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VORWORT. 


Myenovikwtatov Kal neyiotov Kyaddv Ev 
TpAypacıv TO TÄVT” olkovopeiodan Kadapöss. 
P. Par. 63 col. VIII= UPZ 144, 23. 


Wenn ich in diesem Band (II2) die Analyse der einzelnen Satz- 
teile abgeschlossen vorlege, bin ich mir wohl bewußt, daß die völlige 
Durchdringung und Verarbeitung des gesamten Materials, das in den 
letzten zehn Jahren, namentlich mit den Zenon-Papyri, einen ungeahnten 
Zuwachs erfahren hat, die Kraft eines Einzelnen übersteigt. So kann 
ich meine Sammlungen und Darlegungen in manchen Fällen nur als 
ersten Versuch bezeichnen, die kaum übersehbare Menge der Sprach- 
erscheinungen in ein grammatisches System zu bringen, zumal da ich 
mir vornahm, nicht nur die von der Literatursprache abweichenden, 
sondern auch die normalen und regelmäßigen Ausdrucksformen tun- 
lichst zu berücksichtigen: denn erst die Gegenüberstellung und Ver- 
gleichung der allgemein gebräuchlichen und der neuen Konstruktionen 
kann ein klares Bild von der Sprachentwicklung der drei letzten vor- 
christlichen Jahrhunderte vermitteln. Denselben Sinn hat es, daß ich 
im Anführen und Ausschreiben der Belegstellen weiter gegangen bin, 
als es vielleicht manchem rätlich und nötig erscheint; werden doch nur 
ganz wenige die Möglichkeit haben, in den weit zerstreuten, oft schwer 
zugänglichen Papyruspublikationen die Stellen nachzuschlagen, und 
so wird vielleicht eher das Zuwenig als das Zuviel der Beispiele Tadel 
finden. 

Auf die überaus minutiöse Drucklegung hat der Verlag Walter 
de Gruyter & Co. besondere Sorgfalt verwendet. Bei den Korrekturen 
sind mir sachverständige Kollegen treulich beigestanden. Die meiste 
Förderung verdanke ich wieder meinem Freund und Altersgenossen 
Prof. Dr. Wilhelm Schmid (Tübingen), der nicht nur die Revisionen 
mitlas, sondern mir auch eine Menge wertvoller sachlicher Beiträge 
lieferte. Auch Prof. Dr. Emil Wendling (Ludwigsburg) und mein 
Schwiegersohn Studienrat Eugen Staiger (Stuttgart) haben durch 
unermüdliche Mitarbeit an der Korrektur meinen herzlichen Dank ver- 
dient. Staiger hat außerdem (wie in IIı) das Sach- und Wortregister 
verfaßt, die dem Buch erst seine volle Brauchbarkeit geben. 


VI Vorwort, 


Endlich fühle ich mich der Württemberg. Landesbibliothek zu Dank 
verpflichtet, die mir seit Jahren nicht nur die vorhandene Literatur 
ohne zeitliche Grenzen zur Verfügung stellte, sondern auch auf Antrag 
ihres Direktors Prof. Dr. Franz Schmid jeden Wunsch bezüglich Neu- 
anschaffung von Papyrustexten bereitwillig erfüllte. 

So möge auch dieser Band meines Lebenswerks, der den Namen 
des Meisters der deutschen Papyrologie an der Spitze tragen darf, sich 
brauchbar und nützlich erweisen! 

Der abschließende synthetische Teil der Satzlehre (II 3) wird bald 
folgen. 


Ludwigsburg im Februar 1933. 
Edwin Mayser. 
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Schäfer. Berlin 1933. 

P. Berl. Möller — Sigurd Möller, Griechische Papyri aus dem 
Berliner Museum. Inauguraldissertation, Göteborg 1929. 

P. Cornell I = William Linn Westermann, Account of lampoil 
from the estate of Apollonios. Class. Philology XIX Nr.3 (I924) 
S. 229fi. Abgedruckt im Sammelbuch griechischer Urkunden aus 
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[ ] Lücke im Original. 

[1] Tilgung durch den Schreiber. 

() Hinzufügung bzw. Veränderung durch den Editor. 
{ } Tilgung durch den Editor. 

( ) Auflösung von Abkürzungen durch den Editor. 
Kardinalzahlen = o, ß, y, 5 usw. 

Ordinalzahlen = «x, ß, y, ö usw. 

Brüche = ß’ oder L (!/), yY’ (Y/;), 5 (1/4) usw. 
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I. DER ARTIKEL, 5 


ı. INDIVIDUELLER ARTIKEL BEI EIGENNAMEN !), 


$ 53. Götternamen 2). 


Götternamen bedürfen als nomina propria bei der erstmaligen 
Nennung des Artikels nicht, der denn auch in den ptolemäischen Papyri 
weitaus häufiger fehlt als gesetzt wird. In vielen Fällen ist zwar ein Grund zo 
für Notwendigkeit oder Entbehrlichkeit des Artikels nicht mehr zu er- 
kennen; doch lassen sich mit einer gewissen Regelmäßigkeit des Gebrauchs 
folgende Gruppen unterscheiden: 


I. Alleinstehende Götternamen ohne Artikel 


a) in der Breviloquenz der Weihinschriften, Tempellisten, Tabellen :; 
und Rubriken: 


Weihinschriften: vaov kai Teuevos ’Aydioteı (phryg. Göttin) jöploarto 
Or. gr. 28, 5 (285— 702). “Apßärteı Kai “lepakı Hewı Kal "loı Or.gr. 52 (253%). TO 
teuevos "Ooipeı Or. gr. 60 (247— 2212). TOv vaov "losı Kal “Apmokrpärmı 61 (247 
— 212). ”loıdı kai Zapdmıdı Kal “Aprroxparnı 62 (ebenso). Zapämıdı "Ioıdı Tov 
2) Krüger $ 50,2,ı1. Kühner-Gerth I 598f. Brugmann-Thumb* 
S.486. Gildersleeve, on the article with proper names. American. Journ. of 
philology 19, 483 ff.; Syntax II $ 536f. Winer-Schmiedel $ ı8,5f. Blaß- 
Debrunner N.T.? $ 260. L. Radermacher N.T.? ı16. Moulton Einl. 128f. 
H.Kallenberg, Philol. 49 (1890) p. 515—47. Derselbe, Studien über den 
griech. Artikel. Berlin 1891. Schmid Attic. IV 6ır f. A. Deissmann, Der Artikel 
bei Eigennamen in der späteren griech. Umgangssprache, Berl. Phil. Woch. 1902, 
1467f. Völker Synt. $ 7ffl. Zucker, Beobachtungen über den Gebrauch des 
Artikels bei Personennamen in Xenophons Anabasis. Progr. Nürnberg 1899. 

2) Kühner-Gerth I 600. Meisterh.-Schwyzer 222f. Gildersleeve 
$ 54ı f. Völker l.c. S.9. A. Pfeifauf, Der Artikel vor Personen- und Götter- 
namen bei Thukydides und Herodot. Innsbruck 1908 (mit der Anzeige von 
H. Meltzer, Burs. Jahresber. Bd. 159, 298 ff.). 
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vadv Kol Töv TrepißoAov 64 (vor 244%); 82 (221— 205°). *loıdı, Zapamıdı, "ATOM 
Awvı 89 (ebenso). Afuntpı kai Köpn Kal Aıkaroouvn (d.i. "loıö1) 83 (ebenso). ATöA- 
Awvı 88,4 (ebenso). ”Ooöpwı Te Kal Zapamıdı Kal "loıdı Kal "Avoupıdı 97, 5 
(193—1812). ’AorAnmıöı 98 (188— 81%). ’Agpoditni 142 (146—ı11682). ’Av- 
alwı (nicht griechischer Heros, sondern ägyptischer Gott) 109 (172— 146°) usw. 
Tempelliste: Petr. III 97, 4 ”loıdos kai Zap&mıdos, 5 Anunrpos Kal Köpns, 
7 Kiooxöpwv (III—-II2). Mumienverzeichnis: Par. 5col. 35, 6 "Atrews; eben- 
so col. 45, 10; 46, 1 (1142). Rechnungen: jepeis ZoVxwı Rein.g (bis) ıı rad). 
Zorveßruveı Teb. I 114, 17 (III®); 115,31 (I15—113%) usw. — In einer Weihin- 
schrift Or. gr. 121, 3 (um 1722) sind auffallenderweise ”loıs kal "Wpos nachträglich 
anstatt menschlicher Namen als Stifter eingesetzt; ebenso 122 (gleichzeitig). 


b) abhängig von einem Substantivum, das selbst keinen Artikel hat: 


iepeus Zolyou Kai ”’Agppoditns Grenf. 125,2, ıı (114%); 27, 2, 7 (1092); 
44, 2,1 (II2); II 33, 3 (100%); 35, 4. 16 (982). iepels Zoukveßtivews Teb. I 115, 20 
(115— 138); II 280, 5 (126%); 281, 14 (125%); lepei ZoUxou II 281, 3 (1252). iepei Aıös 
Teb. I 120, 128 (97 od. 642). TAoTogopos ‘Epuoü Par. 5 col. 5, 11; col. 31, II; 38, 8; 
42,6 (1148). mpogptirns “Hopalotou ebenda col. 3, ı (114%). deay&v Zouxou 
Lond. III nr. 1208 (p. 19) 14 (97%); Teb. 121, 76 (94 oder 612). Peayois Oonpıos 
Teb.I 61 (b) 59 (118—ı72); 72,210 (II4—ı138). iepäs (sc. yfis) Zokveßrüvios 
Teb. I 61 (b) 324 (1182); 98, 28 (nach 1122); ZoVyou 85, 56. 104. 142 (1132); 
87, 37 (II& £.). Meotaovtyios Baoıkıkn Yfj Teb. I 106, 9 (1012). nETpwı Zokvo(Taiou) 
Teb. I 208 descr. (95 od. 622). — £v kwpunı ZoVyou Teb. II 281, 17 (1252) etc. Über 
Zokvomaiou vfjoos s. unten S. 5, 38. 


c) abhängig von einer Präposition: 
veueois Ko Aıös Par. 63 col. 9 = UPZ 144, 50 (1652). mrpos Aıös Par. 64 = 
UPZTA0S77 20 Ta): 


2. Alleinstehende Götternamen erhalten den Artikel 


a) in emphatischem Ton (bei Eidschwüren, Gebeten, Ver- 
wünschungen, Flüchen, feierlichen Erklärungen u. dgl.): 


Eidschwur: öuvio nv ”loıv Kal Tov Zäparrıv Eleph. 23, 12 (2232); Pap. Gra- 
denwitz 4 = Preis. Samm. 5680, 5 (2292). öuvlw TOV Zapamıv Par. 47 = UPZ7o, 2 
(um 1538). önviw TOv Zäpamıv Kal mv "loıv Petr. II 46(%) = III 57(2) ı (2002). 
Teb. 78, 13 (rro—082). — Dagegen öuviw Baoıdca TItoAsnaiov Kai BaoiAtocav 
Bepeviknv Kol Zäpamıv Koi ”Ioıv Magd. ı1,2.Hand (2222); hier blieb der Arti- 
kel weg unter dem Einfluß der vorausgehenden artikellosen Eigennamen. Auch in 
der gesetzlichen Aufforderung öuvirw d&E Ala "Hpav Tloosıd8@ Hal. ı, 216 (III2) 
ist der emphatische Ton nicht angebracht. 

Fluch: Im Artemisiafluch = UPZ ı herrscht der Artikel entschieden vor: 
ı ol nerä ToU "Ooepämios Kaßtipevor, 7 Umo ToU "Oospätios, 8 nEer& ToU ’Oosp&- 
rios, ebenso 10; 9 TOv ’Ooepätıv; nur 4 dön d& ol ’Ooepämis u. 8 "Oospätrios (IV2). 

Im feierlichen Eingang des Rosettadekrets: 3 (TItoAepalov) öv 6 "Hapaıoros 
Edokinaoev, &ı 6 "HA1os Eöwkev TNV viknv, eikövos zwons ToU Aıös, vViou ToU “H- 
Mou; ebenso Tyarnu&vos UTo ToU WO& 4.8.37. 49 (1962). 

Denkbar ist die emphatische Nuance des Ausdrucks auch in folgenden Fällen, 
wenn nicht die im nächsten Abschnitt (b) gegebene Auffassung eher zutrifft: PSI 
VI 634, 2 [&8Voa?]uev T&1 "AmöAAwvı (III2), obdEva Exwpev (= EXopev) Boımdov 
(sic) SAA” 7) o& Kal TOv Zäapamrıv Lond. I nr. 24 (p. 26) = UPZ 52, 8 (1612) und 
ebenda nr. 35 (p. 25) = UPZ 53, 9; ferner nr. 24 (p. 26) = UPZ 52, 5 eim&s poı vor 
roU 2ä&pamı!). Ebenso in Wunschformeln: doi oo1 6 Z&pamıs Kal fj Eioıs Dresd. 


!) Vgl. zu dieser Auffassung Wilcken (contra Sethe) Arch. VI 193: „Von 
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verso II = UPZ 34, 5; Leid. D = UPZ 36, ı1; EII= UPZ 33, 8; Par. 30 = UPZ 
35, 12 (alle 162— 618). Hewı Zaparreı ös S1doin coı perä Tfis "loıos viknv Leid. B— 
UPZ 20,3, 62 (164°). 


b) wo von bestimmten lokalen Kultformen die Rede ist, 
insbesondere wenn der Verfasser am Kultort anwesend ist oder selbst 
unter dem Schutz des betreffenden Gottes steht: 


Tervfjis " Wpou ioıovönos Urep Tfis "Ioıos (für seine Göttin) Petr. III 82, 5 
(1II2). Die Künstlerzunft in Alexandreia wird mit Rücksicht auf den dort hei- 
mischen Dionysoskult bezeichnet als oi Texvitaı oi mepl Tov Aıövuoov Or. gr. 
50, I (240%); 51, ı Tois Trepi Tov Aiövuoov, 6 TTpös TOV A., 14 Trepl TOV A., 19 TöV A. 
VelsHalı,26r [ToVs 2.0. ] T& epi Tov Aıövuoov (III). Wenn die im Sara- 
peion &v Katoyxfji befindlichen Personen (der Glaukiassohn Ptolemaios und die 
Zwillingsschwestern) von ihrem Schutzgott sprechen, gebrauchen sie meist den 
Artikel: z. B. iva T& vonizöneva TÖı Zapatsı Kol Tfı ”losı &mireAöspev 
Par. 26 = UPZ 42,49 (1622). Vom Sarapeion aus: T&V TTAPAKATEXOHEVW@V UTTO 
ToU Zapamıos Bepameur@v Lond.Inmr. 44 (pP. 34) = UPZ 8, ı9 (1612). n6l- 
@ka Töv Zäpatmıv kai nv "loıv Par. 5ı = UPZ 78, 22 (1592). Vgl. die oben 
unter a) aufgeführten Belege, bei denen auch emphatische Auffassung zulässig 
scheint. Auch in dem Brief eines Dionysios an Ptolem. Glauc. Par. 49 = UPZ 62, 
2 scheint sich der Schreiber diesem Brauch anzuschließen: TooauTnv ZuauTou 
EAeudep[iot/n[ Ta] Ertedeıka Sk TE T[OV] Zäpamıv (Deinem Sarapis zu lieb) Kai 
nv onv &Xeußelpia]v (um 1532). Vgl. auch von einem Sarapisverehrer Zen. pap. 
59034, 4 TOv Zäpariv por xpnnarizeiv TrAeovakıs &v Tois Umvoms (257%). Die 
Hierodulen im Sarapeion betrachten auch den Asklepios, dessen Heiligtum an das 
Sarapeion stieß und von dem sie Naturalbeiträge erhielten, als ihren Schirmherrn: 
Lond. Inr.4r R= UPZ 57,5 6 ’AokAnmıös £Eyxeı Aldeıva omovöra; 6 E05 &oti 
otevdav TÖ1ı ”AckAnmı@l, ebenso 9 und ıı (1612). — Vom heimischen Lokalgott 
ist auch zu verstehen: TO yeıvönevov T@1ı Tleteoouywı Teb. I 33 = W. Chr. 
3, ı3 (1122). Die Beispiele ließen sich leicht vermehren. 


c) Hat das Substantivum, von dem ein Gottesname abhängt, den 
Artikel, so erhält ihn regelmäßig auch dieser: 

oi iepeis ToU Aıös Or. gr. 65, ıı (247— 21%); TOoU Zobyou Petr. I 52 (b) 
= III 126, ı (2502); Grenf. II 14 (d) ı (IIIa); Tfjs ’Adepveßevralyews Giss. I 37, 
2,5. II. 17 (134%); toU ”Anovpaoovöfijpos ebenda 39, 13 (130%); Lond. I nr. 3 
(P. 46) 29 (1462). Töv iepta Tfis ”Aßnväs Or. gr. 120, 3 (181— 146%). 6 yevönevos 
&pxtiepeus (sic) TOU ZokovoßtVvıos Petr. III 53 (p) 2 (III). TO jepov TO fs "lo1dös 
Or. gr. 139, 23 (146—11682). TO ToU vew ToU Atovloou Or. gr. 50, 12 (240%); 
51,25 (239%). ToU iepoü mAolov ToU ”Ooelpıos Kanop. Dekr. 51, 64 (236°). T@v 
TAOTOopPöpwv ToU Zouyou Petr. III ı23 (IIIa); tfs ’Appoöitns Par. ıı = UPZ 
119, 18 und verso 36 (1568). 7) ToU “HAiou Öuyarnp Kanop. Dekr. 55 (237%). 
& tfis ”loıos Kal ”Ooipıos viös Rosettast. Io, 26 (1962). ToU Te "Amıos Kai ToU 
MvnVıos Av Zrrıu&deıav roiouvraı Kanop. Dekr. 9 (237%). ToUs ypannaris ToU 
’AoxAnmioüt) Lond. Inr.4r R= UPZ 57, 31; ebenda 7 6 BuköXos (sic) ToU "Ooo- 
päti(1612). Emmi ToU öpöonou ToU Zouxou Teb. I 61 (b), 386 (118— 17%); 72, 390 (114 
— 1382). ToU Tfis "Hpas Spönou Par. 15 bis (Not. et extr. p. 225) 4 (1212). &mi ToU 
Spönou Tfis "Hpas kai Anuntpos Tor. I 2, 21 (1168). mpös Tfı Oeparreiaı ToU 


unserem Standpunkt aus wird man hierin den schlichten Ausdruck des vollen Ver- 
trauens des Sarapisdieners zu seinem Gotte erkennen.“ 
ı) Wilcken UPZ 537, 31 liest ’AorAntriov und faßt dies = "AokAntrıeiou, eine 
Schreibart, die in dieser Zeit einzig dastünde. 
als 
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Zapdmios Kal fs "loıos Par. 31 = UPZ 32, 7 (1622). &v Tl oikwı ToU "Aunwvos 
Par. 50 = UPZ 79, 5 (159%). iv vfioov ToU Zobxou P. Cairo = W. Chr. ıı A col. 
II 34; B3 (12382). Or. gr. 130, 5 (146— 116%). ToU revdous ToU "Amıos Par. 22 = 
UPZ 19,24; 25 = UPZ 21,9 (162%). Toü mevdous To Muniyeıos Par. 55 (bis) = 

5 UPZ 96, 2 (1598). Ad fs dvayoyfis (sic) ToU ’Ooopämıos Lond. I nr. 18 (p. 23) 
— UPZ 54,22 (1618). &v fi mposödwı Tfs ’Adepveßevraleos Giss. I 37, 2, 15 
(1348). mod Tov lep@v TrPos6dwv ToU Zouxou Teb. II 281, 6 (125%). nv Tapnv 
ou ”Amıos kai Mvnoros (1. MvnVıos) Teb. I 5, 77 (1182) usw. 


d) Der anaphorische Artikel steht bei Götternamen wie bei 
ıo sonstigen Eigennamen, worüber unten $ 55 S.g ff. 


3. Götternamen mit Epitheta'?). 
a) Beide stehen ohne Artikel: 


a) Der Zusatz ist der Name einer vergötterten Königin (Privatkult, vgl. 
Wilcken Chrest. Grundzüge 100f.): ”Appoöitns Bepevikns Magd. 2, 3 (2222) = 
ıs W. Chr. 101; Petr. II 32 (2a) 3. 23 (um 2402); III 32 (g) verso 14 (III2). "Appoöitns 
"Apcıyonsa Betr, Mer (—1.27).01..2,7, 032 Nel.aWälckenz Beige 1]Ep 2 
ß) Das Epitheton ist ein Adjektiv: iep68ouAoı Ounpıos neyaAns Hib. 

35,3 (nach 2502). Ai ’OAupmioı Kal Aıl Zuvopooiwı Or. gr. 65, 8 (247— 212). 
Tavi EVo8wı Or. gr. 38, 3 (254%); 70, ı = 71 = 72 (koi ’Ermnköwı) (IIIa); 132, 12 
20 (130%); SB 3448 (Weihung um 1182). *”Apnı Nıxngöpwı Evaypwı Or. gr. 86, 5 
(209— 0528). ’AmoMwvı “YAarnı, "Aptepıdı Dowopopwı, "Aprteyıdı ’Evodian, An- 
roi Eütekvon, “Hpoxdei KoAıvikwı Or. gr. 53 (III). ”Aprenıöos Tlepyains Ptol. 
Inschr. Arch. II 560 nr. 43 (IV&?). ’”AOnvains TIoAıa8os ebenda III 133 nr. ıı (IV2). 
y) Das Epitheton ist ein appositionelles Substantiv (gewöhnlich nach- 

25 gestellt) mit oder ohne adjektivisches Attribut: Aıös Zwrtfjpos Ptol. Inschr. 
Arch. III 133 nr. 10 (IV2) = SB 2262. Al Zwrtfipı Or.gr. 733,6 (um 1868); 
734 (172—1692). Zapamıdı "lordı Zwrijpoı Or. gr. 87 (mach 2092). "Aprepıdt 
Zwreipar Or. gr. ı8 (306— 2852); ”"loıdı Mwyxıadı Zwreipai 94 (vor 1932). ’Op- 
oevoug1os Beoü Teb. I 63, 27; 64 (a) 8 (II6—ı15%); 82, 40 (1152); 98, 32 (nach 1122). 
30 Tlereooüxos Beos 93, 55. 58. 62. 66; 98, 30 (nach 1122). Zokveßrüuvi Hewi 84, 10. 92 
(1182). Tleteoouxou deoü KpokodiAou Teb. 163, 25; 84, 73. ııı (1182). @eußpofipis 
6. xp. 87, 108 (II). Zorvoßtivios (sic) PeoU neyärdou Teb.I 42, 2 (um 1142); 
ebenso nach Zokvorraiou Amh. 35, 16 (1322); 56, 3; 57,2 (146 oder 1352); 58, 4 
(1322); 60, 4 (151 oder 1402); nach ZoVxou Teb. I 60, 40 (1182),787,235132, 3.0753): 

35 84, 154 (1182); nach Meotaovtuıos Teb. I 105, 13 (1032)2). "Hpwvı Hedsı neydAmı 
Or. gr. 740 (101— 882), Tleteooüxov Heov neyav Or. gr. 187, 3 (582). ”Aponpeı Oedı 
neyöaAwı "AmöAAwvı (dem großen Gott Aroeris-Apollon) Or. gr. IT4 (181— 1468). 
Tvegepöı Beösı neyaAwı peyiäwı SB 6252, 7 (137%); 6253,9 (um 1372). *Hpwvı 
dedsı neyaAwı neyaäwı 6309, 5 (672); 6310, 4 (dreimal ney&Awı) (c. 1318). ZoV- 
40 Xou BeoU peyaAou neyäAou Teb. I 60,9; 61 (a) 152 (1182); 63, 5 (IT6—158); 64 
(a) ı (116-152); 84, 183. 185 (118%); Or. gr. 176,4 (98%); 178,2 (96— 5%); Preis. 
Samm. 1570 Inschr. (44—30%2). Ebenso nach Zokveßtivios Teb. I 60, 10 (1182); 
63, 18 (1I6— 15%); 62, 7; 84, 10.92 (1182); nach Zokavoßkovews Fay. 18, 3 (1090 der 
732); nach Meotaoutuos Teb. I 72, 27 (1142); nach Nexdapaütı Grenf. II 33, 5 
45 (1003). "Ioıdı He&ı peyaAnı Or. gr. 92,3 (205— 1812). ”Ioıos Negopofitos Heäs 
beylorns Amh. 35, 4.33 (1322); 41,2 (IIa); BU 993 II 10 (1278); Or.gr. 741 (53 
— 52%); Ptol. Inschr. Arch. III 131 nr. 8 (78%), Ziramveßouäv Tveßovätos dei ne- 
y!orn Preis. Samm. Inschr. 172 (um 2002). ”Aponpeı $eösı peylotwi Or. gr. 167 

) Krüger $ 50, 7, 10. 
?) Über peyas ®eös vgl. die Diss. von Br. Müller, Diss. Halenses 21, 3. 
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(116-1082), Zokvorraiwı kai Negpepofiı Peois peylotois Or. gr. 177, 19 (958). 
Zapamıdos x& (= Kal) ”Iodos (sic) dev Zwrnpwv Strack, Dyn. d. Pt. S. 239, 66 
(221— 2028). iepoü mwAou "lo1dos neydäns untpös Peöv Rein. 14,7 (110%); 15,6 
(109%). Par.5,1,2 (114%). BU 994 II 5 (1138); 995 II 8 (1098); 996 II 5 (1078). 
Grenf. I 25,2,5 (114%); 27,2.3 (109%). Lond. III nr. 880 (p.8) 5; nr. 1204 (p- 
Io) Io (113%); nr. 88ı (p.ı2) 13 (108%), Or.gr. Il 739,9 (11282) usw. 

Die Apposition vorangestellt: äveönke deov neyav “Hpax(Ayfiv (Töv) 
kal “Aptoxpärnv SB 6047 (25%). 

b) Göttername und Epitheton mit Artikel: 

@s Bedcı 6 Zerveßrüvıs 6 KUpıos Beös Teb. II 284, 5 (18). TO TTPOSKÜVNUA 


map& Tfı "loıdı Til Kuplaı Or. gr. 185, 6 (69%). 6 "HpaıoTos 6 neyas Rosettast. 2 
(1968). mv Eloıv tiv Aylav Par. 50 = UPZ 79, 22 (1598). 


c) Der Artikel steht nur einmal, entweder beim Namen oder beim 


Epitheton: 


&) nur beim Namen: 6 "HAıos neyas BaoıAels Rosettast. 3 (1968). TOU 
Zokvorralou GBeoU eyöAou Amh. 35, 3. II. 24. 32; dagegen 16 fis yYewpyoücıv 
lepäs yfis Zorvoraiouv Beoü neydAou (1322). TOoU Zorveßtuvueos) HeoU neydAou 
Teb. I 13,8 (1142). t@ı Znvi Onßaiwı auf einer archaischen (hieroglyphisch- 
griech.) Weihinschrift SB 1694 (nach Smith VI). 

PB) nur bei dem (meist voranstehenden) Epitheton: TOv neyav Aıövuoov 
Or. gr. 50, 7 (2408). Trpos Tov dalnova Kvfipıv Par. 5ı = UPZ 78, 35 (1592). TOV 
deöov Zäpamıv PSI IV 435 = Zen. pap. 59034, 3 (257%). Tmrpos nv Heav "Ioıv SB 
6152, 17 = 6153, 19 (932). map& Ti Kupiaı *"loıdı Or. gr. 188,6; 189, 4 (572); 
190, 2 (512); 191, 5 (55— 512). T&v neylorwv Heiwv "loıos Kal Zapärıos Leid. B= 
UPZ 20, ı, 3 (164%). Tv neylornv Beiv Kuplav Zwreipav "loıv Or. gr. 184, 6 (748). 
Nachgestellt: “Epufis © neyas Kai neyas Rosettast. 19 (1968). 


4. Scheinbar unmotivierte Schwankungen im Artikelgebrauch 
bzw. Abweichungen von den oben angeführten Typen sind zu konsta- 
tieren in folgenden Fällen: 


a) Ausnahmen von der Kategorie I® sind nicht selten: 

Niköpayos iepeuis ToU Aıös Or. gr. 103,8 (181—722). TPOoPATNS ToU 
Xvoußıos Or.gr. ııı, 18.21 (1632); 168, 31 (115%). Tleteapoepdels TTAOTOPÖpoS 
ıfjs ’Appoditns Lond. IlIlnr. 883 (p. 22) ı9 (882). Die nachgesetzte Apposition 
bei kurzer Titulierung entbehrt gerne den Artikel vor dem artikulierten Gottes- 
namen: Tlerfjoıs &pysvrapıaotıs Toü ’Ooopätıos Kai "Ooopyveuios Leid.H = 
UPZ 108, 10 und ] = UPZ 107, 12 (992); aber H 22 ohne Artikel. 


b) Seltener begegnen Abweichungen von 2b: 

tapık To auröhı Aıds (statt ToU Aıös) iepöv Teb. I 39, 21 (1142). £K Tfis 
Zokvomaiou vioou Amh. 35, 6 (1322). &v Tfl Zokvomalou vrowi 43, 5.17 
(1732) = 59, 3 (I51— 40%) und eis Tfv Zokvorraiou (sc. vfioov) 43, 11; dagegen 60, 2 
ö oıToAö(yos) [Kwp(&v) DiAo]&topos Kal Zokve(talou) vri(ooU), geschr. zwischen 
150 u. 140°. Der Dorfname lautet früher und später gewöhnlich Zokverraiou Nfj- 
005: so Petr.II 28 col. ı, 20; col. 3, 7; col.9, 8 Zokveralou vri(oov) v. III2; in 
römischer Zeit Zokvoralou vrjioos Grenf. I 47, 3 (148P); 48,7 (1gıP). Amh. 74, 2 
(147P). Fay.90,7 (234P); 69, 1; 70, ı (II—IIIP) usw. Der als Ganzes empfundene 
topographische Begriff hat also in zusammenhängender Rede den Artikel er- 
halten, der gewöhnlich und namentlich in der Kürze eines Titels fehlt. Vgl. unten 


Ss: 16, 15. 
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Ein lebhaftes Schwanken nach verschiedenen Seiten zeigt der Kalender 
Hib. 27 (300— 2402): 60 ”Ooipıs repımAei, 64 &oprfi Oırwpwios, 69 "Hpa xaeı, 
76 mavrıyupis &v Zaı Tijs ’A0nvös, 85 TIpoundews &optn, ıı2 Tijs "Hpas, 145 
Boußäorios &oprn, 173 ToU ’Avoußıos &oprn, 186 ’AmöAAmwvos koprn], 205 TÄS 
”|oıos yevaoAıc. 

Aus den angeführten Beispielen, die auf Vollzähligkeit keinen An- 
spruch erheben, ist zu ersehen, daß absolut bestimmte Regeln für den 
Artikelgebrauch bei Götternamen sich nicht aufstellen lassen, da sicherlich 
vielfach psychologische Gründe vor rein grammatikalischen den Ausschlag 
gegeben haben: immerhin lassen sich einige besonders geläufige Typen 
erkennen, aus deren relativer Häufigkeit auf den Sprachgebrauch der Zeit 
geschlossen werden kann. 


$ 54. Personennamen::). 


I. Personennamen ohne Attribut und Apposition erhalten bei 
der erstmaligen Erwähnung wie in der klassischen Sprache keinen Artikel; 
wo dieser auftritt, wird die Person entweder als bekannt bezeichnet (so 
namentlich in amtlichen Urkunden) oder scheint manchmal (in privaten 
Mitteilungen) ein gemütlich-familiärer Ton, wie er der Umgangssprache 
eigen ist, anzuklingen. 


© 


a) n&liwjkev Tov Baoıkea IR “"HpaxrAeia Petr. III 21 (g) — Mitt. Chr. 21, 
9 (226— 25%). Im Anfang des Gerichtsprotokolls wird die Klägerin als bekannt 
vorausgesetzt. Ebenso im Eingang eines Pachtangebots Tv yfiv ToU TIıvupıos 
Eleph. 21,3 (223%). In einer amtlichen Korrespondenz Teb. I 19, 5 ist mit ToU 
’AokAnmıadou eine dem Briefschreiber und -empfänger wohlbekannte Person, wie 
es scheint der Finanzminister, gemeint (1142). KaA&s &v TTOoINoaIS Kataypawas nv 
oikiav ToU (des wohl aus den Akten bekannten) "Wpou Petr. II 23 (4) ı (IIIam). 
In dem brieflich formulierten Traumbericht Par. 51 = UPZ 78,44 (159%) hat 
Wilcken Arch. VI 206 hergestellt 6 ’Au[lßocıs] fikeı &T’ &u&. Gemeint ist der 
dem in Tempelhaft befindlichen Schreiber wie dem Empfänger nahe stehende Ver- 
treter des Oberpriesters des Sarapeion, der schon Par. 35 und 37 = UPZ 5 u.6 in 
derselben Funktion genannt ist. Ähnlich ist zu beurteilen ToÜ ö8&£ Kötuos ur Beßou- 
Annevou Atodouvaı Teb.I 22,7 (112%). Bei der Verbindung TOAmoU xywparos TOU 
’Artivou (zu ’Arrtivas) Petr. III 37 (a) col. 2,4; (b) col. 3, 13; col. 4, 2.14 (III2) 
scheint eine Ortsbezeichnung nach einer bekannten Persönlichkeit (Heros ?) vor- 
zuliegen. Übrigens Petr. II 39 (a) 7 (in einer Rechnung) eis tiv EuAitiv Av Trepi 
"Attivou ’loıeiov (IIT2). In einer Transportrechnung Lille 25, 45 6 map& ToU 
“HpaxrAeldou nöxıpos (III2) handelt es sich wohl um einen Beamten, der vielleicht 
im verlorengegangenen Anfang genannt war. Dasselbe gilt von dem Kriegsberichi 
Petr. II 45 (= W. Chr. ı) col. [113 map& ToU ”Avöpiokou (um 2462); ebenda col. II 
kann Tois mepi Tv Aaodiknv nicht auffallen, da die ganze Affäre sich um einen 
Krieg mit Laodike, der Königin Mutter in Antiocheia, dreht. 

b) Dem ungezwungenen, gemütlichen Ton der Umgangssprache ist es wohl 
zuzuschreiben, wenn in einem Privatbrief Teb. I 58, 8 (III2) bei der Eröffnung 


!) Zur Literatur vgl. oben S. ı Fußnote ı und 2. A. Pfeifauf, Der Artikel 
vor Personennamen bei Thukydides und Herodot. Innsbruck 1908. Gildersleeve 
Synt. $ 537 ft. 
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£otıv "AkouoiAaos 6 ToU TTlaörtos, TOU Onßolou yewpetpou der Vater des Akusilaos 
trotz der appositionellen Charakteristik durch Heimat und Beruf noch mit dem 
Artikel versehen wird; ebenda 4o dtöwkav T@ı Meravı, 56 ouvrreoiv TÖı ’Avırn- 
Tao. Sogar in einer dienstlichen Anweisung Eleph. 15, 2 &xxwpoUvros T&ı Zevwvi 
Tov y Avapopöv (223%) glaubt man den familiären Verkehrston herauszufühlen. 
Ähnlich in einer Privatrechnung Teb. I 120, 132 yepi(odwKa) TöV &neAöva 
Tleppei, &p’ @ı 5woeı TÖı "Wpwı Katk xınöva (TAAavra) B (97 oder 64%). In 
dem sehr vulgär gehaltenen Traumbericht Par. 51 = UPZ 78,9 (159%) heißt es 
bei der erstmaligen Erwähnung &v T& S1daokaAnw ToU Toßfj[Tos], dagegen 12 
nkovoa Todfis Atymv (= Toßfjtos Atyovros). Über 6 ’Ap[&cıs] ebendort Z. 44 
vgl. oben unter a). 


2. Die Bezeichnung des Kindesverhältnisses durch den Genitiv 
des Vaternamens wird in betreff des Artikels verschieden behandelt, 
je nach dem Kasus, in dem der Name des Sohnes oder der Tochter steht: 


a) nach Nominativ, Dativ, Akkusativ folgt der Vatername 
regelmäßig ohne vermittelnden Artikel (Ausnahmen selten und teils 
durch Anaphora teils aus besonderen Gründen zu erklären). 


Der Typus Anunrtpıios PiAwvos, “Höiortn Nıkdvopos herrscht im Nom., 
Dat. und Akk. aller Schriftstücke vom III.—I. Jahrh. v. Chr. entschieden vor. 
Z. B. die Hibeh-Pap. (III®) enthalten ohne jegliche Abweichung von der Regel 14 
Nominative, 12 Dative, 5 Akkusative. Auch die Reinach und Amh.-Pap. weisen 
keine Ausnahme auf. In den Epist. priv. v. Witkowski ? findet sich die einzige Ab- 
weichung ’AkouoiAoos 6 ToU Tlaöwtos Nr. 56 = Teb.I 58, 8 (Iıı®), die oben be- 
sprochen ist. Ähnlich Anuntpioı Tö&ı Toü Nıßoitou (zum erstenmal genannt) 
Teb.1 23, 3 (119 oder ır42) — amtliche Korresp. [’Apw]teiov Tov Toü Tlere- 
apppeious Teb. Iı2, 5 (1182) — amtlich. Petr. III ı1, 22 TIroAepaiov Tov TIto- 
Aspalou (237%). Baoidiosav "Apoıvöonv Tv TItoAenaiou Kai Bepevikns Or. gr. 33 
(nach 2702). maptdero Ozwvi tıvı T&ı Tlafj[ltos] Par. 35 = UPZ 6,21 (163%) 
— aber in der Dublette 37 = UPZ 5, 25 map&deto Otwvı Tlafitos. Nur der Vater- 
name hat den Artikel: ®ä&yos Toü ’Aßırivrou (vorher nicht genannt) Eleph. 20, 
14 (2232). Mappeüs ToU °lIuoßdou Teb.I 85, 46 — anaphorisch, weil schon 40 ge- 
nannt; übrigens 52 Mappfis "Inoßdou (1132). [TTaßeA]gıs ToU TTete[apevöwrou] 
(uicht anaphorisch) Par. 37 = UPZ 5, 33 (1632). Schlechtes Konzept einer Bittschrift. 

b) Steht dagegen der Name des Sohnes oder der Tochter selbst im 
Genitiv, so ist die Formulierung regelmäßig ’Arsg&vöpou Toü ’ANe&ävöpou, 
’Apowöns Tfs NıikoAdou. Diese Regel erleidet im Zusammenhang 
der Urkunden amtlichen wie privaten Stils vom III.—I. Jahrh. v. Chr. 
so gut wie keine Ausnahme. Die Hib.-Pap. (III®) enthalten 33 derartige 
Beispiele männlichen, 7 weiblichen Geschlechts; auch die Teb. I und II 
(II) mit zahlreichen Belegen, die Reinach-Pap. (mit 5 Beispielen), 
sowie die Epist. priv. von Witkowski beobachten in der zusammenhän- 
genden Darstellung durchweg diesen Gebrauch !). 


ı) Daß der Artikel hinter dem Sohnesnamen auf den Sohn zurück- bzw. auf 
ein zu supplierendes vioü (Buyarpös) vorausweist, zeigt deutlich die weibliche Aus- 
drucksform in Fällen wie map& Naononoıos Tfis Zmreunivios Bad. 3, 3 (1092). Bepe- 
viens fs Nıikdvopos Zen. pap. 59173, 2 (254%); ebenda 59289, 3 BiAtoriyns fs 
®iNwvos (2502). Meverparrelas Tfis DiAäunovos Petr. III 6 (a) 20 (237%). ."ApıoTo- 
näyxns Tfs TroAsualou BGU VI 1273, 45 (2222); ’Apowöns fs Zworßiou ebenda 
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Dagegen in der Breviloquenz :), d.h. in Briefeingängen, Auf- und 
Überschriften, Titeln, privaten Rechnungen und Empfangsbescheini- 
gungen wird der Kürze halber auch einem genitivischen Namen der Vater- 
name ohne vermittelnden Artikel angeschlossen; seltener wird in amt- 

slichen Tabellen und Kontrakten diese Kürze angewendet. 


Briefeingänge und -Überschriften: map& ’AtmoAAwviouv ‘Epniov Grenf. 
II 14 (a) verso (270 oder 233°). map& Mapp£ous Zıoouyouv Amh. 59, 4 (151— 
1402) — aber 60,4 map& M. toü Zıooßuyou (gleichzeitig). Trap& TItoAsnalou 
TAauklou Par. 23 = UPZ 18 verso (162— 1612). apa Tlaroıos ToU Kai [Ma]rn- 

zo gıos KepoAärtos Rein. 17,2 (109%) usw. 

Aufschriften, Titel: öpkos Ootuwoıos "Apoıos Eleph.7,ı (225— 24%). 
&vr Oapou(vıos) TIereopoeud(ews) Lond. III nr. 882 (p. 13) 2 (101%). Im Präskript 
des P. Amh. 43 = W. Chr. 105, 2 liest Wilcken &p’ iep&ws “Hpaxkeodwpou 
’AtroAAopävou und 3 Zapamıados "AmoAAwv(lou) ohne Tfjis (1738). 

15 Privatrechnungen: Zahlreiche Belege Teb.I Nr. ı12—ı23: z.B. map& 
Anuntpiouv ‘Eppiou 112, ı12 (1122). Tap& Tletooipıos Tlereoouyou II6, 12; 22 
ap” "Wpou Tletexöövros (II). Sic “Hparkewvos MeAavos 117,2 (99%). Ürip 
*Wpou Kö(rtuos) 119, 7.13 (105—o18). Ähnlich 120, 5. 17. 22. 23. 31. 102. III. 119. 
121. 123. 130 (97 oder 642%); 209 descr. (95 oder 622) usw. 

20 Empfangsbescheinigungen: £&ysı Tläoıs mapa TIapıros Zıoußaiou Hib. 
85,8 (2612). map& ’Aoge& "Wpou Hib. 70 (b) 6 (nach 2282). ütep Arodwpou 
KepsAAwvos (sic) Hib. 103, 5 (231%); 104,7 (2252). E&xeı Nixktwap Trap ”Opoe- 
vobgıos Tlaxvoußıos Leid. Q 2 (2608). 

In amtlichen Tabellen, Steuerkatastern u. dgl. herrscht der Typus IIto- 

25 Aenaiou ToU Meviokov, z.B. Teb. I 60—86 (IIaf) über 120 Fälle. Vereinzelt Bei- 
spiele wie Anuntpiou “Epniou Teb.I 25, 25 (1172). ’Ambyyıos Tlowpıos 61 (a) 87 
(1182); in demselben Stück elfmal der Artikel. epi MeAavdiou ®iAwvos Hib. ııı, 
25; 31 KaAAıöpönou Onpanevov (um 2502). Pfändungsliste. 

Auch in Verträgen ist die artikellose Verbindung nicht häufig: &yyuos 

30 Zenpbews "Wpou Hib. 94, 10 (258— 572%). Tijs Fevrafitos peyaAou ”Eotpnvios oiklas 

(Kaufangebot für das Haus des älteren Ps., Sohnes des E.) Eleph. 24, 3; 27 (a) 
52252), 
1275, 6 (218%); 1262, 3 PiAnooüs Ts Anunrtpiou (216—152). Zoisp. = UPZ 114 
I 2 map& Zwidos Tfis “Hpoaxfeldou (1502). Teb. 52,3 mapk Tarmevrötos Ts 
“Wpou (nach 1142) usw. Es wäre kaum nötig darauf hinzuweisen, wenn nicht 
A. Deißmann, Berl. Ph. Wchschr. 1902, 1468 die mißverständliche Regel aufge- 
stellt hätte: ‚Sehr häufig ist von der Ptolemäerzeit an der Gebrauch des Artikels bei 
Vater-oder Mutternamen im Genitiv, dieeinem Personennamen beigefügt sind“. 
Auch H. Meltzer (Burs. Jahresb. Bd. 159, 298) drückt sich nicht ganz klar aus: 
„Dagegen muß der Vatername dann mit Artikel angeschlossen werden, wenn er (?) 
wie der Name selbst im Genitiv steht.‘ Vgl. auch Meisterhans-Schwyzer 224, 8. 
Ganz klar und bestimmt drückt sich Preisigke WB S. 149 aus: ‚In der Wendung 
“HpamAeidou ToU Nıkävopos bezieht sich das TOU stets auf den ersten Namen, nicht 
auf den zweiten.“ 

') Völker in seiner Untersuchung über den Artikel in den Papyri (Münster 
1903) hat das Verdienst, zuerst auf den Unterschied im Artikelgebrauch je nach der 
Stilart, ob Kontext oder Breviloquenz, aufmerksam gemacht zu haben. Wir werden 
im folgenden seine Aufstellungen kontrollieren und benützen; aber zum alleinigen 
Einteilungspunkt, wie Völker, möchten wir dieses Prinzip nicht machen, da es nicht 
überall fruchtbar, oft sogar gezwungen erscheint und der Begriff „Breviloquenz‘' 
vielfach fließend ist. 
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Anmerkung ı. Selten hat in der Breviloquenz nach dem Genitiv der 
Vatername den Artikel, was nur bei weiblichen Namen zu erkennen ist: so TI&tpas 
ToU Yevevolgıos (vorher nicht genannt) Amh. 54,4 (1122). Bankquittung. — 
oki Täyntos ToU Xyoprrptous (nicht genannt) Leid. N col. 2, ıı (1032). Kon- 
trakt. &m ToV Zevrronpios ToU ’Ovv@wgppios TöTov Amh. 31,9 (1122) — vorher 
nicht genannt. xkavnpöpou Bepevikns ToÜ Nikävopos Zen. pap. 59173, 2 (2553). 

Anmerkung 2. Der Name des Großvaters nach dem Genitiv des Vater- 
namens steht gelegentlich ohne dazwischentretenden Artikel: “Epnorpätns "AtroA- 
Awviou ToU Kai TIavätos Nexdupıos Giss. I 36, 17; 19 Mrorepal(wı) “Epnorpk- 
(rous) Toü xal Tlauevötos TIavä&tos (135%). Mit Artikel Lond. III nr. 1206 
(P. 15) 5 = (p. 16) ı8 map& Toßkevoüms Kal Tdörıs Tov Tlarfitos Toü Kan- 
Alou (99%). — Eine kaum wiederkehrende Häufung von Stammbaumgliedern, 
wie sie der verknöcherten Sprache der ptolem. Kanzlei eigentümlich und ohne 
figürliche Darstellung kaum aufzufassen ist, bietet Grenf. II 26 (eine Darlehns- 
urkunde) v. 1032: 3 ÖnoAoyesi "Wpos TIaoütos ouvAsAVodaı Tleteapospdei Kal 
Tleteoouxwı kai Yevvnosı Kal Daywvı Tois 8 Töv TTavoßxouvios (4 Söhne des P.) Tv 
Taperjoıos (der selbst ein Sohn der Tareesis ist) fjs Tlaroütos (der Tochter des 
Patous) fjs IMaoürtos untpös (zugleich der Mutter des Paous) ToU TTPoOYyEypappevou 
matpos "Wpou (des genannten Vaters des Horos). 

Anmerkung 3. Nicht selten wird, teils im Interesse der Klarheit, nament- 
lich bei Häufung von Genitiven, teils in gehobenem, feierlichem Ton das Kindes- 
verhältnis durch viös und $uyarnp, sogar mit eigenem Relativsatz, ausgedrückt. 
Z.B. ’AmoAAwvias Kal ”Appodılolas Aupotsepwv Aputwvos Buyarepwv Lond. III 
nr. 40I (p. 13) 2 (116—ıı12). epi Tereinoßdios is Taufitos, fi &otıv TTroAspalou 
Öuyärtnp Goodsp. 3, ı3 (III). &mi Tiv Tlereoouyou wioü (eines Sohnes) ToU 
Tloreuwvos [oikiav] Teb.I 16, ıır (114%). mapdk Tlauartıos ToU wvioü Tlandrıos 
Petr. III 37 (b) verso col. 4, 16; aber 18 map& TIäpıros Toü ’Ovvwgpios (IIIam), 
Baoıdevovros TTroAseuaiou ToU TIroAspaiou Kal ToU vioüu TItoAenalou (des jüngeren 
Pt.) Petr. II 24=III 52 (a) ı (269— 258%); Hib. 92, ı (2632); 85, ı (2612). Trepl 
Zwotüpou ToU Zworytvous viou Zen. pap. 59045 verso (257%); ’AAcgavöpwi Tö1 
Nıik&vopos viöı ebenda 59057 verso (2572). Arovvoodwpwı T@&ı Arovuolou viöı 
59120, ı (2562). Anuntpiou To ToU TTappeviwvos vioü Hib. 47, 2 (256%) usw. — 
In emphatischem Ton: ’Aprepioin fj Aapäcıos duyärnp Artem. pap. = UPZ 1, ı 
(IVe). Paoıels peyas TIroAsuaios viös Baoıdews TIroAenalov Kal BacıAloons 
’Apoıwöns Or.gr. 54,1 (247— 212). Kadätep "Wpos 6 Tfis "loıos kai "Ooipios 
viös Rosettast. 10 (1962). TItoAsyalou Errikadoupevou ’ANsgavöpou ToU VIoU Hewv 
OiAounrtöpwv BU 997 II ı (1038). ”AAegAvöpou ToU vioü ToU Baoıdtws SB 1568, 2 
112) usw. 


$ 55. Der anaphorische Artikel bei Eigennamen). 


Da der Artikel als ursprüngliches Demonstrativpronomen vor allem 
die Fähigkeit besitzt, anaphorisch auf einen vorher erwähnten unbe- 
stimmten, also ohne Artikel eingeführten Begriff zurückzuweisen, wird 
er von jeher Eigennamen (wie Appellativen) bei wiederholter Erwähnung 
beigegeben. Auch in den ptol. Pap. fehlt es nicht an Belegen für diesen 
Sprachgebrauch, doch ist hier nach Schriftgattungen und Zeitperioden 
zu scheiden. 


ı) Kühner-Gerth I 597, 8; 598 a. Blaß-Debr. N.T. $ 260. Meister- 
hans-Schwyzer 223. Gildersleeve Synt. II $ 537. Völker $ 22. 
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Amtliche Stücke, in denen der anaphor. Artikel fehlt oder selten 
vorkommt: 

Ira jahrh, v.Chr, Die älteste uns erhaltene amtlich redigierte Urkunde, 
der Ehevertrag von 3ır v.Chr. (Eleph. ı), verschmäht, trotzdem die Namen der 
Eheschließenden (‘HparAelöns kai Anuntpla) häufig wiederholt werden, durchweg 
den anaphorischen Artikel: auf ı6 Linien liest man ı5 mal “Hpaxdelöns, 14 mal 
Anurtpia. Auch die sorgfältig stilisierten Verträge Eleph.3 und 4 (284—3?), 
der Pachtvertrag Hib. go (222%) zeigen bei vielfachen Wiederholungen der kon- 
trahierenden Personen keine Spur von Anaphora. Dasselbe gilt von den Ver- 
trägen Hib. 84 (a) v. 285—42; 85 (2602); 89 (239%); gı (244 oder 2192); 96 (259%); 
ıro verso (offizielles Postverzeichnis v. 270%). 

II.—I. Jahrh. v. Chr. Vom Ehevertrag Genf. 2ı + Oxf. + Monac. = Arch. 
III 387 (IIa) gilt dasselbe was von Eleph. 1: romal Meverpärns, gmal "Apoıvön, nur 
ımal (7) nv ’Apoıvönv. Desgleichen enthalten die Verträge am Schluß des 
III. Bandes der BGU Nr. 994— 1000 (113—982), Amh. Nr. 43, 45, 46, 50 (I13— 1062), 
Par. 7 (99%), sowie Grenf. II Nr. 23 (a)—33 (107—100%) keinen einzigen anaphor. 
Artikel bei zahlreichen Eigennamen. In dem großen Pachtvertrag Teb.I 105 
(1032) tritt der Artikel gegenüber 35 artikellosen Wiederholungen nur 4mal 
(19. 21. 31. 55) auf. In der Landvermessungstabelle Teb. I 61 (b) v. 118—17% 
mit 430 Zeilen und zahlreichen Namenrepetitionen findet sich nur 274 Vo ToUÜ 
’ApgpıkAeious (der 263 erwähnte Finanzminister), während ein anderer Minister 
’Apxißıos 3mal (23. 224. 281) genanntist, jedesmal ohne Artikel. Ebenso im Bericht 
des Dorfschreibers Teb. I 72 (1I4—1132) auf 461 Zeilen mit einer Menge wieder- 
holter Namen nur 452 toU Eipnvalov (449 Eipnvalov). Überhaupt ist in den lang 
und breit angelegten, von Namen wimmelnden Flurberichten, Steuerkatastern, 
Rechnungen amtlicher Art wenig Neigung zur Verwendung des anaphor. Artikels. 
zu beobachten. — Trotzdem ist das Bild keineswegs so einheitlich gefärbt. 

Offizielle Urkunden und Korrespondenzen, in denen der anaphor. 
Artikel mehr oder weniger sorgfältig gesetzt ist: 

III. Jahrh. v. Chr. Im Nauarchenbericht Petr. II 45 =W. Chr. ı col. 
II 6 ’ApiBazos — 13 ToU ’Apıßäzou; ebenda col.I 23 TIudayopas — Io Trept: 
ov TIudayöpav; II 5 eis ZeAelkeıav — 22 eis TMV ZeAelkeıav (um 2462). Kurzer 
Bericht des &moTtärns Tfis kwuns an den Strategen Petr. II 2 (2) ı Awpinarxos — 
4 T&1ı Awpıpaxwı; 2 Atovvoiou — 3 TöV A., 4 ToU A. (221%). Amtliche Korre- 
spondenz: Lille 4, 35 &trel obv yEypagev ZTpatokAfis (erstmals genannt) 6 TOKTö- 
nıodos Kal 6 Aayiokos (schon genannt) &myeypagev (218—17%). Hib. 73, ı Trepi 
Koadöpönou Ampiwvı — 4 6 KaANidponos de Tov Awpiwva, ıı Tv KoAAldponov, 
18 öı Awpiwvı (243— 2422). Halbamtliche Bittschriften: Hib. 34 (243%). Lille 
7. 22 (11I®), = Magd, 2, 7.4.7 (2222), 3,2.0.10, 13,11. 24,.17220,9. (0170). 
gegen Magd. 13, ı. 2. 3. 4. 6ist ®iAimmou 5mal ohne Artikel wiederholt, ebenso stets 
"Ayabwv ohne Artikel. Zen. pap. 59093, 1o MeverAfis, 14 Töv MeverAfiv, ı5 6 M. 
@572): 

II.—I. Jahrh. v. Chr. Für das II. Jahrhundert mögen als typische Bei- 
spiele sorgfältiger Setzung des anaphorischen Artikels die Protokolle des Hermias- 
prozesses gelten: Tor. I = Mitt. Chr. 31 (1162) hat nicht weniger als 52 anapho- 
tische Artikel bei allen Hauptpersonen (auch bei dem Ortsnamen AıöstroAis gmal), 
nur bei untergeordneten Personen fehlt der Artikel. So ziemlich dieselbe Praxis. 
befolgt Par. ı5 (1202) mit 15 Fällen; desgleichen Leid. A= UPZ 124 (ec. 150) mit 
4 Beispielen und Tor. XIII (147%), Ausfertigung eines Kontumazialurteils der 
Chrematisten (mit 5 Fällen). Im geordneten Kanzleistil Grenf.I ı1 (1 53%) sorg- 
fältige Anaphora; ebenso Par. 13 = UPZ ı23 (um 1572) in einer Eingabe wegen 
&ypagos yänos und in einerlängeren Klageschrift Petr. II 32 (1)=1IIl 36 (d) v. 197 
oder 174%. Amh. 30 = W.Chr.9 (169— 642%), Gerichtsprotokoll mit 4 Beispielen. 
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Vgl. ferner Amh. 31, 23 (112%); 33 (Bittschrift) 24 (nach 157%); 40, ı8 (II2); 47, 3. 
7.15 (113%); 48, 3.6.14 (106%). BU 993 III 2 (127%); 998 II 8 (1018); 1012, 16 (um 
170%). Grenf. II 25 (Cession) 13. 17 (103%); 26, 16; 28, 15. 30 (1038); 31, 13 (104%). 
Lond. I nr. 24 = UPZ 2,6. 10. 11.17.21.29 (163°). Teb.I ı5 (Polizeibericht) 
TUT 2S TS (ErAS) 172, 17027 (118%), 73,10221 (114) 16,20, 22,10 (114%); 30, 19. 
27.28 (115%); 39, 21 (1152); 41, 21 (119%); 48, 31 (nach 1138); 61 (a) 130 (Tabelle, 
118 — 117%, sonst in langen Tabellen wenig Neigung zur Anaphora); 81 (Kleruchen- 
liste, nach 1482). Reinach 7 (141%), Bittschrift. 


Es läßt sich demnach für den Amtsstil des III.—I. Jahrh. keine 
allgemein gültige Regel aufstellen, vielmehr nur ein ziemlich grundsatz- 
loses, individuell gefärbtes Schwanken konstatieren; von einer ausge- 
sprochenen Neigung zum Gebrauch des anaphorischen Artikels im 
Kanzleistil dieser Zeit sollte also nicht geredet werden (vgl. Völker 
S.18f.), wenn auch eine zahlenmäßige Statistik vielleicht zugunsten 
des anaphorischen Gebrauchs ausfallen dürfte. Anders im Vulgärstil 
der privaten Stücke: hier ist so gut wie keine Tendenz vorhanden, bei 
der Wiederholung eines Personennamens den Artikel zu setzen. 


In den Epist. priv. von Witkowski finden sich nur 2 anaphorische Artikel: 
Nr. 25 = Eleph. 13, 2 mapayevonevou Zavßtos — 3 Emuvdavounv TOU Zavitos 
(223—222) und Nr. 36 —= Vat. Ay ’loıäs — ıı rn) ’loıas (1682). Dagegen 
vermißt man den Artikel an 4 Stellen: Nr. 4 = Petr. II 16,6 ®iAwviöns dE — 
ıı [ma]p& PıAwvidou (IlIam); Nr.1ı6 = Lille (I) 17,3 PiAwva — 7 Katarrkei 
yap eis "ANsgavöpeıav DiAwv (III2); Nr. 47 = Par. 46, 6 ’AmoAAovios — 16 Ötws 
avr& "AtoAAwvioı apayyeiAnıs (1538); Nr. 58 —= Grenf.I 43, 3 ’Appodıclaı — 
ı2 ’Agpodıciaı (IIa). — Wie wenig selbst in einer halbamtlichen Eingabe (frei- 
lich niedersten Stils) das Bedürfnis gefühlt wurde, bei unmittelbar aufeinander 
folgenden Eigennamen den Artikel zu setzen, zeigt Lond.I nr. 23 (p. 41) = UPZ 
14, IIO ff.: untriveka (= nerttveyka) eis TO yAoyıortrmpıov Alookoupiön (= dei) T@ 
ypapnarei Kal Atookoupiödsı (für D.) Xaıprpwvı Kal Xaupnuwvı "ATTOAAOdWPWI; 
(P: 42) 133 Kal pernverka eis TO Emio(To)Aoypageko)v T@& Zaparriwvı, Trap’ 
ovroü Eißiwı Kal map” aurtoü Awpliywvi.. . Kal raAıv Zapariwovi Kal EbßBiwı 
Kol ypägsı Nikävopei ... Kai neltn]velyka] Zopamiovı kai ypüpeı Nıkävopei 
(1582) usw.!). In einem Pachtvertrag des Ariston mit 2 Pächtern PSI X 1098 
vermißt man den Artikel beim Namen ’Apiotwv überall: Z. 15. 16. IQ. 22. 24. 27 
(51°). 

Als Ersatz bzw. zur Verstärkung des anaphorischen Artikels 
bei Eigennamen (wie Appellativen) dienen (namentlich im Kanzleistil) 


im Interesse der Deutlichkeit und Bestimmtheit sehr häufig Partizipia, 


ı) Man könnte leicht geneigt sein, die ebenfalls sehr vulgär gehaltenen Bitt- 
schriften des Ptolemaios Glauc. und der Zwillinge aus dem Sarapeion (Par. 22—49, 
Lond. I p.7ff., Leid.) heranzuziehen; aber gerade wegen ihres halbamtlichen 
Charakters zeigen diese Stücke hin und wieder Ansätze zu anaphorischer Ausdrucks- 
weise: z. B. Par. 22 = UPZ 19,4 Negpöpıros — 6 7) önAoupevn Nepöpis, 17 und 
18 f} Nepöpis (um 1632); 23 = UPZ 18, 4 PiAitttoı — 5 65€ ®., 18 TTroAenafios — 20 
6 88 Ir. (165°); 26 = UPZ 42,23 ’Axopäppnı — 26 Tv ’A. (1622); 35 = UPZ 
6, 7 ’Auwaoros — 2ı 6 "Andcıs, ı2 ’Inoudou — 26 TOU "IpoWsou. Par. 51 = UPZ 
78, 35, Töv Saipova Kvfipiv — 38 Tov Kvfipiv (1592). Lond. nr. 17 (pP. 9) = UPZ 23, 2 
Zopamiovi — (p. 10) ı3 &mi Tov Zapaiova (1622); nr. 21 (p. 13) 13 Mevvid. — 
16 toü ö£ M., 19 6 M., 24—27 töı M. 
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wie 6 mpoyeypanp&vos, TrPOEIPNNEVOS, OmMMALVÖHEVOS, EnAounevos, TTPOBESNAWHEVOS, 
&£ovonazönevos, und zwar der Stellung nach in zweierlei Typen: ö mpoye- 
ypannevos TIroAspoios und TIroXepaios 6 TTpoyeypanne&vos 2), 
1. Typus: f mpoysypann&vn Negöpis Leid. B= UPZ 20, 40 (164%); Teb. 
5 I 50, ır.22 (1128); Wess. St.z. Pal. I ı,8 (II®); Grenf. II 23 (a) col. 2, 5 (1078); 
Heidelb. 1280 = SB 4638, 4 (167 oder 1362); Rein. 26,9 (104%); Teb.I 105, 16 (1032); 
Teb. II 283, 18 (93 oder 602); Teb. I 156 descr. (912); Vat. F = UPZ 16, ıı (1562); 
BU 1002, 6.8 (55%) usw. 6 onnatvöpevos ’loiöwpos Tor. V 13 (177— 165°) — 
VI ı3 (la); Teb. I ı3, 10 (114%); 14, 12 (114%) usw. — f}j SnAounevn Nepöpıs 
ı0o Par. 22 = UPZ 19,6; 8 6 ÖnAoupevos PidıTros (c. 1608). 
&v Tfı mpodednAwnevnı kopnı Magd. 27,3 (2218). &mi Tfjı &8ovona- 
zopevnı Oaufirı Tor. XIII = Mitt. Chr. 29, 9 (147°). 
2. Typus: TloAtuwv 6 mpoyeypanuevosMagd. 1, 5 (III); 28, 4 (2182); Amh. 
II 30 = W. Chr. 9, 9 (169— 642); Grenf. II ı8, 7 (1278); 23 (a) col. 2,9 (1072); Rein. 
15 9, 29 (1112) usw. ’Ayddovı Töı Tposıpnu&vwı Magd. 13,7 (IIIaf), 


$ 56. Der Artikel bei geographischen Eigennamen, Winden und 
Gestirnen, Festen und Monatsnamen. 


I. Völkernamen 2). 


Die verhältnismäßig wenigen in den ptol. Pap. und Inschriften vor- 

eo kommenden Ethnika im Plural zeigen, was den Artikelgebrauch betrifft, 
keine durchgreifende Gesetzmäßigkeit, so daß manchmal im gleichen 
Ausdruck und Zusammenhang der Artikel stehen oder fehlen kann. 


a) Der Artikel fehlt in unbestimmtem Sinn von der Gesamtheit: owßeis 
ek Tpwyodutöv (aus dem Land, nicht etwa aus der Hand d. Trog.) Or. gr. 70 u. 
25 71 (247— 218). yumvos Zavdıkou Terpadı, Alyumrtiwv dE Meyxeip 6KTwka1deKArnı 
Rosettast. 6 (1962); ähnlich Lille I ı recto ı Erous &z kal Alyuntiov de TO auto 
(259— 5882). ymvos Zavdıkoü, Alyumtiov unvos Mexip Hib. 92, 6 (2632). [unvös 
“EAANvov uev] Amoiou, Alyumtiov dt “AdUp Magd. 32,4 (2182). 
b) Der Artikel steht in derselben Bedeutung: &d05 &oti rois Aiyumrioıs 
30o Lond. I nr. 24 (p. 32) —= UPZ2,ı2 (1632). map& Tois Aiyurmrioıs Hib. 27, 92 
(Kalender 300— 2402). dvadeyopevorı TAs Tiuepas EK Tv Aiyumriov Eud. 
col. 3, 16 (IIa), £mi Tfs owvopias T@v Aldıomwv Or.gr. 168,18 (115%). — 
Vielleicht in etwas verengter Bedeutung von bestimmten Vertretern einer Gesamt- 
heit: ouvpwvnoavtwv 8E TrPOS alToßs TÖV TE ZoAeiwv (die Abgeordneten von 
35 Soloi?) Kal (T&vV) otparıwr@v Petr. II 45 = W.Chr. ı col. II 8 (um 2462). oa 
imo TÖvV TTepoöv (den persischen Eroberern) iep& 2& Aiyurou &Enxen Or. gr. 
54, 21 (247— 212). owvakoAoudoüvröos TE TOoU Nıkävopos eis TO KatdAuna Tv 
"Apoıvoıt@v (die Herberge, in der die Gäste von Arsinoe einkehrten) Par. 
34 = UPZ 120,5 (1578). mopik T@&v ’lovdoalwv Kal Tv ‘EAANvVwv Petr. I 


D)EVOl KersSynt ES won) 

?:) Krüger $ 50, 2, ıı (die Plurale der Völkernamen können den Artikel ent- 
behren). Kühner-GerthI 598 £. (der Artikel steht anaphorisch oder von bekannten 
Personen). Meisterhans-Schwyzer 225, 14 (Völkernamen im Plur. haben 
keinen Artikel). Winer-Schm. $ 18, 6f. (im N. T. fast stets der Artikel). Blaß- 
Debr. N. T.> 8 262 (Artikel fehlt bei der Gesamtheit). Völker $9. 
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Introd. p. 43 = W. Chr. 55, 6 (III®2). Gemeint sind die im Dorfe Psenyris als 2 
gesonderte Klassen rechtlich unterschiedenen Juden und Hellenen. &v fit Trpoo- 
euxfitı Tv ’loudaiov (in der jüdischen Synagoge zu Alexandru Nesos) Magd. 
35 = W.Chr. 56, 5 (2178). 

c) Schwankungen in gleichen und parallelen Ausdrücken: [&5o&ev Tjfı 
Bowrfiı Kal Töı dnpwı [MTroAenaıe]wv Or. gr. 47, 1; ebenda 5 Tfiı TIrore- 
Haıtwv TöAeı (285—47 oder 247— 218). Tis TTroAsyaıtwv TröAEwS 49, II (285— 
47°). Dagegen eis Av roAıv TÖV TIToAepaıtwv 50,6 (240%). In demselben 
Satz: Trepi Töv KpIvonEvoov Alyumtiov mpös “EAAnvas (allgemein) Kol Trepl TV 
“EAANvWv TÜV Trpös ToUs Alyumrious 1 Alyu(mriov) mpös "EAAnvos Teb.I 
5, 207 (1182); ebenda 211 ToUs ouvnAAaxotas "EAAnoıvr) Alyumrious. 

d) Sind nur Teile einer Völkerschaft gemeint, fehlt natürlich der Artikel: 
so in einer militärischen Meldung bei Preis. Samm. 5111 (pap.) = 6134, 2 KATE- 
Bnoav Aidiotes (III2). 


Über singularische Ethnika im appositionellen Gebrauch vgl. S. 109,3r. 


2. Länder- und Inselnamen 2). 


a) Der Artikel steht regelmäßig bei ’Acia (als Weltteil), einmal bei 
Aidıomia und Meootorania, wiederholt bei Aiyumros (Ausnahmen 
unter b); ferner bei den ägyptischen Gau- und Distriktsnamen, 
die teils Übertragungen anderer Länder- und Lokalnamen sind wie 
’Apaßia, AtAta, Aıßüun, Atuvn, teils durch ein Adjektivum oder einen 
Präpositionalausdruck mit meist zu ergänzendem, seltener dazugesetztem 
vonös, pepis gebildet werden; endlich hat der sog. chorographische 
Genitiv aller Ländernamen den Artikel. 

a) Tov mo Tfjs "Avias aixnoAwrwv Petr. II 29 b = III 104, 2 (244— 432). 
ESeotparteuoev eis mv ”Aolav Or. gr. 54,8; ebenda ı8 nv Meootmortaniav 
(247— 212). Tömoıs mapopioıs tfı Aidıomiaı Or.gr. 168, 56 (1152), ToUs TMV 
Aiyumrtov xartoıkoüvras Kanop. Dekr. 18 (237%); Rosettast. I, II, 12. 33. 39 
1968). 
= 3 Gaunamen 3): tfjı ’Apaßiaı Rev. L. 31,9; nv ’Apaßiav 65, 18; 
66, 2; &v fi ’Apaßiaı 65, 13 (258%). &mi ToU KoxAoxos Tfjs "Apaßias Lond. II 
nr. 401 (p.ı3) ıo (II6—ı1182). Bad. 7,4; 8,7 (II). &mi ToU AtAta Zen. pap. 
59090, 7 (2572). Tfı Aıßinı maonı Rev.L.4o, 14 (258%). &v fi Aıßünı Lond. I 


2) Über ’EAAnves ohne Artikel bei Herodot im Gegensatz zu ol Bäpßapoı vgl. 
Gildersleeve Synt. II $ 538 und Blaß-Debr. N. T.? $ 262. &v rois ’EAAnoıv 
Par. 66 = W.Chr. 385, 32 (III2) scheint eine Ortsbezeichnung (= &v töı “EAAnviwı) 
zu sein. PSI V 488,12 (258—57). Zen. pap. 59593,8 (III2). Völkerl.c.S.1o, 1. 

2) Kühner-Gerth I 598f. Meisterhans-Schw. 225, 15 (kein Artikel außer 
n Attıf, N °EANös, f) ”Aocla sc.yfj). Gildersleeve Synt. II $ 547 ff. Winer- 
Schm. $18,5d. Blaß, Rh.M. 44 (1889) 12—14; Blaß-Debrunner N. T. $ 261 
( ”Aola, f} Euporn, aber nur Aıßüun, fi Meoomorania, fi Muoic, rn) “EAAGs, immer 
nur Alyumtos). Radermacher N.T.: 116 (der Artikel verbindlich, soweit der 
adjektivische Charakter des Namens noch empfunden wird, wie f Meootorania 
(yA), 1 ”Aolo, aber Aiyumtos). H. Kallenberg, Philol. 49 (1890) 515—536. 
Molkerzszro: 

3) Ein Verzeichnis der vonol gibt Strabon XVII ı $ ı8fl. (C. 801). Vgl. 
G. Parthey, „Zur Erdkunde des alten Ägyptens“ in Abhandl. Akad. Berl. 1857 
Sees NcahaftvsRev,l.p.i£. 
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nr. 3 (p. 46) 8 (1468). Kopdv tfis Aıßüns Tor. VIII 9. ro (1198). £K TÄs Aluuns 
Rev.L. 69, 2; 72, ı2; &v rfiı Alpvnı 71,5; 31, ı2 (258%). Gaunamen auf itns, die 
stets den Artikel bei sich haben, sind: 6 ”Apıßirns, ”Apoıvoitns, "AppodttoroAitns, 
Boußootirns, Bovoipirns, AromoAitns, “EpuotroAitns, “HAiomoAitns, “HpaxAeo- 
roAftns, Komrtirns, KuvomoAitns, Koitns, AsovrotoXitns, AnromeMtns, Auviens, 
Mepgitns, "Opßirns, "O&upuyxirns, Tadupitns, TIpoowrritns, Zalrns, Zeßevvurns, 
Zedpwirns, Tavirns, Papßaıbitns usw.; mit Präpositionalausdruck © Trepl Onpßas; 
als Distriktsbezeichnung fi Onßols (sc. pepis). Als Beispiel für viele mag die Auf- 
zählung Rev.L. 31, 4ff. gelten: &u pev fi Aıßinı Kol Töı Zairinı Kol ...] 
oArnı Kal Mpoowrirmı Kol ”Adpıßit[nı] Koi Addta, 7 &v dE Töı AcovromoAitni 
Kal Zehpwirnı cal PBapßartiımı (sic) kai fir ’Apapßicı kai BouBaotimmı kai Tavirnı 
xoi Mepgirnı Kal AntotroAitnı Kal “EpnotroAitn Kal ’O&upuyxirmi Kal KuvorroAitni 
Kol tfı Alpvnı Kal “HpordeomoAitni Koi ’AppodıtoroAitni, 14 &v d& Tfjı Onpaidı 
(2582). Vgl. auch das Gauverzeichnis Rev. L. 60— 72. 

y) Chorographische Genitive: &v rois Meyvoveiois tfjis AıBüuns Lond. I 
nr. 3 (p. 46) 41 (146%). eis M&ıv fs Aıßuns Tor. VIII 28. 53 (1198). Zaxpi ToU 
AnrotmoAitouv Par. 48, 14 (1532). &v KpokodiAwv oAeı ToU TIadupitou Goodsp. 
6, 1 (1298). &v ‘Epuwvdeı rToü TIadupirou rfis Onßaidos BU(IIF) 993 IL 8 (1272). 
&v Toevevn (sic) TOUÜ ’AmoAAwvotoAiTou Eleph. 23, 15 (223%) usw. Vgl. die 
Lehre vom Genitiv $ 72. 

Anmerkung ı. Wenn der Name einer kleinen Nilinsel bei Philä mit einem 
Isistempel Td "Aßarov lautet: wie T@v Ev TÄ&ı "ABartwı Kal Didaıs iep@v Or. gr. 
111, ı9 (nach 1632); 137,3; 138, 3; 139, 3 (alle 146— 1162), so scheint die Bedeu- 
tung des Appellativs nachzuwirken, vielleicht mit Ergänzung von iepöv r), 


b) Der Artikel fehlt in Aufzählungen, häufig unter dem Ein- 
fluß einer Präposition, manchmal in der Kürze des Tabellenstils. 

a) mapadlaßwv rv Baoıdsiav Alyumrou Kai Aıßuns (im weiteren Sinn) Kai 
Zupias kai Powvixns Kai Auklas kai Kürpou Kai Kapias Or. gr. 54, 5 (247— 212); 
13 KupıeVoas de Tiis TE Evros EVppatou xwpas raons Koi Kıdıklas Koi TTaupuAias 
Kol "Iwvias kai ToU “EAANoTröVToU Kai Opaıkns; 18 nv Meoomotaniav kai Baßu- 
Awviav Kal Zovoravnv Kol Tlepoidßa koi Mnöiav. Möglich freilich, im letzteren 
Falle sogar wahrscheinlich, daß der angeschlagene Artikel über alle Namen 
(Adjektiva!) fortwirkt. 

BP) Daß der Artikel überhaupt leicht nach einer Präposition schwindet, ist 
nicht zu bestreiten. Vgl. Gildersleeve Synt. II $ 554. Völker $ ı8 und unten 
$ 59. Dies tritt namentlich auch bei den Ländernamen deutlich zutage, ohne daß 
natürlich ein zwingendes Gesetz davon abzuleiten wäre. Manchmal mag die all- 
gemeine Kürze des Stils den Anstoß dazu geben. 

6 Ev KıAkkki)aı otparnyös W. Chr.ı = Petr. II 45 col.II 6 (um 2468). 
&K Zupias Rev. L. 54,17 (2582). eis Zupiav Zen. pap. 59093, 5 (2572). EK TE 
Zupilos kai Doiviens kai Kümpou Kanop. Dekr. 17 (237%). eis Alyumtov Zen. pap. 
59015 verso 18 (2592); 59591, 5 (III?) ; ebenso Or. gr. 54, 12. 22; ebenda £& Aiyurou 
(247— 212); &v Alyimroı (neben nv Alyumrov ı. 11. 21.33.39) Rosettast. 12 
(1968). Tous Ev Ali)yürtoı deous Leid. U= UPZ 8ı,2,ıı (IIa) — sehr vulgär; 
ebenda 4,2 Kart’ AliyyummTov (sic). Preis. Samm. 620, 3 (Inschr.) Tois kart’ 
Alyumrov iepois (97/68). 2 Tois Kark Atoßov kat Opkırmv Tömoıs Teb.I8 — 
W. Chr. 2, 8, 10 ToVs ao Kafpias?), 16 TÜV Kat Nuklav Kpyu(pık&v) TTPOC6BV, 
30 Kat& Auklav (um 2012). Ews Boktpiavfis Or. gr. 54, 19 (247— 2212). Emmi TlappuAias 
Preis. Samm. 1684 Aschenurne (III2). 24 ®oıiviknı Zen. pap. 59 088, 10 (258— 572). 


!) Völker l.c. S. ı2 zitiert ”Aßarov ToAVoehvov I. Aeg. 120; aber &v Tö1 
"Aßatwı ebenda 26, 3 (7273) 77270105: 


$ 56. Länder, Städte, Dörfer. 15 


y) Manchmal kann der Ausfall des Artikels auf Rechnung der Breviloquenz 
gesetzt werden (Völker $ ı0a), doch ist das Prinzip keineswegs streng durchgeführt: 

In einer Quittung KAsıtapxaı Tpareszirmı Koftou (sc. vonou) Hib. 66 verso 
(228%). In einer Rechnung &v rois trepl Alpvnv Lille I ıofrg. 2,2 (IIIe). 


3. Namen von Städten und Dörfern :). 


Im allgemeinen kommt den Namen von Ortschaften der Artikel 
nicht zu. Auch in den ptol. Texten kann er nur aus besonderen Gründen 
hinzutreten: 

a) meist in anaphorischem Sinn (vgl. $ 57), d.h. mit Beziehung 
auf vorher genannte oder bekannte Plätze. 


a) Einfache Namen: eis nv ZeXelkeiav Petr. II 45 = W. Chr.ı col. II 
22; vorausging II 5 eis ZeAeVkeıav, 19 &v ZeAeukeiaı (um 246°). && Tfis Meupeoos 
Par. 26 = UPZ 42, 29; aber 3 mpös Meyugeı, ı8 &v Meugeı (1628). eis TÄs Didas 
Or.gr. 139, 5; aber 4 &v ®iAaıs (146— 1168). £v Tois mrepi nv Kepkeooipıv Tredioıs 
Teb.1I53, 9 (Iro&)kann nach Kepreooipews (2) nur anaphorisch gefaßt werden; 
sonst freilich durchgängig repi Kepkeooipiv, z.B. 30, 3.8. 17; 21,4 (I152) usw. 
Auch eis tx ’O&öpuyxa (sic) — Dorfname, nicht zu verwechseln mit der be- 
kannten Stadt ’O&Vpuyxos — Magd. 21,2 (2212) ist vielleicht anaphorisch zu 
verstehen, da in den vorausgehenden Linien der ganze Inhalt der Beschwerde 
verloren ist. Sonst stets ohne Artikel, z. B. Magd. 21,7 &v ’O&opbyyxoıs; Petr. 
II ıo (2) 3 (nach 2402). Lille 8,2 (IIIa). Petr. III 66 (b) col. 2, 6 (IIIa). Magd. 
427.02 (2218) USw. 

B) Zusammengesetzte Namen: In den Gerichtsprotokollen des Hermias- 
prozesses wird wie die Personennamen (vgl. oben S. Io, 43), so auch der Stadtname 
AıösmoAis bei Wiederholungen sorgfältig mit dem anaphorischen Artikel versehen: 
Tor. I ı, 1.16; 3,25 AırösmoAis T} veyöAn; aber Ev Tfjı Atosmokai 1, 3.22; 2,6. 
17; 3,1; 4,28; 5, 27. 34; 7, 30 (1162). Ebenso Tor. II ro &v Aıosmoreı, 16 &v fl 
Aiosmoren, 22 Tfis A., 29.34 TMv A. (116%). Tor. VIII 3 TÖv Amo Atosmorews; 
6 &v Tfjı Atosmökeı = 11.16 usw. (119%). Par. ı5, ı. 12.17 &v Aıostrokeı, 16 Tfs 
A., 20 tiv A., 66 tfjı A. 3 mal (120%). Ebenso Par. 7 in der Aufschrift &v Aıos- 
moAeı, aber 3 Tv Amo Tiis Alostrolews XOAXUT@V (998). 


b) Nur wenige Ortsnamen haben bei der ersten Erwähnung den 
Artikel. 


a) Die appellative Grundbedeutung wirkt nach: &v tfjı ‘Ermrtakwulaı 
Or. gr. 52 (2532). Das Wort bedeutete wohl ursprünglich einen Komplex von 
7 Dörfern, ehe es, wie es scheint, Name eines Dorfes geworden ist. Ahnlich wohl 
ev rnı Tpıkopiaı (=Tpık@yiaı?)2) Par. 47 = UPZ 70, 24 (um 1532). Sonst 


ı) Kühner-GerthI598f. Meisterhans-Schwyzer 226, 18 (kein Artikel). 
Gildersleeve Synt. II $ 555—57. Winer-Schm. $ 18, 5e (Artikel fehlt stets 
nach einer Präposition). Blaß, Rh. Mus. 44 S. 13; Blaß-DebrunnerN. T.5 8 261, ı 
(nur anaphorischer Artikel). H. Kallenberg, Philol. 49 (1890) 536 #. Völker $ıı. 

2) Trotzdem Wilcken und Witkowskiin der Lesung Tpıkopiaı übereinstimmen, 
kann ich meinen Zweifel nicht unterdrücken, ob nicht doch im Zusammenhang 
mit dem trostlosen Ton des Briefes und mit Rücksicht auf ävakuyoı die Lesart von 
Letronne &v Tfjı rpıkuniaı einen besseren Sinn gibt. Vgl.I. Bd. 5.34. Auch der 
Artikel ist auffallend, da sonst diese Bildungen als reine Nomina propria keinen 
Artikel haben. Freilich bietet auch, wie es scheint, ein neu ediertes Fragment UPZ 
76, 4f. mepimopeveron t[n]v Tpıkopiav (aus der Feder desselben Apollonios wie 


Par. 47). 
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stets ohne Artikel &v Tpıkwplaı Magd. 33, ı (2212); Mıßpodä[tou] Tpıka(nias) 
Petr. III 58 (e)col. 3, 20; 78,4; 79(a)4 (IHa). eis Aıkwpiav Hib. 47, 28 (256°). 
Deutlich tritt die Appellativbedeutung hervor im Ausdruck &v rais Kapivoıs (Dorf) 
Petr. 118 (r) ıo (237%); Zen. pap. 59530, 3 (III); räs Kaneivous Petr. III p. 121, 9 
(246%); Wilck. Ostr. 1168, 2 (unb. ptol.). Sonst Kapivov Petr. II 28 — III 66(a) 
col. IV 7 (III2); Magd. 28, ı (2182). Ähnlich ist vielleicht zu beurteilen &mi ToU 
KöxAakos (Dorf) Ts ”Apaßfos Lond. II nr. 401 (p. 14) I0 (II6—1112); Amo 
oü KöyAaxos roU TIaßupitou Tor. VIII 46 (1192). Auffallend ist &v T&ı Bou- 
Bäortwı Par. 50o= UPZ 79,4 (160%) — sehr vulgärer Traumbericht '). Sonst 
nur &v Boußdortwi, z.B. Petr. I ı2, ı3 (III2); III go (b) 5 (IIIa); &y Boußäotou 
Petr. II 32 (22)g (um 2382). Ein in der Nähe von PiAoö£Ageıa gelegenes Dorf, 
das Petr. III ı17 (k) Koitoı (IIIe), in röm. Zeit (z. B. Genf. 81) ’Ovvır@v Koitai 
heißt, begegnet Hamb. I 27, 4.7. 10.12 durchweg in der Form fi Koitn (2502). 
Zen. pap. 59386, 10 und 59596, 13 eis täs Koitas (TII2). 
15 P) Zusammengesetzte Namen haben manchmal im Kontext den Artikel, 
während sie sonst und jedenfalls in der Breviloquenz ohne Artikel stehen. Über 
f) Zorvomolou vfjoos vgl. oben S. 5, 38. Ebenso TÄvV Ex Tfis "AAcgavöpou v[noou] 
Magd. 20, 2 (2218), aber T&v Am’ ’AAcgAvöpou vrioou 24, ı (2182). TÜV Ev Tfl 
"ANsEdvöpou vrowi 35, 1 (217%). In der Breviloquenz stets "AAe$ävöpou vfjoos, 
20)24B\ Petr, 119274(2),2. (2362), 1H258(e) col.7,32;, 3.717055. 602 (b)Lcolam 3 .0rr7, 
(a) (e)LLE5R (8200177 06,2C0112,74.5179327.25.29,38..40,2(0)Lcol2227. UT T>)Ruszz 
— Ev röı Ev fl KpokodiAwv Tröreı iep@ı Teb. I 24, 26 (1172). Sonst stets &v Kpoko- 
8iAwv TroAeı, z.B. Magd. 14, 2 (2212); Petr. III ır (=12r) col. 2, ı (237%) und oft. 
y) Vereinzelt in Fremdnamen: &v Tfjı TUpwı Zen. pap. 59 016, I (2598); 
dagegen 5 eis Bnputov. PSI IV 495,16 eis nv TpimoAıv (in Phönizien) 
(258— 57%). Mich. Zen. ı, ı &u Tlatäpoıs (259%); 10, 12 eis TIktapı (2578). 
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c) Ein Einfluß der Präposition ist in diesem Fall nicht zu erkennen, 
da diese Namen auch ohnehin artikellos behandelt werden. Übrigens 
sind Ortsbezeichnungen mit Präpositionen numerisch weitaus in der 
Überzahl und zwar (abgesehen vom anaphorischen Gebrauch) durchweg 
ohne Artikel. 
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4. Namen von Gebirgen, Flüssen und Meeren?). Sie haben 
regelmäßig den Artikel; Ausnahme möglich bei Präpositionen. 

a) Gebirge: mpös nv UrepßoAnv ToU Taupou (bekanntes Gebirge) Petr. 
Il45 = W.Chr. ı col. 2, ı4 (um 2462). 

b) Flüsse 3): TOv EVPPÄTNv ToTauöV Or. gr. 54, 17; dagegen mit Präposi- 


3 


a 


!) Wilcken, UPZ 79,4 emendiert &v T@ Boußaotlei)w» und bemerkt mit 
Recht, daß der Artikel bei BobßaoTtos jedenfalls weiblich sein müßte. 

2) Kühner-Gerth I 599f. Meisterhans-Schwyzer 226 e.f. (Meere stets 
mit Artikel, Bergnamen schwanken). Gildersleeve Synt. II $ 558—561. Winer- 
Schmiedel $ 18,5. Blaß-Debrunner N.T. $ 261. H. Kallenbergl.c. 543—47 
(Meeresnamen regelmäßig mit Artikel). Völker $& ı2. 

3) Für die von H. Kallenberg, Studien über den griech. Artikel II (Berlin 
1891) S.16 als unregelmäßig bezeichnete und beanstandete Stellung TToTands & 
Neoıdos (Strabo VI ı, ı2) gibt Andreas Kocevalov, Rh. Mus. N.F. 79 p. 48 
aus Inschriften seit dem Ende des 4. Jahrh. v. Chr. mehrere sichere Belege: 
auf den Tafeln von Herakleia (IG XIV 645) I 17 und 88 &yxpı &s moTauov Töv 
Axıpıv; II 24 TAV & TTOTAUOV TOV "Akıpıv yäv; Gortyn SGDI 5024 A 26 Kal ro- 
Tanov Tov TnAegiAav; Latos 5075, 5I Ay TToTapdv TöV Kunoiov (beide kretische In- 


$ 56. Lokalnamen. aM. 


tion Tfjs &vrös EUPPAToU xwpas ebenda 13 (247— 27%). T&ı NeiAwı Or. gr. 168, 
10 — übrigens als Gott gedacht; daher 7 6 n£yas Beös Neidos, 9 fj ToU NeiAou nyn 
(1158). Toü re NeiAov Trv Avaßacıy neydanv Troımoantvou Rosettast. 24 (1968). 
Aber im Dorfnamen stets NeiAou Trökıs, was wie ein Wort empfunden wurde (cf. 
AiöottoXis): z.B. Amh. 30, ı (II®); Teb. 24, 84 (1178). 

c) Meere und Meeresteile: && Tfjs ’Epuwbpäs Haddcons Or. gr. 69, 6 
(III), orparnyös tfs ’Ivdikfis Kal ’Epudpäs BoAdoons Or. gr. 186, 4 (588); 190, 
8 (5182). tToUü ‘EAAnomövrou (womit übrigens mehr das umliegende Land ge- 
meint ist) Or. gr. 54, 14 (247— 2178). 


5. Lokalnamen !). 


Ägyptische Lokalnamen, wie Heiligtümer, Stadtteile, öffentliche 
Plätze u. dgl., haben den Artikel; Ausnahmen kommen nur bei tabella- 
rischer Kürze vor. 


a) Tempel: ToUV ’AmoAAwvisiou Lond. III nr. 1200 (p. 2) 7 (192 oder 1682); 
ou "AmoAAwviriou Ostr. Lamer = W.Chr. ıroA, 8 (1102). &v Tö&ı "AokAnmıeioı 
Petr. I 30 (1) 5 (IIIa). fiveyka (mpos) To ’Agpodloıov Petr. III 42 H7 (IIIam),. 
&mi To Anuntpiov Tor. I ı, 29 (1168). eis TO “Epn(aiov) Kai TO Zouyı(eiov) Teb. 
121, 71 (94 oder 612). eis TO “Hpaiov Tor. I 8, ı9 (1162); &mi ToU “Hpadou Or. gr. 
168, ıı (1158). eis TO ‘Hpoxfeiov Hib. ı1o, 5 (nach 2708); &v T&ı “Hparkeiwı Par. 
46, 13 (1532); Emmi ToU “HpaxkAkou (sic) W.Ostr. 1050, 4 (1348). Emi ToU “HpaıoTıeiou 
Leid. K= UPZ 109, 13 (992). AO ToU ’loıeiou Lille 5, 24 (260— 598); eis TO "lorfi(o)v 
Teb. 120, 82 (97 oder 642). &mi ToU Kpoveiou Grenf.I ıı col.2,14 = 1, 16 (1532). 
EK TE TOU Zapamıeiou Kai "AokAnmielou Par. 26 = UPZ 42,6 (163— 22), 12 T@1 TE 
Zapamıeiwı Kal T&ı ”AokAnmielwi, 32 EK TOU Zapamıeiou, 33 EK TOoU "AokAnTrieiou; 
eis TO Zapamıfiv Par. 47 = UPZ 70,20; 22 Ev t@ı "Avoußısiwı (um 15328); NKa- 
nev eis TO Zapamıeiov Par. 48 = UPZ 72,9 (1538). &mi ToU Xeoeßaıriou (Name 
des Chonstempels in Karnak) Ostr. Lamer = W. Chr. 1104, 3 (1102) usw. Bei 
£mi toU Aaßupivdou Petr. II 20 col.4,6 (2522); eis Tov Aaßlpuvdov (sic) Lille 
I verso 3I (2592) und Ev T@ı Aaßupivowı ebenda 9, ır (III2) scheint die Bedeu- 
tung des Appellativs (‘Haus mit der Doppelaxt’, vgl. I. Band S. 39 f.) nachzuwirken. 

Ausnahmsweise ohne Artikel:in einer Rechnung eis nv $uAitiv THV Trepi 
’Attivou (oder ’Attıvoü?) ”loısiov Petr. II 39 (a) 7 (III); ebenso Tıpärı iepei 
’loınov Teb. 120, 26 (97 oder 64%). In einer Quittung: map& Oayfitos kai Oaüurtos 
SöUu(wv) Zapamıeiou Lond. Inr. 27 (p. 14) = UPZ 30, 5 = nr. 31 (p. 16) (UPZ 29) 
ro (1622). In der Breviloquenz einer Adresse Par. 45 = UPZ 69 verso "AtoAAwviwı 
Ayenhvi (sic) Kal &mortäteı ’Avoußıeiou (1522). Aber auch Tıpövıkos Töı ToU 
’Avoußil[siou Emiotäjteı Leid.H = UPZ 108, ı (99%). In einer Priestereingabe um 
Asylieverleihung &y vörou Boußaorisiou yexpı TÖV TTPOSöVTwv AO Boppä TApwv 
Inschr. von Batn-Herit = W. Chr. 70, 16 (57— 56%). In der Aufzählung Tovs &v Tois 
&Adccooıv jepois, kai "loısioıs Kai IPlwv Tp(opais) kalt "Avoußisioiıs Kai jepakeioıs 
Teb. 5, 70 (1182) wirkt der Artikel fort, weil diese Begriffe als Beispiele für &Ado- 
cova iep&ä zu verstehen sind. 

b) Stadtteile und andere topographische Punkte haben ebenfalls regel- 
mäßig den Artikel: r& Meuvoveia (thebanischer Stadtteil bei den Memnonkolossen, 
die Nekropole am Westufer des Nil) Lond.Inr.3 (p. 46) 9. 41 (146%). Amh. 31,7 


schriften aus dem Ende des 2. Jahrh. v. Chr.). ‚Wahrscheinlich war diese Stellung 
zwar nicht so verbreitet wie die Stellungen Artikel + Flußname + moTanös oder 
Flußname + Torapös, doch schon seit alters im Gebrauch.‘ 

1) Gildersleeve Synt. II $ 562. Meisterhans-Schwyzer 227, 21 (attische 
Lokalnamen in klassischer Zeit ohne, seit IV2 auch mit Artikel). Völker $ 13. 
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(1122). Par. 15,14 (120%); 5 125, (27142), Tor. 101,724,02,014,7 24,04, 29; 8, 10. 20 
(1168); V 5 (177 oder 165%); VIII 7 (11982); XI 17 (177 oder 165%). Leid. NII 5.9 
(1032), aber ebenda &v T$ &mo vorw (= vörou) pepeı Meuvoveov (Kürze !). Ev 
rois Kepapeloıs Grenf. I 21,15 (126%). Tor. VIII ı7 (119%). Wilck. Ostr. 1208, 4 
(unb. ptol.). &v rois Xnvoßookiors (Ort bei Diospolis parva) Grenf. I 42 = W. Chr. 
447, 14 (1®). 

6. Winde und Gestirnet). 


a) Die Namen der Winde stehen in den Urkunden zur Bezeichnung 
der Himmelsrichtung stets ohne Artikel 2); in astronomischen Stücken 
(Hib. 27 und Eudox. pap. = Par. I) schwankt der Artikelgebrauch. 


a) Ad AmnAıwrou eis Alßa Lille ı recto 6; ebenda 5 Ato vorou eis Boppäv 
(259— 58%). Sehr vulgär in einem Traumbericht Par. 5sı = UPZ 78, 3 &unv PBari- 
zeıv (sic) Me To Acıßös Eos ArnAıwrou (1602). Inschriftlich auf einer Sonnenuhr 
bei Preis. Samm. 358, ıı onpaiveı zeplpou rvonv (III). oU nerpa vorou Emmi Pop- 
p&äv ıy, Aßos Em’ AmnAıwrnv (Zahl ausgefallen) Or. gr. 176, 13 (98%); 178,9 
(95%) und so unzähligemal bei Ortsbestimmungen, namentlich die Genit. Popp&, 
vorov, ArnAıwrov, ArBös. 

ß) vöros rvei Hib. 27, 71. 86. 77, &tnolaı 125, Boptaı rveiouoıv öpvıdlar 59 
(Kalender 301— 240%). TMv&[mi] vorov TToptav = Tropeiav Eudox. 38; 233 und 239 
oi Tpds voTov, 507 Eis gEpUpov (pap. zEpUpav), 508 ATTO geplpou; 30 Ev TÄı Boppät, 
34 Eis Tov Alßı, 35 &K ToU Aıßos, 42 &v TÖ1L vorwi, 482 Ev T@I ApyeoTfjl, 483 EK 
ToV AmmAIWwToU, 484 Ev TÄ1 ZEPUPWI, 486 &K TOU eÜpou, Ev Töı Aıßi (IIam), 


b) Sterne und Sternbilder, Bilder des Tierkreises haben in astro- 
nomischen Stücken fast ebenso oft den Artikel wie sie ihn entbehren. 


a) Hib. 27, 56. 202 ’ApkToüpos; 58. 187 ZTepavos; 64. 95. 182 TlAsıaöss; 
67. 197 “Yaöss; 73. 83 Alpa; 90. 93. 160. 182. 190. 194 Zkoptios; 107 ”Acrtös; 
ıro. 146 AeAgis; 113. 132 ’Wpiwv; 130 Tpotrpuyntns; 135 Klwv (301— 2408). 
Eudox. 118, 126 °Ewspopos; 122 “Eotepos; 127. 130 2ZTiABwv; 132. 137 
Dastwv; 138. 140 Dalvwv; 492. 502 mo "Wpiwvos eis Kuva; 493. 504 Ad 
Kuvös; col. 24 alle ı2 Bilder des Tierkreises: Kpıös, Talpos, Atöunoı, Kapkivos, Atwv, 
TTapbevos, XnAol, Zkoprrios, Tögov, Alyokepws, “Y&poxoos, ”IxOuss (II2). 

ß) Hib. 27, 62 &v t@ı Kpıöı, 66 Ev Tö1 Talpwı, 88 &v Tois Arölnois, 107 Tl 
Kapkivoı (= Eud. 219. 468), 129 &v Töı Atovri (301— 2402). Eudox. 147. 172. 
195 ai "Apktoı, 189 6 ToU ’Wpiwvos @pos, 189 6 Klwv Kai 6 TIpoklwv, 190 ol 
Te ToU Knpews KoTepss, 198 oi Amo TOU Zrepävou dotepss, 202 6 "Wplwv, Kto 
Toy TMeıadwv, 221 Ev Tais XnAois, 222. 472 Ev Töı Alyoktpwı (vor 1652) usw. 


c) Bei fiXıos und oeAnvn herrscht bei den Astronomen wie im 
Urkundenstil der Artikel vor; er fehlt fast nur in stehenden Ausdrücken 
wie AAlou Katapopd, Tpomalt, ErAsıyıs; oeAfvns mopelaund nach einer 
Präposition. 


a) 6 NAıos — N oeANvn: mÄaons Xwpas fis 6 "HAıos (personifiziert) 
&popäı Lond. I nr. 23 (p. 38) = UPZ 14, 30 (1582). Im Kalender Hib. 27, 29 Tas 
mropeias ToU TAlouv, 116 dvariAdesı 6 fjAıos, 221 TÖV fiAıov (301— 2402). Der 
Eudoxuspap. hat 50 mal Ö fjA1os, etwa 30 mal fj oeAfivn (IIam), Auf einer Sonnen- 
uhr bei Preis. Samm. 358, ır. ı9 onnalveı Tov TiAıov elvaı (III2). 

P) ÄAıos — oeAnvn: AAlov Tepl Karapopkv Övros Petr. II45 = W.Chr. 

!) Kühner-Gerth I 602f. Blaß-Debrunner N.T.5 $ 253. 
:) Völker $ 16. Blaß-Debrunner N.T.5 $ 253, 5. 
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1 col. IV 20 (um 246%). Im Kalender Hib. 27, 120 nAlov Tpotal eis B£tpos (300— 
241°). [@s 5° &v fiAıos] Sun, undE eis &vexupazetw und piv f[AIoV AvareANcıv] 
(Ergänzung nicht ganz sicher) Hal. ı, 240 (III®). Auch fiA[ıo] Petr. III 134, 10 
(I1I2) ist zu fragmentarisch erhalten. Eudox. 389 &vateAAovros TjAlov, 417 T} neylorn 
fAlou Erkeıpıs. Ebenda 89 oeAnuns mopela (Überschrift). 

Nach einer Präposition: Toais Katk oeAnvnv Nuepaıs Hib. 27, 4ı 
(301— 240%) = Eudox. 73. Eud. 90 ToU Kat&k oeAnvnv dpönou, ı8ıEK TE yfis Kal 
oeANvns Kal fAMou, 290 6 peis 6 Katd oeArvnV, 296 6 Ka” fAıov Eviautös uijvas 
Exesı ToUS Kata aeArivnv ıß, 298 TOU Kad’ fAtov &viautoü, 299 TOU EL Kat oeAfi- 
vnv; ebenso 303. 305. Notwendig ist der Artikel in der Verbindung TO pev KAT“ 
Tov fiAı6v (der Sonne gegenüber) &orıv autfis n£pos TTP&ToV Aayrpöv Eud. 284 
und öpnrioaoa yäp fi oeArvn mo Toü fiAlou Emmi ToV fiAlov 291 = 350 (von einem 
Sonnenaufgang zum anderen). 

Anmerkung. Auch andere astronomische Kunstausdrücke stehen 
oft wie Eigennamen ohne Artikel: z. B. auf einer Sonnenuhr bei Preis. Samm. 358, 2 
Am’ AvatoAiv Ermi Öloeıs, 6 ATTO xeinepıvaov TPOTTÄV Ei depıvas TpoTtäs, 14 do 
depıvaov 8E TPOTÄ@v Emmi xeinepıväs TpoTäs, 2ı TTAEIKdos Öloıv (III2). 


7. Feste!) haben, abweichend vom klassischen Sprachgebrauch, 
in der Mehrzahl der Fälle den Artikel, der nach dem Prinzip der Kürze 
gelegentlich fehlen kann. 


a) Feste mit Artikel (meist mit Beziehung auf bestimmte bevorstehende 
oder stattgefundene Festfeiern): 6 oV Tois Anunrtpioıs AteoteiAas Zen. pap. 
59028, 7 (2582). Zwriwv TA (die bevorstehenden) ZwTripia EttavyEAAwv Or. gr. 36, 
5 (276°). ävayopsloaı Tov oTEpavov Tois (den nächsten) Atovvoloıs Or. gr. 50, 9 
(2402); ähnlich 51, 17 (2392). T& “Epnaia PSI IV 391, 24 (2422); ebenda V 528, 9 
t& Movosia (IIIam); T&v OcadeAgyeiwv iepeia IV 431, 3 (III2); TA ZTepavnpopıa 
V 514,2 (2528). ötav T& KırmAdıa Ayntaı Kanop. Dekr. 64 (237°). Treıpaßnrı 
ENdeiv eis TA (auf die bevorstehenden) ’Apoıvöcıa Petr. II ıı (1) 4 (IIIa). Apıduov 
Eoeodaı &K Töv ”Apoıvoeloov II 16, ı3 (III2). ToUs veviknkötas TA BaoiAsıa Kal Tü 
TTroAspaia (bei den letzten Festspielen) Hal. ı, 262 (IIIam). — Mit attributiven 
Zusätzen: TA yeveddıa ToU BaoıAews Kanop. Dekr. 5 (237%); Rosettast. 46 (1962). 
Ta yikpa Boußaortıa Koi Ta neyara Boußäortıa Kanop. Dekr. 37 (237%). Auch 
die Apis- und Mnevistrauer kann unter die ägyptischen Feste gezählt werden: 
Etıyevndevros d& ToU Tlevdous ToU "Amos Par. 22 = UPZ ı9, 24; 25 = UPZ 21,9 (um 
1632). ToU Tlevdous ToU Munysıos Par. 55 (bis) = UPZ 96, 2 (159%). oÜ unvös EyE- 
vero Tö Tlevdos Lond. I nr. 17 (p. 10) = UPZ 23, 14 (162%); &mö ToU Tlevdous 
nr. 35 (p. 25) = UPZ 53, 28 (1612). rfı Nnoteiaı (Fastenzeit) fs Anuntpös Zen. 
pap. 59350, 5 (2442). 

b) Feste ohne Artikel (allgemein oder in der Breviloquenz): im Kalender 
Hib. 27, 205 Tfis "loıos yevsdAıa (301— 2408). Ex@ı TIumv TTUpoU waoTe eis TMV 
oVvodov Zapamınoıs (für die Versammlung am Sarapisfest) Teb. 119, 25 (105 
— 1012) — Kürze der Quittung. In einem sehr fehlerhaften Traumbericht Leid. C 
(p. 118) = UPZ 77 col. ı, 14 TO &vumveıov, Ö eidev TIroAsnoios ZeAnvernoss (= ZeAn- 
vıeloıs) — am Mondfest (1582). 


8. Monatsnamen 2). 


I. Die makedonischen und ägyptischen Monatsnamen ohne unv 
stehen 


ı) Krüger $50,2,ı1. Kühner-Gerth I 600. Meisterhans-Schwyzer 
228, 23 (Festnamen haben keinen Artikel). Völker $ 14. Gildersleeve Synt.II$ 562. 
2) Gildersleeve Synt. II $ 562. Völker $ 15. 
2*F 
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a) ohne Artikel in Datierungen, Auf- und Unterschriften, 
Tabellen und Rubriken, Rechnungen und Quittungen, ob ein Tagesdatum 
darauf folgt oder nicht: 


a) ohne Tagesdatum: eis TOUTO ypägyovoı yeliveodaı] Mexip (rpı®oßoAov), 
Dapeviod (TpıwBoAov) (AuwßeArov), Dapnoudı oVötv, Tlaxwvs (öpaxnäs) 85 usw. 
Hib. ı15 col. 2, 4ff. (nach 2502); vgl. col. 3,23 fi. 2gfi. Gapnoüdı o1rronerpia 
Hib. 118, 37; 4o Taüvı ortonetpia; 67 Meoopr; (folgen Posten) (nach 2502). ®ap- 
noUdı (mupoü) 8 Petr. III 129 (a)6; 7 TMaxcvs (mupoü) a (III). Mit Präpo- 
sitionen: &ämö Aiou Rev.L.37, 14 (2582). &mo Aaıciou Hib. 82, 17 (239%). 
eis Xolax Petr. III 71, 7; 76 verso col.4,6 (III2). &ws Meooprfi Petr. III 132, 17 
(III2); Hal. 13, 5 (III&); Par. 25, 9 (1632). &ws “AdUp Petr. II 30 (d) 6 (2352); III 
75,6 (11Ia). fiws (sic) Mexeip Par. 23 verso = UPZ 82, 24 (163—612). &mo "Apte- 
nıolou Ews TTavrıuou Eleph. 28, 5 (III2). &to Meyeip &ws Daöspı Hib. 114, 4 (2448). 
&trö Meyeip £&ws Meoopri Lond.Inr.35 (p. 25) = UPZ. 13 (1612). Kürzer 
Meyxip Ews ’Etreip Hib. 116, 3 (nach 245%); Lond. I nr. ı8 (p. 22 f.) = UPZ 54, ı fi. 
(1612). Ews PDapevw® Par. 51, 42 = UPZ 78 (159%) usw. 

Ausnahmen nur bei ägyptischen Namen, deren Casus obl., da sie indeklinabel 
sind, nur durch den Artikel kenntlich zu machen sind: so ToUÜ Tlaxwv (Kkpıdo- 
rÜpou) pıß Petr. III 76 col. 2,6 (III2). Toü ‘Adüp Petr. II 33 (a) 28; (b) 5 (IIl2). 
ToU Xoioax kalt Tüßı Petr. III 128, 3 (IIIa). &mo ToU Meyxeip &ws Meoopr) Lond. Inr. 
18 (a) (p. 22) = UPZ 54, ı; (b) = UPZ 55, 2 (1612); Leid. B= UPZ 20, 39 (1642). 
md Danevid nexpı ToU Meoopn Lond.Inr. 17 (p. 10) =UPZ 23, 14 (1628). AtrO 
Tovvı &ws ToU Oaüt Petr. III 141, 24; 26 eis TOv O©aüt (Rechnung) (III2). 

B) mit folgendem Tagesdatum: Zavdıkoü « (= mpwrnı) Petr. Iıg 
= III ı9 (a) ı5; 20 Zavdıkoü voupnviaı (225%). “Yrrepßeperaiou vouunviaı Petr. 
III 54 (1) col. 1,5 (IIIam). ”ArmeAAoiou B Hib. 32, 17 (246%). Abdıov xg Xolak 
ıy Magd. Nr. 1-6 (2222). Amıciou x3, ‘AdUp x8 Magd. 10 verso (2182). Meoopr 
xö Par. 63 = UPZ 110, ı9 (1652) usw. Abhängig von einer Präposition: &ws Xoi- 
ox A Petr. III 71,7; 93 verso col. 4,6 (IIIa). do Meoopn ın &ws O&uß A Petr. 
III ı13, 3. 6 (III2); Lond. Inr.35 (p.25) = UPZ 53, 16 (1612). Out «& fiws 
Meyeip A Lond. Inr. 18 (p. 22) = UPZ 54, 4. 6. 7. ı1. 13. 25 (1618). &os Tlaüvı Tpıa- . 
xa8os Leid. O = UPZ 125, 17 (89%) usw. 


b) mit Artikel: 


a) ohne Tagesdatum im Zusammenhang der Rede: diaypaydro TO uev 
MHVou (sic) &v T@ı TTaüvı Petr. I ı6 (2) 9 = Petr. III Introd. p. 14; ıı &&v un dmo- 
Avowpaı Ev Ta TTaüvı kai ’Etreip (230%). oiToU TOU penerpnhevou Ev TIL ’ETreip 
Hib. 117, 4 (239 oder 214%). Taooöpevor Kat’ &vaaurov ToU ’Ereip Kai Meoopri 
To £mıßöAAoV Eleph. 14, 20 (III2). ooU A&ıwkötos Trposumoneivan Ews ToU TTaüvı 
Petr. II 9 (2) 7 (2412). oi Kwpoypanpareis ol katarAsuoavtes &v T&ı Meyeip Teb. 
58, 45 (III®) usw. 

PB) mit voranstehendem Tagesdatum, das selbst in fortlaufender 
Rede den Artikel meistens bei sich hat, während er in der Kürze des Ausdrucks 
(namentlich nach Präpositionen) fehlen kann: vovunviaı ToU Tlauvı Kanop. Dekr. 
37; 39 TA voupmvicı ToU TMaüvı (237%). Ebenda 5 eis tnv reumrnv ToU Alou; 25 Täı 
rennen To Alou. Til To Maüvı Petr. II 4o (b) 4 (IIIe). eis tv A ToU “Adup 
Par. 65, 19 (146— 1352). Tfjı 13 TOU Meyeip Par. 49, ır (164— 588). Tft[.] Toü O&ub 
P. Cairo = W.Chr. ıı Ay (123%). &ws Tfis A ToU Tlaxav Teb. 58, 59 (1118), 
Eos A ToU Tlaymv Petr. II 9 (2) 4 (2418). mon (= dyööns) Toü Meyeip &ws Meoopn 
A Lond. I nr. 18 (p. 22) = UPZ 54,1 = (b) 2 (1612). &ws $ (= &värns) ToÜ Pap- 
voüßt Teb. 5, 5 (1182). demo ıa ToU Meoopr; Amh. 5o, 11 (1062) usw. — Ganz 
singulär ist die Datierung Amh. 56, 6 Exw Trapd ou Ev Töı As (Erei) yaAkou Sparx- 
Has xıAlas Ev TÖı Daßgı n ToU aurou (Erous). 
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II. Der Monatsname mit pn. 
a) Ohne Tagesdatum: 


a) ohne Artikel, unv steht voran: in Breviloquenz und Kontext 
(vel. 8 71). 

unvös Atou Eleph. ı,2 (311%); unvös Topmalou 2, ı (285—4%); umvös 
"Aptepioiou 3,1 (284%). unvös Meoopf Hib. 85,7 (2618). unvös Zavdıkoü, 
Alyuntiov unvos Meyeip Hib. 92, 7 (263%). umvös “EAANnvwv ev Acıclovu, Al- 
yurriov 5 “ABup Magd. 32, 4 (2188). &u unvi Acıoiwı Hib. 99, 5 (2708); &u ynvi 
Tavnuwı 84 (a) 5. 21 (285%). eis nfj(va) ”Aprtepnioıov Eleph. 28, 7 (III2) usw. 


ß) mit Artikel, wiv steht nach: meist im Kontext (vgl. $ 71). 

nv Avapopıv ToU Xolax unvös Petr. III 53 (1) ı3 (III). ToV O&ud 
unvös Petr. III 124 / 31.14 — hier in Breviloquenz (III®). Trpossiaypayw Ev 
töı Meoopei unvi Peir. 116 (2)13 (230%). mo ToU Meoopti unvös ou öuvar’ 
zxkopioaodaı ouvragıv Lond. Inr. 21 (p.ı3) = UPZ 24, 22 (162%). ouvTetoktaı 
non Ews ToU Tlavruou unvös Hib. 47, 9 (2568). Gplotanaı TAgaodaı Ev TÄı ’Erip 
<unvi) Eleph. 17, 38 (2232). Tmepi ToV Xolax ufjva Teb. 24, 17 (1172). TrPos- 
TETTo@KEV TIaav Avarrdeiv Ev T@ı Tüßı n(nvi) W.Chr. 10,9 (1318) usw. 

b) Mit Tagesdatum stets ohne Artikel, unv geht voraus, Datum 
folgt ohne Artikel nach: in allen Stilarten gebräuchlich. 

un(vos) Tüßı Tpitnı Em’ eikadı Eleph. 5, 17 (2842). unvos Zavdıkou 
tetpadı, Alyuttioov SE Meyxeip OKTwkaundekätnı Rosettast. 6 (1962). unvos Alou Evarnı 
xoli eikadı Amh. 42, 28 (1792); yumvos. Tlavrinou EBöonnı 44, 5. 22 (138— 37%); 
pnvös Awıou Tpeiskaidekätnı Mexeip TpeIsKmÖEKATNI 43, 5 (1738). unvos Xolax 
OKTwKaıdekätnı BU 993 II 8 (1272). Weit häufiger ist der Tag durch Zahlzeichen 
ausgedrückt: unvös Alödvalou A (= Tpıakootfiı) Petr. III2, ı2 (237%); unvös 
’Aprtspioiou Y 4 (2) 17; unvos Topmialou xy ebenda ı. 6 (237%); unvos Daagpı Ka 
32 (g) recto (b) 2 (III2). 


2. DER ARTIKEL BEI GATTUNGSNAMEN ?), 


$ 57. Individueller und anaphorischer Gebrauch im allgemeinen. 


I. Der individualisierende bzw. anaphorische Artikelgebrauch bei 
Gattungsbegriffen hat sich in herkömmlicher Weise nicht nur in gut 
stilisierten amtlichen und privaten Stücken, sondern auch in vulgären 
schlechter redigierten Texten noch vielfach erhalten. Eine Auswahl von 
Beispielen, die vorwiegend aus Schriftstücken niederen Stils entnommen 
sind, soll dies zeigen. 

ppövrioov, ötws un Adırnöfiı 6 Avdpwıros (der betreffende Mann, an Stelle 
des vorausgegangenen Eigennamens, wie sonst ö6 &vnp) P. Passal. = Witk. ep. 
pr.2 34,9 (III2). Vgl. Plat. Phaidon ı17 e (Zwkpärns) KatekAidn Umrios oUTw 
yap Eriievev 6 &vßpwrros. [ob]mw Exonev oVdE TA 680vıa (die nötigen Gewän- 


ı) Krüger $50, 2, 12. 13.15.16. Kühner-Gerth I 589 fi. Blaß-Debrun- 
ner N.T.5 $ 252—59, 5-8. Winer-Schmiedel $ ı8,ıff. $1g. Gildersleeve 
Synt. II $ 565—67. 569. 571— 72. Schmid Attic. III 64; IV 64. Völker $ ı6f. 
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der; nach Wilamowitz, Reden und Vorträge S. 250 ‚wir haben nicht einmal das 
Hemd auf dem Leibe“) Petr. I 30 (r) 3 = Witk. ep. pr.” ı (III2). &toınäzeran yäp 
M Sıadoxn (die erwartete Ablösung) Kal ol kuvnyoi (die dazu nötigen Jäger) 
&rıAekeyuevor eloiv Petr. II 4o (a) = Witk.'ep. pr.” 24,14 (223%). xal un düva- 
odai ne Solvaı T6 uERcı (= p£Aı), d.h. den verlangten Honig Par. 32 = Witk. ep. 
pr.2 37,15 (1622). 2&v dt pi elpwoıv TO (d. gehörige) mAFPdos T@v Apoupäv 
Kateotappevov Rev. L. 41,5; genauer 43,7 Tö Afdos TO dtaypaptv (2582). 
&av 5E un Süoıw TOVv Adyov (die schuldige Rechenschaft) Rev.L. 54,8 (2582). 
Tapayevoptvov (= mapayevoü Wilcken) eis tv fin&pav (nämlich zum Hoch- 
zeitstag), Randbemerkung zu einem Brief Par. 43 = Witk. ep. pr.? 59 (154%). & o’ 
ou dedlvnonan (Witkowski) Siacapfjonı dk ToU EmioToAlou (in diesem Brief) 
Par. 45 = Witk. ep. pr. 46, 6 (1538). mo Tfs @pas ExkAsıoßtvras (unter dem 
Drang der damaligen Umstände „presses par l’heure‘‘) Magd. 12,4 (218%). und’ 
EyPoAreıv Tov TIroAepaiov TrPO ToU Xpövou (vor der bestimmten Zeit) Teb. 
105, 31 (103%); 106, 23. 25 (012). d1& TO TöV Xpövov 5ıeAnAudevor Teb. 72, 188 
(1I4— 1132) usw. 


2. Wenn der Artikel in einzelnen Fällen bei individuell bestimmten, 
vorher genannten oder als bekannt vorausgesetzten Gattungsbegriffen 
fehlt, so hat dies in der Regel einen stilistischen Zweck im Streben nach 
Kürze des Ausdrucks, so namentlich in der Kanzleisprache und 
im Tabellenstil; manchmal scheint saloppe Ausdrucksweise, vielleicht 
auch Schreibversehen vorzuliegen. 

a) In einer Teilung des Chrematistengerichts: Tıpalaı TTevevoupıos Haß&opo- 
pou TÜpyos dlwpupos, oTABLOUXWwı (gemeint ist der in den Akten genannte ®ü- 
uns) T& Emiyeıa Petr. II ıg (2c) =III 20 col. 3,9; ebenso 14 oTaduouxwı TO 
rpösdena (2462). dei “HparAnoTöpouv (= d1& “Hpardeiodwpou) TOU AvTıypapo- 
nevov Tap& Baoıdkeıkoü ypaupatsws (im Dienste des kgl. Schreibers) Lille 
21,17; 22,18; 23, 17 (223°2). Ebenso Amh. 60, 6 6 ävrıypap(önevos) [nicht Ävrı- 
ypagp(els) wie in der Ausgabe] mapi PBa(oıdıkoV) Ypa(unaTews) GUVvpeHETPNHa1 
(nach 151 oder 1402). Titel und Präposition entschuldigen den Ausfall des Artikels 
in der Breviloquenz. — Bei militärischen Titeln kann der Artikelin der Breviloquenz 
fehlen: mpösypagoı Tpitns onpeas (der 3. Kompagnie) Preis. Samm. 1436 (In- 
schr.)9 (II&). In einer Subskription Grenf. I 37, 15 &tıAeEypaTos Avayvwodevros 
(nach Verlesung der Bittschrift), geschr. IIsf. In Überschriften, wie öpkos, öv 
@pooeV Kal Exeipoypägnoev Zeußeus SB 5680 (Pap. Gradenwitz) 2 (2292). Nachdem 
im Bericht der ypappareis Lond.I 23 (p. 40) = UPZ 14, 61 86vTos Evreufıv vor- 
ausgegangen, wird 67 fortgefahren EvreV&ews (statt TIjS Evrelgews) EXoVons Xpn- 
nartıouöv (1582). Ein amtlicher Brief beginnt: [KA&]avöpos oiko[völnoıs, vondp- 
[xaıs], Baoıdıkois ypannarteücı, puAakitaıs, Kwnäpylaıs]), Komoypap- 
nmateücı xaipeıv Petr. II 42 (a)ı (IIIam). Vgl. Rev. L. 37,2 (mit Artikel). In 
Tabellen: &peuvnral mAoiou olvou Ko(tlAaı) ıs (yiveraı) (öpaxpal)s Par. 60 (bis) 
= UPZ 149, 15 (um 1502). K@ypnı (das vorher genannte Kerkeosiris) oUv TrepIoT&osı 
= Dorf mit Umgebung Teb. 60, 4 (1182). Im Mumienverzeichnis Par. 5 col. 2 fi. 
fehlt bei Verwandtschaftsnamen vielfach der Artikel, was übrigens (nach 
Krüger $ 50, 3. 8; Kühner-Gerth I 604 d) auch dem klassischen Sprachgebrauch nicht 
fremd ist: col. 3, 4 marnp KoAAoVotou, 5 marhp Tlowpıos; col.5,ı &vnp Ta- 
vexdourtios; col. 6, 12 Avnp Zevapnduos; col. 9, ı2 "Ikowvos TaTfp; col. 33, 1 
viös OonoWvios (der Sohn des Th.) usw. (1142). In einem Kaufvertrag bei Auf- 
zählung der Käufer Lond. I nr. 6 (p. 46) ro ’lnoßßns Zmotoütos auv TERvoıs, 
20 Mateotnyeı olv TeRvoIs (146 oder 1352) 1). 


!) Zum Abfall des Artikels bei Verwandtschaftsnamen auch außerhalb der 
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Eine typisch wiederkehrende Kürze des Amtsstils ist es, wenn beim körper- 
lichen Signalement in Steckbriefen die Körperteile (mit oder ohne Attribut) 
fast ausnahmslos ohne Artikel angeführt werden :). Z. B. &Tta [TeTpn]n£vos Petr. 
Iıg = Ill ı9 (a) 24 (225%). &s deEiöv Terpnnevos Grenf. II ı5 col. 2, ı (1398). 
Lond. II nr. 219 (p. 3) 4 (II®). oVAN peraonwi Petr. Iı5 = III 2, 6 (2378); 117 (1) 
= III 14, 18 (235%). oVAN perwmwı yEowı Petr. [16 (1) ı (237%); III ıo, 5 (2358); 
Iıg=III ı9 (a) ı4 (225%). Leid. N II ı2 (1038). ovAn pıvi Petr. I 2zı = III ı col. 
2, 21 (237%). oVAn pıvi ueon BU (III) 993 II 12 (127%). oWAN orayövı Petr. I 20 
= III 19 (b) 10 (225%). oVAn 680vT1 BU (III) 9991 5 (99%). pakds TPaynAwı Grenf. 
IIı15col. ı, 12; col.2,ı oVAn Kpotagwı deE1ö1 (139%). oVAN Kapırdı deEıdı Goodsp. 
6, 4 (129%); Grenf. I 10,9 (174%). gakds E& Apıotepöv nuktfipı Petr. I ı5s=III 2, ı 
(237%). Aslkopa öpdaAuov — den Staar am Auge Grenf. I 33, 14 (1038). Kal &AAn 
(sc. OVAN) HETWTTWI HEowı Kal KAAN) HETWTwi Umtp Öppüv defıkv Petr. I ı5 = III 
2, 16 (237%). oVAN HrAw Apıotep® BU (III) 998 [4 (1012). oWAn Emmi unAou Trap’ 
öppüv Petr. Iıs = III 2, 15 (237%). gakös apa piva Par. 10 = UPZ 121, 6 (1568), 
AAN UMd nuKTfipa Äpıotepöv Petr. I ıg = IIl1g9 (a)9 (225%). oWVAN Umo Yevaıov 
(Smyly) Petr. I p. 42 = III 17 (a) 7 (IIIa). oVAn UmO Tpixa Petr. Iır = IIl 12, 14 
(235%); III 2,6 (2372). oWAn ümo PAepapov Apıotepov Petr. III ı2, 20 (2352); 
Av Um’ 5pdaAnov III 14,3 (2372); oVAn Um’ @s deEıov III 19 (c) 15 (2252). 
oVAN UTrep xoAıvov (Mundwinkel) Par. 10 = UPZ ı21, 7 (156%) usw. Ganz vereinzelt 
mit Artikel: gakdv Exwv rapk TO Be£ıov oüs Petr. III (2) 26 —=113 (3) 9 (237°). 
ETIOXAzwv (= Eriokäzwv) TOv T6da Se&ıov BU (III) 997 II 5 (1032); 998 I 5 
(1012). Vgl. Hasebroek, Das Signalement in den Papyrusurkunden (Pap. Inst. 
Heidelberg, Schrift 3) 1921. 

b) In der aphoristischen Sprache eines Traumberichts Par. 50 = UPZ 79,9 
KVPIOS OUK AToAAleı TOVv auToU Traida kann Küpios ebenso gut generell = „ein 
Herr“ wie individuell = ‚der Herr‘‘ aufgefaßt werden; dagegen ı7 @unv oiklav 
‚kadalpeodaı ist oikiav doch wohl individuell = das Haus; ebenso vermutlich 7 
palpsıs (= &maipeis?) [Wilcken &paıp’ eis = Epep’ eis] yepas BouAönevos TTaTagaı 
autov(1602). Im Notizenstil eines anderen Traumberichts Par. 5ı = UPZ 78, 13 kata- 
ornoonaı <TAüs) 81ıödlnas (die bekannten Zwillingsschwestern) und ebenso 43 
mapokaAsitaı (= -TE) 81dV[nas] (tröstet die Zw.), wo freilich Wilcken vorschlägt 
mapakadsı Tas Sölnals EABJiV (159%). Als ein Schreibversehen in der Aufschrift 
eines Protokolls ist wohl zu betrachten Lond. III nr. 882 (p. ı3) 6 Beßaı(@rpıa) 
“mo(dıdon£vn) statt f) Kmodıdonevn die (genannte) Verkäuferin (1012). 

Anmerkung. Paarweise beigeordnete Begriffe, die eine Gesamtheit 
ausdrücken, können wie in der klassischen Sprache den Artikel verlieren ?): Sıarpi- 
was vUukta Kal fiu&pav (d.h. immerfort) Petr. II 23 (1) 4 (III). 8ed60daı 
8 aurtaı Kal &yyövors (= &kyövois) olmmoıv Or. gr. 49,13 (285—47®). &1 
Unfpxev fi yfj, alutaı Kal &xyövons Lille 4, 26 (218— 217%). alTous Te Kol EKyövous 
Hal. 1, 264 (III®2). SB 7246, ı9 (III—II2). fuiv Kal £yyövoıs d.h. allen Stammes- 
gliedern Teb. 124, 25. 33 (nach 1188); wevei [dE yo] Kal &yyövoıs Amh. 68, 23 
(vgl. Bd. I S. 228). yuvn kai vioi im Mumienverzeichnis Par. 5 (1142) nach der 
Statistik von Völker (S.ıg) 76mal, daneben ırmal fj yuvfi kol oi viol, 7omal 
fi yvvn Kal vioi, 5mal yuvij Kal oi viol. Vgl. auch S. 48, 10. 


3. Bei manchen öfter wiederkehrenden Ausdrücken macht sich im 
Gebrauch des Artikels ein auffälliges Schwanken geltend, das teils den 


Breviloquenz vgl. Artemisiapap. = UPZ 1,5 uf TUyxeiv &k maldöwv (von seiten 
seiner Kinder) $rkns (e. Grab) (IV2). Vgl. auch im Deutschen: Mama hat das 
Tanzen erlaubt. 

r) Völker $ 16, 2. 

2) Kühner-Gerth I 604. Winer-Schmiedel $ ı9,7. Völker $ 23. 


a 


45 
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Eindruck subjektiver Willkür und sprachlicher Gleichgültigkeit er- 
weckt, teils wohl auf die wachsende Vorliebe für formelhafte Wen- 


dungen zurückzuführen ist ?). 
a) Als Variante ohne tieferen Grund ist es zu betrachten, wenn derselbe 
s Schreiber statt der gewöhnlichen Phrase T@&v &v KaToyxfjl övrwv, die sich dutzendfach 
belegen läßt, Leid. E II (Wessely) T@v Ev rfjı k. 6. und Lond. I nr. 44 (p. 34) = 
UPZ 8, 10 (1618) &v Tfjı Katoxfji yeyovos schreibt ?2); ebenso wenn statt der 
typischen Formel Tois i8loıs &vnAcpacıv gelegentlich Idloıs dumAwpacıv be- 
gegnet: Grenf. I 18,17 (1322); 23, ı2 (118%); 28,4 (1082); Amh. 47, ıı (113%). 
10 1öiwfı &voAwpajrı Hib. 90, ı3 (2222). Aınaı TrapatroAAupevos Petr. III 36 (a) 
verso 4 (III&2) und Zen. pap. 59160, 5 (255%) ist ungewöhnlich gegenüber Ta1 
(tft) Aıpöı in ähnlichen Ausdrücken; so im gleichen Pap. Petr. III 36 (a) verso 
28 un me AmoAkonı (= -oaı) TÖ1 Ani; Zen. pap. 59291, 7 TTAPATTOAAUHEVOUS 
ft Asıpaı (251—508%); draAleodar TÄı Aıßı Par. 27—= UPZ 47, 13; 28 = UPZ 
15 48,13; 38 = UPZ 11, 27 (1602); Tfjı Aıpöı Lond.I nr. 24 verso (p.26) = UPZ 
52,18; ur.35 (p. 25) = UPZ 53,20 (161%); ümö Ts Aımoü Par. 26 = UPZ 
42, 9 (1632); SıaAvopnevaı (Wilcken) Töı Acınöaı Leid. E IIT = UPZ 49, 13 (um 1622); 
umd Tfs Aınoü Par. 12 = UPZ 122, 22 (1572). — Zwischen pa tfjı Myepaı Petr. 
II 45 = W.Chr.ı col.ı,2ı (um 2562); Zen. pap. 59203, 4.10 (254%) und ua 
20 fM£paı Hib. 168 descr. (nach 245%); Teb. 12, 19 (1182); 17,3; ı8, 3 (114%) läßt 
sich schwerlich ein Bedeutungsunterschied feststellen. 

b) Kanzleimäßige Kürze und Neigung zu formelhafter Ausdrucks- 
weise führte zum Ausfall des Artikels in Verbindungen wie: TE(TaKTa1) KATa 
dıaypaprnv Meuvovos kai “Epniou Amh. 53, ı (1142); Kata dıaypapnv Yevxworos 

25 54, I (1122). Ebenso kat&k tmpöstaypa Awpiwvos Hib. 34, 2 (2432). Dagegen 
TE(TAKTaı) KaT& Trv Tlarazpivos Koi TV neTöxwv Sıaypapı)v Amh. 52, ı (1398). 
Ebenso &y Aoyıornplou mapayeypannevor eloiv Eleph. 18, 2 (2232) gegenüber 
Exovomv ön EK TOoU Aoyıornplou Hib. 40, I4 (2618). &y Bacıkıkol und &K ToU 
BaoıAıkoV, eis To Bacıdıköv halten sich so ziemlich die Waage: Exkeıtuı &y Baoıtı- 

30 KoU Hib. 51,6 (2452); eiAripacı Ey BaoıAıkoü Petr. I 24 (3) 3 (254%); Petr. I 17 (2) 
—3 111775, 1042352). Par723,,252327. (1653), SThebDSBEATEN 4722,26 IVEZMLE 
(1302). Aber &vevnvöxaoıv eis T6 BacıAıköv Hib. 50, 2 (nach 2572); 47, 23 (256°); 
Eleph. ı4, 2 (III2); ı9, 15 (III). &y pev ToU PBaoıAıkoV Par. 27 = UPZ 47, 15; 
Leid. C verso (p. 21) = UPZ 31, 5 (1622) usw. Datierungen nach dem Neumonds- 

35 tag werden auch mit Beziehung auf einen bestimmten Monat bald durch 
fi voupnviaı bald durch voupmviaı ausgedrückt: TNı vounnviaı ToU Tlau- 
vı Kanop. Dekr. 39, aber 37 vouunviaı ToU Tlaivı (2372). Amo Tfs vou- 
unvios TOoU O&ud Rosettast. 50 (196%), aber Amo vounnvias TOV O&up Or.gr. 
177,17 (95%). Ews fs vouunvias Petr. II 4 (2) 6 (255—542). “Yrrepßeperoiou 

40 vounmvicı Petr. III 54 (1) col.ı,5 (III2). Zavdıkoü vounnviaı Petr. Irg= III ı9 
(a) 20 (2252). AP’ KAw ist mehr formelhaft als Kto Tfis Aw, das (mit Beziehung 
auf eine bestimmte Tenne) dem Kontext angehört: TOoU kp’ Aw (Kpıdorlpou) 
Petr. III 76 recto col. 2,7; col. 4, 8; verso col. 4, ıı (2222). &y {y} vewv t@v Zırı- 
Svrwv Am’ KAw (sic) Hib. 84 (a) 5. 20 (285—48). TrPds T& Expöpıa, & Speilonev 


!) Radermacher N.T.? 113 redet mit Recht in der Koıvf) von „einer ge- 
wissen Willkür‘ im Artikelgebrauch und führt S. ıı4 die Auslassung des Artikels 
zum Teil darauf zurück, ‚daß der Formelschatz der Sprache zunimmt‘. Auch 
Schmid Attic. III 64 konstatiert im ı. christlichen Jahrhundert ‚Lässigkeit im 
Gebrauch des Artikels‘, Vgl. auch H. Kallenberg, Rh.M. 62, off. 

i 2) Leid. EII = UPZ 33, 2 liest Wilcken &v katoyfil; Lond. I 44 = UPZ 8, ıo 
Ev MI Katoxfil, aber ebenda 3 &v Karoyfii. 
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mo Ts KAw (frisch von unserer Tenne) Alex. (Botti) 6, 14 (III2). apape- 
Tpeitw amd Tfis &Aw Rev.L. 39, 10; Konızeodw Ad Ts KA 41,19 (2588). 


Über den Einfluß einer Präposition auf den Artikel s. unten $ 59. 


$ 58. Einzelne Kategorien von Gattungsnamen, bei denen der 
Artikelgebrauch schwankt. 


I. deös!) wird gebraucht 
a) ohne Artikel, und zwar 


a) im Singular, zunächst im Sinne von Gottheit überhaupt, 
(dann in appositioneller Verwendung mit oder ohne Attribut sowohl bei 
‚einem Götternamen als beim Beinamen eines vergötterten Herrschers. 

desı TrAEIOTN xapıs Petr. III 53 (0) 5 (III2). Kmöreıtan mapk $[eou] ?) 
uÄvis Tols un Karı To BeATIodov (sic) Trpocıpoun£vons zfiv Par. 63 col. 9,47 (165°), 
£rous ıs Papnoüdı Ka eis TrVv xß Kata eov Leid. U II2 = UPZ 8ı (geschr. II2), 
nach Wilcken z. St. = zur Bezeichnung der natürlichen Zeiten (opp. Kat’ doTpo- 
Aöyous). Vgl. Eud. 3, 26 katd Beiov (Blaß Katk Heöv) AvaAeyönevor Ts Tintpas 
(112). BeoU eüAoyia (Aufschrift der Weihinschrift eines Juden, der einen bestimmten 
Gottesnamen ängstlich vermeidet und sich möglichst allgemein ausdrückt) Or. gr. 74 
(IIl2); 73 etwas bestimmter eWAoyei TOV (seinen) Beov. Belege für Beös, deös 
neyas, Bea neyaAn, Beos peyas neyas, Beös neyıoros, eds Kpok6dldos als Apposition 
bei Götternamen s. oben S.4, 24ff. Als Beiwort eines vergötterten Herrschers: 
deoü ’Emipavoüs Rosettast. 5 (1962). Peoü DiAounrtopos, Peoü Eutätopos Kal Heou 
©iAounropos Kai Beou Evepyetou Par. 5 col.ı, ıf. (1142). Pedsı DiAonritopi Koi 
BeXı DiAadEApwı Leid. G gf. (992) usw. [PBaoıdels TItoAepoios n]eyas Beös Or. 
gr. 168, ı (152). iepov Zupias Beol (wohl als ein Eigenname empfunden) 
Magd. 2, 3 (2222). de@ı Uwiorwı Or.gr. 96 (205—ı81?2) — so bezeichnen die 
Juden ihren Gott andy) in der Widmung einer Synagoge; ebenso Preis. Samm. 589 


Inschr. v. Alexandria (II2). 


ß) Der Plural ®eoi steht ebenfalls zunächst ganz allgemein in ge- 
‘wissen Verbindungen, dann in halb poetischem Ton und besonders häufig 
als Beiwort vergötterter Könige (Kultbeiname). 


Ta mmpös Bzous eVepyerikös Slokeipnevos Rosettast. 10 (1962). Der solenne Aus- 
druck vom Tode des Königs oder eines Mitglieds des königlichen Hauses ist eis 
Beous AmeAdeiv Petr. II ı3 (19) 7 (um 2522). eis Beous nerfiABev Kanop. Dekr. 
55 (2372) 3). — Der Leidensis U = UPZ 81 (Traum des Nektonabos), dem teilweise 
‚ein Isishymnus zugrunde liegt (vgl. I. Band S.26), enthält col. 2, ıo das poe- 
tische Epitheton PeÖv &vaoov (sic) ”loıv, 17 dei Hewv, Kpatos Exouoa pEyIoTov, 19 
3Wwzouoa (sic) Heols mävres (= Trävras); dagegen in der prosaischen Erzählung 
.col. 3,9 TNv TEv dev Avaooov (= Ävacoav), geschr. IIam, 

Beispiele für die Kultbeinamen ®eoi Zwrfipss, ”AdeAgoi, Evepyeraı, 
@iAourjtopss, PiAomärtopss, ’Emipaveis bieten die zahllosen Aktpräskripte in 


t) Blaß-Debrunner N.T.? $ 254. 

2) Wilcken liest UPZ 144, 47 0elö]v nävıs. 

3) E.Kornemann, Beitr. zur alten Gesch. I p. 61,1. — In der Grabschrift 
Etous As TO Kol a eis Heoßs ’Eneip «rn, Ptol. Inschr. v. Strack, Arch. III 128 
(1452) ist nach eis OeoVs zu ergänzen nETTAdE, 
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Menge). In Titulaturen und appositioneller Verwendung steht Öeol stets ohne 
Artikel vor dem Königsbeinamen; in fortlaufender Darstellung tritt gewöhnlich 
der Artikel dazu in zweierlei Typen: t&v EVepyeröv He@v und (seltener) TÖv de@v 
Evepyetöv. Als Muster eines Aktpräskripts gelte Amh. 43 = W.Chr. 105: Baoı-. 
Aevovros Tlrorepaiov ToU TIrorspalou Kai KAcomärpas Heöv ’Emipav@v (Appos.) 
&p° ieptws “Hpodsodwpou ”AtoAAopävou ”ANsEavöpou Kal Pedv Zurnipwv Kal 
deösv ”AdApSv va Heidv Elepyerßv Kai Heiv DiAomaröpwv Kal Bewv ’Eripaviv 
Koi dev DiAourtöpwv usw. (173%). Im Kanop. Dekr. wird streng unterschieden 
zwischen der artikellosen Form im Präskript und in Apposition einerseits und der 
Form mit Artikel im Kontext andererseits: ı &p’ iepetws "AtoAAwvidßou Toü Moo- 
xiwvos "ArsE&vöpou Kal Heiv ’Adrpiav Kal Hewv Elepyeröv (Präskript); 
7 Tiroreualov Kal ”Apoiwvöns dev ’AdeApöv (Appos.), 8 Paoreus TItoAenaios 
kai Bepevikn, Heol Evepy&taı (Appos.), 21 Baoıei TIroAsualwı kai PBaoıloonı 
Bepeviknı, Beois Elepy£raıs, ebenso 22 Heois Zwrijpoıv, 36 Beois Evepy£raıs, 46 dev 
EVepyetööv. Dagegen im Kontext: 7 &v töı &v Kavwmoı iepaı Tv Elepyerö@v 
Bdeöv, ebenso 22; 25 IlroAsnaliou ToU Töv Heisv ’AdEAPÜV, zı PuAn T@v EVepyetöv 
deööv, ebenso 32. 33. 44. 46. 54. 57; 75 Tin&vres tous EVepyetas deols (2368). 


b) 6eösmit Artikel bezieht sich im Singular immer auf einen 
bestimmten, vorher genannten oder vorschwebenden Einzelgott. Im 
Plural herrscht der Artikel überhaupt vor (abgesehen von der oben 
erwähnten Verwendung) sowohl allgemein als von bestimmten Göttern. 

eis Tov ToU PBzoU (Soknopaios) Aöyov Amh. 35, 44 (1322). ToU PeoU Errei- 
Tägavros (sic) Par. 23 = UPZ 18, 30; ebenso 2ı Trevdeiv TÜ1 Pdeiı (1632). Ge- 
meint ist Sarapis, von dem im ganzen Stück die Rede ist. In dem freilich sehr 
fragmentarisch erhaltenen Pap. Petr. II ı9 (I) 2 a&ıö oe oÜveka ToU BeoV Kal 
ToU Kaas Exovros (III) ist 6 Beös nicht allgemein = um Gottes willen, sondern 
sicherlich von dem Gott zu verstehen, dem der Hilfeflehende sich anvertraut. 
Plurale: Tois deois moAAN yxapıs Hib. 79,6 (nach 260%); Petr. I 29,2 (III2). 
Exomi Av Tois Beois TOAATV Xapıv Mich. Zen. 23,2 (257°). T& Tpös Tols deous 
eboeßoüs Rosettast. ı (1962). ÖöpvVopev ToUs Beous Teb. 22, 13 (1122). Tois Beois 
eUxeodaı Petr. II 2 (3) 2 (260%); Lond. I nr. 42 (p. 30) = UPZ 59, 3 (1682); Tois 
Beois euxapıoreiv ebenda ı1; Teb. 56, 10 (1302). Tois Beois Zmimpornv dldonen 
(sic) Par. 45 = UPZ 69, 4; ebenda 5 äveu Töv dev oUßev yivertaı (1532). vn Tols 
Beous dywvı® Par. 49 = UPZ 62, 29 (164— 582). EtmiTeieiv TA vonızöneva Tois Beois 
(mit Bezug auf bestimmte Kulte) Teb. 6, 48 (1402) und oft. Ebenso und&v Töv 
ÄVIEPWHEVWV (geweiht) Tois Peois Teb. 5, 57. 60 (2182). 


2. Baoıdevs. Ursprünglich bedeutet & Baoıdeus der regierende 
König, eine Bedeutung, die in vielen Fällen noch deutlich zutage tritt. 
Paoıdevs ist = König überhaupt als Staatsoberhaupt und Vertreter 
der Regierung. Die Praxis wird nicht überall streng festgehalten, und 
Grenzüberschreitungen nach beiden Seiten kommen vor. 

a) 6 Baoıdels von der Person des regierenden Ptolemäers: T&1 Baoıdei 
ovoraßtosodoı Petr. IT ır (1) 5 (IIIa). Kkadämep 6 Paoidels oTouödzeı 
(wünscht) Hib. 74,4 (249%). pös tv Awordeou ner& ToU Baoıtws (im Gefolge 
des Königs) apouoiav Grad. 2, 5 (225%). KaratAeiv nEAAonev Trpös Tov BaoıAda 
Par. 48 = UPZ 72, 19 (153%). ÖTtws 8Borv auTois XApıy Kal Noppfv Trpös ToV 
Paoıdea Kal mv BaoiAıocav Leid. K= UPZ 109,9 (98%). In vielen Fällen tritt 
die Person des Königs zurück gegenüber seiner amtlichen Würde an der Spitze 


!) Zur Sache vgl. Wilcken Grundzüge S. 98 f. 
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der gerichtlichen, militärischen und finanziellen Verwaltung: so in der häufigen 
Verbindung 6 Baoıdeus Trepi autöv Slayvmwortaı Amh. 29, 18 (nach 2502); Rev.L. 
13, 13 (258%). &p’ ieptws ToU Övros Ev Töı ToU Baoıkews atpatormtöwı BU (III) 
993 Il 3. 7 (127%). Bei Eingaben, die oft nur nominell an den König gerichtet sind 
(vgl. unten): 8övrwv Hu&v coı Evreugıv eis TO TOU BaoıAtws Övona Petr. II 2 (1) 3 
(222— 218). KTOOTEAAETWwoaV Thv ypaptiv Trpös Ton BaoıAtx Rev.L. 51,22 (2588). 
TOoU wuktfjpos map& T@ı Baoıei (bei der königl. Gerichtsstelle) &orı ypapr) Zen. 
Pap. 59044, 10 (257%). Trpocavniveykev Tatäs TTPooTeTaxevaı Töv Baoı\ta Tor. I 
2, 26 (116%). modedonevns T&ı Paordei Evreugews Lond.I nr. 20 (p.9) = UPZ 
22,5, nr. 17 (p. I0o)= UÜPZ23,9;17.(p. 11) = UPZ 26,1; nr. 23 (p. 38) — UPZ 
14, 2 (um 160%). Trpös d& Tov BaoıAta HrTE nakpas ETIoToAäS unTe Trepi Amävrwv 
yp&gsıv BU 1011 II 5 (Ile). ötos TrAelov ylınraı Töı Baoıdei (dem königl. Fiskus) 
Eleph. 19, 23 (223%). &s Kmonerpnow T@&ı Baoıdei Lille 9, 15 (III&). TrAeiöv TI Trepı- 


a 


= 


o° 


moıoßpevor T@ı Baoıkei Amh. 34 (d) 2 (nach 1572). &oTe Av drdpopa oUk SAlya- 


röı Baoıdsi Kal Töı lep&ı Avapspeodaı P. Cairo = W.Chr. ıı B8 (1238). Kal oWdEv 
r&ı Baorei Stameonı Teb. 41,62 (nach 1198). iva undev mapadeinnran TOV 
a1 Baoıdei xpnoluwv Hib. 82, 21; 30 ötws fh rıun mon T&1ı Baordei (239%) usw. 

b) Baoıdevs steht unbestimmt vom jeweiligen Staatsoberhaupt in Er- 
lassen: Petr. III 20 recto (= W. Chr. 450) col. 4, ı O&wvos dvayyelAavros Bacı- 
Acta Trpostagaı (aber 6 Ews &kv 6 PBacoıdkebs (nämlich Ptol. Philadelphos) Trepi 
TOUTWY ETIoRewnTaı und II KaT& TO [ToU] Baoıktws TTPösTayna); ebenda verso 
col. ı, ı BaoıAews Trpostagavtos (= „in Königs Namen“), aber col. 3, 10 oi oTa®- 
yoi Trepıeotwoav Töı PBaomei (IIIe). PBaoıdews Trpostägavros Amh. 29, 20 
(nach 2502). PBaoılewv (die Majestäten) TTPooTogAvTwv Teb. 7, ı (1142). KAT- 
akoAoußnoavrss Tois Umo BaoıAewv Trposteraynevois Tor. I 9,27 (116%) — Ein- 
führung eines Richterspruchs der Chrematisten. — Baoıfei häufig = in die 
königl. Kasse: meıttwxev BaoıAkel W. Ostr. 1338, 3 (III2); Lond. III nr. 1200 (p. 2) 
3 (192 oder 1688). TeTaKTaı &mi Tv TpATezav Baordei Tınfv yfis Tmeipou BU 
(III) 992 I 2 (1628), mE(mT@xev) Ei nv Ev Kpo(kodiAwv) TTölAcı) TPA(TTEZAaV) Bote 
BaoıAei (zugunsten der königl. Kasse) Fay. 17,1 (1212); so ist wohl auch 18,3 
(109 oder 732) herzustellen statt T@ Baoıdei; Teb. II 280, 3 (126%); I 119, 3. ı1 
(105—0o12); ı88 descr. (IIaf—-Ia). — Ferner steht Paoıels ohne Artikel als 
Titel vor dem Königsnamen (vgl. „König Karl‘). So im Königseid: öuviw 
BaoıdA&ca TIroAsnaiov Petr. III 56 (a) 2; (b) 5 (270—59%); Hib. 38, ır (252— 
512); Magd. ıı, 2. Hand (222%); Eleph. 23, 8 (2222). Theb. Bk. XI 2. ı9 (116%); 
Teb. 78, ı3 (Iıo—82), Desgleichen beginnen alle Rechtsschutzgesuche PaoıAei 
TTroAspnoioı, gleichviel ob der König selbst die Entscheidung trifft oder die Evreußıs 
nur nominell an ihn gerichtet ist und von seinen Beamten behandelt wird r). Vgl. 
insbesondere die Magdolapapyri (sämtlich ums Jahr 220 v.Chr.). Wie Baoıeus 
allein, kommt auch PaoıAels peyas gelegentlich als Titel vor: Or. gr. 54, ı Ba- 
o1Aels neyas TTtoAepaios (247— 21%) von Ptol. III. Euergetes; ürep Paoılews ne- 
yöAou TItoAenaiou Or. gr. 187 (588). 

Ganz vereinzelt begegnet Paoıdleus = 6 Baoıkels mit bestimmter Be- 
ziehung auf den regierenden König: &mi BaoıAtws alwvoßiou Lond. I nr. 3 
(pP. 46) 18 (146°). &vröos Ppoupiou Baoiltws BU 1002,7 (558). 

3. Gattungsnamen, die zugleich als Eigennamen oder an Stelle 
von Eigennamen gebraucht werden, können den Artikel entbehren oder 
erhalten 2). Hierher gehören mörıs = Hauptstadt, mToranös = Nil, 
oupavös. Über fkıos und osAnvn vgl. oben S. 8 f. 


1) Vgl. zur Sache Mitteis Grundzüge S.2 u. 13. 
2) Kühner-Gerth I 602 b. 
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a) möAıs kann je nach dem Zusammenhang die nächste Metropole bezeichnen. 
Die meisten erhaltenen Beispiele sind Präpositionalausdrücke und gehören dem 
Tabellenstil an: m6Aews im Einnahmebuch der kgl. Bank von Krokodilopolis Petr. II 
28 bedeutet ‚die Hauptstadt‘ col. 2, 4.12.25; col. 3, ı ff.; col. 5, 2.7; col. 6, 34; 
col. 7,8. 13. 15. 17 ff. (III®)r). SB 6820, 15 oi ämootaA£tvres eis moAıv (IlIam), 
dd Iyedlas vauAov eis möAıv Hib. 110, 31 (nach 270°). *Arreı eis möAıv Hib. ııı 
— Mitt. Chr. 38, 24 (nach 250%). In einer Landvermessungsliste Teb. 86, 2 Trepi- 
ortacıs möAEws (Krokodilopolis); ebenso 6. 17. 29. 31. 39. 45; aber Ts TTÖAEWS 11. 23; 
map& tiv möAıv 24 (II). In Privatrechnungen: Teb. 120,79 £v mOöAeı, 83 
ai &k m6Aews; aber 73 und ı1o eis Tv möAıv (97 oder 64%); 121,3 eis mÖöAıY 
&pyu(piou) (dpaxnoi) &, 4 ebenso, 42 “Apovosı eis möAıv, 50 voUAov tropfj(wv) eis 
TröAıv XK (94 oder 61%). TIroAeuaios otparnyös TTOAews (Alexandria ?) Or. gr. 743 
(I& oder IP ?). Im Kontext der Rede: AmnAdopev eis mOA1V (Alexandria) 
Lille ı verso 33 (2592). önoAoyei "Aypwv nenerpfioßan (erhalten zu haben) &K 
Töv mepi möAıv dpräßos xıÄlas P. Cairo 10250 = Arch. II 80, 6 (2272). oi Kata 
öAıv (die Stadtbewohner) Zen. pap. 59021, 29 (258%); 59315, I Eypawev Tjniv EK 
TÖAEWS (250%); 59367, 14 &p TröAsı (240%). Haßsopöpwı Taı Kark röAıv PSIIV 
332, ıI (257— 56°). map’ fu&v Zu mOAcEı Konifji Zen. pap. 59053, IT (2572); 13 
&s Av mapayevnıeis TöALV; 59066, 7 HETATTEHTrEODAL eis TTOA1V (2572). PSIIV 361, 12 
Katapeveiv &v TÖNEI, 13 Iva Tüs Xpelas 001 TTapexnytoı &v TTOAcı (Alexandria) (2512); 
369, 4&u TöAeı (2502); 407, 14 eis moAıv (III2); V 533, 7 &v TöAeı (III2) usw. 

In fortlaufender Darstellung ist fi moAıs — Hauptstadt weitaus häufi- 
ger: eis nv TmOoA1V (Alexandria) Kararuyaı Eleph. 10,7; 11,6 (223%). @oTe 
Amooteiaı autov eis Trv TÖAıV (Alex.) Grenf. II ı4 (c) 2 (IIIa). oV yäp Eorıv 
&v fl öAcı (Oxyrhynchos) orjoanov Hib. 43, 4 (2612). KatatAslocı eis Tv TTO- 
Aıv (Alex.) Magd. 22, 3 (2212). &mi Tais dedonevans autois ErrioTtoAais EK TTS TTO- 
Aews (Alex.) Magd. 11, 11; 16 Ävakonıodfivaı TrPös MV TTöAıV (Alex.) (2222). KaT- 
ettenpdn eis TrV TOAıv (Alexandria) PSI IV 384, 8 (248%). Ev Tfjı TTöAcı Tvaykäohınv 
Eveykaı TAS ouyypapäas Amh. 30, 32 (169— 642). d1& TO eis mv TöAıV (Alex.) pe 
d&reıv Soüvaı Par. 49 = UPZ 62, 23 (164— 1582). ToVs &v Tfjı TöAcı (Alex.) Par. 
63 = UPZ 110, 87; ebenda 198 oi &v Tfjı tröAcı päxınoı (1642). eis de TIv TTOA1V 
(Alex.) KatatrAeovrwv oUK OAlywv Par. 61 = UPZ 113, 6 (1562). KaA@s Troınasıs 
mapayevönevos eis nv ToAıv (Alex.) Lond. I nr. 42 (p. 31) = UPZ 59, 29; nr. 43 
(p. 48) = UPZ 149,6; Vat. A = UPZ 60, 9 (1682). Tois ävatropevopevors &K TS 
mröAews (Alexandreia) Teb. 5, 28 (1182), TOov eis mv TmOoAıv (Alex.) KardımAouv 
Teb. 28, 14 (1148). era TOV &K Tfs TTöAews (Alex.) AvarAouv Teb. 61 (b) 97 
(118—172); 72, 55 (II4— 138). T&V Amo Ts TTOAews (Memphis) ’ld8oupaiwv Or. gr. 
737,4 (Il®). In einer Privatrechnung: Exw trap& "Anpeivia eis Av TTOAıv KO (am 
29. d. M.) (öpaxnäs) 8 Teb. 120, 73; 11o (97 oder 642). — Ebenso stets: T6ö &oTtu: 
Evros TOU Kotews Hal. 1, 95; 89 &Ew TOU &oTews (III2). 

b) moTanös und 6 morapnos = Nil, doch überwiegt das letztere. Hib. 27, 
126 6 TOTANOS Äpxeroı Avaßaiveıv, 168 = 174 Kal 6 TOTAuOS Errionnaivei TTPOS MV 
Avaßacıv (Kalender 301— 2408). auTNv ye TnV dvaxmpnoıv ToU TToTanoü Petr. II 
13 (19)9 (um 2522). &pooa& 001 TOV TrÄTpıoV Öpkov Ei TOU TTOTanoU (beim Flußgott 
Nil) Petr. III 56 (d) ı2 (III2). Zen. pap. 59443, 3 (III&). eis Tov ToTauoV EvoAtodaı 
P. Cairo = W. Chr. 11 A 42, aber 43 Kal katdk moTapov ouk ÖAlous (= öAlyous) 
Sapdapfivaı (1232). ToU TE TTOTApoU TroTe ZvAımeotepov Kvaßdvros Kanop. 
Dekr. 13; 37 fi ToÜ TToTapol dvaßacıs (237%). T[oU] Torauou &vaßkvros PSI V 
488, 14 (258— 572); &mi TOv TOTapoV ebenda 545, ı2 (III2). Tfis oikias Tfs olons 
POS To TOTAuwı Par. 22 = UPZ 19, 10; ıı ATToKoAUHPNOAVTOS eis TOV TTOTAUÖV 
(um 165%), &vyüs ToU motanou Par. 23 = UPZ 18,8; 9 eis Toy TOTanoV, Io eis 


!) Wilcken, GGA 1895 S. 157. 
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vfoov &v ToTapdı (165%). TOU Spönou ToU P&povros Emmi TToTandv Par. 15, 16 (1208); 
Tor. I ı, 28; II 25 (116%); aber Par. ı5 bis (p. 225) 4 ToU Tfjs "Hpas öpsnou Umkyov- 
Tos &mi TöV ToTanov (1218). ÜUmd [Toü morjanou BGU VI 1216, 124 (c. 1108). 

c) oUpavös kommt nur mit Artikel vor: TÖv Umd TÖV olpavov Xwpäv Leid. 
G14:H 13 = UPZ 106 u. 108 (998). 


4. Einige Lokalbezeichnungen wie avAn (königl. Hof), Spönos 
(Tempelallee), 2umöpıov (Markt), mpuravsiov, Tömos und pepfs (Distrikt), 
teixos (Ringmauer), ppoVpıov (Wachtposten), puAaxrı (Haftlokal), 
yuynös (Trockenplatz) können wie Gattungsnamen mit Artikel oder 
wie Eigennamen ohne Artikel behandelt werden !). 

Sögavra ABEApPOV altou &v Tfı auAfjı elvaı Par. 49 = Witk. ep. pr.2 38, 17 
(164— 582). TrApeXonevav de TAs Ev TfıL avAfı Xpelas Or. gr. 168, 38 (1152). 
eisdooıw moi eis auATv Lond. I nr.23 (p.41) = UPZ 14, ı13 (1582), Mit 
kanzleimäßiger Kürze in Titeln: T&v mepi avArv EMIAEKTWV naxinwv (Hofgarde) 
Or. gr. 731, 5 (205—1938). T&v mepi auAnv ApxUTnpet@v Par. 10 = UPZ ı21, 18 
(1562). Tv mepi auAnv S1adöxwv Par 15,9. (1202); Tor. 11,15 (1162). oi Trepi 
avAnv Preis. Samm. 1568 Inschr (II2) usw. — &Ews öpöpou (in einer Maßangabe) 
Or. gr. 178, ı1ı (952). Im Zusammenhang: &$ &POTEpwv nep@v ToU öponou Kanop. 
Dekr. 52 (237%). &i ToU öpöpou Par. ır = UPZ ı19, 28. 31.44 (1562). Über die Maß- 
angabe nErpwı Töı Trpös TOETI ToU öpönoU (sc. aunßeßAnnevoı) Ss. S.165,13.43. — Eis 
£uTOPL1OVv Zen. pap. 59 025, 8 (III2). — &u TTpuTavelwı Or. gr. 49,13 (285— 478). 
Ev TN TTPOOTASI TOU TTPUTavEIOU 51, 22 (um 2508). — iva Kata ToTov (im Bezirk) 
egaynraı TA Kata Tv ypanpareiav (die Ausgaben für die Schreibstube erledigt 
werden) Hib. 82, 19 (239— 382). d1& T&v KaTk TÖTTOV TrPOKEXEIPIOHEVWVv Par. 
65, 7 (146—135%); P. Heidelb. = Preis. Samm. 5675, 4 (184—32%). Töv [avrov 
Tpomov, Öv Kal] Trpötepov eifiouevorı &v TOoToıs Toav P. Louvre 10632 — 
W. Chr. 167, 15 (1318). T&ws "Wpou puAakitmms Tomouv ’Annwvisiou Or. gr. 
85 (22105). BGU 1141,18 &p’ &s (= dp’ OU) ooi EpıAlaca, OU KAaTEAıya TOTTOV 
(c. 142). In Quittungen auf Scherben: TO TEAos TOToU Wilck. Ostr. 1344 (II2); 
He(nETPNKEV) UTmep TOTOoU (für seinen Distrikt) W. Ostr. 723, 3; 735 (139%); 1342 
(II2); 1521 (13182); 1524 (12782). Aber Umep ToU TöTov 724 (unb. ptol.); 725; 
734; 736 (1392); 1312 (II2); 1350, 3 (II&). oWdevös Övros Emi TÖv TOTwv (in der 
Gegend) Magd. ı, 5 (2222). ömws &v un xKaragbeipnra Ta mAoia Emi TÖV TOTwv 
Magd. 11, 10 (2212). oWö’ ’Inuowönı Töı vioı Emmi TOVv TOTwv neTadedwkarte Petr. 
II 38 (b) 3. 8 (243%). &mi Tv &mi TÖv Tötwv (im Distrikt) Tpätezav Rein. 7, 
9; 17 Tö1 Emi TÖV TöTWwv oTparnyaı, 35 TÄ1 Emmi T@V TOTWV Eevik@i TTPAKTOPI 
(1418). S1& TO Kal o& un mapeivaın Emi T@v [Tömwv] Wilcken Teb. 38, 17 (1142) 
usw. — TÖv Kata pepida Epodwv (Distriktsaufseher) Teb. 32 = W.Chr. 448, 
18 (um 1452). Aber Töv Sıa Tfjs nepidos doxoAoupevwv Or. gr. 177,6; 179, II (952). 
Korouhws Tois UT Olakos orparnyoü Tfjs Hepidos ErreotaApevors Lond. II nr. 256 
(P- 96) 2 (tI—15 p. C.). — TOV EKTOS TEIXoUS Tfis TTOAEws Bwpöv Or. gr. 52 (2582). 
TaoTogöpıov Evrös Teixous Eleph. 20, 53 (223%). — Ähnlich Evrös Ypoupiou 
neydäouv “Epnaiov, vuvi ppoupiouv Bacıkews BU (III) 1002, 6 (55%); aber &vrös 
Toü &v Tois Mepv(ovelois) ppoupiou Leid. MI 23 (114%). — ouvvexonar Eu puAakfil 
Petr. II 19 (12) (III2). Zu guAaxfiı Eotw Rev.L. 13, 13 (258%). elxev Ev PuAarfil 
Zen. pap. 59368, 25; aber 59369, 6 öttws un Ev Tfı PuAarfjı katagdapis (beide 240°). 


F Y 


karte&tAßnı &k puAakfis Lond. II nr. 220 (p. 6) col. 2,3 (138%). Emi puAakfis 


ı) Die Stilgattung der einzelnen Stücke darf nicht übersehen werden: im 
Kontext herrscht der Artikel vor, in der Breviloquenz fehlt er am häufigsten, ohne 
daß man freilich ganz streng scheiden kann. Präpositionalausdrücke überwiegen. 
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ypanparıkdv (öpaxpal) 8 auf der Wache, im Wachthaus Schreibgebühren A NDIE, 
Hib. ı10, 23 (nach 2702). Aber Uno Töv Emil Ts puAakfis Zen. pap. 59392, 3 
(III2). öpäv Tov Havarov Ürrokelpevov [Ev] TTjı puAakfiı Petr. III 36 (a) recto 8; 
verso 29 (III2). drmoßtodan eis triv puAoknv Eleph. 12, 2 (223%). TTPOGATIMyYaryev 
s pe eis Tv QuAaktiv Magd. 42,7 (221%). Tois &v Tais puAaokais Ammynevons Ro- 
settast. 13 (1968). — &ws yuynoU als Bezeichnung einer bekannten Örtlichkeit 
Or. gr. 176, 10 (98%). Töv wuyuöv Petr. II 32 (2%) 7.9 (um 240%). Zen. pap. 
59531, 7 &ml TOoU wuyyuoü (sic) (III2) r). 
Anmerkung. Auch bei anderen bekannten oder genannten Örtlichkeiten 
ıo kann im Tabellenstil der Artikel fehlen: Teb. 86, 2 ’Apya(itıöos) Sı@pu$&; ebenso 
7.12. 17. 23. 30. 40. 46; aber 37 map& nv dımpuya (II); 120, 17 dı& Tlortüvios 
Zdotfjtos Teßru(virov) eis Kounv, 126 TMuppwı &mortärn K@(uns) (97 oder 648). 


5. Naturbegriffe, Stoffbezeichnungen und nur in einer Form 
vorhandene Dinge (&As, yfi, P&Aaoca und meAayos, Göwp) können in 
ıs manchen Verbindungen und Formeln den Artikel entbehren; ebenso 
B&varos; mAoiov, guAn und öfjnos mit Attribut. 
Ads [&m]i (oder [ka]i?) Tpamezns neraglu övrwv (= Övros)*) P. Cairo = 
W. Chr. 11 A 57 (123°) — unbestimmtes Quantum, nicht Stoffbezeichnung im all- 
gemeinen. ToU dAös T6 TEAos Salzsteuer Hal. ı, 264 (III2). — TA nev UTTep 
20 yfis, TAUO’ UTOo yYfis Eudox. col. 6, 5 (II2). Key yfiıkev dBaAakocnı Artemisiapap. 
= UPZ ı, 6 (IVa). Trpogspöpevor Kali Tais Amookevois aUTwv Emiyeypapbaı 
yfiv d.h. auch dem (von ihnen daheim gelassenen) Troß (vgl. Dikaiomat. 
S. 86 f.) sei Land (im Sinne von Landbebauung) auferlegt worden Par. 63 
= UPZ 110, 199, auch hier (wie oben bei äAs) unbestimmtes Quantum mit präg- 
25 nanter Bedeutung (16482). owPeis Ex TeA&yous Or. gr.74 (III). — nexpı ToU 
V5wp {p}payfivaı Petr. II 23 (ı) ıı (III). Yivwore det Kal örTı GVöwp 
EKACTOS TIPOTEPOV deiv gaoıy (= TrAvrss paoiv) Üräpyxsıv Petr. I 29, ı3 (III2). 
Aber TA Eyßeßpeyneva Umo Toü Üdartos Petr. III 43 (2)recto col. 3,25 (2452). 
Aaypäveıv TA orTapıa dk TO Vwp Par. 32 = UPZ 61, 10 (1618). — &k davartou 
30 otowpoı Par. 122 = UPZ 122, 18 (1572). davlarwı 3]nnıoVodaı Teb. 5, 92 (1182). 
davaroı Evoxov elvaı Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70, 18 (57—562). Aber öpäv 
rov B&varov Utokelnevov Petr. III 36 (a) 7 (IIIa). — xpuvooüv mAoiov Z&&yeraı 
(das bekannte vergoldete Fahrzeug des Osiris, das beim TrepimAous des Gottes im 
Frühjahr gebraucht wird) Hib. 27, 61 (Kalender 301— 2402). Vgl. kvaywyn ToU 
35 iepou TrAolou ToU ’Oosipios Kanop. Dekr. 61 (2372). — Kataympioaı altov eis 
puvAnv TTrodepaıida Kai Sfjinov Bepevikta Or. gr. 49,15 (285—472). eis Sfjnov 
"loßpıeax Petr. III 6 (a) ı1. 44 (237%); 11,7. 28; 21 (a) ı0 (2358). 


6. Nomina abstracta3). Der Artikel kann ohne wesentlichen 
Unterschied der Bedeutung stehen oder wegbleiben; bei den Nomina 


!) Wenn auch in manchen der angeführten Beispiele der Einfluß der Präpo- 
sition als wirksam für den Ausfall des Artikels angesehen werden kann, so wird 
man doch, da dieselben Präpositionalausdrücke auch mit Artikel vorkommen, diese 
Lokalnamen für sich behandeln dürfen, jedenfalls aber die jeweilige Stilart (ob Kon- 
text oder Tabellenstil) im Auge zu behalten haben. Am ehesten noch den Eindruck 
festgewordener Präpositionalwendungen machen epl avArv und &xtös (&vrös) 
teixous (vgl. außerhalb Etters). 

2) Vgl. unten $ 134, IT. 

3) Krüger $50, 3,4. 5. Kühner-Gerth I 606 i. Gildersleeve Synt. II 


nt Winer-Schmiedel $ 19, ır. Schmid Attic. IV 65. Blaß-Debrunner 
ae 


8 58, Naturbegriffe, nomina abstracta, Zeitbestimmungen. al 


actionis wird die Tätigkeit durch den Artikel als auf ein bestimmtes Ziel 
gerichtet bezeichnet. 


a) Abstracta mit Artikel: mapakoAoußnoavrk oe Tfı dAnmdelaı (der 
Begriff gleichsam personifiziert) Par. 46 = UPZ 71, 19 (1528); 47 = UPZ 70 verso 
mpös Toßs MV KAnberav Akyovres (sic) (1528). Tfı Plaı (gewaltsam) dmnveykavro 5 
P. Heidelb. = Preis. Samm. 4638, 19 (147 oder 136%); aber 9 &vwınoav Bicı. 
onpfivat por TNV gıAoTıplav Par. 63, ır = UPZ 145, 12; 16 Tfjı dAndelaı (1658). 
Katategeuyötas da Tv Anmdliav Par. ır = UPZ 119, 23 (156%). Ävemeppwpevos 
ını roAunplaı Tor. VIII 66 (1198). — Maßbezeichnungen u.dgl.: n&oos Tüı 
Hey&deı (s. unten Z. 25) Petr. III 4 (2)=1ı3 (2) 5 (237%). TO TAATos (mNXÖv) 
n Petr. III 43 (2) recto col. 3, 20. 23. 25. 29; aber verso col. 4, 7 TAATOos Kütw (M- 
xöv) & S Uwos; II TO ufKoS eis Uyos (2458). TA Baoıdık& öpeiAnnatı, dvra 
TOAA& T@1ı TTANPEı (so wohl mit Recht von Dittenberger or. gr. 90 bezogen), &pfj- 
kev Rosettast. 13 (196°). TO ye&vos Zupos Par. 10 = UPZ 121,4 (156°). — No- 
mina actionis: S1& Te TNVv Yv&oıv (wegen der bevorstehenden Gerichtsent- 
scheidung der Chrematisten) Petr. II 16 = Witk. ep. pr.” 4, 3 (III2). Trposmapa- 
koaAtocı Nikwva Trepi Ts Aoyefi)as (wegen der vorgeschriebenen Steuerkollekte) 
Teb. 58 = Witk. ep. pr.2 61, 55 (I112) usw. 

b) Abstracta ohne Artikel: iv’ & TeTEuxws PıAavdpwrias (statt der 
gewöhnlichen Phrase Tfjs TAp& coü giAavopwıtias) Teb. 30, 20 (1152). Ebenso 20 
TEeVLgoHAa1 KVTIATIUWYEwS Rein. 7, 36 (1418). Emionnaclas (Wohlwollen) TeTeuxevaı 
ouTov Teb. 23,6 (IIg od. 1148). Emi de TOoooUTov euUyvwnocuvns EANAUdATE 
Par. 63 = UPZ 110, 83; ebenda 78 mAvrwv KuvnoTtiav Eoynkats (1648). Tois 
Hyshovlias autous A&sıoloıy P. Freiburg = SB 5942, II (2518). — Maßbezeich- 
nungen u.ä. nEoos ney&deı Petr. III2=15,6; III 6 (a) 46; III7=1Ilp. 23,7 
27, 1Tge 113,3, 11 ı4= 117 (1)5.17 (235%). yeonı peyedeı Petr. IIT ı = 
1 2ı col. 2, 19 (2372). pey&deı n&oos Par. 10 = UPZ 121, 5; 19 ney&deı Ppaxls (1458). 
rois Eyyıora y&vsı oVoı Genf.2ı + Oxf. + Monac. 20 (II). Edogev autöı plcı 
(von Natur) övrı oivomörm padunfjocı Leid. U= UPZ 81 col. 4, 2ı (II2). mAATos 
peEv TOU öpuynaros mımxeıs 8, Bados de B Lille ı recto 8; verso 28 (259— 588). 30 
auAn Trpds Boppäv ufiKos rny@v 18, TTAAToS rny@v ın Petr. II 41, ı; 8 auAn mpös 
voTov TAATOS TIÜXEIS 3, MÄKOS TIAXEIS 18, 12 aUAN TTAATOS TIAYXEIS 1a, Mikos ÖE Ke 
(III2). TöTov TIv& yoı oTevov Erri ufjikos (einen schmalen Streifen der Länge nach) 
5:öwkev Magd. 29, 6 (2188). isodos "Wpou fi &orıv m(nxeis) PB ei ufikos Teb. 164, 
20 (II2). — Nomina actionis (allgemein): Ews Kpioews Magd. 35 = W. Chr. 35 
56,7 (2172). Ews yv@woews Hib. 92, 13 (263°). Ews Avapesrpnosews Petr. II 
12 (4) 4 (2412) usw. 
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7. Der Artikel bei Zeitbestimmungen (ohne Präposition) !). 


I. Der Artikel fehlt 

a) bei allgemeinen Zeitangaben: 40 

a) im Genitiv (Zeitraum): vukrtös Hib. 36, 5. 10 (2298); 37, 5.13 (253°); 
Petr. III 28 (e) 5. 15 (2212). @pas Ew@ıvfis (allgemein von der Morgenzeit) Hib. 
110, 65; 109 bloß &wOıvfis (2552); ebenso Petr. Il 45 = W. Chr. ı col. 2, 2ı (um 246%). 
&ypaya ooı 5 ei Sodfjvan eis Ecaotov äpyoU (während der Ruhezeit) Petr. II 
4 (2) 7 (255°). Anders erklärt Wilcken: „an unbearbeitetem Material“ 2). Vgl. 45 
aber Töv dpydv ToU xpövouv Rev.L. 46, 12; 47,4 (258%). A1ookoupidou TApoU- 


2) Krüger $ 50, 2, 12. Kühner-GerthI606g. Winer-Schmiedel $ ıg, 6. 
Gildersleeve Synt. II $ 571. 
2) Vgl. Band II S.3 Fußnote 3. 
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oias (während der Anwesenheit des D.) Teb. 121, 95 (94 oder 61%); 253 descr. 
(96 oder 632). IM 

PB) im Akkusativ (Zeitstrecke): dtatpiyas vukta Kal fin&pav Petr. II 
23 (1) 4 (IIIe). mapaßoreiv (einkehren) pas uöpıov (auf ein Stündchen) Petr. 
II 13 (5) 4 (258— 538). (&vampoVoıv TöVv yıodov) Xpövov fön (schon geraume 
Zeit) Leid. B= UPZ 20, 20 (164%). Tapayevoptvov Kal Eotnkötos fu£pav Petr. 
II ı8 (22)—= III 23 (Wilcken) 5 (246%) usw. 


b) bei Datierung nach Jahren, Tagen, Stunden, wenn die 
Ordinalzahl nachsteht. 


a) Jahresdaten: Die Datierung nach dem Regierungsjahr des Königs am 
Anfang oder am Ende der Urkunden und Briefe wird zu allen Zeiten ausgedrückt 
nach der Formel &tous deuTepou Kai eikooToU, z.B. Hib. 92, 2 (263%); Petr. 
Iıg=III ı9 (a) 17 (225%). Oft werden Jahr und Zahl durch Sigle und Zahlzeichen 
wiedergegeben, wieL ı6 Hib. 66, 5 (2282). — Im Zusammenhang eines Textes be- 
gegnet hin und wieder der Dativ (rei) oder Akkusativ (€tos) mit artikellos nach- 
gestellter Ordinalzahl, wodurch das Regierungs- oder Amtsjahr oder sonst ein 
Dauerzustand bezeichnet wird: so ’AAsSavöpou PBaoıdeVovros Ereı EB5onwı, 
TTroAepalov oatparelvovros ETeiı TEOGApEoKA1ldeKatwı (= als Alex. im 7. Jahr 
König, Ptol.im 14. Satrap war) Eleph. ı, ı (3112). BaoıdeVovros TItoAenaliou (Eros) 
(SeVTtepov) Eleph. 5, ı (285— 842). TÄv övrwv Ev Katoyxfiı Eros TreumTtov Lond.I 
nr. 24 (p. 32) 3 (1612); Par. 36, 3 (1632). Häufiger noch ETos ToUTO de KaTov 
KeidBE-3UBZ20,244(7032) EUR ZIA=Fond22T, 3:5 U PZE33  FeidwBaT TEE 
34 = Dresd. verso II 2; 35 =Par. 30,4 (alle 1622); 9 = Par. 39,4 (1612) usw. 

P) Das Tagesdatum wird durch das Femininum einer Ordinalzahl (mit zu 
ergänzendem fjuepa) oder durch ein Zahlensubstantiv (TETPäS, eikäs usw.) aus- 
gedrückt. Steht das Tagesdatum hinter dem Monatsnamen (mit oder ohne pnv), 
fällt der Artikel immer weg: Schema Zavdıkoü TP@TnNı — unvöos Zavdıkoüu 
tetpadı. Belege s. oben S. 20,24; 2I,zo. 

y) Stundenangaben: @pas mpwrns Petr. II ıo (2) 5 (nach 2402); eben- 
so Hib. 110, 65. 100; &pas ıa 75. 79; &pas (EKTns) 70.97; @pas ıB 106 (nach 
2552). Ähnlich TP@TNS PuAakfis Apxonevns (zu Anfang der ersten Wache) 
Petr. II 45 = W. Chr. col.2, 17 (um 2468). 


II. Der Artikel steht 

a) bei bestimmten Zeitangaben 

a) im Dativ: Tfı vuKTi TÄI gepovonı eis MV ke TOoU Daßgı Teb. 54,7 
(862). tNı vouumviaı ToU Tlaüvı Kanop. Dekr. 39 (2372). Tfı mapaAfuyei 
fs Paoıdeias (beim Regierungsantritt) Rosettast. 45 (196°). Tfı dvaßaosı 
(zur Zeit der Nilschwelle) Oxy. (IV) 742, 5 (22). Über den Dativ bei Festen mit 
und ohne Artikel vgl. oben S. 19. 

P) im Akkusativ:Tüs Errayontvas fu&pas e (während der 5 Schalttage) 
ouk iAnnpacı Lond. Inr. ı8 = UPZ 54,2. 14. 24 (1612). Zotoı TUyeiv Kal ToV 
ÜoTEpov xpövov eliAdTou ToU BaoıA&ws Petr. II 13 (19) 2 (um 2522) usw. 


b) bei distributiven Zeitangaben im Genitiv und Akkusativ. 
Belege s. unten S. 42, 2. 


c) bei Jahres- und Tagesangaben, wenn die Ordinalzahl vor- 
angeht: 


a) Jahresangabe: ToU Kadrikovros Trp&oosıv TSı TEeTäptwı Ereı Teb. 
5, 96 (1182). TI (EKTWI) Erei mpooyiveraı (sic) ai Katepyaodeioaı &poupaı Teb. 
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154 descr. (1n2—ı12). &p’ iepews ’AtoAAwvidou Toü Mooxiwvos Tb (deVTe- 
pov) (£ros) Petr. III2=1 15, 10. ı2 (237%). &mi kavnpöpou Meverparrsias tfis DiA- 
&unovos (sic) TO B Eros Petr. I 14, 4 (237%). MIOdwoos TöV Nıklou KAfjpov TO deUTeE- 
pov (£tos) = fürs 2. Jahr Magd. 3,4 (2228). 6 tfı BowAflı ypapnaltebov] TO 
Sekatov Eros Or. gr. 728,4 (238/7%). TöTos TÖv TO P (Eros) Epnpeurötwv Or. gr. 
176, 5 (98%). &p’ iepews Ebpeou ToU TIpoitou T&ı Y (Ete1) als Eureas im 3. Jahr 
Priester war Eleph. 3, ı (284%). Der Schreiber hat zuerst T&1 L Y geschrieben 
und in beiden Exemplaren seinen Fehler verbessert. 

ß) Das Tagesdatum für sich allein stehend hat den Artikel: Tfjı Terp&dı 
Hib. 65, 10 (nach 2658). fiı menmTnı Kal eikadı Ti ToÜ PaoıAews fuepoı 
(der Regierungsantritt des Königs) Or. gr. 49,8 (285—47%). TMıdEn (am 8. des 
Monats) fAdov eis Toügıv, Tfjı dE Heis Zipwv Kaunv, ı (der Artikel wirkt fort) eis 
TTrorepalda, ıa eis Tov Aaßupuvdov (sic) Lille ı verso 30 (2598). dltyvaka 2&o- 
SeVoeıv (sic) Tfı n Teb. 55, 3 (II). — Folgt der Monatsname nach, so ist die 
Formel: tfjı 6 roü TTaüvı Petr. II go (b) 4 (III®), wofür Belege oben S. 20,4. Aus- 
nahmen kommen nur bei Präpositionen im Tabellenstil vor (vgl. unten S. 36, 35). 


8. Der Artikel bei Zahlwörtern!). 


a) Ein mit einer Kardinalzahl verbundenes unbestimmtes 
Substantiv (wie 8Vo &vöpes, ötka Öpaxpai) hat keinen Artikel. Dagegen 
steht der Artikel: 


a) wenn auf einen vorher genannten oder als bekannt vorausgesetzten 
Begriff zurückgewiesen wird; 

ß) bei Brüchen, deren Zähler größer als I ist; 

y) bei Summierungen mehrerer Posten und bei Komparativen; 

8) bei appositioneller Zusammenfassung schon genannter Begriffe; 

e) bei prozentualen Angaben. 


a) PSI IV 353,9 firrei pe TA mEvre o@wpara mit Rücksicht auf die 
vorher genannten Sklaven (254%); 378, 3 rposogeidcı nuiv "Aptepniöwpos (öparx- 
Has) 3, 8 ol oUv KoAös moinosıs ouvrasas Solvar Tiniv TÄsS 3 (öpaxnäs) (2508). 
Rev.L.4r, 8 xopnıztofwoav Tas Tıuös un EEEAdovoWv TÖV TTEVTE Tjnep@v mit 
Beziehung auf katk meveörjpepov Z.7 (2588). Lille 15, ı Ekonioäunv TMv Tapd& coU 
ErıoToAnv Trepi Töv (die bekannten)s yvaıeiov (242/12). Eleph. 13, 4 Trepldt T@veikooı 
Spaynöv oUTw £kekönıoTo DiAwv (223— 22). Lond.Inr, 28 :(p. 43) = UPZ 73, 6 
5Eöwka TlroAspalwı TÄs (öpaxnas) & (c.162%2). Durch einen Relativsatz be- 
stimmt Par. 44 = UPZ 68,4 Tüs uev (öpaxnäs) ”A, äs 5edwkas TTerevidı xfva 
Aywpäzeı(v) (sic), TI KeAeleıs TTepl TOUTWV; (1522). 

B) Zen. pap. 59243, 15 Aoßerw Zrvwv TA 5Vo yepn (sc. TÖV Tpı@v) (2/3) 
Kol Töı Kupiwı TO Y (1/3) (2522). Petr. II 38 (a) = III 34 (b)ıı (240%). Ro- 
settast. 18 (1962). SB 7267, 4 m6owv KdeApöV Övrov rüs 5Vo nepidas cs TTpeo- 
Burepos eifAnge (2268). Petr. III 107 (d) col. I ı2. 18. 23; col. II 25 TA (Tpia) nepn 
(3/4) (III2). Ohne Artikel: P. Weil = UPZ 56,8 tpia u£pn (1608), 

y) Hamb. nr. 27, ıı &otiv yüp To yernya ai p TÄv Kp(ıfis) Ap(TaBüv) 
Kol al K TÖv Trupoü Kp(taßüv), 16 eioiv eisıß Aplolpas) TOV 5 (öpaxnöv) Ta1 
nıodiw@ı es kommen auf 12 Ar. (als Gesamtbetrag) 4 Dr. für jeden Lohnarbeiter (2502). 
Tor. I 5, 30 &vaAoyızopevav TV Xpovmwv OUVTp£xeiv Ern Tmpös TA Tr wenn man 
den ganzen Zeitraum zusammenrechnet, ergeben sich als Gesamtsumme 88 Jahre 
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(1162). Zen. pap. 59157,2 ötws HAAIOTa HEv PuTä trAslova, ei dE un, MN E7,XedoXoX%) 
Töv T karagureVoeis (256%); 59184, 4 MN &doow Töv ’T (2558). 
5) Hamb. nr. 24,19 ’Avrıy&vns "Eppwv Tlepons ol dVo Tov TIroAenalou 
ou Erewvews, Zuvotparos Opäı& Arfis [. . . vns] "Axaıos ol Tpeis T@v “Immo- 
5 xp&rtous, oi TTEVTE (alle 5 zusammen) fs Seut£pos [immapxias] (2222). Nach 4 
Namen von Zeugen folgt Zen. pap. 59003,9 und 2ı ol T£ooapes T@v Trepi 
’AtroAAwvıov (259%), ebenso 59133, 7 (2562). Bad. 2,37 nach 5 Namen: oi TTEVTE 
Terapropepiran (130%). Lond.Inr.26 (p.20) = UPZ 28, 3 T& Ümonvrinara T& 
Zaparmiovi T& 8UVo die beiden Eingaben an S. (162—612). Teb. 29 = Mitt. Chr. 24, 5 
10 ’AkovoiAaos Kol TIroAsnaios ol 8Vo “HpoxAsidou (c. 102). Vgl. auch $ 72. 
€) Ein prozentuales Verhältnis: Mich. Zen. 28 = SB 6798, 14 TrPOSEdWKApEV 
tais p &p(täßaıs) y (3 vom Hundert) (256%). PSI IV 372, 16 ai d£ka Tois 
EKatöv (sc. Kpräßaıs) (250°). Zen. pap. 59421, 8 (III2). Hal. ı, 244 Taoo&odw TÖvV 
Ekatov Öpaypas e (III2). 


15 Über den distributiven Artikel bei Kardinalzahlen vgl. $61d 


S. 43, 39. 
b) Bei Ordinalzahlen mit oder ohne Substantiv (wie wepos, 


poipa, pepis) sowie bei numerierten Gegenständen schwankt der Artikel- 
gebrauch. In der Breviloquenz fehlt meist der Artikel. 


20 a) Steuern und Abgaben, die durch eine weibliche Ordinalzahl mit zu er- 
gänzendem poipa, nepis bezeichnet werden (Belege Bd. II ı, 22 f.) stehen meist ohne 
Artikel, jedenfalls in der Breviloquenz der Rechnungen und Quittungen. Auf 
Scherben: Wilck. Ostr. 337 TETAPTNS KAıewv (1422); 346 (130%); 1347 (II2). TO 
TEAOS EKTNS ÄKpotplwv (sic) ebenda 1278 (unb. ptol.). 1344. 1346 (IIa) usw. Aber 

25 auch T® (sic) TEAos Tfis TETÄPTNS 1363, 3 (27/6%2). Im Kontext häufiger der 
Artikel: Petr. II ıı (2) 4 iva && TOooVUToU pepwpev TIv eikooTtnv (IIIam), Eleph. 
20, 61 MV (£önkootnv) (223%). Hib. 66, ı TMV (EKaTtooTmv) Kal (SiakooıooTmv), 
aber 2 Errei oVv mrimteı 001 eikootn (2282). Rev. L. 54, 5. 12 TV EKtnv; aber 
24,9 dekätnv (2582). Also grundsatzloser Wechsel. 

30 ß) Ebenso schwankt der Gebrauch bei n£pos und nepis mit einer Ord- 
nungszahlin der Art, daß in der Breviloquenz der Aufschriften, Übersichten und 
Tabellen der Artikel fehlt, im Kontext der Urkunde meistens gesetzt wird. Durch- 
greifend gilt auch hier keine Regel. Lond.III nr. 881 (p. ı2) 3. 20 äTedoto 
mv ÜmÄPXoVoAV AUTS1 TEEUTTTNV pEepida Amo TeTäpTns Hepidos (1082); ebenda 

35 nr. 882, 22 yfis Tm(eipou) pepous Tpitou in der Breviloquenz einer Bank- 
quittung (1012); dagegen im Kontext TO TpiTov p£pos ... TOUTWV Kar’ Eros TO 
EßPdonov pEpos... Kal nepos EBdonov ÄAAns Mıäs finkpas eis TANPwOoIV ToU 
EP5OnoU nepous .„.. Kal T@V Etrayoptvov Önolws Tb EBdopov pnipos BGU 
(III) 993 III 5 ff. (127%). Also auch hier keine Konsequenz. BGU 995 Iı = III 2 

40 KTrESoTo TETÄPTNVv Meplda (ein Viertel) oppa(ylöwv) B (109%). Grenf. II 20 
col. 2, 12 (1142). Lond. III nr. 880 (p.9) ı3 (113%); nr. 883 (p. 21) 5; (p. 22) 20 
(882). Par. 15,51 Tap’ £Ek&otou pepos EBöonov Tfis oikias (1202). Theb. Bk. 
III 1, 2 Gmönvnua, 81° oU Ügpiotato (ein Angebot stellte) dek&tou nEpous yfis 
(1302) usw. 

45 Im übrigen werden Brüche als neutrale Substantiva (wie TETapTov, Eß&0- 
Hov) ohne Artikel ausgedrückt. Belege s. Bd. I S. 320. 

: yY) Numerierung durch Ordinalzahl: Petr. III 73,7 wepliodopan Tanıeiov 
eisıovrwv Evötfıa dydoov (ein Magazin rechts vom Eintritt Nr. 8) (IIIa)r). SB 1436 
(Weihinschrift) mpösypagoı Tpitns onntas (der Kompagnie Nr. 3) (II2). 


”) Preisigke WB s. v. &vögıa übersetzt: ich habe gemietet den achten 
Teil eines Lagerraumes belegen rechter Hand, wenn man eintritt. 
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Über die Datierung nach Jahr, Tag und Stunde mit Ordinalzahlen vgl. 
DO 32745: 

Über den Einfluß der Präpositionen in derartigen Ausdrücken s. unten 
S% 36, 35- 
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Mehr noch als die klassische Sprache hat die koıvri die ausgesprochene 
Neigung, in der Verbindung eines Nomen mit einer Präposition den 
Artikel fallen zu lassen, wodurch der Präpositionalausdruck einen formel- 
haft-adverbiellen Charakter annimmt. Dies führt zu einer Menge von 
phraseologisch festgewordenen präpositionalen Wendungen. :° 
Aber auch in freien, nicht formelhaften Verbindungen wird der Artikel 
nicht selten unterdrückt, namentlich in der knappen Kürze der Ta- 
bellen und Rubriken. 


I. Formelhafte Präpositionalausdrücke ohne Artikel. 


a) Ortsbestimmungen (mit Substantiven) 2): 15 


Amo AmnAıwrov, Boppä, Aıßös, vorou (von den Himmelsrichtungen, ur- 
sprünglich Winden) siehe oben S. 18,11. AT’ oikias: SB 3925, 5 TApnyyeEAKöTES 
Tayörı nev Evotioı (persönlich), ’Eooponpei dE äm’ oikias d. h. vom Hause aus, 
durch Boten (149—482 oder 137— 1362). &p’ Aw frisch von der Tenne weg (neben 
amo Tfs Aw) s. oben S. 24, gr. 

51ı& Xwpas im Land herum (mwAoüvtss) Rev. L. 40, 18 (2582). 

kartaßävtos you eis kypov Magd. 38,3 (2212). Zen. pap. 59798, 9 (III2). 
eis Beous (ÄteAdeiv, nereAdeiv) s. oben S. 25, 3,. eis KıBwTov (TETTTWKE) von amt- 
lichen Eingaben, die in den Einwurfkasten geworfen wurden, s. Bd. Il ı S.90. Dazu 
weitere Belege UPZ I S.603f. Ähnlich eis Tönov in den Aktenband P. Gradenw. >5 
5,9 (2308). eis olkov (stehend bei Kornlieferungen). Über eis 1röAıv s. oben S. 28, ;. eis 
Aoyıotnpıov (Rechenkammer) PSI IV 417, 4 eiseöwkev pe eis A. ögeiAovra (III). 

&v &yopäı Hal. ı, 194 (III2); aber Bad. 48, 5 &v TI &yop& (1268). Ev Aypöı 
auf freiem Feld Edg. 106 = SB 6989, 5 (III®). Zen. pap. 59462, 3 (III®). &v yfiı 
— &v doAdoonı (S. 30, 20). Ev Anv@ı Teb. 120, 57 (97 oder 648). Ev oikwı Exeıv 30 
Teb. 117, 10. 31. 58. 66. 75 (992); 118,8. ı5 (II&f); 120, 53. 71. 1I6 KaraAl(Tovraı) 
&v oiko (97 oder 642). Häufig oi &v oikwı die Hausbewohner (Bd. II ı S. 16). 
&v mepıortäoeı (in der Umgebung) Teb. 27, 6. 50 (1132). &v puAokfil (in Ge- 
wahrsam) s. oben S. 29, 44- 

&& &yopäs Zen. pap. 59591,5 (III2). 2& &ypoü Eleph. 13, 6 (223%). 35 
Zen. pap. 59462, 5 (III2). && oikou Zen. pap. 59044, 23 (257%). Grenf.I 17,19 
(nach 147 oder 1362). Teb. 120,7 (97 oder 642). Leid. O= UPZ 125, 15 (892). 
&x reA&yous (oweels) s. oben S. 30, 25. &KTös und &vrös Teixous, ppoupiou (S. 29, 4r). 
EEw iepoü Kai m&äons ok£ımns (stehende Formel) Hib. 93, 4 (nach 2502). £&w 
iepoü, Bwuoü, Tep£vous, okerns mäons P. Gradenw. 3, 10 (227—262); 4, 19 (III2). 
Teb. 210 descr. (107—10682). Vgl. Oxy. 785 £xtös iepoü, Bwpoü (röm. Zeit). 

Er’ SmmAıornv, Boppäv usw. s. oben $.18, 14. &mi BaPos eigentlich in die 


20 


[e} 


> 


ı) Krüger $ 50, 2, 12—16. Kühner-Gerth I 605/6, f u.g. Gildersleeve 


Synt.II $569. Winer-Schmiedel $ı9,ıf. Völker $18. 
2) Belegstellen sind, wenn nicht hier, unter den einzelnen Präpositionen 


($ 112 ff.) aufgeführt. 
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Tiefe, von Grund aus, im Ernst Par. 64 = UPZ 146,8 (IIem), ämioknvnv (an 
Bord) Hib. 86,8 (2482). &v ’ANsSavöpelan Kal Ei x@paı (1. xapas?) (in Al. 
und Umgebung) Teb. 6, 26 (140—1398); peveıv &mi Xwpas Rosettast. 16; 33 
Sıarrerhpnkev Etti X. (1968). &p’ öpuou (am Ankerplatz) Lille 3, 2 (nach 2412). 

ToUs KAT& Kounv Kopapxas SB 7179, 3 (2398). T& kart’ oikiav (im 
Haus) autoü Emma BGU (III) 993 III 10 (1272). Kat& TpOOWwTOoVv (gegen- 
über) ToU iepoü Petr. III r =I 21 col.2,8 (237%). Kat& Tömov (am Platz, im 
Distrikt) s. oben S. 29, 22. 

map’ aiyıaAöv (am Ufer) Zen. pap. 59119, 6 (2562). map& Anvöv (ander 
Kelter) Amh. 48,7 (1062). 

repi auAnv (am Königshof) s. oben S. 29, :4- 

mpos AmnAiwornv, Boppäv (Boppä&?), Alßa, vorov s. $127 AundC. mpös 
$upas Petr. II 4 (6) 7 (2552). 

o'v TEpIoTÄAoeEı (samt Umgebung) Teb. 60, 4 (1182). 

ümep yfis — Umo yfis s. oben S. 30, 19. 


b) Zeitbestimmungen. 


&pa Tinepaı (neben &. fi N.) s. oben S. 24, 18. d1& PBiou (zeitlebens) s. 
unten $120, dı& dıxonmvias (bei Vollmond) Leid. U= UPZ 81 col. 2, 2 (II2); 
die Lesart, vorgeschlagen von Wilcken, ist unsicher. d1& vuKTös Kal TjnEpas; dıa 
reAous (für immer, vollständig) s. unter dı& $ 120. fAlou Tpomoi eis B£pos 
(Sommersonnenwende) Hib. 27, 120 (Kalender 301—2402). eis T&Aos (schließlich, 
vollständig). &K maıdös (von Jugend an) Par. 63,8 = UPZ 144, ı9 (1658). &8 
pxfis. Ev Apxfiı. Ev TAxeı (s. die betreffende Präposition). Ev @paı zu rechter 
Zeit Zen. pap. 59500, 7 (III2). 

Emil TEAoS (Ayeıv) Rein. 18, 13; 19, ıI (1082). Kat’ äpxriv (im Anfang). 
kat’ kpxäs (in den Anfangsstadien). Kat’ &vVUmvıov (im Traum) Leid. U = UPZ 
81 col. 2,6 (IIa), Kat& Bepeiav (den Sommer über, zur Erntezeit) Teb. 27, 60 
(1132). KAaT& Kaıpov (bei Gelegenheit, zu geeigneter Zeit) Teb. 124, 35. 37 
(nach 1182), Kat& TpüynTov (zur Zeit der Weinlese) Teb. 120, 132. 139 (97 
oder 6482). KAT& xeınöva Lille ı recto I4 (259%); aber Kati TOV yeınöva Par. 
63 = UPZ 110, 108 (1648). HAlouv Tepi Katapgopav Övros Petr. IT 45 =W. 
Chr. ı col. 4,20 (um 246%). mpo hneonhßpias Inschr. einer Sonnenuhr Preis. 
Samm. 358, 9; ebenda 17 &y neonußpias (IIIe). üUTmo xeipa (sofort) Petr. II 
20o=III 36(b) col.2,7 (2522); Teb. 71,15 (1142). 

Anmerkung ı. Insbesondere bei Ordinalzahlen in Zeitangaben (nach 
Jahren, Tagen, Stunden) ist der Einfluß der Präposition unverkennbar, nament- 
lich im Tabellenstil (vgl. oben unter Zeitbestimmungen ohne Präposition S. 31, 38). 
In einer Tabelle Teb. 72, 451 &ws A® (tous); aber 453 Eos TOU AB (Erous) v. Jahr 
1142. do &värns (sc. Tiu&pas) Hib. 72,6 (2412). Aber Rev. L. 16,4 mpö fs 
Sekätns (258%). Lille 25, 25 (Rechnung) Ad d£ 5&ws 7, 33 &mo 88 8 Ews ia, 48 
ao dE Ky Ews Kr, 52 mb 58 KO Ews Zrrayonevav € (III®). Teb. 5,4 &os 6 
toU Dappoüßı (1182). Bei Stundenangaben findet sich in Präpositionalausdrücken, 
wie übrigens auch ohne Präposition, niemals der Artikel: mepl öyöönv &pav 
Petr. II 45 = W. Chr. ı col.2, 17 (um 24682). mp6 &xtns @pas Hib. 60,4 (nach 
245%). Tepl &pav dekärnv Petr. II 38 (a) = 34 (b) 26 (240%). pas &vdekderns 
Zen. pap. 59611, 9 (III2). repi 8& öpav B Teb. I 138 descr. (II®). &oel Trepi &pav 
(Evdekitnv) Teb. 15,2 (1142) usw. 


c) Anderweitige modale Präpositionalwendungen ohne 
Artikel, die formelhaft gebraucht werden. 


I. Präpositionen mit substantivierten Adjektiven oder 
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Partizipien, meist neutr. sing. oder plur. (die Belege unter der be- 
treffenden Präposition). 


Av& nEoov (teils adverbial teils mit Gen. gebraucht), Belegstellen I. Band 
S.485 und unten $114. ämo BeAtTioTou (aufs beste), häufiger dd ToU BeAriotov. Kö 
Ppaxtwv (seit kurzem). dıd& Önhooiwv (von Amts wegen?): Fay. 12, 34 Trepl 
aUTÄVv yevontvns [K]vayens kpnozovons dı& Snnoolwv (um 1038) 1), 81’ &yypatt- 
T@v (auf schriftl. Wege). dı& kevfis (vergebens; die Nominalergänzung unsicher). 
5’ SAlywv (mit kurzen Worten). dı& mavrös (durchgängig), Belegstellen I. Band 
S. 485 und unten $120. d1& TrAsıövawv (wiederholt, ausführlicher). eis Kevöv (ins 
Blaue hinein). eis VoTepov (für später). &$ dpıotsep@®v und &y defiöv. &y Paoı- 
AıkoU (neben &x ToU BaoıAıkoü) aus der königl. Kasse (vgl. oben S. 24, »8). &y dn- 
Mooiou (aus dem königl. Magazin, nicht von Amts wegen) TöV Acımöv ouvayopd- 
oaı oitov Hib. 65, 25 (nach 2658). £& eV8okolvrwv (mit gegenseitigem Einverständ- 
nis). && Toou (zu gleichen Teilen). &K KoıvoU (gemeinsam). &y nEoou (dipaıpeiv). 
Ey vewv (dmokadlornui, Ämonerptw, Exw vom frischen Korn bei Getreideliefe- 
rungen). &K rArjpous (vollzählig, eigentlich aus dem Vollen). &K ouupwvou (He- 
pizeıv, im richtigen Verhältnis, proportional). &$ Üyıoüs (richtig, in gehöriger 
Weise). &$ ©ort&pou (nachträglich). &v önnoolwı (in der Öffentlichkeit). &v &Aa- 
xlotoıs (ouväyeıv). &v Ertoinwı (in Bereitschaft): Töv Acımöv Ev Eroiuwi övrwv 
Eleph. 10, 7 (223—22). zu neowı (Belege I. Band S. 485). &m’ kyadaı (zum Heil). 
emi BeAtıiov (Mposemivoriv). Em’ Eoyatwı (TETOKTA1N). Em’ Eoxatov (Avapkpeıv). 
Ei peizova (mpodyeıv). Emmi mrAeiov (al&eıv), aber auch &mi TO TrAciov (in weiterer 
Ausdehnung). xat& Bpaxul (Aoyizeodaı, nur ein wenig). Kata Beiov Avadeyonevon 
Tüs finepas (zur Bezeichnung der natürlichen Zeiten) Eud. 3, 26 (II2). Blaß liest 
Katk Beöv. Kart’ idlav — Kat’ idıov. Kata Kevov (vgl. dı& Kevfis und eis Kevöv). 
KaT& Koıvöov (vgl. && Koıvoü). Kata pıkpov (Evdupeiodaı ein wenig; Aayßaveıv in 
kleinen Portionen). kart& oupßoivov (bei Gelegenheit). rpös BacıAıkk (nach 
den königlichen Verordnungen). 


2. Präpositionen mit Substantiven 2). 


Mit dı&: ypoupdtwv (brieflich). Saveiou (in der Form eines Darlehens). 
KTnv@v (öidysıv vom Transport mit Lasttieren). ötAwv (naxnv ouviotaodaı). 
Trapeup£oews (okUAAeıv, heimtückisch ausplündern). Trpoypäpparos (durch Ver- 
ordnung). oupßöAwv (£yAoyizeodan, mit Quittung verrechnen). xeıpös (EXw, 
ATeX@, 6gelAw, Hand in Hand = bar). 

Mit eis: &väyvwoıv (8oUvaı, vorlesen lassen). AtröAoyov (Ayeıv, zur Ab- 
rechnung veranlassen). &Ktıoıv (£yyuvos, &yyväodcı, auf Schadenersatz). Emiyvo- 
oıv (&yeıv, zur Kenntnis bringen). &tiAnuyıv (&yeıv, verhaften). KatäkoTaoıv 
(SıoAtyeıv, zur Verhandlung auswählen). karepyaoiav (nıodoüv, zur Bebauung). 
kploıw (xpnnarizeiv, zur richterlichen Entscheidung befördern). naprupiav (KAf- 
015, xaAeiv, zur Zeugenaussage). öpeiAnna (TrimTeiw, zur Schuld fallen). TANpwoıv 
und ounmAnpwoıv (um die Zahl zu füllen, in summa). mpäcıv (mporTıdevan, EKTi- 
Beodaı). PUAAoV (TToTigeıv, TToTIOWös vom Wässern der Saaten, bis sich Blattknospen 
zeigen). x&pa (S1dövaı, Eyxeiv, cf. 81 xeıpös, UTd xeipa). Xpmnarıonov (Evrao- 
oeıv, ins Registrierbuch eintragen, cf. &v xp. und Kata XP.). 

Mit &x: && &vrıdiaypagfis (nerpeiv eis TOv Onoaupov, als Gegenzahlung ?). 


ı) Möglich freilich auch die Auffassung als Masculinum = durch öffentliche 


Beamte (‚by public officials‘“), wie die Herausgeber erklären. 
2) Die Sammlung beschränkt sich auf solche Redensarten, die für die Papyrus- 
sprache besonders charakteristisch sind. Die Einzelbelege siehe unter den betreffen- 


den Präpositionen. 
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yewnerpios (nach der Landvermessung). Sıaıpeoews (mach Auswahl). Sins 
(in der stehenden Phrase kaßatrep £y öixns, nach Fug und Recht, eigentlich = wie 
auf Grund eines Rechtspruchs). &0ovs (nach Gewohnheit, vgl. Ev &Beı). eikaolas 
(nach Berechnung). &mıßovAfjs (mit Hinterlist). Eriokewews (nach dem Augen- 
5 schein). eV&vdırlas (auf Grund eines direkten Verfahrens) Tor. I 6, 13 (1162). 
Kploews (nach dem Urteilspruch, vgl. trPd und Eos Kp.). HEpous (für seinen Teil, zum 
Austausch). öpkou (ödveiov eiAnpe, unter Eid erhalten; vgl. ne’ öpkov). Tiun- 
oews und ouvrınmoews (nach der Schätzung). 
Mit&v: &y yaorpi (&xeıv) von einem trächtigen Schwein Magd. 4, 6 (2222). 
0 Zen. pap. 59328, 21 (248%). &8eı (vgl. && &Bous). Asukwparı (Exdeivan, schwarz auf 
weiß veröffentlichen). In einer großen Anzahl von Ausdrücken bezeichnet £&v einen 
Zustand, eine Kategorie oder Qualität: 2v dmaywyflı (verhaftet). £v Appworlaı 
(krank). 2v ZmipeAelor (versorgt). &v Katoxfiı (selten &v Tfjı Katoxfil, s. oben 
S. 24, 4). &v KAnpouylaı (&vaypägeıv). £v putelaı (Exeiv). &v Xpmnarıopöı (Exeiv, 
ıs in amtlicher Behandlung haben, vgl. eis xp.). Hierher gehören namentlich die 
Kunstausdrücke für die Bodenqualität, wie f} &v dvarauparı Yfj; Ev Aperfil; Ev 
&ptosı ; 2v Swped; Ev Emiotäosı Kal KmoAoyıoudı; Ev TTPOSOdWI TV TEKVWV TOU 
Paoıd&ws; Ev ouykplosı; &v GmoAöywı!). Daß auch der sog. prädikative Ge- 
brauch der Präposition &v (vgl. unten $ ıro) meist auf den Artikel verzichtet, 
20 ist fast selbstverständlich: z. B. &v dieyyurparı Umoridsodaı (als Bürgschaft hinter- 
legen); &v Swpe&ı Eyxsıv (als Geschenk besitzen); &v Benatı Eyxeıv (als Depot bei 
sich haben); &v Arjnparı &vapspeıv (als Gewinn registrieren); &v ögemAnnarı d1- 
5övaı (als Schuld übertragen); &v mapaypagfiı, Ev Tapadriknı, TTAPAKaTahnKNı 
£xeıv (als Anweisung, als Depositum haben); &v miotsı Tidsodaı (als Pfand 
25 hinterlegen); &v TTPOdOnaTı, Urepdatravrynaoıv, ÜTOONKNI, PUAakfiı Exeıv (als Vor- 
schuß, unter der Rubrik der Defizits, als Hypothek, in Verwahrung erhalten 
haben); &u gepvfli Trposp£peodan (als Mitgift beibringen) usw. 
Mit &Emi: Genit. &m’ äAntelas (in Wahrheit) neben &. Tfjs A. £ımi Ovö- 
MaTos (EmIoTEAev, ausdrücklich auftragen). oi &mi mpaynarwv, Emmi Xpeıöv 
30 TeTAynevoı (die Beamten). 6 Emi ouvräagews (ein Steuerbeamter). Dat. &m’ döıklaı 
(zu Unrecht). aloxuvnı (zur Schande). PA&ßnı (zum Schaden). &yAoyfiı (nach 
Auswahl). &$&aywyfiı (zur Ausfuhr). depatreiaı (zur Kur, vgl. eis .). TApoAoyıcpaı 
(zur Täuschung). paıdıoupyiaı (als Scheinmanöver). oukopavriaı Kal osıondı 
(aus Angeberei und zur Erpressung). owtnpicı (zum Dank für die Rettung, in 
35 den posküvnna-Inschriften). TOKwı (auf Zinsen, vgl. olUv TOKwı). üßpeı (zum 
Hohn). Akkus. &mi pfikos (der Länge nach, s. oben S. 31, 33). &P’ &paAlav 
(= öpaAlav) durchschnittlich, gleichmäßig. 
Mit &ws: Ews yvwoews trepi Tfis Öikns Hib. 92, 13 (26382). Ews Kpioews 
(bis zur Entscheidung) Magd. 35 = W. Chr. 56,7 (2178). Vgl. &k, Trp& Kpioecos. 
40 Mit kat&: kat’ äyyxıorelav (auf Grund naher Verwandtschaft) P. Hei- 
delb. = Preis. Samm. 4638,7 (IIa); ebenda kat& dıa®rknv (testamentarisch). 
kart’ SAnpeıav (wahrheitsgemäß). Kat’ ävöpwrov (nach menschlicher Berech- 
nung): &äv rı kart’ Avdpwtov ylunraı Petr. II 13 (19) 5 (2522). yvopnv (nach 
Wunsch). Staypapriv (neben Av dtayp., vgl. oben S. 24,23) nach Anweisung. 
+5 Slvanıv (nach Vermögen, Leistungsfähigkeit). &uBad6v (mNxeis K. €. = mAxeıs 
oikotredikot, Flächenellen). &trevexupov (auf ein Pfand hin). &mioroAfv (nach Auf- 
trag). euxfiv (nach Gelöbnis). Kp&rtos (nach Kräften). Adyov (davräv, nach 
Wunsch verlaufen). n&pos (ol Kata nepos yewpyoi nach Rostowzew, Kolonat 55 ff. 
soviel als oi katk pepiopov Y., d.h. die entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit 
50 herangezogenen Bauern). vöpov. vonous. voüv. TTAPaxwpnoıv (Aaußaveıv, durch 
Zession übernehmen). Trpoaipeoıv (nach Wunsch). x. TpöSTayH« (auf Befehl) 


') Vgl. zu diesen Ausdrücken Wilcken Grdz. 272 ff. und unten $ıı6Ib,. 
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BaoıA&ws Bad. 47,9 (127%); ToU deou P. Edg. 89 — SB 6804, 7, 5 (IIIa). omowörv 
(mit Eifer). ouyypapriv (kontraktlich). olußoAov (mit Quittung). o&na (Ekaotos, 
separativ — jeder für seine Person). TpöTrov (in der gehörigen Ordnung). xXpnna- 
Tıouöv (nach amtlichem Erlaß, cf. eis xp., &v xp.). Von distributiven Ausdrücken 
mit Kati, die überaus häufig auftreten, seien als besonders charakteristisch ange- 
führt (TO) kat’ &vöpa (Verzeichnis nach Köpfen) und (T6) kat& gUAAov (Flur- 
register), wofür Belegstellen gegeben sind I. Band S. 485. 

Mit ner&: ed’ öpkou (cf. £E öpkov). META X&pa (Exw, unter der Hand haben, 
vgl. 81% xeıpös, eis Xeipa, UTTO yxeipa). 

Mit mapd: map’ d$slav (wider Gebühr). ölvapıv (über die Kraft). Aöyov 
(wider Erwarten). 

Mit Tmpö: Trpo xpioews (vor der gerichtl. Entscheidung, vgl. &K Kpioews, 
POS Kpiceı). SpPdarniv (Aaßeiv). 

Mit mpös: Dat. pös xpiosı (vor Gericht). xeıpıonois (bei der Verwaltung). 
Akkus. mpös Gäpyipıov (Form der Steuerentrichtung, vgl. dm’ äpyupiou 
S. 40, 11). dowrtelav (im Überfluß, in verschwenderischer Weise). oV&noıv (&yeıv, 
fördern). Blav (gewaltsam). &kxpöpıov (gegen Pachtzins). elxepeıav (zur Bequem- 
lichkeit). pepos (für seinen Teil, vgl. &y nepous, Kat& yEpos). oreınv (zur Sicher- 
heit). tp&mezav (durch Bankanweisung). xoAköv (Form der Steuerentrichtung, vgl. 
mpös Apyüpıov). xapıv (zu Gefallen). 

Mit oVv: oVv fjnıoAlcı (neben Tfı f).). öywviwı (mit der Löhnung) Theb. 
Bk. VI ıo (134—1332). TOK@ı (vgl. Emmi TöKwı) samt den Zinsen. VTOoAöYywı 
(mit dem Abzug) Theb. Bk. V 9 (134—332). 

Mit UTep: ümep TöToU (neben ToU TöToU, s. oben S. 29, 30). 

Mit Umö: Umo dlaokopmıonöv (Äyeıv, verschleudern). Kripuka (= UTO Kripu- 
kos, unter Heroldsruf). oT£peoıv (äyeıv konfiszieren). 

Mit xwpis: xwpis Kepäuou (ohne Gefäß gewogen). 


II. Freie, nicht formelhaft gebrauchte Präpositionalaus- 
drücke, in denen der Artikel vermißt wird. 


mopsyevnonpev eis Amävrnoıv (zur Bewillkommnung) Teb. 43, 7 (118%). 
80s eis öxlpwoıv Lille 3, 21 (nach 2412). TTopaoywv eis mapaog[payıcnöov] 
Rev. L. 26,7 (2582). &y Aoyıornpiou (neben &k ToU A., s. oben S. 24,27). EK 
davatov otowpa Par. 12 = UPZ 122, 18 (1572). Vgl. S. 30. &v &AAnı TpıI- 
unviaı (im nächsten Vierteljahr) Rev. L. 22, ı (2582). mapedeueda Ev jep&ı (in 
dem Heiligtum) mop& TTatoürı iepsi Grenf. I 14, 2 (150 oder 1398). &1 rpUTaveloı 
(s. oben S. 29, .ı). &vTos XpoOvou innerhalb der vereinbarten Frist (in Verträgen), 
wobei die Ergänzung von ToU unnötig erscheint: z.B. BGU 1126, 16 (82). eüdus 
£& £oprfis (gleich nach dem Fest) PSI IV 403, 20 (IIIa). gprioavres ET’ EvexUv- 
pxoiav (zur Zwangsvollstreckung) fjktvaı Par. 35 = UPZ 6, 30 (163°). TreoövTa 
&mi KoıAlav (auf den Bauch) Leid. U = UPZ 81, 2, 16 (II2), sehr vulgärer Traum- 
bericht. &moytypappaı &ti TeAwvıov (beim Zollamt) Petr. II ıı (2) 3 (III®). 
&mi puAakfis (in der Wachtstube, vgl. S. 29, 47). oi Ka®’ immapxiav &moTätaı 
Petr. III 72 (d) ı0 (III2). Tö&v Kat&k pepida &p68wv (s. oben S.29, ;8). KaT& TTO- 
tauov (vom Nil, s. oben S. 28, 46). 

Anmerkung 2. In Verbindung mit einem attributiven Genitiv ist der 
Ausfall des Artikels (nach Kühner-Gerth I 607k) an sich verständlich und dem 
klassischen Gebrauch entsprechend, wenn der Ausdruck einen Gesamtbegriff 
darstellt: so ohne Präposition Hib. 34, 3 &mavayrdocı töy KaAAidponov fi TO 
ümozuyıov Amodoüvaı fi Tınnv ToU Övou (243—22). Häufiger mit einer 
Präposition:&mö ywvias Oupiöos BU 1002, 5. 10; Ir n&xpı ywvias TÄS oiklas 
(552). eis Zmiokeunv immotrpopiwov Hib. 162 descr. (228%); eis Em(tokeunv) 
yepupöv Petr. Ilı3 (2)6 (258°); III ır2 verso (f) col.2,9 (2218). eis gurelav 
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goıvikwv Amh. 31, 8 (1128). &y KpokodiAov TröAcws meöiwı Grent. II 20 col. 1,3 
(1148). MExpı TEAEUTÄS Biov Tor.I 7,28 (1162). Doch fehlt der Artikel ge- 
legentlich auch da, wo kein gemeinsamer Begriff zugrunde liegt, wie Emmi KATa- 
ortoAnv is Onßalöos W. Chr. 12, 15 (882). Kat& ploıv TÄvV xyopatwv (der 
natürlichen Anlage der Deiche entsprechend) Lille ı verso 20 (2592). mpos Öd1a- 
Pöpnoıv T@v Ts TPos6dou TrpoßAarwv (wegen Tötung der steuerfälligen Schafe) 
Teb. 72, 239. 259; 231 mpös pPöpov (Versteuerung) mpoßAaTwv (1148). 


III. Von den überaus zahlreichen artikellosen Präpositionalaus- 
drücken, wie sie in Tabellen, Rechnungen, Verzeichnissen vor- 
kommen, seien nur einige typische Beispiele hergesetzt. 


Am’ dpyupiov, TUpoU usw. (in Silber, Weizen usw. von der Form der Bezah- 
lung) sehr oft. dmö deyyunoews (für Bürgschaftsleistung) Hib. 114, 14 (2442). 
md rıufjs (im Wert von, als Kaufpreis, vgl. eis rıufjv). Am häufigsten bei eis, das 
den Zweck bezeichnet, für den Geld oder Naturalien geliefert oder gefordert werden: 
eis KvriAwpa Sakk. 3 (III2). eis KtootoAfv Teb. 112, 6 (1122). olvou eis Heparrelav 
(zur Kur) ebenda Introd. (p. 473) 13 (1122). eis Aıvoviav (Flachskauf?) Petr. II 
28 col. 5,9; 8, 21; 9, 3ı (IIIa). äptwv eis 680v (Brot auf den Weg) Teb. 121, 32. 
41 (94 oder 618). eis oikov (fürs Hauswesen) ebenda 27. eis TTAPappLyavıonov 
(zum Faschinenbau) Petr. III ı1z verso (f) col. 1,2 (2218). eis mpäoıv (behufs 
Verkauf) Teb. 117, 18 (992) usw. Bemerkenswert der prädikative Gebrauch von 
eis in stehenden. Ausdrücken wie eis rıunv (vgl. Amo Tıufjs = im Betrag von, als 
Preis); ähnlich eis Aöyov (als Gesamtbetrag); eis Exkpovoıv (als Abzug) Teb. 121, 
135 (94 oder 618). eis Onoaupöv (d. h. an den Staatsspeicher) (eisuerpeiv) Ostr. 
Apollinop. = Preis. Samm. 4634 (1422); P. Meyer, Gr. T. Ostr. 46,1 (1152); 47,3 
(77 p-C.). &&k Onoaupoü Par. 60 (bis) = W. Chr. 30, 31 (um 2002); ebenso Lond. II 
nr. 227 (a) p. 4, 2 (1778) statt&x Ooıca...(Wilcken). Zen. pap. 59269, II (c. 250%). 
&y Aöyou (laut Rechnung) Teb. 112, 30 (1128). yfj &KTös nOdwoews (unverpachtetes 
Land) sehr oft. yfj &Extös popoAoyias (das nicht in der Ertragssteuerliste steht) 
Lond. II nr. 401 (p. 13) 14 (II6—1112). &Ev Bnoaupiı Zen. pap. 59732, 8 (III2). 
Ev Aoywı Zen. pap. 59489, 30 (III). oüka £rr’ &piotou (beim Frühstück) Teb. 116, 36 
(IIaf); 112, 74 (1122). öyou &’ Kpiotwi 121, 93. 99. (94 oder 618). KaT& PUAAoV 
(Tpodıadoyıoynös) Ei kepaAalou Liste (Voranschlag) über die zu erwartende Rente 
Teb. 67, 2 (1182); 39, 2 (113%); 174 descr. (nach ır28). Vel.Crönert, Wechschr. 
f. kl. Phil. 1903, 457. &ws vanetpfioews (bis zum Vollmaß, d. h. zusammengerechnet) 
Petr. IT ı2 (4) 3 (241%). In ähnlichem Sinn wohl auch &os dpı(Ounoews) Teb. 112, 92 
(1122), wofür nach Hib. 47, ıı &ws ToU Apıduoü (2568) vielleicht besser &pı(OuoU) 
einzusetzen ist. &ws Aöyou (als Ratenzahlung, eigentlich = bis zur Abschlußrechnung 
als Abschlagszahlung) Zen. pap. 59743, 19 (III®). Teb. 112, 38. 43 (112%). Der Aus- 
druck steht im Gegensatz zu Etri Aöyou (auf Rechnung), das Wilcken Ostr. I 323 erst 
aus römischer Zeit belegt. Vgl. Crönert, Wchsch. f£. kl. Phil. 1903, 486. Trpös 
Aöyov (ÖgeiAw) Petr. III 136 col. 1,4 (III2). Ümtp c. gen. sehr häufig von Ein- 
zelposten einer Rechnung: z. B. Teb. 118, 8 Umep Avn(Awparos) (II); 119, ıı 
Vep Spraßın(as) Kal oTepävou Kal Koivwvi(Köv) (I05—012); II2, 57. 120 Urep 
Kopoypanparelas, 84 UT(EP) Eriu(epiopoü?) (1122) usw. 

Anmerkung 3. In Verbindung mit einem attributiven Genitiv verliert das 
übergeordnete Nomen im Tabellenstil regelmäßig den Artikel: eis &vaßoAnv 
vaupiov Petr. III 112 verso (f) col. I, 13; col. 2, 3 eis TouMv Kal Tpooaywynv 
xAAıKos (2218). eis ZmıßoAnv ToAmoU xa@yaros Petr. III 37 (a) col. 2, 3. 5. 17 usw. 
(257°). eis xpioıv &Aolov Kal mapdkauoıv Petr. II 25 = III 61 (a) 13; (b) 15 
(IR). eis Altpwoıw Tmornpiwv Teb. 120, 41 (97 oder 642) usw. Vgl. oben 
S.39 Anm, 2. 
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$ 60. Der generelle Artikel. 


Das Wesen des (im Gegensatz zum individuellen) generisch gebrauch- 
ten Artikels besteht darin, daß ein bloß gedachtes (beliebiges) Indivi- 
duum gleichsam als Musterbild und Typus zum Vertreter der ganzen 
Gattung erhoben wird !). 


I. Der generelle Artikel verbindet sich selten mit einem Substan- 
tivum im Singular, gelegentlich mit distributivrem Nebensinn — der 
betreffende, jeweilige. 


Tor. I 8, 36 eittep ye Ör Evönızev Exsiv Tı Ölkaıov, 51’ oU ölvaraı TV Kpırmv 
meiocı (116%). Nicht ein bestimmter Richter ist gemeint, da ja zudem das Chre- 
matistenkollegium mehrere Richter umfaßt, sondern generell = der jeweils zu- 
ständige Richter. Vgl. auch Lit.2. Rev. L. 25, 4 ff. 6Tav oil yewpyoi oivomoseiv 
PovAwvraı, Trapakadeitwoav TöVv TMv &viv Storkouvra Kal TTapayevopfvou (sc. 
‚AaUToU) olvotolsitw 6 yewpyös, d. h. der betreffende Bauer (2582). BGU VI 
1202, II T@1 TOTOo ypapnaTrtei dem jeweiligen Bezirksschreiber (188). 


2. Weit häufiger steht der Artikel generisch bei substantivierten 
Adjektiven und Partizipien (im Singular oder Plural), im letzteren 
Falle gewöhnlich im Sinne von ‚jeder der‘ 2). 


In der Gesetzessprache des P. Halensis ı (Dikaiomata) häufen sich derartige 
generisch gebrauchte substantivierte Adjektiva neben wirklichen Substantiven: 
z.B. 186 &av Ö EXeldepos TÖ1 EAeudepwı Erravareivnraı olönpov; 188 &äv 6 5[oUAos 
Tin] 8oWAn TobTwv rı moimonı T@1 &Aeußepoi fi Trjı &Aeudepan, naortıyoVodw ... fi 
nv znnlav SımAaolav Kmorsioatw 6 deomörns ToU troımoavros r@ı maßovrı fi 
(N) TE1 EXeudepwi yEyparrraı, &av diknı vixnöfji; 196 Ev 6 8oUAos fi} T} 8oVAN Tra- 
Tagnı TOV EXeldepov fi TTV EAeudepav, ämorsioätw 6 deomörns Umep TOoU doU- 
Aou; ähnlich 203; 219 6 ’AAsSavöpebs Tö1ı ”AAsgavöpei un) SOVÄEUETW Hunde 7) 
"ANegavöpis T@ı "AAssavöpei undE Tfı "ANegavöpidı (IIIam), 

Participia: &&totw T&1ı BouAopevwı UmepßoöAfeıv Eleph. 14,23 (223%). 
unvleıv TOv BowAönevov Tois TAp& ToU otparnyoüu Par. 10 = UPZ 121, 15 (156%). 
Im gleichen Sinn der Plural: Tois BovAope£voıs UmepßoAfeıv £&eotaı Par. 62 = 
UPZ 112, 3, 14 (II). Umep ToU pnO&v Ögeldeıv TovV Emmi TMv olipeoıw TÖV Em- 
yevnpaTtwv Trapayıvöpevov Teb. 27,65 (1132). An dieser dunkeln Stelle fassen 
die Herausgeber den Singular generell = alle, die zur Übernahme des Getreideüber- 
schusses sich einfinden (d.h. die yewpyol). [oi 8’] kvrs&äyovres (hinausjagen) TOV 
eisßiagönevov (jeden unberufenen Eindringling) Teb. 105, 36 (1032). TöV SE pavn- 
oönevov davarwı Evoxov eivaı Inschr. von Batn-Herit = W. Chr. 70, 18 (57—56?). 

Sehr häufig ist das Participium mit Artikel im Sinne von ‚der betreffende, 
jeweilige“, wobei gelegentlich dei oder mäs dazutritt: 6 naptupias EtiAanßavo- 
Hevos (jeder, der eine Zeugenaussage anfechten will) Hal. 1, 24 (IIIam). ö mpıa- 
nevos Eleph. 14, 12 (223%) ist nicht ein bestimmter, sondern der betreffende, even- 
tuelle Käufer; so wiederholt in d. Rev. L. 6 tv wvnv Ayopdoos, TIyopakws, Exwv 
usw. 3). T&ı [dt un]vuoavrı Eotw To Tpitov p£pos rpaße[vros] TOoU AKvöparrodou 


ı) Krüger $ 50, 3und 4. Gildersleeve Synt. II $563f. Kühner-GerthI 
589,1. Blaß-Debrunner N. T.? $ 252. 

2) Krüger $ 50, 4. 

3) Vgl. zur Sache A. Steiner, Beiträge zur Interpretation des Steuergesetzes 
von Ptolemaios Philadelphos, Diss. Heidelberg (1910) of. 
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Hib. 29, 5 (um 2658). öv d& ui elpövra & Epn znteiv E&iotw Töı 3nToUneva1 
(dem betreffenden, bei dem Haussuchung gehalten wird) öpkioaı Rev. L. 56, 7 
(2582). Eine in Verträgen häufig wiederkehrende Phrase ist 7) T’ Epodos TÖI1 
rıropevopevwi AKUpos EOTWw Kal TTPOOATTOTEICSATW ö E1reA9ov Ztririuov Hib. 96, 10. 
5 27 (259%). Eleph. 3, 4 = 4, 5 (284%). Lond. III nr. 880 (p.9) 29 (113%). Tor. IV 
23 (117%). Rein. ı1, ı8 (1118); 12, ır (IIı—I108); 13, 14 (110%). Grenf. II 25, 
19; 26, 17; 28, 17 (103%); 30, 2ı (I022). BGU 998 IIg (1012) usw. Dazu tritt manch- 
mal dei (= jeweilig): T&1ı dei ÜUmep auroü Emimopevonevwi Rein. 25, 13 (105%); 
oder träs: travri Töı &rıp&povri Rein. 28, 19; 29, ı9 (II&f). Vgl. Krüger $ 50, 4, 1. 


2 3. Zu unterscheiden von den obigen generellen Fällen ist der soge- 
nannte qualitative Gebrauch des Artikels mit Particip. (meist fut.), 
durch den einer unbestimmten Person eine für sie eigens bestimmte 
Handlung zugewiesen wird !). 

Trpös Tobs EmipeAnTäs Zmmenmonev ToUs Evreu&onevous (Leute, die sich 

15 beschweren sollten) Par. 26 = UPZ 42, ı7 (163— 22). map& (da) To uf Exeıv TOV 
nv Evruxlav ToINoönEvov (einen, der meine Eingabe befördern könnte) Lond. I 
nr. 44 (p. 34) = UPZ 8,25 (1612). oUK Exw ToUs Kadapoüvräs por TO OTTeEpna 
Zen. pap. 59494, 13 (III®). Vgl. Band II ı S. 221. — Beim Part. praes. Par. 34 = 
UPZ 120, 17 Exopev ToVs Tnpoüvras autous & TroIoloıv wir haben Leute, die 

20 die Aufgabe haben, sie in dem was sie tun zu beobachten (II2). 


$ 61. Der distributive Artikel2). 


I. Der distributive Gebrauch des Artikels ist verwandt dem gene- 
rellen, durch den ein typisches Individuum als Vertreter seiner Gattung 
generalisiert wird, nimmt aber am individuellen Gebrauch insofern teil, 

»s als ein einzelner Gegenstand aus mehreren hervorgehoben und als 
solcher zu dem Prädikat in Beziehung gesetzt wird. Die in den Pap. über- 
aus zahlreichen Aufzählungen von Leistungen und Lohnarbeiten, Kauf- 
verträge, Steuer- und Strafansätze, Zins- und Ratenberechnungen u. dgl. 
geben vielfach Anlaß zu diesem Gebrauch, indem die Gesamtansätze 

so nach persönlichen Klassen und sachlichen Abteilungen, nach zeitlichen, 
metrologischen, numeralen Gesichtspunkten detailliert erscheinen. 


a) Persönliche und sachliche Subsumierung: ®oTe ouvreAsiv TO o&ua 
(jeder Mann) Tfjs fipne(pas) (jeden Tag) [folgt Zahl] Petr. III 40 (a) col. 3, 12; 4, 
8; 5,8; (b) col. ı, ı2 (III). eioiv eis ıB dp(oupas) TÜV 8 (öpaxpav) Töı nıodiwı 
35 = es kommen auf ı2 Aruren 4 Drachmen für den Lohnarbeiter Hamb. I nr. 27, 
16 (250%). &p’ a1 Epyätaı Tv fin&pav (täglich) ocpacı p (mit 100 Personen) 
Epyazop£vou ToÜ owparos AwiAıa y Petr. III 43 (2) verso col.3,3 (245%). 
EmEIöN y&p Umäpxouor gpätpaı Swdeka TÜı Sriuwı (dahinter &xdotwı vom 
Schreiber selbst getilgt) Hib. 28= W. Chr. 25, 14 (2658). mo Tö p£pos TOoÜ 
40 EvogeiNon&vou ÜToypayatw (unter jeden Posten der Schuld soll er eine Bemerkung 
setzen) Rev.L.ı9,2 (2582), 
‚b Zeitliche Ausdrücke: Umapxovoöv [d& eis TOV EviauTov fuep@v Tpıa- 
Kooiwv &&nkovra Hib. 28, 19 (2652). SB 6994 = P. Edg. 111, ıı. 24; aber 7 eis 


D) Krüger $ 50,4, 3. 
2) Krüger $ 50,2, 5 


und 3,2. Kühner-Gerth I 593,3. Völker $ 5. 


2 ’ 
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(Eros) (III2). &E1oUnev ERdeivan Fuiv Aalou nerpntnv Eva Töv Zviautöv Lond. Inr. 22 
= UPZ 17, 9 (1648). &xeı (öpaxnäs) & Tökou Tön Hfijva Hib. 110, 46 (nach 2708). 
emißoAAcı TÖı unvi (kommt auf jeden Monat) Hib. 115,3 (nach 250%); Rev. L. 
56, 17 (2582). Tois &mi T@v TTAolwv xpnnärize EKdotwı ToU un(vös) (TAAavro) n 
Grenf. II 23 = W. Chr. 159, 17 (1082). (yivera) Ts hn&pas ”Axoßs’ Petr. III 
37 (b) col. 4, 3 (257%). xpelav Exopev Tpis Tfis fuepas Petr. II4 (3) 10 (255—548); 
Rosettast. 40 (196%). Tfs finepas (&paxnai) 5 Lille 25, 24. 36.47 (IIIe). dro- 
TEIOAT@ TS HEv Nuepas (TpıwBoAov), Tfis SE vurtös [.] Hib. 148 descr. (IIIai), 
eis TV fepav (sc. wird berechnet) Petr. III 95 col. 2, 6 (III2) usw. 

c) Metrologische Angaben (bei äpoupa, Apräßn, Spaxun, herpnriis, 
Hvä, otarnp, oxoıviov, TÄAavrov u. dgl.): TÄs dmoreraypeuns Apraßns Tfı 
“polpaı Tfs iepäs yfis Kal önolws TO Kepänıov Tfı &poupaı Rosettast. 30 (1968). 
ToU nev onoäpou MV Apräaßnv (Spaxnöv) n, ToU 5E Kpötwvos TNv Kpräßnv 
(Spaxn.) 8 Rev. L. 39, 2 (2582). Trposperpeitw TOoU pev onodpou Tais Ekaröv 
(sc. Kpraßaıs) &p(täßas) 3 Rev. L. 39, 10; ähnlich 46, 18 (2582). öpoAoyei TIla- 
papevns Exeıv Tıumv (als Kaufpreis) Tup&v (dprapiv) EK B (sc. Spaxuöv) 6BoAoU 
(zu je zwei Drachmen und ı Ob.) Tfı praßnı (öpaxnös) pva (TerpwßoAov) 
Hib. 99, 6 (2208). mpaxPdfivai ynoı auTöv TMV @piopevnv Tınnv Ts Apltäaßns) 
(TpısxiAlas) (&paxuäs) Fay. 11,29 (nach 1158). &mirinov Tfs (Kpräßns) (Spax- 
nal) (TpısxiAıcı) Rein. 14 Überschrift 2 (1102) usw. Aapßavetwoav dt eis TÄs dlo 
Spaxnäs Täs Aoysvopevas do TOU onodnou (auf je 2 Dr., die vom Sesam er- 
hoben werden) kai nv döpayxunv (niav) TOoU Kporwvos oNoaNov Kal KPOTWYVA 
Rev. L. 39, 13 (2582). nv döpaxniav (Zweidrachmenabgabe) T®v (von je) K 
(Spoxnöv) Teb. (II) 281,9 (1252). ämorıverw Tois TMv &vnv Exouomw Tfs ATo- 
Hoipas AHV TIunv TOU ME(TpnToü) ToU (ÖKTÄ)x(oV) (öpaxnds) (Zahl) Rev.L. 
31,6 (2582). 6 ToKos Eotiv TTS uvÄs Ton uva Ekactov (öpaxnoi) B SB 6771 
= Edg. 65, 3 (244—43®). undeva TrAeiov Trp&oosı[oı}v TS MVväs (für jede Ge- 
wichtsmine) äpyu(piov) (öpaxpnäs) u Teb. 35,4; 16 un TrAciov dtaypageıv TS 
HvÖs (III2). TOKOUS S1öpaxnous Tfs uväs Grenf.1 20, ı5; II ı8, 17 (1278); 21, 17 
(1132); 27, 16 (1032). Amh. 50, 20 (1062) usw. TIdenev Eoeodaı (sc. TA Epya) eis o 
vaußıa ToU oTarfipos = wir berechnen die Arbeiten auf 70 Naubien für je 
einen Stater, d.h. daß für 70 Naubien ein Stater bezahlt wird Lille ı recto 14 
(2592). yiveraı eis TO oyxoıviov vaußıa rs (es kommen auf jedes Schoinion 
86 Naubien) Lille ı recto 10; verso 28 (2592). xkataywyinou T&ı (TAAAvrwı) 
Fuhrlohn für jedes Talent Teb. 35, 5; 18 kataywyıov (sic) T&ı (TAA&vTw1) (II1R), 
Hib. 51, 5 oupias Adußave EEaöpixnous Kal EmoAdayfis (6BoAov) (NuıwPeAov) 
ToU Nnloous TOV 5 (öpaxnöv) für 6 Dr. mit Agio auf die Hälfte, von je 4 Dr. 
ı2/, Obolen (2548). 

d) Numerale Bestimmungen: mpös mnAomornlav TÄs M(upıäados) (sc. 
Aivbou) —= jeder Myriade (Ziegel) (öpaxnäs) ıB Petr. II ı2 (4) 3 (241%); ebenso 
Kartd& mv 2pyoAaßiav (nach dem Arbeitskontrakt) Ts u(upıados) (sc. TTAIvBOU) 
(Spaxuds) ıe Petr. IT ı4 (Ib) 5= III 46 (1) 18; 24 im Wechsel damit &kx&otns 
H(Upı&dos) (öpayxn.) ı (III2). Sorte kadioraodaı (zu stehen kommt) Trv nuplav 
(sc. ö£ounv = je 10000 Bündel) mAeiotov c—e (3/4 Ob.) T&ı dywyioı (für jede 
Fuhre) Petr. III 4r verso 9 (III 2). Ayoporevan tiv xıllav donnv (dpaxuöv) 
S[ekaı]evre Oxy. (IV) 742, 14 (22). Über den Singular vgl. Bd. II ı $ 10 S. 43. 


2. Bemerkenswert ist der in Detailberechnungen nicht seltene Ge- 
brauch des distributiven Artikels in Verbindung mit der Partikel os, 
die in diesem Fall den Maßstab der Berechnung bezeichnet. 

neniodwpaı Tapıciov ds TOU unvos (öpaxnöv) S (zu einer Monatsmiete 


von 6 Dr.) Petr. III 73,9 (IIIa). Zuol oıtonerpia (Gehalt) Kö Xofax Ews Me- 
copf) &s ToU unvös a Z. (bei monatlicher Berechnung mit 1?/, Artaben) (yiveraı) 
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päves 6 (&präßaı) ıyL (13"/.) Petr. III 141, 15 (IIIa). TlroAepadoı guAakimmı Ts 
TTor&pwvos pepldos os TOU unvös m (bei monatlich 80 Dr.) xa(Akoü) p& Petr. III 
128, 5. 7. 8. 9 (IIIa), mAlveou ’B rin &s Ts n(upı&dos) m ı5 (öpaxnal) = 
für 2000 Ziegelsteine Preis bei 80 Dreh. für 10000 Stück 16 Dreh. Petr. II 14 
5 (3) 3 (III2); ähnlich III 46 (3) ıı (IIIe). T&&ovraı TO Acıtröv Xa(AkoU) (in Kupfer) 
Kal mv eidıonevnv &Aayriv (Agio) &s Tfjı yväı (für jede Mine) ı3 Ö[ßoAous] 
Eleph. 14, 5 ff. (223%). T&v dt mpös Apyupıov wvöv Trposdslaypawyouoıv SAayrıv 
(sic) &s ts wväs ı = c (ro Dreh. 2'/, Ob.) Par. 62 = UPZ 112 col. 5, 16 (203— 2%). 
Meıoeı &xteloaı aUToV Tas 5AUpÜv) (Apraßas) op @s Ts (dpr&ßns) Apyupiou 

10 (öpaxnds) B Tor. XIII 13 (130%). Tın@peda dos Tfs (Apraßns) (TpıwBoAou) Zen. 
pap. 59269, 13 (c. 2502); ebenda 59112, 5 &WAa Ay ws TÖv 5 (Epaxuov) 
EVA ıa (II zu je 4 Drachmen) (2578). Treıdavaykns Trposaxdeions Trepi TOU 
Kaßrikovros Trpostinov &s Tfis (Apoupas) TaAavrwv ı (bei einem Ansatz von 
ıo Tal. für jede Arure) Amh. II 31, ır (1128). &y£vovro Anasaı Kpı(Ofis) Ze 

15 85 Ts Anasns Ava Kpı(dfis) (Apraßi@v) $ (d. h. jeder Wagen mit 6 Artaben) 
Grenf. 139 col.1,3.6 (II—I2). dmotsioktw ToU UÜTeptreoövTos Xpovou TOUS 
TöKoUSs DS TOoU oTaTfipos XaAkol Ödpaxniv Eänkovra — für jeden Stater 
60 Kupferdrachmen Leid. O 22 (892). Edg. ı = SB 6707, 8 Tökou ws [8Vo] Spax- 
Höv Tr nv&ı EKkornı Ton ufva Ekactov (274/38). 

20 3. Das distributive Verhältnis wird außer durch den Artikel min- 
destens ebenso häufig durch &ExaoTtos oder Präpositionen (katd, &v&, Ex) 
ausgedrückt. Wenn Völker l.c. S.8 das Vorkommen und allmähliche 
Überhandnehmen letzterer Ausdrucksformen lediglich auf die Ab- 
schwächung der distributiven Kraft des Artikels zurückführt, so ist doch 

es zu bedenken, daß &xaotos als stärkerer Ausdruck schon der klassischen 
Sprache sehr geläufig ist. Gleich zu Beginn des Hellenismus, im III. Jahrh. 
v.Chr., kommt &kaoros (teils mit, teils ohne Artikel) in den oben er- 
wähnten Verbindungen mit &ros, priv, fiu&pa, &poupa, &präßn usw. häufiger 
vor als der bloße Artikel (z. B. in Rev. L. nicht weniger als 25mal gegen- 

3° über etwa Io Fällen mit dem distributiven Artikel); im II. und I. Jahrh. 
v.Chr. allerdings tritt der bloße Artikel gegenüber &xaotos (jetzt ohne 
Artikel) immer mehr in den Hintergrund. Genaueres hierüber siehe unten 
$71. Was die distributiven Präpositionalausdrücke betrifft, so steht von 
Anfang an xatd&in Verbindungen wie kat’ &viautöv, Kar’ Eros, Katk prva, 

35 kad’ fiutpav (auch Kark ufva Ekaotov, Kod” Exkornv Tukpav), Katk Epos, Kata 
piAov, Kat’ ävöpa usw. entschieden im Vordergrund, während &v«, 
wie es scheint in adverbieller Verwendung, nur in zahlenmäßigen An- 
gaben vorkommt; vereinzelt begegnet auch &x im gleichen Sinn. Belege 
siehe unter den einzelnen Präpositionen. 


40 $ 62. Der Artikel im Sinn des Possessivpronomen ?). 


I. Vermöge seiner deiktisch-anaphorischen Grundbedeutung kann 
der Artikel einen Begriff (Person oder Sache), zu dem er tritt, als einer 
!) Krüger $50,2,3. Kühner-Gerth I 593,2. Gildersleeve Synt. II 
$534. Völker $4. M. Johannessohn, Die Präp. in der Sept. S. 369 ff. (Anhang). 


8 62. Der Artikel statt des Possessivpronomen, 45 


bestimmten Person oder Sache zugehörig bezeichnen, womit er die Stelle 
des Possessivpronomen vertritt. Die Rückbeziehung kann direkt oder 
indirekt sein. Der Gebrauch erstreckt sich über alle Perioden und Stil- 
gattungen; er betrifft in erster Linie Verwandtschaftsnamen, dann aber 
alle möglichen Gattungsbegriffe. 

Seltener vertritt der bloße Artikel das Possessivpronomen in einem 
selbständigen Satz ohne Beziehung auf ein regierendes Verbum, wobei 


die possessive Bedeutung aus dem Zusammenhang hervorgeht. 

a) Direkt reflexiv: 

a) bei Verwandtschaftsnamen, teils mit teils ohne Eigennamen. Stehender 
Typus in Briefeingängen: PiAwviöns T@1ı marpi xaipeıv Petr. [30 (I) ı; Il ıı (1) 
1; (2)ı (III®). LilleI 26, ı (III2). ’Eo08Addas T&1ı marpi Kal Tflı untpi xal(peıv) 
Witk. ep. pr.? 52, ı (131— 308). Zworpäveı Kal Tfı yuvamki Kal Töı maıdlwı 
xalpeıv Petr. III 53 (o) ı (III2). KoAös &v mornoans ouvragas TÖ1ı uklöı) (dei- 
nem Sohn) Zen. pap. 59 015 (verso) 43 (259%). d1aßävros you £mior&yaodaı TTV 
(meine) &deAprjv Lille 6, 3 (IIIe). 2äv 8E Tı Kokoteyvolca AAlornrar £ı’ alo- 
xivnı ToU Avöpös Eleph. 1,6 (3118). ümtp auTou Kal Tfs yuvankds Kal TV 
maıdiov (sc. Äveönkev) Or. gr. 31 (285— 2472). TÄS TIS TEIPÄTAI TaXEwS TTAPa- 
yiveodaı kal kKomäazeodaı TIv yuvalkı Kal ta maldia Kai ToUs PiAous Vat. A 
= UPZ 124, 18 (1682). imedöoto Nexoutns Kai Tleteapofjpis Amo Tfis bTrapxovons 
adrois Kal TOIs K8EAPoIS TAOTOopöPIOV (1. TOU ÜTAPXoVToS ... TTAOTOPOPIOU) 
Grenf. II 35, 6 (982). Bad. 15, 30 eime dE Tfjı AdeApfiı (deiner Schw.) (12). 

Bei Eigennamen in der Apposition: Atookoupidns Aroyävaı TI 
martpi xalipeıv Petr. II 2 (3) ı (2602). Par. 59 = UPZ 93, ı (1602); 60 = UPZ 
65, 1 (15482); 44 = UPZ 68, 1; 47 = UPZ 70, ı (um 1532). Grenf. Il 38 (I2®) usw. 
’Apıotäpyoı (= -xwı) T&ı vißı kai MikköAnı Tfı Ouyarpi yaipeıv Lille 17, ı 
(IIIam), *Avöpwv Mirwvı TA8EAP@ı xaipeıv Eleph. 13, ı (2232). Lond.nr. 42 = 
UPZ 59, I (16882); nr. 23 = UPZ 73, I (um 1628). Par. 45 = UPZ 69, 1; 46 = 
UPZ 71,1; 48 = UPZ 72,ı (um 1532). Grenf. I 43, ı (Is). Teb. 55, ı (IIef). 
Auoinaxos TTroAspaiwı Kai ’AmoAAwviwı Tois AdeApois yalpsıv Par. 32 = 
UPZ 61,1 (1622); 43 = UPZ 66, ı (1542). Paoıloonı KAeomatpaı trjı KdEer- 
pfjı (sc. xaipeıv) Vat. E= UPZ 15,31; F= UPZ 16, ı (156°). yeypaya xoi 
Umep Zapamıados TTS UNTPOös Rein. 16, 46 (1092). 

ß) bei anderen Gattungsbegriffen: katakeimtw Tov imTov (mein Pferd) 
kai T& 5mAa TroAspaloı Petr. III ı2 =1Iıı,g (2352). Ähnlich Grenf. I 21,3 
(1262). Atoyeypappaı To oiköTmedov (meinen Bauplatz) Petr. II ıı (2) 3 (III2). 
ToVTo d’ Eye tfiı Sıavolaı (in deinem Sinn) Petr. II 13 (19) ı2 (um 2522). £ußa- 
Aoü eis Tö mAoiov Hib. 152 deser. (um 2508). &yPeßAnke ne &K T@V Enöv 
nep&v Tfis auAfis Tfjı (seine) Biaı xpwpevos Lond. III nr. 887 (p. 1) 6 (III2). Vgl. 
nı Trepl &aurois Pia xpwuevoı Par. 15, 17 (1208). TA 6vönarta (ihre N.) eis 
Tols Aöyous ypapttwoav Rev.L. 7,2 (2582). ovußaAftodw TO n£pos£kactos Hal. 
1, 108 (IIIa). örTav T6ö oUNPEPOV KaTavodoı KoIvov vonIzönevov „wenn sie mer- 
ken, daßihr Interesse als allgemeines Interesse angesehen wird‘ (Wilcken) Par. 
63 = UPZ 110, 190 (1648). eöAoyei TöV Heöv TIroAsnoios Arovuoiou ’lowdcios 
Or. gr. 73 (III2). Interessant, daß der Jude seinen Gott ohne Namen anruft. 
ois Beois tNv Zmirpomnv öldoneı (sic) = schenke mein Vertrauen Par. 45 = 
UPZ 69,4; 6 öp& &v T& Umvo (in meinem Traum) Tov dpareönv (sic) Meve- 
önnov (1538). EEeıs Epodıov eis Tö yripas Lond. nr. 43 = Witk. ep. pr.? 59, 9 
(II2) usw. 

b) Indirekt reflexiv (mur bei Verwandtschaftsnamen): Aaypaveı “Hpa- 
Aslöns Anuntpiav yuvalika rapd ToU (ihrem) marpös Aeıtivou Kal Tfjs unTpös 
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®ıAdrıdos Eleph. 1,2 (31182). ei rı &Kridevraı (in Auktion kommen) Thvöpıs 'Eot- 
onvios, ”Hriväs f} yuvr) (seine Frau) kal Yevreiis Eleph. 18, 2 (22382). TO Kadfikov 
Aniv Syavıov KaAös mroinasıs ouvräßas Apıdufaocı ’]uovdnı To1 (unserem) vioı 
Lille 3, 42 (nach 241%). oWOtv Auiv TTPOOTTEPWVNTaL oVd’ ’IpoVvonı Tö1 viöı Petr, II 
38 (b) 3; 7 yp&geıv rpds Ads fi "Inowenı Ta viöı (2438). TÖv 5E Tfjs (unserer) 
uNTpös plAwv Ävarrsıokvrwv Tuäs Par. 22 = UPZ 19,24 (um 165%). Kartakeito 
1& Acım& (sc. owpara) "AtoAAwviaı Kal rais (ihren) KdeApais Grenf. I 21,7; 
18 8ötw ’Eo9AKdas ’AtoAAwvioı eis TPoptv au(ltfjs) Kal Tais Buyarpaocıv (1268). 
&yi ouveiAkvonevos (TÄL) TrPOS oE Kal Tov TraTepa aiptoeı herangezogen zur freund- 
schaftlichen Gesinnung gegen dich und deinen Vater Par. 64 = UPZ 146, 4 (II). 
yeypagev Tiuiv DiAögevos 6 K8EeAP6s (mein Kollege Ph.) W. Chr. 12, 4 (882). 


c) Ohne Rückbeziehung auf ein regierendes Verbum oder ein davon ab- 
hängiges Nomen oder Pronomen: Zen. pap. 59236, ı Adıkeitaı 6 (mein) TATNp 
Irpärıımos (254—538); 59052, 9 ’Aplotwv Kal Ti ddeApT) (seine Schwester) Av- 
nyyeAov (257%); 59059, 6 (verso) 10 ’AmoAA680ToS PIAAvBpWTToV (sc. EriotoAfv (?) 
&ypaye) Trepi ToU martpös (über meinen Vater) (257%). [mpöte]pöv coı &v- 
epävıca Trepl Tfis oppayidos ToU iepoü, 816T1 [entnommen hat autnv Xeopfjvis] 
Kal Zeußebs 6 viös (sein Sohn) Hib. 72, 5 (2412). al autn 5’ üylawov kai TO 
(mein) maıdiov Lond.nr. 42 = UPZ 59, 5 (1682). Eppwraı Baoıdels TTroAsnalos 
kalt Baoıdebs TIrorspoios 6 &5eApos Kal Baoidıooa KAsomärpa fi KdeApn Kal Ta 
texva (1648). Baordets TItorepoios Kai Baoidıioca KAeorätpa Ti AdeApN Apı&cı 
Teb. 5, ı (1182); 6, ı2 (T40—1398). 

In Aufschriften und Tabellen: doosıv (= döomw)‘ Taofinıs Kai 
f untnp: eine Schenkung, Tasemis und ihre Mutter (sc. sind die Beschenkten) 
BGU (III) 997 I 2 (12782). karaßoAn TInoıtos Kai Tav AdEeAPW@v Grenf. II 19, 
15 (1182), 

Anmerkung ı. In der Breviloquenz der Datierungen, Tabellen, Kontrakte 
kann der possessive Artikel fehlen: z. B.Umep BaoıA&ws TItoXenalou Kai BaoıAioans 
Bepevikns yuvaıkos Kal A8eApfis Weihinschr. v. Krokodilopolis = W. Chr. 51 
(244— 212). Eyxetw ’EoPA&das Kata To (NHıov), "AtoAAwvia dE Kal AdEeApoi 
kat& To (fHiov) Grenf. I 21, 15 (12682). Weitere Belege S. 48, 1. 


2. Das wirkliche Pronomen possess. begegnet auch in Fällen, 
in denen der Artikel allein genügen würde, ein Beweis dafür, daß der 
Artikel seine prägnante Bedeutung mit der Zeit eingebüßt hat. Völker 
l’Cs859; 


In gleichbedeutenden Ausdrücken: Ötw@s dUuvapaı Erritekeiv Tüs Ouolas ÜTrep 
TE UnÖv Kal TOV TEKVWVY (euere, d.h. die königlichen Kinder) Lond. I nr. 23 
(p. 38) = UPZ 14, 28 (1582); Teb. 6, 49 (140—39%); Or. gr. 139, II (146—ı1168), 
va TA vopizöneva EmiTeAöspev Umep TE Unav Kal TU UNETEPWV TEKVwv Par. 
26 = UPZ 42,48 (163%); 22 = UPZ 19,3 (um 1658); 29 — UPZ 41, 24 (1608), 
“Mapiov {a} "AAırı fi AKdeApfı mAeiota yalpeıv kai Bepoüt TA Kupla mov 
Oxy. (IV) 744, ı (12), mit Übergang von der 3. Person in die erste. 

Mit ängstlicher Genauigkeit wird oft in Testamenten und anderen Rechts- 
urkunden das reflexive Verhältnis durch Pronomina ausgedrückt, wo man nur den 
Artikel erwarten sollte: t&de 81£deto Tfı autoU yuvaıki Eleph. 2, 2 (285—48). 
Katadeitw TA Ümäpxovra nor Ära Ti Zuautou yuvaıki Petr. III 6 (b) 8; I 
12, IO (2372); III ı3 (a) 3. 28; III ı4 = I 17 (I) 22 (2358); T&ı &uoutoü vi 
Mapovaı Petr. III ıı, 19 (2352); [Tfı] yuvaıki ou Petr. III ıg (O)E—T720leyr6 
(225°); fi £pfiı yuvaıki Grenf.121, 17 (126°). ovveypäyavro (= aTo) &Topepe- 
pikevan rät &avtoü duyarpi Taonneı ti &x Toevvnioios Tfı (= Ti) &autoü yuvaı- 
Ki (= -kös) BU 993 II ı2 (1272). 6poAoyei Tapakexwpnikevaı Tletooipsı Tö1 
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&auto[ü vißı] Goodsp. 6, 3 (129%); Grenf. I 27, 8 (1268). önoAoyei dlsıpfjodan 
rois &auroü viois Lond. III nr. 880 (p. 9) 11; 18 Tlavopxovvaı Töı TTPEOBUTERWI 
vis auTou nepldas Slo, 19 Tais fautoü duyarpacıv nepida niav (1238). ÖnoAoyö 
Arrexeiv Umep "Wpou ToU d&vöpös nou Rein. II, 4 (I1IR) usw. 

Anmerkung 2. Wenn in solchen Fällen der Artikel fehlt, wie Atovucıos Kal 
alrtoü yuvn "Aönvais in einem Kaufvertrag Teb. 109, 2.12 (93%) oder in einer 
Subjektsdeklaration Lille 27, 2 Aeıtivns kai yuvn aurtoü “HöVAN (IIIR), so er- 
klärt sich dies aus der Kürze des Amts- und Tabellenstils oder aus der Übertragung 
demotischer Originale, worüber unten $ 71. 


$ 63. Wiederholung des Artikels bei zwei oder mehr Substantiven‘)). 


I. Der Artikel wirkt fort bei zwei oder mehr Nomina, wenn 
sie eine begriffliche Einheit bilden oder auch nur als solche vor- 
stellbar sind. Dies tritt am häufigsten ein 


a) bei gleichem Geschlecht und Numerus. 


Emil röı "Arreı kai MunVeı Kanop. Dekr. 55 (2362); eis mv Tapfv ToU "Amos 
kai Mvnoıos (= MvnuVıos) Teb. 5, 77 (118%) — häufig verbundenes Götterpaar 
(vgl. aber unten 22). TOv OeVdoTov Kai ’Aydadwva (die beiden Angeklagten) Magd. 
13, ır (2182). Ebenso TOv Awpodeov kai Nılkönaxov] Magd. 35 = W. Chr. 56, 
9 (2178) 2). Zmißonenodvrwv Töv Trepi TöV Tludaydpav kai "ApıotokAfi(v) (die 
beiden Feldherren) Petr. II 45 = W.Chr. ı col. 2, 10 (um 2468). Tv Kparnoıv 
Kal Kupıeiav (vollkommene Besitzübertragung) Tor. I 7, 17 (1162). ToU ’Etreig kai 
Meoopri Eleph. 14, 20 (2238). ToÜ xz Kalk (£rous) Hib. 83, 5 (nach 258°). TMv 
zurnpav Kai 'vırpiktiv Teb. 40, 4 (1178). Tous TrPös Tois oıToAoylaıs Kal dvTiypa- 
gelaıs Teb. 5, 85 (1182) — Oberbegriff „Ämter“. Tfjı d8E n (sc. finepaı) AAdov eis 
Toügıv, Tfı 88 8 eis Zupwv Kounv, 1 eis TTroAspalda, 1a eis Tov Aaßlpuvdov (sic) 
Lille ı verso 30 (259—588®). 

Anmerkung I. Daß bei mehreren Appositionen, die einer und der- 
selben Person beigelegt sind, der Artikel niemals wiederholt wird, ergibt sich 
aus dem Obigen als selbstverständlich. Z. B. “Eppiaı T&ı ouyyevei Kai otparnyöı 
Kai vonäpynı Tor. I 1,12 (1162), T&ı Emi TÖV TTPoSOdwv Kal Paomık@ı Ypan- 
natei Leid. G 3 (992). Avoaviou TOU ouyyevoüs Kal otparnyoü Kal Em T@V TTPOS- 
68wV Or.gr. 179,3 (9582); 194,4 (42%). &m’ Eipnvaiov Töv ouyyevei (= fj) Kal 
Sıomntnv Teb. 7,7 (1148). ii TTroAepoiov TOV ovyyevi| Kal orparnyöv ebenda 
15, I4 (I14%) usw. Vgl. unten $ 77 Ende. 


b) seltener bei verschiedenem Geschlecht und gleichem 
Numerus. 

Umo TV Avöpiv Kal yuvamköov Teb. 6, 28 (140—398), d.h. von allen. Er- 
leichternd wirkt die Gleichheit der Artikelform. Ebenda 33 und öfter T@v 
yepdv Kal TPopnTasv Kal ypapnareıöov. Etwas härter bei Götterpaaren ToU 
Zokvoralov Kai ”loıos Nepopofitos Amh. 35, 3. 32 (1322); 41, 2 (Ila); © nis 


1) Krüger $ 58,2,1. Kühner-Gerth I 611,2. Blaß-Debrunner N. en 
$ 269. Radermacher N. T.2 ıı5. Gildersleeve Synt. II $ 603—5. Winer- 


Schmiedel $ 18,7. Völker $ 24. 
2) Nach Wilcken z. St. könnte freilich Nikomachos auch eine Vertrauens- 


person sein; aber jedenfalls sollen beide zusammen zur Kpioıs vorgeladen werden 
und bilden in diesem Sinne ein Paar. 
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»Isıos xal ”Ooipıos viös Rosettast. 10 (1962). Fruchtsorten werden gelegentlich 
unter einem Begriff zusammengenommen: TOV Kp6Twva Kal Kvfjkov (fem.) Rev. L. 
42, 4; TOU ono&uou (neutr.) Kal Kpötwvos (masc.) Kal Kvrikov (fem.) 53, I0; ATO 
ToU dohnoonEvou onodnou Kal KPOTWvos 57, II; 59, 12 (2582). T&ı Baoıdei Kai 
Baoreions (statt BaoıAloonı) Leid.C verso (p. 22) = UPZ 31, 13 (1622) — in einem 
sehr schlecht geschriebenen Stück. Im Mumienverzeichnis Par. 5 col. 29,3 N 
uATnp Kal trarfip; col. 39, 2 Tfis unTpös Kal TATpOS (1148). 


c) bei verschiedenem Numerus ganz vereinzelt und fast nur 
in Tabellenform. 


Im Mumienverzeichnis Par. 5 steht wiederholt fj yuvn kai u(iof): col. 7,4; 
8,2. 8; 9,1. 3; 18, 10; 21,1. 8; 22,4; 23,6; 25, 6. 10; 33, Io; 34, 4. 8—Io usw. im 
Wechsel mit f} yu(vn) Kal ol v(iol) col. 2, 8. 9; 3, 12; 4,8; 20, 5 oder yu(vn) 
kai v(iof) col. 6, 2. 4. 5. 7. 12; col. 8, 3 (&vnp Kal viol); ja sogar yu(vn) Kal oi v(iol) 
col. 3, 10; 4, 4. 5. 6; 9, 2. 4; ferner ö &vnyp kai v(iol) col. 20, II; 2I, 3. 10; 22, 1.7.9; 
45, 10; TOv &vöpa Kal u(loßs) col. 48, 2 (114%). — Sehr ungewöhnlich ist [T1epi] tjis 
UBpews Kal mAny&v Anuyopan Trap’ aut@v TO Öikamov Par. 14,45 (127%). Dage- 
gen Tor. IV 12 korrekt repi Ußpews Kai TANy@v (1172). 


2. Die Wiederholung des Artikels ist Regel, wenn die Einzel- 
begriffe selbständige Bedeutung haben, insbesondere auch wenn 
das gleiche Nomen wiederholt wird. Zur schärferen Scheidung der No- 
mina wird hier statt kai gewöhnlich re—xai, in negativem Sinn oöTte — 
oVTe, pre — urte gebraucht. 


a) Bei gleichem Geschlecht und Numerus: 


Die Beispiele sind zahllos: mapı Töv ’loudaiwv Kai t@v ‘EAArvav Petr. I 
Introd. p. 43 = W. Chr. 55, 6 (IIIa). Die beiden Nationalitäten stehen zu einander 
im Gegensatz und werden auch rechtlich unterschieden. ToVs oTpatnyous Kai 
Tols Emi TV TTPOOÖEwv Kal ToUs BaorAıkous ypannareis Teb. 5, 88 (1182) — 
3 verschiedene, selbständige Klassen. ToU Te "Amıos kai toü MvnVıos Kanop. 
Dekr. 9 (2368); t&ı Te "Arreı kai T@ı Myveleı Rosettast. 31 (1962). Hier ist (im 
Gegensatz zu den oben angeführten Beispielen, vgl. ı a) jede der beiden Stiergott- 
heiten für sich genommen. Tov Te Tlepitav kai Tov TTtoAenaiov Kal Tov “Epniav 
Kal Tov TTpEOBUTEpoV Tfjs kouns (Einzelverhör ?) Leid. A = UPZ 124, 34 (1502). In 
den Rev.L. stets: 6 Te olkovonos Kal 6 Ävrıypapeüs 13, 3; 16,2; 25,6. II; 28, 6; 
29, 4; 30, 17; 32,6; 42,7; 43, 22; 44, 12; 45,16. 19; 46,9; 47,10; 48,1. 51); 49, 
II. I4. 22; 50, 22; 51,14. 20; ebenda 47, 2 ufTEe Ö oikovonos unTe 6 TTPAYH«- 
TEUÖNEVOS; 4I, 6 Ö TE vonÄäpxns Kal 6 TOTÄpyns Kal 6 olkovönos Kal 6 Avrıypageus; 
48, 16 Ev TE TÄI unTpoTöreı Kol &v TI K@unı; 50, 18 6 TE KTTodönEvVoS Kal 6 TTPIA- 
MEVOS; 5I, 20 TOU TE Kikıos Kai TOU EAalou (2588). TO TE EAcıov Kal Tö Kikı Lond. Inr. 
21 (p. 13) = UPZ 24, 24 (1622). eis TE TO TTP6OWTTOV Kal eis Tb oöpa Petr. II ı8 (1) 
10 (2468). 6 Te ypapnateus Kal 6 TeAwvns Hib. 29,7 (2658). fi Te meumTn Kal 
f &varn Kal fi räumen &m’ eikddı Kanop. Dekr. 34 (2368). Kata Te mv Hödaooav 
kal nv Nreipov Rosettast. 20 (1962). Wiederholung desselben Worts: ToU € (£Tous) 
Kal ToU S (E£tous) Teb. 58, 22 (1112) usw. — Ausnahmen nicht selten: ouv- 
mapovrov Emi TE TS TTPOKNPLEEwS Kal KupWwoews TItoAepaiou, Meyıoßevous (sic), 

Apevöwtou BU (III) 992 I 9 (1622). Tö mpokeinevov PA&ßos ToU TE TUPOU Kal 
xaAKoü Teb. 50, 30 (1128). Um6 TE TÄv EmpeAntöv [kai olk]ovöuwv Teb. 6 


!) Wilck. Chrest. 299, 5 = Rev.L. 48, 5 ist & Te oikovönos Kal &vrıypapeus 
abgedruckt; bei Grenf. 6 &vrıypageis. 
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(b) 21 (118%), Ev TE Töı Tlepıßfßas kai Tlaßupftmı Lond.IInr. 4or (p. 13) 8 
(116—ı118). TV TE TPWTwV lepi&v Kal deuttpwv Kal Tpitwv Kanop. Dekr. 75 
(237%). TMv TE KataAıpfiv Kal Koviacıv TOU lepoü Or. gr. 737, 10 (II). eis te Täs 
duolas Kal Alxvwv Apäs (pap. Kp&v) Teb. 88, 12 (II5—14R). 


b) Bei verschiedenem Geschlecht und gleichem Numerus 
regelmäßig. 

Toüs TE @1doUs Avdpas Kal Täs yuvalkas Kanop. Dekr.75 (237%). &Eıov ToU 
Te BaoıAews Kal tfis TTÖAEwS Or.gr. 49, 3 (285— 47%). TO TE KEepöAaıov Kal TOV 
Tökov Magd. 13, 13 (217%). nv ToU iepoü Kal Tfs oikias Bupav Teb. 39, 19 
(1148). TO TEOTOANOV Kal TOVKpötwva Rev.L. 57,10; 59, II (2582). Par. 63 = 
UPZ 110, 65 £v TE Tais unTpotölsoıv Kal Tois ÖAAoıs Tois Etripaveotätois TOTTOIS 
(c. 164%) usw. 

Ausnahme: In einer Aufzählung Rev.L. 31,9 &v Tfjı "Apaßiaı kai Bouß«- 
orimı kat Tavirmı kai Menpimmı (2582). Die Gaunamen auf-itns haben sonst 
regelmäßig den Artikel, dessen Ausfall jedoch vor Boußaortitnı usw. im Tabellenstil 
nichts Auffallendes hat. Vgl. oben S. 15, ;. 


c) Ganz ausnahmslos wird in diesem Fall (bei re — xat) der Artikel 
wiederholt bei Gegenüberstellung von Substantiven, die verschiedenen 


e 


Numerus haben. Schema: & Te Aaös kai ol &AAoı &vres Rosettast. 13 
(196°) oder t& te mAnen fs yfis Kal TO AvriAopa Lille I verso 3 (259%). 
Scheinbare Ausnahme: eis TE THV yYpannarelav Kal Xäpras (für die Kanzlei 


und für Papier) Lille 3, 45 (2412). Eısterer Begriff bestimmt, letzterer absichtlich 
unbestimmt gelassen. 


3. Beide Ausdrucksformen in einer Phrase verbunden sind in 
guten Texten geeignet, die Regel zu illustrieren. Schwankungen und 
unbegründeter Wechsel sind Kennzeichen des niederen Stils. 

a) ToUs EmioTatas TÖV lep@v Kal ToUs Apxıspeis Kol iepeis Teb. 5, 62 (1188). 
Die &miot&toı stehen den äpx. + iepeis gegenüber. Ähnlich ToUÜ Te Tömou Kai 
TS Asıtoupylas Kai Trpootaoios Theb. Bk.II6 (1308). Tols Umotedeis TMı TE 
ixdunp&ı Kal zurnpäı (Fisch- und Biersteuer bilden ein Ganzes) kai Tais AAAaıs 
@vais Par. 63 = UPZ 110, 97 (164%). Täs Te Öuolas Kai oTovöas Kal Kalaeıs 
Alyvav Kal TAAAa Ta vonızöneva Inschr. von Batn-Herit = W.Chr. 70,9 (57— 
562). Teb. 24, 35 dı& TE TOoU oTparnyoü Kai Xpnnartıorav Kal T@v KAAwWV (1172). 
Feldherr und Chrematisten bilden eine Einheit, wobei der Feldherr individuell 
bestimmt, die Chrematisten allgemein als Kollegium bezeichnet sind. T6 Te Öy- 
@vıov Kal oıtonerplav (als Einheit gedacht) kai TO EAaiov PSI IV 443,4 (III2). 
Aber Zen. pap. 59654, 3 nv TE orToperplav Kal TO öywvıov (III2). 

b) Der Verfasser desselben Stücks Par. 26 = UPZ 42 wechselt ohne sichtlichen 
Grund zwischen T&ı Te Zapamıeiwı kat T&ı ”’AokAnmieiwı II und ToU Te Zaparıeiou 
kai "AokAntmielou 6; 19 &v T@ı Zapamıeioı kai ”AokAnmielwı (163—28). Der Ge- 
brauch &Tmö KoıvoU fällt an sich nicht auf, da beide Heiligtümer hart nebeneinander 
lagen und als Einheit leicht vorstellbar sind. 6 Toü im kai ToU ı8 (sc. ETous) 
&Xaıov Dresd. II= UPZ 34, 4; aber in den Dubletten Leid. D = UPZ 36, 9 und E 
II = UPZ 33,6 Toü ın kai ı0 (&rous) &Auıov (um 1608). TÄ TE METPA Kal TüsS 
yeırvias (korrekt) Amh. 31, 14.21 (1122). Fehlerhaft dagegen Teb. 14, 10 Ta TE 
NETPA Kai yeıtvlas (1142). 

Anmerkung 2. Wiederholung derselben Artikelform unmittelbar 
nacheinander kommt zwar im Genit. sing. und plur. vor, wird aber häufiger aus 
euphonischen Gründen durch Unterdrückung des einen Artikels vermieden; 


Mayser, Papyrusgrammatik. II. 4 
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manchmal tritt dissimilatorischer Lautwandel ein. Häufung von drei Artikelformen 

findet sich nicht 2). Ko: 
Anunrpiou ToU ToU Tlappeviovos viou Hib. 47, 2 (256°). ÜTApPxXoVToS dE Tol- 

you TIvös Kvä MEoov TOU TE Tlowpıos (sc. TÖTTOV) Kai TOU TOU Avöpös pou Magd. 

2,3 (2222). mepi dt TV TÄv Trpoßeopıöv TTAPOKEINEV@V TPOSTAypATa@v (über 

die die Verjährungsiristen betreffenden Erlasse) Tor. I 7, 22; ebenda 9, 15 &to T@v 

TV ouyypapöv xpovawv (1162). — Haplologische oder Beplascapı ehe Ver- 

kürzungen: pös thv ouvragıv ToU Daögpı EAalou (= ToUToU ®.EAalou) Lille 9, 7 

(IIIa). eis T& ToU ompamwvonevou DiAovalrov KAM(pou) xwpara Teb. 13, 14 

(1182). Das logisch erforderliche ToU ToU ist vermieden. ümo "AtroAAodwpou 

kal roVtou viou Teb. 16,8 (1142). Der Kakophonie wegen hat der Schreiber 

ToU vor ToUToU weggelassen. Sonst Töv ToVToU vVIiöv Teb. 15, 10 (IL42); 6 ToU- 

ToU AB8EAPOS 43,4 (1182) usw. In derselben Verbindung tritt dissimilatorischer 

Lautwandel ein: ouvetikeAeVovros TO (statt TOU) ToVToU viou “Aptrarioios BU 998 

ı5 I 5 (10182). Ebenso Mapp&ous T@&1 (für ToÜ) ToU Teoevougıos TraTpoös Amh. 30 — 
W. Chr. 9, 39 (zw. 169 und 1642). Eine merkwürdige haplologische Verkürzung 
erlaubt sich in seinen Eingaben der Glaukiassohn Ptolemaios: &v T&ı Zaparrısioı 
’Aotoprisioı statt Ev TÖ1 Ev T@ı Zap. ”Aot. d.h. in dem im Sar. befindlichen 
Ast., so UPZ 6,3; 13, 8 (beide 163%); 15, 4/5 (1562). 

20 Anmerkung 3. Zur Stellung des Artikels (vgl. Kühner-Gerth I 
610f.), die im übrigen keine Abnormitäten aufweist, seien besonders starke Sper- 
rungen notiert: Lond. I nr. 45 (p. 36) = UPZ 10, 20 ff. in dem auch sonst ziemlich 
manirierten Satz einer Bittschrift des Glaukiassohnes Ptolemaios: &trel oUv TOVv yEV 
mrepi T@V dlevnveypevaov PopTiwv oV duvonan (sic) Emmi ToU TapoVTos Aöyov Trpös 

25 auToVs TToIMoacdaı (160%). In einer amtlichen Korrespondenz: Ews ToU, Zäv 
vmÄpxworv abraı viol, Ermiypapfivaı Lille 4, 32 (218—ı72). Derartige Fälle 
sind im Papyrusstil selten. — Als eine vom klassischen Sprachgebrauch abweichen- 
de und (nach Kühner-Gerth I 611) nur bei Dichtern belegte Stellung des Artikels in 
Verbindung mit einer Präposition ist bemerkenswert: d81& TO de un loyleıv (statt 

30 dı& 5E TO un iox. oder dı& TO un ioyx. ö£) Eleph. 17, 22 (223—22) in einer Ein- 
gabe. Ebenso map& TO d& ouveyyus eivaı Tov ”Apoıvoitnv Magd. 11, 5 (2222) 
in einer Beschwerdeschrift. Weitere Belege $ 130. Ebenda wird gehandelt von 
der Stellung oVy 6 Tuxwv =ungewöhnlich. 


a 


I 


° 


Weiteres über den Artikel siehe im Abschnitt über attributive und 
35 prädikative Stellung und über die Apposition. 


2?) Vgl. Kühner-Gerth I 6rı. 
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IL. ATTRIBUTIVES VERHÄLTNIS: 


BILDUNG DER ATTRIBUTE UND STELLUNG IHRER BESTANDTEILE. 


$ 64. Adjektivische Attribute !). 


I. Substantiva statt Adjektiven erscheinen nach klassischem 
Vorgang in attributivem Gebrauch ?) 5 


a) bei Personenbezeichnungen, die Alter, Stand und Beruf, 
sowie nationale Zugehörigkeit ausdrücken: 


oVv maıdapioıs owpaoıv (jugendliche Sklaven, Sklavenkinder) Petr. II 
4 (2) ı2ff. (255—54%). Tmaıdiornv doVAnv (junge Sklavin) Petr. I ız2 = III 
9, ıı (III2); ebenso Giss. I ı col. 1,13 (173%). dtomora Baoıdeü (königlicher ro 
Herr) SB 6155, 10 (69—688). Avri TÖv eikooı BowAeutöv jep&wv (priesterliche 
Räte) T@v aipoupevav KAT’ Eviautov EiKkooı Kal TIEVTE TOUs BouAeutäs lepeis eivaı 
Kanop. Dekr. 29 (237%). Mit Übertragung auf Tiere, die eine bestimmte Eigen- 
schaft besitzen: övous Badıortäas (Paßgänger, Zelter) Grenf. II 14 (b) 5 (2252). 
Zen. pap. 59458, ı (III2). PBoüs OnpeVTpıa ein, wie es scheint, zur Jagd (auf ıs 


„Wildochsen ?) gebrauchtes Rind Zen. pap. 59292, 298 (2502). Völkername: Tö1 


moArteiparı TOv Kpnt@v Avöpi@v Teb. 32 = W. Chr. 448, 17 (ca. 1452). 


b) bei Götterattributen, namentlich bei theriomorphen Gott- 
heiten: 


“HAıe BaoıAsl = Sonnenkönig UPZ ı5 = Vat.E 33 und UPZ 16 = Vat.F zo 
22 (beide 1568). iı de&ı BaoıAioonı Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70, 2 
(57—5628). dewv Zwwv (göttliche Tiere, wie Ibisse, Falken usw.) Ostr. SB 
6034,9 (72%). Häufig Peös KkpoKk6d1Aos als Attribut verschiedener Götter: des 
Petesuchos Teb. 62, 14; 63,25 (II6—115%); 84, 73. ııı (1182); des Phembroeris 
Teb. 87, 108 (IIaf); des Pnepheros Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70, 8 (578). 25 
dev KpokodeiAwv (= Yoovaltos Kai TIvepgep@tos) SB 6154, 9 (692). Vgl. auch 
die Götterattribute der ptol. Könige wie Peoi ’AdeApoi, Evepyztaı, Zwriipss usw. 


c) bei leblosen Begriffen: 
Boptaı öpvı@iaı (Nordwinde, welche die Zugvögel im Herbst nach Ägypten 
führen) Hib. 27, 59 (Kalend. 301—2402) 3). 30 


2) Krüger $57,2. Kühner-GerthI 8 404—405. Gildersleeve Synt. II 
$ 608—613. Winer-Schmiedel $ 20. Blaß-Debrunner N.T.? 8 270. 

2) Krüger $ 57, ı. Kühner-Gerth I $405. Brugm.-Thb.“ S. 473 £. 
Radermacher N. T.? 107. ııı (&vöpa govea). Gildersleeve Synt. II $ 487. 
Schmid Attic. II 92; IV ıo1. 632. Blaß-Debrunner N.T.> 8 242. 

3) Preisigke WB s. v. schreibt öpvidiaı = Öpvideian, also rein adjektivische 
Form. Vgl. aber Hippocr. Epid. VII 105 oi öpvıdlaı Etrvevoav TTOoAAol Kal wuxpol. 
Aristot. mund. 4 p. 3953, 4 &veyoı Öpvıdicı (Nordwinde im Frühling, mit denen 
die Zugvögel ankommen). Ar. Ach. 876 Bgk. yeınov äpa öpviblas eis lv Ayopav 
eisAudos d. h. wie ein Sturmwind, der die Vögel verscheucht bzw. ein Winter, 
in dem die Vögel vom Himmel fallen. Die Herausg. zitieren zu Hib. 27, 56 
Geminus eioaywyr) ed. Manitius p. 226 (’IxdVes 8.) EWdöEw dt "Apktoüpos SKpo- 
vuxos Etrır&äfeı Kol Verös yiveraı Kal XEAıdwv gaiveraı Kal TÄS Erropevas Tinepas A 
Bop&aı mv&oucı Kal nidtota ai mpoopvıdiaı KoAolnevaı, und zu 58 Gemin. 

4* 
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2. Attributives Adjektiv mit Nomen und Artikel. Das 
als Attribut mit einem artikulierten Substantiv verbundene Adjektiv 
(Partizip, Zahlwort) steht wie im Klassischen entweder zwischen 
Artikel und Substantiv nach dem Schema I 6 kyaböos Avnp — 

s dies die normale, natürliche und häufigste Stellung, bei der prinzipiell 
das Adjektiv betont erscheint, was jedoch in den wenigsten Fällen fühl- 
bar wird —, oder nach dem artikulierten Nomen mit Wieder- 
holung des Artikels (Schema II 5 &vnp 6 &yaßös), wobei das 
Substantiv zuerst als Hauptbegriff in die Vorstellung tritt und das 

:o Attribut mit einem gewissen Nachdruck und rhetorischer Absichtlich- 
keit hervorgehoben wird, so daß auf beide gleich viel Ton fällt ). Nicht 
selten hat im Hellenistischen das nachgestellte Attribut auch eines 
artikellosen Substantivum den Artikel (Schema III &vnp & 
&yaßdös), wenn das zunächst unbestimmt gefaßte Nomen erst nach- 
ıs träglich durch einen attributiven Zusatz determiniert werden soll. 
Dieser Fall kommt namentlich oft bei einem Partizip vor, das einen Be- 
stimmungssatz vertritt 2). 
Betont erscheint das adjektivische Attribut zwischen Artikel und 
Substantiv im ausgesprochenen Gegensatz, wie Zen. pap. 59172, 32 
20 amd Ts meydaAns dtwpuyos Ews Tfis nırpäs dipuyos (256—255°). Vgl. 
Petr. III 27 (a) col. 2, IQ und 42 F (c) 3. 6 Tfs neysAns Siwpuyos 
(III). Ähnlich in der überaus häufigen Verbindung &v Töı neydAwı 
Zapamieiwon, z. B. UPZ 7, 3 (163—ı62°); 19, 22 (I60°); 72, ı2 (154°) 
u.8.w. Stehender Ausdruck rois idloıs dvmAopaoıv (auf eigene 
2s Kosten), z. B. Hib. 86,7 (248°). Teb. ıo, 3 (IIg*) u.o. Verstärkt 
rois 18loıs Auav KvnAwpacı PSI X 1099, 9 (6—5°). Tois idloıs altav Av- 
nA@yacı Rein. 26, 25 (104°). Ebenso eis täs idias autöv (SC. Kcpas) He- 
rokıoßfjvaı Tor. 8, 27 (IIQ*). 2uioßwoev && ToU iölou KArjpou rMiv vfioov Hib. 
90,4 (223*). Zu idıos vgl. unten S. 73,23. Gewöhnlich bei Kompa- 
srativen und Superlativen: z.B. &v Tois &vaykaıordktoıs Kaıpois 
(’IxdVes) Ev 5E TTj Ka EldöEw Zrepavos Akpövuxos Eriteifer. &pyovrar Ööpvıdilaı 
rveovtes. Zur sachlichen Erklärung von öpvißloı J. Partsch, Gött. Gel. Anz. 
1909, 224 ff. — Analog gebildet ist &tnoiaı (Passatwinde), das ebenfalls Hib. 27, 
125 und singularisch als Spitzname des nach kurzer Regierung entthronten Make- 
donierkönigs Antipatros Zen. pap. 59019 = PSI IV 444, 6 vorkommt: "Avrimarpov 
rov ’Ernoiav (260—582) — da die Passatwinde jährlich nur 5 Tage wehen. 

!) Kühner-Gerth I613f. Blaß-Debrunner N. T.5 $ 270. Robertson 
N.T. (Gr. Gr.) 776ffl. Gildersleeve Synt. II $609 bezeichnet die Voranstellung 
des adjektivischen Attributs als ‘the most simple, natural and straight forward’, 
die Nachstellung mit dem Artikel als ‘more deliberate, more rhetorical, pompous, 
passionate. Winer-Schmiedel $ 20 schreibt bei der normalen Voranstellung dem 


Attribut ‚im Prinzip‘ mehr Betonung zu, während bei der Nachstellung mit wieder- 
holtem Artikel Nomen und Attribut gleichmäßig betont sei. 


:) Radermacher N.T.2 ıı4f., 1I6f. bezeichnet es als besondere Eigen- 


tümlichkeit der xoıvn, daß auf ein unbestimmtes Substantiv eine Bestimmung, 
mit dem Artikel folgt. 
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Par. 46 = UPZ 71,7 (153°). Töı veottpwi you dörgdı UPZ IL, 22 
(160°); 14, IOo; 15,9 (158°); 52, 8-53, 8 (161°). Tous Av mAcioı yfv 
Exovras fs kaßnkovons Teb. 5, 39 (II8*) u. s. w. 

Wie wenig übrigens der Unterschied zwischen der Stellung I und 
II empfunden wurde, kann man daraus ersehen, daß gelegentlich von 
demselben Verfasser hintereinander im gleichen Ausdruck gewechselt 
wird: Rev. L. 27, 5 töv Spkov Töv Bacııköv, aber I4 Töv Bacıkıköv Spkov; 
ebenda 32, 12 dı& fs Tpamtzns fs Baoııkfis gegenüber dem gewöhnlichen 
fs P. Tp. (258°), wie Zen. pap. 59022, II (258—57°) u.o. Im gleichen 
Stück Zen. pap. 59015 liest man Z. 3 oi maides of &moßpdvres, aber 58 
Tols Amodpävras maidas (258°) ohne jeden Unterschied der Bedeutung. 


Anmerkung ı. Zu den häufigsten Verbindungen eines attributiven 
Partizips in der Normalstellung Artikel + Partiz. + Appellativ gehören die Aus- 
drücke 6 Kadoupevos, Ö Asyönevos, Ö &mıkaAouusvos im Sinne von „so 
genannt, mit Beinamen‘. In der Breviloquenz der Präskripte und Tabellen kann 


der Artikel fehlen !). 

a) Normal: 

IIIa: Petr. II 17 (2) 4 [&mevav]rı Kata Tı nepos TO@v ’ApıoTimmou Acyo - 
[HEv@v Tpospöpwv] teilweise gegenüber einem Platz mit Namen ’Ap. Trpös- 
popa (III2). Ergänzung sicher nach (3) 3 [Tois ’Apıotimmou Aey Jonevors Trpos- 
gpöpoıs und 6 T@v TE "ApioTimmou Aeyopevowv TTPooPöpwv. Petr. II 45 = W. Chr. ı 
col. II zo eis ppolpıov TO KaAounevov Tlooideov (c. 2462). Petr. III 73, 4 TÄs Ae- 
yonevns "Aptenöwpou ouvorkias (III2). SB 7245, 15T) Aeyonevn aUToU yuvn (2212). 

II—I2: Leid. U = UPZ 81 col. 3, ı9 = col. 4, 6 &v TÖ1 KdUTWwIı T@I KaAOU- 
nevaı @epowı (geschr. c. 2002). Teb. 6, 28 && T@v ETIKAAOUNEVWV KPpodlciwv 
(140— 398); 13, 7 Ev T@r Oe(niorou) Aeyo(peEvoı) Trepıy@parı (118%); 61 (b) 135 ATrö 
fs KoiAns Aeyonevnis Sıwpuyos (II8—1172); 84, 66 Ev TÄ1 KaAoUnEvwı 5 TTEPIXW- 
(narı) (1188); 86, 4 TOU Aeyopevou BaAaveiou (II); 151 descr. Ev T@1 KAAOUHEV@I 
Kepkeolpsı Amm(Aıorov) Tre(pıyx@parı) (II). Am häufigsten TTroAenaiou Toü 
EmıkaAovnevov ’AAsgavdpou: Teb. 105,8 (101%); 109, 6 (93 oder 602); 166 
(S. 182) (T07—ı012). Amh. 51, ı9 (882). BGU (III) 998 I ı (I0O1®) = 999 1 L (992). 
Grenf. II 35, ı (982). Lond. Ill nr. 1207 (p. 17) 14 (99%); nr. 1208 (p. 19) 6 (97°); 
nr. 883 (p. 21) 16 (832). Rein. 22, 2 (107%) usw. 

b) In der Breviloquenz ohne Artikel: 

Goodsp. 9, 3 Tfjs vrioou KaAounevns Tlepxpaocıvnir (II9—ı182). BGU (III) 
993 II 4 Toü &v Tloßüpeı ”loreiwı (1. -ou) Aeyopevns (= der sogenannten) "lo1d0s 
Neufitos; 8 dmmAıwtou Koıds vnoou Kadounevn Tlitßıos (1272). Grenf.I 33, 20. 
44 Am Ts Gmapxovons autois yfis Aeyou&vns Tpouvopfii (Flurname), 37 Tfis 
nıiäs (sc. oppayidos) Asyonevns "Anpnwvos das sog. Ammonsgewann (103%). 
Häufig TroAepnaiou Zmıkadounevov ’ANe&avöpou: BGU 997 II ı (103%). 
Fay. 12, ı (c. 1032). Grenf.1 34, ı (I02—1®); 36, 1 (107%); II 23 (a) col. 2, ı (1072). 
Lond. III nr. 1206 (p. 16) ı4 (992). Rein. 22, ı (1072); 24, 2 (105%) usw. Teb. 53, 15 
Tletepnoübis Deußporjpios Erikadoupevos Tlotoaioıs (1102). 


Der Frequenz nach ist die normale Stellung des attributiven Ad- 
jektivs und Partizips zwischen Artikel und Nomen auch in den ptol. 
Papyri aller Jahrhunderte weitaus überwiegend. 


ı) Krüger $51,12,3. Kühner-Gerth I $404 Anmerk. Gildersleeve 
Synt. II $ 635. 


a 
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Als Stichprobe für das III. Jahrh. v. Chr. bieten die Hibeh- Pap. Nr. 27—120 
im ganzen 20 Beispiele der Normalstellung: 7 Adjektiva (Tov Zafrnv vonöv, Tüs 
&vaykalas fu&pas, nv Paorıktv TpATezav zmal, EK TS Paorkıkfis yfis, ToU 
iSiou xAnpov, Tois idloıs AvoAmpacıv); ı3 Partizipien (Emi ToU Srodedery- 

s nevou Kpırnplou, T& yıröpeva TEAN, TOV EmiTeTayuevov oTTov, To UApxXov EAcıov, 
Tous Zrıyeypanntvous Bepiotds, Kata rtv Bodeioav ouyypayfiv, TÖV dinyyunnevav 
KANpwv, Tois Umoysypapnevors Upävraıs, TA TTEPIÖVTA Xpnnarta, TrPös Ts Ypapon- 
conevas ZTTIOTOAdS, KAT& Tv Ypaysiodv yoı EmiotoAnv, TOV VTapxovo@v alyiv 
Kal TpAäywv). 

zo Demgegenüber stehen ıo Belege mit wiederholtem Artikel, und zwar 
5 Adjektiva: 27, 25 &K ToU öAnou ToU Aıdivou (unbetont); ebenda 47 mit besonderer 
Betonung spezialisierend T&s pev olv Eopräs äyouaıv Kar’ &vaaurov Tfjı auTfı fjpepaı 
Tüs TrAeioras (Kalend. 300—2408). 47, 18 T&V yıropevav Tv Erraväykwv von 
den notwendigen Einkünften (2562). 49, 12 Tüs E&Aalas Tüs KoAds (em- 

ıs phatisch betont) (nach 2572). 50, 5 raurnv mv ÖAupav mv Aocımrv (nach 
2572). 5 Partizipien: 27,200 &v Tois e Tjnepais Talis (Emryayopevaıs, 222 Ev 
fı mopsian TA Stopızobonı (Kalender 300— 2402). 44, I Trepl Tv naxiuwv Töv 
övrwov Ev Tois Umd o& TOToIS (2538). 55,3 TOV Troıneva TOV &Aty&ovra (2508), 
90,9 [T& Ex]pöpıa TA ouvyyeypanneva (2222). Die Beispiele gehören teils halb- 

zo literarischen Stücken an (wie der Kalender Nr. 27), teils amtlich redigierten Ur- 
kunden, teils sorgfältig stilisierten Privatbriefen. 

Ganz anders ergibt sich das Verhältnis im II.—I. vorchristlichen 
Jahrh., wofür die Pap. Tebtunenses Nr. 5—ı24 als Probe gelten mögen. Hier 
stehen der normalen attributiven Stellung mit etwa 4o Adjektiven und über 

25 100 Partizipien (zusammen gegen 150 Fälle) nur 4—5 Beispiele mit Wiederholung 
des Artikels vor einem attributiven Partizipium und Zahlwort (Adjektiva fehlen 
ganz) gegenüber: 54, 7 Tf1 vuKTi Tfı gepolbonı eis TTV ke; ebenda ıı oi TOoVToU 
8EeApoi oi Tpeis (86%). 58,44 ol ıy Kwpoypannareis ol KatarAsloavtes (III2). 
76, 8 trpös TO vaußıov TO £p’ E[xdotwı] TTapakeipevov (II22). Mit 2 Attributen 

3° (worüber unten S. 60, 31) 61 (b) 89 Tfis äveu ouvaA(A)agews (sc. yfis) Ts Ev Tl 
x8 (Ere1) Trposayyereions (1182). Über 6 &AAos und Ö Aoımös mit nachfolgendem 
Artikel s. unten S. 56 Anm. 3 und 60,34). 


Man sieht daraus, daß die in der klassischen Zeit gebräuchlichere, um- 
ständlichere und mehr rhetorische Form (Statistik bei Gildersleeve 
ss Synt. II $609) sich noch teilweise bis ins III. Jahrh. im gewählteren 
Stil erhalten hat, dagegen vom II. Jahrh. an fast ganz aufgegeben wurde. 
Dies bestätigt eine Zusammenstellung der in allen drei Jahrhunderten 
v.Chr. beobachteten Fälle mit wiederholtem Artikel, wobei zwischen 
adjektivischen und partizipialen Attributen zu unterscheiden ist ?): 


40 a) Adjektivisches Attribut hinter dem Substantiv mit Nachnahme des 
Artikels (ohne weitere Zusätze): 

IIl2: Eleph. 5, 25 roÜ oitou ToU xpıbivou Kal Truplvou Amexw Tous Adyous 
(284—83%). Hal. 1, 237 Kata Töv vönov TÖV doruvoniköv (III). Hib. 5 Fälle 
(s. oben Z. 10). Rev.L. 21, I1. 14 &K TÖv vöuwv TÄV TEAWVIKÖV; 27, 6 TOV Öpkov TÖV 

45 PaoıAıköv; 32, 12 d1& TÄs Tpamezns Tfs Baomıkfis Tfs 2v TÖ1 vond; 39, 2. 4 nv 
Spraßnv TMV TpIakovraxoivıkov; 45,4. 16 TOU METPNTOU TOU Swöekdixou; 46,8 TO 
EAmov TO omodnıvov; 57,17. 20 = 59,19. 23 TÖ Emiyevnna TO 1cov (258). 
Petr. I-III enthalten kein Beispiel, PSIIV (Nr. 321—445) nur ein einziges: 


‘) Auf eine vergleichende Statistik der normalen Stellung kann nicht näher 
eingegangen werden. 
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406, 40 Ttv Övov Av OriAeıav Kal TöV &ypıov (III&) — ein Ausdruck, der durch die 
Verbindung zweier Attribute und die geschlechtliche Unterscheidung veranlaßt er- 
scheint. PSI V 536, ı thv yfv nv kadapdv (III2); 543, 56 TöV Svov Amtdoto ToV 
peyav oTatfpwv 3, TÖV pıkpov (Öpaxnöv) 5(IIIR); 486, 10 6 Kaıpös 6 BeArıotos 
(2582). Zen. pap. 59048, 2 Tmepi TÖV YıAoramiöwv Tv TTapaTöumv (2578); 
59078, 5 T@v dE uöoxwv Kal Töv lepelwv TÜV YıKöv Kol Tav Acımav TÄv Ayopac- 
Hevov (2578); 59172, 2 mo Tfs 6800 Tfs Heons (2568); 59244, 5 &v ToIs Koppois 
tois A5 (2522). Mit 2 Attributen 59021, II T6 TE Emix@pıov vöniona TO dixpıßes 
(2588). 

Im II.—I. Jahrh.: Lond. III nr. 879 (p.7) ıır ToÜ Prinatos TOoU xpuoou 
(123%) — alter formelhafter Ausdruck. Ebenso zu ergänzen Grenf. II ı5 col. 1, 6 
statt ToU Priu[atos Aro? JvVoou (1398). 


b) Das attributive Partizip, das hinter einem artikulierten Substantiv 
(oder substantivieıten Adjektiv) steht, erhält regelmäßig den Artikel, wenn es 
einen Bestimmungssatz vertritt, der den Umfang des Nominalbegriffs beschränkt 
und determiniert oder ein wesentliches Merkmal und eine integrierende Eigenschaft 
desselben ausdrückt. 

IVa: P. Artem. = UPZ ı, 7 T@v dewv TÖvV Eu Tloospämı Kadnuzvar, 8 Tv 
dewv [T@v] nera ToU ’Oospämios Kadnuevwv = Io (IV2). 

Ill: Alex. (Botti) 6, 19 &morabfapoıs ToU oiTou ToU &&evexdevros (III2). 
Eleph. 17, 12 = 18, 4 thv yfjiv nv oloav &v Tflı KATw Tomapyiaı (2232). Hib. 5 
Beispiele (s. oben S. 54, ı6). Lille ı verso 4 TO AvriAwpa TO TIAEI® Eoonevov, 
19 TÖV <I@plywv TÄV EVTITMTOVTWVv eis TÄS TIEPIXWOLS (259—58%); 28, 18 Trepi 
ns Aslas TÄS yeyevnuevns Ev TMı “Hparfeldou; 29 I Io Katk ToUs vönous TOUs 
repl TV OIKETÜV övTas, 21 TOV SoVAwv TÜV paprupnoävrwv; Il20 —= 23 Trjv znplav 
nv Katadıkaodfjoav (= eicav) (III2). Lond.Inr. 106 (p. 61) 23 TA okein TA 
ATopIpevTa NOV (261 oder 2232). Magd. 22, 3 &mi TNv TapdoTaoıv Tv yelvo- 
nevnv] (2212). Petr. I ı2,ır = IIl6 (a) 26 TMv oikiav TMv Umäpxovoav pol 
(238— 3782). Petr. Il2 (1)6 = W.Chr. 337 Tov xAfjpov autoü Tov [övra] Trepi 
Eünnepiav (222— 212); 4 (6) 5 81& TA Epya TA Evnotnköta (sic), 13 oi trpeoßuTepoi 
oi TApEOTEKRöTES (sic); 4 (9) I oi Aaröuoı oi Ev Tlaotövrı Epyazönevor; 4 (II) I 
is ESaywyoü Tfs gYepovans Ex Teßervou eis Kepkefjoiw (alle 255—548); 6,5 TS 
KAewvos Siwpuyos Tfs Slaoxızonevns (255%); 12 (I) ır = W. Chr. 449 TÖV oikıöv 
Tav TTpPöTEpoV Ereotodueupetvwv (2412); 20 = III 36 (b) col. 4, 12 Trepi TOU olTou 
ToU AmooTeAAonevou eis Meugiıv (2522); II 29 (b)—= III 104, 2 = 105 col. 2,5 = 
106 (b) ı ToU ’AAKEToU KANpou ToU AvsiAnnpevou eis TO Baoıkıköv (244—43%); 
II 40 (a) 16 oi xuvnyoi £miAedeypevor eloiv ol MEAAovres Trapayeveodaı (2238). 
Petr. III: 2ı (g) 24 Töv Emıtinwv TÖV 001 TEeTaYpEV@V, 32 &v T&1 drKkaotnpioi 
öı övrı (Ortsangabe) (III2); 37 (a) col. 2, ı TOU xwpatos TOU Äyovros AT vö- 
(tov) eis Bo(ppäv); 42 H (8) £ 6 oi kuvnyoi oi TTpwi Tapayevönevor (c. 258); 43 
(2) recto col. 4, 2 &mi Tfis dı@wpuyos fs Ayovaons eis Aucınaxida (IIl2). PSI IV 
329 verso Trepi TOU naysipou ToU dmodpäavros (258%); 335, ı Trepi TOU olToU TOU 
yıvoutvou "ANctınayaı (257—68); 344, 8 Tols puAokitas Tous Töv volnöv? Kai Ta 
ylevrinara dtarmpoüvras (256—55%); 354, 6 TV XöpTov TÖV OUvnypEvoV (254— 
3@); 430, ıı TOoU olvou ToUÜ Karnynevou (III). Rev.L. 3,2 oi Ävrıypageis oi 
Kataotodevres UTÖ TOU OikovV6noU; 17, 13 &K TÖV Eyylov TÖV Eyyeypannevav Ei 
fl &vfll; 20, 14 oi map’ autöv ol TA BacıAık& TTPAYMATELOHEVOL; 25,8 TOis HE- 
Tpoıs Tois Ev EKdoTwı TÄVv voniv ÜTÄPXOVOIV; 32,4 T@I olvwı TI SUvayopEvoı; 
43, 7 TO TAfdos Tö daypagkv, 8 TA Eritina T& yeypanpeva, IO TÜV Yewpyiv T@v 
NMEIeNKöTwVv; 45, 16 THV Eydeıav Thv yevonevnv; 46,86 Avrıypagels 6 KataoTtaßeis 
Um TOoU oikovönou; 51, I8 TÖ KiKkı TO AvnAıokönevov (258%). Zen. pap. 59015, 
3 oi moides oi Ktoöpävtes (258%); 59021, 9 ol TE Eevoi ol eioTrAtovres Kal oi EuTTO- 
poı (2582); 59027, 2 Tois cwyacıv Tois KrroAedeinpevois (258%); 59044, 9 TA ÜPYU- 
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popara TA bmoyeypanpeva (257%); 59176, 45 eis TAS Anakas TAS Trposayayoloos, 
116 Tois Aofois Tois Epyazonevoms (256%); 59179, I Trepl TV ANTTEAwvWv TÜV 
&upızBnrountvov (255%); 59265, 5 T6 däveov TO Ev fl ouyypapflı yeypapnevov 
Tnı Keınevnı TAP& ouyypapopVAakı (2518). 

5 Il—Ia: BGU (III) 992 I zkar& Av map& TIpwrapxou daypapnv MV 
ypagsioav Erous 1E (162%). Genf. 21 + Oxf. + Monac. 16 TV TEKRVWV TÜV EOOUEVWY 
aurois 2E KAAMAwv (IIa). Grenf. I 33, 25 oi ToVTou ddeApol ol ÄATodönevor 
(103—022). Rein. 17,4 Tfı vuxti Tl gepobonı eis mv ıd ToU “ABUp (1I0—1098). 
Teb. 4 Beispiele, s. oben $. 54,23. Tor.I 1,19 T&v TolTwv KdEeAgSV Tv TAs 

10 AcıToupylas TrApeXopevov, 28 TOU Öpöuou ToU P£povros Erri moraudv (1162). UPZ 
7, 5 &&ıkobpan' Umd TV Ev TÖ lep&ı KoAAUVT@v Kal ÄpToKötwv TÄÖV vuvi &p- 
nHepeuövrwv (1638); 12, 13 &mi TO Bpoıotrök1ov (sic) TO Uräpxov Ev Ta allTöı) lep& 
(1582); 14, 45 eis Trv AsEıAdou onpeav TMv TeTayuevnv Eu Miugeı (1582); 19, 9 
is oiklas aurou Tfs oVons TTPöS TÄI TTOTAHÖI (150%); 20, 53 TÄ&v Trpös Tais 

15 TrPAYnarTelaıs TTPOSKANPEVTWwV TV TrPOSOPEIAOVTwV TO EAaıov (1648); 64,4 TA KAT& 
Tols KAKCToPas Tobs dimAnevous EK TÄS PuAakfis (1568); 72, 5 TA Trepi 0OU ouv- 
Beßnköra Trepi TOU Avopwırou ToU TrPOS oE TMV Amdelav TToroavros (1522). SB 7188, 
ı8 ToV ESaywyov TOV eis TO Pupiov P£povra (1512). 


Demnach verhält sich die Häufigkeit der beobachteten Fälle im 
ao LIT® I 3:12), 


Anmerkung 2. Der sogenannte qualitative Artikel mit einem Partic. 
fut. (vgl.obenS.42, ı»und BandII 1, 221) steht, wenn es sich um bestimmte Personen 
handelt, hinter dem artikulierten Nomen in finaler Bedeutung: Hib. 55, 2 
mapayevou eis Talawv TEN Äywv Kai TOV TTOINEvA TOV EEEAEYSOVTA TIEPi @Vv 

25 yoı eittas (250%). Vgl. Meisterh.-Schwyz. S. 231, 31: KTEOTAAKAOIV TTPOS TOV 
Sinov Trpeoßelav Trv Sıadegopevnv CIA II 323, 15 (2772). 
Anmerkung 3. Nach dem substantivierten 6 äAAos und 6 Aoımös wird 
wie im Klassischen ein hinzutretendes adjektivisches oder partizipiales Attribut 
regelmäßig mit dem Artikel eingeführt: Petr. III 57 (b) 15 TäAAa TA KadrKkovra 
(IIIa); ebenso BGU (III) 992 II ıı (1622). Eleph. 5, 25 T& Aoım&k T& KAdNKoVTa 
(284—832) = 20, 61 (2232) 2). Par. 63 = UPZ 110, 29 Tois ÄAAoıs Tois Ev T@I1 Yevaı 
gpepouevois, 89 ToUs ÄAAoUS TOUs KÖUVATOUVTAS, 132 TOV KAAWV TV KdUVAaToUVTWV, 
169 TolUs ÄAAoUS Toßs apatAnclous, 174 Tois &AAoıs Tois OTpaTeUonEvoIS, 197 
Tv AAMwv TÄv Erritndeiwv (1648). Grenf.I 37, 4 Tois äAAoıs Tois T& BaoıAık& 
35 TTPAYparevonevois (II—Ia). Teb. 5, 38 ToUs &AAous ToVs TMv TTAelwı (sic) Yfjv EXovras, 
55 TÄAAA TA OUvkekpeneva (= Kpıneva) (1188); 27, 8 Tv KAwv Tv ÜTapxövrav 
(1132); 105, 9 T@v KAAwv TÖv ypayopevav Ev "AAegavöpeian (1032). W. Chr. ı2 
(= Bull. corr. hell. 21, 141) ı Tois äAAoıs Tois Katoıkolcı (882). SB 7172, ı TÄAAa 
TA von1zöpeva, 45 TÄ Aoıma Tä vonizöpeva yiveodoı (217%). Ebenso ap& Td Kaß- 

# MKov TO Öpoıov im Widerspruch mit der gebührenden Gleichheit SB 7259, 26 
(954°). 

Anmerkung 4. Als Abnormität und nachlässige Ausdrucksweise seien ver- 
einzelte Beispiele notiert, in denen ein attributives Adjektiv auf ein mit dem 
Artikel versehenes Substantiv ohne Artikel (in scheinbar prädikativer Stellung) 

#5 folgt: In einer Rechnung Par. 60 bis = UPZ 149,2 nö T&v TANPw@HATwv 
üpxalov = von den alten Schiffsmannschaften (IIIef); Verschreibung oder 


° 


3 


!) Damit ist freilich bei der Ungleichheit des Materials in den beiden Zeit- 
räumen eine genaue Statistik nicht gegeben. 
?) Im Ausdruck T&AAa ouvKlpovra Grenf. I 21,8 (126%) wird ouv- 


KÜpovra als Substantiv empfunden, wie öfters Um&pxovra, z.B. Teb. 5, 228 &K Tv 
AMwy Ümapysvrwv (1188), 
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Haplologie ist denkbar. Teb. 53, 5 Töv bmapxsvrwv Tois &K Ts Kouns TTpo- 
Patwv iep&v (1108) — die Nachstellung vielleicht durch die doppelten Attribute 
vermittelt. BGU (III) 997 II 5 &moxäzwv (= &moxräzwv) TOV 58a ÖdeEıöv 
(103%) = 998 I 5 (101%). Aber Grenf. I 36, 4 oVANı (sic) TOV deE16v TT6da (1078) 1), 
Dagegen hat das Partizip, seiner verbalen Natur entsprechend, die Fähigkeit, 
auch ohne Wiederholung des Artikels in attributivem Sinn einen relativen 
Nebensatz zu vertreten, so daß manchmal artikellose Partizipien neben solchen 
mit dem Artikel in derselben Phrase auftreten 2). In einem Ausgabenverzeichnis 
Zen. pap. 59172 lautet die regelmäßige Form 106 Tois Aatönoıs Tois Epyazopevois 
TNv yEpupav — 216; ebenso 172, 179, 199, 260, 279 Tois Aaois Tois Epyazopevois 
AHV yEpupav (Tpds Tfı yeplpaı); aber 300 = 312 Tois Aafois &pyazon&vois 
nv yepupav (256%). Petr. III 43 (2) recto col. I 12 = col. II 33 &s Av ouvreAsoßfiı 
TA Epya Ääyovra Töv ioov otaßuöv (III2), wobei freilich das Partizip auch 
prädikativ aufgefaßt werden könnte. Statt des geläufigen Ausdrucks ®iAımmov 
Tov EEE1ANPOTa Tv Amöunoıpav (der die Einziehung der Abgabe gepachtet 
hat) Petr. III 57 (a) 8 (20082); ’AmoAAwviou ToU £Ee1ANPOToS TO P(UAakıTıköVv) 
Petr. II Append. p. 3, ı (IIIa); ’AmoAAwvos ToU E£eiAnpotos Tv S1adeoıv (dem 
Verschleuß) Lille 9, 2 (III&); Teb. 38, 10 (1138); 40, 3 (1172) — begegnet in der Art 
einer Titelapposition Teb. 39, 2 die nachlässige Form rap’ "AtoAAo8wpouU EGe1An- 
P5Tos nv dıädeoıv (1142) und Fay. XIII ı [.]eABoUs &8eıAnpws Tv zurnpäv der 
die Eintreibung der Biersteuer gepachtet hat (c. 1702). Statt des gewöhnlichen Aus- 
drucks TMv oikiav TMv Ümäpxovoäv noı (wie z.B. Petr.I ı2, ır) begegnet die 
weniger korrekte Form Tnv &v ’AAsgavöpelan olkiav noı Umäpxovoav (ohne 
prädikative Bedeutung) Petr. III 6 (a) 26 (beide 237%). PSI IV 349, 4/5 Umd Töv 
Arvey@v oUX @s Eruxev UToAöyYoUS Tiniv KvapsepoVvTwv (2548). 

Die 3. Form der Verbindung eines Substantiv mit einem Attribut 
nach dem Schema &vnp 6 &yadös, wobei einem artikellosen Nomen ein 
Adjektiv oder Partizip durch den Artikel angegliedert wird, ist in der 
Papyrussprache viel häufiger als im Klassischen. Der Gebrauch be- 
schränkt sich nicht auf solche Fälle, in denen ein zunächst unbe- 
stimmt gefaßtes Substantiv durch das Attribut näher bestimmt wird, 
sondern es erscheint geradezu als eine schriftstellerische Manier 
der damaligen Zeit, daß auch als bekannt vorauszusetzende, eigentlich 
den Artikel erfordernde Begriffe artikellos eingeführt und nachträglich 
durch ein artikuliertes Attribut ergänzt werden3). 

a) Adjektiva: 

IlIa: Petr. Il 4 (11) 5 &mooteıAov finiv kai 8UAa TA Acıma Hölzer und 
zwar die noch übrigen (2552); III 43 (2) recto col. IV 32 8oßnosraı okageia TA 
ikav& (2452). Rev.L. 44,6 xvfikov nv ikavriv (2582). Zen. pap. 59251, 5 
HeAıtos ToU BeATioTou perpnTtäs y, 9 eis AvriAwpa TO dvaykalov (2522). Kanop. 


!) Vgl. Moulton Einl. 133, der als weiteren Beleg für dieses nachlässige 
Griechisch anführt BGU 248 T& &pya T@v AumeAwvwv 1diwv (IIP) und Joh. 12, 9 
6 öyAos moAUs, wozu Win.-Schmiedel $20, 2f. mit Note 3. Vgl. auch Gil- 
dersleeve Synt. II $613 (nur poetische Zitate). 

2) Vgl. Winer-Schmiedel $20,3. Blaß-Debrunner N.T.? $ 412 (das 
Partizip einem Relativsatz gleichwertig). 

3) Kühner-Gerth 1613 f. Gildersleeve Synt. II $612. Blaß-Debrunner 
N.T.5 $ 270, 3; $412,3. Winer-Schmiedel $ 20,8. Radermacher N.T.? 
ıı4f. ı16f. Schmid Att. IV 67 (Philostr. II). Luc. Asin. 16 Umvos 6 yAuküs. 
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Dekr. 51, 21 roynı Tfı Ayodfı — sonst TUxnı Kyahfiı oder dyadfiı zuxnı, z.B. 
ebenda 20 (237%). SB 7172 (Inschr.) 28 (2172). Gurob 2, 45 yvaynı fi ö1- 
kaıotarnı (225%). PSI V 543, 50 XoAıvoU ToU äpyupoü (III2). 

1Ia: Par. 8, ı2 &AMwv T&v öpolov = andere ähnliche (Gläubiger) (1292). 

b) Attributive Partizipien"): 

IlIa: Eleph. 20, 36 oiklas tfjs obons Ev "AtöAAwvos TrOAdı (223%). Grenf. II 
14 (b) verso eviwv T&v Froinaoptvov (225%). Hal. ı, 160 Trepl Tapaypapav T@vV 
&£ıtapxias (= dk ortapyxias) Ti orronerplas yevop&vov (III®2). Hib. 51,4 TIu@v 
Tv Umoyeypappntvav (2458); 62, 3 Kakoüpyov TOoV iv Aslav Toımoavra (245%); 
84 (a) 4 modörw TV oitov Ey vewv rTÄv Emiovrwv At’ &Aw (sic) von frischem 
Korn, das von der Tenne kommt (285—842); 90, 10 oiTov kadapov Kal üB8oAov 
Töv yevönevov &v Tfiı yfjiı (2222); 112, 54. 86 Tleroßaorıs (EwdekaxaAkiav) [sc. be- 
zahlte] xAnpwv TÖV TrPöS AKpyupıov (sc. KaTeoxnuevwv) d.h. die Steuer für Lose, 
die gegen Silber versteuert sind (nach 2608); 117, 3 olToU TOU penerpruevou Ev 
öı ’Eteip (239 oder 214%); 153 descr. Aöyos &pyuplou TOU AcAoyeupevou (2468). 
Lille 1 verso 22 xwpärwv Tv Ev Edeı Övrwv Kataokeväazeodaı KAT’ EviauTov 
(259— 582); 23, 23 pEerpwı T&ı ouvßeßAnnevwı TTPos TO XaAkoüv (2212). Par. 66 
= Petr. III Append. 2ı mpeoßVtepoı oi T& xaparta Kal TTEPIXWHATa PUAKOCOVTES 
(IIIa). Petr. II 4 (2)9 = III 46 (3) xpnnariocaı opfivas Tols ÜToyeypanpevous 
(255— 54%); 14 (3) 2 mAivdou Ts Kataxpnoßseions eis Tous Tolyous (III2); 25 (a) 
6 eis üpnata TA KkoAowdoüvra autöı, (b) 5 eis Tvıöxous 8Vo ToUs UTToAEIPdEvTas 
(2262); 33 (a) 20 Epyartaıs Tois Umnpetoüoi, 33 yp&otews Trs Ayopaotsions Tois 
immois (III®); 45 col.II 20 eis gpoVpıov TO KaAounevov Tlooidsov (2462). Petr. 
III 46 (4) ı eis Kapıvov Tv oikodonndeloav, 6 TTAIvdou TilsS KaToıkodonndelons 
(III2); 61 (= II 25) (i) 4 eis övnAdtas ToUs TTApıyevonevous (2262); 128, Io 
Epödoıs Tois AkoAowdolcı (III). PSI IV 332, 6 &punvei T@ı Ööönyroavrı, 19 
övons ToIs Avakoploacı (257—568). Rev.L. 32, 8 dötwoav Tois yewpyois Tıumv 
TOoU KEPAHOU TTV ouvaxteicav; 61, 10.25 = 62,13 = 63,3 — 66,13 oU TEAos TO 
yıvöpevov ATo TOU Kpötwvos; dagegen 63, 18 = 67,4. 18 = 68, II = 89,12 = 
70,15 = 71,19 00 TO TEAos TO Yıvöopevov (2582). Zen. pap. 59076, 15 Trepi 
madapiwv 5 TÜV AmeotoAnevav auT@ı (257%); 59176, 41 &pyärtaıs Tois oUV- 
ayayolcıv, 55 Koupei T@1 Kelpavrı, 56 Eis Epyarnv Eva TV TTPoSÄAyovTa Äxupa, 70 
Aagois Tois Epyazopevors, 85—87 AAAoıs S Tois &pyazonevois, 119 maıdapioıs B Tois 
eSavrAoloıw TO GEwp, 126 &pyärmı T@ı ouvaxupnyoüvrti, 147 = 152 &py&taıs 
Tois „Urmperoücn usw. (255%); 59276, 4 £pyäataıs Tois üpacıv (251%); 59295, I YU- 
vam&v Tv TA Epea (sic = Epıa) Epyazon&vwmv (2508); 59296, 13. 15 Eis XWHATo- 
piAaKaSs g Tols TeTaynevous [dm Töı Seo Jwrnpiwi (2508); 59297, 14 $pıoowv 
Töv elAnunevov Tapı TÄv Bpiooenmöpwv, 22 Trpeoßuttpwv Tv Kto Meugews 
mepl TAvıv KATANENETPNHEVwV (2508). 

Inschriften: Kanop. Dekr. 68 oTäxus ToVs Trapatednoonevous T1 
AycöAnarı (2378). 

II—1a: 

Im Vordergrund stehen hier stereotype Kunstausdrücke in Vertrags- 
formeln, Lokalangaben, Datierungen und Präskripten, relativen Maßbezeichnungen, 
agrarischen Klassifikationen, Preisberechnungen usw., wobei meist ein unbestimmter, 
auch ohne Attribut gebräuchlicher formelhafter Ausdruck durch ein attributives 
Partizip näher bestimmt wird. 

r Vertragsformeln: Tor. 13,9 KAT& ouyypagfiv Tpogirv TMv Avaypa- 
peioav 5X TOU ypaplov (1478). Kat& ouyypaptv Savelou MV Teheicav Grenf. 
II 19, 10 (1182); 30,9 (1022), SB 7204, 7 (II2). KaT& ouyypagpnmv TNv Keınevnv 


N rn) Partizipien in dieser Stellung sind (namentlich in tabellarischen Texten) 
so überaus zahlreich, daß es genügt, eine Auswahl typischer Beispiele herzusetzen. 
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(abgeschlossen) d1& ToU dyopavoniou Rein. 12, 3 (EII— 1108); 13,7 (1108); 25,7 
(1058). 

Ortsangaben nach dem Schema oikia fi oVoa &v ’AAc&avöpein sind 
in Kauf- und Verkaufkontrakten überaus zahlreich: Belege s. Band II ı, 347. 

Die stehende Formel bei der Aufzählung der nicht mit Namen genannten 
Priester und Priesterinnen in amtlichen Urkunden lautet &p’ iep&ws ToU övTos 
bzw. &p’ ieptwv Kol fepeıöv Kal Kavnpöpou TÄvV Övrov Kal ovoöv, d.h. unter den 
betreffenden Priestern und Priesterinnen (die ich nicht nenne). Belege s. Band II ı, 
3478. 

Eine relative Maßangabe auf Grund eines Normalmaßes wird ausge- 
drückt durch die Formel netpwı TÄı Trpös TO xaAKoüv oder Trpös TO Emmi ToU 
Spönou (sc. ounßeßAnnevwı, was manchmal dabei steht), d.h. nach einem Maß, 
das mit dem ehernen (auf dem Tempelplatz öffentlich ausgestellten) Normalmaß 
verglichen ist. Belege unten S. 61, .. 

Agrarische Klassifikationen: Teb. 60, 4ı vouß@v T@v TIPöS XaAkdv 
Sıo1ıkounevois (lgd. -vov), aber 154 ohne Artikel vonöv Extös NIOdwoews 
TTPOS XaAKov Storkounevov (1182); ebenda 66, 42 AAAoıs yeveoı Tois TTPdS Trupdv 
S101KOUNEVOIS (1212); ebenso 68, 48 (116); 69, 21 (I14®%); 70, 37 (11I—1102); 61 
(b) 144 &omöpou (sc. yfis) TÄs &v TÖı Ha (Erei) Kexepoeunevns (zum Fest- 
land geworden), 149 &Apupidos Tfis Ev TÄ1 Ke (ETe1I) (sc. KEexepoeunevns), 185 
EuPpöxov Tfs Ev TÄ1L Ace (Erei) sc. nioßweeions oder Kartapeperpnnevns, 352 
Eriyevrinatos TOU TrPOSaxdevTos Tri yewpyounevnı did TIpordelous (sc. yfiı) = 
72, 343 (118—ı1132); 61 (b) 381. 399 (1182) = 72, 384. 408 (114—ı132) &miräoews 
(Steigerung) Tfjs Tposaxbeions; 61 (b) 4Ig = 72, 428 VToAöyYoU ToU Ews ıB (Erous) 
KEINEVOU (IIS—II32); 62, 27 = 60, 17 —= 63, 32 KANpoLyıKfis TfS VTApxXoVons Ews 
ToU va (tous) (1182); 64 (b) 6 Katoxiuwv KATPwv Tv TrPöS TOV TfS TTPOS- 
Anuyews oTttpavov (Kateoxnuevov) (IT6—I152); 67,23 ÄvT’ Äpükou TOU KATa- 
veveunpe(vou) (II8—178); 74, 43 = 75, 62 ÖAnupidos Tfis Umo Arovuoiou Avaxdeions 
(114—ı122),. Theb. Bk. IV 2,6 imo yfis Adsom(öT)ou Tfis Avaysypannevns eis 
Oißıv, 9 KdEoToTwv TEv Avaypaponevov eis Zeuniviv (1302) usw. 

Preisberechnung: rınfjs Tfis bmokeimevns UPZ 37,9 (1618). Tıufs TÄs 
ouyxwpneeions (zum vereinbarten Preis) Grenf. II 15 col. 2,9 (13928). 

Vereinzelte Fälle: Par. 22 = UPZ ıg, ı8 fjiniou oiklas Tfjs oVons Kolvfjs 
Nu@v Kai auTfis von einem vorher genannten Haus (1632). Tor.I 9, 21 TTpos- 
Täypatos nepos TOoU EKtedevros Zv TÖı Kg (Erei) (116%). BGU (III) 992 I 7 (Gpou- 
p&v) Ace (mNxewv) EP’ (41/.) Tv TTPoTEdEvVTwv eis Trp&oıv Kal TTPOKNpUxBEvToOV 
(1622). Lond.I nr. 33 (p. 19) = UPZ 39, 2 d1dun@v TÄv Asıtoupyovo@v Ev T@I 
Zoapamıeiwi; ebenso Par. 33 = UPZ 40,2 (1632), wobei d1dun@v als Eigenname 
figuriert. Teb. 66, 83 puAokıTav T@v neraßeßnKkötwv (1182); 99, 62 ovyyevöv TÄv 
rn KEXEIPOYPA(PNKOTWV) önoAo(ylav?) (mach 1482). Bad. 48,5 ÜPßpiv ob nv 
Tuxolcav (keinen gewöhnlichen, d.h. einen starken Übermut) moınoänevos (1268), 

Inschriften: &mi owaywyfis rs yevndeions Ev TÖı vo ’AmoAAwvıeiwı 
Or. gr. 737, ı (II2). &ı& otnAns Tfis Evomodopnenoonevns Inschr. v. Batn-Herit 
= W. Chr. 70, 20 (575682). 


$ 65. Erweiterte adjektivische und partizipiale Attribute :). 


I. Stellung des Artikels bei zwei oder mehr Attributen. 


1. Mehrere Attribute stehen zwischen Artikel und Substantiv, wenn 
eines der Attribute mit dem Nomen eine begriffliche Einheit bildet. 


ı) Kühner-Gerthl S. 621, 7. 8. Blaß-Debrunner N.T.? 8269. 
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UPZ ı9 (= Par. 22) 8 &v Tois mrepıoTäcı [[TöTe]] Kneiktoiıs Kaıpois in den 
damaligen Unruhen (c. 160%); 24 (= Lond. 21) 9 Töv TTopizovr& yoı Av Tpopnv 
veodtepöv mou KdeAPöV (162— 1618); 126 (= Par. 65) ır TO &mrevexßnoöpevov 
Aniv yeypanntvov ouvär(A)ayua (Vertragsurkunde) (146—1542). P. Cairo 
— W. Chr. ır A col. 1,7&ti T6 dmö Bopp& Tfis möAews Tiuetepov Baoıdıköv 
x&ua (Königsdamm) (123%). Teb. 5, 85 map& T& eVo(Tadna) Ev EKAKOTWI von 
&rrodsdeıyueva Kark& [nErpa] (1182). SB 7263, 3 T& Acım& Badıortık& ropela 
(254°). Rosettast. 17 T@v eis TO BaoıAıköv ouvreAounevav Ev Tois lepois Buooivwv 
68oviwv (1968). 


2. Das erste Attribut steht zwischen Artikel und Substantiv, das 
zweite und alle weiteren hinter dem Substantiv ohne Artikel 


a) mit kai, das den Artikel auf das folgende Attribut überträgt: 


Petr. III 12 = W. Chr. 449 (1) 4 peradeivaı Tous Bwpols Erti ToUs EUKAIPO- 
TAToUS TOTTOUS Kal Erripaveotärtous (2422). Magd. 29, 4 EyAeganevos TOv BEATIOTOV 
ToTov Kal EEwTaTov (218%), 


b) ohne «ai, wenn eines der beiden Attribute mit dem Substantiv 
eine Einheit bildet: 


Petr. II 46, 12 dön@poka TOV yeypapuevov Öpkov Bacıkıköv (Königseid) 
(20082). UPZ ı3 (= Par. 4I) ı2 uer& ToU Tpooßutspou (sic) KdeApoU Idlou 
(=tpo0) (1582). BGU (III) 998 17 Tv Umapxovoav oikiav @kodounnevnv 
Koi Kekanapwpevnv Koi Tedupwpevnv; II 2 mo Tis Trempanevns oikias @KOodoun- 
nevnis Kal Tedupwpevns (1012); ebenda 1000 I 4 &mo Tfjs LmapxoVbons auTwı Kal 
Tois AdeApois yfis Tieipou o1ToPöpou Adlaıpetou (982) 1). SB 7245,9 TMV Emi 
ToU yunvaoiouv Eoikodonnnevnv oiknoıv ounmimtouoav (baufällig) (2212). 


3. Am häufigsten begegnet die Reihenfolge: Artikel, ı. Attribut, 
Substantiv, Artikel, 2. Attribut. 


Zen. pap. 59021, 12 T6 E£mıy@&pıov vönıcona (Landesmünze) TO Akpıßes 
(25882); 59191, 7 eis TA Xoprnya mAoia (ein Begriff) TA KaratAtovra (2558). 
Grenf. II ı4 (b) 6 ToVs TeooapaKkovTa Övous ToUs [o]K[e]vopöpous (264— 272). Par. 
5 II 3 T@v EmißaAAovTwv aUTS1 OWHATWYv TV HETAYONEV@V EIS TOUS TÄPOULS (I142). 
Teb. 61 (b) 89 Tfis Ääveu ouvaA(A)agews (sc. yfis) Tfis Trposayyereions (118%). 
BGU (III) 996 III 3 tiv TrposolVoav auAnv Tnv oloav Ev TÄ&1ı Ao Aıßos nepeı 
(10682); 997 Il 7; 998 18; IIl4 (101%); 999 15 (992). 

So stets bei 6 ÄAAos und Ö Aoırös, die sich nicht mit anderen Begriffen zur 
Einheit zusammenschließen, wobei aber das Nomen auch hinter beiden Attributen 
stehen kann 2): Eleph. 15,2 T&s Aoımüäs y kvapopäs Tas yevnoopevas 
(223— 222); 24, 6 T@v AMwv TÄv UMAPXOVTwv avTwı Eyyalov (IIIa). Lille 
5, 21 Tüs d£ Aoımas Kataotreipeı tAs Beßpeynetvas (dpolbpas) (26082). Teb. 5, 50 TAs 
ANos iepdis TrPOSöSOUS TÄs Ümapxoboas Tois lepois, 228 2k TÜV AKAwv ÜTAap- 
xovrav TÖV un Avspyofu}uevov, 234 TA Ma TA Trpös NV Yewpylav okeumı 
(sic) (1182); 8,7 TOv AMwv gölpwv) Tv Urrapgavrwv Ev Tois TÖTToIs (2012), 
UPZ 110 = Par. 63, 66 Tois äAAoıs Tois Ermipaveotäroıs TöTroIs (1642) usw. Zwei 
Attribute (ein kasuelles und numerisches) stehen hinter dem Substantiv jedesmal 
mit dem Artikel Lond. I nr. 26 (p. 21) = UPZ 28, 3 T& bmouvripara T& Zapartiavı 
Ta öVo die beiden Eingaben an S. (162— 1612). Vgl. Gildersleeve Synt. II $ 670. 
Robertson N.T. (Gr. Gr.) 777,3. 


!) Ein ähnliches Beispiel aus nachchristlicher Zeit erwähnt Moulton Einl. 133: 
Oxy. 9,9 Tfjs VmAapxoVons avTaı untpikfis oiklas TPIOTEyYoU. 
?) Blaß-Debrunner N.T.® 8269,6. Kühner-Gerth I S. 635,9. 
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4. Auf ein artikelloses Substantiv + Adjektiv (mit oder 
ohne Artikel) folgt ein weiteres Attribut mit dem Artikel; dabei bildet 
der erste Ausdruck einen festen, einheitlichen Begriff: 


Hib. 85, 18 perpwı T@ı (Evveaeıkooı)x(olvikwı) T&I1 TTPöS TO XaAkolv (oUH- 
PePAnnevowı) (261%). Lille 21,23 perpwı doxırdı TÜı ounBeß(A)nuevoı Trpds To 
xaAKoUV (221%). Amh. 43, 9 nerpwi dıkalwı TÄ1 TrPös TO Baoıdıköv XaAkoüv (oUn- 
BePAnnevowı) (173%). Petr. III 37 (a) col. 2, 17 TTaAaıoU x@naros TOU dvk uLoov TOU 
KArjpou (III8). 


II. Stellung eines attributiven Partizips mit weiteren Be- 
stimmungen!). 


Wenn ein attributives Partizip eine nähere Bestimmung bei sich 
hat, sind folgende Stellungen gebräuchlich, wobei durch Hinzutreten 
weiterer Attribute neue Kombinationen und Mischungen möglich sind: 


a) TO map& TIrorepalou Sodtv Umönvnna 
b) rd Umönvnua Tö 809:v mapk TItoAenalou 
bt) 76 ümöuvnna TO mapdk IIr. 800&v 


€ fi 


b2) vmönvnua Tö 80ßtv m. Tr. 
c) TO 8oB&v m. Tr. Umöpvnna 


\ 


d) Tö 808:v ümönvnna m. Tr. 
e) TO umöuvnna Soßtv ı. Tr. 


a) Mich. Zen. 75,2 toüÜ map& Oeodöwpou doB8EvrTos Umonvnnartos 
(III&). Zen. pap. 59044, 21 6 &v ta Tpoowrritnı UTO 00V Kataotadeis Avrı- 
ypageus (2572). Petr. III zo verso col. II ır =W. Chr. 450 .T&v ToUs oTaßnous 
EXOVTWv imrewv (IIIem). Lille 4, ı TIs Tap& MapoVou ypalgelons) NHiv Erri(oToAfjs) 
(218—217%). Par. 62 = UPZ ı12 col. VIII 5 &mi Tüs 81& TOoU dlaypäpnaros SnAoupe- 
vas Tjnepas deka (203— 22). Amh. 33, 9 T@v TA Bacırık& Kal TrPoSodıKK Kal 1d1WTIKA 
KpıIvovrwv Xpnnartıot@v (nach 15782). Teb. 5, zıı Tous Koß’ “EAAnvır& oUußoAa 
ouvnAAaxötas "EAAncıv Alyuttious (1188); 92, 7 6 8’ ES aUtfis ouvayonevos oTTos 

IIaf), 

m Zur nachdrücklichen Hervorhebung des attributiven Partizips 
wird dieses nicht selten mit dem Artikel hinter das Substantiv gesetzt und zwar 
steht es entweder unmittelbar hinter dem Nomen oder von diesem durch Zusätze 
getrennt. Dabei kann auch das zunächst unbestimmte Substantiv den Artikel ent- 
behren, wodurch noch mehr Ton auf das attributive Partizip fällt. 

I. Form (b): Magd. 28, 5T& dvaAwparta rä yevöneva eis mv yfiv (2188), 
Zen. pap. 59049, I TOV X6pTov TOV Yıvönevov MiHiv TAp& TÖV yewpy&v (2578). SB 
7203, 4 T&v okapelov TÄ@v UrroAıpBEvrov Lo TıpokAtous (247/62). Eleph. 19, 4 Tfis 
yfis fs Tlivöpıos Tris rerrpaneuns ümo MiAwvos (2232). Par. 5 II 3 T@v EmiBaAAoVTov 
AUT OWHATWV TEYV HETayonEvav eis TOUs TÄQPoUS (1148). Weitere Belege S. 55, 13. 

II. Form (b!): Rev.L. 44,8 ToVs EAmioupyous ToUs Ev ERxdotwı vonö 
KataTaydevras, 47 TÜV KattAwv TÄv Ev Exdormı TrOAeı ÖvToov (2582). BGU (III) 
1011 II 18 T& ypäppata TA mapd Töv Trpos Tois Öploıs TETAYHEVwV Epxöneva (112). 
Weitere Belege S. 55. 

IIl. Form (b2): Rev. L. 24, ır &&uvriınfoews (= Ek ouvT.) TÄS Vmoye- 
ypanmevns mpds Apyupıov (2582). Petr. II 33 (a) 10.25 äprwv TÜV KmooTa- 


ı) Kühner-Gerth I 623,8. Gildersleeve II $ 622 ft. 
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Alvrwv coı &vw (III2). Zen. pap. 59083 verso trepi Öyou TOU äyopaodevros Sıd 
OiAokp&rous; aber recto ı [ToUÜ Ayopaodlevros dık ®. öyou (257%). Fay. 12,15 
&k KoıvoAoylas Tfis ouvoradelons TrPös auTtous (c. 1032). Weitere Belege für diese 
in den Papyri sehr häufige Form S. 58, ;. 
5 c) Hib. 44,4 Katk nv doßeiodv ooı ypaprıv (253%); 82, 15 TÄv Are- 
otoAuevwv eis T6v ”Apoıvoltmv KAnpolxwv (239— 38%). Petr. II 32 (zb) = III 32 
g (b) 3 ToU Karapbdapnevou (sic) Up’ autöv (= Um’ alr@v) Kpotwvos (III2). ‚Zen. 
pap. 59287, ı T& Anpd&vra mapd ooU £pıa (2512). Amh. 39, 6 ToVs GUVTETEÄEONEVOUS 
rpös ToVs ‘Epuwvditas Kyövas (1032). P. Cairo = W.Chr. ır A col. 2, 32 eis rtv 
10 &toßıazopevnv Um’ autav “lep&v Nijoov; col. 3, 5ı TOv Tayevrafs; Ep’ Tnw@v 
’AmoAAwviov (1232). Grenf. II 23, 17 &mi T&v ouvrAssvrov TlappiAwı TrAolov 
(1088); 25, 14 dvri Ts mAapaKeXwpnpevns Ev Tfı vo oppayldı Apoupas (1038). 
Lond. I nr. 19 = UPZ 38, 12 Tols Ävevfevjeyxd&vrou (= Ävevexdevras) Umo Awpi- 
wvos Kafnkeıv) &Aalou ne(tpnrtäs) (1612); nr. 33 = UPZ 39, 16 ToUs ypaya(v)Ttas 
15 TMv dvapopdkv ypapparis (1612). Teb. 33 = W. Chr. 3, 13 To yeıvöopevov tÖı Tle- 
TEIOUXwı Kal ToIs Kpoko(dlAoıs) ywplov (1122); 35, 3 TÄS Avadsdouevnis KATK Kw- 
unv zuVpvns (-- op&puns) (1112); 57,2 ToUs fivexupaon&vous ÜT6 ooU oauprjtas 
(1148); 105, 61 mANv TÄs yeırvıwons Oowvios Kal Tlauoipıos Yfj XEpoouv (1032). 
Tor. ı col. ı, ır 6 &midoßtv “Eppian mapdk ToU ‘Eppniou Umonvnna; col. 2, 5 eis TO 
20 TPOTEDEV UM” auTwv Ayyeiov (1168). 

d) IIIa: Eleph. 8,7 TO ouvayopevov Apyüpıov ATto Tapıyeı@v der aus 
der Taricheiasteuer eingetriebene Betrag (225—242%); 10,3 TOU EISPEHETPTIHEVOU 
oiTou TTap& TSV Trpös Tois Onoaupois (2232); 14, 3 TIv yevonevnv (besser Yıvonevnv) 
Smönorpav Tfı PiAadipwı (2232) — Petr. III 57 (b) 8 (2002). Hib. 39, 7 TOvV 

25 EITITETAYHEVoV oITov T@1 "AAsgavdpou Kai Bponevou KANPwIı (2652); 71, 5 Trepi T@V 
ÄVAKEXWPTIKOTWV OWHATWV ER TIIS Ev Kepadais Aartonias über die aus dem Steinbruch 
in K. entlaufenen Sklaven (245%). Lille 1 verso 4 T@v TTPOUTTAPXOVTWV XwHAaTwv 
Ev TOIS SlatrAeupiopois TOVTOIS (259— 588); 3, 37 TNV Yıvopevnv ouvrasıy Krnolovi 
eis iuepas S (mach 2412); 4 = W. Chr. 336, 15 TIv Trposekkeinevnv Kyopäv (Natural- 

3° verpflegung) olvou dı& Ocoy&vous (218—172); 30,6 = 31,7 = 32,6 = 33,7 TA 
dedoneva oTeppata Taywortı (c. 240%); 37, 23 TV ÄVAaTeTANPwKOTWV YEwpyiv 
Ta o1TıKa Ekpopıa Nikootpätwı (c. 2408). Magd. ı, 16 TO EiB&AAovV ERp5pIov EKa- 
Tepwı (2218); 13, 4 TOV Katadeıpbevrwv brapyovrwv Umo DiAimmou (2182). Petr. 
II 10 (1) 17 T@v EmiBoAAonevov xnvöv eis TA Eevia Tois Ev TÖ1 vonds Xnvoßookois 

35 (nach 2402); ı2 = W. Chr. 449 (I) 8 ToÜ Trposeveyxdevros GmonvnnaTtos Trap 
’Av8povikou (2428); 13 (3) 9 TTPdS ToUs TTapadedonevous deonwras Um’ "AttoAAwviou 
(258—532); 20 = W. Chr. 166 col. I, 6 TÖv ESayovoöv TTpooa(ywyldwv) ToV 
Pa(orıköv) oiTov; col. 4,4 TOU Umäpxovros Atpßou ”Avrıkdei &v To Ba(loıdıköı) 
VTodoxioı (25282). Rev.L. 3,1 = 10,4 Tfis yıvonevns TPO0680U Tais wvois; 43 

4° verso 20 TOU SIAYpaPpEvTos oTTapfjvaı oNOKNOU T| KPo6TWwvos Eis KAAOUS vonoUs; 54, 20 
5 Kataotadeis Kvrıypagels Tfis &vfis Umd ToU oikovönou (2582). Kanop. Dekr. 61 
nv &mimidepevnv Baoıdelav Tr eikövi, 72 TöV S1öönevov &prov Tais yuvaıfiv (2378). 
Zen. pap. 59038, 30 Trepi Tv XpnoPtvrwv dpyupwpirtwv Anuntploi (2578); 59245, 
1 &K TÄS KATANENETPNHEVNS Yfis Tols oTparıwraıs (2522) 2, Pa Cormeller ogeis 

45 TOV EToinazönevov oitov eis TTV Eoptfiv (258—572). 

IIa—Ia: Amh. 31,7 &mi Ts ouvoradelons rpaktopelas &v Tois Mepvoveiois 
(1128); 33, 17 TOUs TTPOSTTOPEUONEVOUS oUVnyöpous TTPdS TAS TTPOSOdIKAS Kplosıs 
(nach 1578). Grenf.I 21, 10 &ws Tfs divewypevns Ou(pos) Emmi Aißa (12682). Leid. 
& verso — UPZ 31,4 mv &xtedioıv (1. EKTedeioov) olvragıv &K ToU BaoıAeıkoü eis 

50 Tas S1öUnas (1622). Lond.Inr. 3 (p. 46)7. 40 TÖV keınevov verpäv Zv Ti Aıßin 
ToÜ TepıörBas &v Tois Mepvoveslois (1462); nr. 19 (p. 16) = UPZ 38, 3 TTepi ToU ka- 
OnKovTos &Aalou oncoanivou Tais d1öUnas, II &K ns emöodions Evreugews Töı Bacıdei 
(1612). Par. 63 = UPZ 110, 129 T&v E£okoAoubowlvyrov &rırinov Tois TTAPAKOU- 
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oVvoi TIVos TÜV NET& omoudfis &vdunoupevaov (164%). Teb. 5, 80 Tüs Tyopaopevas 
Trpopntelas Kal yepa xal yp(anparelas) eis TA lep& &K TÜV TTPOS6EWV, 207 TÜV 
kpıvonevov Alyumtiov Trpos "EAAnvas (1188); 24, 30 TöV &yPnoönevov Klvduvov 
EK TOU TrPosedpeurevan Tinäs (1178); 61 (b) 151 dk TA Zrrevexdlvra Üdara Ko TV 
mrepi ToAl VEATwv (118—ı1782). Rosettast. 15 T&s Kaßnkoloas Aronoipas Tois 
deois (1962). Weitaus die häufigste Stellung in den Papyri. 

e) Diese Stellung des Partizips hat in der Regel rein prädikativen Sinn, 
so insbesondere bei den Verben sinnlicher und geistiger Wahrnehmung und den 
verbis declarandi (s. Band II ı, 354 ff.); in vereinzelten Fällen liegt die attributive 
Bedeutung zu Grunde, jedoch nicht ohne Beziehung auf das regierende Verbum ?). 

Petr. II ıı (2) 4 &moysypannaı TO oiKöTEdoV PEpov £voikıov Öpaxni@v 13 
ich habe den Baugrund angemeldet, der (d.h. mit der Angabe, daß er) ı6 Dr. Haus- 
zins trägt (III&). Petr. II 13 (188) 7 ai Aıönyoi ob TrpooAyouoı ToUs Alßous Trpos- 
nyu£vous (die doch zugeführt sind) di ToU öpnou, Sf. oi 2v Bovoeipei Aldoı Te- 
TunHEvor Kal TrPOSnyYHEVOr Emmi TOV Öpuov (behauen wie sie sind und zum Anker- 
platz geschafft, d.h. obgleich beh. usw.) &mi ToU TapövTos oU nETAyovTaı Trpos 
Tüs Kkartakkeidas (258—578). 

Die oben (S.61) angeführten Typen erscheinen nicht nur in ein- 
facher Form, sondern in allerlei Kombinationen, Mischungen und 
Schachtelungen. 


a-+-c! Par.63—= UPZ 110, 16 katk Töv Ümodedeıyuevov Ev TS TrenpdEVTIı 
co Tap’ Huwv Umonvnnartı TPOTTOV (1642). 

a+d: Hib. 51, ı rfjs mapı ”AmoAAo80ToU EAdovons ol EmOToAfjs Trepi TS 
Aoyelas TV XAwmp&v (245%); 82, 2 TNv TTAP& CoU ypagpeicav fniv EtTIoToANv Trepi TOU 
ävrıkeyonevou oiToU (239—38%2). Par. 65 = UPZ 126,6 d1& TÖV Katük TöTov 
TTPOKEXEIPIOUEVOV TTPOS TOUTOIS, II TO ETTEvexÖnoonevov TiHIv YEypahnevov OUV- 
SAaypa (sic) UMO TOU novoypäpou (146—1352). Teb. 5, 66 Trpös Täs Emmi Evioıs 
Kaıpois Ämntnpevas Kaprreias Eos TOU vüv (Ertous) (1182); 30, 26 Ev Tfı Ei 
TOoU TATPOs TOU PaoıAEws KATapeperpnuevn? (Xwpaı) Epodoıs (1158). 

d--a: Petr. II 38 (c) = III 25, ı TS yeyevnnevns Vmoypapfis (Ent- 
scheidung) UMO T&V T& TIPOSTTITTOVTA Kpıvavrav xpnnarıcr@v (III&). Par. 65 
—= UPZ 126, 3 nv yıvopvnv olkovoniav Umep T@v Ev Töı Tlepiünßas TIdenevov 
AlyumTiov ouvvolaypnätwv (sic) (1468). 

c+b: sB 7180, 4 Tepi Tfis Trepıeomaonevns Yevaradov TOoU EITIOTÄATOU 
Svov TS METNYHEvNS TrPOS Lnäs (88%); 7245,6 (2212). 

ce + d: Eleph. ı5, ı ToU 8oß&vros fniv Uronvriuatos rap& Tlıvüpıos (2232). 
Lille 3, 42 T6 Kodfikov Tniv öywvıov Amo Alotpou Ews Tlavrıuou (nach 2412). 
PSI IV 397, 2 &mö ToU Ümapxovrös nor orTapiov Trap& coı (2412). Zen. pap. 
59502, 2 Tv yevopevnv &mi Daviou oikovoniav Tois immeloı (III®). Kanop. 
Dekr. 10 T& 2&eveyxdgvra Ex TS Xwpas iepa Aaycanara umo Tv Tlepoöv (2378). 
Magd. ı1, ıı &mi rais Sedopevaıs autois EmiotoAois &K TTis TTOAews (2222). BGU 
(III) 993 III 3 &md Töv VmapxovTwv (sic) aurdı Tiuep@®v Ayveurıköv Kat’ Eros 
eKatov eikooı (1272). Teb. 8 = W. Chr. 2, 21 ToU eisnyHpevou 81 TEV TWANTWV 
olvou Kar’ &viauTöv (c. 2022); 30, IO (115) = 31, 10 (1122) — 165 descr. TOU dedo- 
Hevov Aniv Umouvnuatos TTap& Ardunäpxou (1052); 104, 12 TV SIwpoAoynHEvnv 
autöı gepvmv Uep aurtfis ’AmoAAwvias (922). Tor. ı col. 3, 7 eis Thv yeyevnnevnv 
nor Katapdopdv Um Koeßöv Avßpmıwv (1168); 4, To eis TO Trpokeinevov &v TTro- 
Aspaidı dyysiov UMO Xpnnatıor@v (1072) usw. 

Anmerkung. Ein seltenes Hyperbaton begegnet auf einer Inschrift 


ı) Kühner-Gerth I S.624. Gildersleeve Synt. II $ 623. 


Io 


20 


30 


35 


40 


45 
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Or. gr. 736,19 [ev r]fı Um’ &uoü ornAnı Avaredeilonı] (IR). Als Parallele zur 
Stelle zitiert Dittenberger Dem. 20, 84 T6 T& Xaßpia yripıopa ynpıodev; eben- 
so 18, 120 Tös Umo Toßtou PAoopnnias eipnuevas. Vgl. Rehdantz, Ind. IIs.v. 
Stellung. H. Schoene, Rh. M.73, 150 bringt Beispiele wie 1 T& yripx dıäßecıs 

5 oıkvia, delv Ioxlos TIvös Tois Kıvroovoıv Öpyävoıs T& MEAN, T& KaT& oyıkpoVv 
SAyruara yıyvöpeva. Abnorm auch die Stellung Tous amd Töv Entrpoodev 
xpövov Adyous dkepadalos keınevous SB 7246, 8 (III—II2), 


ATTRIBUTIVE PRONOMINA UND PRONOMINALADJEKTIVA. 


$ 66. Pronomina possessiva !). 


10 1. Die Genitive des Personalpronomen ypov, oou, Auöv, buöv für die 
erste und zweite, sowie autoü, ayrtfs, autöv für die dritte Person stehen, 
wenn das Substantiv den Artikel hat, in der Regel wie im Klassi- 
schen, ohne Artikel hinter dem Substantiv oder (ohne besondere 
Betonung) vor dem Artikel, oder wenn das Substantiv ein Attribut 

ıs bei sich hat, nach diesem. Über den reflexiven Gebrauch siehe unten 
SAIERI: 

T. und.2.. Person 
a) hinter dem Substantiv ohne Artikel: 


Petr. III 20 recto col. ı = Petr. II 8 ( 2a) 2 [dmo]Bıaoäpevös pe Ev TÖ1 
20 oTaduwı Hou (2462); III 31, 5 TOU zeuyous T@v Bo@v nou (c. 2402). Lille 17, 6 
fı duyatpi nou (III2). Magd. 2, 6 6 &vrip HOU TETENEUTNKEV (2182); 14, 4 KVETTEIGEV 
Tov viöv HOU (2212); 35 = W. Chr. 56, 3 Tfjı ouvepidwı nou (Beziehung unklar, weil 
Verbum verloren) (2172). Teb. 39, 3ı Erpaupärtıoav TMV yuvaikk HoU (114%) usw. 
Petr. II 2 (4) 36 viös oou (c. 2602). Lond.Inr. 42 = UPZ 59, 15 &uautnv 
25 TE Kal TO TAI8IOV ooU dlakerußepvnkuia (1682). Par. 46 = UPZ 71,6 6 AdeApös 
cou ’AmoAAwvıos (1522) usw. 
Par. 22 = UPZ 19, 6 &moAımoVoa Tov TATEpPa Nu&v, Io TOoU de TAaTpos 
Nu@v EEeABöVTos (c. 165%). Par. 23 = UPZ 18,3. 6 karoAımoVoa (Ämokrivaı) 
Tov TaTepa Tuß@v (165%). P.Cairo = W.Chr. ır A col.I 8 &meAdövrwv TTpös TO 
30 Kotopioaı T& redia Mu@v (123%). Teb. 56, 5 ylvwore Trepl TOU KatakskAlodaı TO 
medlov bußv (Igd. u@v) (IIR). 
Par. 39 = UPZ 9, 15 nv x@pav Un@v (1612), Amh. 33, 16 TTPOSTETA- 
xOTwv TÖV TrPoYÖvmwv Univ (nach 1578). 
Anmerkung ı. Abnorm ist die Stellung Zen. pap. 59053, 3 T& det mAoi& 
35 fotıv Nu@v dKataokeva (2572), indem zwischen das artikulierte Nomen und das 
Possessivpronomen die Kopula sich drängt (Spaltung). 


b) vor dem artikulierten Nomen: 


BGU (III) 1012, 17 UmoTagaı nou TO Vmönvnua (170%). SB 7267, 6 Epaoke 
Kpateiv ou TOv viöv dein Sohn sei Besitzer (2262). Par. 26 = UPZ 42, 40 &TtrooTeiAcı 


!) Krüger $ 47,9, 12 (£nautoü, oeauToü, EauToü; Hou, oou, fusv, Undv); 
N 51,4, 1—12 (£nös, oös, Tip&tepos usw.). Kühner-Gerth. IS. 619, 4; 627, 3. 
Winer-Schmiedel $ 22, 14—17. Blaß-Debrunners $ 283—286. Moul- 


ton Einl. (Reflex.) 138 f. Radermacher: 72f., ııı. Robertson N.T. (Gr. 
Gr.) S. 680—684. 
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nuav mv Evreußıv (162%) — Teb. 43, 33 (118%). P. Cairo = W. Chr. ıı B 10 fjpöv 
TO PPOUPIOV (123°). Mit Spaltung durch das Verbum oder das Prädikativum: Par. 
23 = UPZ ı8, 19 6 5 TItorepois (sic) PiAos Nu@v Av ToU marpös (163%). PSIIV 
418, 18 ei 001 fn&v moAUTEeAEOTEPOV (zu teuer) TO Tpıßa@vıov (Kittel) palveraı elvaı 
(III2) r), 

c) hinter einem Attribut des Nomen: 


Lond. I nr. 23 = UPZ 14, 9 &moAeAorötos £uE TE Kal "AmoAAwviov TOV 
veöTtepöV (sic) HoU KdEeAPöV (158°). Derselbe Ausdruck in reflexivem Sinn 
s. unten S. 71, 23... BGU 1002, 3 ToÜ ÜmäpxovTös nou Fuloous pepous (552). PSIX 
1099, 9 Tois ldloıs Hußv dvnAwpacı (6/58). 


Die Beispiele für die 3. Person (adroÜ, aurfs, autöv) sind so zahl- 
reich, daß die Anführung weniger Belege genügt. 


a) Eleph. 13,6 unrnp auToüU (223%). P. Passal. 10 6 TaTnp autou (IIIa), 
Grent. 143,3 N duyarnp oavtfs, 8 Tv mopelav aurtfis (IIaf). Petr. II 4 (2) Io 
iva Tas TTPopPAoEIs auUT@v TrEpLEA@pEV (255°). Hib. 46, 14. 18 TA Evexupa auT@v 
(2582). Teb. 53, 25 Ötrws oi KAfjpoı alUTtÄv kataoxedüoı Ev T@ı Bacıdıköı (1102) usw. 

b) Lille 14, 5 &vadoße 8’olv auUTtoU TOoVv KAfipov (2432). Rein. 7, 18 &s 
un [amoßıöövtos no]u auToU TA Sikpopa (1418). Teb. 14, 9 «uToU TA Umäpxovra 
(1148). Hib. 81, 6 aUT@v Tous KAnpous (2382); ebenso Teb. 53, 28 (Iro®). Amh. 
29, 5 aUTÄv TA 6vönara (250%). Par. 62 = UPZ 112 col III ı2 &mavarpoßnoovraı 
alTöv aiwvai (203—022). Lond. Inr. 3 (p. 46) 25 Exw altöv mapd ooÜ Thv rıumv 
ich habe den Preis dafür von dir erhalten (1462). 

c) Magd. 14,7 TOov Emiypag£&vrt’ auTtfis KlUpıov (2212), Fay. 13,8 
TO yıvönevov autoü T&Aos (1702), BGU (III) 993 col. II 9 Tfjl onpaıvonevni 
auToU yuvaıkl, 12 T@v KAwv alTou viöv; col. III 10 TA Kart’ oikiav auToU EriAa 
sein Hausgerät (1272). Lond. II nr. 401 (p. 13) ı2 TOUÜ Amo AmnAıwrou auTou 
mapadsioou (IT6-—-I1ı8). Über Tois iöloıs auT@v dvnAwpacı und ähnliches s. 
oben S. 52, z, und unten 73, 31. 


Von der angeführten regelmäßigen Stellung des Artikels beim Genitiv 
des Personalpronomen weicht die Sprache der Papyri verhältnismäßig 
selten ab. Das Pronomen der ı. und 2. Pers. pl. tritt manchmal, wenn 
es betont werden soll, zwischen Artikel und Substantiv). 

Par. 61 = UPZ ı13, ı2 mävra TaUTk Eotıv AAAöTpıa TÄS NHSOv dywyfis 
(1562). Grenf. I 32,7 d1& Tüs Au@v TrapakAnosıs (12682)3). Teb. 23,8 £K Tfis 
nu@v Trpoeöpias entsprechend unserem höheren Rang (IIg oder 1142). In allen 3 
Fällen ist die Betonung des Pronomen fühlbar. Dagegen ist PSI VI 667, 6 &Eyo 
ö& eldvia Tols ooU Tpötous schwerlich richtig gelesen; eher Tols oou(s) TpPöTToUs 
(III2). Freilich ist die Verfasserin des Stücks eine des Schreibens kaum fähige 
raıdioxn, die in 9 kurzen Zeilen sich Schreibfehler leistet wie dvaxwp£ocı, &81- 
Kedioa, &vaxmwpoüceıv, niooTrövepos #4). Doppelte Setzung des Pronomen sowohl 


1) Möglich auch, daß fiuöv vom Komparativ moAvTeAtotepov abhängt: = zu 
teuer, zu wertvoll für uns, wodurch die Ironie der Stelle noch betont würde. 

2) Kühner-Gerth IS. 619 Anm. 2. 

3) Vielleicht wirkt in manchen Fällen die Verbalkraft im Substantiv nach, so 
daß nicht ein attributiver, sondern ein objektiver Genitiv empfunden wurde: so 
Leid. B= UPZ 20,29 tv uev &v TÖı iep&ı NHUi@v Eriu&feiav EKouoiws TTOEI (c. 
1602). 

2 Moulton Einl. 59, ı erwähnt aus nachchristlicher Zeit bei Dieterich Mithras- 
liturgie S. 17,31 die Stellung fj ooU oVola (großer Pariser Zauberpapyrus). 


Mayser, Papyrusgrammatik. II. D 


o° 


w 
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vor als nach dem Substantiv ist zu beobachten in dem sehr vulgären Traumbericht 
Par. 5sı = UPZ 78, 7 &otep xerAeın&vor nov Tjoav ol öpdoAnol HoU (1592). 
Bei der 3. Person kann alToU ebenfalls zwischen Artikel und Substantiv treten 
und zwar nicht bloß wie im Klassischen, wenn es betont ist (Kühner-Gerth I 564 
Anm. 3 = ipsius), sondern auch unbetont: z. B. Petr. II 13 (5) 8 Eäv dE un) TapayErNL, 
&vaykaodnoöpeda ypdpeıv ’AmoMwvion, Sri nova(deica) fi au Tou yfj SPpoxös Eoti 
(258—53°). Par. 57I= UPZ 90,2 ’AttoAAwvim Adyos TEV AUTOU XAaAKW@Vv 
dem Apoll. eine Rechnungsablage (des Ptolemaios) über sein, d.h. von ihm (dem 
Ap.) eingenommenes oder verausgabtes Geld (160°) !). Betont: Tor 1.c01l38428 
10 Tov 5£ “Eppiav TTapenTTAtKovra TÄ undanäs Kvrikovra Trpös TTV Eveot@oav Kpioıv 
unde Tfis auUroü dloAnyews övra —= was auch nicht seiner Entscheidung unter- 
liege (1162). Über reflexives 6 autoU (alToU) s. unten S. 7I, 3. 


a 


2. Ist das Substantiv unbestimmt oder Prädikat des Satzes, 
so fehlt der Artikel, und die pronominalen Genitive treten ohne 
:s Unterschied der Bedeutung bald vor, bald hinter das Substantiv: 


ı. und 2. Person: Magd. 35 = W. Chr. 56, 3 Trposvoroas inäTıov OU 
einen Mantel von mir (2172). Petr. II 32 (r) = III 66 (d) 18 @ıxeto Exwv ou 
inarıa Aiyumrıa (IIIsf). Lond.I nr. 50 (p. 49) = UPZ 116,9 trpös Aißa o1To- 
roeidsv pou (III2). PSI IV 396, 9 oU (wo) olvos keitai nou (24122). BGU 

20 1002, 4 &v Tois dmd Poppä& pepeoı oikias ”Avrıpllou AdeApoU you eines Bruders 
von mir (558). SB 7259, 13 ävakeınevov ooU TE Kal T@v TTPoyovwv Ikövmv 
(95—42). Eleph. 27 (a) 6 empäßn [Hlu@v [yfi] Land von uns (2232). Teb. 41,9 
Mappeious ouvexeis EmATWYEIS TTOIOUNEVOU TIV@V TUWV Kal ETEPWV Yuvamkav auf 
manche Weiber von uns und anderen (nach 1192). 


25 3. Person: Par. 49 = UPZ 62, 16 dö&avra K8eApoVv aUToü Ev Tri auAfı eivaı 
wenn er meine, bei Hofe einen Bruder zu haben (Wilcken) (c. 160%). Grenf.1z1, 8 
8oTw ’AtoAAwvicı eis TPOPMV aulTtfis) (1262). Teb. 64 (a) 54 TOU Kw(no)yp(an- 
HATEWS) ETIdEdE(yHEVoU) An(PINTw) aU(ToU) xeıpoypapla eine schriftliche Erklä- 
rung von ihm (116—ı152). Tor. ı col. 7, 6 mpiv Ti KadoAou Akouodrivaı auTou 

30 Aöyov ehe man überhaupt ein Wort von ihm gehört hat; col. 8,25 undepniav Eyxeıv 
Tıva ESovolav Epärteodai TIvos autiv Evyaliou (1162). Teb. 34, ıı övra 8’ autou 
UTo okernv da er unter seinem Schutze steht (nach 1002); ÜTTo ok. ist geschlossener 
Ausdruck. Häufig bei artikelloser Apposition, die, obgleich individuell be- 
stimmt, des Artikels entbehrt: in Subjektsdeklarationen Lille 27,2 Nemrtivns Kai 

35 yuvny altoü “HöVAn (IITa). Grenf. I 17, 3 KoAißıos yuvaıkds alutoü (nach 147 oder 
1362). Teb. 109, 2. 12 Aıovuoıos Kal autoü yuvnı (sic) ’Adnvais (938). Fer- 
ner SB 6771 = P. Edg. 65, 89 Epyaotpa xAapldwv &v EEugavev Maıavöpia yuvn 
auToU (243%). SB 7246, 15 &vadeivaı 8’ autoü Kal eiköva (III—IIe). Selbstver- 
ständlich beim Prädikat: PSI IV 384, 4 öv Epn AdeApov alToU eivaı (248—472). 

4° Zen. pap. 59648, 4 al[toVoi] ne katepyov autöv (als ihren Arbeitslohn) [dpaxnäs B] 
(IIIe), 

Anmerkung 2. An Stelle von autoÜ, autfis, auT@v tritt auch zum Aus- 
druck eines possessiven Verhältnisses mit stärkerer Betonung ToUTov, TAaUTNS, 
ToVTwv oder (seltener) &Keivov usw. in attributiver Stellung zwischen Artikel 


!) So fasse ich die von Ptolemaios geschriebene Rechnung. Wilcken 
zur Stelle setzt ’AtoAAwvio — ’AtroAAwviou und schreibt folgerichtig A.T. autoü 
X., wobei mir nicht nur die in dieser Zeit wenig gebräuchliche Form aytoü statt 


Eautoü, sondern überhaupt das starke Reflexiv ohne zugehöriges Verbum bedenklich 
erscheint, 
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und Substantiv !): Grenf. II 22,6 6 ToVTou Tarfip, 8 Tols TOUTWV TöKOUS 
(110%); ebenso 31, 12 (1028); 23 (a) col. 2, 10 ol ToWToU AdeApoi (1078); 30, 6.15 
Tols ToUTWwv AdEApoUs (102%). Hib. 38, 13 ToUs TOoUTWwv yoveis (252—518). Leid. A 
= UPZ 124,8 Tfis ToVToU yuvaıkös (vor 176 oder 1652); B= UPZ 20, 45 ToÜ 
robtou ovvneous (163%). Lond. I 4ı verso = UPZ 58, 4 &v Tflı TOUTWwv ouvepyelaı 
(c. 1602). Teb. 15, 10 TOv ToVToU viöv, aber 22 olv TÖ1 vidı auTou (1142); 16, 8 
(ToÜ) TolTou vioü (1148); 38, 16 TÄı TobToU Ouyarpi (1138); 39, 16 T} ToWToU 
yuvn, 25 6 ToVTOU KBEAPÖS (1148); 52, 6 6 TauTns LIös (114%); 78, 14 TOLS TouTwv 
Tpoyövous (1108) usw. Vgl. auch $ 7ı Ila. 

Zen. pap. 59466, 4 &v Tfiı £keivou öde (III). UPZ 19 = Par. 22, 17 T& d’ 
erelvouv ÜTmApxovra, 25 TÖV &xelvns VIöVv (c. 1608). 

In prädikativer Stellung im Anschluß an ein Relativpronomen: Teb. 27, 
58 &v ai rıual Kol ToUTwv ai KopdrAsıaı deren Preise und Garantien dafür 
(138). 

3. Die possessiven Adjektiva &uös, oös, fin&tepos, Un£tepos, 
die attributive Stellung haben, treten im Vergleich zur klassischen Zeit, 
in der sie meist das possessive Verhältnis stärker betonten, gegenüber 
dem Genitiv der Personalpronomina merklich zurück, sind aber keines- 
wegs ganz ausgestorben. Doch verrät ihr Gebrauch vielfach eine gewisse 
literarische Bildung und stilistische Gewandtheit der Verfasser 2). Über 
reflexiven Gebrauch siehe unten S.7T, 10. 


£uös und nouU nebeneinander: Petr. III zo recto col. ı = Petr. II8 (2 a) 2 
[&mo ]Bıaoanevös ne Ev TO oTadnö&ı Hou, aber col. 2 = Petr. II 8 (b) 5 mepi 
ToU £noU oTaduoU ohne Unterschied (2462). Petr. III 6 (a) 29 Tfjı Eufjı yuvaıkl 
ESEOT@, 33 Ton Tralda ToV Euov (2372). PSIIV 333, 7 Eoppayıoneva Tö1 Eu@ı Sak- 
TUAiwı = mit meinem eigenen Ring (2572). Zen. pap. 59042, 2 T&v PlAwv TIvos 
Tav Eun@v EoTıv oikelos (257%). In einem Fragment von Theben, mitgeteilt von 
Seymour de Ricci in Wess. Stud. IV 55 Tov TUpov Tfis erdeoews TTis Eufis (unb. 
ptol.). Tor. ı col. 2, 18 oUK &pkeoß£vres Emmi Töı Evorkeiv Ev TAI Enfiı oiklaı (1162) = 
Par. 15, 32 (1202). Rein. 30, 7 verpwi Töı &pisı (IIef). 

oös verhältnismäßig am häufigsten: PSI IV 333,5 & ToU ooÜ 
Aöyou (2578); 435, 3 depamevovri Tov Geov Trepi Tfis ofis Vyıelas (250—45®). 
Zen. pap. 59093, 16 unPev eis TO oov Övona Amoypägeodaı (2582). Magd. 14, 13 
Kal ooi Kal töı oöı mrarpi (III2). Leid. B= UPZ 20, 7 yiveodaı Immo Tv onv 
euyvopooVvnv (c. 1602). Par. 49 = UPZ 62, 5 (gebildeter Schreiber) ooi Kal Töı 
od KöeApSı, 6 nv omv EXeußeplav, aber Io TOU de KÖeApoU coU (vor 1612). 
Par. 45 = UPZ 69, 2 meppövrıka Umtp 0oU xpnoıma TÜV oWv TTPAYMATwV (1528), 
P. Cairo = W.Chr. ıı A col. 1,17 oWv Tfı Töv Baoıkewv Kai Tfiı (ofjiı) TÜxnı 


t) Zur Vermischung von oVTos und autös vgl. Viereck, serm. graec. S. 61. 
Schmid Attic. II 48 (Aristides). Vgl. Demosth. 54, 16 Tois viesı TOois TOVToUV. 
Bull. cor. hell. IX 133, 4; 134, 20. 28 (beide III2). Hermog. deinv. p. 126, 6 (Rabe) 
N) TE TÖV Kegadalwv eloaywyn Kal oi Tpötoı TouTwv. Aristid. or. 46, 42 (Keil) 
Baoıei Te TÖ1 neydAwı Kal yevaı EUHTTAVTı TOUTOU. 

2) Über das Verhältnis von 6 &uös ratfjp und 6 martrip ou oder HOU ö marrpim 
Hellenistischen vgl. A. Thumb, Theol. Lit.-Ztg. 1903, 421 (Überwiegen von 6&pös 
bei Johannes und Fortleben desselben im pontisch-kappadokischen Griechisch, 
während im übrigen griechischen Sprachgebiet uou vorherrscht). Moulton Einl. 
59, ı gibt eine genaue Statistik fürs N. T. und zieht weitgehende Schlüsse aus dem 
Vorkommen von &uös bei Lukas und in der Apokalypse. Vgl. Fr. Rostalski, 
Sprachliches aus der apokryphen Apostelgeschichte I (1909—10) 5. 
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(12382). Teb. 40, 9 BETEIÄNPES TOUS &K TÄS Kopıns Avtexeodaı Tfs ofis okerns (1172); 
54,4 T@v &K Ts ofis olkias (86%) usw. ENTER 
fn&rtepos und ünetepos vielfach emphäatischer als das tonlose ru@v, Uuö@v, 
doch auch unterschiedslos gebraucht: nebeneinander P. Cairo = W. Chr. ı1 A col. 1.7 
5 ii Td Ko Boppä& Tfis TöAews fuETEepov Baoıkıköv Xöna, 8 Trpös To Somopioci 
Ta edle Nu&v (1232). Lond. Inr. 42 = UPZ 59, 20 o& und EvBePAogevan eis nV 
fuerspav (betont) Trepiotacıv (168%). Par. 39 = UPZ 9, 15 vniv 58 yivorro ka- 
Taynıp&v oUv Tois ÜHETEPOIS TEKVOIS TMv TE Xwpav vnöv elvan Ev fi pocupeiode 
Sıoßtosı (161/602). Ähnlich Par. 26 = UPZ 42, 50 Utep Te bnöv Kal TEv ÜnETEpwv 
10 TeKv@wv (1638), eine häufig wiederkehrende Phrase. PSI IV 380,7 „ poupyıal- 
Tepov TÄsS Tnertepas veneıv Boüs Ti tüs alyas (249%). Zen. pap. 59058, 3 EK TOU fjue- 
Tepou Adyou (257%); 59125, 2 eis Tv mapädeıoov Töv [pe tepov (256°); 59156, 2 
EK TE TOU fiueT&pou KrjTrou Kal &k Tfis &kpas (256%); 59184, 2 EK TOU apadeioou TOU 
Aneräpou (2552). Teb. 25, ı. 8 une Trepi TOV ÜnETEpOV KaTaTAoUv yevcodaı S1eAKUo- 
ı5s u6V (1172); 43, 33 nebeneinander &tooTeiAcı Tuöv rrv Evreugiv und 34 Tfil ÜHETE- 
paı BowAnosı (1182). Or. gr. 139, 21 iva fj Ünerepa xapıs Geinvnotos Üräpyei 
(= -nı) (146—1162) usw. 


4. Der Artikel fehlt beim Prädikat oder wenn das Nomen unbe- 
stimmt ist. 
20 Zen. pap. 59041, 8 fin&tepos Av Aoyeutnis (2572); 59659, I9 EHOV XıTava 
(III2). PSI IV 377, 5 kai mpößara de oü adavara (als eisernen Bestand) TTapESw 
(250—2498). Alex. nr. 6 = W. Chr. 198, 13 ouvexovraı Trap’ Epoi EUoU TE Kai TÄV 
METÖX wv HOoU Kpıdormupou Alpraßaı) A (III2). Schwerlich ist &uoU der betonte 
Genitiv des Personalpronomen (der sonst nirgends in diesem Gebrauch nach- 
zuweisen ist), sondern es gehört zu £uös. 
Anmerkung 3. Zur Umschreibung des possessiven Verhältnisses dienen oft 
partizipiale Wendungen wie UTApxwv, EmiBaAAwv TIivi u.ä. Teb. 45, 18 EAdövres 
emi TNV ÜTÄPXoUoAV poı oikiav (= &mi Tv oikiav HOoU) = 46,6 = 47,7 
(1132); 49,8 amo Tis ÜVmapxovons nor Baoıdıkfis yfis (1132); 52,4 &mßoAövros 
30 eis TOV Ümapxovr& por olkov (1142). Hib. 94,2. 14 fj mpägıs &mi möoı Tois 
Vmapxovoıv auT@ı (258%) — 195, 14 (256%). Grenf. I 21, ı &yEtw T& Ümäpxovra 
yoı mAvTa (1262). SB 4638 (= Grenf. I 17 + I 15) 8 &ußarteboavtes eis mv 
VTapxouoav fniv (= finetepav) oikiav (147 oder 136°) usw. Tor.Icol. 5, 17 Tö 
emiBaAAov avrois Tfs autfis oikias Epos (1162). Grenf. II 35,4 (982) usw. 

35 Weitere Beispiele für 6 emißBoAAwv Tıvi gibt Preisigke WB s.v. Über idıos 
als stellvertretendes Possessivpronomen s. unten S. 73, 26. 


2 


a 


5. Beim reflexiven Possessivpronomen ist wie beim sub- 
stantivischen Gebrauch (Band II ı, 65 ff.) zu unterscheiden zwischen 
der betonten (besonders in Gegensätzen eintretenden) und der unbe- 
tonten Form, sowie zwischen direkter undindirekter Rückbeziehung 
auf das handelnde Subjekt. 


a) Das Reflexiv wird in der Regel ausgedrückt durch die Genitive 
EnauToü, geauToü, &autoü, &autöv mit dem Artikel in attributiver 
Stellung ?): 

45 a) Direkte Reflexion: 


Betont: PSI IV 385, 3 &uioßwoev KaAuvdci Tv auToü xAfjpov (246 — 
45°). Ähnlich Teb. 106, ı. 8 Töv &auroü KAfipov (1018). Petr. HIT ı—Iaı 
col. 2, 4 ein nEv por Öyıalvovra Zu Tv EpauTou UTapxsvTwv Klpıov eivaı (2378). 


[6] 


4 


!) Über das Verhältnis von &out-, osavt-: aUT-, oaut- vgl. Bd.I S. 305 ff. 
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Amh. 31, 14 TOU TOToypannarsws Evräooovros d1& TS &auToü ÜUmoypapfis durch 
seine eigene Unterschrift (1122), Tor. ı col. 6, 17 fiırrep oVker’ Av 2£ouola Tfs 
olkias Euoriohar Trempakuiaı TO &autfis nepos (1168). Rosettast. 10 &eıör) Baoıdels 
TTtoAenoios eVepyernkev Tols Umd Tv dautou Baoıdelav TaoooueEvoUS, 12 TAIS TE 
EOUTOU ÖUVÄHEnıIVv TIEPIÄAVÖPWTINKE, 27 TOUs KPNyroantvous TV KTOOTÄvToV 
Ei TOU &autoü marpös EköAaoev, 28 &tranlvwv Tö1 TTATpi Kal Ti &autou Baoıdeları, 
35 TA TÖvV lep&v rıuiwrara Avaveoüto (sic) Em Tfis &autoü Baoıdelas (1968). 
Or. gr. 169, 5 Baoıdea TIroAepaiov TOv &autoü eVepyernv (sc. dv£önke) (116-812); 
195, 3 ’Avroviov ’Appodloıos TÖV &autoü Hedv Kal ebepyetnv (dv£önke) (33%) usw. 

Unbetont: Par. go = UPZ ı2, 27 ämeAAaynv (sic) eis T6 Zuaurtou 
mAaoToPöpıoV (15882). Leid. B= UPZ 20 col. 2, 31 oUVveotaköTos 8’ Tiniv TIva 
TÖv Eautoü ouvrdwv (164%). Teb. 49, 5 Nikwvos &yAbovros T& 2v Ti daurou 
yfi data (113%); 50, 12 OUVvexwoev TA &v fl Eautoü yfiı nepn (11282). Or.gr. 
194, 20 TOöv Eautou Biov SAooyxepös Avedero Tois xpfjiodaı BouAonevors (428). 

Oft ist das Pronomen so tonlos gebraucht, daß der bloße Artikel genügen würde, 
so namentlich bei Verwandtschaftsgraden (vgl. oben S. 45, 10): Petr. I ı2, 10 ka- 
taXeimto d& immov Alkıdı TMı EZuaurtoü yuvaıkl (237%). SB 7188, 6 [Epioßwoev] 
Börpns TO Gräpxov Znvoi Tfiı &auvroü yuvaıki nepos (III2). Tor. ı col. 6,33 f 
Aoßaus obv Tois &autfis KBEeAgois Amtdoro tiv oikiav (116%). Or.gr. 100, 3 ’AttoA- 
Awvıov TOov Eautoü AdEeApoV (Äveönke) (c. 1908). Lond. II nr. g0oı (p.13) 5 
ÜTÄpxovros Tiniv Kal Tais Eautiv (= unseren) KdeApois nepous finloous Tv 
TATpıK&Vv Eyyalov (II6—ı11%2). Teb. 13 descr. &veAopevos TTV EXUTOU nAaxaıpav 
(IIaf). Aber Par. 23 = UPZ 18, 7 domaoäpevos (sic) TV narxaıpav (1632). Hierher ge- 
hört auch die überaus häufige Formel, durch die in amtlichen Urkunden der Frauen- 
vogt bezeichnet wird: n) deiva nera& Kupiou ToU Eaurtfis Kvöpoös, TTATpOs, AdEA- 
poV, vioU, oikelou, ouyyevoüs, z. B. BGU (III) 994 II ıı (127%). Grenf. I 18, 4. 
230 (0328),019,,5.(02982):02552.2702(11042),.27,1,4. (1008),733,,16.,317..(1022). Grenf. 
ers, 020727 2)88 Vond I nr2225 (P28)83, (1782), 211 Te nrr7204 %(p. LE) 17. (1138); 
nr. 8832 (p. 13) ıı (1012). Rein. 16, 17. 42 (1092); 21,7 (1082), Leid. N 2, 8 (1032). 
Teb. 104, 10 (928). 


ß) Indirekte Reflexion. 


Auch in innerlich abhängigen Nebensätzen und untergeordneten 
Strukturen (Konjunktionalsätzen, Infinitiv- und Partizipialkonstruk- 
tionen, oratio obliqua) wird die Rückbeziehung auf das Subjekt des über- 
geordneten Satzes wie beim substantivischen Gebrauch des Pronomen 
(Bd. II ı, 69 ff.) in der Regel durch &auroü, &aurfis usw. in attributiver 
Stellung ausgedrückt: 

Rosettast. 13 ötws &v euönviaı So Emil Ts Eaurtoü Baorelas (1962). 
Lond. III nr. 880 (p. 9) 24 ®v eivaı Töı gautoü viöı rrixuv fnıov (113%). Par. 15, 65 
undanös Suvantvou Zmidcigoı Kad6Aou TIva TÄv Eautoü yovewv Ti Kal aUToVv aKn- 
xöta (1208). Tor. ı col. 5, 26 TOÜ Avrıdikou Avarepwvnkötos TOV EauToU TTATEpa 
netriAdon &K Tfis AroomöAews, 32 Bote oupgavss Kadsotaktvaı (er klar gestehen 
muß) urjte TöV &auroü maTepa HT’ aUToV Karoıknkevan Ev TÄL AıooTöAeı (1168). 

Wie das Personalpronomen im possessiven Gebrauch (vgl. oben 
S. 66, 1), so können auch die Reflexiva &uavtoü, oeautoü, &avtoü USW. mit 
einem artikellosen Substantiv (teils prä-, teils postpositiv) verbunden 
werden. Der Fall kann eintreten: I. wenn das Nomen an sich unbe- 
stimmt gelassen ist; 2. prädikativen Sinn hat; 3. eine artikellose Ap- 


position bildet. 
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1. Par. 37 = UPZ 5,22 (Konzept) elseAd6vros Tıvös TEV TTTWXÄV Kal &ri- 
yvovros ot&uvov auUToü (eine Geldbörse von sich); dagegen in der sorgfälti- 
geren Fassung Par. 35 = UPZ 6, 19 “Apuäıs (1. “‘Apmäios) dE TIvos Emriyvovros ToV 
autou otdpvov (1632). Petr. III 2= I 15,19 karodıpräavo eis TapNv Emautoü 
(237°). az 

2. Kanop. Dekr. 56 fiv 6 marhp @vönacev öpacıv alUToü (seinen Augapfel) 
(2372)2). Petr. II 4 (7) 4 (nach Wilamowitz, Reden und Aufsätze 3. 288,4) 
vmoraßav oöv Ti dtavolaı ds oauroü maid« (mich dem Sinn nach als deinen 
Sklaven betrachtend) (255—54%). Zoisp. = UPZ 114 I 23 oloav Eaurtiis Buya- 
TEpa (1508). 

3. Petr. III 19 (e) 2 [katoAeitw] mävr« “Ayenovaı Enauroü [yuvarki?] 
(III®). Lille 7, 4 dtatpißovrös pou ner& ’AtoAAwviou EuoU (darüber autoü, also 
&nauTtoU beabsichtigt) oiksiou (= einem Verwandten von mir) (III2). Ebenso 
einmal in der sonst (vgl. oben S. 69, „) artikulierten Formel zur Bezeichnung 
des Frauenvormunds Grenf. II 28, 4 yetä Kupiov &aurtfis oikriou Ootourns (= ToU) 
unter dem Rechtsbeistand eines Verwandten von ihr, des Thotsutes (1032). 

Anmerkung4. Abnormitäten in Stellung und Gebrauch des attri- 
butiven Reflexivpronomen: 

ı. &autöv dem mit Artikel versehenen Substantiv vor- oder nachgestellt: 
Par. 5, 3, 8 &KaoTos KaTt& TO y Ews TTS TAPTIS EaUTÄ@Vv (1142) 2). 

2. In manchen Fällen ist die Rückbeziehung sehr frei und locker, ja 
kaum fühlbar und geradezu unverständlich, so daß &autoü und oeautoü fast an die 
Stelle des Demonstrativ zu treten scheinen. Teb. 27, 28 f. Kataxwpioas [Eipnvaios] 
Ta mpös Oeödortov (den Brief an Th.) 81° @v &8nAoUTo (pass.) Avaykalov eivaı 
Angefivar nerä Tfis &xuTtoü (des Theodotos !) yvayns Xeıpoypapias Öpkou BaoıAıkoü 
(1032). Vielleicht schwebt dem Schreiber in &vaykaiov eivaı ein persönliches auf 
Theod. bezügliches Verbum vor, auf das sich &autoü zurückbeziehen kann, etwa 
„er solle anordnen daß‘; ebenda 98 öv TpöTtov ouvraxßeis ümo ’"AoKkAnNTıadou 
ev Tfiı EXuUToU (des Asklepiades !) oixiaı Tapakat[exeıv] — hier wirkt das logische 
Subjekt ”AorAnmiäöns auf das Pronomen ein. Tor. ı col. 8, 8 Trpoep£peto un 
TTPOSEKTEOV AUTWI EP’ ErTepav Bewpiav HETAPEPOVTI TTV Yeyovuiav aUTÖI TTPOS 
tous mepl TOVv "Wpov Tepi nv Eautöv (geht auf die Horospartei) oikias 
kpioıv (116%). Vielleicht macht der Anwalt der Horospartei in seinem Plaidoyer 
die Affäre zu seiner eigenen. Lond. III nr. 1024 (p. 10) 18 ämESoto TaeAoAoüs 
Kal Zieuttoüs HET Kuplov ToU Eautiv ouvyevoüs "Wpou, ouverikeAelovros ToTo- 
Mros Kal ouvrwAounevou TOU EauT@®v TATP6S (1132) — rein äußerlicher 
Umstandsatz, in dem das Personalpronomen ToU marpos autöv am Platz 
wäre. Ebenso BGU (III) 993 III 8 ouveypayarto Ärmonenepikevaı TO TTPOS HEPOS 
auTou yfis, oU yeltoves Poppä& TO HEpos T@v Eautoü nETöXwv (1272) — rein Außer- 
licher Zusatz. Das Pronomen bezieht sich nicht auf das Subjekt, sondern auf 
das Objekt in Fällen wie Zen. pap. 59324, 2 öuvV@ ooı Tv sauTtoü owrnpilav 
(249%). Grenf. II 18,2 ff. &8äveıoev Ootebs Takyunırı TTepoivnı ner& Kuplou ToU 
EaUTÄS Avdpos Totofitos (1272). Ebenso Grenf. 118, ıı (1322). Rein. 16, 17 (1092); 
21,7 (1082). Teb. 104,8 (922). Es ist, als ob der Schreiber die Formel rein 
mechanisch auch in solche Verträge übertragen habe, in der die betreffende Frau 
nicht handelndes Subjekt, sondern Objekt im Satze ist3). Vgl. oben S. 69, 23. 


!) autoü wäre ebenfalls möglich; Dittenberger schreibt auToV. 

2) Vgl. Winer-Schmiedel $ 22, ı5 d. Blaß-Debrunner N. T.5 8 284, 1. 
Über das zweifelhafte &uB&AAcı alToü (refl.) TMv yeipa (Wilcken abtoü T. x.) eis 
To olönv (1. aldoiov) Leid. C = UPZ 77 col. 2, 29 (1612) s. unten S. 73, 9. 

3) Korrekt z.B. Grenf. I 20, 6 [2ö&veıoev 6 deiva] [folgt weiblicher Name 
im Dat.] Tlepoivnı per& Kupfou TOU Trpoyeypappevou ZAfıos viou aurfis (1278). 
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Ähnlich auch Genf. 20, 9 Aoß&v Av eldıoptunv dtaypaptv ZmiKexopnkevau TauTn 
mv Eaurtfis 8 peplda (1098). 

Völlig beziehungslos und geradezu unverständlich erscheint &autöv in 
einem Präskript Lond. III nr. 879 (p. 7) ıı fi.: &p’ ieptwov TÖv dvrwv Ev "AAckav- 
Spelon, Ev 8& Tltorenaldı Tris Omßaldos &p’ lepelwv (sic) TIroAspalou pv Zwrripos 
Kal BaoıAews TIroAenatou Beoü EVepyetou Kal Zwriipos Eautöv Evxaplotou, ToU 
5E Primatos ToU xpuooü ToU BaoıAtws TItoAspalou Beou Evepytrou ToU nEey&Aou 
Paoıktws Eauröv Eixapiotou (1232). Vgl. auch Grenf. II 15,6 ff. (1398) ?). 


Über aut m aut siehe unten. 


b) Als reflexives Possessivum dienen selten die Adjektiva £yds, 
oös, Tiuetepos, ünerepos, häufiger die Genitive des Personalprono- 
men pov, oov, fuöv, Unöv und insbesondere autoü, aurfis, autöv, bei 
welch letzteren Formen die Entscheidung zwischen aut- und aur- oft 
sehr schwierig, ja unmöglich ist. 


a) Pronominaladjektiva in attributiver Stellung: Petr. III 68 (b) 3 
vgplortanaı ToU EZuoü Poıvır@vos EToikıov XaAKkoU TTpds Kpyüpıov Sp. EEakoolas 
(22082). Zen. pap. 59023, 3 &mi tfjs ofjs TPAaTEZNS dols (III2); 59057, 5 TTPoS- 
Ayays a1 "AmoAAwviwı Kal ÄAAous TOv oöv PlAwv (2578). 

B) Genitiv des Personalpronomen in prädikativer Stellung: 

ı. und 2. Person: Petr. I ı8 (1) linksg katadeino T& UÜTMÄPXOoVT& HOU 
(2342). Dagegen Petr. III ı (=I 21) col.2,4 ein nEv nor Öyıalvovra Epe TÜV 
EMAUTOU VTAPXöVTWv Küupıov elvaı (2378). Lond.Inr. 35 = UPZ 53, 8 ouv- 
eotnoä& coı ’AtoAAwvIov TOV vEeoTepoV (sic) HoU diöEAPOV (1628); nr.2ı = UPZ 
24, IO TOV TTOPIZOVTA yoL TMV TPOPNV vewrepöv HoU A8EAPoV (1622). Par. 5ı = UPZ 
78,7 &voyw (= Ävolyw) Tous 6pdaAnols nou, II netaßeßAnka TMv Koltnv Houy, 
31 oUK NdeAov oWßevei Sigai HoU TO TTÖPOWTTOV (sic). Teb. 107, 2 d6uoAoyö nenıodw- 
Kevaı TAS VTAPXOUCAaSs Ev T@Iı KANPWwI MOU Apoupas (II22). Par. 50 = UPZ 79,8 
undanös Epynıs Ti AtmoAeons (= osıs) oou Tov maida (159%). Par. 23 = UPZ 
18, 2 döcıkoupeda üro Nepöpıtos TS UNTPOS Hu@v (1632). Teb. 56 = Witk. 
ep. pr.? 57, 4 OUK Exouev Ews TS TPOPFS T@Vv KTnv&v Nu@v, 14 ws ESonev TMV 
TPOPHV TH@v (c. 1L30—I2I2). 

3. Person: Etwa seit der Mitte des 2. vorchristlichen Jahrhunderts scheint 
das Bedürfnis, das reflexive Verhältnis durch &autoü auszudrücken, immer mehr 
zu schwinden: es genügt sowohl bei direkter als indirekter Rückbeziehung das 
Personale auToV, aurfis, aut®v. Da aber im 3. Jahrhundert die Formen ohne & 
im Verhältnis von 3:1 überwiegen (vgl. Band I 305 ff.) 2), auch im 2.—ı. Jahr- 


1) Vielleicht darf man im Anschluß an Wendungen bei Kallimachos wie ö 
fnerepos Baoıdeis, TÖ1 finetepwı pedcovrı (hymn. I 86) in diesem Reflexiv den 
Ausdruck besonderer Verpflichtung gegen den König aus dem Sinne der beiden 
Kontrahenten erkennen, so daß das Präskript dadurch eine persönliche Note 
erhielte. 

2) Auch die seither publizierten Texte des III. vorchristl. Jahrhunderts haben 
diese Statistik nicht nur bestätigt, sondern das Übergewicht der Kurzformen noch 
verstärkt; z. B. Eleph. ı oavt- (13,7), 5 @UT- (1,16; 2,2.6; 3,2; 4,3); Hib. 3 
GOUT- (41, 10; 50,4; 55, 5), I aUT- (73, 14); PSI IV ı oouT- (347, 4), 3 aUT- (385, 
4; 445, 9. 13) — nirgends &auTt-; Zen. pap. (vol. I. II.): 7 oauT- (59046, 7. 10; 59093, 
19; 59135, 3. 4; 59217, 5; 59251, 3), ı abt wahrscheinlich: 59128, 2 £yeı T&oeıs (sic) 
eis Boraviondv Ts abtoü yfis dp. n (256°); Eaut@v 59030, 3 (258%). Zen. pap. 
III. IV: 7 &aut-, 8 oaut-, alt- passim, Mich. Zen. 2 oUT- (23, Ii;45, 18), 
kein &auT-. 
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hundert (wenn auch im umgekehrten Verhältnis 1:3) sich erhalten haben, bildet 
die Entscheidung darüber, ob im Einzelfall auT- oder aUT- zu lesen ist, eine wahre 
crux der Papyrusherausgeber. Während die Grammatiker des N. T. !) geneigt sind, 
die reflexiven Kurzformen entweder ganz zu tilgen oder doch (zur Vermeidung von 
Zweideutigkeit) nur in sehr beschränktem Maß zuzulassen (z. B. bei unmittelbarer 
Rückbeziehung und in Präpositionalausdrücken), muß bei der Verbreitung der 
ptolemäischen Papyri über drei Jahrhunderte nicht bloß zeitlich, sondern je nach 
der Stilgattuung von Fall zu Fall erwogen werden, ob aüT- durch gleichzeitige 
Parallelen mit &aut- gerechtfertigt ist oder die gelockerte, auf reflexiven Ausdruck 
verzichtende Form aUT- dem zeitweiligen Sprachgebrauch angemessener erscheint. 
Auch so wird man selten zu apodiktischer Gewißheit, sondern im Anschluß an die 
klassische Sprache meist nur zu wahrscheinlichen Ergebnissen gelangen. 

1. auT- durch Stellung und Parallelen mit &aut- gesichert: Eleph. 
1, 16 xUpıoı Zorwooav *Hpardelöns Kal Anunrtpla Täs ouyypapäs autol Tüs 
auT&v guAdooovres (3112); 2,2 TAde d1Edero TAI auToU yuvaıkl, 6 KATAAEITTETW 
Tois viois Tois autoU (2832). Rev. L. 42, ıı TIUKodwoav TA aUTav Yerrnarta 
EKkaota (2582). Zen. pap. 59254 verso Davlas mrepi Tfis mapouolas Tfis auTtou 
(2522). Magd. 2,2 ävoıkodonroavros Ev T@1 auToU ToTwı iep6ov (2212). Die 
mehrfach erwähnte Formel zur Bezeichnung des Frauenvormunds (vgl. oben S. 
69, 23) N) deiva nerk Kuplouv TOoU Eautfis kvöpös u. dgl. hat wiederholt autfis statt 
&autfis, so Hib, 89, 6 [Edäveıse] ©eoöotn neta Kuplouv Atovros ToV autis (Ed. 
aurtfjs) TATpOs (239%); ebenso BGU 1249, 2 (148—472); Grenf. II 15 col. I, 13 
(1032). Dazu kommen nicht wenige Belege des substantivierten Neutrum T& 
auToV, die durch das synonyme T& Epautoü (£autoü) gedeckt sind: Petr. I 15, 
15 = III 2, ı7 ein nen nor Lyıaivovra auTov TA auToU (= EuauToü) dloıkeiv (2378); 
ebenso I 13 (3)—=III 4 (2) 2ı (237%); Iı7 (1) = III 14, ı9 (2352). Magd. 29, 6 
autos 8’ Ev TETPAYWVIOHWDI TA AUTOU Eyxeı (2192). Dagegen Par. 26 = UPZ 42, 13 
Tav EIdUU@V Konioapev@v TA Eaut@v (1622); ebenso Teb. 47, 31 iva Konıowped« 
Ta Eautö&v (das Unsrige) (1132). Vgl. Bd. II 1,8. 

2. aUT- ist wahrscheinlich (schon wegen der Stellung): Kanop. Dekr. 
13 Tois Umo THnv auT@v (Dittenberger auT&v) Baoıdleiav TaoooNEVOoIS TTV 
eVvonlav Traptyovoı 2), 18 Ts aut®v (Ditt. alTöv) Aperfis heyıorov UTö- 
Hvnpa Kartadeimovres (237%). Zen. pap. 59129, 2 Exeı Tläoesıs (sic) eis Boravıouov 
Tris abToU yfis (dparxnäs) n (25682). Magd. 24, 6 Tfı autfis deEıkı yeıplämiomaoapevn 
(2182); 29, 9 Emavaykacaı auTov eis TO aUToU (Ed. alToU) Epos dTooTpeyaı 
(2182). Hal. ı, ııı @1 ö’ &v ToU auToU xwplou TÄPpPoS Tı ver’ KAAwv, [ounßar- 
Atodwo Jav auTSı KAT& HEPOS EKaoTos (Illa). Im Relativsatz ist der Besitzer des 
xa@piov das logische Subjekt, auf das sich das Reflexiv bezieht. Par. 35 = UPZ 6, ı9 
“Apncnos 8E Tıvos Emiyvövros TOV auToü oTäuvov (seine eigene Geldbörse) (1632). 


ı) Winer-Schmiedel $ 22, ı6 (gegen aüT- im N. T. spricht ı. daß für wirk- 
lich reflexive Fälle &ouT- geläufig ist, 2. daß oaUuT- nicht vorkommt, 3. &&uTtoU meist 
attributive Stellung hat, 4. oUk und Elisionen wie dr’, &1r’, HET’, KAT’, UT’ vor aUT- 
trotz des reflexiven Sinnes aspiriert nicht vorzukommen scheinen). Moulton 
Einl. 139 f. zweifelt mit Recht am häufigen Vorkommen von aUT- in späteren 
Texten und nimmt unter Berufung auf Schweizer Perg. 161, Nachmanson 
Magn. 144, Crönert mem. Hercul. 131 an, daß auTt- in der nachchristlichen Zeit 
völlig verschwunden sei. In der Septuaginta (Thakeray 190) findet sich gelegentlich 
aUT- und kann daraus wohl ins N. T. gedrungen sein. Radermacher N.T.2 738 
„Daß die Form autoü literaturfähig blieb, kann kein Zweifel sein, aber das Volk 
entschied sich der Deutlichkeit halber für &autoü.“ 


) Vgl. die analoge Stelle Rosettast. 10 eVepy&tnkev Tols ümo mv Eautoü 
Baoıeiav TaooouEvoUS (1968). 


$ 66, Ersatz des Reflexivpronomen, 73 


Vgl. oben S.70, ;. Par. 50 = UPZ 79,9 xlpıos oUK AToAAlcı TOV auToU Traida 
(159%). Theb. Bk. I 1,2 bmöpvnna 81’ oU üplorato TOoU Urmäpyxovros Ev TÄl 
auTou orTopöpwı yfiı Bouvoü (131—30%). Lond. I nr.4ı (p.28)—= UPZ 57, 17 
6 5& Puködos (sic) dpeis MV auToU Asıtoupylav drreAfiA(u)Be (c. 1608). Kanop. 
Dekr. 56 fiv 6 marnp wvönaoev öpacıv autoü (237%). Vgl. S. 70, c. 

u: auT- möglich, aber unsicher: Eleph. 2, 3 Katadeitev T& UTm&äpXovTa 
auTou mävra (285—84%2). Amh. 33, 35 (nach 1572). PSI IV 406, 36 Tfı Epw- 
nevnı auToU (refl.) &Bepnaivero xaAkia öbo (III2). Leid. C (p. 118) = UPZ 77 
col. 2,29 ZußöAeı avutoü (Wilcken alToü) TMv yxeipa eis TO olönv (1. aldoiov) 
(1612). Par. 8, 14 Kaltep &AAwv TTapaxpfjna elANnPoTwv Tv rıunmv TOV aUTöV TTUpoU 
(12982). Grenf. II 26, ı2 & &&ereioe TTaoüs eis TOv Taperioros Adyov Tfs autou 
unTpös (1038). 1 

4. Sichere Belege für aut —: Rosettast. 10 " Wpos ö Tfis "loros Kal ”Oolpıos 
viös, 6 &ranlvos TÖ1 TATpi alToü (suo patri) "Ooipsı; ebenso 8 tfis Baoıdelas Av 
mapeNaßev TTap& TOU TraTpos alToü (19682). Par. 22 = UPZ 19, 29 &veAuoev Trpös 
TMv unTep’ auToU (zu seiner eigenen Mutter); ebenso 23 = UPZ 18, 28 &fjAdev Trpös 
nv untepa autoü (beide 163°). Teb.ı5, 22 2& fis &te[mointo oVv Töı vißı — 
sicher ergänzt] autoü Mäpwvı Erideoews (II4%); 54, II6 EyAeAukav TA EK TÄS yfis 
alrav Üdara (86%); vgl. 49, 5 &yAlovros TA Ev Tfı Eauroü yfiı Üdata (1138); 
ähnlich 50, 12 (1122). Bei indirekter Reflexion: Teb. 6, 36 (yeypägacıv nniv 
oi iepeis) ET&pous Kaßıoranevous Äveu TS aUT@v (der Priester) yvoyns Kppodlcıa 
ÜTOÖEXEOhaı (140— 1398). 


c) Als Ersatz der Reflexivformen des Pronomen treten in der 
Koine Adjektiva auf: 18105, (oikeios?), Umäpxwv, mpootikwv, &mi- 
P&AAwv Tıvi u.ä. partizipiale Wendungen !). 


a) i8ıos (vgl. Band I S.308 Anm. 3)?): Ganz unzweideutig steht id1os 
im Sinn von &pautoü Par.4ı = UPZ 13, ıı oU (&v) karoyfiı &uı (sic) Her& ToU 
mpooßurspou (sic) K8eAPoU idiou (c. 1582) mit meinem älteren Bruder (ohne 
Betonung). Rev. L. 52, 13. 23 &&v d& rıves eis nv idlav (= davtöv) xpelav 
gevikov EAaıov Kouizwoıv (2582). Zen. pap. 59133, 15 Emmi Tas 1dlas xpelas (256%). 
Stehend ist ferner die Phrase Tois iöioıs kvnAwpacıv: z.B. Hib. 86, 7 Amo- 
Kataotrow (TV oitov) T. id. &v. (auf meine eigenen Kosten) (2482); 90, 12 18iwı 
“vaAwyarı (2222). SB 7188, 14 (1512) usw. Verstärkt durch ein pronom. possess. 
rois i8loıs auTt@v dvnAwpacı Rein. 26,25 (1042). Tor. 8,27 eis Tüs idlas 
aUTöV (Kwpas) neroikıohfivaı (1192). BGU IV 1061, 21 &v TÖ idiw autou KANpw 
(142). Aus der letzteren Erscheinung schloß man auf abgeschwächtes id1os, 
wie auch BGU 1110, 8 über T& idiw yaAaktı noch au(Tfjs) nachträglich zur 
Verstärkung beigesetzt wurde (52). Vgl. auch Nr. 1r06—09 (I2). Manchmal ist 
nicht leicht zu entscheiden, ob idıos wirklich Ersatz für das Reflexivpronomen 


1) Blaß-Debrunner N. T.? $286mit weitererLiteratur. Winer-Schmiedel 
8 22, 17. Meisterhans-Schwyzer 235. Moulton Einl. ı4o0f. Kuhring 13. 
Fr. Rostalski, Sprachliches zu den apokryphen Apostelgeschichten I (Myslowitz) 
ıgog/ıo S. 71. K. Wolf Malalas I 44. 

2) Die dort vorgetragene Auffassung von oiksios Grenf. I 33, 31 (I03—2%) 
und II 28,4 (1032) beanstandet mit Recht E. Rabel zu Bas. Nr. 18, 6: oikeios 
bedeutet auch an diesen Stellen wie sonst ‚Hausgenosse, Verwandter‘. Dagegen 
fehlt es in nachchristlicher Zeit nicht an Belegen für oikeios = idıos, so BGU 
372 = W. Chr. 19 col. 14; IH ı4 f} oikeia = fi iöia (Heimatgemeinde). Lond. III 
nr. 1107 (p. 48) 30 Ti oikela Tag T. Idia Tage 26 (IIIP). Kuhring 13. Über 
1105 = oikeios s. S. 74, 23- 
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ist oder „privat, eigen‘ bedeutet: z. B. Petr. III 51, 3 eiserdövTa eis TO TanıEiov 
Kol &voraßsvra T& 1810 Umonvnnata (IIl®) kann ebenso gut „private“ wie „seine 
eigenen‘‘ Urkunden bedeuten. Rev.L. 32,9 Tıunv TOU Kepänou, Öv dei EkaoTov 
mapaoyeiv eis tv Amönoıpav (zur Versteigerung) T&v idlwv yevnuatwv (258%) 
wohl einfach = seiner eigenen Produkte (etwa im Gegensatz zu königlichem 
oder heiligem Land). Par. 63 = UPZ 110, 37 [mopny Juevov növ map& iv idlav 
Trpoaipeoıv (gegen unsern Grundsatz) öpkous Trap’ Univ Aapßeiv (164%). Ein 
häufiger t.t. in der Landwirtschaft ist ö idı0s KAfjpos: Petr. II 29 (a) = III 
117 (b) 6 TIuppavöpos Annoodevous nıoßopölpos) Im(Teis) ToU Ev Tat 1dlwı K(ArIpwı) 
d.h. im eigenen Los, was nicht den Begriff des Eigentums (denn alles Land gehört 
dem König), sondern nur des Besitzes einschließt, im Gegensatz zu Z. 9 TIüppavöpos 
Tluppävöpou ToU Ev Töı TIuppavöpou K(Anpwı) (III2). Ebenso Par. 63 = UPZ 110, 
106 oWdt ToVs 1dloufs) KAripous (die eigenen Äcker) a'Toupyeiv duvanevous 
(1642). Hib. 90, 4 &niodwoev &x ToU 1dlou KAnpou TMVv vfjoov (2222); 105,4 
(2282). Teb. 117, 44 depizwv Ev T@ 1öiw KAN(P@), opp. 45 Ev TS "Wpw (1. " Wpou) 
KA(npw) (992). Ähnlich Hib. 157 deser. eisevnvoxa eis TOV Ev Tfiı auAfiı oTTov £K 
Toü idiou omöpov dAU(piv) (Apräßas) 08 (264—622) — Gegensatz zwischen 6 
&v TÄı auAflı oiTos und © Idlos oTTöpos. 

In der Bedeutung ‚privat‘ steht idıos auch in der Verbindung ö id1o0s Ao- 
yos = Privatrechnung, Privatkonto% z.B. Petr. III 53 (p) 3 8Edwkev fpiv I81oV 
Aoyov (III2). Grenf.I 16, ı 186. Aöy. Apbtwvos (146 oder 1352). Zum Ausdruck 
eis TovV 1810v Adyov (auf eigene Rechnung) s. unter eis $ııg III 9. 

Endlich wird 18105 auch substantivisch gebraucht im Sinn von „Eigener, 
Verwandter, Angehöriger“ (= oikeios), nicht selten in Verbindung mit 
einem Personalpronomen: Goodsp. 4, 7 KTEOTÖAKANEV TTPOS oE [Aauklav övranu@v 
i8ıov (II2). Leid. K = UPZ 109, 17 d1& TO eivaı autov EnoU 181ov (982). 
Moulton Einl. 144 zitiert BGU 37 MuoTtapiwv ZTorofiti Ta 18Iw TTAEIOTa yalpsıy 
(51P). Oxy. 932 Oais Tıypio T& 1diw xaipeıv (spätes II. Jahrh. n. Chr.). Gewöhn- 
lich in diesem Sinn oikeios, vgl. $72 Iad. Die seit der byzantinischen Zeit und 
im Neugr. vorkommende Bedeutung von ö i8105 = 6 aUTös (Moulton Einl. 145. 
K. Wolf Malal.I 45) läßt sich schon an zwei Stellen des Eudoxospap. = Par. ı 
(c. 1652) beobachten: col. 8, 15 TEpıp£peraı TNı 1diaı S1aotäcsı und col. 9,2 oU 
ysp fi Idlaı Staotäceı Trepıp&povraı — wohl das früheste Beispiel dieses Sprach- 
gebrauchs. Wolf Malal. I45 zitiert aus der Chronographie 279, 18 ortfjoaı eis 
rov Tdıov Törrov. Vgl. Schmid Attic. II 228: Aristid. or. 29, ı (Keil), Lesart von 
Keil bezweifelt. Dieterich Unt. 197. Ursing, Studien zur griech. Fabel 93. 
Radermacher N. T.? 76. 


P) Beispiele für den Ersatz des Reflexivpronomen durch Umäpyxwv, 
Kafnkwv, mpoonKkwv, EmıßaAAwv usw. s. Band II ı, 71. Blaß-Debrun- 
ner N.T.?° 8285. Kuhring 12%. 


d) Über den Ersatz des Possessivpronomen durch die Umschrei- 
bung mit xar«k und dem Akkusativ des Personal- und Re- 
flexivpronomen siehe Bd. II ı, ıoff. und unter der Lehre von den Prä- 
positionen $ 121 III2. Ebenso kann attributives nap& tıvos wie den 
Genitiv so das Possessivpronomen ersetzen, wovon im gleichen Zu- 
sammenhang gehandelt wird. 


$ 67. Attributives auTös, 75 


$ 67. Attributives autög !). 


Der attributive Gebrauch von avrtös stimmt im allgemeinen mit 
dem der klassischen Sprache überein. 

I. autös als Pronomen des Gegensatzes (ipse) hat in Verbindung 
mit einem artikulierten Substantivum die prädikative Stellung: 
autos 6 Avrip oder 6 &vnp autös, ohne Unterschied der Bedeutung. Es steht 
bei persönlichen und sachlichen Begriffen, die an und für sich, im Gegen- 
satz zu anderem, in Betracht gezogen werden. Dies dient bei Personen 
zur Betonung der Individualität, bei Sachen zu scharfer Abgrenzung 
und Beschränkung des Begriffs. In urgierendem Sinn bedeutet autös 
bei Ortsangaben die unmittelbare Nähe (hart, nahe bei), in anderen 
Fällen eine Determination des Begriffs (nur, schon, lediglich u. ä.). 


a) Persönlich individualisierend: 

Zen. pap. 59101, 5 &o0T1v yäp TI Nhiv Kal TrPos TMv TTOAIV Kol TTPos aUTOV 
Tov Avßpwıov xprioımov (2572). Par. 63 = UPZ 110, 174 mÄvra T& Kravn un 
Hövov TA Tois naripoıs, KAAAK Kal Tois &AAoıs Tois OTparsvopfvors ÜmÄpxXovTa Kal 
Tois otparnyois auTois (1648). 


b) Räumlich oder zeitlich determinierend: 


Zen. pap. 59106, 5 && aUtoU ToU vonoV (im Gegensatz zum Ausland) 
ouvayopaze (257%). Par. 62 = UPZ 112 col.3, 15 &v avröı TÖı TTPaTnpiwı (im 
Auktionslokal selbst) (203—2022). Teb. 5, 34 Em’ autfis ts mVUAns (hart, nahe 
am Tor) ij &ttiAnpyıs (yiveraı) (1182). Leid. G = UPZ 106, 19 = Leid. H (UPZ 108) 
18 Em’ aurtfis Tfs oiklas ou TrpoBeivaı Ev Acukwpartı auf der Wand meines Hauses 
einen Anschlag auf geweißter Tafel machen (992). 

Lond. nr. 44 = UPZ 8, 24 &veruyöv 001 TTap’ aUTOV TOV Kalpov (un- 
mittelbar darauf, sofort) (1612). 


c) Sachlich urgierend: 


PSI IV 418, 8 yuera dE TaUTa auUTo ye TO Avaykalov (was geradezu 
dringlich ist) mepi ToU oıtapiou ppovrioas (III2). Lille 1 verso 14 @oTe Trepi- 
yaoldfjvyaı Um’ auTtfis Tfs Avaykns ToU TOTou schon infolge der schwierigen 
Beschaffenheit des Geländes (259—58°). Par. 63 = UPZ 110, 109 ols oWöt PouAo- 
Hevor(s) TrPosKE)vaı Trpös TMV yewpyiav TMoTeloeıe äv Tıs 008’ auTa Tü oTep- 
HaTa Koreveykeiv eis ToUs Aypous daß sie auch nur den Samen auf die Acker 
bringen; ebenda 154 kal talra Em’ auT&v TÄ@v TTPosdeonEvwv Kopöv und dies 
speziell bei den Dörfern, die dessen bedürfen (1642). BGU ıorı II 5 mpös ö£ 
ov Baoıdta urTe nakpäs &rIoToAäs HMTE Trepi Aäavrwv, AAAA Trepi auTt@v (ledig- 
lich) TSV &vaykalov ypägeıv, 18 &pıotov dE &ortıv T6 TA TPAYHaTa aut“ 
T& map& Töv mpds Tois Öplors TeTaYHEvov Epxöneva Trenmeıv (II2). Teb. 24, 52 
autdv TÖvV Ei kepaAalou oTöpov (nur den summarischen Saatbericht) &miöövtes, 
Tüs 5£ Kar’ ävöpa (detailliert) ypapas oldands mpo£nevor (1178); 29, 15 Toü 
kaılpoü av}Jroü (schon) Trposdeonevov (nach Io). Par. 15, 60 Am’ aUTwv 


ı) Krüger $ 50, ı1. 15; 51, 6, 1-10. Kühner-Gerth I 627,4. Gil- 
dersleeve Synt. II $ 654—55 (aVTös in prädikativer Stellung). Winer-Schmiedel 
$ 22, 3. Moulton Einl. 145f. Blaß-Debrunner N.T.5 $288. Robertson 
NED (GE Gr3)26852770: 
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Töv mpoort(ay)u&rtwv (schon infolge der Erlasse allein) Tfjs kpattoews aurois 
Trepıyıvopevns (1208). 
2. Der Artikel wird bei Eigennamen und beim Demon- 


strativpronomen weggelassen !). 

5 a) Magd. 14, 7 dvoroAtoaodaı autrv re Annoüv kal Töv Emiypagevr’ alrfs 
KUpıov (2212); 18, 4 autöv Aroye&vnv (2212). Zen. pap. 59496, 6 TIudwvı Kal "Avrı- 
Trerpw@ı ypayov ayrtois (III2). Eleph. ı,12 fj d& mpägıs Eotw Ek TE auto 
“HpoxAsiöou (persönliche Haftung) kai Tv “HpaxAeidou rävrov (3112). Petr. II 
13 (7) = III 64 (b) 6 [r&s5] p + &s 2ö&Earro “HpaxAeıtos Urrep " Wpou Kal T[üs &ANas] 

0 &s dei aytov "Wpov kataßodeiv (258— 2532). Amh. 31,27 vörov oiklaı aurfis 
Zevrronpios (im Gegensatz zu den Nachbarhäusern) (1122). Rein. ı1, ı2 per’ 
—= put’) aurov "Wpov und’ &AAov Umtp alToü (ı1r8); 12,6 auröv Aldunov 
(rır—ı108); 13, 10 abtöv "Avdpwva (1102). Teb. ı12, 19 auröı Zapa(tiwvı), 
opp. T&1ı mAP& Zapariwvos (1122) usw. 

15 b) PSI IV 343, 6 AoxoArnpeda rpös autois TOoVTOIS (256%). Oxy. 743 = 
Witk. ep. pr. 71, 37 iva auUT® auta Talta Vmodlgw (28). 


3. Infolge einer Abschwächung der Bedeutung nähert sich aurös 
dem Demonstrativ oüTtos oder &xeivos, nicht nur allein stehend, sondern 
auch in attributivem Gebrauch, so daß es nicht selten (namentlich im 

20 Kanzleistil) unter Rückverweisung auf eine Person oder Sache im Sinn 
von „der genannte, vorher erwähnte” vorkommt 2). Bei Eigen- 
namen fehlt der Artikel. 


a) Personen: 
Hib. 39, 5 &p’ oU vaukAnpos Kai Kußepvritns autos "Wpos (eben dieser, 
2s d.h. der genannte H.) (2652). Grenf. II 33, 3 öpoAoyei Yevevolms “Apoınoeı 
TTAPAKEXWpNKEvAı auTwı “Apoınoios (l. -oeı) dem genannten H. (1002). Genf. 2ı 
+ Oxf. + Monac. = Arch. III 388, 20 Tois &yyıora y&vaı oVoıw autiis "Apoıvons 
(IIa). Rein. 26, ıı per& Kkupiou altoU Arovuoiou (104%). Teb. 104, 3. 13 ÖnoAoyei 
©iAioros "AmoAAwviaı Exeiv map’ autis Tv dtwuoAoynuevnv aUT@ı Pepvmv ÜTp 
30 autfis (eben dieser) ’AmoAAwvias (922). PSI X 1098, 30 Utp autou ”Aplotwvos, 
21 KMOSOTWOAV avTol oil nenIodwpevor (die genannten Pächter), 27 KmoTsIokTwoav 
auToi oi TTPoOYeypannevor (512). 
Anmerkung ı. Auffallend ist das Fehlen des Artikels Grenf. II 2ı, ı8 fi. 
[n de mpägıs] Eotw Yevinoßdles && TV] Sedaverontv[wv Kal 8E &vös] Kal Exdo- 
35 TOV AUTSV Saveıotiv Vo Kal £& oU Av oipfjroı (1132). Die Ergänzungen sicher. 
Zweifelhaft ist die Auffassung von Lond. Inr.4ı = UPZ 57, 14 £y&vero fi} kploıs 
oUTw * KplAecav ToVs auT&v dıdunßv Aprous Kal taı BurdAwı (sic) Eden 
(sic) (1612). Fraglich ist, ob altöv d. — d. genannten Zwillinge bedeutet oder 
ob S1öunö&v explikativ dazu getreten und überflüssig ist. Wilcken liest ToUs 
40 {aU}TÖV d., was freilich am bequemsten und natürlichsten ist. 


b) Sachen: 


Hib. 48, 8 raAıv oliv ypayas autov TÖV omepnäTwv (von den genannten, 


!) In Verbindung mit abstrakten Begriffen, die an und für sich in Betracht 
kommen (Kühner-Gerth I S. 629 c), kommt aurtös ohne Artikel in den Pap. 
(wie es scheint) nicht vor. 

*) Von dieser Erscheinung handeln namentlich Moulton Einl. 145f. und 
Winer-Schmiedel $ 22,3 mit Belegen aus Lukas (&v a'rfı Tfı Anepaı, aurfı tft 
wpal, Ev AUT TÄI Kaıpaı usw.) 


8 67. Das Identitätspronomen 6 auTtös. at 


betreffenden Sämereien) &möoTeıAöv yor Nön (255%) ); 72,19 Iva pn KUpIEUGaS 


(sc. Ts oppayidos) EmiotoAnv ypayas oppaylontaı aurtfiı Tfiı oppayidı d.h. 
mit eben diesem Siegel = TauTnı oder &keivnı T. opp. (2412), 


4. Die schon in der klassischen Sprache gebräuchliche Wendung 
ayraı (TÖ1), altois (Tois) im Sinn von „zugleich mit, samt” hat sich 
zweimal in einem Aktenstück der thebanischen Bank erhalten. Vgl. 
auch die Lehre vom Dativ $ 94°). 


Theb. Bk. VI 6 ouvumoypägovros TOU ToToypannattwos ayTtois Tois umm- 
petais; VII 5 altöı T&1 ’AmoAAwviwi (134— 338). 

Anmerkung 2. Statt der im Klassischen gewöhnlichen, in den Papyri nicht 
belegten Ausdrucksweise Tpitos auTös (selbdritt) begegnet wiederholt TpiTos 
@&v: Petr. III 28 verso (b) 7 und ı2 S. 60/61 (III). PSI VI 619, ır (III2). Mich. 
Zen. 60, ıı (248 oder 247°). UPZ 77 = Leid. C recto col. 2,25 (c. 1602). Einmal 
Par. 4r = UPZ 13, 21 sonderbarerweise von mehreren: £ıoeAdovres Teeßrjo1os viol, 
Tpitoı övres (1608). 


5. Als Identitätspronomen (idem) hat aurös die attributive 
Stellung, und zwar gewöhnlich zwischen Artikel und Substantiv, selten 
nach dem artikulierten Nomen mit Wiederholung des Artikels. Der 
Gebrauch stimmt mit dem klassischen überein. Oft bedeutet 6 autos 
im Kanzleistil „der obengenannte’” bei Personen und Sachen. 


a) Personen: 
Teb. 5, 217 Tüs t@v Alyumtiov mpös ToUs autous Alyumrtious (wie- 


derum gegen Ägypter) xplosıs (1182). Lille 22, 7 6 (= oÜ) piodwrns 6 autos 
(eben dieser = der genannte) TIapengpıs; ebenso 23,7 00 niofwrtns “Hpwöns ö 
autos (2212). Amh. 33, 22 dmooTeidaı Mu@v Tnv Evreugiv Emmi TOUS KUTOUS XPNHA- 
tıotas vor das erwähnte Chrematistenkollegium (1572). Ebenso Lond.Inr.3 (p. 
46) 16 "Avdartı "Wpou TÜV auTwv XoayuTav, 23 Kp’ @v EmißaAdeı TOI auTwı 
’Aoörı TO fjniou (1462). Grenf. II 26, ıı 6 autos "Wpos (1032). Wilck. 
Ostr. 1525, 4 &ypawev Aidupnos 6 autos Umep Tlau@vdou (1242). Hier schreibt den 
Schuldschein für Didymos der Schuldner Didymos selbst statt des Pamonthes, 
der sich in der Briefansprache ’AmoAAwviöns nennt. Hib. 112, 78 6 autos beßiyıs 
der oben (Z. 60) genannte Ph. (nach 2602). 

Substantiviert: Teb. 88, 7. 21. 26 TO d£ TIEHTTOV NEpos Kpateiv TOUs 
auTtous (die Genannten) (II5s—ı142). Tor. ıcol. 9, 26 Kal autoi dkoAoUdnNoavTES 
tais Emevnveypevaıs Um’ (1. UTO) TOv altwv ouyypagalis (1162). Wilck. Ostr. 
1526, 5 M3 (Erous) 6 autos Amopoi(pas) xıÄlas Tpıakoolas (5p.) (1248). 

Anmerkung 3. Nicht fest steht die Lesung Par. 63 = UPZ 110,4 kai 
TA TpAypara TAUToIS Exeı Kata TpöToV (1642). Schwerlich ist TauToıs = Tois 
aurtois zu fassen. Wilcken hat am Original mpäynart’ {at} avrois festgestellt, 
womit alles in Ordnung kommt: ‚und um ihre Angelegenheit steht es gut“. 


bieSachen: 


Petr. III ı =I 2ı col. 2,23 TA &Exöneva tfis autfis Hepidos (237%). Petr. 
II 20 col. 4,6 tfı 1 ToU alrtoü unvös des laufenden Monats (2522); ebenso Teb. 


1) Die Herausgeber übersetzen „Write another list of the seed issued for them 
and send it to me at once‘‘ und lesen aUT&V TA OTTEpnaTa — was unnötig ist. aUT&V 
T. 01. ist Genit. part., wie nicht selten. Vgl. unter dem Genit. adverb. 8 84. 

2) Krüger $48, 15. 19 (meist ohne Artikel). Schmid Attic. III 58; TV 60.610. 
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16, ır (11482) und oft P. Cair. = W. Chr. ır A col. 1, ı0 Tfjt Y roU adrou unvös 
av mopayevontvav TEVv autav rAnd&vV (1232). Giss. bibl. 2, 20 MMax@v Toü 
autou &rous (IIa). Teb. 27, 40 &v fi aurfiı (der bisherigen) TaAaıopiaı dianeveis 
(1132). SB 6840 (Graffito) 3 &v Ai alrfl pVunı, in der Zeile vorher &v fl 
punnı (IIa); 7169, 88 Tfs aufs Auepas (II2) usw. h 

Im Sinn von „obengenannt‘: Lond. nr. 41 R. = UPZ 57, 7 ö PuxöXos (sic) 
ol "Ooopäm Tolus auTtous äprous (die zuvorgenannten Brote der Zwillinge) 
Aanßaveı (c. 1608). Tor.ı col.7,9 Täs autäs Arodelgeis (die obigen Beweise), 
17 mo TÜV auröv PıAavdpwrwv (infolge der erwähnten Gnadenerlasse) (1162). 
Teb. 18, 7 ppövrıoov, &s ävra Ev nuerpwi Eotaı Tfı aurfjl (sc. fMEpaı) am genann- 
ten Tag (114%); 38, 10 ToU 2£e1Angotos nv Sıädecıv Kal TO TEAoS Tfs aurtis (sc. 
Kouns) (1132); 39,3 (114%); 41,3 (nach 1198); 42, 7 ouvaAAayparoypägyou Tfis 
autfis (sc. kauns) (1148). Vgl. dazu die zahlreichen Belege von oi &k Tfjs autfs 
(«ouns) Bd. II ı, 15. Teb. 43, 6 ToÜ &mioTtärou TÖV PuAokıTav TOoU auTou vo- 
KoU (1182). PSI X 1099, 10 Emmi ToU auTou Zaparıslou (6/58). 

Substantiviertes Neutrum: PSI IV 380, ı4 ötws &v un TO auto (das- 
selbe Los) fjpiv yeivntaı (249%). Hib. 27, 1I6 &k ToU auTtoU (an derselben 
Stelle) &vareAdsı 6 fAıos fiptpas y (Kalend. 300— 2418). BGU 1011, 3 TO d’auto 
kat 81& ypappdrov Ekrpıva moifocı (IIa). Über eis Tö auTö zur Angabe einer 
Gesamtsumme (summa summarum) s. unter d. Präposition eis $11r9 IIIgb; eben- 
dort über das spätere &ti TO aUTo. Zu Kata TA auta und KaT& TO aUTo unter 
kat& $ı2ı III 4. 


< 


Über 5 idıos als Ersatz von 6 autös siehe oben S. 74, 30- 
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I. Wie das selbständige, substantivierte ö5e (teils einfach hin- 
weisend, teils das Folgende ankündigend) im III. und II. Jahrh. v. Chr. 
sich fast nur noch in formelhaften Wendungen erhalten hat, dagegen 
in der lebenden Volkssprache etwa vom I. Jahrh. v. Chr. an so gut wie 
ausgestorben ist (worüber Band I 308, 6 und II ı, 73f. gehandelt wird), 
so hat sich auch attributives ö8e in derselben Zeit fast nur noch in 
wenigen (freilich oft wiederkehrenden) Formeln des Kanzleistils ge- 
halten, und zwar fast durchweg auf Vorliegendes (nicht Folgendes) 
hinweisend. In der Regel steht das Pronomen nach, ganz vereinzelt 
vor dem artikulierten Substantiv. 

Formelhafte amtliche Wendungen: 

To [dıa]ypanna Töde Hib. 29,8 (265%). Katk T6 EvrAnna Tode Petr. III 
21 (g) 12 (226—225%). rn) nioßwoıs fde SB 7188,7.37 (15182). Teb. 106, 14 
(ro12). 11 öÖnoAoyia Tide Rein. 12, 16 (III—ı108); 13, 21 (IIo8). BGU 998 II ı3 
(ro12), fi ouyypagpfı fiöe Eleph. 1,13 (3118); 2,15 (285%); 3,5 = 4,6 (2848). 


!) Krüger $ 50, 11,19. 22; (prädikativ ohne Artikel) 861,7. Kühner-Gerth 
18467 S. 641 fl. Gildersleeve Synt. II $665. Meisterhans-Schwyzer 
S. 231—32 (wenn öde sich auf das Vorliegende bezieht, immer mit Artikel; wenn 
auf. das Folgende, auch ohne Artikel, namentlich in Aufzählungen). Winer- 
Schmiedel $ 23,1. Blaß-Debrunner N. T.5 $ 289. Radermacher N.T.? 
74.78. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 696. Schmid Attic. III 65; IV (Op, 
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Zen. pap. 59001, 19 (273%). Hib. 89, ı8 (239%); 90, 20 (2228); 91, ı3 (244 oder 
219%); 96, ıı (259%). Rein. 8, 24 (1122); 9,29 (1122); 14, 30 (IIo8); 15, 27 (1098); 
16, 35 (1098); 22,2.24 (1078); 23,25 (1052); 26, 35 (I0o4®8). Leid. O = UPZ ı25, 
28 (892). Ungewöhnlich SB 7188, 26. 29 &v Tfllde Tfjı ouyypapfil, 27 Kata 
nvde thv o. (1518). f) xXeip föde Lond. IInr. 220 (p. 6) col. 2, 22 (1332). Rein. 
11, 24 (I118); 28, ı8 (IIef). Teb. ııo, 13 (92 oder 598); 156 descr. (912). Tö 
ynpıopa TÖde Or. gr. 49,17 (285—47%); 50, 10 (240%); 51,24 (2398). 


2. Der Artikel fehlt bei ööe in folgenden Fällen: 


a) wenn das Pronomen Prädikat ist und auf das Folgende hinweist: 
Petr. I 24 (2) 3 fs &orıw &vriypapa t&äde deren Abschrift so lautet 
(268°); III zı (g) II oö Zorıv Avriypagov T68e (226— 225%); 

b) wenn das Nomen ohnehin ohne Artikel stünde: Petr. II 
Io (2) 5 mapayevoptvou nou eis TÖ Aoyıornpıov Tf1de Kz (= &xrnı Kal eikoorfjl 
sc. fpepaı) am heutigen 26. (des Monats) (nach 2402). 

Handschriftlich unsichere Fälle: Petr. II 4 (9) 7=III 42 (C) 2 Täsde 
Nnepas ne (Smyly) (2552). Revillout liest Tüs ke Tutpas ye (?). Or. gr. ıo1 
“Epnias kal DiAwrspa trnvSöce £8£dpav (205—ı812). Wilcken, Arch. III 322 hält 


tnvde (tMv) £&. für unerläßlich; Wilamowitz (Sitzungsber. d. Berl. Ak. 1902 S. 
1904) liest einfach Trv 2£8Eöpav. 


II. oöros—:keivos ?). 


I. Während das selbständige, substantivierte Pronomen oüros 
in allen drei vorchristlichen Jahrhunderten (namentlich in Verbindung 
mit Präpositionen) überaus häufig gebraucht wird (vgl. Band II ı, 742), 
kommt das attributive oöros in den ptolem. Urkunden verhältnis- 
mäßig selten vor. Man kann lange Strecken, ja ganze Bände vor- 
christlicher Papyri durchlesen, ohne nur auf ein Beispiel zu stoßen, 
auch wenn der bunteste Inhalt und die verschiedensten Stilarten ver- 
treten sind. Die tägliche Umgangssprache scheint das überall zusammen- 
fassende, auf Vorliegendes hin- oder auf Vergangenes zurückweisende 
(nirgends vorwärtsdeutende) Demonstrativum zu vermeiden und begnügt 
sich in den meisten Fällen mit dem bestimmten Artikel; die Kanzlei- 
sprache greift (abgesehen von bestimmten Formeln, worüber unten) oft 
zu Umschreibungen wie 6 onuaıvönevos, SnAolpevos usw. (worüber oben 
S. II, 36); nur sorgfältiger stilisierte Urkunden, wie öffentliche Erlasse, 
Briefe gebildeter Verfasser oder gar halbwissenschaftliche Erörterungen 
weisen zahlreichere Beispiele auf. 

So enthalten z. B. im III. Jahrh. v. Chr. sämtliche Hibeh-Papyri 
(Nr. 27— 171) nur 7 Beispiele: 5mal vor, zmal nach einem mit dem Ar- 
tikel versehenen Substantiv; die beiden ersten Bände der Zenonpapyri 
(297 Nummern!) haben nur ein Beispiel. Etwas größer ist die Fre- 
quenz im II.—I. Jahrh. v. Chr., indem z. B. die Tebtunenses I (Nr. 5 


ı) Krüger $ 50, 11.19; 51,7. Kühner-Gerth I 627ft., 645 fl. Winer- 
Schmiedel $23,2. Blaß-Debrunner N. T.5 $ 290—292. 


un 
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bis 264) 2 präpositive, 3 postpositive Belege bieten und der I. Band der 
UPZ (abgesehen von dem Artemisiafluch aus IV?) 5 präpositive, 3 post- 
positive Formen von oüros enthält. 

Was das Verhältnis der beiden, dem Sinne nach kaum unterscheid- 
baren Wortstellungen betrifft, so überwiegt schon im III. Jahrhundert 
die postpositive, etwa im Verhältnis von 5:4; im II.—I. Jahrhundert 
herrscht sie nach den gemachten Beobachtungen entschieden vor und 
zwar im Verhältnis von 3:1. Dabei fallen freilich formelhafte Ausdrücke 
stark ins Gewicht, wie T6 d&veiov TOUTO, Katk TMv &vnv TauTnv, Katk TO 
0 ouuBoAov ToUTO, &pa Ti ouyypapfiı taurnı usw., wobei vielleicht das 

nachgestellte Pronomen den Hinweis auf eine vorliegende Urkunde 
verstärkt. 


[91 


Einzelbelege: 
a) Das Pronomen steht voran: 


15 Ille: Hib.29,7 taytas T&s Umoßtosıs, 24 ToUToU ToU TeAouS (2652); 34,9 
ToüTo T6ö Äpyüpıov (243%); 50, 5 TaUTnv TMv ÖAupav (nach 2572); 129 descr. 
ToUTov d£ 001 TOV oiTov KTTO8SWOow (2472). Kanop. Dekr. 5I eis TOÜTO TO iepov, 56 
&v TolTwı Töı unvi, 73 TOoUTOo TO wripiona (2372). Lille 3, 78 [Emi] ToVTous 
Emimopeleodaı ToUs TöToUs (nach 2412); 26,7 Trepl TOoUTOU ToU TpoTou (III2). 

20 Petr. II ı7 (2) letzte Zeile = (3) 8 Ev TOUTwI TÖ1 TOTWI, IE TaUTNı TfIı Tjnepoı 
(III2); 45 = W. Chr.ı col. 3, 6 TaUTnv TMv Tinepav (c. 2462); 46 (a) 3 TaUTnv 
nv ÖmohrKnv (2002). Zen. pap. 59132, 5 EK TaUTNS Tfis Yfis (2562) usw. 

II—I2! UPZ 34 = Dresd. verso II 10 ToWTou ToU &rous; ebenso 35 — 
Par. 30,23; 36 = Leid. D ı9 (alle 1622); ıro = Par. 63, 74 TOVTOV yÄAIoTa« ToU 

25 nepous; 144 —= Par. 63 col. 8, 7 TaUTnv nv mapnolav (sic) (beide c. 1642). Teb. 48, 
27 da Taurnv Trv oitiav (nach 1132); 72, 429 Ev Taumı Tfı TÄgEı (IT4— 132), 
Theb. Bk. XII ı2 raurnv nv @vrjv (IIaf). Tor. I col. 4, Io Kat& TauTnv nv 
Kpioıv (1162); 8, 4o TOUTOV TOV TPOTTOV (1198). 


b) Das Pronomen steht nach dem artikulierten Substantiv. 


3° IV®: Artem. = UPZ ı,9 av iketnpinv TAUTNVv, 12 TAX Ypappara TAUT« 
(IVa), 


Ille: Hip. 94, 19 KaTt& TO oUnßoAov TOUTO (258%); 124 descr. (nach 2502), 
Lille ı verso 5 Ev Tois StamAeupiopois TOVTOIS, 13 Ev TOIS Xwpiois TOUTOIS (259 — 
582); 2,21 yrji autn (nicht autn, wie die Edd.) (III2); 5, 2ı &v T&ı Tömwı TouTwı 
35 (260—592); 9, zo TO oroapov ToUTo{v} (III2); 16, 8 TO kepna ToUTo (IIIam). Petr. 
II 25 (d) 4 kat& (TÖ) [oder katö] oUußoAov ToUTo, ebenso 7 und III 57 (a) 13 
(2002); 91, 5 (TII&); 47, 34 TO Avriypagyov ToUTo (210—092); III 2ı (g) 18 eis Tov 
TöTov ToUTOV (226—25%2). Rev.L. 49, 6 Tfı Zpyaoiaı Tautnı (2582). SB 7245, 8 
TTPO TÄS ouykpioews TaUTns (221%). Or. gr. 54, II 2K TV Xwp&v ToUTwv, 15 &v 
40 Tois Xapaıs tautaıs (247%). Kanop. Dekr. 26 eis mv puAnv Tautnv, 66 Tflı 
eoprfjı raunı (2372). BGU 1005, 3 Tb ö&veiov ToUTo (III2),. PSIIV 417, 14 TöV 
a ToUTov (III2); 424,9 TMv &miypagtiv Tautnv (III2); 440, 3 TÖ y&vos TOUTo 

a 
= H—1e: UPZ 78 = Par. 51, 37 TO öpapa ToUTO (1592); 1Io = Par. 63, 188 
45 TOU PEPOLS TOVTOU (1642); 144 = Par. 63 col. 8, 17 TÖv KtoAoyıoudv TOUTOV; 145 
— Par. 63 col. 12, 30 Tv TöTov ToUTov (c. 1642). Lond. Ill nr. 1203 (p. 10) 4 
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TO ögelAnna ToüTo (113%). Rein. 7, 33 Tfs Evrebgews TauTns (1418); 8,7 dpa Tl 
ovyypagfit Tautnı (113%); 26, 14 (104%); 31,9 (IIf). Rosettast. 8 rfı Aupaı Tay- 
ni, 54 TO yipiopa ToüTo (196%). SB 7188, 9 Umtp Toü Tapadsloou ToUToU, 
25 = 40 TöV TTApAdEICoVv ToUToV, 33 Av pioßwoıw Tautnv (1512), Teb. 5, 229 
5 TOU TTPOSTÄYHAToS TOWTOV (1188); 25, 9 TOU TPöTOU ToVTOU (1178); 106,17 5 
ev fr yfiı Taumnı (1018). Tor. I 3, 31 Kat& Töv TpöToV ToUToV; 7,7 TAs drrodel- 
geis TAUTAS; 8, IO TOUS Xpnlartıonols ToUToUS (116%); IV 14 Tfjs öuoAoylas TauTns 
(1172). Stehende Kanzleiausdrücke: T6 d&veıov TOoUTo Amh. 46,4 (1138); 
47,6 (113%); 48, 5 (106%); 50, 12 (106%). Grenf. I 10,13 (1748); 18,13 (1328); 
23, 7 (118%); 29,6 (1058); 31, 2( 104%); II ı8, 10 (1272); 21,9 (1132); 24,9 (105%); 
27,8 (103%); 29, ıı (1022). Par. 7,7 (99%) usw. d1& ToU davelou ToyToU Amh, 50, 
22 (1062). Grenf. II 27,20 (1032). Kkat& nv @vnv TauTnv Amh. 5ı, 28 
(882). BGU 996 III ıo (10682); 997 II 9 (103%); 998 I ı2 (Io1L®); 999 Io (998) ; 
Iooo Ig (98%). Grenf. II 23 (a) col. 3 (107%). Leid. N II 13 (1038). Lond. III nr. 879 
(p.8) 24 (123%); nr. 1206 (p.ı6) 23 (992); 1207 (p.ı7) 23 (998); 1208 (p. ı9) 16 :5 
(972); 1209 (p. 21) 17 (89%); 883 (p. 22) 25 (88%) usw. 

2. Der Artikel wird bei der Verbindung eines Substantivum mit 
oöutos weggelassen, wenn das Pronomen die Stelle des Subjekts, das 
Substantiv (in unbestimmter Fassung) die des Prädikats einnimmt ?). 

Dieser Fall tritt in den ptol. Papyri nicht selten ein bei Zeitangaben zo 
mit Ordinalzahlen, wobei das Pronomen meist nachsteht 2). 

Zen. pap. 59028, 3 nön d’ &otiv ETos ToUTo ÖdelTtepov (258%). Leid. B 
= UPZ 20, 24 IItoAspaiwı öyvrTı Ev Kartoyxfii ETos ToUTo Ötkatov (dies ist das 
zehnte Jahr) (1632). Eros ToUTo Evdtkatov UPZ 24 = Lond. nr. 21, 3; 33 = Leid. E 
II 3; 34 = Dresd. verso II2; 35 = Par. 30, 4 (alle 1622). ToUTo Eros (Evöfkatov) 25 
UPZ sı= Vat. Cı (1622). UPZ 9 = Par.’ 39,4 Eros ToVTo. ıB (1628). UPZ 
1o = Lond.nr. 45, 5 ETos TOUTO TpeısKa1dekatov (1602). 

Statt dessen auch ohne Pronomen und Artikel: Eros fjiön dtkatov 
IEZEr Para eo Vals Brsu (1032) ZUPZE432— Dresd.zrecto2 3,745 Var, DA 
(1632). fin (l. Eros) non Evöekatov UPZ ı8 — Par. 23 verso (162%). En fjön 30 
&vöekatov UPZ 52 = Lond. 24 verso 3, was entweder in ETos Evögkatov oder Etn Evöeka 
zu verbessern ist (1622). &tn nön ıa UPZ 53 = Lond. 35, 4 (1622). Etos Swöt- 
katov UPZ 8 — Lond. 44,4 (1618). £Aketaı TpiITov fjön Hfiva Zen. pap. 59638, 
14 (IIIe). 

Prädikativerscheint oUTos auch PSI IV 362, 9 TPOYaCIV eiyev TAUTNV 35 
fand darin einen Vorwand (251—02). 


„ 


° 


Soll dagegen das substantivische Prädikat ausdrücklich als bekannt 
und bestimmt bezeichnet werden, so tritt auch hier der Artikel zum 
Nomen, und das Pronomen wird dem genus und numerus nach assimiliert. 

Par. 49 = UPZ 62, 26 eittep oiv &otıvaüurn f} aitia wenn das nun wirklich 40 
der wahre Grund ist (vor 1618). Grenf. I ıı col. 2, 15 öu6ocı TA öpıa elvaı TaUTa 
nis yfis daß dies die festgesetzten Grenzen sein sollen (1532). Danach auch in 
der Parallelstelle Grenf. Iııcol. 1, 16 (wo der Pap. Tautns Tfis yfis bietet). Stehende 
Schlußformel in Darlehensverträgen: ToUTo d’&oTtiv TO d&veıov das ist das vor- 
liegende, vollzogene Darlehen Rein. 31,6 (II2); Par. 7,16 (992); UPZ 125 = Leid, 45 
© 13 (892) und oft. Ebenso toVTo d’&oriv TO ÖgeiAnna Grenf. II 30, 27 (1022). 


ı) Kühner-Gerth I 628 Anm. 4. DBlaß-Debrunner N. I 822092, 


Winer-Schmiedel $23, 5. 
2) Wiener-Schmiedel $ 23, 12. 


Mayser, Papyrusgrammatik. II. 6 
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Anmerkung ı. PSI X 1098, 35 &ws raüta &avröv (dies ihr Eigentum) 
Tr&vra Konlowvraı (512) ist vielleicht durch haplologische Verkürzung zu erklären. 
3. Noch weit seltener als das attributive oüros ist &xeivos in 
diesem Gebrauch !). Die Stellung ist beliebig bald !xeivos 6 &vöpwrros, 
5 bald 6 &v6pwrros 2keivos ?). 

Stellung I: Zen. pap. 59520, 4 &xeivnı fi Kploeı; 59633, 23 &v Ekelvaı T@1 
Koıp®ı (III2). Leid. U= UPZ 81 col. 5, 4 Kat’ &kivov töv [tömov? Witkowski] 
(geschr. IIa). Teb. 72, 448 &m’ &xeivou TOU xpövov (114—1132). 

Stellung II: Par. 63 col.8 = UPZ 144,20 Thv oikiav Exeivnv (c. 1648). 

20 Par. 49 = UPZ 62, 24 TMv Tinepav Ekelvnv (vor 1612). 

Über den Ersatz des Personalpronomen der 3. Person auto, 
autfis usw. in possessivem Sinn durch ToVTou, TauTns USW., &keivou, 
&xeivns, siehe oben S. 66,42. 


III. roıoyrtos, ToooUTos, TNA1KoUTOS 3). 


15 Den demonstrativen verwandt sind die korrelativen Pronomina 
Toioütos, Toooütos und das seltene TnAıkoütos, die sich manchmal ganz 
der Bedeutung von oüros nähern (Blaß-Debr.? $ 304). Anstatt wie 
88€, oUtos, Zkeivos einfach auf einen erwähnten Einzelbegriff hinzuweisen, 
drücken sie zugleich eine Qualität oder Quantität aus, die vergleichsweise 

20 einem Gegenstand zugeschrieben wird. Ist der Gegenstand unbestimmt, 
bedeutet roioüros so viel als „irgend einer von denen, die so beschaffen 
sind‘: in diesem Fall stehen diese Pronomina ohne Artikel. Der Ar- 
tikelist aber begrifflich gefordert, sobald der Gegenstand als bestimmt 
bezeichnet wird, d.h. entweder als Einzelbegriff oder generell als Träger 

25 einer Eigenschaft bekannt ist. 

Diese Unterscheidung, die schon in der klassischen Sprache nicht 
immer streng durchgeführt erscheint #4), wird in der xoıwr)ı selten beob- 
achtet: man findet denselben Gedanken mit oder ohne Artikel ausge- 
drückt. Wenn z.B. Lond. I nr. 42 = UPZ 59, 14 (1682) Isias in einem 


t) Dagegen ist derimII. Band ı S.75 aufgestellte Satz, daß £xeivos in sub- 
stantivischer Verwendung fast nirgends in den Papyri sich findet, wesentlich 
einzuschränken. Die neuesten Publikationen, namentlich aus dem III. Jahrhundert 
v. Chr., haben &keivos aus der klassischen Sprache in ausgedehnterem Maße erhalten: 
so in PSI IV und V 7 Beispiele: IV 363, 14 (2512); 340, ıı. 21 (2572). V 589, 16; 
616, 11. 39; 635, ı2 (III2); in den Zenonpap. (vol. I u. II) 9 Beispiele: 59016, 4 
(259%); 59019, 10 (260—582); 59028, 3 (258%); 59034, 14 (257%); 59044, 3 (2578); 
59056, 5 (257%); 59080 (2572); 59234, 8 (253%); 59288, 10 (2502); vol. III und IV 
(ar. 59298— 59800) enthalten 15 Beispiele, 13 in selbständigem, 2 in attributivem 
Gebrauch. In Mich. Zen. (nr. I— 120) kein einziger sicherer Beleg. Dazu UPZ 9 = 
Par. 39, 14 (1612), 

2) Blaß-Debrunner N.T,5 8 291—292. 

3) Krüger $ 51,7, 1. Kühner-Gerth I 650, 5. Meisterhans- 
Schwyzer S.232 (37) w (bei toioüros durchweg der Artikel). Gildersleeve 
Synt. II $ 586. Winer-Schmiedel $ 23,13. Blaß-Debrunner N, T.5 8 274. 


4) Kühner-Gerth I 631: „Oft wird der Artikel weggelassen, wo er 
stehen könnte.“ 
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Brief an ihren Mann (&8eApös), auf eine ihr natürlich wohlbekannte 
‚lange Zeit der Not zurückblickend, schreibt &&k Toü To1oVrou Kaıpoü 
(durch solch schwere Zeiten) &uaurnv re kal Tö aıdlov vou diakekußepvnkuie, 
so ist der Artikel ganz am Platz; aber wenige Zeilen später (Z. 23) fährt 
sie fort ToooWToU xpövov Zmiyeyovöros Kal ToIoltwv Kaıpav (nach 
Wilcken: nachdem solch lange Zeit verflossen ist, und was für Zeiten!). 
Im gleichen Zusammenhang Vat. A —= UPZ 60,13 TtoioWrous Kaıpous 
“vnvrAnkvia (168%). Derselbe Gedanke kehrt 3mal wieder in den Akten 
des Hermiasprozesses: Tor. I 5, 36 dı& rooouTwv &töv — col. 7, 31; aber 
col. 9, 20 t& tooaüra &rn (II6®). Vgl. auch Lond. Inr. 44 = UPZ 8,20 
&v rorobron lep@ı (I6I2) und Teb. 5,72 Töv Toiourwv iepöv (IISe). 
Doch wird immerhin der Artikel seine individualisierende Kraft nie ganz 
verloren haben, was die Zusammenstellung der Einzelbelege illustrieren 
mag. 


I. Artikulierte Form in attributiver Stellung: 


P. Heidelb. = SB 5942, 12 Täs To1ıaUTas xpeias Tmapetxeodoı solche Dienste 
zu leisten, wie sie bekannt und geläufig sind (251%). Ebenso SB 6798, 28 &v Tois 
TOIaVTaIs xXpelaıs (2562). SB 7172 (Inschr.) 2 T& vonizöneva Trpös Tv TOoIauTNV 
üTOdoxTv (mit Bezug auf die gerade vorliegende Aufnahme) (2178). Petr. II 31,4 
is roiautns [önoAloylas (?) [Wilcken] (III®). Lond.Inr. 42 =UPZ 59, 14 &K TOU 
TO10UTOU KaıpoU (diese schwere Zeit hindurch) (1682). Rein. 7, 24 T&1 TOIOUTwI Tpö- 
roı (auf die beschriebene Art und Weise) (141%). PSIIII 167, ı9 = 168, 20 &k TOU 
TOIOoUTOU TPOTTOU (1182). Teb. 5, 72 ToUs dE Kpatouvras Tov TOIOUTWV lep@v diese 
so beschaffenen H. — mit Bezug auf die vorher genannten E&A&ooova iep& (1188). 
Tor. 19,20 T& rTooaüTta Ern diese vielen Jahre lang (1162). Zen. pap. 59362, 21. 
26 f) d& Toliaurn (sc. yfj) (242°). 


2. Ohne Artikel: 


a) gewöhnlich vorangestellt: 


Par. 63 = UPZ 110, 35 TOoooUTWwVv Kai TNAIKOUTWV d1LA0ToAWv (so viele 
wichtige Erlasse) yeyovui@v; 126 && TnAıkaltns S1aP9(o)päs (c. 164%). Zen. pap. 
59378, 10 oU yap tnAıkauınv Enoi PAaßnv oloeı (III®). Lond.Inr. 44 = UPZ 8, 
20 &yavaktoüvra Ep’ ois S1eteAoüvro Ev TO1OUYTWI lep@ı (allgemein: an solch 
heiliger Stätte) (1612). Zen. pap. 59019, 4 ToIaUTNsS (Ttpaynarelas) (257%); 59310, 5 
Tooauta iepein (250%); 59637, 6 TTPO TOooVToU xpövou (III2). Petr. IT 45 = W. 
Chr. ı col. 2, ı8 &ußävres eis TooaVTas (sc. vaüs) Öcas TineAAov (1. -ev) Ö Ev 
Zereureiaı Aıuryv degaodaı (c. 246%). Lond. Inr. 42 = UPZ 59, 23 TOOOVUTOU Xpovou 
Emıyeyovötos Kali ToIOUTwv Kaıpi@v (168%). Vat. A = UPZ 60,13 TO1OUTOUS 
Kaıpols &vnvrAnkvia (1682). Tor. I col. 5,6 — col. 7, 31 d81& TOooUTwv ET@v (1162). 
Par. 49 = UPZ 62, 2 toı[au |rnv &nautou &Xeußep[iöt into, ob Pavavolav EKTEdeıko 
(vor 1612). 


b) nachgestellt: 


Lille ı verso 13 &oovraı d£ Tives TOOL TO10UTO1 Kal KoiAcı manche der- 
artige Orte werden auch abschüssig sein (259—58®2). Lond. I nr. 33 = UPZ 39, 28 
— 4o (Par. 33) 19 Asıroupylav ToIauTnv Trapexop£vas (1612). Mich. Zen. 28, 17 
‚Spyupıov TOooUTo (256%); ebenso Zen. pap. 59367, 38 (240°). 

6* 
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3. Prädikativ mit dem Artikel in prädikativer Stellung: 


Petr. II 45 = W. Chr. ı col. 3, 17 ToıaUrnv TNV TAapaoKEUNVv [eÜ ]popev 
die Vorbereitung, die wir antrafen, war der Art (c. 246°). Tor. I col.9, 4 TO1IAU- 
nv Tv dkanoAoylav Kal Erepa Trpoevnveyn&v@v (116%). 


5 Über substantivisch gebrauchtes Ttoıoüros und Toooüros teils mit, 
teils (seltener) ohne Artikel siehe Band II ı S. 76. 


$ 69. Pronomina relativa, interrogativa, indefinita 
in attributivem Gebrauch. 


I. Über die Vermischung der Relativa und Interrogativa (Tis 
10 m ös(tıs), T6oos m 6005, ös m &s usw.) auch in attributiver Form 
wird gehandelt Bd. II ı S. 79 ff. 
Zu moios = Tis, Tis mv ösrıs, öoos in direkter und indirekter Frage 
sind die Belegstellen für substantivischen und attributiven Gebrauch 
aufgeführt Bd. II ı, 78 ft. 


15 II. Pronomina indefinita. 


I. trıs wird als Attribut in mannigfacher Weise angewendet und in 
der Regel dem Beziehungswort angehängt ?): 


a) an ein Substantiv in bald verallgemeinerndem, bald ab- 
schwächendem, bald sonst irgendwie modifizierendem Sinn: 


20 Lond. I nr. 42 = UPZ 59, ı8 = Vat. A (UPZ 60) 14 dokoüvra vüy ye TEU- 
geodai TIvos Kvayuyxfis (verallgemeinernd — eine Art von Trost) (1682). Tor. 
VIII 67 autokpaoicaı Tıvi (zur Milderung des zu starken Ausdrucks) £k- 
gepönevos (IIg2). Par. 63 = UPZ 110, 51 TP6TMoVv TIıva S1daokaaıknv TINWV 
TIETTONNEV®V TMV Upriynoıv nachdem wir gewissermaßen ‘schulmeisterlich’” die 

25 Unterweisung gegeben haben (1642). Fein bemerkt Wilcken z. St.: „Die Modi- 
fizierung durch TpöTtovV Tıvä gibt dem d1daokakıknv (lehrhaft) die Nuance des ‘Schul- 
meisterlichen’, die das Wort an sich nicht hat“. In demselben Erlaß Z. 70 erhält 
der Tadel des Verfassers durch die Wendung Aöyw Tıvi rauta PBpaßeudrjvaı 
(daß dies einigermaßen vernünftig geordnet wird) eine besondere Schärfe, PSI 

3° V 520, I4 Xpelav TIv& OOU EXopev (250—498). 


b) häufig an Eigennamen =ein gewisser, den ich nicht näher 
bestimmen will oder kann: 


Magd. 3, 1 K8ıkoupeda Um AnunTtplou Tıvös (2222) — geringschätzig, wie 
es scheint, von einem zweifelhaften Menschen, ‚‚dessen näheres Signalement ich nicht 
35 angeben will oder kann’. Par. 22 = UPZ 19,6 owvoVoa ®ıAimmoı Tıvi (ver- 
ächtlich) Tv &v Mengei (c. 1652). Lond.Inr. 44 = UPZ 8, 18 AigıAov 8£ tıva 
(einen nicht näher zu qualifizierenden D.) Töv TTapaKaTexontvwv UTO TOU Zapdırıos 
Bepamevtöv (1612). Teb. 38, 13 TTPoGaYYeAtvres (1. -Tos) por Opäikk Tıva, oU 
To{v} Övona diyvods, mrapamwAeiv (1132). Der Relativsatz erklärt das rıvd. 
4° Teb. 43, 5 TPOSTTEOOVTOS Tjniv ’AokAnmiasnv TIva Tv Trap’ "Apıviou Trapayeiveodoı 
eis TMv Koynv (1182). Giss. bibl. 8, ı3 ®afjois Tıs (I32—ı318). Petr. III 32 
(8) recto (b) 3 Zokurviös Tıvos BouköAou, 5 KoAdıyöv Tıs (III2) usw. 


. °) Kühner-Gerth1S.662,2f. Blaß-DebrunnerN.T.5 $ 301. Schmid 
Attic. I 293; II 157£.; III 68. Winer-Schmiedel 8 26, 14. 
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c) anneutrale Adjektiva (teils verstärkend teils abschwächend): 


Zen. pap. 59225,5 &&v fi MıKpoü Tıvos Aaßeiv wenn er zu einem ganz 
billigen Preis zu bekommen ist (250°). Par. 47 = UPZ 70,3 1 (= el) ur hıkpöv 
Tı &vrpemonaı „wenn ich mich (dessen) nicht ein klein wenig schämte‘“ (Wilcken) 
(153%). Tor. VIII 62 peya Tı (ganz gewaltig) diaptpovros (1192). Lips.I 
104, 17 ÖTav fuiv ypäyns, Evpyuxöv Tı Aaußavw „mit deinem Brief bekomme 
ich ein Stück deines Ichs in die Hand‘ (Preisigke) (96—958). 

Da in der Neutralform des Adjektivs an sich schon der Begriff der Allgemein- 
heit liegt (Krüger$ 43,4,12. Kühner-Gerth I 665 Anm. 4 und 60 Anm. r), 
kann Tı in solchen Ausdrücken auch fehlen, wie wir nebeneinander sagen 
können: ich will dir etwas Wunderbares oder Wunderbares sagen. Lond. I nr. 
42 = UPZ 59, 29 eimep u Avaykamotepov oe Tepiomät falls dich nichts 
Nötigeres zurückhält (1682). Dagegen hat Vat. A = UPZ 60, ı3 derselbe Ver- 
fasser über das &vaykaıötepov nachträglich ein Tı gesetzt (1682). Vgl. auch Par. 44 
= UPZ 68, 5 f (= el) Etepov (etwas anderes) deAıs Atyeıv, Atye (1582) mit 
Par. 63 = UPZ 110, 176 £tepös Tıs (1648); 46 = UPZ 71, 9 Erepöv TIıva (1528). 


d) an pronominale und maßbezeichnende Adjektiva (ver- 
stärkend): 


Vat. A = UPZ 60,17 mäs Tıs (ein jeder, wer er auch sei) meıparaı 
TAXEwS Trapayiveodaı (1682). Lond. I nr. 42 = UPZ 59, ı5 eis m&v Tı EAnAuduia 
cd Av ToU oltou Tıurjv da ich wegen des Getreidepreises zum Äußersten gekommen 
bin (168%). Tor. I 8, 10 EXeyev TOoAU Tı Kexwpiodan (seien etwas ganz anderes) 
Kai TOUS xpnkartıopnous TOoUToUs (1162) 2), Hal.ı, 167 AKoVonev TAEI® TIvK 
Piav yiveodaı daß vielfach Gewalt angewandt wurde (IIIam), 


e) an Pronomina: 


Lille ıı, 14 oloda örTı eimas Mhiv ortwachoı, mOcoVv TIva (wie viel 
etwa) Avevnvoxacıy oi Aoımoi TTAOTopöpoı oitov (IIIam), Amh. 29, 17 oi To1- 
oUTöV (sic) TI mp&ooovres (nach 2502), Magd. II, 8 &&v TIoIV T@V vaukAnpwv 
To10UTO Tı ouußfjı (222%). Mit einem anderen pronom.indef. Zen. pap. 59469, 15 
iv’ dei 51öW01v mToıä& Tıva (irgendwelche Dinge, wie sie auch sind) (III2), 

Anmerkung ı. Auf der Grenze zwischen Zahlwort und Pronom. indef., ja 
manchmal in Vertretung des unbestimmten Artikels begegnet eis2): PSI VI 
571, 15 Xwpis yap TÖvV TTap& ooU yoı dedonevov ypanpatewv KAAov Eva (einen 
weiteren) mapaTptpw (2522) 3). Zen. pap. 59024, ı T@v vaur@v els AooTtatei 
(258%); 59069, 8 TTOppUpa Ev TrposkepoAaiwı Evi; 59049, 2 Iva Tjpeis nIodösnev Eva 
(257%); 59230, ı KaAds Tronosıs Kmootellas T@v olkodonwv Eva (2532). Ob 
ebenda 59176, 41 &py&taıs Tois ouvayayoücıv &K Tfis auAfis eis nlav yavlav TO 
&moktevioua ToU oTımmVou (2552) der Zahlbegriff noch vorherrscht, steht dahin; im 
gleichen Stück 56 eis &pyarnv Eva TOv Trposäyovra T& äxupa. Im II. Jahrh. 
v. Chr.: Amh. 30, 28 KovößAou Evos T@v äNıelwv (sic) sc. TrposkAndevros (IIR). 
Par. 6, 9&meAdövres TIv&s2p’ Eva Tagov TÜV ÜTapxovTwv Hoı (1268); 15, 15 EreAdövres 
Emmi (sic) Miav Tv Trpoyeypappevav olkı@v (1202). Tor. 11,27 = II 20 Errei- 


i) Schmid Attic. III 69f. Hatzidakis Einl. 207f. Aelian N. A. 339, 22 
ToAU Tı mANdos (eine gewaltige Menge). 

2) Brugmann-Thumb 489. Blaß-Debrunner® $ 247, 2. Winer- 
Schmiedel $ 26, 5. Nach Hatzidakis Einl. 207 schon bei Polybius. Rader- 
macherN.T.? 76. Wolf Malal. I 50. Moulton Einl. 154. Bruhn, Rh. M. 
49,169. Thea Stifler, Philol. 80 (1925) 207. £ 

3) Der Herausgeber zitiert Dan.7,8 (bei Passow-Crönert s. v. äAAos 
p. 296, 67) in der Septuagintaübersetzung &AAo Ev Kepas Avepun. 
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Odvres Zi piav nou oikiav (1162). Teb. 230 descr. Tpaunarloavres Eva auT@v 
(IIef). Wessely Stud. Pal. I 1,2 &vös Tv yenpy@v pou (IA) r). 

Auch zu Marc. 14, 10 'loVdas ’lokapıw®, 6 els T@v Swödeka („einer von den 
Zwölfen“), worin man einen Semitismus erkennen wollte, fehlt es schon in der ptol. 
Zeit nicht an Parallelen 2): Par. 15, 50 tposs$gerldero Tov Eva aurav "Wpov 
kwvrjodan, 54 map& ToU Evös Tv E&ykaroupevov NexoWdou (1202). Teb. 48, 20 
ErıAoßopevov ToU Evös Auov "Wpov Kwuäpxou (mach 1138). BGU 1124,25 Ö 
eis autöv Taupivos (18%). Auch Leid. U= UPZ 81 col. 4,8 liest Wilcken Ö 
eis&& "Appoöitns öAews (geschr. II2). 


2. Eine besondere Klasse von Pronomina indefin. wird gebildet 
durch Anhängung der Partikeln oöv, (ön)moroüv an Relativa, die infolge 
einer eigentümlichen Attraktion die indefinite Bedeutung annehmen 3). 


a) Bildungen mit oöv: 

Voran steht östısoUv wer auch immer, jeder beliebige in mancherlei stehen- 
den Phrasen: tpötmwı wırtıvıoüv Petr. III zo= W.Chr.450 recto col.4,9 
(III®). Rev. L.37, 10 (2632); 49, 17 (2592). Ka0’ övrıvoüv TpoToV Rev. 
TU. 36,26, (2638). Par.63 = UPZ 145. col.11,9, (164%). Teb. 6,43 (140 1302). 
Tor. IV 22 (1772); VIII 24 (1198); XII ı5 (1192). Inschr. v. Batn Herit=\W. 
Chr. 70,18 (57—562). Kad’ oüvrıvoüv (sic) TPOTroV Teb. 5, 31.100. 143. I61; 124, 26 
(1182). Vgl. Bd. I 117. mapsup£oeı nıtıvıoüv Hib. 29, ı9 (nach 2652). Petr. 
III 56 (b) ıı (nach 26082). Par. 62 = UPZ 112 col. I, I0 (203— 2022). Leid. U = 
UPZ 81 col. 4, 14 (geschr. IIa). SB 7259, 49 (95%). Hib. 47,14 ei d& Tıs Trupös 
TOAPEOTNKEV TAp’ wıTtıvıoUv (256%). Hal.ı, 243 &av Tıs [yfv f oikiav] @vMjtaı 
map’ ou[Ttıvos]oüv (IIIa). Giss. I 36, 25 Kal O[Tı]oUv Nniv Kal Univ Eotıv ATTAös 
mavTros OT1vosoüv (sic) TEpi Tv [mpoyeypanpevaov Apoup]av wörtlich: jedes 
Beliebige von jedem Beliebigen (d.h. von jeder Sache der Welt) in betreff der ge- 
nannten Aruren gehört uns und euch, d. h. Konstituierung eines gemeinsamen 
Eigentums beider Parteien am strittigen Grundstück; ebenda 39, I, 5. 12 TAVTOs 
ÖTıvosoüv (c. 130%). Sonderbar verkürzt erscheint UTmö Tıvosoüv = ÜP’ oüTıvos- 
oUv kwAlnartos BGU VI 1266, 36 (203%). Ebenso Petr. III 20 = W.Chr. 450 verso 
col. 2, 14 TpöTTa1 TIvioüv, was die Herausgeber ergänzen (&1)Tıvioüv (III2) 4). 

Genf. 21 + Oxf. + Monac. 18 nEeT& TMV ÖMOTEPOUOUV AUT@V TEAEUTTV 
(II2) 5). Als richtiges Relativ funktioniert OmoTtpws oUv Petr. III 4ı verso Io 
ÖTTOTEPWS oUV Kal oU Sokipägzeis, oUtws Zotaı (IIIa). Eine abnorme Analogiebil- 
dung ist &kateposoüv (irgendeiner von beiden) Gurob 2, 47 [&&v d£] KnpoTtpwv 
Tav Avrıdikwv [KAndevrwv] EKateposouv autäav un BolAntaı [ypartov Adyov 
Beodaı] (c. 2252), von Smyly sicher ergänzt nach einem unpublizierten Fragment 
der Petrie-Pap. mit demselben Wortlaut. 


!) Schon in klassischer Zeit begegnet gelegentlich eis statt TIs: Aristoph. 
Av. 1292 TEpdIE neEV eis KütnAos wvondzero. In der kom) nimmt der Gebrauch 
zu, bis els im Mittelgriechischen zum unbestimmten Artikel abgeschwächt wurde. 

2) Vgl. Moulton Einl. 155 Note 2. 

3) Krüger $ 51, 15,14. Kühner-Gerth II 410,3. Blaß-Debrun- 
ner N. T.5 $ 303. Radermacher N. T.? 76/77. Schmid Attic. I 184. 426; 
IV 553. Wolf Malal. I4gf. Trunk, ]., De Basilio Magno 37. 
: 4) Daß Tısoüv allein existierte, beweist noch Homil. Clem. Io, 20 TIvosouv = 
NsTivosoüv, 

5) Krüger $ 60, 1o, 2 zitiert Thuc. V 41, 2 &Efjv ömortspoisoüv TrpokaAsoa- 
pevors dtanäyxeodan. Arist. anal. pr. II 9, ı dtoTepwsoüv. 
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b) Bildungen mit önmoroüv: 

TpöTwı @ıönTmoToüv Straßb. ITııs, 7 (Ile). Ka0’ Svönmoroüv Tp&ToVv 
Teb. 124, 28 (1182). Or. gr. 736,9 (I&). Teb. 27, 8ı oVTte y&p Blav oV9’ &repav Mv- 
önmoroüv Tpöpacıv TrPosdegöned« (1132). Tor. I 8, 5 TNv yeyovuiav autöı Trpös 
&ANAous Trepl oVönToToüv Trp&ynartos dupizßrirmoıv (1168). Par, 63 = UPZ 144 5 
col. 8, 14 TTPöS Tols STwsöntortoüv (pap. Önwsd.) Aiyvaopovnkivaı P&okovras 
(1648) !). Verkürzt: 81’ Hvmoroüv altiav Bad. ı2,9 (IIa). 

Anmerkung 2. Zur Umschreibung des Begriffs „auf irgendeine Weise, 
nur so nebenbei“ dient &g Ertuxev: Hib. 44, 7 ob y&p cos Eruyev Trepl TOUTWV 
mv omowönv moıitan 6 Stomntns (253%). Petr. III 53 (l) 15 04 y&p &s Eruyev ro 
(in nicht gewöhnlichem Maße) &ywvıöpev (2288), 

Anmerkung 3. Das pronom. indefin. mooös begegnet PSI X 1160, 2 
Avaykalov &mi TOOOV (einigermaßen, mit einigen Worten) eimeiv (nach 308). 
Über moıa Tıvas. oben S. 85,29. 


$ 70. Pronominaladjektiva. 15 
I. &AAos — Erepos 2). 


I. Über & &AXos, an das ein adjektivisches oder partizipiales Attribut 
regelmäßig mit dem Artikel angeschlossen wird, siehe oben S. 56,27 ; 60,34. 

2. Der nach unserem Gefühl pleonastische Gebrauch von 
&AAos (nach dem Schema ’Oöuooeis Kai oi &AAcı Gainkes) im Sinne 20 
von ‘außerdem, überdies‘ mit appositionellem Anschluß des Nomen 
ist durch folgende Beispiele vertreten 3): 


Lille ı recto 6 xwparta y Amexovra dm’ AAATAwv oyoıvia Ke Kal AAAoı 
(außerdem) diatAeupionoi (Diagonalgräben) 6 (259—58%2). Zen. pap. 59148, 3 
KaADsS Av TTOINoaI1S TrpIänevos in&rıov Kal KANOo (zudem) Bepıvöv (e. Sommerkleid) 25 
(2562). SB 6771 = P.Edg. 65, 71 &yeı dt Kal &AAas (als Zugabe) d1& xeıpos TTPö- 
xpnow Äpyuplou (öpaxnäs) AB (2432). Rosettast. 52 ESeivaı Kal Tois AAAoıs 
185ı@Ttaıs (im Gegensatz zu den Priestern, d.h. auch den Laien) (1962). BGU 
993 III 12 un 2$totw undevi TOvV AAAwv auTtou viwv (im Gegensatz zu Tochter 
und Frau) dvrımomoacdoı Trepi undevös (1272). Tor. I 6,2 yrrte d1aypapnv 30 
(Kaufurkunde) pAT’ &AAnv Kriioıw (noch: überhaupt eine Besitzurkunde) Ei- 
gepovros (1162). 

Nicht eindeutig ist die Auffassung von Or. gr. 130, 1o Peois neyadoıs Kol Tois 
&AAocıs Tois Ei TOU Katapaktou Saipocıv (I46—ı162). Nach der Erklärung 
von Letronne, daß die öainoves numina inferioris ordinis seien, wäre &AAoıs pleo- 35 
nastisch; aber Dittenberger z. St. zieht für dalnocı die allgemeine Bedeutung 
‘Götter’ mit Recht vor. Teb. 5, 246 in der Verbindung Trpos nv ouvreieıav T@V 
Baoırewv Kal TöVv oToAlouov TOVv AAAwv Beiv werden nicht ohne eine gewisse 


1) Bei Polyb. nur zweimal: 13, 4, 3; 25, 27, 10. Aristeasbrief 164. Diodor II 
56532. 111.7, 1:,34,4. Iulians or..1.22) 2;,31,4 (Hertl.). 

2) Kühner-Gerth 1635, 9.10;275 Anm. Meisterhans-Schwyzer 250, 
5.6. Gildersleeve Synt. II 587—593 (Etepos); 594—599 (&AAos). Moulton 
Einl. ı25. 128. Blaß-Debrunner N.T.? $ 306. Radermacher N.T.2 77. 
Robertson N.T. (Gr. Gr.) 746 (&AAos), 748 f. (£repos). Winer-Schmiedel 
8 26, 6. K. Wolf Malal. I5ı. W. Schmid, Wchschr. Le EPRHIEXVT 545. 
Ursing, Stud. zur griech. Fabel 53 (Verwechslungen häufig). 

3) Kühner-Gerth I 275 Anm. Gildersleeve Synt. II 599. 
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Ironie, wie es scheint, die anderen Götter den regierenden Herrschern unterge- 
ordnet (118—1178). 

3. &tepos gehört zu den wenigen dualischen Pronominalen, die sich 
im Hellenistischen bis spät erhalten haben (neben &upörepoı, Ex&Tepos, 
undttepos, ömörepos). Doch hat es die Bedeutung der Dualität fast 
ganz verloren und unterscheidet sich kaum mehr von &Aros. Dies äußert 
sich darin, daß a) beide nebeneinander und im Wechsel ohne Bedeutungs- 
unterschied vorkommen; b) &repos allein ganz an die Stelle von &AAos 
treten kann;’c) umgekehrt &AXos im Sinne von £repos bei Zweiteilungen 
gebraucht wird. In der Verbindung mit einem Substantiv steht &repos 
immer voran ?). 


a) Bei gleichnamigen Personen steht bald &repos, bald äAAos: Teb. 24, 
81 Yevapwevnoros: TTroAspais (sic) Davroıos iepels. Yevupews: Erepos ITToAepaios 
’AokAnmı&dou; dagegen 88 ’Avöponaxidos: Kpätwv. “Epnoü rörews: ÄAAos Kpä- 
Twv (1172); ebenda 88, ı6 fi. O(o)ynpırou — 23 äAAou Olo)ynpırou (II5— 
1142). Par. 15,44 NexoWdou Kal ’Aoötos Kal äAAou Nexoidou (1202). 

In Disjunktionen: Über normalesö uev— 6 d’ £repos s. Band IIı S. 57. Ab- 
norm und unlogisch bei Drei- und Mehrteilung: Teb. 6, 30 ff. &vious nıodoupe- 
vous, Tıvas d& Kal Prazonevous ur) Tekeiv, ET£pous dE Trapaıpeiv, KANous ÖE 
&rıyeipeiv EmrimAekeiv Eautoßs Tais TTPOOÖBOIS (I40— 1398); 24, 62 Eviwv EV Eau- 
Tols EveiAnKöTwv oikovoniaıs Kal Ertpais xpelaıs, Ertpwv dE Kai eis KAAa OVona- 
Ta Tüs xpelas netepao [...] KöTwv, KAAwv dE TrPOS ToTToypapparsiaıs övrwv (1178). 
Dagegen ist der Gebrauch von ETepos neben &AAos normal Teb. 124, 32, wo zunächst 
die Hälfte eines Ganzen in 3 Teile zerlegt ist mit Tıv&s pev — AAAoı de — oi dk, 
dann mit Erepoı dE die zweite Hälfte hinzugefügt wird (nach 1182). Ebenso 
Par. 26 = UPZ 42, 31 oU növov oUTos, KAAA Kal KAAcı TÜV EK TOU Zaparrıelou Kal 
Erepoı (wieder andere) T®v EK ToU ’”AokAntislou (1628). 

In denselben Phrasen wechselt der Ausdruck: Teb. 61 (b) ııı dı& 
TO ÄVTIKATANEHETPFIODAL Trepi ETEpas Kwpas (II8S—I178); aber 72, 39 repi &AAas 
KopHas (II4—I13%); 62, 118 oU TO Acı(mov) TOU KA(Npou) Trepi Er£pas Kopas 
(119—ı182); aber 64 (a) 25 mepl KAAas Kwpas (II6—115%2). Teb. 53,15 oUv 
Et£poıs (110%) gleichbedeutend mit dem gewöhnlichen oUv &AAoıs, wie z.B. 
39,27 (1142); 41,5 (nach 1192); 48,19 (nach 1132). 

b) Erepos istim Einzelfall als Stellvertreter von &AAos überall da anzu- 
sehen, wo keine ausdrückliche Zweiteilung, sondern nur ein Gegensatz vorliegt. 
Die Beispiele sind sehr zahlreich. 

Es ist zu scheiden: 

a) Etepos selbständig, substantiviert (ohne Artikel): PSI IV 326, 4 fikeı 
8° 6 Tpamezitns TTPOS EuE Wwiönevos (sic) ET&pwı Trempaktvaı auT& (2618); 367,4 
emoinoa Kal Tois "Apayı TMv vonrv, Kaddrı yoı Eypayas, ETEPWV TION EXOvTwv 
(2502). Hal. ı, 145 [&äv] oi &v Tfı dmooreufii Ertpoıs (EvkaAicıv) (III). BGU 
1006, II oU yüp dei pe TÄs xpelas TTapexöpevov Ettpwv (anderer Leute) xpelav &yeıv 
(III2). Zen. pap. 59049, 7 [ob yäp Exonlev &ı uynoßöspev Ertpwı Trepl TEV TOIoU- 
Twv (257%); 59106, 5 Ödev &v Eripwdev (= &AAoßev) Synode, ouvayopäzete (2578); 
59341, 32 ap’ Etepwv daveioäpevos (247%); 59367, 32 Ertpwdev Aoßeiv; 59447, 10 


e 1) ö Etepos = 6 &AAos wird im Schol. Aischin. I 110 als Attizismus bezeichnet. 
In ETEPOS SAAos Eurip. Suppl. 573. Ps.-Hippocr. ep.27,27. Liban. or. 18, 43 
liegt schon eine Vermischung der beiden Sphären. Vgl. Schneider, Callimachea 


I 157£. &AAos Etepos auf einer Inschrift von Warna, Schriften der Balkan-Kom- 
mission IV 304. 
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TrpPOS Erepov oWdeEva Karapuyeiv koti por KaAös £xov (III); 59591, 4 &o- 
Swoeran Ertpoıs; 59628, 3 TrwAei Er&pois (III®). Lond. I nr. 33 = UPZ 39, 23 
oWdev(ös) 5’ Erepou Trepıyıvoptvou fniv TANV ToU Karapfeipeodaı (1618). 
Par. 44 = UPZ 68, 5 ri (= el) Etepov Hedıs Akyeıv, Atye (1522); 46 = UPZ 
71, 9 oVX Erepöv Tıva, AAAK oE autöv näprupa Emiomaoalunv (Wilcken) 
(1522); 63 = UPZ 110, 30 xal map’ Erepwv finiv Trposmertokev (auch von 
anderer Seite haben wir erfahren), 176 Käv Erepös TIS Kertnpevos Mi (1648); 
63 col.9g = UPZ 144, 39 Trposdeiodan TÄsS TTap’ ETtpwv Etreikoupsias (sic) (1648). 
Teb. 6, 31 nıodoun&vous yäs TE Kal Erepa (140— 398); 25,5; ıı Tı Erkpwv dvri 
ToU ounpepovros omowdflı (dem Bestreben anderer zum Zweck ihres Vorteils) ro 
(117%); 41,9 Mappelous &miAnyeıs ToIoupevou TIv®v Nu&v Kal Ertpwv yuvaıködv 
(auf manche Weiber von uns und anderen) (nach 1198); 61 (b) 29 n&louv Er£poıs 
tmıypapfivaı (118—1178); 105, 31 u 2&totw adtaı Erfpois neranıodoüv (1032). 
Tor. 18, 27 fjiroı &trodönevov f| Erepoıs TTAPIAXWPNOAVTA; 9, 4 ToIaurnv TMv dıkaro- 
Aoylav Kal Erepa Trpoevnveyptvov (116%). Theb. Bk. I ı, 14 d1& Tö Erepov u ı5 
Suvaodcı wl[veiodau], 16 TOv dE Bouvöv eis Erepov undtv xpnoineloeıv (1308). 
Rein. 17, ıı &el VmoAaußäavw dic Eridtoews yeyovevar Kovvöstos Kal Ertpwv oUv 
AUT@I (IIO— 109%) usw. 


a 


B) Erepos attributiv. Stellung immer vor dem Nomen: 

Kanop. Dekr. 38 &&v d& Kal oupnßalvnı nv &mToAnv ToU kotpou neraßaiveiv eis 20 
ETEPAV (irgendeinen anderen) fiutpav (2372). Zen.pap. 59098, 4 TrPdS Erepov d1dKoKa- 
Aov (257—568); 59352, 5 Kal Erepovde AumeAöva (einen zweiten Weinberg) TTEPUTEUKEV 
(nach 2432); 59410, 13 ömw@s neralotroni] eis Ertepov oTaßuov (III2). Lond. III 
nr. 887 (p.I) 5 Kkatamporeivov (= -Tivwov, d.h. gänzlich preisgebend) TA &pa 
£repwı Alyumtioı (III2). Par. 63 = UPZ ı1o, 134 ij Ötaosıonoü xapıv T) dl’ 25 
£repav (sonst AAAnv) mapayoyrıv (164%). Teb. 5, 6 d1& TO Evexeodaı Araıs 
(= Asiaıs Beutemacherei) kai Er£paıs oitiaıs (1182); 16, 3 TrPosavevnvoxws 81’ 
Etepas (eines zweiten?) EmioToAfis (1142); 24, 63 o1ıToAoylaıs Kal Kwpapyiaıs Kal 
Erepaıs yxpeloıs (1178); 52,9 TMv TS oiklas mov ouyypapnv Kai Erepa Pıorikä 
ouuBßoAa (Verträge) (nach 1148); 61 (b) 278 ToU 8’ Emıy@pnd&vros Xpovou ur) HOvoV 30 
SıeANAUBOToS, KAAK Kal ErEpou (sc. Xpovou) (ein zweiter Termin) 81& TIroAenaiou 
(Emix@pndevros), 353 HeTanıodoVodaı Er£pois yewpyois, 358 ETEpous TOToUS (IIE— 
1178). Ebenso 72, 346. 352 (II4—1132); 124, 39 Tepiotäodaı eis ETEpas Asıtoupylas 
(1182). Tor. I 4, 22 Kai &T&pous d& ypnnarıonous (sc. TTAPAVEYVW); 5, 28 KvaTepw- 
vniKöTos TÖV Eautou maTEpı HEerfiAdaı (— nEeteAdeiv) ned’ ErEpwv oTpatıwräv; 8,4 UN 35 
TrPoSeKTeov avuTöı &p’ Ertpav (anderweitige) Pewpiav neragtpovri TMV YEeyovuiav 
adTöı Kupızßritnorv; 9, 2 oUK Av TToTE TrPoaxdrvaı Ertpas oikovonlas TapaTideodcı 
(1162). BGU 1002, 5 T6 Umäpyxov y&pos Erfpas aUAfjs (eines zweiten Hofes), ebenso 9 
yeltovss Tfs Erkpas auAfis, 12 Eripa alAn (5582). Grenf. II 33, 6 eis T& EvAlmovra 
auTSı Eripwv TEooApwv (weitere 4) sc. ET@&v (1008). Fay. 12, 14 Kal &r&pous 40 
OUpTTAapoVTaSs (c. 1032) usw. 

y) 6 &tepos=6 äAAos ist sehr selten und meist zweifelhaft (vgl. oben 
S. 88 Fußnote 1). PSI IV 361, 14 &&v dt Kol Tov Ertpwv vii@v xpelav Exnıs, Kol 
ToVuToUs AooTeA@ (2512). Normaler Gebrauch bei zugrunde liegender Zwei- 
teilung ist, wenn auch nicht sicher, so doch denkbar in folgenden Fällen: PSI IV #5 
364, 3 kekoplopeda TO indriov, d AteotaAkas, euxapıornasıs dE nor ATrooTeiäas Kal 
Td Erepov (sc. in&rıov) Mön (250%). Petr. III ı (= I 21) col. 2,23 TO d£ Erepov 
pepos (237%). Demnach Lille 26, 5 &y d& roü [Er]ep[ou] (oder [mporleplou] ?) 
wepous (III2). Petr. II 45 = W.Chr. ı col. 3, 6 Taurnv pev MV Auepav („blieben 
wir in Seleukeia‘‘ Wilcken), fjı de fr£poı (sic) (am folgenden aber) (c. 246%). Zen. 5° 
pap. 59036, 19 xwpis T&v ’B (öpaxnöv) &v yeypägyapev coı Ev Tfjı Er£paı (dem 
letzten ?) &motoAfiı (257%). BGU 1002, 9 yeltovss, Ts Er&pas aufs (neben Erepas 
aus) (552). Vgl. oben Zeile 381. 
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c) Weit seltener begegnet &AAos da, wo Etepos zuerwarten wäre, d.h. 
wo eine Zweiteilung zugrunde liegt. 
Am häufigsten in Disjunktionen Ö pEv (ds nev), (6) 8’ &AAos, s. Bd. ITS. 57. 
Lond. III nr. 1204 (p. Io) 20 mAxuv oTepeoU (ein Maß von 100 Quadratellen), oU 
s pereotı Td &AAo (korrekt wäre Td Erepov) (Hnıou) TIavoßxouveı (1138). Ö els — 
6 eis — 6 &AAos Pallad. Hist. Laus. p. 100, 12 B. 
4. & &tepos wird manchmal ersetzt durch 6 eis oder eis: 
Zen. pap. 59146, 2 [xırövas] 8\Vo, TolTwv TOV Eva xeıpıöwtöv (2568). 
Von den Zwillingsschwestern im Serapeion heißt es Par. 51 = UPZ 78, 18 18ov 
10 nlav autöv Zpxontvnv, 20 eldov, ötı niaf{v} autöv Arokekahıoraı (159%). 
5. Über die Wiedergabe eines reziproken Verhältnisses durch &repos 
(öv) &tepov vgl. Band II ı S. 107. Beizufügen Hal. ı, 210 &&v Tıs Kad- 
ußpionı Erepos Ertpou (Ile). 


II. &&aotos — &k&Ttepos. 


15 I. Während &xaortos !) in Verbindung mit einem Substantiv in atti- 
schen Inschriften bis 318° ausnahmslos den Artikel in prädikativer Stel- 
lung zu sich nimmt; auch die attischen Schriftsteller vorwiegend diese 
Regel beobachten (abgesehen von Präpositionalausdrücken und geniti- 
vischen Zeitangaben), hat die Volkssprache, insbesondere das N.T., 

20 bald auf den Artikel verzichtet. Die ptol. Urkunden halten so ziemlich 
die Mitte: im III. vorchristlichen Jahrhundert verhalten sich die Bei- 
spiele mit dem Artikel zu denen ohne Artikel =ı:3, im II.—I. Jahr- 
hundert =ı1:4. Was die Stellung des Pronomen betrifft, so steht 
&kaotos sowohl im III. als II.—I. Jahrhundert ohne Ausnahme hinter 

25 dem artikulierten Substantiv, während es unter Io Fä len höchstens einmal 

hinter dem unartikulierten Nomen zustehenkommt. Ein Bedeutungsunter- 

schied zwischen der artikulierten und der unartikulierten Form ist schwer- 
lich festzustellen, da die meisten geläufigen Verbindungen mit und ohne 

Artikel vorkommen; der Artikel hat sich vorwiegend in feststehenden 

formelhaften Wendungen erhalten, wie Töv yfva Ekaotov, TOU HTVOS Erd- 

oTov, lv Apraßnv Exiornv, Tfı yv&ı &xdkormı usw., während neu geschaffene 
distributive Ausdrücke höchst selten auftauchen und vom II. Jahr- 
hundert an nur noch mit dem bloßen Artikel gebildet werden. 


© 


3 


Einzelbelege: 


35 a) &xaoros mit dem Artikel, durchweg dem Substantiv nach- 
gestellt: 


!) Krüger $50, 11,23. Kühner-Gerth 1634, 7. Meisterhans- Schwyzer 
232, 38 (bis 318% batandie mit Artikel, der seit 318% vereinzelt, seit 300 beständig 
weggelassen wird). Gildersleeve Se II 660. 661 (mit Arte), 662 (ohne Ar- 
tikel, besonders bei Präpositionen und genitivischen Zeitangaben). Winer-Schmie- 
del $ 20, 12 b (im N.T. stets ohne Artikel). Blaß-Debrunner N, T5 $ 275. 
Radermacher N. T.? 113. 117. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 745. 769. 
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nv (&poupav) Ekkotnv Magd. 3, 3 (222%). Tfs Apräßns ix. Hib. 84 (a) 
8. 24 (285—4%); 90,14 (2228); gı,ır (244 oder 2198); 102,4. Io (248%); 124 
descr. (nach 2508). Tv Apräßnv &k. Petr. III 105 col.ı, 9; col.2,9 (IIIam), 
Rein. 16, 20 (109%). Teb. 109, 14 (93%). TIN&odwoav TA auTav yevrnara 
EKaoTta Rev. L. 42,11 (2588), T&ı önuwı [[erkotwi] Hib. 28, 15 (2658). Ton 5 
Hfva Ekaotov P.Edg. 65,4 (243%). Zen. pap. 59001, 9. 35 (2732). Amh. 50, 20 
(1062). Grenf. I 20, ı5 (127%); II 18,18 (1278); 21,17 (138); 27, 16 (1o38). 
Lond. III nr. 1203 (p. 10) 8 (1138). ToU unvös ExdoTou Or. gr. 130, 13 (146—ı168), 
A yväı Exkotnı PSIIV 321,9 (274%). Zen. pap. 59001, 8. 34 (273%). dmoret- 
oäTw 6 Aroßıaodnevos TOU oiktuatos EkdoTov ToU unvös (für jedes Zimmer ı0 
monatlich) (öpaxpäs) A Petr. III zo verso col. III 5 = W.Chr. 450 (IIIe), 


b) Ekaotos mit einem Substantiv ohne Artikel, meist voran- 
gestellt: 


a) Einfache Substantiva: 

Vorangestellt: &x&otns alyös Zen. pap. 59340, 14 (247%). Ekaotov &vöpa 15 
PSIIV 423, 6 (III&). rıpnmv &xüotns (ApoVpos) Zen. pap. 59337, 9 (248%). Magd. 
I, 17 (2222). Teb. Io7, 4 (I122); 100, 15. 18 (117—1168). &kaorns üptaßns 
Hib. 86, ıı (2482). PSIIV 650,2 (III®). Par. 7, ı3 (998). Fay. 11, 17 (nach 1152), 
Petr. II 32 (1) = III 66 (d) 26 (197 oder 1742). Rein. 9, 24 (1122); 10, 20 (Iı12); 
14,25 (IIo2); I5, 22 (Iog&); 16, 28 (1092); 22,8.19 (I0o72); 23, ıı (IOo5®); 24, 24 20 
(10582); 28, ı2 (IIaf); 30, ıo (IIaf); 31,18 (IIaf). Teb. 105,46 (1032). PSI X 
1099, 12 (62). EKü0ToU yevous Rev.L. 48,6; 54, 23 (2582). Zen. pap. 59696, 9 (III2). 
Ex. EActoupyoü Rev. L. 44, 17 (2582). Ex&otou &pipou Zen. pap. 59340, 7 (247°). 
EKaotnv Tinepav Rev. L. 93, Io (2582). &k. kepauiouv Amh. 48, 12 (1068). &. 
KAadou SB 7188,45 (I512). &K. nerpntoü Rev. L. 52,15 (2582). Magd. 26,4 25 
(2182). &xäotns uväs PSI IV 369,2 (250—498). £xäotns (pupıados) Petr. II 
14 (Ic) 5=III 46 (1) 24 (III). Exdkotwı TreAtkeı 59782 (a) 82 (III2). EKaoTou 
ounßoAou Par. 62 = UPZ 112 col. 3, 8 (203—22). 

Nachgestellt: äpoupav &kaotnv Petr. II 44,9 (III2). Apraßns Exdortns 
Teb. 109, 3 (932). 

B) Präpositionale Ausdrücke: 

Vorangestellt: &p’ &k. guAfis Kanop. Dekr. 30 (2372). eis Ex. &poupav 
Lille 49, 16 (2482). eis &K. fuepav Or. gr. 179, 15 (952). eis Ex. Oupida PSI V 547, 
ıo (III2); eis &x. iepöv Rev.L. 51, 21; Kounv 48, 6; @vriv 13, ı (2582). Eve. Ep- 
yaornpiwı Rev.L. 44, 5; 45, 20; 50, 24 (2582); fjpepaı Hib. 28, 13 (2652); iep@ı Rev. 35 
L. 50,23 (258%); Kanop. Dekr. 24. 72 (237%); Rosettast. 38 (1962); kaoynı Rev. 
E. 31,18; 48,4; Weplöı Teb. 24,67 (1172); von@i Rev. L. 33, 17; 44,8, 57,9; 
Teb. 5, 86 (1182); Trepıy@parı 59262, 23 (242%); OAcı Rev. L. 47, 12; TöTwı Petr. 

I 22 (2) 8 (2572); puAfiı Hib. 28 = W. Chr. 25, 13 (III2). &8 Ex&oTtou vonoü Rev. 16; 
53,18. &9@’ &xdorns &vfis Par. 62 = UPZ ıı2 col.1,8 (203— 22). &P’ EKAOTWI 40 
vonöt Rev.L. 53, 5. Ka®’ Ekaotov Adiknna Par. 62 = UPZ 112 col.3,ı (203%); 
&tos PSIIV 385, 6 (2462); Zen. pap. 59340, 27 (247°); fipepavRev.L. 16, 2; dupav 
PSI V 547,3 (III); perpnttiv Rev.L. 50, ı1, ufva 16,2 (2582). map’ ExdoTou 
yewpyoü Rev. L. 40, 4. ap’ Exaornv olkiav Petr. III 144 = W. Chr. 1 col. 4, 13 
(c. 2468). Ümtp &k&otou iepou Kanop. Dekr. 52 (237°). 45 

Nachgestellt: kat’ Eros kaotov Teb. 105, 2. 17. 56 (103°); 106, 15 (TO1?). 
Kad’ Tuepav Ekkotnv Teb. zıo descr. (107—I0682). KATA MVva EKaOTov Hib. 88, 
10 (2638). 


30 


y) Genitivische Zeitangaben: 

Vorangestellt: &x&orou Zviautoü Leid. D = UPZ 36,9 (162—ı12). Exü- so 
ons fintpas Hib. 28 = W.Chr. 25,9 (2652); 29, Io (nach 2652). Petr. II 44, 21 
(III®). Zen. pap. 59186, 13 (2552); 59363, 15 (2422559535, ır. (1112), PSI IV 
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406, 28. 35 (III2); V 549, 12 (42—41®). &x&otou unvös Hib. 88,9 (263—622). PSI 
IV 436, 8 (III2). 

Nachgestellt: fjnepas &xkotns Petr. 44, 24 (III2). 

Anmerkung. Als verstärktes &kaoTos erscheint eis EkaoTos analog zum 

s lateinischen unusquisque im substantivischen Gebrauch Hal. I, 223 &yopebwv (nicht 

&yopevovra) Kaß’ Ev Ekaotov (Punkt für Punkt), örı &v denı naprupeiv (IIT2). Eben- 
soim N.T. (Blaß-Debrunner $ 305) und bei Heron (L. Reinhardt, De Heronis 
Alex. dictione quaest. selectae. Diss. Münster i. W. 1930, S. 33). Über gewöhnliches 
Kaß’ Ekaotov s. $ ızı BIll3b. 


10 2. &x&tepos (jeder von zweien für sich) !), dem späteren Griechisch 
fremd, bei den Septuaginta ganz selten, dem N. T. unbekannt, selbst bei 
sorgfältigen Stilisten wie Dion. Hal. selten (J. Wackernagel, Vorle- 
lesungen II 122), fristet auch in den Papyri ein ziemlich kümmerliches 
Dasein. Zwar kommt es wiederholt bald substantiviert, bald attributiv im 

ıs halbliterarischen oder Kanzleistil vor, wird aber nicht immer korrekt an- 
gewendet: häufig tritt, da &xdrepos die Bedeutung der Dualität nach 
und nach verliert, &kaoros (mitunter auch dupörepoı und öTörepos, 
worüber unten) an seine Stelle, wie auch umgekehrt einmal &xaotos durch 
&x&tepos ersetzt wird. Der in der klassischen Sprache beim attributiven 

20 Gebrauch regelmäßige Artikel (in prädikativer Stellung) kann nach 
klassischem Vorgang stehen oder nach hellenistischem Brauch fehlen. 


a) &xktepos steht selbständig (in korrekter Weise): 
Magd. I, ıı AmfMıToUVv aUT@v EKATEPOV TA EKpopıa, 16 TTPAXHTL Mor ER&- 
TEPoS aUTwv TO EmiBoAAoV Ekpöpıov EKATEPWwı (2222). Demnach ergänzt Hib. 
25 9, 36 eismpaxontw Exaltepos] autaöv Öpaxpas [.] (nach 2652). Petr. III 2ı (g) 
ı0o Kadıoravaı (?) TAvras dıKkaoTtäs, TTANV oU Av Ekatepos (jeder der beiden 
Prozessierenden) &Savao[tronı] (ablehnt) (226—252). Danach zu ergänzen Hal. 
9, 5f. (III). Zen. pap. 59312, 29 Köppinos Kal "Aunwvios EKkeyaoav (= ErAeyav) 
EKüTEpos a (250%). Tor.I3, 21 dıkawparwv, @v Ekatepos (jeder von beiden 
30 Advokaten) npeito (1162). Teb. 62, 60 &xa(t£pou) Tö fiuiou (IIg—1182). Ad- 
verbialbildungen: Petr. III 43 (2) verso col. 4, 9 ATEXwv ATmo TS Apxris TOU 
X@HaTos EKATEPWwdEV (mMXEIS) Y (245%). Hal. ı, 109 Exattpwoes dvaßoAderw 
nach beiden Seiten hin aufwerfen (III2). 


b) &x&rtepos attributiv und zwar 
35 a)'mit Artikel; 


Nur die S1kaı@®para (Hal. ı), dieden Zusammenhang mit der attischen Gerichts- 
sprache wahren, haben Z. 121 den Artikel: 85 ekatepwv T@v Sıkaotnpiwv (III2). 


ß) ohne Artikel: 


Petr. III 42 F (b) ı = (c) 5 mapappıyavısi E& EKatlepou] wepous 
4° (c. 2502); ebenso 43 (2) verso col.4, ıı (245%). SB 4302, 5 [Eka]rEpwı Ta'pwı 
(III2?). Unsicher Petr. I 19, 34 oVAn &p’ Ekarttpas [oıayövos?] (2252). 

!) Krüger $ 50, ıı, 19 (stets mit Artikel). Kühner-Gerth I 634,8. 
Meisterhans-Schwyzer 232, 39 (mit einer einzigen Ausnahme vom Jahr 4098 
immer mit Artikel; spätere Belege fehlen). Gildersleeve Synt. II 663. Rader- 
macher N. T.? 77 (&xätepos dem N. T. fremd). Schmid Attic. IV 65 (&xdrrepos 
ohne Artikel). K. Wolf Malal. I 51. 
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c) Gegenseitiger Wechsel zwischen &xaotos und &xdrepos: 
a) EKkaotos statt &xkrtepos von einer Zweiheit ?): 


PSI IV 371,18 tois map& “Hynoıdov immordposs "AmoAAwvioı "Wpwi 
(dem Ap. und Horos) ToU ’Eteip EK&oTaı TrU(p&v) Ap(Täßas) (250—498). Grenf. 
II 15 col. 2, 2 ämtöoto Tayis kai ’Aupwvios TO Ümäpxov Exdotwı pepos Bwölka- 5 
Tov (139%); 16,5 öpoAoyei Tlaroüs Kal Taxunoüs Termpaktvaı MV Ümäpxovoav 
auTois oukäpıvov xXalAKoü) (TaAdvrov) a °’A, Eraotos (dpaynöv) ’E 
(137%); 23 = W. Chr. 159, 17 Tois &mi T@v ouvmAsovrwv TrAolwv (den Schiffs- 
befehlshabern auf den beiden Fahrzeugen) xpnkärtıze (weise an) KaT& urjva EK&- 
oTwı TAAavra n; ebenso 13; Z. 6 ist statt &xdotov (nach Wilcken) EK&oTwı zu zo 
verbessern (108%). BGU 993 III2 &p’ @ı ouppepiteluosı (daß er mit Anteil habe) 
To Eavroü ABeApSı ToU YıAoü TOTov Exdotwı (anakoluthisch statt &kaoTos) 
Katk TO fihIoV, 13 Kupieuetwoav £xdorn (Mutter und Tochter) (127%). Lond. 
III nr. 879 (p.9) 28 xai un EmelevVoaodaı (sic) Erepos Emmi TöV Erepov (von 2 
Brüdern) Trepi TV TAPOKEXWPNHEVWV EKAOTWwI HEPISWV (1232), 15 

P) Exäatepos statt £xaortos von mehr als zweien: 

Grenf. II 23 (a) col. 2, I0 Empiato Tleteapoendelbs Kai oi TOoUTOU AdEAgoi 
Tleteooüyos Kal GBayavıs Kal Yevvfiois Exdtepos Katk TO Toov nepos (1072). 
Es ist, als ob der Schreiber das &k&Tepos mechanisch aus einem auf Zweiteilung be- 
rechneten Formular herübergenommen habe. 

Über die abnorme Bildung &xateposoüv in indefiniter Bedeutung 
siehe oben S. 86,34. 


20 


III. &upgörtepoı — Ömötepos — unö£rtepos. 


I. &upörtepoı?2) bedeutet ursprünglich im Gegensatz zu £&kätepos 
(uterque) ‘beide zusammen’ (ambo) >). Doch gibt es in den Papp. 5 
Fälle, in denen dppötepoı sich der Bedeutung von £&kärepos nähert. 
Das Wort wird teils selbständig ohne Substantiv (auch mit dem Personal- 
pronomen), teils attributiv mit einem Substantiv gebraucht, und zwar 
in der Regel nach klassischem Vorgang mit dem Artikel in prädikativer 
Stellung, ganz vereinzelt ohne Artikel. 30 


a) &upötepoı ohne Substantiv: 
Eleph. 1, 8 oüs &v Sokinäzwoıv äupöTepoı (Mann und Frau) (311%). Ebenso 


3) Vgl. quisque, das in ähnlicher Weise für uterque eintreten kann. 

2) Krüger $ 50, ı1.ıg (immer mit Artikel. Kühner-Gerth I 634, 8. 
Meisterhans- Schwyzer 233, 40 (nur die Konstruktion mit dem Artikel überliefert). 
Gildersleeve Synt. 658 (inprädikat. Stellung mit Artikel); 659 (bei Dichtern ohne 
Artikel). Blaß-Debrunner N.T.5 $275 (nur einmal attributivimN. T. beiLuc. 5, 7 
mit Artikel, sonst ohne Subst.). Radermacher N.T.?77 (&ppötspoı kann = alle 
sein). Moulton Einl. 127 f. E. Nestle, Berl. Phil. Wchsch. 1900 nr. 47 Sp. 1467 ff. 
(im Deutschen wird ‘beide’ auch von 3 und mehr Personen. gesagt im Sinne von 
‘alle miteinander’ nach Grimms Wörterbuch I 1369 und mit Berufung auf Luthers 
Sprachgebrauch). Robertson N. T. (Gr. Gr.) 744f. 769 (T& äyupörepa). 
Nach J. B. Bury (The Classical Review XI 8) ist Aupotepoı bei den Byzantinern 
= TMAVvtss. 

3) Dieser Bedeutungsunterschied wird deutlich illustriert durch BGU 1123, 6 
Angstepoı f} Exdtepos aut@v beide zusammen oder jeder von beiden (If), 


a 


ıo 


15 


20 


25 


35 


40 
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Genf. 21 + Oxf. + Monac. 18 &upottpwv (d. Ehegatten) repıövrov (II2). Petr. II 
16, 2 meIP&KOOpaı &uportpas (EriotoAäs?) Exoov rapayiveodaı (III®®). Zen. pap. 
59082, 7 Aotddıa dVo, Ev Auportepoıs oKapla (257°); 59202, 6 KATAOTNOOV ÄHPO- 
tepous (254%). Mich. Zen. 66, 35 TTudorAfjs TToAuxAeıtos KupöTEpOL ’I&oovos (244°); 
80, 4 OVdE y&p dupöTepoı Tous ToIs Kvridlkois TTPOSAAAOUVTOS (Sc. eixov?) (III2). Tor. 
VIII 21 &ugötepot TrPOSONOAOYoÜHEV, 32 EUPEVEIV Suporkpois (l.-ous) (II92). BGU 
996 Il ıı Kmtdoro ZaAfis kai Tavepıeus BETA KUplou KuPOTEPWV Tloaunvıos (1062). 
Mit Personalpronomen: Magd. 8, 3 oiknoävrwov Tu@v AnpoT£pwv (2182). In 
der Apposition: Lond. II nr. 401 (p. 13) 4 map& ”AtoAAwvias Kal ’Agpodıolas 
&upottpwv Apurwvos Puyarpwv (116—1118). Rein. 26, ıı 2öäveıoev 6 deiva 
’Ioıöwpoı Kal Zapammıddı knporspais Tlepoivaıs (1048). 

Synonym mit &xdrepos: Die Formel, die das Recht der Zwangsforderung 
enthält, lautet gewöhnlich f} pä&ıs fotw Töı deiva Ex TE Tv dedaveıopevov Kal 
EE Evos Kal Exkotou (öortipou, s. unten); dagegen Rein. 16, 31 Kal && &vös Kol 
ap’ &upoT£pwv, was dem Sinn nach sicher eher ab utroque als ab ambobus 
ist (092). Ähnlich Teb. 119, 24 &Exwı rıunv TTU(poÜ) Trap’ KupoTEpwv (IO5— 101). 


b) &upötepoı attributiv mit einem Substantiv: 


ormit Artikel: 

Petr. II 17 (4) 8 [&n]Jporä[paıs] Tais xepoiv (IIIa). Hal. 1,64 äy- 
pöTepoı oi Avriöıkoı (IIIa). Kanop. Dekr. 52 2& dugorlpwv TÜV nep@v ToU 
Sponou (2372). Grenf. I 18, 25 25 AnYoTEpwv T@v Sedaveiopevwv (1322). Or. gr. 
175, 10 eis dnpötepa T& iep& (I0O5—04%). Unsicher: Petr. III ı1,8 oWAal map’ 
änporepla Ta @Tta?] (2352). 

ß) ohne Artikel: 

Grenf. I 33, 13 EBAapnevos 6PdaAHOoUS KUPOTEPOUS (1032). 

2. ömötepos!) ist ursprünglich als allgemeines Relativ- 
pronomen gebräuchlich, wofür sich auch in den Papyri Belege finden. 
Dann wird durch eine ähnliche Attraktion und Verkürzung wie bei 
östısouüv ein Pronomen indefinit. ötmoTeposoüv gebildet (worüber oben 
S. 86,32). Aber auch ohne die Partikel oöv funktioniert ötörepos, wie schon 
in der attischen Schriftsprache, als Pronom. indefinit. = einer von 
beiden). In den Papp. hat sich noch eine dritte Bedeutung ent- 
wickelt, indem ömötepos die Rolle von &x&tepos (jeder von beiden) 
übernimmt. 


a) ömötepos als Relativ: 

Hal. ı, ııo eis TO x@piov Ävappımrerw eis ömötepov &v BowAntaı (III2). 
Petr. III 41 verso 10 ÖmoTEpws oVv Kal au dokınäzeis, oltws &otoı (IIT2). 
Lond. II ar. 226 (b) (P.9) 7 ömörepos [d’ Av autöv] Eunelivn (II2). Zen. pap. 
59225, 7 OTOTEPWS d’&v oikovonnonis, Xapısi nor (2532). 

b) örötepos = £repos (einer von zweien): 

Hib. 96, 9. 26 &üv d& EeAßnı Öttötepos (einer von beiden, welcher es sei) 


!) Krüger $51,15,2: Thuc. IV 20, 3 TOAsuoUvraı &oap&s StroTipwv Kp£ävtwv 
nachdem -ungewiß welche von beiden angefangen hatten. Vgl. auch Krüger 
$ 51,17, 14. Wackernagel Vorl. II ıı6. 

_ 2) Belege aus attischen Schriftstellern: Plat. Tim. 86 b; respubl. VI 509a; 
IX 589a. Am frühesten wohl Andoc. 3, 26 moAAM y&p dvayan Ömötepov Tol- 
Twv EAtodaı. Dem. 16, 27 &&v 8 un 28&Awoı Troıeiv OMOTEPOL TaUTE. 
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Em Töv Erepov (259%). Petr. II 44, 20 &&v dt &mor[ortjfii fi Kpnnepevon Ötötepos 
(einer der beiden Ehegatten), oVTos &motsioätw (III&). Später: Oxy. pap. 
1278, 27(214p). 

c) ömörepos = Exätepos (vgl. Socı = alle Bd. IIı S. 345): 


Amh. 50, 23 f| d& mpägıs Eotw TÄı deiva EK TE aUTÄv [Kol ZE Evös] Kal 61To- 5 
TEPOU (jedem von beiden) oÜ &v BowAntaı Kal &K TEV TOVToIS UTAPXbVTWwVv TTÄV- 
Twv (106%). Daß Ötörtepos hier nicht pron, indef. = irgendeiner von zweien ist, be- 
weist der Zusatz oU &v ß., sonst würde ÖtoT£pou allein genügen. Ein wenig ver- 
ändert ist die Formel Grenf. II 27, 21 fj d& pägıs Eotw &k TÖV dedaveronevwv Kal &E 
Evös Kal ÖTOTEpou altav Kal £E oU Av aipfiraı (103%). Ebenso 29, 26 (1028). xo 
Rein. 26, 31 2&$ 6moTepov, oU Av altöv aipfiraı (104%). ÖmöTtepos — beide 
Pallad. Vit. Joh. Chrys. 20 p. So Migne. 

3. Das Gegenstück undttepos (keiner von beiden) ‘) kommt in 
den Papyri nur einmal vor, und zwar als substantiviertes Pronomen. 

BGU ıo1r I 18 pndctepou galvepoü] yevopntvov (II) — amtliche Korre- 15 
spondenz. 


IV. 8Aos — mäs, &tmas, oUpTas. 

I. 8Xos?) findet sich in Verbindung mit einem Substantiv nirgends 
ohne Artikel, sondern teils in prädikativer, teils in attributiver Stellung 
mit dem Artikel. Ein Bedeutungsunterschied zwischen beiden Formen 20 
läßt sich nicht konstatieren, da die Verfasser (oft im gleichen Stück) 
bei denselben Ausdrücken wechseln. Das Neutrum wird mit dem Artikel 
substantiviert. 

a) Prädikative und attributive Stellung in denselben Aus- 
drücken: 25 

yeltoves öAns TTjs Yfis Goodsp. 6,6 (1292). BGU 1000 I 6 (98%). Lond. 
III nr. 1209 (p. 20) ı4 (892). 6öAnv TMv yfiv Teb. 105, 6. 27 (1032). Yyeltoves 
fs 6Ans yfis Grenf. II 15 col.2,4 (1392). Lond. III nr. 879 (p. 9) 15 (1238): 
nr. 883 (p. 22) 22 (882); nr. 1208 (p. ı9) ıı (972). Theb. Bk. XI6 (1162). mo 
TeTÄäpTns Mepidos Tfis öAns yfis Lond. III nr. 881 (p. ı2) 20 (1082). yeitoves ÖAnS 30 
tfis oikias Par. 5 I 7. 9; aber in der Dublette Leid. M I ı0 tfjs öAns oikias 
(1142), ebenso Lond. III nr. 1204 (p. ıı) 20 (1132). 

b) Prädikative Stellung im Einzelfall: 

Zen. pap. 59157, 1 61° öAou ToU mapadeioou (2562). Petr. III 43 (2) 
verso col. 3, 5 81’ 6Aou ToU mAdToUs (254%). Kanop. Dekr. 35 kad’ 6Anv nv 35 
x@®pav (237%). Magd. ı, 6 öAov Tov «Afjpov; auch Z. 13 hat Wilcken am Original 
EKpöpıov ÖAou TOoU KATjpoU festgestellt (Arch. f. Pap. IV 47) (222%). 

c) Attributive Stellung im Einzelfall: 

Petr. II 27 (5) = III 67 (c) 6 dmo tfjs öAns trTposödou (III2). Kanop. Dekr. 
46 Tepi mv 6Anv dtakdounoıv TOU TrOAoU (237%). Teb. 90, 70 Ts ÖA(NS) OHO- 40 
(Aoyias?) (nach 1482). 

1) Kühner-Gerth1634,8. Gildersleeve Synt. 664 II (oVöttepos ö Bios). 

2) Krüger $ 50, 11, 7. Kühner-GerthI 631,6. Winer-Schmiedel 
$ 20, ız (im N.T. nur prädikative Stellung und ohne Artikel). Blaß-Debrun- 
ner N.T.3 8 275, 2. Gildersleeve Synt. $639—41. Meisterhans-Schwyzer 234, 
45 (nur in prädikativer Stellung überliefert). 
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d) Substantivierte Neutra: 


Petr. III 144 = W. Chr. ı col.4,24 mepl TÖ[v SA]wv PouAleu)önevon 
(c. 246%). Par. 63 = UPZ 110, 80 ols fj T@v 5Awv Emikeıtaı ppovris (1642). Teb. 
533 = W. Chr. 3, 16 Tö 5’ öXov (überhaupt) (1122); ebenda 61 (b) 33 Tois öAoıs 
(ganz und gar — öAws) rhv yfiv domoptoeıv (1182), SB6155, 7 lepov Tois 
&Aoıs (in allen Stücken, vollständig) 2£npnnwpevov (69—682); 7259, 19 ToU lepoü 
EyAedınpevou Tois ÖAoıs (95—948). Weitere Literaturstellen für Tois öAoıs 
im Sinne von „völlig“: Polyb. XII 25d 5. Philod. r. moıny. p. 61 col. XXVII ı2 
ıo Jensen. Onosand. strat. prooem. 7;c.ıı, 6; 32,2. Aristid. or. 41, 10 K. Hermog. 
m. 18. p. 377,2 R. Liban. or. 18, 13 F. Vit. Aesopi 6 p. 239, 20 Eberhard; ıo p. 
252, 17; 20 P. 275, 9; 2I P. 278, 2; 33 p. 302, Io. 
Ebenso vermutlich öAo(15) UmoAö(youv) = durchaus unfruchtbares Gebiet 
Teb. 61 (b) 328. 331. 335. 338. 343. 344. 345 (II8&—178); 64 (a) 4o Rand, 58 Rand, 
15 92. 99. 103. IO6 (II6—1152); 89, 63. 67 (1132) 1). 


2. mäs?2), mas 3), oUnmas 4). 


Typ I: mäs &vßpwtos — mÄävres Avhpwıroı. 
äs (&mas) vor oder (seltener) nach einem artikellosen Substantiv 
hat gewöhnlich die Bedeutung ‘jeder beliebige’ (nicht ‘jeder einzelne’ 
20 wie &kaotos). Der Plural mävres = alle läßt ohne Artikel den Umfang 
des Zusammengefaßten unbestimmt. Nicht selten bedeutet mäs — &vres 
in prädikativem Sinn lauter’; nach ä&veu, &£w und anderen negativen Be- 
griffen entspricht es dem deutschen ‘irgendeiner’. 
a) mös = jeder — mävtes = alle: 
25 Singular: dmö mavros (allerlei) eiöous Teb.'58, 20 (II12). Zu mAaonı Eti- 
HeAeloı Eotaı Zen. pap. 59225, 6 (2542). Eu mavri Kaıpdı bei jeder Gelegenheit 


ebenda 59093, 3 (2572); 59575, 4 (III). xatk män pepos PSI IV 443,21 
(IIIa). &v atmaonı vuKTi Eud. 15, 7. I2 (vor 1652), TETa1dEeUHEVoL TTÄoav TTaıdelav 


ı) Crönert, Wchschr. f.kl. Ph. 1903, 484 bezweifelt für öAoıs diese Be- 
deutung, die nur Tois OAoıs zukommen soll und zwar nur bei Verben negativen 
Sinnes. Er denkt an die Ergänzung 6Xo(oxepöss), lehnt es aber schließlich ab, da dies 
Adverb in den Papyri nicht nachzuweisen sei. Aber Tor. I 7, 26 kai TauTnv und’ 
ÖAooxepös räcıv (116%). Or. gr. 194, 20 TOV Eautoü Bilov ÖAooyxepös Aveßero Tois 
xpfiodaı BowAopevois (422). Vgl. Preisigke WB s.v. 

2) Krüger $ 50, ıı, 8-13. Kühner-Gerth I 631,6. Meisterhans- 
Schwyzer 233 ff. Gildersleeve Synt. II 642—652. Winer-Schmiedel $ 20, 
ı1. Blaß-DebrunnerN. T.°? 8275. RadermacherN. T.2 ıı2. 113. 117. Robert- 
SOnEN. I (Gr. Gr.)E777: 

3) Die in Band I S. 162 gegebene Statistik über das Verhältnis von äs: &tas 
hat sich infolge der seither publizierten neuen Texte nicht wesentlich geändert. 
Als weitere Belege für mas sind anzuführen: a) nach Konsonanten Zen. 
pap. 59067, 2 eis Attavtas (257%); 59643, 21 TÖv TöTov Amavra (III). Petr. II 
45 = W. Chr. ı col. 1,4... .. ev &mavTas, col. 2, ıı Kyadöav Ärävrov (c. 2468). 
Lille 4, 10 ToÜs KA(fjpous) Ktavras (218—178); 26, 4 &koAoufkis Ktravra (III2). P. 
Meyer Gr. T. nr. 1, 14 mpoös ämavras (1442). SB 5827, 18 Trepl TOUTWV KTTkvrwv 
(69%); 4542 (Inschr.) 18 eis TOv Ämavra Xpovov (unb. ptol.); b) nach Vokalen 
Eleph. 5, 21 keköpızuan Ktravra (284—83%). PSIIV 330, 4 Tepl &mävrov (2582). 

4) oVumas notierte ich nur Par. 63 = UPZ 110, 99 TOIs oUnTTaoıv Avdpwıroıs 
(164%). Unsicher Zen. pap. 59387, ı5 oVumaoav [nv]... (IIIa). 
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PSIIV 424, 15 (III), mäons mpovoias map& ooU TUyyAvwv Zen. pap. 59447, 2 
(III®). mäocav omovdnv moriodaı PSI IV 340,19 (257%); VI 584,27 (III), 
Häufiger TMv mäoav or. r., worüber unten $. 1o1,ı. &K TTAvTös TP5TTOU um jeden 
Preis Zen. pap. 59062 (a) 7 (257%); 59163, 5 (255%). Hib. 54,3 (c. 245%). Vat. A 
= UPZ 60, 13 (1682). Zen. pap. 59631, 2 Kat& mäavra tpömov (III2). m&ons fs 
&v alpfjoße ywpas Par. 39 = UPZ 9, 15 (161%). Lond. I nr. 23 = UPZ 14, 30 (1588), 

Plural: vorangestellt: mäoıv &v8pwtoıs (alles was Menschen heißt, alle 
Welt) Kanop. Dekr. 26 (237%). Par. 49 = UPZ 62,4 (vor 1618), Tävrwv dv- 
Opwrwv Par. 26 = UPZ 42, 27 (1622). Tpds rävras KvOpwrtous (gegen jedermann) 
Par. 29 = UPZ 41, ıo (1612), 

nachgestellt: deois mäoıv Inschr. ed. v. Strack Arch. II 537 nr. ı (285— 
4682). z3@3010Aa Peols Ävtes (sic) Leid. U = UPZ 8ı col. 2,19 (II®). Aber Zen. 
pap. 59426, ı Tois Beois mäcı (III). aitıwv maoßöv Teb. 5,4; 124,24 (1182). 
Tor. 17,14 (1168). yevöv mäavrwv (von allen Klassen) Teb. 5, 209 (1182). 

Auch mit dem Demonstrativpronomen verbindet sich mävrss ohne 
Artikel sowohl vor- als nachgestellt: raUta mävra PSI V 500, 5 (2572). Petr. 
II (1) ı9 (2222). UPZ 771 1o (c. 1608). tepi ToVTwv mavrwv PSI VI 554, 37 
(257%). Zen. pap. 59361, 35 (242%); 59446, 14; 59627, 1o (III2). TOUTWwVv pev TAVTWVv 
UPZ 110, 78 (164%); ebenda 8, 29 Tepi Amavrwv TOUTWVv (1618); 113, II TTAVTa 
TauTa (1562). &o1ı ToVToIs Zen. pap. 59034, 22 (257%). ToVToıs mäcı Zen. pap. 
59060, IO; 59061, 5 (257%). auTois mäcı ebenda 59502, 5 (III2). 


b) mas = lauter: 

mavra XaAkov d1öövaı Rev. L. 77,1; 2 TÄv dpyüpıov (258%). TrAvTes 
yewpyoi Zen. pap. 59182, 5. 6 (2558) ; 59340, 20 rävtes &Kkatovräpoupoı (247%). MNdE 
rpös Tais olkovonlars Avdpwrrois dEIoAdyoıs Xprioda, räoı SE Kakois Kal oUdevös 
agioıs (lauter schlechte, nichtswürdige Gesellen) Teb. 27, 39 (I13®). Vielleicht ge- 
hört hierher auch die korrupte Stelle Petr. III 21 (g) ro kadıoravaı (?) Snöoavras 
mavras dikaoTtüs (226— 258). 


c) mäs =irgendeiner nach äveu, ££w und in Abhängigkeit von 
negativen (privativen) Begriffen. 


Immer wiederkehrende Wendungen dieser Art: &veu mavrös UmMOAÖYOoU 
ohne irgendeinen Abzug Leid. P 32 (IIa). &veu mavros Aoımnnaros Teb. II 281, 
23 (1252). Äveu Öikns Kali Kplosws Kal mäons eUpeoıAoylas (irgend welche 
Schikane) Rein. 15, 21 (1098); 14, 22 eüpno1Aoyias (110%). Ebenso PSI X 1099, 
ıı (62). &veu mÄäons Kakotexvias Rein. 16,25 (109%); 20,25 (1082); 23, 19 
(1052); 24,25 (1052); 26,21 (1042); 28, 5 (IIaf). 2&00 iepoü PwpoU TenEvouUs aKEmns 
m&äons (überhaupt ohne irgendeinen Asylschutz) PSI V 515,15 (251—508). SB 
5680, 29 (229%). Teb. 210 descr. (107— 1062). dvumöAoya mavrös UmToAöOyYyoU 
Zen. pap. 59371, 6 (239%). Gkivdöuvov TTavros Kıvößvou (ohne irgendwelches 
Risiko) Kal dvuröAoyov mÄäons P9opäs Teb. 105, 3. 18 (103%); 106, ı6 (1o12). 
PSI X 1098,12 (512). Teb. 105, 37 &vuteßduvor Eotwoav TAavTös ETITIHOU 
Kol m&ons znnias (1032); 61 (b) 238 = 72, 176 &vemAnu(T)Tous TTAaaıs 
oitiaıs (rI8—ı142). BGU VI 1273, 35. 82 &vutreuduvons oVcı maons znhlas 
(2222). 

Typ I: m&o«a f) mörıs oder fi möiıs mäca. 

Dies ist die geläufigste Form im Singular wie im Plural, wobei das 
Substantiv als bekannt vorausgesetzt wird. mäs bedeutet im Singular 
‘ganz, alles’, beim Partizip manchmal ‘jeder’, im Plural ‘alle’. Steht 
äs hinter dem Substantiv, so bedeutet dies ursprünglich eine Hervor- 
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hebung des letzteren; da aber diese Stellung in der Papyrussprache 
weitaus überwiegt, scheint das Gefühl für eine Verstärkung meist ge- 
schwunden zu sein. 


© 


a) mäs vorangestellt (mäo« f mörıs) erscheint 


5 a) beim Singular abstrakter und konkreter Begriffe, auch sub- 
stantivierter Neutra: 


mäoav nv KArdeıaVv (die volle Wahrheit) Hib. 27, 23 (301—2408). PSI 
IV 406,47 (Ilam), eis &tavra Töv Biov Teb. 43,42 (118%), mv TO yEvnna 
der ganze Ertrag Rev. 10 27, 7. 14; ebenda 54, 9 1. T. EXaıov (alles Öl) 

10 (2582). S1& mavrös ToV &vıauroü Mich, Zen. 107, 14 (III2); ebenda 56, 18 TTavTöS 
ou kepanlou (251—482); 28,8 Ava ToV Ümäpxovra TUPOV (2562). Emi 
1. T. ufikos Petr. III 43 (2) verso col. 4, II (245%). T. TO yevönevov aurois 
ohoapov Rev.L. 43,13. 19 (2582). mAavra Tov Tömov PSI IV 445, Io (III2). 
Par. 35 = UPZ 6,10 (1638); 37 = UPZ 5,ır (1638). m. tiv x£poov Teb. 

15 105, 19 (1032). T. TOU xXpovou Petr. III 20 = W.Chr. 450 recto col. 4, Io (III2). 
av TO dSuvatrov PSI IV 361,4 (2512); 418,4 (IlIe); VI 622,7 (III2). mäv 
to £&fjs (alles Gehörige, Nötige) Par. 24 = UPZ 3,6 (164%); 26 = UPZ 42,48 
(1622); 29 = UPZ 41,22 (1608). Tr. Tö ooı pfjoıpov alles was dir nützlich 
ist, Par. 49= UPZ762, 3 (vor2 1612). 

20 Bei Partizipien = jeder, alles: mAvTi Tö1 Emip&povrı jedem, der vor- 
bringt Rein. 28, ıg (II&); 29, ıg (IIaf). mävra Tov EtreAeuoönevov BGU 1127, 18 
(188). m&v TO Tpostaooönevov jeder Befehl PSIIV 435, ı1ı (2582). mäv TO TTap- 
ayyeAAöpevov Grenf. I 46 = W. Chr. 447,6 (II2). 


ß) beim Plural: 


25 7 Siulbistanitıvzar 


mäavra TA Eooneva AvnAwparta Teb. 105,24 (1032). Zen. pap. 59559, 2 
(254°). Yypäunara Eleph. 9, 3 (2232). dikouwpara Zen. pap. 59368, 5 (240%). 
EykAnnarta Hib. 96, 5. 22 (259%). Epya Zen. pap. 59269, 3ı (IIIam), Petr. III 
43 (2) recto col. 4, 16 (245°). &t@v PSI IV 344, 17 (256%). Peols ebenda V 495, 5 
30 (2582). kınvn Par. 63 = UPZ 110, 173 (1648). iepois Kanop. Dekr. 57 (2372). 
SB 7122 (Inschr.) 42 (217%). Aatöpous Petr. II 4 (8) ın =III 42 C (r) (vor 2552). 
mapadeloous Zen. pap. 59033, 3 (257°). Tediwv ebenda 59362, 22 (242%). TröNeoıv 
kal Kkwpaıs Rev. L. 40, 18 (2582). ouußoAäs Zen. pap. 59341 (a) 19 (2472). 
viois Eleph. 2,3. 7; ıo viöv (III). Amavrwv TÖvV Umozuyiov (?) Petr. II 9 
35 (II) 6;8 17. T& xopara (241—3582). YXpnuarıonous Rosettast. 5ı (1962). Par. 49 
= UPZ 62, ı4 (vor 1612); xpnnarıonois Kanop. Dekr. 23 (2372). 


2. Substantivierte Ausdrücke (Adj., Partiz., Adverbien, Prä- 
positionalausdrücke): 


: mäoı Tois äyopazoucı Petr. II 38 (b) = W. Chr. 300 verso 3 (2432). 

4° yıvoneva PSI IV 383, 13 (248%). dikoıa ebenda IV 360, ıı (2522); VI 603, 17 
(IIl2). Magd.ı,9 (2222). Teb. 183 descr. (IIaf), mävrwv TÖv &xei Lond.Inr. 
42 = UPZ 59, ı2 (1682). &Aöyxıota PSI VI 601, 2 (III2). ZvogeiAöpeva Teb, 17, 6; 
18, 4 (1148). m. T@v Ev tfjı moAeı Mich. Zen. 84,4 (III2). 1. T& &£fis Teb. 51,9 
(nach 1138). T&v EmikAndevrwv Mich. Zen. 55, 21 (240%). Kak&v PSI IV 340, 4 
+5 (257°). KoABV Petr. II 13 (19) 6 (c. 252%). Tr. Tois Kat& TÖ &pyaottpıov Mich. 
Zen. 36, 9 (254°). Tr. ToUs ned’ Auöv Petr. IT 45 = W. Chr. ıcol. 3, Io (c. 2468) 
M. Ta OgeiAöneva Zen. pap. 59308, 6 (250%). Tr. Tois Trap’ autou PSI IV 361, 9 (2512). 
mäoaı al Kat’ altöv keluevaı ouyypapai BGU 1002,14; ebenda 12 1. T. TTPO- 
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yeypanpeva (558). TObs ouvarraxdevras fuiv Zen. pap. 59640, 15 (IIIE). ÜTAPXOVTWV 
BGU 993 IV 3 (1278). Umäpxovonv Hib. 94, 15 (258%); 95,12 (2568). PıAavdpamov 
PSI VI 554, 34 (259%). Par. 63 = UPZ 110, 10 Tois TÖV TTPAYuATwv Kndon&vors, 33 
TOUs Ev TIL Kap KATOIKOUVTAS, 93 TT. TOIS KATMV (sic) Xaopav (1648). Par. 61 = UPZ 
113, 6 Tr. Toßs Umo Thv BaoıANav, 17 Tr. TOIs KAT& HEpos alle im einzelnen in Betracht 5 
Kommenden (156%); 63 col. ı3 = UPZ ırı, 2 1. Tols 2veoynuevous (1638). 
Kanop. Dekr. 14 m. Tv Ev fl x@paı (237%). Hal. 1, 27 1. TÖV TaUT& nap- 
Tupnoävrwv (IIIA). m. T& dinyopeupeva SB 7188, 28 (1518), IT. ToUS TOIOUTOUS 
Lond. Inr. 23 = UPZ 14, 20 (1588). eis &tmavtas ToVs|..... ] Zen. pap. 59067, 2 (2578). 


b) mäs nachgestellt (A mörıs mäoo): 10 


a) Singular: 

nr &umeAos mäoa Petr. I29,4 (III®). Tv yfiv Tnv Kadapkv räoav PSIV 
536, ı (III®). Tfjs olkoupevns (sc. yfis) mäons ebenda V 541, 7 (III2); Leid. B= UPZ 
20 col. 3, 18 Tfjs olkoupevns attaons (1648). T. EpyoAaßiav Petr. III 43 (2) verso col. 
3.7 (2458). T. £peav PSI IV 341, 2 (2568). T. Kpıör)v Zen. pap. 59627, ıı (III2). T. :5 
Aıßünı Rev. L. 40, 14; 61, ı (2588). TO nepos TO Kar’ &u& m. PSI IV 422, 23 (IIIe), 
nv vrjoov ır. Hib. 90, 7 (2228). nv Tayııv TOV Aldwv AvarAnpwosıv räoav Petr. 
II 4 (2) 5 (2552). TOU yevopnevov onoanov Zen. pap. 59732, ı (III2). Trjv rıufv 
ebenda 59194, 7 (255%). Teb. 109, 15 (93%). T. Tömov PSIIV 445,21 (III); r. 
TOToVv Aravra Zen. pap. 59643, 21 (III). T. pepvriv Genf. 21, ı9 (II). Tfı &AAnı 20 
xopnylaı Tr. Rosettast. 22 (196°2). 6 merpapnevos xpovos (Verkaufstermin) &tas 
Rev. L. 18,9 (2588). nv AcımHmv (sc. X@pav) Tr. Or. gr. 54,19 (2472); Par. 63 
= UPZ ııo, 178 (1642). tfjs &vros EVpPATOU Xwpas ır. Or. gr. 54,13 (2472). 


ß) Plural: 


I. Substantiva: 25 

Töv AvnAopndartwv (sic mAvrw@v Leid. S= UPZ gı col. 1,13 (1598). 
tüs Aptosıs m. Petr. III 43 (2) r. col. 4, 26 (245%). T. SiaAoyıonöv Rev. L. 
17,6; 18,2 (2582). T. Öuväuewv Or. gr. 54,15 (247%); T. öuväneoı Rosettast. 
12 (1968). T. &Acaıoupyöv Rev. L. 46,10 (2582). T& Emma xal dompıa 
BGU 993 III ı0 (1278). T& äpya SB 7188, ı1. 28 (1512). Leid. U= UPZ 81 col. 30 
4,11 (II2). Teb. 106, 20 (1012). Tois deois mäoıv SB 6804 = P. Edg. 89, ı (III2). 
obs &v Alylıtoı Beovs rävras Leid. U= UPZ 81 col.2, ro (II2). ToUs &AAous deols 
ävras kai mäoas Eleph. 23, 13 (2232). Petr. II 46 (a) = III 57 (a) 3 (2002). 
Teb. 78, 15 (TIo—082). oi &ANoı iepeis tTävres Rosettast. 7 (196°). T. iep& Petr. 
II 45 = W. Chr. ı col. 3, 23 (246°). T. iep@v Rosettast. 36 (196%). T. KAPTTOUS 35 
Hib. 47, 4 (2562). Troüs KArpous &mavras Lille 4, 9 (218— 172). TOoUS Hoväpxous 
Or. gr. 54, 16 (247%). T. veaviokous Zen. p. 59254, I (2522). & olväpıa Mich. 
Zen. 28, 29 (256%). T&v maıdapiwv Zen. pap. 59614, 2 (III®). Or. gr. 196, IT 
(328). tois maıoi PSI IV 329, 4 (258°). tois moAltaıs Petr. II 40 (a) 6 (223°). 
T& rpößata Hib. 167 (nach 245°). Tois otparıwraıs Amh. 39, 3 (103%). Täs ouyypa- +° 
gäs Zen. pap. 59330, 7 (248°). ToVs tavupävras Teb. 5, 171 (182). Tous vieis 
Eleph. 2, ır (2858). T&&Acıva PUTa Tr. Zen. pap. 59072,4 (257°). TA yAayldıa 
ebenda 59609, 4 (III2). 

2. Substantivierte Adjektiva, Partizipien und Präpositional- 
ausdrücke: 

T&AAa &yaßdk mävra Kanop. Dekr. 20 (237%). Rosettast. 35 (196%). 
oi &AAcı mävres Petr. III 53 (r) 3 (III2). Rosettast. ı3 (1962). Vat.A= 
UPZ 60,10 (1682). Tv &Awv Amavrwv Kanop. Dekr. 32 (237 a). Tois ÄAAoıs 
Or. gr. 194, 3 (42%). tols &AAous Teb. 5, 145. 164 (1182). Tv ÄKvaTrenTropev@v 
Or. gr. 194,23 (42°). Tols doeßeis Rosettast. 26 (196°). TV yeypappevwv Grenf. 50 
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II 28, 17 (1038). T&.yevöpeva Zen. pap. 59462, 5 (III®). T& 5£ovra Genf. 21, 2 
(II). Teb. 104, 16 (922). T& deppärıva Zen. pap. 59574,4 (III®). Tav 51& 
ToU davelou ToVToU Tr. Amh. 50,22 (1062). Grenf. II 27,20 (103%). T&v dıäk ToU 
Savelou yeypanp&vav ır. Grenf. II 18, 19. 26 (127%); I ı8, 23 (132%); 20, 16 (127%); 
* 5 26,8 (1138). TV dık Tfs &vfis yeypappevov ır. Heidelb. 1278 = W. Chr. 233, Io 
(112—ı12), T& &yAedeınpevo Rosettast. 18 (196°). TV Ex TÜV TPWTwv lepöv Tr. 
Kanop. Dekr. 51 (2378). oi &v oikoı r. Lond. I nr. 42 = UPZ 59, 5 (168%). Lips. I 
104,12 (95—94%). Tois &v oiko(1) (sic) tt. Lond.Inr.33 (b) = UPZ 74,5 (c. 
1608). Töv Ev Töı lepßı ır. Par. 30 = UPZ 35, 27; Leid. D = UPZ 36, 23; Dresd. 
10 = UPZ 43, 10 (alle 1612). Tois &v tfı xaoapaı r. Kanop. Dekr. ız (2372). oi üs 
&väs &xovres ır. Rev. L. 18, 10 (258%). Teb. 5, 36 ToVs mv Ev dpkosı yfiv Exov- 
Tas Tr. (II82). oi Kar& möAıv ır. Zen. pap. 59021, 29 (258%); TX KAT& TrOAV Tr. 
59263, 4 (2512). T®V KaT& TMv ouyypapriv ävrwv Zen. pap. 59001, 44 (2738). 
Rein, 15, 25 (1092); 16, 30 (1092); 23,23 (1052); 31,20 (Ila), Töv Kata nv 
15 o@vnv TauTnv ır. formelhaft: Amh. 5ı, 28 (882). BGÜU 996 III ıo (1062); 997 II 9 
(1032); 998 I ı2 (1012); 999 I 1o (998); 1000 I 9 (982). Lond. III nr. 879 (p. 8) 24 
(1238); nr. 676 (p. ı5) Io (1002); nr. 1206 (p. 16) 23 (99%). Grenf. I 3, 48 (1022); II 
23 (a) col. 3 (1072); 32, 9 (1012); 35, I0 (982) usw. T®V Kata TNv Xwpav Tr. Kanop. 
Dekr. 50 (2372). ToUs KekAnpouynh£vous Tr. Teb. 5, 36 (1182). Tous Aoımrous Rev. 
20 L. 36, 14 (2632). Zen. pap. 59341 (b) 3 (247%). T& Acıma PSI V 495,3 (2572). 
Tüs Temtwkvlas Zen. pap. 59787, 95 (III2). T@v mımrovrwv P. Grad. = SB 
5680, 13 (2292). oi mpayuarıkoi Or. gr. 139, 7 (1462). T& Trpooıvoroındevra 
Rev. L. 27,15 (2582). oi map’ &pol ır. Par. 51 = UPZ 78, 39 (158°). ToUs Tapc 
ooU Tr. PSI VI 607,4 (IIIa). oi map’ ru@v ır. Lips. I 104, 21 (96—95%). Grenf. 
25 II 36, 9 (952). Tv map& KoAAınaxou Tr. Or. gr. 190, 13 (512). TV TTPOKEINEVOYV 
Grenf. II 17, 8 (1362). ToUs mpös xpelais ı. Teb. 5, 255 (II82). TA 0& TTÄvTe 
Zen. p. 59076, I (2572). T& ouvklpovra Zen. pap. 59460, 4 (III). Or. gr. 92, 5 
(205—ı812). Lond. II nr. 401 (p.ı3) 14 (II6—ı112), T& Umäpxovra Eleph. 2, 3 
(2852) Betralersı (5) Tea (2)e2 2 ers DEr2 = DISS ENlEnN23)) 
30210 (alles23772), 2 UIP1o, 7013, (a)28 Era Terz nalles255A)ralTersz Er 3u0 
(2342); Iıg = III ıg (a) 25 (2252); I2o (1) = III ıg (b) ı (2252). Amh, 43, ı3 
(173%); 47,16 (1138); 48, 15 (1062); 50,26 (1062). BGU 993 III 9 (1278). T@v 
VTAapxöVTwv Zen. pap. 59182, 10. 23 (253%); 59340, 16 (247%); 59666, 3 (III®). Grenf. 
118, 27 (1328); 23, 2ı (118%); 28, 11 (10882); 29, 13 (1058); 31, 16 (1042); II 2r, 23 
35 (1132); 24,25 (I0o52); 27, 24 (1038); 29,29 (1022). Par. 7,15 (992). Rein. 8, 20 (1122). 
Lond. 117nr.221858.(9.00).12% (e1r22)), 2 IITEn0212050(PSr0) EI (ers @)nusyerovs 
uTo nv Eautoü Baoıdelav TAooouEvoUs Atavras Rosettast. I0 (196%). Tols Umd 
mv BaoıAnav ı. Teb. 5,2 (1182). Tor. 17,14 (1162). Tous Ümoredeis ır. Rev. 
L. 15, ır (2582), 


40 Typ III: A m&oa (ovumaoo) mörıs = die gesamte Stadt, im 
Gegensatz zu einzelnen Teilen. Bei der attributiven Stellung wird der 
einheitliche Inbegriff des Zusammengefaßten stärker betont als bei der 
prädikativen. Näher verwandt damit ist der Typ &An f} rörıc. 

a) Bei abstrakten Begriffen im Singular: 

45 To mäv AvrAwpa Zen. pap. 59015 R 5ı (IIIa). Tebueonaı Ts TTAons 
Pondeias Magd. 27,8 (2182). Tv Kmaoav Samävnv Teb. 108, 5 (93 oder 602), 
To mäv mAfdos Zen. pap. 59715, 19 (III2) ; ebenda 59333, ı2 fi TÄoa Tayf) (2488). 
ns maons Tınns (Gesamtbetrag) Eleph. 14, 7 (2232). eis Tov Ktravra xpovov (auf 

& ewige Zeit) Rosettast. 36 (1962). Lond.Inr. 2ı (p. 13) = UPZ 24, 29 (1628); nr. 23 
(p. 38) = UPZ 14, 30 (1588). Or. gr. 139, 2I (T46—1162); 168,14 (1158). 
Teb. 56, 17 (c. 1308). Tor.I 7,27 (1162). Ptol. Inschr. (Strack) Arch. III 137 
ar. 20, 19 = SB 4542 (unb. ptol.). 
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Insbesondere dient das attributive mäs bei abstrakten Substantiven dazu, 
in emphatisch-steigernder Weise einen gewissen Höchstgrad zu bezeichnen: 

ev fi mÄäonı elprivnı im tiefsten Frieden Or. gr. 194, 6 (428). TMv r&oav 
mposeveykänevos &KT£veiav den höchsten Grad von Energie beweisend Par. 63 
= UPZ 110, 11; ebenda 148 TMv TÄoav TrPOSEveyKänevor oTTOVÖN v Kal mpoduniav 
(1648), Av TÄoav EmineAcıav moiiodaı die peinlichste Sorgfalt anwenden 
Zen. pap. 59015 verso 31 (273%); 59029, 5 (258%); 59052, ıı (257%); 59426, 3 (III®). 
Mich. Zen. 10, ıı (257%). Leid. U= UPZ 81 col. 3, ı (II&). Thv äoav rpo duniav 
PSI VI 612,2 (III). ner& TÄs m. TTPOOOYXfIS mit der gespanntesten Aufmerksam- 
keit Theb. Bk. VIII ı6 (1302). nerä& ToU mavrös oKUAuoU mit der äußersten Frech- 
heit Teb. 41, 7 (nach ııg8). nv mTÄoav aTouönv Toıeiodcı sich alle erdenkliche 
Mühe geben Zen, pap. 59015 verso 6. 22 (273%); 59213,7 (254%); 59496, 3 (III). 
Hib. 71,9 (2458). Petr. IIlı3 (19) 8 (III®). Mich. Zen. 73, 6 (III2). Teb. 33 = W. 
Chr. 3, 18 (1128), &m ri maonı ouKkogpavriaı Kal Sıagsıondı um sie auf jede 
Weise zu schikanieren und zu schröpfen Tor. I 5, ı (116%). Tfjs maons gıAavOpw- 
mias Tuyyxävsıv volle Milde erfahren Zen. pap. 59189, 7 (255%). Petr. II ı2 (3) 20 
(c. 2418). 

b) Bei konkreten Begriffen im Singular und Plural: 

a) Singular: TO mÄäv Edapos die gesamte Grundfläche Teb. 60, 2; 84, 3 
(1182). TO (mÄV) KepälAaıov) die Gesamtsumme Teb. 119, 21 (105—1o12), 
N mäoa Kpı$r Zen. pap. 59293, 36 (251—50%). 6 mäs T6öKos der gesamte Zins 
ebenda 59327, 78 (249%). 

B) Plural — meist bei summarischen Angaben: 

tois oupnmacıv Avßpwıoıs der gesamten Menschheit Par. 63 = UPZ ı1o, 
99 (1648). TÖv TaoW@v Kpoupi@v Teb. 6 (b) 392 = 72, 397 (118 —ı142). TÖV 
taowdvy Apraßiv Zen. pap. 59333, 33 (248%). Tas macas TrUPoU Apraßas ATro- 
5oTw 6 dedavsionevos Rein. I4, IQ (II02); 15,17 (1098); 16, 21 (1092); 22, 5. 12 
(1078); 23, 14 (1058); 26, 17 (1042); 29, 7 (IIef); 32, 10 (IIaf). Tor. XIII, 14 (1472). 
rois mäoıv immoıs für alle Pferde zusammen Petr. II 25 (c) 7; (e) 10 (2262). T& 
mävra purtä Zen. pap. 59736, 52 (III). &oT’ eiva TA mÄvra x@wpara ıd 
Lille ı recto 7 (259— 2588). 


Eine Art Verkürzung und Zusammenziehung des III. Typs ist 6 mäs, 
td mäv, oi mävrses, womit häufig in Berechnungen die Gesamtsumme 
angegeben wird. Nicht selten werden diese Ausdrücke als prädikativer 
Zusatz zu einem Substantiv gebraucht. 


an substantiyiert. 


7. Sineular.: 
To mäv = Summe PSI IV 332,23. 31; 368, 13; 372, 18; 398, 6 (alle III2), 
Zen. pap. 59333, 30. 76 (248°); 59361, 8 (242%); 59407, 5; 59457, 10; 59516, 13; 
59569, 6; 59718, 29. 37. 44; 59723, 36; 59733, 13; 59748, 53; 59782 (a) 142 (alle III®). 
Grenf. I 14,22 (150 oder 139%). Teb. 89, 76 (113%); 94,4. 13. 18 (nach 112%); 
115,9. 23 (II5—138); 117,12.19 (99%); 120, 12.69 (97 oder 642); 224 deser. 
(1082) usw. Td mäv TO AvnAwpa der Aufwand im ganzen Hib. ı18, 30 (nach 
270%); ebenda 110,36 TrposwgelAnoa TO TÄv (im ganzen) Öpaxpäs A (nach 
270%). &or’ elvaı TO mäv &v &Eevrivoxev (öpaxpäs) p Petr. II 32 (1) = III 66 (d) 
30 (197— 1748). &oTe Tö äv (im ganzen) &xeıv auröv (dpaxnäs) r Wessely Stud. 
IV p. 56 col. 3, mitgeteilt von Seymour de Ricci (III2? — nach Wilcken, Archiv 
IV 178 eher IIa). eis Tö mäv Aöyos Leid. T col. 1, 20; 2, 17; 19 TOoU TAavTos Adyov 
(1602). &yxeipoyp&pnoev öpkov Trepl ToU ravrös Petr. III 25, 29 (2282). Knpükeiov 


[273 
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&ö&umv uloßworv Expoplou ToU Travrös Ktroräktou mit einem für das Ganze fest- 
gesetzten Pachtzins Teb. 42, 10 (c. 114%); IO5, 17 (032). PSI X 1098, II. 45 
(512): dagegen in der kurzen Übersicht Teb,. 105, 2 nur &xpo(plou) Tra(vrös). Magd. 
4, 8 mi 08 Kotaguyav T@V TÄVTWV Koıvov eVepyernv (2222) ?). 


5 2. Plural: 


T& mAvTa alles zusammen Petr. II 27 (5) = III 67 (c) 5 (III). 


59741, 16; 59742, 22; 59782 (a) 139 (alle III2). 


mögliche) memoiepaı (sic) iva (III2), 


Zen. pap. 
PSI V 532, 2 T& mavra (alles 


ToU ToTanoU Trposßaivov[tos T& Trjavra 


(das ganze Gelände) öxup&ooı dei Petr. II 9 (1) 8 (241— 39%). TÖV TAvTwv (sc. 


10 Tıpnv) öp. K Preis fürs Ganze, d. h. macht im ganzen ıo Dr. 


col. 2, 6 (1598). 


b) Prädikativer Zusatz zu Zahlenangaben: 


oi mÄlvTes) Ävölpes) Zoß insgesamt 272 Mann Teb. 189 descr. (12). 

veroa Ocoreipwi rup&v dpt(dßas) 3 fnıou Kal AANas dpr(&ßas) ne, Önolws 5E Kal 
15 &Araos dp(Tißos) ke, Tas dE Täcas (alles zusammen) Trup&v dp(Täßas) 03 (Ainıou) 
Fay. ıı, ır (nach 1152). süpov KaroAekeınpevas TÄs Träoas (poupas) ke Amh. 40, 
ıı (IIa). Tous de ravras EAodou pe(tpntäs) y Lond. I ı7 = UPZ 26, 15; 27,7; 


Vat. G = UPZ 25,24 (alle 1622). 
Teb. 62, 25. 66.83 (119—ı182) 


» 79% 24. 30. 35. 37 


(nach 1482). 


Leid. S= UPZ9E 


EdA- 


ai mäcaı (sc. äpoupaı) "Aw Lille 2, 16 (III2). 


Tüs m&oas (sc. 
Rein. 9, 17 


2° &poupos) & Lille 3, 68 (nach 2412); Petr. III 87 (a) recto ı3 (III2). 
(1122). &oT’ eivaı TA mävra (alles zusammen) TäAavra EKkatöv Giss. I ı col. I, 


14 (1738). 


PSI V 491, 9 Aoßwv Tas ErioToAäs oVoas Täs TTAoaSs OKTw (258—578). 


Zen. pap. 59328, 129 ci mäoaı Eupopoı (248%); 59370, 7 ol mAvTEs MÖOXOoI 1a 
(240— 39%); 59422, 15 ai mäoaı & zusammen 60 (III). 


Statistische Übersicht zu mäs, &mas, olumas und 8Xos 2). 


TTÄs, Atras, oUHTTas öÖXoS 
— 
III@ | II—1&| Summe III& | II—I@ | Summe 
EUER | 
müs ÄvOpwıtos | 17 23 40 
TypI aß I fehlt | — = = 
IB een Ävop. 2 11 13 Ale ; 
Typ IIa mess N MEN 14 II 25 85 An fi oikia | 5 7 12 
OA AL TTOAEIS || 40 20 60 Plural fehlt | — = —— 
N & 
pp le 5 | 23 |li6g|typ. Impfen _ | _ | —_ 
ai oAeıs maoaı || 56 90 146 
TypI In gasg ug 22 19 Al 59 | A 5An oikla| 2 9 ar 
ai TTAOA1 TTOAEIS 5 13 18 Plural fehlt | — — — 
öTräs, TO Av, oimäavtss| 32 30 62 62 || TA 6a I 4 5 
EEE es a FE ln EA FT As AM 9 
zusammen || 206 222 428 8 20 28 


(2212) 
(1642). 


) Ob hier nicht TOv TävT@v Koıvov eVepyetnv zu lesen ist, wie 25,8; 33,9 
? Vgl. Leid. B = UPZ 20, 41 deöueda GuV TÜV TTÄvTwv Koiwav owTrpwv 


2) Zugrunde gelegt sind für das III. Jahrh. v. Chr. Rev. L., Hib., Petr, II. III, 
PSI IV—VI, Zen. pap. I—IV, Mich. Zen,, Lille, Magd.; für das II.—I. Jahrh. 
UBZITEREDSTSTII Pond IZIIT 2@Giss,# Grenfstelts Ren alor: 


8 71. Synthetische Apposition. 103 
SUBSTANTIVISCHE ATTRIBUTE. 
a) Im gleichen Kasus. 


$ 71. Die Apposition :). 


Die Apposition, d.h. ein substantivisches (seltener adjektivisches) 
Attribut, das zu einem anderen Substantiv oder zu einem Eigennamen, 5 
Personalpronomen oder einem im Verbum ruhenden Personalpronomen 
tritt, kommt, teils mit teils ohne Artikel, bald vor- bald nachgestellt, in 
allen der klassischen Sprache geläufigen Anwendungsformen auch in den 


Papyri vor. Der Gebrauch ist, dem Stil der Urkunden entsprechend, 
sehr ausgedehnt. 23 


I. Bei der synthetischen Apposition werden zwei Begriffe, am 
häufigsten ein Eigenname und ein Gattungsbegriff, gleichsam zu einem 
Kompositum verbunden. 


a) Mit dem Artikel: 


Tov EVppÄTnv ToTanövOr. gr. 54,17 (247— 212) 2). Ews ToU TTavninou ı5 
unvös Hib. 47,9 (256%); ebenda 72, 48 &v r@ı Xolox unvi, 5 Ev Töı “Adlp unvi 
(24182). ToU Tlepıriov yunvös Or. gr. 51,17 (239%). dmo Tou Meoopn unvös Lond. 

I nr.2ı (p.ı3) = UPZ 24,22 (1622). &v T@ı Meoopn unvi Par. 43 = UPZ 66, 3 
(1522). &v t@ı Tüßı unvi W. Chr. 10,9 (1312). epi TOV Xolay pfjva Teb. 24, 17 
(11782). PSI X 1099, 6 &v töı Tlaüvı unvi (6—52) usw. Vgl. S. 21,10. 20 


b) Ohne Artikel (bei unv und xoun): 


unvos ’AprtenıciouEleph.3,1ı (2842). u. "AteAAaiouv Kanop. Dekr.3 (2378). 
u. AwiouHib. 88, 4 (263— 22); 85, 7 u. Meoopr) (2612); 93, 5 p. Dapnoüdı (nach 2502); 
86, 2. 18 &u unvi Acıoiwı (2482); 84 (a) 5, 21 Ev unvi Tlavınnwı (285—842); 90, Io 
eu unvi Zavdıköı (2222). Petr. IIITı (=12ı) col. 2, ı unvöos Alou (2378); III 2 25 
(= 115) ı2 pn. Alövalou (2372). Amh. 43, 8 Ev unvi Adduvaloı (sic), Alyumriov 
5: ’Etmeip (1732) usw. Vgl. oben S. 21,;. 

Hib. 33,7. 15 &v kapnı Yendoveußn (2452); 70 (b) 8 mepi kounv Tpoıve- 
OUnıv (nach 2288); 163 descr. (2302); 84 (a) 7 &v x. Tleponı (285—4%); 112, 35 
repi x. Yerenäyxıv (nach 2602). Magd. ı, 3 mrepi K. ‘lep&v Nfjoov; 2, 2 £v K. 30 
TleAovoiwı; 3, 2 trepi k. “Hpärfeav, 9 koyuns BoußäoTtou (alle 2222). Petr.I 12, ı2 
£v K. Boußaotwı (2372). Lond. I nr. 45 (p. 36) = UPZ 10, 7. repi «. Yixıv (1608). 
Leid. A = UPZ 124, 3 köuns Taxeveppfi (176 oder 165%). Rein. 18, 3 && K@uns 
Trivews (10882); 23,35 (1052); 34,4; 35 (IIef) usw. 

Selten in umgekehrter Reihenfolge: T®v &k Tortvit kwuns Grenf.II 23 (a) 35 
col. 2,5 (1072). &v Eunpepion kwunı SB 5827 (Inschr.) 7 (698). 

Anmerkung ı. Eine eigenartige Form synthetischer Apposition begegnet 
bei einer Pflanzenbezeichnung, in der zwei Namen für denselben Begriff hinter- 
einander stehen, wie noch heute bei botanischen Bezeichnungen manchmal ein 


ı) Krüger $50,7; 57,6. Kühner-Gerth I $406 S.281ff. Winer- 
Schmiedel $20,9. Blaß-Debrunner N.T.? $ 268; $ 480, 6 (Satzapposition). 
Radermacher N. T.? ıı6 (Die Apposition bei Eigennamen). Schmid Attic. 
I 249; II 67; III 97; IV 117.631 (Satzapposition); I 102. 249; II 67; III 95; IV 
113. 632 (oxfiha Kad’ 6Aov Kal KAT MEPOS). 

2) Über die lange beanstandete Stellung morapds 6 EVppärns vgl. oben 
S. ı6 Fußnote 3. 


2 


° 


D 
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griechischer und lateinischer Name nebeneinander gebraucht sind (cf. sisy mbrium 
alliaria, cytisus laburnum): so Zen. pap. 59192 = SB 6817, 8 onkeiov d&, öTı oo1 
&mtoteıa &peßivdou kpıoü (Kichererbse) dpräßas B (255%). EpeBıvdos und 
kpıös sind zwei verschiedene Bezeichnungen derselben Frucht. 


II. Weit häufiger sind, namentlich bei Eigennamen, die epithe- 
tischen Appositionen, die einer attributiven Verbindung entsprechen, 
auch in bezug auf Gebrauch und Stellung des Artikels. 


a) Die Apposition hat den Artikel und steht 
a) vor dem Nomen: 


Tritt ein Allgemeinbegriff (Verwandtschaftsname, Titel oder Beruf, 
Götterattribut) mit dem Artikel vor den Eigennamen, so liegt der Nach- 
druck auf der vorangestellten Apposition, während der Eigenname tonlos 


© 


nachklingt. Schema: & marhp TTroAenaios. 


I. Verwandtschaftsbegriffe: 

Eleph. 1,3 map& ToU marpös Aemtivou Koi Ts unTpos DıAwvidos, 6 
ToV &vöpos “HparAeidou (3112). In diesem Ehevertrag kommt es in erster 
Linie auf den Verwandtschaftsgrad, nicht auf die Namen an. Ebenso Zen. 
pap. 59225, 2 tois Acmtivouv viois Nikavöpwı Kal Mupikövrı (2532). PSI 
IV 424,12 Töv wulöv TIroXepoiov (IIIa). Magd. 2,2 ToU dwvöpös Maxarou 
(2222). In einem Privatbrief des Apollonios an seinen Bruder Ptolemaios Par. 44 
= UPZ 68 lautet die Adresse auf der Rückseite Töı matpi (Ehrentitel) TTroXe- 
nalwı, dagegen die Anrede im Brief vertraulicher TIroAspaiwı Töı TraTpi xalpeıv 
(1522). Ebenso Par. 45 = UPZ 69, ı ’AmoAAwvıos ’AmoAAwviwı TÄ&1ı KEAPWI 
xalpeıv, aber 6 öp& Ev TS üUmvw ToV Öpameönv (=Ödparmernv) Meveönnov Av- 
Tıkeinevov fipiv (1522). Merkwürdig ist die Verquickung des Ausdrucks TOV TOU 
Teoevobgios Mappfjiv mattpa (statt mattpı M.) Amh. 30 = W. Chr. 9, 25 
(169— 1648). 

Häufig tritt zum Artikel der Apposition ein Possessivpronomen oder 
sonst ein attributiver Zusatz: Magd. 14,4 TOv vVIiöV poU ZwroAiv (2212). 
Petr. III ı9 (c) = I 20 (2) 16 tfiı yuvaıki mou ”ÄAprenidopai, 30 TOV TEKVWV 
Hou ’Apıotokrpätous Kal TIroAeualou (225%). Rein. 7, 19 TÖV TE KÖEAPOV OU 
Tlereoptoxpärnv Kal rmv untepx nou Zevoßäotıv (1418); 18,6 = 19,7 Ts unTpös 
mov ZevaßoAAoütos (1082). Par. 13,4 Tfis untpös mou ”AokAnmiddos (c. 1578). 
Teb. (II) 283, 10 &mi iv puntepa nou Taoüdıv (93 oder 602). Par. 42 = UPZ 
64, 5 TOV AdeApöV ooU Zapariwova (156%); 46 = UPZ 71,6 6 ddeApös ou ’AttoA- 
Acvios (1522). Grenf. I 17, 4 TOU TaTpoös Hu@v TItoAepalou (147 oder 1352); II 31,9 
Ts unTpös altoü Taprnoıos (1048). Par. 40 = UPZ 12, 30 oi ToUToU &deAgoi 
Tleraurös Te Kal Teös (1582). Teb. 15, 10 Tov ToUToU viov Mäpwva (1142); 43, 
4 5 TouTov &EEAPoS TIo(At)pwv (1182). Rein. 26, 7 Til TOoVToU yuvaıkl ’loıdwpoı, 
9 TÄL TOU TrPoyeypanpevou Arovuolou unTpi Zapamıddı (1042); 8, 2 Ti TouTou. 
untpi Anuntplaı (IT3—ı122); 16, 16 (109%); 21,6 (108%). BGU 998 I 5 ouveni- 
KeNelovros TS (= ToU) ToVTou viou “Aprrarioios (1012). — Die Stellung der 
Apposition mit Artikel und Personalpronomen wechselt im gleichen Zusammen- 
hang Lond.I nr.45 (p. 36) = UPZ 10, 10 Und TÖvV yaırvımvrav nor “EoTr&pou 
Kai "Aralou ToU vloü auToü Kal ToU KdEAPoU aurou TloAtuwvos (1608). 
Mit Reflexivpronomina: Petr. III 7 (= II p.23) ır katodeino Tfiı &pau- 
eos yvvaıkli Eiprvni, ı2 Kal fi &uautou Buyarpi Annoi (2372). Tö1 &pautou 
vi@ı Mapovaı III ı1, 19 (23582); 14 = 1 17 (1) 22; 15 =1 17 (2) 12 (2358). BGU 
IH 993 II 12 fl &autoü duyarpi Taonueı (127%). Andersartige attributive 


5o Zusätze: Tor. XIII ır ouveusornodons Ts Te ToU Yırratous yuvaıkos Oaufjtos 


$ zı. Epithetische Apposition mit Artikel. 105 


kai ToU Apporipwv viol Zuavptous (147%). Par. 7,18 Tpowgeılev 6 Trpoye- 
ypappevos autfi(s) martp Tlaväs Ta ToU “Apoınoros rarpı " Wpwı Kpräßas 18 (998). 


2. Titel, Beruf, Charakter: 


Hib. 54, 2 ämöoteıAov fpiv Tov auAnrtNv Tleröuv (nach 245%). Der 
Beruf die Hauptsache. Ebenso Or. gr. 50, 13 = 51, 26 Töv oikovönov 
Zwoißiov; 51,23 TöV ypanyarta Arinapxov (239%). Mit Pronomen: 6 &vri- 
SıKös mou Tläoıs Petr. II ı2 (2) 4 (2412). Amh. 35, 13 ToVs Trap’ Auv yewp- 
yovs Teöv Kal Zrorofitiv (1328); 41,5 Töv Trap’ &uoU (meinen Unterbeamten) 
Tlereppuoüßıv (II2). Ein allgemein zusammenfassender Titel steht mit dem Artikel 
vor dem Eigennamen, dem der spezielle Beruf (vgl. S. 109,19) ohne Artikel nachfolgt, 
Vat. B= Par. 36 = UPZ 7,5 ASıkoünaı imo T&v Ev TÖI lepdı KAAAUVTÄV Kal 
“ptoxrömwv ’Apxtißıosiatpoüxkal Muds inatıoma@Aou (1638). 

3. Götterattribute: 

Par. 5 = UPZ 78, 34 &&w oe mpös TOv dSainova Kviipiv (1592). Tor. I 
1, 28 tfjs neyiotns deäs "Hpas (1162). W. Chr. ı2 (BCH 21, 141) 9 TövV 
HeyıoTov Beov Zwrijpa BacıA&a (mit nachgestelltem Titel) (882) ). Weitere Belege 
s. oben S. 5,20. 


ß) Die mit dem Artikel versehene Apposition steht hinter dem 
Eigennamen. Der Ton liegt dann auf dem Eigennamen, der durch 
die darauffolgende Apposition näher bestimmt und unter Umständen 
von anderen Trägern desselben Namens unterschieden wird. Schema: 
TMtoAepnaios 6 maTnp. 

I. Verwandtschaftsgrade: 

Petr. II 2 (3) ı Aıookoupiöns Aropavaı Töı maTpi (hier wohl Ehrentitel, 
vgl. oben S. 104,21) Xaipsıv (260%). PSI V 528, ı Umönvnna Znvwvi T@1 TraTpi, 18 
TopsVsode TrPös Zrivava ToV TTATEPA; verso T@ı aTtpi (IIIa). Wilck. Ostr. 1150, 7 
"Aunoviıos kai “EpnorAfis ol K8EAPoI ouvouvuerwoav (134%). Sonst hat der Ar- 
tikel in solchen Fällen meist possessive Kraft (wozu Belege oben S. 45,10ff). Aber 
auch Possessivpronomina und andere attributive Zusätze können zu dem 
Artikel der Apposition treten: Rein. ıı, 4 ÜUmep "Wpou ToU Kai "AmoAAwviov TOU 
&vöpös nou (Iıı8). Petr. II 2 (4) 3 Atookoupiöns 6 viös ooU (c. 2602). Eleph. 8, 
2ı Tlaoäs 6 marnp autou (225— 242). Petr. III 133 [ovyypagfis] Tpogiridos is 
ouveypäwaro Alyeı rfjı yuvaıki autou &p’ fs ErrikeAelouonv TTetooipısö TTaTnp auTou 
Kal Zofjpis fi untnp (III2). Genf. 27 + Oxf. + Monac. 20 dmodötw "OAupmiadı 
nt untpi auräs (II2). Teb. 121, 105 ’AkovolAaos 6 vios auToU (94 oder 612); 
23, 1 M&Xavos ToU oikelov Nu@v (IIg oder 114%). Mit attributivem Zusatz: Petr. 
II 2 (3) verso mepi ’AoxAnmıadou ToU Ärtoo(TaAevros) K8EAPOoU (2602); III 6 
(a) 36 Beviknv (= Bepevixnv) Trv Baoıkews TItorepalou KBeApNv Kal yuvalka 
(2372); ı3 (a) 7 (235%); 19 (a) 2 (2252). Par. 9, 15 Toepypivaı Tfı TTöprıros yuvaıki, 
21 Tiopsı tfı ’Epıiews yuvaıki (1072) usw. 

2. Titel, Stand- und Berufsangaben haben im Kontext der 
Urkunden überwiegend den Artikel, der in der Breviloquenz meist fehlt 
(vgl. unten S. 108,1r). 

P. Edg. 67 = Zen. pap. 59036, 4 Ztpätwv 6 (nachträglich über der Linie) 
&v “AAıkapvaoodı yazopuAa& (257%). Der Artikel ist nachgetragen, weil Stra- 
ton als bekannte Persönlichkeit, nicht bloß amtlich mit seinem Titel bezeichnet 

1) Über peyos ®eös vgl. Br. Müller, Diss. philol. Halenses 21,3. Kaza- 
row, R.E. 15, 221fl. 


u 
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wird. Eleph. ı2, ı yeypdgapev TMeiotäpywı Töı puAokitni (223°). Hib. 44, 2 
ner& BıdeAneivios TOoU fiyenövos, Kadorı Ypagsı ’AmoAAwvıos Ö Sıomnrns (2522); 61, 
8 “Apucrmv Töv Aa&dv (245%); 75, 2 yEypapev fniv Tlerooipıs 6 TOmäpxns kai 
Tlersınoßens 6 Tomoypoppartels (2322); 168 deser. T& Kapveadou ToU Aoyesutou 
pößara (nach 245°). Lille 28, 17 Avfjadov &p’ finäs Zwrrupos kai Kpärımmos oi 
Zpydraı (IIIe). Passal. ı2 mepl Tlerovoüpıv TöV deutepevovra (ein Titel) (IIIR). 
Amh. 35, 11 Tlereooüyıs d Asoövis TOU Zorvorralou Peoü yeyöAov, ebenso 26. 38 
(1322). Stehend in den Formeln amtlicher Urkunden: z. B. Magd. 1, 9 SUnTTOIOUVTOS 
©iAwvos TOU yevnnatopVAakos; 1,4 Trpostagaı Atopäveı TI OTPATNY@I 
ypdıyaı MeverAaı (= Meverdwı ? vgl. Bd. 1 259f.) Tö1 Emiotärtnı; ebenso2,7;2,1 
&dıkoupaı ud TMowpıos ToU OTOdpoLYoU; 3, 9 mi Aropdvnv Töv otparnyöv; 6,6 
“Hpodsrwi rar &motärmnı, 9 Atopavaı TEIL OTPATNYÖI; 12, 4 Tap& Zwrrüpwi T@I HOVo- 
ypdapwı; 20,5 Tevevoüpiv TOV TOTÄPxNV; 22, 6 Zeußtn TOV moıneva; 35 = W. Chr. 
56, 7 Nikopdyoı Tö1 vordpwi; 11, 12 TTPOOTAEaı Aropäveı TEL OTparnyaı Kal GUvTä- 
Ecı Evppävopi Tösı oıToAdywı; ähnlich 23, 5 (alle IIIaf). Par. 63 = UPZ 110,7 Tfis 
rpds Awmplovar Töv brodioikntnv EriotoAfis (164%). Teb. 61 (a) ıro TTroAsnaiov Kal 
Zevava ToVs ypanpareis (1182). Lips. I 104, 23 TtoAiwv 6 otparnyös (96/952) usw. 
Im gleichen Satz begegnet eine Apposition mit und ohne Artikel: Grenf. I 
ıI col. 2,10 ouvmapövros Anuntpiou ToU gYpoupäpxou kai "AokAnmiadou 
20 Umnp&tou Kal “Epporpätous TOUÜ ApxıpuAakitou (1532). Ähnlich Zen. pap. 
59048, ı uunoPnTı Ziivovı T®1 olKkovonmı kai Kpitwvi oToAApyxNnı (2572). Offen- 
bar steht Zenon als Hausverwalter des Ministers Apollonios dem Schreiber näher 
und ist ein bekannter Beamter, während der Admiral Kriton den offiziellen Titel 
hinter seinem Namen trägt. 


an 


I 


[e} 


I 


an 


25 3. Adjektivische Apposition: 

Hib. 54, ıı Znvößiov TOov nadakov (obscöon = Weichling) (c. 2452). Als 
Ethnikon: Ox. 743, 37 oUK Td1vaoonv ouvruyeiv ?AtoAAuwlvion) TÖı AıßıRröi (sic) 
(22). Über den Wechsel zwischen artikulierten und unartikulierten adjektivischen 
Appositionen im Sinne körperlicher Charakteristik s. unten S. 109,49. 


30 b) Die Apposition entbehrt des Artikels, wenn sie nicht ein 
unterscheidendes Merkmal des Begriffs, sondern nur eine Eigenschaft, 
ein Prädikat beifügt, das dem Leser als neu mitgeteilt wird (Winer- 
Schmiedel $ 20,9). 


a) Ist das Beiwort dieHauptsache und der Eigenname nebensächlich, 


ss so steht die Apposition begreiflicherweise voran. Schema: BaoıAevs 
TrtoAevoios. 


I. Voranstehende Verwandtschaftsnamen ohne Artikel be- 
schränken sich gegenüber den artikulierten Formen (& marhp TTroAsnoios 
und TIr. ö marfjp) auf verhältnismäßig wenige Fälle in der Breviloquenz 
der Tabellen oder in Übertragungen demotischer Originale. 


In einem Mumienverzeichnis Par. 5 col. 3, 5 maThp Towpıos Yevärns; col. 
8, 10 Z6Awv Kal K5EAPöS Tpovveppa; 46,4 marhp ’Ardrns TöAkews; 48,4 viös 
"Epıevs (1142). In einer Subjektsdeklaration P. Alex. (Botti) nr. 6 = Arch, I 
137 stehen (in koptischer Art?) alle Verwandtschaftsnamen und Titel voran: yuvn 
Tortpogida, viös "AroAAopävns, Tpopds Kooynia, yzwpyoi nIodöı Xazapos, “Pa- 
yeooPäoX, morpnv Torapov, Bouködos "Wpos (IIIa). Ebenso Lille 27, 2 Aeıtivns 
kal yuvf autoü “HöVAN Kal Vol TAoukiar, Moipikwv, Nikavöpos, OeögıAos Kal duyärnp 
Bao, 6 moides Nsikwv, Kplommmos usw. (III2). Teb. 109 (Kaufvertrag) 2, ı2 


° 
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Arovionos Kal altou yuvfiı (sic) ”Aßnvals (93%). Sicher auf demotischen Vor- 
lagen beruhen folgende Stellen: Giss. I 36, 10 TAde Atycı !) yuvn “EAAnvis ’Au- 
Haovia Kal yuvn ’AmoAwvia (vgl. „Frau Apollonia‘‘), 14 yuvn Zevvoügis, 22 
yvvaıkl Tanevötı (135%). BGU 1002, 2 TÄde Atysı yuvn TV dp’ “Epmouttörews 
Todörtıs (558). 


2. Auch Titel stehen so zunächst in demotischer Manier: 


Giss. I 36, 17 TAKTöpıodos ‘Epporpärns, 18 nıodopspwı TIroXepal(wı) 
(135%). Giss. 37 col. 2, ıı TAde Akycsı maotopöpos Tis “Adepveßevratyews 
Yevvfjoıs ypapparei Nexobtei, 13 yuvaıkös Tpogpitıdos Tapeviötos (134%). Lond.I 
ar. 3 (pP. 46) 3 Xoaxlrns T@v Arootröfews Tfs neyöAns "Ovvögpis (1468). 


Aber auch in griechischen Originalurkunden steht in manchen 
Fällen sowohl in amtlichen Stücken als namentlich in der Breviloquenz 
der Allgemeinbegriff ohne Artikel vor dem als erklärende Apposition 
nachfolgenden Eigennamen. 


Dies gilt vor allem vom Königstitel, der durchweg dem Königsnamen 
vorangeht (vgl. unser „König Karl, Kaiser Wilhelm, Prinz Heinrich‘). Der König 
Ptolemaios Philadelphos selbst beginnt einen Brief Baoıdelus TIToAenaios 
Aukoyrjönı xaipeıv Petr. III 20 = W. Chr. 450 verso (2622). Der Königseid lautet: 
Snviw Baoıkka TItoAsnoiov ToVv &y Baoıkkws TTrorepaiou Kai Baoirtooav Bepeviknv 
Eleph. 23, 8 (223—222). Or. gr. 47, 4 eÜvous &v dtaredei Paoıdei TTtoAepaiwı (285 
—47 oder 247—21%). Im Postjournal Hib. 110, 55. 66.76 TouUtwv Paare Ilr. 
Ku(A1oTös) a, 83 Tap& BaoıAtws TIt. Oeuyevnı ypnnataywydı Ku(A1oTos) a, ebenso 
92. I0OI. 107. III (nach 2552). Der große Erlaß des Dioiketen Herodes Par. 63 
= UPZ 110, ı ff. beginnt: £ppwraı nev Baoıdevs TTtoAsnoios Kal Baoıdels TTToAenaios 
6 A8EeApos Kal Baoidtoca KAcomratpa 7) KdeApT) (1648). 

Übrigens bezeichnet ßoo. TItoA. in den Bittschriften und Eingaben nicht die 
Person des Königs, sondern amtlich die königliche Stelle (‚Inbegriff des bestehen- 
den Rechtsstaates‘‘ Preisigke), da nicht alle Eingaben in die Hand des Königs ge- 
langten oder vom König selbst erledigt wurden. Vgl. die &vreugeıs, namentlich 
in den Magd. Pap., die mit der Formel BaoıAei TTtoAepaiwı beginnen: so Magd. 1, 
EEE RUE LO ET -ETONT SETS TS TAT 075, TSTO, 1,9L7, TH TO, 1520, T (alle ITIaf), 

Bei der Aufzählung der eponymen Priester in den Präskripten lautet 
die Formel stets: &p’ jep&£ws (mit folgendem Priesternamen), z. B. Petr. I 18 (2) 
= III 5 (a) 3 (237) und oft. 

Überhaupt ist im Amtsstil der Urkunden, wo der Titel die Hauptsache 
ist, der Name weniger besagt, diese Stellung der Apposition Regel: Eleph. 2, 16 
nv ouyypagtiv Edevro tTap& auyypapopuAaka “Hpärkeıtov (2852). Petr. I 22 
(2) 10 dı&k Kwpdpxou TI&oıtos (2572). BGU (III) 992 II 4 dıä Kripuros "ApyxeAüou 
(1622). Hib. 103, 8 d81& Kowpo(ypannareos) EVTtöAsws (231%); 108, 2 d1’ olkovöpou 
Arodspou xal Paoııkoü yp(anpatews) [Name ausgefallen], 4 d1& dokıpaoTtou 
“@wpou (258 oder 2482). 

Das Hauptgebiet, auf dem dieser Gebrauch geradezu herrscht, ist die Bre- 
viloquenz der Tabellen, Adressen, Präskripte. 

In einer Weihinschrift der Chrematisten des Jahres 174— 73% Or. gr. 106 folgen 
auf die Namen des Kollegiums, die ohne Titel stehen, die titulierten Beamten: 
12 kai eisaywyebs ”Apnuvras ”Anlvrou Kal ypapnarteus Anuntpios ’AToA- 
Awviov Kal Urmnpetns Mevveas Arovuolov. In einer Aufzählung gestorbener 


1) So beginnen die demotischen Verträge. Vgl. Kommentar zur Stelle, 


25 
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Offiziere Hib. 81, 7: Ao(xayös) Zıräärns (vgl. „Hauptmann Müller“), 15 Ao(xa- 
yds) Atoypos, 19 de(kavıös) DiAwvlöns usw. (238°). 
Auf Adressen: Hib.44 verso Tomäpynı “Apımoißnı (253%); 66 verso 
tpamezirmı Koitou KAsıtäpywı (2282). Par. 45 = UPZ 69 verso Nnyenwvı (sic) 
s kal &mioräteı ”Avoußıeiov ”AmoAAwviwı (1522) ). Teb. ro verso Tomoyp(ap- 
nartei) Mappei (1198); 17 verso (kwuo)yp (anmaTei) Meyyei (1148); 23 verso 
(nach ı19%2). Formelhaft und stehend in den Präskripten aller 3 Jahrhunderte 
bei der Aufzählung vergötterter Herrscher: de@v ’AdeApöv Kal dewv ’EU- 
epyeröv xal Pedv DiAomarspwv al Hedv ’Emipavöv Kol Beoü Evumärtopos Kal 
10 Peöv OiAounröpwv Kal dev Ebepyeröv Teb. 6, 17 (140—1392). 


ß) Die Apposition steht ohne Artikel hinter dem Eigennamen. 
Schema: Aropävns otparnyös. 
Dieser Typ entspricht der Anlage tabellarischer Verzeichnisse, in 
denen auf den Eigennamen Titel oder Beruf folgt (Müller, Amtsrichter). 
:5s Er hat daher auch in den Papyri vorwiegend seinen Platz in der Brevi- 
loquenz der Tabellen, Aufschriften, Adressen, Briefeingänge; doch 
dringt der Gebrauch auch n den Kontext amtlicher Schriftstücke bei 
Titeln, selten bei Verwandtschaftsbezeichnungen ein. Ferner werden 
in der Regel Ethnika sonst unbekannter Personen so eingeführt. Endlich 
zo werden auch charakterisierende Adjektiva wie ueyas, wıkpös, veos, 
vecotepos, Trpeoßutepos usw. meist ohne, gelegentlich auch mit Artikel 
einem Eigennamen nachgesetzt. 


I. In der Breviloquenz: 


Subjektsdeklaration (Aooypagia): Teb. 103, 26 Malcıs Epıenmopos, 29 

25 Atödwpos Koupeüs, 33 "WgpeAlwv XaAKEUS, 34 Tlerteeüs övnAätns, 36 Keparwv 
auAnıTTnS (sic) (94 oder 612); 121, 129 Tleteooüxos oikodönos, 131 ’AmoAAopävns 
iepeus (94 oder 612), 

Adressen und Aufschriften: Petr. II 2 (3) verso Atopävsı otpatnyöı 
(2602). PSI IV 355 verso "Aprendwpwı Tpamezitmı (2532). Amh. 39 + Grenf. 

30 I 30 verso Tlatfjtı Kal TMaxparnı piAoßacıdıorois (1032). Hib. 72, 4 Awpiwvi &rı- 
orärnı map& Tletooipıos Apyxıepews (241%). Eleph. 20, ı MiAwvı Tp&KTopı (2238). 
BGU 1012, ı ’Avraloı &moTateı map& Moppeious ToU Tletoosipios £utöpou (c. 170%) 
— aber im Kontext 18 ITroXepalwı T&1 KpxıowpartopuAakı Kal otparnyaı 
(bekannte Persönlichkeit); ebenda 1007, ı ToU Tlatfitos Baoıdıkoü yewpyoü UTö- 

35 uvnna (243 oder 218%). Par. 63 = UPZ 110, 193 Otwvı EmimeAntfii (1648). 
P. Cair. = W. Chr. ır Br ’Apgıkdei ouyyevei Kal Umonvnnatoypspwı (1238). 
Teb. 9, ı map& Meyyeious Kwpoypappatews (IIQ®); 40,23 (II7%); 44,1 (1148); 
48, 3.21 (113%); 49, 1; 50, ı (1122); (IT) 490 “Hpaxdeiöns TIroAspaloı yew(pyöı) 
(92 oder 592). Amh. 39, ı Töpreis Hyeuwv (1032) usw. 

40 Briefeingänge: Hib. 102, ı Eikaprrivı jatp&ı xaipeıv (248%). Magd.ı,ı 
PaordeiTTrorspoioı xalpeıv TToAepaios (sic) Mokedwv, &riA&pyxns, KAnpoüyxos (2228); 
9, ı ’Emofjpis icıovönos; ıı, ı Aißus vaukAnpos (2222). Theb. Bk. IX ı ’AmoX- 

!) An den beiden zuletzt erwähnten Stellen stammt der Name des Adressaten 
von erster Hand (‚rechts von der Schnur‘ Wilcken), der Titel ist von zweiter 

Hand („links von der Schnur‘‘) hinzugesetzt. Ob Voranstellung der Apposition be- 

absichtigt oder der Platz bestimmend war, bleibt dahingestellt. Jedenfalls wird 

in ähnlichen Fällen die Apposition weit häufiger hinter den Namen gesetzt 

worüber unter B gehandelt wird. i 
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Acvios &punveßs (134%). Grenf. II 39, 2 Yapynrıyos Taotov(ı) Kal Zevdtws (= -dei) 
3UToTro10IS xalpeıv (Tai) usw. 

Rechnungen: Hib. ı1o, 67 ’AmoMwvioı 8ıoıkntfii, 83 Oeuylvı xpn- 
naraywydı, 86 ZwiAwı Tpamezirtnı, 87 Arovuolwı olkow(öp)wı (nach 2558); 
53, 6 Merejors moıpmv Kal Tlaufis E&AuomwAns (2468); 118, 22 "Ovvogpı TEKTOVI 
(nach 250°). Teb. 120, ıı di& Mevvriou KdEAPOU (97—648). 

Quittungen: Hib. 106, 2 TetTwxkev Taowvı Tpamezitnı Kal Ztoromri 
SokıpnaoTtflı (2468); 107,3 (244%). 

Präskripte: Weihinschrift von Krokodilopolis = W. Chr. 5ı PBaoıA&os 
TTroAspodou kai BaoıAioons Bepevins yuvaıkds Kal KdeApfis (244— 218); ebenso 
Petr. I ı7 (2) 14 (235%). Dagegen Teb. 5, ı Baoıdets TIr. Kal Baotdıoca KAco- 
märpa f ddeApN Kal Baotikıooa KAsotärpa fi yuvn) (1188). 

Über Epitheta bei Götternamen vgl. Lehre vom Artikel S. 41. 


2. Im Kontext der Urkunden: 


Verwandtschaftsnamen sind verhältnismäßig selten. PSI IV 341,13 
"AtroAAopävns Anuntpios &8eA pol (256%). SB 6771, 89 Epyaorpa xAauldwv &v 
eSbpavev Mauavöpia yuvri altoü (2432). Petr. III 58 (a) 2 &yyväraı Botdlov urtnp 
avrtoü (III2). BGU 906 III 5 oikia Tletooipıos ToU iep£ws kai NexoVTou K8EAPOU (1062). 

Titel und Stand: Hib.36, 1.7 TposayyeAdcı “Apnıloı puAakitni 
(2292); 37, 3. ıı (2352); 74, ı nerpnoov Noßwvyı xıpıorfiı (nach 2502). Eleph. 8, 3 
Enpavizw coı "Wpov Tlao&tos Tapıyeurnv EyAaßöovra (225—22482). Passal. 5 
“SEAPOS TOoU nerä Avoıdos EmioToAoypäpou Bruder des Unterbeamten des Se- 
kretärs Lysis (III2). Lond.I nr. 43 = UPZ 148, 6 S1dageıs apa Dodov ... Ari 
iatporAVotmi („Klystierspezialist‘“ Wilcken) T& maıöäpıa (IIa). PSI VI 616,6 
To1ı TpwiAwı maıdi (IIIa). Par. 34 = UPZ ı20, 2 “Apßfixıs Se VöpopoposS [EReye] 
(II2). Par. 10 = UPZ ı21, ı ’Apıotoytvou ”AAaßavdtws (aus Alabanda) rpsoßeutou 
(1568). 


3. Das Ethnikon eines sonst unbekannten Individuums, das nicht 
von anderen desselben Namens unterschieden werden soll, wird aus- 
nahmslos ohne Artikel nachgestellt. 

Eleph. ı, ı7 KA&wv TeA&ıos, ’Avrıkparns Tnuvitns, ’Apıotönaxos Kupn- 
vaios usw. (3112); 2,2 Atovvoros Tnuvirns Kdioran Tnuviteı, 17 TloAu- 
xpärns ”Apkäs, ’Avöpoodevns Köıos, Nounfivios Kpns, Zınwviöns Moapwvirtns, 
Avcıs “Hpöxdsıros Tnuvirtaı (285—842); vgl. 3,7; 4,8 (284—83®). Hib. 34, 2 
KoAAidponov KoAAıkpartous Kupnvaiov (2432); 84 (a) 2.17 ’Emyevns ’AQnvaios 
TıuorAei XaAkıdel (285—842); 89,6 Oeodöorn Atovros Kupnvala (2392); 9I, 14 
TloAbaıvos Kupnvoios, 16 Nikavwp Evayöpou Bapkaios (244 oder 2198). 
Lille 14, 4 Oedöwpov CavorAtous ZnAunßpiavov (243—42%); 27,2 Aemtivns 
Thotöns (III). Magd. 1, ı [Troreuoios Moxedwv, 2 Lmö TloAtuwvos Makeöövos; 
15 verso 2 Tap&rns "Apay xKoupeis (alle IIIaf). Petr. I ı2, 8 Atovioıov xal 
Eötuyov Zupous (2372); Iız = III 4 (2) 4 Arounöns ”Apyelos (237); I 15 III 
2, 3 KAtavöpos "AugimoAitns, 5 Tlepitos. Moxedov, 13 Alwv “Hpoxfewrtns; I2ı 
= III ı col.2,2 M£vwv Etppävopos Aißus, ır MVotaı Anuntpiou ‘Podiaı, 13 
’Aprepıöcopou TOU "Aptenıöwpou Aioxıdelou, 19 KAskvöpou ToU Movinou ’Avöponc- 
xelou (2372). Zen. pap. 59087, 3 “EAtvoı Aidiomı (258—57%). Amh. 42, 6 ÖuoAoyei 
Anuftpios ZıvoneVs (179%). Teb. 33 = W. Chr. 3,3 Neikıos Meynios “Poonaios 
(1122). BGU 1002, 3 ”Avrıgidou °EAAnv (= "EAAnvos), ebenda Mndokwı ’Apküs 
(= "Apxdı) (552). 

4. Als Appositionen sind auch adjektivische Attribute auizu- 
fassen, die teils ohne teils mit Artikel hinter (ganz vereinzelt vor) 


a 


so 
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einem Eigennamen stehen, um bestimmte inhärierende Eigenschaften 
(Körperbeschaffenheit, Alter u.ä.) in der Art eines Cognomen zu be- 
zeichnen. 


Ohne Artikel: 


5 In der Breviloquenz der Tabellen: 


Petr. III 90 (a) col. II ı2 Tleröus peyas, 16 Nexdevißis mıkpös (III2); 

II 28 col. 10,5 Oaoös ney&An (III2). Sakk.2. 125. 133 Atovvoioi vewTepwi 

(IIIe); Wess. Stud. IV S. 56 col. I. III (III2). Par. 5 col. 2, 9 "Ocopofpis TroıklAos 

(1142). Amh, 62, 6 ’AmoAAw(vıos) y&das, 7 Aeukös (II2). Teb. 61 (a) 75 

10 "Wpwı pılkp&ı), go Tläcıs uelyas), 91 Tl&oıs nı(kpös), 121 Taosrtı nı(kp@ı) (1182); 

98, ı3 Täoıs pılkpös) ıı5 TI. pelyas) (nach 1122). BGU (III) 994 II 4 deoü 
@iAom&topos veou (1132). Grenf. 127 col.1,3 (109%); II2o col.2,4 (1148). 


Im Kontext: 


Eleph. 17, 6 &meıiön Tlıvüpıs Koi Yevrens mıKpos AroAtyovraı mv Yfiv; 
ı5 18,2; 27 (a) 5 (alle 2238); 24,3 Yevrafitos neyaAou (III2). Petr. II 25 
= III 62 (a) 9 Movpfis weyas (III2); III 6 (a) 22 Täde d1edero Anuntpios 
Aelvwvos ypnotnpios (2372) :). Or.gr. 196, ı ’Avrtwvıov neyav (ehrendes Cogno- 
men) xäpinntov (332). Vgl. auch das wenig schmeichelhafte Attribut, das die 
Zwillinge im Sarapeion ihrer Mutter Nephoris in einer Bittschrift an den König 
20 beilegen Leid. B = UPZ 20, ı7 Tv untTipa Tußv Epdappevnv „eine verdor- 
bene Person“ (Wilcken) (c. 1632). In Verträgen: Grenf. II 17, 7 &yyvos Oafjoıs 
mpeoßuTepa (136%); I 33, 11. 55 Zexvoü(ßis) TTPEOBUL(TEP«) — vewrtepa (I03— 22). 
Lond. III nr. 883 (p. 22) 23 KoAißıos mpeoßutepa(s) (88%). Giss. I 37 col. 2, 12 
Tade Atysı Yevvfioıs vewtepos (1342). Lond. II nr. 4or (p.ı3) 7 "AmoAAwviaı 
25 vewrepaı (II6—ı11a). SB 7180, ı TA&twv vew(Tepos) (882). 
Adjektivisch vorangestellt in einer Rechnung Teb. 119, 18 vewrepa 
Tarveßtü(vis) im Gegensatz zu Tarveßrüu(ve) TÄj yu(vaıki) 16 (105—1012). 


MitzäArtikel: 


Hib. 110, 62 ®oivi$ “Hpaxdeitou 6 vewrepos, 70 6 TpeoßUTEpos — zur 

30o Unterscheidung der beiden Brüder (nach 2552). Petr. III 43 (2) verso col. 3, 22 
Bepevixns Tfis veas (2458). Wess. Stud. IV S. 56 (Fragm. eines Par. Pap. mitge- 
teilt von Seymour de Ricci) col. II Atovioıos 6 nıkpös; dagegen col. I und III 
Arovuolwi vewtepwi (III2). Grenf. I 21,9 ’AmoAAwvias Tfis vew(TE£pasS), aber 12 
"AttoAAwvioı vewrepar (1268). 

35 Der Artikel feststehend bei Städtenamen: Hib. ıro, 82 &v ”AmoAAwvos 
mom Tfı peyäAnı (nach 255%). &v Arosmöreı Tfı peyaAnı Lond. III nr. 1200 
(pP. 2) 2 (192 oder 1682). Grenf. I 21,15 (1262). Tor. Iı,ı. ı6 (1162). Par.7,1 
(998) u. 0. — Tfjı pıkpÄı Grenf. I 46, 2; 21, 5 (126%). 2&& TroAspaidos TÄsSveas 
Petr. II ı8 (1) 3 (246%); III 72 (b) 7. ı5 (IIIa). &v TIroAsnaldı Tfı Kaıvfjı Petr. 

40 III 80 (a) col. ı, 5 (III2). 


c) Eigenname und Apposition haben den Artikel, wo in 
emphatischem Ton beide Glieder für sich gesondert hervorgehoben 


werden sollen. Dies ist der Fall bei Götterattributen, die förmlich 


zur Doppelnamigkeit führen können. Vgl. den Artikel bei Götter- 
5 epitheta S: 5,9. 


!) Die Bedeutung von xpnioTfjipios ist noch nicht erklärt. Vgl. Band I S. 440. 


$ 71. Explikative Apposition, hl 


III. Die explikative bzw. prädikative Apposition dient zur 
Erklärung und näheren Bestimmung eines allgemeineren Begriffs. Der 
Artikel kann in beiden Gliedern stehen oder fehlen, so daß sich 4 Möglich- 
keiten ergeben. Die explikative Apposition hat ihre Stelle nach dem 
Allgemeinbegrifi, von dem sie aber durch andere Worte getrennt sein 5 
kann; steht die Apposition voran, so ist das Verhältnis des einen Glieds 
zum anderen als prädikativ zu bezeichnen. 


a) Explikative Apposition. 


a) Der Artikel bei der Apposition und beim Allgemein- 
begriff: o 


Rev. L. 51, 20 Ö ö£ olkovöpos Kal 6 Ävrıypapeus TO AvNAWwHa TO Yıröusvov 
eis EKaoTov lep&v ATTOOTEAAETWwoAV, TNY Ypapniv rpös Ton PaoıAka (2582). Durch 
T.yp. wird das &vriAwpa nachträglich als schriftliches Verzeichnis erklärt.. PSI 
V 519, 1 &konioäunv TO KpyYVpiov, TMV TIUNV TOV Xapr&v (250—49%). Hib. 89, 16 
[Smoreiow] TO S&vsiov TÄS P (öpaxnäs) SımAoüv (2392). Ähnlich Leid.O = UPZ :5 
125, 16. 32 (89%). Par. 7, 12 KtoTEIoATw TO dAvsiov TÄs TOoU (TmUpoÜU) (Apräßas) 
xB Anıov Exkorns (Kpraßns) Trv Eoonevnv Ev TI Ayop&k rınmv TTapaxpfjna finıd- 
Aıov (99%). Teb. 28, 6 T& &K TOU vonoü Avapepöneva, TO UTOAOYov Kal TÄAAG (I142); 
50, 41 EKteioal yo TO Trpokeinevov BA&ßos, Tüs pv (Apräaßas) TOoU Trupoü Kal Tü ıE 
(TAAavTa) ToU xa(Akol) (II22); 104,25 Amorsioätwı DiAlokos TMV Pepviiv TA 20 
SVo TAAayra Kal TAS TETPAKISKIAOS Sparxmäüs (922); 61 (b) 2 TÄv ouvkekpinevov 
ATaıTEeIv a (ETOUS) EKPOPIOV T@V TIPOONYHEVWV KATEOXTIKEVAL ATTO TTS OTTOpiNOU 
Avri TTS ETIOTOAEIONS XEpoouU = von denjenigen Kleruchen, von denen nach oberster 
Entscheidung eine Jahresrente zu fordern ist, nämlich (und zwar) von solchen, 
über die berichtet ist, daß sie Saatland statt des bestimmten Ödlands erhalten haben >s 
(118— 1782). Grenf. II 32, I0 ol oUv aUT@ @vouUpevor Oi TrPIAHEVOL (IOI2). 


ßB) Der Artikel nur beim Allgemeinbegriff: 


Petr. I 29, 4 mepVtevraı f) AumeAos TÄoa, mußneves Tpıaköcıoı (III2) 
Hib. 85, 7 &xeı TI&oıs mapı Tläapıros To ypagev Afiuna Kal dvaAwua, oTTEPHA 
(nämlich Samen) eis Tö ke (Eros) (2612). Lond. I nr. 22 R= UPZ 17, 7 &xdeivaı 30 
Npiv TOö Yıvlöpev)ov (das uns Zustehende) EAalov nerpnrtnv (163%). Ebenda 
nr. 4I (p. 27) = UPZ 57,ı TO yıvönevov Tois d1ölunans &K ToU ”AokAntrielou, 
&prous TEmToUs Kap’ Tipepav y, oUKk jAngacıv (161%). Grenf. II 39, 4 Atrexw 
TöV Pöpov ToU Dadgpı xaAkou TAAavra 'mevre (Iei). Par. 5 I 8 Am&doto Töv 
eis Täynv olikov mmyxews (sic facs., edit. TTIxewv) TPITOV TEVTAKAIdEKATOV 35 
(sic) (1148). 

Auch bei ö &ortıv = ‚‚d. i.“ und ö yiveraı (yivovraı) = „im Betrag von‘ 
schließt sich der explikative Begriff nicht als Teil des Relativsatzes, sondern 
appositionellan, worüber Bd. IIı S. 77.— Eine Wirkung, ein Ergebnis bezeichnet 
die Apposition Teb.8 = W.Chr. 2, 15 y&ypa(ge) iv dlärpaloıv) Tv TTPoSöBwv 40 
Zmıtstaktvan (gesteigert) (T&AavTa)s (auf 6 Talente), 19 dıamuAlou oU yeyp(apev) 
&peupnkevaı nv @viv (T&Aavra) PB (in d. Höhe von 2 Tal.) (c. zor®). Das 
Vorausgehende zusammenfassend Teb. 5, 209 Trposteräyaoı d& Kal Trepl T@V Kpı- 
vopevov Alyumtiov mpös "EAAnvas xai Trepli Töv “EAAMvwv T@v Trpos ToUs 
Aiyumrious 7) Alyumtiov rpös "EAAnvas, yev@v mavrwv (kurz über alle Klassen) 45 
(1182), Nicht wohl Genit. qual. = von allen Ständen, sondern alle Gruppen zu- 


sammenfassend. 
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y) Der Artikel nur bei der Apposition: 

Hib. 102, 2. 6 Teroxtai (?) ooı dmodworıv 6Au(piv) (Apraßas) ı fi Spax- 
pas Teooapas, T6 latpıköv (die Ärztesteuer) (2482). Amh. 42, 6. 30 ÖuoAoyei 
Ameyeıv TUp&v KApraßas &vevnikoolas, TO Ödavsiov (179%). So stets bei appo- 

s sitioneller Zusammenfassung durch ein Zahlwort, worüber S. 34,3. Nicht 
selten tritt zu einem ganzen Satz oder zu mehreren Worten eines Satzes in appo - 
sitioneller Weise ein Substantiv im Nominativ oder Akkusativ, das ein zu- 
sammenfassendes Urteil oder Ergebnis 'ausdrückt!). Theb. Bk.I 2,7 Vgi- 
otavro Bouvoü (stellten ein Angebot auf einen Hügel) TA&eodaı ExXoTtou [Trxews ] 

10 (dpayxnäs) o, T&s ouvayouevas (zusammen) (öpaxnüs) ”Ax (130%). Fay. XI 29 

TrpaxBrval nor alutov TMV @piopevnv Teınmv Trs ap(Taßrns) ’T (öpaxnäs), Ta oUv- 

ayöpesva (zusammengerechnet) xoAkoü (TAAavra) An (nach 1152). Grenf. II 

23 = W. Chr. 159, II xpnuärioov Tois &mi T@v rAolwv PB Exkotwı ToU un(vös) 

(T&Aavra)n (TpısxıAlas) (sc. Spaxnäs), TrUpoü (Apraßas) ke, TA aipoüvra (was 

umfaßt) [d uln(vöv) (TöAavra) Ad (1082). In einer Bankquittung Lond. III 

nr. 882 (p. 13) 2ıf. Terran) elis) TMv (dekarmv) ToU EyKu(kAliou) yfis 

Am(eipou) pepous Tpitou (für den 3. Teil festen Landes) &v oppa(yicı) öuoi, 

To ZmıB&ardov £v mediwı Tladupews (ein Stück Land, das gelegen ist in ....), 

Av (geht zurück auf yfis) Työpaoev xaAkol (TOA&vrov) a, TEAos X (Io1ı2). Teb. 

20 109, 15 Kmetdovro Tup@v Apräaßas Tpeis Tıufis Tv Kptaßnv EKdotnv XaAKoU Spax- 
yov SısyıAlov, TAV Tıunv mÄoav (was als Gesamtpreis ergibt) TöV TPI@V Apra- 
Böv xoAkou vopnionaTos TAAavTov Ev (932). Vielleicht ist unter diesen Gesichtspunkt 
auch zu stellen Or. gr. 184, 8 TPposkekuvnKka Tv Heylotnv Beiv Kuplav Zwreipav 
*"Joıv, T6 mposküvnna (Nominativ) T@V TEKVWYV HOU Kal T@Vv PIAOUVTw@V pe (748). 

25 Letronne fügt vor TO TTPOSKUVNHK ein Kal Tremönka, wozu der Platz mangelt. 

Anmerkung 2. Zweifelhaft ist Hal. ı, 260 ff. &peikanev ToUs TE 81daoKäAous 
TOVv ypanpaıravy Kai Tols Tra1dotpißas KTA.... TOU AAos TO TEAos (IIIa), 
ob man ToÜ d. T. T. als freie Apposition im Anschluß an ToVs 818. auffassen 
oder, was näher liegt, TOU äAös ToU TEAous lesen soll, wobei freilich der doppelte 

30 Artikel unregelmäßig ist. 


8). Beide Glieder ohne Artikel: 


Kanop. Dekr. 44 niav fuepav Eoprtnv (ein Tag, nämlich das Fest) T&v 
Evepyetöv Heööv Eräyesodaı (237%). Lille 6, 11 KpelAovtö MoU Kpökns Kal oTruovos 
ÖAKTV HvÄäs Tpeis sie raubten mir ein Gewicht Einschlag- und Aufzugswolle, 

35 3 Minen (betragend) (III2), Leid. C (p. 118) = UPZ 77 col. 2, 9 ApıdnoVosı Täynraı 
XaAKoUs oTarnpeınous (Kupfermünzen in Stateren geprägt), napoeimeıov mAfjpns 
(sic) (eine ganze Börse voll) (1632). Stoff oder Gegenstand + Maß: Par. 55 = 
UPZ 94, 21 KiKk1 KOTVAAS ıE (statt KiKIOS KOT. 1E), ebenso 34. 35. 40. 42. 44 (159 — 
582). Teb. 122,8 yöoprov d£onas Ss (Heu — 6 Bündel) (96 oder 63%). Lond. III 

so nr. 883 (p. 21) 5 AtEdSoTo Swödekätnv pepida yfiv NTeıpov O1TOPÖpoV; dagegen 
(P. 22) 20 yfis Ameipou oıTopöpou (88%). Komplexiv in der Verbindung &£w 
iepou Bwpoü, Ten&vous, ox&ımns m&ons, d. h. kurz ohne irgendwelchen Asyl- 
schutz Teb. 210 = W. Chr. 327, 7 (T07— 1068). 


I 


a 


Nachträgliche Bestimmung eines Pronomen durch einen Eigennamen 

«5 oder ein Appellativum: Heidelb. 1278 = Mitt. Chr. 283, 8 ös (dieser) kat map&v 
TTatoüs (nämlich P.) &ml ToU Apyelou &vwnoAoynioato (1122); ebenso Grenf. II 
30, ı1 (102%). Lond. 23 = UPZ 14, 25 &xdeivar autöı 5oov Kal alutol Aaußävouaıv, 
HeTpnnarta Kal öyövıa (sic), nämlich Getreide und Geld; ähnlich 47 (1588). 
Doppelte Währung und Doppeldaten: Par. 59 = UPZ 93, 2 ÄATMEOTNKA 
50 (habe abgestoßen, hingegeben) (&paxpds) n Apyupiou, (öpaxnäs) Ac& 8 Silber- 


!) Vgl. Kühner-Gerth I S. 284, 6. 
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drachmen im Wert von 4260 Kupferdrachmen (159%) '). Teb. 102, 2 dıayt- 
yp(apas) TO AsılToupyıröv) Kpyu(plov) 5KTw, xa(Ako0) "AZ (8 Silberdrachmen 
= 1200 Kupferdrachmen) (77%). Amh. 43, 5 unvös Awfov Tpeıskoderätn, Meyeip 
Tpeıskandekätmı (173%)2). Hierher gehört auch die Apposition bei dvopna (vgl. 
Kühner-GerthI $ 356, 2) in Fällen wie övoua d’totl autöı “H8VAoS Zen. pap. 5 
59037, 7 (258—57%); övopa 8° auröı “Apuwücıs Mich. Zen. 103, 22 (III2), undin 
relativen Wendungen wie &ı övona "Ovrioınos Zen. pap. 59148, 2 (256%); 59003, 5 
Zppayls (259%). Mich. Zen. 82 p. 160 unten 6 &ı övona TIäpıs (IIIR). Par. 
10, 3 "Epnwv (145%). Leid. U= UPZ 81 col. 4, 9 61 (= &1) &vopa (sic) Tlerhoros 
(1. Merfois), geschr. IIa. Inschrift aus Krokodilopolis = W. Chr. 51, 8 Eiprvn ro 
Kol Oeogeva, als kat Alyımrıa övönata &otıv Nepepooüxos Kal Ooufis (244— 2212). 


b) Prädikative Auffassung liegt überall nahe, wo die Appo- 
sition ohne Artikel voransteht; auch der Allgemeinbegriff entbehrt 
in der Regel des Artikels. 


a) Beide Glieder ohne Artikel: 15 


Formelhaft: &moTso&tw EtiTiınov (als Buße) Xa(Akoü) (TAAavra) € Grenf. 
II 25, 19; 26, 20; 28, ı9 (alle 103%); 30, 22 (1028); 33, 12 (1002). PSI X 1098, 
20 (512). Hib. 90, 18 (2222); gr, 6 (244 oder 2192) usw. Ähnlich kmoteio® Tıpn v 
(als Preis) Tfjs aptäßns Exkotns (öpaxnas) Hib. 102, 4. 9 (248%); 84 (8) 7 (2858); 
86, 10 (2482). Amh. 43,12 (1732). PSI X 1099, ı2 (pap. Tınfjl?) (6%) usw. 20 
AMOTEIOATWO TOU ÜTEPTTEOÖVToS Xpovou TOKoUS (als Zinsen) B (öpaxnäs) Ts 
Hväs Tov ufjva Ekaotov Grenf. II 27, 12 (103%); 29, 24 (1022). TE(TOKTaı) TEAoS 
(als Steuer) oU AAAayr E&nkooilas (sc. Spaxpäs) (139%); ebenso Grenf. II 34, ı f. 
TE(TAKTA1) TEAOS TTXOTOPo(plouv) XalAKoU) (öpaxnas) Eönko(olas) (99%). Hib. 
104, 1. 6 &Exesı EimoAis TPINPAPXNHa (Flottensteuer) (dpaxnös) S, Sıäyxwna 25 
(eine Steuer, Dammgebühr ?) öp.s (2252); ııo, 18 vaUAov&xw (Öpaxnäs) ıe (nach 
270%). SB 6771 = P. Edg. 65, 71 Exeı dE Kal ÖANas d1a xeıpos TPOXPNOLV (als Vor- 
schuß) &pyupiov Spaxnäs AB (243%). Ebenso Zen. pap. 59326, 9. 38. 50. 53. 56 
usw. (249°); 59355, 24. 71. 156. 176 (243°); 59745, 44: 59787, 42; 59800, 5 (alle 
IIIa). Teb. ııı, 4 6u0Aoyö& Eyxsıv ap’ GuV (pap. Tu&v) Xpnos (als Darlehen) 30 
mupöv Apraßas Sexa TrEVTE (1162); 459 deser. Eoxov ap’ auUT@v TInnv Äpyu- 
plou Spaxnas pun Apraßi@v 03 als Preis für 77 Artaben 148 Silberdrachmen (52). 
Magd. 1, 16 mpaydfiı noı Exäktepos autöv Tınnv Exdortns (Apobpas) Apy. Sparxnäs 
8 (2222). Hib. 89, 8 &öäveioev [...] ldıwrnı &Tokov (als unverzinsliches 
Kapital) dpyupliou dpdoAnopavoüs (Spaxnüs) P (239%). Par. 23 = UPZ 18, 16 35 
&voikıov (Hauszins) Aapßäaveı Katk uva xalAkoü) (öpaxnas) "Au (1638), 
Grenf. I ıı col. 2, 16 ouvareoteilanev Öpkwuornv (als Eideshelfer) Ootovutnv 
(1532). Eleph. 3, 2; 4,2 ner& Kupiou (unter dem Rechtsbeistand des) TIavrap- 
Kous (2842). Hib. 89, 6 (239%). Grenf. I 27col. ı,9 (1092). BGU 996 II ıı (1068). 
Par. 75 (992) u. oit. Zen. pap. 59504, ı ff. TIVdov ’Egappnöortwı Saveıov (sc. Edcwke) 40 
em VmToANAKNı AumeAi@vı (III2). 

ß) In einem der beiden Glieder steht der Artikel: 

SB 6771 = P. Edg. 65, 156. 176 TO 800&v dic TleiomAtous eis TO öymvıov 
mpöxpnoıv (als Vorschuß) (2432). Par. 26 = UPZ 42, 38 Seöneda Unö@v pnlav E- 


!) Über die Deutung dieser noch nicht endgültig erklärten Stelle vgl. Wilckens 
Kommentar. Ye 

2) Im Steckbrief Par. 10 = UPZ 121,9 (145?) liest Wilcken am Original statt 
Story (eine Geldkatze) Exwv Xpuolou &miorjnou, uvoieiay (Inhalt: 3 Minenstücke) 
&uoiv, was er zum vorhergehenden ypäppaoıv zieht. Preisigke faßt noch d£oıs im 
Wörterbuch als ‚Geldbeutel”. 


Mayser, Papyrusgrammatik. Il. 8 
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yovooı 2Atida iv üp’ Unöv Eoopevnv &vriAnyıv (1622). Fay. XII 23 To 
in&tıov Zdekornoav (1. 2dedwRnoav) EvExupov (c. 103%). Über die oft wieder- 
kehrende Formel zur Bezeichnung des Frauenvormundes yET& Kupiou ToU &aurfis 
&vöpös, TraTpös, KBEAPOU, vioü, ouyyevoüs, oikelou vgl. oben S. 69,23. 


5 Über appositionelles rınfis (als Preis) vgl. $ 86 Anmerk. 2, über dırö 
zıpfis und eis rınfv s. Präpositionslehre $ Io08f., $ IIO, 4. 


y) Vergleichungsweise tritt zur prädikativen Apposition &s 
(K-@1:8.284,5): 
P. Louvre 10594 = W.Chr. 10, ıı xprioaodaı 8’ avtois &s AKTooTärtaıs 
1o (IZI— 308). 
IV. Die parathetische Apposition :), die einem Relativsatz (6s 
&ortıv) entspricht, kommt in den Papyri formelhaft in der Anrede der 
Bittgesuche vor: 
Emil 08 Kataguywv, TOV (pap. TWV) TTAVT@V Koıvov eVepy£tnv Magd. 4, 
15 8; 25,8; 33,9 (2212). Weitere Belege Band IIı S. 56. Ferner Rein. 18, 20 Tap& 
TA Trepl HSV TÖV yewpyiv d1& TrÄAEIOV@V TTPOSTETAYNEVA = 19, 14 (beide 1082). 
Anmerkung 3. Für die seltene, fast nur in der Dichtersprache nachge- 
wiesene epanaleptische Apposition, bei der das Wort, welches durch die Appo- 
sition zu erklären ist, mit einem Zusatz wiederholt wird 2), findet sich ein Beleg in 
2o einem Bittgesuch Magd. I, 10 dmnıTouv auTÄv Exktepov TA EKpPöpIıa, Kadörı 
kai &v Tois TpÖTEPoVv xpovois Zulodouv, EKpöpıov Exdorns (&poupas) (TUp&@v) 
Aptaßnv (2212). 


V. Die partitive Apposition (Krüger $ 47, 28,3; K.-G. I 

S. 286, 7—8), die einen Mehrheitsbegriff (oft in singularischer Form) in 

2s einzelne Teile zerlegt, ist entweder distributiv, wenn einem Ganzen 

seine Teilbegriffe gegensätzlich angeschlossen werden, oder adjunktiv, 

wenn dem Ganzen nur ein (meist numerischer) Begriff mit &kaoros, 

Exätepos, r&s angefügt wird. Zuweilen wird der Hauptbegriff durch die 
Apposition verengt und auf einen Teil beschränkt. 


30 a) Appositio distributiva: 


Hib. 42,2 Töv oiTov, öv Epns neraßodsiodan Tois Tap& TÜV o1ToAdywv, 

Soon EV Kvevnvoxaoı Ews Daöpı A, Trapadsgöneda, TOV SE Aocımov, dä 
un peraßöänıs Eos “Ablp Ti, Swoonev Asukioı &v ögeiAnpartı (2622). Teb. Io5, 13 
(1032) = 106, 9 Ev Tpıol oppayicı, @v yeltovss TS nev mp@wrns Mera- 
35 oUTHIoS yfiı (= YA), TÄS 8E deurtepas ’AmoAAodwpou KAfjpos, Ts 8’ &AAns 
oppa(yidos) yUuns (1018); 105, 36 [ot 8’] dvre&syovres TöV eloßıazönevov (einen 
Eindringling) eis MV yfiv, kai autos TTroAspaios Kal oi ap’ auToü, dvum- 
euduvor Eotwoav (10382). Hierher gehören wohl auch die Band IIı S. 581 be- 
sprochenen, textlich nicht ganz feststehenden Stellen aus Rev. L.: ı2,ı oi 
40 olkovönos Kal 6 Avrıypagebs, &&v Tıva Akßwoıv TTPAYpaTEUöHEvoV, Kvayttwoav &ri 
ov BaoıAta, wo der Plural, zunächst beide Personen umfassend, sich in die beiden 
Singulare verengt. Auffällig ist nur der Ausfall des Artikels vor olkovöpos. Aber 
auch die Parallelstellen 28, ız [oi] 8& ö oik. Kal 6 durıypagels und 94,6 o(i) [so 
von Mahaffy ergänzt] ö& oik. koi 6 &vr. erscheinen mir nicht unverdächtig (2588). 


2) Vgl. Krüger $ 57,6. 
2) Vgl. Krüger II $57,9A.ı; Kühner-Gerth IS. 282 Anm. 3 
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Hal. ı, 260 dpeikapev ToUs TE S1öaord&Aous Kal Tols aıdorpißas alutous Te Kal 
&kyövous (III). 


b) Weit häufiger ist die adjunktive Form, namentlich in Teilungen, 
Rechnungen, Tabellen mit &xaoros, &x&repos (in jedem Kasus): 


Petr. I Introd. p. 43 = W. Chr. 55, 6 map& Töv ’loudalwv Kal Töv ‘EAATVWv 
EKÄOTOU oWwMaTos (von jeder Person) (Hulöpaxnov) Aoyevcraı (III2); II 25 (c) 7 
rois mäoıv Immois 18 EKkoTwı XöprTou dt(onas) n; (g) 8. ır els fnıavous (sic) 
ı eis &KaoTtov K(pıdfis) X(olvıkas) e (226%). Magd. 3,2 MioRwoos TöV KAfjpov 
ekpoplov (für Pachtzins) Tv (&poupav) Exkotnv (mupöv) (Kpraßäv) (Tpıöv) 
(22182). Rein. ı6, 20 Aptäßas Ääs EKTeranleuvraı TöKwv TA Adprapnv Erdk- 
oTnv TUpoU Tpitov = die sie sich hatten übereignen lassen (d. h. erhalten 
hatten) mit Zinsen, und zwar jede Artabe zu einem Drittel, was schließlich auf die 
Hälfte hinausläuft, indem das Drittel so zu verstehen ist, daß nach 2 Artaben 
jedesmal die dritte als Zins berechnet wird (1092). Teb. 109, 14 ATEdovTo TTUp@v 
Spräßas Tpeis Tınfis (gegen Kaufpreis) TNv Kpraßpınv Ex&otnv XoAKoU öpax- 
vöv ÖısxıAlov; im gleichen Sinne vorher Z.3 Tıpfv (Apraßns) Erdlorns) 
xa(AkoU) öp. ’B (93%). So überaus häufig in Berechnungen, in denen der Akku- 
sativ vielleicht als freier distributiver Kasus empfunden wurde. Rev. L. an 
vielen Stellen: so 12, 14 [EoTw d£ 6] nıodös Aoyzurois EKKoTWwı TOU un1vös Spaxnai 
Tpıakovra; seltener in solchen Fällen der Genit. part., wie 18, ı ävriypapa Ekdotwı 
Tav Koıvavwv (s. Bd.I S. 446) TApaxpfina 85Tw. Ferner 34, 18 TTPAOOETW TTAP& TOU 
APXWVOU Kal TV HETÖXWV Kal TÜV Eyylwv Trap’ EK&oTouU TO EmIBaAAOV; 36, 3 ToUs 
KATa iv Xwpav BaoıAıkols ypanpareis KTToyp&geiv EKaoTov Tö TE TTATDOS TÖSV KPOU- 
p&v Kal TA EK TOUTWY YEvnpaTa, II W@SaUTws dE Kai TOUS KANPOUXOUS Kai TOUS Adi- 
TTOUS TTÄVTAS EKXOTOV TO KAO’ aUToVv Amoypägeıv; 41,6 = 5I, 8 ÄTOTIVETwoaV Ö 
TE VOHÄPXNS KA Ö© TOTTÄPXTIS Kal 6 OIKOVONOS Kal 6 ÄVTiypageus EKaoTos T@Vv altiwv 
(jeder von denen, die verantwortlich sind) (TAAavra) B; 50, 9 TTAEov oU nEAAouo1V 
AVNAWDEIV EKAOTOS KATA o@ya (jeder für seine Person); 54, II TTPOSATTOTIVETWOAV 
EKaoTos TÄ&V peniodwpevov (TAAavra) y (alle 258%). Lille 25, 35 [eis T& E]ı- 
Tndesa Tois owpacıv [18] EK&oTtwı Tis npepas (8Vo ÖBoAoVs) (III2). PSI VI 599, 16 
8idou Aniv Erkotwı (6PoAovV) (III2). Zen. pap. 59312, 29 Köppınos Kai "Aunwvios 
ErAeyacoav (= Erkeyav) EKkäATepos a (yiverar) B (250%). Par.62 = UPZ 112 
col. 3, 7 &motsioovoıv ExdkoTtou oupßoAou EraoTos auT@v (TAAavTov) a (203/028); 
15, 51 mposs&etideto ToV Eva auTovV Ewvrjodan TTap& Te ToU Teepißıos Kal ZawTos Kal 
TlexuTtov rap’ EKüoTou autöv p£epos EBdonov (1208). BGU 993 III 13 Kupieuetwoav 8’ 
EKxdorn Kata tiv SıaotoAnv (1272). Grenf. Il 23 = W. Chr. nr. 159, 4 Xpnnuärtıoov (be- 
zahle) rois &mi T&v TTAoiwv B ExdoTou (1. EKXOTwı) KalAKoU) (TAAavTa) TPIAKOVTa 
Teooapa (1082). Teb. 5, 174 ToUs TEAoUVTaS TA Kadrkovra eis TO Paoı(AıKköv) EKaoTwv 
(= &kaotov) altöv oiklas nıäs (118%); 57, 5 TOVS Tivexupaonevous UTO GOU GOU- 
phras as Swoovras Ekaotov Trup&v (äptäaßas) B (1148). Tor.I 8, 26 Ekacotov 
Sautav deomözovra TÄsS Idlas KTNoews, Tjror KTTodöpevov T) Erepoıs TAPIXWPT)- 
cavra, auTtous kai nv Tınnmv AtroAaßeiv (1168). 


c) Eine Beschränkung des Hauptbegriffs auf einen Teil des 


Ganzen liegt vor: 

Magd. 28, 10 &pakov &mıöoßfjvai nor (es soll mir Arakos zugelegt werden) TO 
ioov mAfj6dos (und zwar das gleiche Quantum) (2212). Teb. 117, 17. 27. 29. 31. 
33 &pıan otaßnia S (Wolle, und zwar 6 St.) (998). 

VI. Ein appositionelles Verhältnis liegt vor, wo das Subjekt eines 
in der I. Person stehenden Verbum durch einen vorangestellten Eigen- 
namen näher bestimmt wird nach dem Schema: OspnıoTorAfis NKw. 

8* 


a 


H 
[e] 


40 


45 


so 
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Die meisten Bittschriften (EvreV&eiıs) in den Magdola-Papyri (ar. 1.3.5. 
10. 12—17. I9—20. 23—30. 33—35. 38—39. 42) beginnen schematisch in Brief- 
form: BaoıNei TIrorenalwı xalpeıv TIrodepoios Maxedwv KANpoUxos AdıKkoüunat 
x. t. A. Während nun die ersten Herausgeber (Jouguet und Lefebvre) zwischen 
5 dem Namen des Petenten und seinen Attributen einerseits und dem Wort &öıkoüpaı 
andererseits keine Interpunktion setzten (auch Grenfell und Hunt, Hib. 34 und 
35 interpungierten: Baoıei TTroAepaiwı xaipeıv. ’Avriyovos Adıkoüpaı), hat 
Wilcken (Herm. 22, 5 und Arch. III 308) mit Recht den Punkt vor dödıkoupaı 
(hinter den Namen) gesetzt. Jouguet ist in der Neuausgabe Wilcken gefolgt. Ein 
zo schlagender Beweis für die Richtigkeit dieser Interpunktion sind die Anfänge in 
Magd. 9: PBaorei TItoA. xalpeıv ’Emofjpis Tlavfjtos ioıovönos KaToıkoloa "Adnväs 
Koounv Ts Oepfotou nepidos. Urräpyei &nol ”loıeiov K. T. A. (III); ebenso ıı Bao. 
TItoA. xaipeıv Aißus. Exovrös you &mioToAäsk.T.A. (2222); 32 Pao. IT. xaip. 
Nixouat Nikfou TIepoivn. Niklas & mathp you K. T.A. (2182); 36 Bao. TI. xalpeıv 
x5 Tlereooüyos al Mappfis. Ümäpxovros fniv K. T. A. (III2). Also auch Hib. 34 Bao. 
TIroA. yaipeıv ”Avriyovos. d&Koüpaı (2432); ebenso 35 Zovvwgpei Xaipeıv Tletooipis 
TloxwVtos kai ”Ovvögpis Tlerfoios iep6douAcı Ounpios neyöAns Kal oi Aoımoi 
lep6&ouAo1. SaTeAoüpev TOUs PöpoUs eUTAKToUVTES (nach 250%). Zen. pap. 59236, 
ı Aroripea Sorknriji gaipeıv Neottörepos. KdıKitai HoU 6 TTATMp ZTPÄTITTTTOS K. T. A. 
20 (2542). Somit haben alle obengenannten Stellen mit der das Subjekt des Verbum 
bestimmenden Apposition nichts zu tun. 


Dagegen fehlt es nicht an derartigen Appositionen in Unterschriften, 
Quittungen und auf sog. TPoskuUvnna-Inschriften. 


I. Unterschriften: 


25 Ausgeschrieben: Lond. III nr. 1200 (p. 3) ız "Hpwıöns 6 map’ ”Apvougıos 
ToU TOTOYp(anpaTews) ErtnKkoAoVönka (habe kontrolliert) T@1ı TEAsı TÜV Z 
(Spaxnöv); ebenso 14 (192 oder 1682). Zoisp. I= UPZ ı14 I 4o Xpbormmos 
EmmkoAoßönKa (1502); ebenso II 4ı (1482). Teb. 100, 20 Apeüos &ırnk(o)AoWönko, 
21 ’AkovoiAaos ZtnkoAoßenka (117—ı162). Leid. J 375 (p. 89) “Hpaxksiöns 

30 neteiAnpa eis Kvaypagriv (II2). Rein. ıı, 29 Ooäs ’AmoAAwviou yeypaya 
ürep “Enoryfiors (-No1os) TÄsS TTPoYEypannevns (1112). In einem Teilungsvertrag 
Teb. (II) 382, 2 "HpaxAfis "AkovorAdou suoAoy& Ldsipfiodan Trpös ToV KdEAphV 
HoU (302—ıP). Abgekürzt, aber sicher ergänzt: Grenf. I ı8, 30 "Apsıos 6 map& 
Zapariovos KEXpn(HäTIKa) (1322); II2 2, ı2 (110), Amh. 47, 18 (1138); 48, ı7 

35 (1068); 49, 10 (1082). Ferner Amh. 59, 10—60, 6 [..... ]pos 6 ävrıyp(apönevos) 

map& Pa(oıAıkoü) yp(anparkos) ouvpenetpn(mar) (mUpoü) (ipraßas) TEOoa- 

p&Kxovra play (mach 151 oder 14082). PSI X 1098, 43 ’Apiot@v TIVppov nepioh (wKa) 

ATro TOU ÜmÄpxovTös nor KANpou Apobpas Tpis (51) usw. 


2. Empfangsbescheinigungen: 


ER Rein. 9, 34 Arovioros KepoAäros Tlepons £xX@ (habe erhalten) Tüs Apräßos 
Kal avrat mo1Nowı (sic) Koddrı TpöKEITa1 Kal 8ESwKa Kuplav, 37 [’ANregavöpos ? ] 
EX@ Kuplav (112%); 10,29 (1112); 14, 38 (1108); 15, 32 (T098); 16, 40. 48 (1098); 20, 
37 (108°); 34,3 (112). Teb. 104, 37 (922); 105, 63 (1032). Fay. XIV 7 TIroAspoios 
TMaookp&atou oUvarexo (bestätige zugleich den Empfang) (1242). Leid.O = UPZ 

45 125, 31 Mereinoßßns "Wpou Exw To Trpokeinevov Sävnov (892). 


3. Inschriften: 


Or. gr. 184, 4 TIroAenaios Arovuoiou rw kai TPOSKEKUVNKA TMV neylornv 


De&v (748); 186, 6 KoMipaxos fk@ Trpös Av Kuplav "loıv Kal memoinka TO Trpos- 


Kuvnna (58%); 189, 4 (57%); 190 (518); 196 (322). 


$ zı. oxfina Ka’ 8Aov Kal Katk ye&pos. Satzapposition. 117 


VII. Auch dassog. oxfjpa xad’8Xov Kal kat& u£pos !), das darin be- 
steht, daß zu einem Verbum zwei Objekte bzw. Subjekte im gleichen Kasus 
gesetzt werden, von denen das erste den ganzen Gegenstand, das andere 
nur einen Teil ausdrückt, kann unter den Gesichtspunkt der Apposition 
gestellt werden; denn auch hier (vgl. oben S. 115,43) wird ein Hauptbegriff 
durch einen Zusatz beschränkt. Diese Ausdrucksweise hat sich seit Homer 
fast nur noch in der dichterischen Sprache erhalten, da der Teilakkusativ 
sich frühzeitig zum Akkusativ ‚der Beziehung‘ verschoben hat, der 
Nominativ des Ganzen als casus pendens empfunden wurde. 


Nicht als rhetorische Figur, sondern als flüchtige Vorwegnahme des Ganzen, 
worauf der Teil folgt, ist zu betrachten Par. 47 = UPZ 70, 4 oUk &v ne löcs TO 
TÖPOWTÖV (sic) MoU (1528). Petr. II 4 (10) IL = 13 (3) ı TO Trpös vorov TOU 
ÖXLPSHATOS TEIXOS HEPOS HEY TI AaUTOU TTEITTWKÖS &otıv, TO 5’ EmiAoımov Pkperau 
(stürzt ein) (255%). Tö—TeiXos steht als nominativus pendens voran. Bei A&ıto, 
mai®, Tpavpatizw tritt an Stelle des Teilakkusativ mit räumlicher Vorstellung 
die Präposition eis, worüber in der Präpositionslehre $ 110, 3b. 


VIII. Die sog. Satzapposition2), die in Gestalt neutraler Aus- 
drücke im Nominativ oder Akkusativ zu einem Satz oder Satzglied als 
zusammenfassendes Urteil treten kann, ist in den Papyri sehr spärlich 
vertreten. 


Wie es scheint, liegt in einem amtlichen Brief Lille 53, 9 eine Satzapposition 
zugrunde, soweit der lückenhafte, verderbte Text eine Konstruktion ermöglicht: 
Kadorı ypäpsı 6 Stomntns deiv TOVv Ayopaotov oitov &mikadıotäavan Emmi ToUs 
ÖpHOUS, TO OUVKEKPLINEVOV Emi ToU oTparnyoü Kloi T@v Tiysnovmv] = was 
beschlossen worden ist im Rat des otpat. und der fjiyen. (III2). Ein sicherer 
Beleg Mich. Zen 77, 10 &os, T6 ön Aeyönevov (wie man sagt), moA1äs oyfjı 
— offenbar ein Dichterzitat (III). PSIIV 418, 2fl. koAös moınoeıs, aUTO Ye 
Tö dvaykalov (was geradezu dringlich ist), mepl TOoU ortaplov Ppovrioas 
(III2). Or.gr. 194, 23 T6 d£ mävTwv TPÖToV Kal peyıorov TÄvV eis TO 
Beiov Kvarrenmonevov TTÄVTWV, dos Evedexero, eVoePüs Kal Äiypütvas EPPOVTIoEV 
(42°). 


Über Inkongruenzen bei der Apposition (in Genus, Kasus, Nu- 
merus) s. unter Anakoluth $ 169. 


Anmerkung 4. Ein vereinzeltes Beispiel für den fast nur in Poesie geläufigen 
Genitiv statt Apposition (Genit. appositivus)3) nach dem Schema Tpoins 
roAleßpov bietet vielleicht ein amtlicher Brief mit topographischen Angaben PSI 
V 488, 9 katrdk möAıv M£ngews &otıv TA Kata yelpos?] y@pata (258/572). In 
Prosa höchst auffällig. Wahrscheinlich bezeichnet möXıs M. einen Teil von Memphis, 
im Gegensatz zu den nachher genannten Quartieren, wie Zupotrepoıköv, Kapıköv, 
“EAAnviov? 


ı) Krüger II $46,16. Kühner-Gerth IS. 289, 9. Brugmann-Thumb* 
S. 436. Schmid Attic. I 102. 249; II 67; III 95; IV 113. 632. 

2) Krüger $ 57, ı0, ız. Kühner-Gerth IS.284f. Schmid Att. I 249; II 
6721129722 1Verı7, 063%. 

3) Vgl. Kühner-Gerth IT S. 264d. 


in 


„ 
° 
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b) Substantivische Attribute in verschiedenem Kasus: 
Adnominale Kasuslehre. 


$ 72. Der Gebrauch des adnominalen Genitivs !). 
I. Der echte Genitiv. 


5 Das gemeinsame Merkmal aller Kategorien des echten adnominalen 
Genitivs ist die enge Zusammengehörigkeit zweier Nomina, von denen 
das eine das Wesen des anderen näher bestimmt. Dies tritt am deutlich- 
sten zutage beim Genitiv der Zugehörigkeit im weitesten Sinne des 
Wortes. 

zo a) Genitivus possessivus. 


Der Genit. possessivus bezeichnet einen Begriff, dem das 
regierende Substantiv als Eigentum angehört. Unter diesen Ge- 
sichtspunkt fällt nach griechischer Vorstellung 

ı. das Verhältnis von Eltern und Kindern, von Vater und 

:s Sohn oder Tochter, das gewöhnlich durch den Genitiv eines persönlichen 
Eigennamens mit oder ohne vermittelnden Artikel bezeichnet wird, 
wobei die Substantive uiös, $uy&rnp in der Regel wegfallen. Über diesen 
Gebrauch von (6) roü Seivos (viös) s. die Lehre vom Artikel S. 7,12. 

Anmerkung ı. Die väterliche und mütterliche Abstammung wird außerdem 

20 manchmal durch maTpös, unTpoös mit dem Vater- oder Mutternamen ausge- 
drückt. Zen. pap. 59009, 5 map& Znvoßwpou marpos ’AßBaiou (III2). Leid. 
U = UPZ 8ı col. 4, 8 ö eis [Wilcken] && ’Agppoöitns TöAews, 61 (= @1) @vona 
(sic) Tletfoios (1. Merfjors), martpos dE ’Epyfjos (II&)2). In Kontrakten kop- 
tischen Stils begegnet öfters untpös: so Giss. I 36, 13 Nexowdeı TTaroürı (statt 

25 MatoüTos) unTpos yuvaıkos TPOYITIdOS (einer alimentierten Frau) Tapev@rtos 
Kal yuvn Zevvoügis (statt yuvaıki Zevvoügi) UNTPös Yuvaıkds TpopiTtıdos Ta- 
Hev@Tos (1352). Ebenso 37 col. 2, 12 Yevvfjoıs vewrepos Tlatoütos ToU Tervoutos 
untpös Tapevötos (1348). Lond. I nr.3 (p.46) 4 ”Ovvögpiıs "Wpou punrtpös 
Zevmonpios, 6 "Wpwı "Wpou untpös Zevmronpios (1462). Teb. 146, 6 ToU kai 

30 ’AokAnmıäadovu untpös TIuyxıos, 9 Tlereoouyou ToU Kol "Aunwviou untpös O&oıtos 
(IIaf). Vgl. auch Wilck. Ostr. 730 BeAAfis BeAAkous un(Tpos) Toopnoews (unb. 
ptol.). 


2. Der Ausdruck ö roü deivos kann aber außerdem noch andere 
Verhältnisse der An- und Zugehörigkeit bezeichnen. 
35 c) Manchmal steht er der Kürze wegen im Sinn von & map& Ttıvos 
(Untergebener, Unterbeamter): 


Zen. pap. 59057, 6 Aaße de Kai mapdk Zrivwmvos ToU "AmoAAwviou, was 
unmöglich Sohn des Apollonios bedeutet, sondern ‚der Beamte, Agent, Freund 
oder Anhänger des Ap.“ (2572). Ebenso Grenf. I 28, ı3 Taviokos 6 Zuvens — 

#° der Gehilfe des S. (1082). SB 6011 (Ostr.) 5 &ypawa Tois ”AmoAAwviov = den 
Leuten des AP. (12). Zweifelhaft ist Par. 35 = UPZ 6, 26 Nıky®vißıs 6 ToU ’Inou- 
IEY kai OVTou (Letr.), wo die beiden Namen bei TOU ein Sohnesverhältnis aus- 

!) Krüger $47, 5—ı10. Kühner-Gerth I $ 414—421. Winer-Schmiedel 
$ 30, 1—14. Blaß-Debrunner’ $ 162— 168; 182—186. 

?) Dagegen hat Par. 23 — UPZ 18, 4 Wilcken ®rAltmoı Zwory&vou mart[pös] 
(Letr.) in ®. Zworyevov otparılarins (l. otparıornı) berichtigt (163%). 
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schließen (vgl. 14 Yevxworos TolÜ ”Anuwaros KKkoAoldou = der Adjutant des A.). 
In der Dublette Par. 37 = UPZ 5 ist der Papyrus an dieser Stelle lückenhaft r). 
Unwahrscheinlich ist die Bedeutung ‚Sohn des“ auch Teb. 120, 31 T&ı ToU ’Oposlous 
(ohne vorhergehenden Namen) und 47 T@&ı ToUÜ Oottws (97 oder 64%), Bei Tois 
Awpiwvos in einem Ausgabenverzeichnis Hib. 118, 27 ist das Verhältnis nicht 5 
klar; wohl = den Leuten des D. (nach 250%). Vgl. das Folgende. 


ß) Sehr häufig bezeichnet oi roü deivos eine militärische Ab- 
teilung (Truppenkörper, Regiment, Kompagnie): 

Hib. 30, 2. 4. 13. 14. 21 Tlepdixkaı Moxedövı TOv ’ANegävöpou (zum Regi- 
ment Alexanders gehörig) (300—2718); 32,6 T@v ’Avtıöxou (2468); 33, 5. 13 10 
181@ToU TÖv ”Attou (2458); 81, 7 ol ’Emiptvous die Truppen des E., 8 ol Adkwvos, 

9 oi Zwormöktos, 15 oi Adywvos, 18 oi Alxa (238%); 85, 14 Tv TeA&otou (vom 
Regiment des T.) (2612); 90, 6 Aı6öwpos Maredwv Tv PiAwvos (332%); 91, 15 
oi dVo TÖV Zwidou (244 oder 219%) = 102,1 (248%). Lille 14, 5 Ocdöwpov 
bavorAkous T@v ’ETewvews (von der Mannschaft des E.) (243—422); 27,2 Aemti- ı5 
vns T@v Kpartepou (IIIa). Magd. ı, ı TÜV TIudaryyEiou Kal TItoAepalou (der unter 
dem Kommando des P. u. Pt. stehenden Truppen) EmiAäpyxns (2222). Petr. Iı5 
= III 2, 2 xıAlapxos T@v EVpun£dovros, 5 Xıllapxos Töv Nık&vopos (2378); I 16 (1) 
ı2 T@v Aixa iAapxnıs (2372); 18 (= III 18) ı links 6 Oitoios TÖv Aix(a) Trevra- 
Koolapyos (23482); Tıg = Ill ıg(a) 10 |....- ] Aıkanapxou DiAadeApeios T@Vv 20 
“Immorpätous (ein Offizier des H.); ebenda 12 Atovuoddwpos TÜV ’Aynoäpxou TOK- 
Tönıodos (Offizier? Zahlmeister? in der Kompagnie des A.) (2252). Petr. III 
12, 14 "Ayaıos T@v ’Avöpiokou (Ekatovrapxos), I6 Mokedwv TÜV TIaTpwvos oUvTay- 
Ha ToU ayrnatos = ein Offizier im Regiment des Patron (2352). Vgl. Wilcken, 
Chrest. Grdz. 389. Fraglich, wohin oVvraypa T. üy. gehört. Entweder einge- 25 
schobene, nominativische Apposition —= ‚„Gardekorps“ oder gehört TIatpwvos 
enger zu oVvraypa? Vgl. Petr. III 14 = 1 ı7 (1) ı6 ’Avrimatpos Kupnvalos Töv 
-18aiou olvrayna (2352). PSIIV 384, ı Eipanidas Tv KAsıoiou (2482); 389, 9 
Tov "AvTıoxou (24382); 399, ı TOv ”AAkimmou (III2). Lond.I nr. 17b (p. ıı) 
—= UPZ 27,3 Anuntpiaı Zwoou Kpnti Töv TrpoTepov EinnAou (vom früheren 3° 
Regiment des E.) (1622). Leid. Cverso = UPZ 31, 2 (1622). Ebenso Giss. 2 II ıı 
Töv rpörtepov ’ApıoTovikou (1738). Goodsp. 6, 2 "Wpos ’InuoWdou Tlepons Töv Bondou 
(von der Truppe des B.) (1292). SB 428 — Copenhag. Io T@&v gpoupiou (99%). 

y) Das Neutrum des Artikels (16, r&) mit einem persönlichen 
oder sachlichen Genitiv kann als Substantiversatz mancherlei Bedeutungen 35 
haben, wie Eigentum, Wohnsitz, Heimat, Haus, in weiterem Sinn = Zu- 
stände, Verhältnisse, Bedingungen, Geschäfte usw.; das Neutr. plur. hat 
oft rein periphrastische Bedeutung. Vgl. die Beispielsammlung Band IT ı 
ST. 


3. In der Breviloquenz der Tabellen, Listen, Unterschriften + 
usw. begegnet sehr häufig der Genitiv von Eigennamen und persönlichen 
Titeln, um ein Besitzverhältnis, Zugehörigkeit, Herkunft und Heimat 
auszudrücken. 


In den Ackerlisten (Teb. 60—88, IIaf) stehen die Namen der Eigentümer 
oder Inhaber der Ländereien oder einzelner Parzellen an der Spitze jedes Postens 45 


1) Wilcken liest ((kal oU Toü)) und vermutet, daß der Schreiber ursprünglich 
Kal oU TOU KaAös EXovros OTOXacänevoı (cf. UPZ 12, 45) beabsichtigt und nachher 
&oToyroavtes eingesetzt, aber die Tilgung der Worte Kol oü ToÜ vergessen habe. 
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im Genitiv: z. B. 60, 9 (lepäs yfjs) Zobxou Heoü neyä(Aouv) ney&(Aou) (vom Tempel- 
land des Gottes Suchos) &poupaı pua, 10 Zokveßrüvios de(oV) neyälAou) 
pey&(Aou) Zomaputvaı (poupaı) pA, 20 Kkatoikwv (im Besitz von K.) (&poupaı) 
£, 21 xepoepimmou (Zahl), Ep68wv (&poupaı) un, pVAakırav (Äpoupaı) K 
5 usw. (1182). Vgl. 62 col. ı (1I9— 118%); 63 (116—1152); 64 (a) und (b) (1152). 

In den Siegelbeischriften stehen die Namen der Siegelnden (ohne onneiov 
oder oppayis) im bloßen Genitiv: Eleph. 2 verso Aıovvoiouv, MnTpodwpou 
usw. (2852). Ebenso Rein. 9 verso (11282); ı4 verso (1102); ı5 und I6 verso 
(1092). Teb. 105 verso (103%); 109 verso (932). Über ähnliche Nominalellipsen 

10 bei KAfjpos, Aödyos, kowyn, olkia s. Band II ı $ 7f. 

Ein Genitiv der Zugehörigkeit ist geläufig in Steuerlisten, in denen das 
betreffende Dorf, dem die Steuerzahler angehören, an der Spitze steht: Hib. 112, 2 
Kepk&ons (von Kerkese) ı) ©oTopreios (sc. bezahlte) &Aafou (für Öl)A (30 Drach- 
men), 5 ”Aoovas Tlerooipis...‘, 6 Kepktons “Hpaxkelöns SwdcekaxoAklav, I2 

15 ’Aoolas 6 autös kg. Daneben freilich noch häufiger der Nominativ, wie 4 Deßixıs 
Aioyevns ı9, ız Yüxıs ”Anpeveus zurnpös S; auch freier Akkusativ 14 Tleponv 
Oayoußiis (dvoBöAous) (nach 2602). Der Genitiv auch Hib. 116, 2 Bovoeipews "Apio- 
avdpos Oißpwvos (öpayxnal) "Ark (nach 2452). Petr. III 66 (b) col. 1, 3 Eunnepias 
(e. Dorf) TIad&os Nexeevißiou p&n, 4 OeadeAgelas “Epnaioros p&n, PiAadeAgelas 

20 “Apyäis usw. (III2); ebenda 67 (b) verso 9 Kepkeoolywv ToU TÄv “Hpakdeidou 
KTNnAT@v olvou yevnma peltpntoi) ® (III2); 80 (a)col.ı,2 TIroAenaidos — 
von Pt. werden so viel Artaben als Ernteertrag registriert (III2); go (a) col. 2, 19 
ToU d8noaupoü (vom Speicher) (TUPOU) xoa (sc. wurden geliefert); ebenso 23 und 
(b) 4 (III). Nur als Genit. der Zugehörigkeit (Heimat, Herkunft, Wohnsitz) 

25 sind verständlich die Empfangsbescheinigungen Wilck. Ostr. 706 ve(NETPNKEV) 
€ (ETous) vnoou TItoA(epatdos) Xeodwrns Tletooipıos (unb. ptol.); 727 We(nErpn- 
kev) Nouprjvios TlaxeAAoütos vroou Tyornpews (1438). 


4. Adjektiva, die mit dem Genit. possessivus verbunden werden, 
sind 18105, iepös, Koıvös, olkeios?). 


30 Zu 18105, das bald adjektivisch allein oder mit dem Genitiv eines Personal- 
pronomen als Ersatz des Reflexivpronomen, baldsubstantivisch im Sinn von ‚Ver- 
trauter, Angehöriger‘ mit dem Genitiv gebraucht wird, vgl. oben S. 73£. 3). 

lepös: Petr. III x (= zr) eol, 2,17 oikos lepos Toy Inn: ] (237%). In 
Verbindungen wie ispäs Zokveßrivios Beoü peysAou (yfis) Teb. 61 (b) 324 

35 (118—17@) und anderwärts kann: iepäs eng zu yfis gehören, von dem der Gottes- 
name direkt abhängt. Sonst steht bei iepös der Dativ, so in der stehenden Formel 
lepüs rois Baoıeloı dpyupiouv Spayuds, wofür Belege Band IIı S. 38, 3. 

{ „kKorvös: Eleph. 2, 10 &oTw Koıw& TrAvrwv TÄv viöv (2852). Magd. 29, Io 
Ews emi Tv koıvniv n@v 680v (21882). Par. 22 = UPZ 19, ı8 oikias Tfs oVons 

40 Koıvfjs nuov Kal auTfis (c. 160%). Leid. B= UPZ 20, gı desueda Uuv Tv Träv- 
Tay Koıw&v owrnpwv (164%); N col. 2, ıı oiklas fs Koıvös Toixos (an dem eine 
Wand gemeinsam ist) (1038). 

„olkeios: Lille 7, 4 Siatpißovrös you ner& ’AtoAAwviou &uoU (darüber auTol, 
also Enautoü beabsichtigt) oikeiou (einem Verwandten von mir) (III2). Zen. pap. 
’) Man könnte bei diesen Fällen auch an einen Genit. des Betreffs 


denken, von dem unten S. I3I,3ıf, die Rede ist. So bezeichnen sich in Konzilakten 
die Bischöfe mit dem Genitiv ihres Bischofsitzes. 


2) Kühner-Gerth I 374, 4. 
3) 18105 mitinstrumentalem Dativ bedeutet „eigenartig, charakteristisch 


durch, bemerkenswert ob“ Zen £oTi yüap 
nen - >Dn. pap. 59032, 3 EoTi yäp &vdpwrros 181 nı el. 
volcn Tfiı mpds [Unäs?] (2578) 3 Yap p Ss 10105 TNI EU 


Se 72 Genitivus partitivus, 121 


59042, 2 TOV PlAwv TIvös TÖV kußv &ortıv olkeios (257%). PSIIV 383, ı nuöv ol- 
Kelos; 436, 7 olkeiös NoU (248%). Grenf. 133, 31 II 28,4 per& Kuplou ToU &aurfs 
olxtiov (unter dem Rechtsschutz ihres Verwandten) “Apoınoıos (1038). 

5. Über die immer weiter greifende präpositionale Umschrei- 
bung des Genitivs der Zugehörigkeit im weitesten Sinn (mit allerlei 
Differenzierungen) durch &mö, &ı& rıvos, eis, &E, Zi TIvos, Katk TIva, Trapk 
Tıvos, TAp& Tıva, epi rıva vgl. die Präpositionslehre $ 108. 


b) Genitivus partitivust). 


Am nächsten verwandt dem Genit. der Zugehörigkeit und des Be- 
sitzes (possessivus) ist der Genit. partitivus, da ja das regierende 
Nomen dem im Genitiv beigefügten Ganzen als Teilbegriff angehört). 

Der Genit. partit. ist zwar durch präpositionale Umschreibungen 
mit 6, &x, &v bedeutend eingeschränkt (worüber unter den Präpositionen 
$ 108 g), behauptet aber trotzdem noch immer ein weites Feld in 
allen möglichen Formen des klassischen Gebrauchs; ja er wird vielfach 
auch in periphrastischer, manchmal sogar unlogischer Weise an- 
gewendet. Die Stellung des partit. Gen. ist ausnahmslos die prädikative 
(worüber unten $ 73 II). 

a) Der gewöhnliche Gebrauch bei Substantiven, substanti- 
vierten Adjektiven, Numeralien und Pronomina ist durch 
zahllose Beispiele vertreten, wovon eine Auswahl folgt: 

I. Bei einem Substantiv ohne oder mit Zahlbegriff. 


Ohne Zahl: 

Zen. pap. 59110, 25 tupoVs Kuvbious T@V neyäAwv (von den großen) (257%). 
Vgl. Schmid Attic. IV 53. Rev.L. 33, ı2 T@&v Kpoupöv To mAMdos, 36 TÖ 
TE mANdoSs TÖv Kpoupöv, 17 TO TE mANdos Tfs yfis (2582). PSI V 498,2 T@v 
vmapxov[twov Ev] GiAadergleiaı AAı?]ewv Emioteidov Mniv TO TIATdoS (die 
Zunft, Gilde), eWdews dt Kal TOv Utapyovoov [autöv?] yuvamköv Kal TraI- 
8iwv (2572). Magd. ı, 16 trpaxdfiı nor EKkätepos alUT@v TOoU TTPOEIPNNEVOU 
mAndoUs TÖ EmiBaAAoV Expöpıov Ekatepwı (22182). PSI IV 408, 10 TOU dywviou 
unpos (= u£pos) Tı (III2). 


Meist mit Zahlbegriff: 


Par. 62 = UPZ 112 col. 5, 3 Tois &varAnpwoouoıv Tüs wväs SoOnNcETa1 öymvıca 
(als Lohn, Tantitme) ToU TaA&vTou (von jedem Talent) öpaxpai X (203—022). 
PSI IV 442, 18 Töv 18 dngıramav Swow coı. Äpgırärous Aeiw dVo (IITR). 
Zen. pap. 59092, 22 TposkepgaAaiwv Zapdaviv ze(üyos) a, 23 Todelwv 
yewpapav Kamöv ze(byn) B (Ilam). Lille 5,22 Pöpou (an Steuer) TMV 
(&poupav) (für jede Arure) (Aprapnv) ad’ 11/; A. (260—59°%). Hib. 110, 43. 46. 
48 &yxeı (öpoxpös) E TOKou Ton pfjva (an monatlichem Zins) (nach 270%). Eleph. 


a 


m 


{6} 


H 
un 


D 
u 


30 


5, 19 Ümep ToU oivov, ToU eixev Klepinia) olvou pe, 22 oivou KunAwenoav 40 


x(ep&pio) uy (2842). Magd. 17, 3 oivou x(das) A (221%). Par. 60 bis = W. 


ı) Krüger $47,9. Kühner-GerthI $414, 5 S. 337 fi. Winer-Schmiedel 
$ 30,2. Blaß-Debrunner® $ 164. Moulton Einl. ıııf. 

2) In manchen Fällen ist die Grenze zwischen Genit. partit. und possessiv. 
nicht leicht zu ziehen, so beim chorographischen Genitiv (worüber unten S. 126,2:ff.). 
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Chr. 30, 12. 15 olvou ko(TVAos) ıP, 32 &pyüpou oTartfjpav (sic) a (ec. 200°). Grenf. u 
24, 9 olvou kepäpıa E& (105%). PSI VI 628, 5 AıBavou uv(of) 1, 6 3uUpvns uv(oi) 
€, 7 vapdou Enpäsuv(ai) Busw. (III2); ebenda IV 413, 15 MEAITOS HAAOTA pEVXoUV, 
ei 5& un, Soov &v Zvöexntaı (III). Vgl. 428, ı ff. (III®) und namentlich Zen. pap. 
5 59012—ı4 (IIIem). Petr. III 62 (b) 1; (c) 2. 6 Xöprou Enpoü 5&(onas) XıÄlas 
(III®). Petr. I 29, ır Apräßasö Kp ı8omVpwv (III2); II 40 (a) 21 &yovra um (se. 
&präßas) mup&v (2232). Amh. 61, 13 Täs Sıakoclas (äpr&ßas) ToU TUpoÜ 
(163%). Rein. 13, 5 TEOOAPAKOVTA Apräaßas ToU oTepeoü Tupoü (IIoRA). PSI X 
1097, 9 (54—53%). Par. 43 = UPZ 66, 3 infyouwv EAalou (153%). Par. 59 = UPZ 
10 93,6 oltov Ap(täßas) B (1572). Grenf. I 43, ır Tmopgpl[üpas] oratfjpas 8Vo 
(1a). Teb. 55,5 &mıos (dpräßnv) a, 7 pakoü (äpräßas) P, 8 TIAEewS (Spr.) 
ß (Iaf); 56, 13 yfis dpoupas mrevre (130— 21%); 61 (a) 159 Katakeimovran Paoııkfjs 
yrfis (&poupaı) ’B (1182). Lille 2, 16 gaA&oparos (Ackerrain? Zugabe?) (äpov- 
paı) r (III2); 5 passim ToU &K ToU xg (Erous) (Apraßaı) & vom Ertrag des 26. 
15 Jahrs 60 A. (260—59%). Teb. 60,5 &p’ &v mapa(deloou) Epri(nou) (äpoupaı) 
ad’, 6 UTOAöYoU dpöpou TOoU EKTös nı(odwoews) (Apoupoı) p an unfruchtbarem 
Hypologon, das nicht verpachtet wird, 100 A., 56 kexwpıon&vns TPOoS68oU (sc. 
yfis d.h. Land, dessen Ertrag für gewisse Zwecke reserviert war) &poupaı ı5 (118%). 
Lond. ı nr.22 (p.8) verso TobUTwv (davon) Artrexeı *Apns (öpaxnäs) Tr (1648). 
20 Petr. II 45 = W. Chr. 1 col. 2,20 Tfjs fin&pas Tepi 6ydonv @pav (c. 2462). Pro- 
zentuales Verhältnis: Hal. I, 244 Ta00£00@ Tois TAplausTÖV HEV EKATOY dpax- 
Hs [e] (III2). Steuerberechnung: Teb. II 281,9 ToÜ ££eıANPöToS TMV S1öpax- 
niav T&v (von je) K (dpaxnöv) (12582). Hib. 112, 40 ’Avrıyevns (bezahlte) 5w- 
SekaxoAkiav oU yewpyei KATIPOU (nach 2602). 


25 Hierher gehört auch der überaus häufige Genitiv der Währung (Gold, 
Silber, Kupfer), in der bezahlt wird: 


Eleph. ı, ır pyupiou ’AAsgavöpelou (Öpaxpas) XıAlas (31182); 2, ı2 (2852); 
3,2 = 4,3 (284%); 20, ı8 Xpuoiou fi äpyupiou KaıvoU vopniopatos (gen. qual.) 
(Spaxnäs) Sıakooias, 29 Xpuoliou yEv öp. Evevrikovra, XAAKOU de TTPöS Kpyupıov 

3° (&p.) Srakoolas EBdounkovra (2232). Hib. 89, 8 dpyupiou dpdarnopavoüs (Öp.) 
@ (239%). Par. 10 = UPZ 121,9 Xpvolou Emornhou valid y (1562). Par. 59 
= UPZ 93, 3 (öpaxnäs) n Äpyupiov (15982). Teb. 110, ıı äpyupiou &mmiornou Spay - 
nüs £örkovra (92 oder 59%). Magd. 23, 2 xaAkoU (öpayxhäs) ı (2218); Lille 6, 
ı6 (I1I2). Theb. Bk.IV 2, 21 ToU xoAkoür) TäAavrov (13082). Par. 47 = Witk. 
35 ep. pr.? nr. 48, 18 Nignnioraı (sic) eis XaAKoU T(A&AavTa) 18 (c. 1532). 

Anmerkung 2. In manchen Fällen schwankt die Auffassung der Gram- 
matiker zwischen der Annahmeeines Genit. part.oderdes Inhalts (Krüger $47,8; 
Kühner-GerthIS.334). Wenn wir uns in den oben angeführten Beispielen wie 
olvov Kepäyıa, XÖes, KoTWAaI; XöpTou SEopas; Apräßas rup&v; TTapadeloou &pou- 

+0 paı; Apyuplou, XaAKoU, Xpuoou Spayxnäs u. ä. für den genit. partit. entschieden 
haben, gingen wir von der Vorstellung aus, daß bei zahlenmäßigen Angaben nach 
geläufigen Maßen diese als Teile einer Gesamtmasse erscheinen, während wir bei 
allgemeinen, nicht nach gebräuchlichen Maßen gemachten Angaben (bei Behäl- 
tern, Gefäßen usw.) eher geneigt sind, an einen Genitiv des Inhalts zu 
+5 denken, wiewohl der sprachliche Vorgang im Grunde so ziemlich derselbe ist und 
man nicht weiß, inwieweit solche Raum- und Größenbezeichnungen den Charakter 


j ') Daneben vereinzelt &v yaAköı (T&Aavrov) Teb. 35, 5. 17 (III®), wor- 
über unten $ 108g; über dmö dpyupiou ebenda f. Über mpös yaAkdv 
(sowohl adnominal als adverbal) s. Präpositionen $ 127 C III 7c. Nebeneinander 


Petr. III 122 (a) col. 2, 4 TTPOS XaAkdv (in Kupfer) (8p.) 35 an N 
(8p.) ”Auy (IIIa). N pfer) (&p.) 28, 9 oil äpyupiou 
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von Maßen angenommen haben. Z. B. Grenf. Iı4, 4 Pikos &oppa(yıoyevos) 
Pnrtivns ein versiegeltes mit Harz gefülltes Gefäß (150—ı 39%); ebenda 39 col. 
1,2 Apagaı Kpı(öfis) X 200 Wagen voll Gerste (II—Ia), In der Aufzählung 
einer Warensendung Zen. pap. 59069, 5 väp&ou napoimma Zopp(ayıopeva) e 
5 Büchsen mit Nardenbalsam, 7 dopkadötwv BuAdkıov Kästchen mit Reh- 5 
knöcheln, 16 zuVpvns &oppalyıopeva) napolımmıa y, 18 HUAoKos (Beutel) dSop- 
KadEwv KoTpaydAwv, 20 Topp pas duAdkıov, 21 Kp6Kou BuAdkıov Täsch- 
chen mit Safran (257%). PSI VI 628, 8 uUpou Kıvvapn@pou dAdßaotpov (Ala- 
basterbüchse) (III2) usw. Ob Zen. pap. 59012, 45 yfis Zaplas oTt&uvor zu ver- 
stehen ist: Krüge aus samischer Tonerde oder gefüllt mit samischer Erde, ist ro 
sprachlich nicht leicht zu entscheiden. 


2. Bei substantivierten Adjektiven, Numeralien und Pro- 
nomina: 


PSI IV 383,7 TO Aoımöv TOU yevonevou TEAOLS (248%); 388, 62 TO Aoımöv 
TOU Ekpopiou (2442). Zen. pap. 59787, 105 T& Acımd& T@v Epywv (III2). Rein. :5 
7,13 TA Aoım& Ts Tıufs (14182). Teb. 40, 17 Tois mpeoßutepoiss TÜV yewpyiv 
(1178); 48,3 mAap& TÖv TTPEOBUTEPWVv TÜV yewpyöv (nach 16382). Petr. II ı7 
(3) 5 &pyazöpevos TO TIAEov Tfs Tipepas (IIIa); III 20 = W. Chr. 450 
verso col. 3, 3 T&V oTadnÄv Kai T@v TrepıBoAwy TA nEv fnion Tols ETioTadpous 
Eexeiv, TA de fulon Tous Kuplous (III2). BGU (III) 993 III ı TÖ mpös yEpos 20 
NhIoU avuTolV WIAoU TöToU die ihm zukommende Hälfte an unbebautem 
Land, 7 TO Trpos nepos autoü yfis (127%). Teb. 105, 23 ToU xArjpou TO fnıou 
(1038). Rev.L. 33, 18 T@v yevnnatwv TMV EKTnv (2582). Par. 49 = UPZ 62, 20 
onoänou TETAapToV !/, Choinix (164—153%). Par. 63 = UPZ 110, 100 ToUs TTAEi- 
OToUS TÜV Ev TOIS Kwpaıs KAToIKoUvTwv Aa@v (1648). UPZ 15,43 ol PEYIOTOI 25 
Tov dewv (1568). 

PSI V 509, 6 eis T@v EEe1ANgOTwv TO Evvönıov (2562); IV 377, 16 TOUTWV 
TEBVNKE pP, AvriA wvraı EE (2508); 445, 27 mOAAoI T@v AAAwv (III). Zen. pap. 
59024, I TÖV vaur@v eis KTTooTaTei (2582); 59109, I TÖV XWHATWV Ev (2572). Rev. 
L. 19, ı T6öOOV £Kkdotwı TOUTWwVv (wie viel davon) EmißäAAcı (2582). Zen. pap. 30 
59696, 9 mÖboas EKäcTouU y&vous dei yevcoßaı (III). PSIIV 407,7 el Kal 
&s monTeoı ool eioiv Tıves T@v Tvokwv (III2). Zen. pap. 59107, 3 T@vV Ey 
Kepkfjı TIoIv (2578). Alex. (Botti) 6, 14 & ÖpeiAopev TOU Zkanävöpou KATIPOU 
was wir schuldig sind vom Los des Sk. (III®). Petr. II 4 (2)8 ö dei Soßfjvaı eis 
EKAOTOV ÄpyoU was einem jeden an Rohstoff zur Bearbeitung zugewiesen werden 35 
soll (25582). Vgl. Band II ı S.3 Note 3. Zen. pap. 59140, 7 &paoev (sic) TOUT@Vv und&v 
eivaı daran sei nichts (2562). Zur Bezeichnung des Höchstgrades einer Hand- 
lung: &mi ToooUTov elyvwpoouvns EAnAudare Par. 63 = UPZ 110, 83 (1648). 
Vgl. Kühner-Gerth I S.278b und 340. 

Anmerkung 3. Als Beispiel der Assimilation eines neutral vorstellbaren 40 
substantivierten Adjektivs an das Geschlecht eines partitiven Substantivs wie sie 
schon im Klassischen vorkommt (Kühner-Gerth I S. 279) ist zu notieren Rev. L. 
46, 10 und 47, 4 Tapappayızeodwoav TA öpyava Tov Kpyodv ToU xpövou für die 
Zeit des Stilliegens (2582). Vgl. auch Paul Prinzip.? 165. Brugmann-Thumb* 
476. Schmid Attic.I 89; II 40; IV 53. 609. Weitere Belege: Diod.I 19, 1; 24, 45 
1; 53,6. Philo de op. mund. $ 65. Strab. p. 180 C; 245,30 M. Plut. quaest. 
symp. VIII 3,3 p. 735e. Im N.T. kein Beispiel. 


ß) Im Anschluß an einen Eigennamen stehen appositionell im 
Genitiv. plur. sehr viele Titel, Klassen, Kategorien, Angaben über 
Wohnsitz, Heimat und Herkunft. ns 


124 Adnominaler Genitiv. 83722 
1. Militärische Titel: 5 
Über die nach dem Führer benannten Truppenteile nach dem Schema Tlep- 
Eirkas TV "AXeE&vöpou (zum Regiment Alexanders gehörig) vgl. oben S. 119,7 £. 
Ähnlich Petr. II 38 (a) 6 Zwoıßlou T&v Umö DuAta (240%). Teb.64 (a) 65 
’Appoviov TÖVv Kpırwveiwv (116— 115%) usw. 
Chargen: Töv KpxıownartopguAäkwv Tor. 1 1,2.4; IIı (beide 1162); XI 
ı (177 oder 16582). Teb. 79, 52 (nach 148%). Or. gr. 132, 4 (1308). TÖv Sıadoywv 
(Ersatzoffiziere) Kal ToU &mitäypartos (Garde) immapxy@&vAmh. 36, 3 (nach 1352). 
Grenft. I 19,7 Apltwv Tv Sadöxwv Kal TÖv ToU Emitäynatos (129%); 
ähnlich 18, 5 (1328); 20,4 (1278); 21, I (1262). Par. 15,9 (1208) = Tor.I 1,14 
top’ “Epulou ToU TlroAsnalov Tv Trepl alAnv S1adöxov, 6 Tlaykpärou TÜV 
Sradöywv (116%). Or. gr. 100, 4 TIroAenaios ’AmoAAwviou T. d. (c. 1902); 102, 2; 
110,4; III,ı5 (nach 1632):). Teb. 32 = W. Chr. 448, 17 ’AokAnmadnv T@v 
Katı peplda &P685wv (Distriktspolizist) (145%). Tor. I 1,7 Kopävou T@v 
ı5 yeuövov (Offizier mit selbständigem Kommando) (1162). Rein. 9, 13 Atovuoıos 
rs "Aprspiöcopou fyspovias (vom Bataillon des A.) (1122); 25,2 (105%); 26,4 
(1048). Teb. 61 (b) 353 = 72, 344 51& TIporAous T&v immapx@v (Reiteroberst) 
(118—ı148). Tfs deutepas immapyxias Petr. I2o = III ıg(b) 14 (225%). Amh. 
55, 2 (176 oder 1658). Giss. 11 col. 1, 9. 10; col. 2, 1.5.7 (173%). Fay. XII 3 (103%), 
20 fs tpftns immapylias Petr. I ı9 = III ı9 (a) 10 (2252). Rein. 17, 3 T&v Anuntplou 
immeov pıohoygöpwv (110—092); 31, 3 (1092). Tor. IV 4 (117%). Grenf. II 31, 5 
(1042). Tor. I 1,7 Tlaviokou T@v Katoikwv (Besitzer eines Militärlehens) 
(1162). Aißus T@v Tlatökou Katoikwv immewv Rein. 13, 3 (IT0@); 14,16 (1108); 
15, 74,.(2093)2 Par. 15,4 (1202) -Teb>615(b)279, 1222. (1182),2.060,,5, (1212)52105, 
25 52 (1038) usw. Teb. 61 (a) 21 TÖ&v TrPOSANHPBEVTWVv eis ToUs KaToikous iTTreis 
(1182). TÖV Trepl TOoVv oTparnyov naxaıpopöpwv (Polizeisoldat) Amh. 38, 2 
(IIa). Teb. 105, 1.11 (1032). TÖ&v&v Tfjı Zoxvomalov Nnowı Ppouvpouvrwv Koi 
HIO8O(POPWVv) Amh. 43, 17 (173%). 81& Kripuxos "ApxeAüou TOV OTPATOKNPUKWV 
BGU (III) 992 II 4 (1622). TÖv owpatopuAäakwv Tor. VIII ı (1192). 


a 


I 


°© 


30 2. Beamten-, Berufs- und Ehrentitel: 


Teb. 33 = W. Chr. 3, 3 Neukıos Meppios ‘Popoios T@V ATO OUyYKANTOoU 
(Senator) (1122). Par. 10 = UPZ 121, 18 Biov 8oUXos KaAkıkparou T@v Trepi 
auAmv Äpxumnpetöv (1568). Magd. 28, ı ’löonevebs TV Amd Tfs Xpuospnou 
Swpeös yewpyi&v (2182). Grenf. II col. 2, 6 Yevdwrns KeAfitos TÖvV Ex TIodupews 
IBıotäpwv (1398). Tor. I4, ı “Apuäıv Tv Atrö Arosırörews iep£wv ToU "Auuw- 
vos (116%). Wilck. Ostr. 321 (ptol.). Grenf. II 35, 5 T&v auTöv ieptwv (zum glei- 
chen Priesterkollegium gehörig) (98%); ebenda 23, ı TOoU Trap’ ’Epnwvaktos TV 
OpoTiuwv Tols ouyyevicı (1082). Par. 15, 20 (1202). Or. gr. 177,6 (95%). Grenf. 
144 col. 2,2 TÖv TPWTOOTOAIOTÄ@V Kal TTEPOPoPÖV (II2). Lond. III nr. 1207 
40 (P- 17) 3.17 T@v &K TMadüpews oıönpoupyiv (9982). Par. 15, 1. 3. 8 TTroAepalwı 

T®v glAwv (Mitglied des geheimen Rats) (1202); 22 —= UPZ 19,31 (c. 1652); 


3 


an 


!) Dittenberger bemerkt zu Or. gr. 100, 4: „Ea appellatio infimum in aula 
Ptolemaeorum dignitatis gradum significat. G. Lumbroso (Recherches sur l’Econ. 
polit. de l’Egypte p. 195) militarem potissimum hunc gradum fuisse demonstrare 
conatur. Sed omnino hi ordines ovyyevöv, KpxIowpaTopuAdKwv al. manifesto gradu 
modo, non genere inter se discrepant, ut non liceat unum ex eis magis minusve 
militarem aut civilem existimare quam reliquos“.. Daher ist es auch schr fraglich, 
ob Sarapion, der in vielen Eingaben der Jahre 163—ı6182 als T@v Sıa- 
5öxwv Kal Vmodloıkntns angeredet wird, auch ein militärisches oder nur 
zivile Amter bekleidet hat. Stellen: Lond.I nr. 41 verso = UPZ 58, ı (1632). 


UPZ 20 col. 3, 66 (1632); 22—24; 26, 5; 33—36; 187 — ; 
nn 4; 26, 5; 33—36; 39, I; 43—44, 1; 52 u. 53, 1 (alle 
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26 = UPZ 42,41 (161%); Par. 6, ı (126%); 40 = UPZ ı2, ı (1582); 5ı = UPZ 13, 
2 (158%); Par. 36 = Vat.B= UPZ 7, ı (163%). Lond. I nr. 24 (p. 32) = UPZ 2, ı 
(163%); Lond. I nr. 44 (p. 34) = UPZ 8, ı (161%). Or. gr. 100, ı (190— 1818) usw. 
Noch häufiger T®v Tp@Twv glAwv: Leid. A= UPZ 124, ı (176 oder 1658). 
Rein. 7,28 (1418). Amh. 35, ı (132%). Teb.ır,4 (Iıg®) — aber 30, ı5 TIro- 
Aepadoı Kal “Eoteloı Tois rpwToıs plAoıs (1158). Teb. 32 — W. Chr. 448, 15 ”AtoA- 
Ad8wpos TÖV TTPWT@V PlAwV (c. 1458); 54, I (86%). Or. gr. 103, 3 (181—1728); 
128 (146—1162) usw. Leid. O = UPZ 125, 8 T@&v Ex ToU peydAou Zapamıelou Tapı- 
xeVT@v (898). Leid. M col. 1, 4 Tv Ex Tv Mepvovelov Xoayut&v (1148). 
Lond. I nr. 3 (p. 46) 16 ’Aoötı "Wpou TÜV auTöv XoaxuTöv (1468). 


3. Allgemeine Klassen und Kategorien: 


Petr. II 29 (b) = III 104, 2 ’AAkttou Tv Amo Tfs "Aclas aiypaAwrwv 
(244—43°%). Teb. 79, 69 TÄv eis nv EnPalda (sc. Avazeugävrtwv) (nach 1482). 
Hib. 112, 41 oU yewpyei KANpou TV TIPOS Apyipiov (sc. d101Kounevwv) 
ein Landstück von denen, die gegen Silberwährung verwaltet werden (nach 2602). 
Amh. 50, 4 Tv ETAVNKOTW@v (Sic) EK TOU TTApayyEA(patos) von denen, die auf 
königl. Verordnung heimgekehrt sind (1062). Formelhaft Töv oUmw Etnynevov 
eis Ööfjnov solche, die noch nicht in die Demenliste eingetragen sind (Demen- 
Anwärter, vgl. Wilcken, Chrest. I Grdz. 16): Petr. IIT 4 (2) 8; 6 (a) 11.44 
(beide 2372); II, 6. 27; 14, 2. 8 (beide 2352); 19 (f) 2; 21 (b) 4. 10 (beide 2252); 2ı (b) 
4. I0o; 55 (a) 7; 132,20 (alle III2). Verkürzt T®v oUmw Eımynevav Hib. 32 — 
Mitt. Chr. 37, 3 (2462). Tfs &mıyovfis vom. Nachwuchs (der Kleruchen), 
Söhne der Kl. !). Eleph. 23,3 (2232). Hib. 30, 22 (300— 271%); 32, 18 (2462). 
Masdes 2:13, 1, (I1la) 29,1 /210°). Petr, I 16. (1) 2.3.5 (237%); IIl.ıE,27 
@352)7 22 (g)/13 (226 252), 58.(d) 4 (II2) PSI IV 389, 10 (243%), Amh. 43,7 
BAT ASTA (T0C) Bay X Te7s(nach2r752):272, O.2TT 2(€ 1032). 
Giss@Ter2col2 274,073 Gren?2 1718,95 (0323).720,,51.(0272)723,425,(1132),29, 
54(2052)73043, (2073) 1121874 (0278)):719,.6 (11732); 23 (83).001,2, 5.17 (1074); 24, 
72(2055),520.32.(7032),5277.08(1:032)2.20,28.(1028),732,.4 (1012). Rein. 8,2 (113 — 
722), 9,14 (1728)-2 10, 040 (11213); 74,17 (1108), 15,15.(20098). Teb. 104, 1.9. 
35. 37 (928) usw. SB 7259, 9T@V EKtfjs depramnas (?)TpwTou ann<el)ou (95/948). 
Lond. IT nr. 24 (p. 32) = UPZ 2,2; nr. 44 (p. 34) = UPZ 3,3 Töv övrov Ev 
KATOXf1 Ev TÖI neyoAwı Zapamıelwı (1618). UPZ 35 (= Par. 30) 3; 36 (= Leid. 
D) 2; 33 (= Leid. EIN) 2; 34 (= Dresd. verso IT) ı (alle 162—-612). Rein. 10, 13 
Tv pepopevav Ev KAcomätpaı KANPoUXwv (III2); 16, 39 (109%); 21, 3 (108%); 
23, 29 (1052); 31,3 (r0og98). T@v TTPosypApwv (Kleruchenlehen-Anwärter nach 
Preisigke) Lond. IInr. 218 (p. 15) 3 [nicht rPosyp(agevrov)] (1112); Ill nr. 879 (p. 
7) 17 (1238); nr, 887 (p. 12) = Mitt. Chr. 153, 18 (108%). Eine eigentümliche 
Verstümmelung des vollen Ausdrucks zeigt Tor. XIII 4 xpnnarıorai T&v Täs 
Baoıdıkas (136 oder 832), was nur bedeuten kann: Chrematisten, welche die 
an den König gerichteten Klageschriften behandeln; also etwa &vreVgeis Xpnparı- 
zövrov. Vgl. Wilcken zur Stelle UPZ 113, S. 547. 


4. Herkunft, Wohnsitz, Abstammung: 

Amh. 36,3 map& Aputwvos örinou DıAwrepeiou (nach 1358). Tv AO 
AloomöAcws Tor. VIII 3 (1192). BGU 1002, 2 (552). T@v &x Kapaviödos Magd. 27, I 
(2182). Hib. 117, 15 (239 oder 214%). Teb. 56, ı (130—121®); 14, 3 (EA Torgl 
1,9 (1162). Rein.7,22 (141%); 17,2 (1092). Giss. bibl. 2,8 ‘Apganoıos TÄv Ek 
fjis autfis einer der Bauern des genannten Dorfs (II®2). Auch Par. ız = UPZ 122, 
2 ist map’ “Appdıos BaoıAıkoü yewpyoü ToU Ex Tloavapels (mit Wilcken) zu ver- 


ı) Vgl. Wilcken, Kommentar zu UPZ I nr. 14 5. 163. 


D 
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bessern in TÖVEK TT. (1578). TOV KATOIKOUVT@V Ev KpokodiAwv roAcı Petr. II 32 
(1) 3 (197 oder 1748). Teb.44, ıı (1148). TöOV KATOIKOUOV Magd. 14, 2; 33, I 
(beide 2212). Tor. IV 8 önoAoyei ’AmoAAwvios Yevxwoeı Kol Holgen 4 
weitere Namen] Tois TrEvre XoaxVraıs KATOIKOUVTWV (man erwartet KAToIkoVoı, 
5 aber Änderung unnötig, wenn auch der Artikel vor KaToıkouvr@v vermißt wird) 
nv autnv möAıV (Bewohner derselben Stadt) (1172). 
Das Kindesverhältnis (Söhne oder Töchter) wird oft durch den partit. 
Genit. Töv TOoU Öeivos ausgedrückt: Grenf. Il 19, 3 TIusıs Kal Yevöwrns Koi 
Yevevoüms Tv WevOwrtou (Söhne des Ps.) (1182). Änderung in ol, wie die 
20 Herausg. vorschlagen, ist unnötig. Ebenso Grenf. II 26, 4 Tleteapoeudei Kai Tlete- 
colxaı Koi Yevvnosiı Kai Daymvı Tois 8 T@v TIavoßxouvıos (von den Söhnen 
— Söhnen des P.) T&v Tapernoıos (eines von den Söhnen — eines Sohnes der 
T.) (1032). Auch hier ist die Änderung der Herausg. in ToU TI. roü T. überflüssig. 
Bestätigt wird dies durch Grenf. II 27 verso 8&(veıov) Tletexpoeydes Trpös TTeTeap- 
5 oeudein Kal Tlereooüyov T@v TIavoßxouvıos (Söhne des P.) und recto 4 
Teteopoeyndei Kai Tlereooöyos (1. -Xwı) T&v TI. (1032). Ebenso 29, 5 und 30, 5 
(beide 1022). Grenf. I 33, 15. 26 ai Tpeis T@v Yenpiviıos (3 Töchter des Ps.) 
(1032). Lond. III nr. 879 (p.9) ı9 TaeAoAoürı Kai Zıemnoürtiı Tv TorTosous 
(Töchter des T.) (1232); nr. 881 (p. 12) 6 Tleteapoepdeus Kal ol döleApol) Övres ö 
»° T@v Tavoß(xouvıos) (Söhne des P.) (1088). 


y) Der Genitiv des Ortsganzen (chorographischer Genitiv), 
durchweg mit dem Artikel, überall nachstehend r). 


Zen. pap. 59003, 13 &v Bipraı Tijs "Anpavitıdos (2592). Tor. VIII 28 eis 
Nö Tfis Aıßüuns (1198). Lond. II nr. 401 (p. 13) 10 &mi ToU KöyAaxkos TÄjs 
»5 "Apaßias (116—ı118). Magd. 24, 3 eis Yuav TOU aUToU vopoü (2188). Grenf. 
146 = W.Chr. 447, 14 (II2). Amh. 51, 24 Thv Umäpxoucav autdı oiklav räs 
Aeyonevns Kpfivns gehörig zu der sog. Quelle (Flurname) (888). 
Besonders häufig bei Angaben des Gaus (vopös), Distrikts (nepis) und 
des Orts (TöTos), meist mit Wegfall des Substantiv: PSI IV 380, 2 &v Täokpu 
3° ToU Mengitou vopoü (2498); 389, 3 &v DiAadergeicı ToU ”Apoıvoitou (2438). 
Eleph. 23, 15 &v Toevevn ToU "AmoAAwvoToAlTou (2232) Hib. 33,7 = 15 Evkounı 
Yerrdoveußn ToU Kwelitou (245%). Par. 48 = UPZ 72, 14 Zäxhı ToU AnToToAToU 
(153°). Goodsp. 6, 7 &v KpokodiAwv TröAsı TOoUü Tlodupirou (1298). Hib, 8177 84 
Ev “Hpandeloı is Oeniotou nepidos (2382). Magd. 1,3 mepl Koyunv “lep&v 
35 Nfjoov Tfjs “HparAeidou Heplöos; 19,2 (2212); 3,2 —= 9,2 Tfis Oeniotou Hepidos 
(222%). Lond. III nr. 879 (p.7) 10. 16 &v TTroAspaldı fs Onßaldos (sc. nepiöos) 
WEH: RE, (1102), 
‚ Zwei chorographische Genitive: Eleph. 17,14 &v Tpevy@ßheı Ts 
Karo Tomapxias ToU "AtoAAwvorro(Altou) (2232). BGU (III) 993 II 8 &v 
40 Epnaovdeı ou Tadupitou Tfs Onßalöos (127%). Tebr in, 12 KwpoypanpaTeus 
Kepkeooipecos fs ToAtuwvos yepidos ToU "Apoıvoitou (1192). Fay. XII 4 Tüv 
EK Oeadergeias fs Oepiotou pepldöos ToU ’Apcıvoltou (c. 1032), Rein, 
16, 14 ev Trveı To0 Moxitou Tömou, vonoü 8£ “EpnotroAitou (1092). Amh. 
51, 21 &v Madupsı Ts &voo romapxias roU Tlaßupitou (882), SB 5827 (Inschr.) 
45 7 Ev Elnpeplan Kounı ToU *Apoıvoitou Tfis Oeniotou Hepidos (698). 
In Steuertabellen bezeichnet der Genitiv die Lage eines steuerpflichtigen 
Grundstücks: Petr. IT 43 (a) 1 P6pos AueAw@v@v- "Avtitatpos Anuntpiou (bezahlte 
an Steuer für einen Weinberg) Bepevikiöos aiyıadoü k; 24/25 TOU Trepi TO 


!) Dieser Genitiv wird von anderen als G 


enit. possessivus (der Z öri i 
aufgefaßt. Vgl. Kühner-Gerth 12523343 z = Br 
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Aroskoßpiov AnlmeAövos) "Aretävöpou Nrjoou (auf der Alexanderinsel); 3 kurz 
Tex&oıs "Wpou TInAovoiou (III2). 


8) Der Genit. partit. bei Adverbien (Kühner-Gerth 1, 340c): 


I. des Ortes: moü yfjs eluı Zen. pap. 59160, 5 (2558). 


2. der Zeit: rpis fs fu&pas Rosettast. 40 (1968). Sye Tfis pas Par. 
35 = UPZ 6, 15 = Par. 37 (= UPZ 5) 17 (1638). öyftepov Tfis öpos Teb. (I) 
230 deser. (II); (IT) 283, 6 (93 oder 60%). Dagegen Lille 6,7 = 23 [öyt] tfı 
Alutpen] (Smyly) (IITe), 

e) Der Genit. part. abhängig von einem Relativsatz: 


Lille ı verso 4 TÖv d£ TTPOLTTAPXOVTWwV XwpAaTwv Ev Tois dtamAeupionois 
oVToIs 60a &v Eumimrmi XpnoTä& övra was (so viel) von den in den Querfeldern 
befindlichen Deichen als brauchbar auf das Gebiet der Pächter fällt (259—58&). PSI 
IV 358,7 ToVUTwv (sc. T@v Aproßi@v) UrroAedeinnedea eis deiyparıonöv, © KATE- 
oppäyıoraı (252%). Hib. 90, 8 TANVv TfISs Xepoou dowv Ay Bpexworv außer 
den bewässerten Teilen des Festlandes (2222). Zen. pap. 59105, ı TOU &peßivdou 
Kal Ts unKwvos Soon pEv Av TAMdos eis oTepna Kataxprionode (257°). 


3) Eine gewisse Manier der Papyrusschreiber ist die umständliche 
Umschreibung eines Begriffs durch ein substantiviertes Adjektiv oder 
Pronomen mit dem Genit. partit.!) 


Hib. 113, 17 tois Kodevoloıv TOv yewpyi&v (nach 2608). Or. gr. 51, 12 
Tols TOIOLTOUS TÜV Avdp@v (solche Männer) (2392). Kanop. Dekr. 16 oUk öAlya 
TövV TTPoSO8wv (= oUk ÖAlyas TrPos6ödous) Urrepıöovtes (2372). Hib. 46, 5 TO Aoımröv 
ToU vauAou (2582). Vgl. 50, 5 Tv öAupav TMv Aoımmv (nach 2578). Petr. II ı3 (19) 5 
gav TI TÜV Kart’ Avöpwrov (= AKvdpwırıvöv TI) ylvnTaı (c. 2522); III 144 = W. Chr. 
I col. 4, 21 Tpös Tö1 TTPKOOEIV TI TV xpnoiuwv (= xprjoıov TI) Eyıvöneda (c. 
246°). Teb. 5, 182 Ei rı T@v iöiwv zu einem persönlichen Zweck (1188). Petr. 
II 4 (6) 17 oVdev TÖV Epywv ouvreAeodfioetan (255—5482); ıı (1) 3 el undev TÖV 
Epywv (kein Geschäft) kwAueı (IIIa). PSIIV 407,5 Exwv oUdev T@v deovrav (III2). 
Zen. pap. 59037, Io iva oUv undev auto yernraı TOv piAavdpwrrw@v daß ihm ja 
keine Vergünstigung zuteil wird (258—572). Leid. B= UPZ 20, 30 eis TO undev 
Nnäs Tv deövrwv EyAıtreiv (1648). Amh. 33, 25 0W0ev TOVoUpgepoOVTwv (nach 1578). 
Teb. 6, ır ömws undev Ppovridos rapoAitmis (140— 1398); 61 (b) 367 (118%) = 72, 
367 &s oWdEv TOU KaAös Exovros TTApoAcıydrioetaı (114%). Rein. 18, 34 = 19, 20 
oWdeEv TOv TÄı Baoıdei xpnoiuwv Sdıarreoeitaı (1082). Hib. 82, 21 (239—388). 
Rev.L. 21, 15 &v &xdotwı TÖv vonöv (in jedem einzelnen Gau); 25, 9 &v ExdoTtwı 
Töv TöTwv (2582). Petr. I 29, 14 Ekaotos Töv öpwv(twov) (III2). PSI V 542, 16 
EvPAeyar(ta) eis EKaota T@v Trpokeınevov (III2). 


n) Geradezu unlogisch und unkorrekt steht der Genit. partit. in 
Fällen, wo es sich um keine Teilung, sondern um ein ungeteiltes Ganzes 
oder eine Vollzahl handelt. 

Eleph. 5, 21 keköpızpaı Atavra TÖV TTAaTpwımv ich habe meinen gan- 
zen Anteil am väterlichen Erbe erhalten (2848). PSI V 527, 2 dviköv oaypatwv 
eixov ıß (III2). Petr. II 32 (1) = III 66 (d) 30 &oT’ elvaı TO räv &v (= TolTwv &) 
&£evri[voxe] Spaxnds ’Bx (197 oder 174%). Hier bedeutet TÖ mäv Summe, Gesamtbe- 
trag, worüber oben S. 101,33. Sonderbar und salopp Grenf. II 38, 4 ff. [yo ]pa- 


1) Vgl. Schmid Attic. II 38: „Der bei Späteren sehr beliebte Gebrauch, ein 
adjektivisches Attribut zum regens seines Substantivs zu machen und letzteres in 
den Gen. part. zu setzen.“ 


a 


w 


p 
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cc & yp&pw- xaprla Sopou (= Tönou? Witkowski) xapltou] öEKat Kal [re jpc 
Echpou (= TöHOU?) XAprou TrEvTE Kal KaAakumv ypayıkav dEKATEVTE 
(von Schreibkielen ı5 Stück), Kal nEAav otattpouls) SKT@, II Kal XıAwäNpoU 
a& (= xıAwripa a), Kal uäpormıov neyäaAou a (einen Beutel, von der großen 
5 Sorte einen) kal T&v vewrepwv ÖdVo; daneben korrekt Knpou orarnpoucs) 
revre (18). oTarnpous ist metaplastische Form des acc. plur. = otatnpos. Vgl. 
Petr. II 32 (1) = III 66 (d) 22 otfuovos Aemtoü ortarfipas ıß (197 oder 174). 


8) Im Tabellenstil ist der freie Gebrauch des Genit. part. sehr ver- 


breitet. 


10 Berichte über Landbebauung beginnen gewöhnlich mit einem Genitiv, der 
die Gesamtheit eines Felderkomplexes bezeichnet, von dem dann die einzelnen Par- 
zellen aufgeführt sind. Z. B. Petr. III 75, 3 map’ ’Aunaviou vonäpxou ToU ”Ap- 
oıvoltou TÄs Kateomappevuns yfis eis TO IY (Eros) Ews “Adüp A — folgen die 
einzelnen Fruchtarten, schließlich die Arurenzahl (2342). Ebenso in Landver- 

:5 messungen: z.B. Teb. 60, ı Kepkeooipesws (als Aufschrift). Eotıv TO Kvaypa- 
pöpevov r&v Edapos yfis (Apoupaı) "Ay, TOUTwVv (davon) kaynı oUv TrEpIoTäoEI 
08’, 6 karcAei(movraı) Ko@uns (Apoupaı) 88 (1182) usw. 

In der Aufzählung verschiedener Feigensorten, die zunächst im Nomin. 
plur. stehen, wie olkıva Xia, Aldıa, Tpaca usw., wird Zen. pap. 59033, 12 fort- 

20 gefahren HoÄäs Kmuprnvou (steinlose Granatäpfel), ı3 HAAa Eapıva Kol TÖv 
Sıpöpwv (sc. uNAwv) Kai AnTEeAou Karmvelou usw., wobei der partit. 
Genitiv selbständig neben die vorausgehenden Nominative tritt (2572). 

Häufig begegnet am Schluß von Additionen der Ausdruck (ylveraı) UTro- 
Aöyov, d.h. vom Abzugsbetrag werden berechnet, so Petr. III Append. S. 341 

25 (IIIa); Par. 66, 36 (III2), womit die von der Gesamtsumme abzuziehende Zahl 

eingeführt wird. 


ı) Folgenden Adjektiv- und Adverbal-Konstruktionen mit 
dem Genitiv liegt ein partitives Verhältnis zugrunde: 


I. Adjektive und Adverbien mit dem Begriff der Teilnahme 
»° (K.-G. I 343), der Annäherung und Begegnung (K.-G. I 352, 5): 
PSIIV 418, 21 &ws Av inatiou ZEmnBoAoı yevayeda (III2). Das meist 
poetische (Hom. Trag.), im Attischen seltene (Herod., Plat.) Wort &nmnßoAos ge- 
hört seit Aristoteles der Koine an. W. Schmid, Ph. W. 1931, 667. Es begegnet 
auch Petr. III 36 (a) ı7 im Sinne von „zukommend, gebührend‘ mit dem Dativ: 
35 mT@xois EpnßoAos — über p ein gesetzt (IIIa). Genf.21 + Oxf. + Monac. 20 
rols Eyyıora yevaı oboı autfis "Apoıvöns (Ile). Über 2Zyyüs, &vavriov, 
zv@mıov, Krrevavrı, Kartevavrı, oUveyyüs Tıvos vgl. Präp. Adverbien $ 134. 
2. Adjektive der Fülle (K.-G. I 354, 1): 
PSI VI 577, 8 yfiv ÜAns ueotnv (2488). Grenf. 114,9 Klorn ueoTn zuÜpvns 
4° (150. oder 1398). PSIIV 422, 14H yfi önyußv mAHpes (sic) Zotiv (III2). 
3. Adj. der Erfahrung und sinnlichen Wahrnehmung (K.-G. I 
357,4; 369, 8): 
ä Zen. Pap. 59500, 5 As yfis olk Ämeipoi eloıv (III2). Dagegen 59736, 28 
TmEipov Ovra TMı Tonfji (III). Par. 63 = UPZ 110, 53 TöV TÄvrwv Emeipörta- 
45 N ATTEIPOTATOV) (164%). Or. gr. 194, 13 AvemaıodnTous TS TTEPIOTÄOEwWS 
42°). 
i 4. Adj. des Waltens, Herrschens, Überlegenseins (K.-G. I 
367,7): 
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Teb. 39, 28 Huö&v Eykpateis yevöpevor (114%); 230 descr. &ykpateis auToU 
yevöpevoi (IIMf). Rein. 18, 12 = 19, 10 6 &ykaAoupevos EYKPATTS YEVöNEVoS TÜV 
ouvoAAdgewv (1082). Formelhaft: Petr. IIIr (= I 21) col. 2, 4 ein np nor byıalvov- 
TIT@V EpauToüxküupıov elvaı (237%). Grenf. I 21,2 (126%); 24, 9 (146—1178). 
Lond. II nr. 219 (p. 3) 5 (II2) usw. Eleph. 2, 4 kuplav TöV Umapxövrwv TTAvTwV, 5 
küpıov elvar Arovloıov TÜV Ümapxovrwv (285%). Rosettast. ı kuplou BaoıAeıöv, 
2 Kuplouv Tpıakovraerınpidwv (1962). Ebenda 2 dvrımaAwv Umeptepou. 


c) Genitivus subiectivus®). 


Von einem Genit. subiect. kann streng genommen nur da die Rede 
sein, wo bei der Verwandlung des Genitivverhältnisses in einen Satz der 
Genitivbegriff, zum Subjekt gemacht, den im nomen regens enthaltenen 
Verbalbegriff zum Prädikat erhält, z. B. f} guyn Töv moAeniov in der 
Bedeutung von oi moA&yıoı gebyoucıv oder fj &vöpeia TOÜ oTparnyoü — & otpa- 
Tnyos Avöpeiös &orıv. 

Es ist auffallend, wie selten der echte Genit. subi. in den Papyri 
erscheint. Beschränkt ist sein Gebrauch teils durch präpositionale Um- 
schreibungen mit drö, &«, Umö Tıvos, rpös rıva (worüber unten $ Io8a) teils 
und insbesondere durch den Infinitiv mit Artikel und die Abneigung der 
Volkssprache gegen abstrakte Ausdrücke. 


Zu Stichproben dienten fürs III. vorchristl. Jahrhundert die Hibehpapyri, 
PSI IV und Zen. pap. I, fürs II. —I. Jahrhundert die UPZ. Die Aufzählung weiterer 
Belege erübrigt sich, da der Gebrauch regelmäßig ist. 

III2: Hib. 27,29 Tüs Topslas ToU TAlou, 45 Ts Ölosıs Kai AvaToAüs TÜV 
SoTpwv, 120 TjAlou Tporrai — ein halbliterarisches, gelehrtes Stück (301—2408). 
Ebenda 34, 2 kat& mpöstayna Awpiwvos (243°) — Kanzleistil; vgl. dagegen Zen. 
pap. 59034, 18 Tois Umo ToU Beoü TTPostäynacıv (257%). PSI IV 416,8 iv 
üyleav (sic) TOU TTATpos Kal T@v AdEApW@v Kal Trmv "AtoAAwviou owrnpiav (III2) 
— gehobene Sprache. 

II—Ia: UPZ 28 = Lond. 26, 2 tv Awpiwvos dvapopav (Bericht), 6 "AtoA- 
Awviov yYpanpat3os ävapopdv (1622); 96 — Par. 55 bis 2 TO KAvnAwpa Tv 
Ssiöuni@v (1598); 84 = Par. 54, 35. 57 Kpxti TOoU Evioutoü (163— 1612); 81 = Leid. 
Ucol. 4, 19 kat& lv ToU Beoü uBoVAno1v (sic) (geschr. II®); ıro = Par. 63, 96 rpüy- 
naros dlapopäv (Unterschied der Lage) (16482); 24 = Lond. 21,5 nv Tv Öl- 
Sunöv Evreusiv = nr. 33 (Leid. EII); 34 (= Dresd. verso II) 3; 35, 7; 36, 5 (1622) 
und oft; 77 = Leid. C recto col. 2, ı IIToAepaiou EvUtrveiov (1612); 56 = Pap. Weil ı 
av Sdunßv Aoyos (Rechnung) TÖv äptwv (gen. relat.) (1602); 84 = Par. 
54, I. 56; 85 = Par. 53, 2. 25 (163—602); 99 = Leid. Tı (158%); 101 = Par. 57 
II—V ı (1562); 105 = Lond. 30, ı (II2). UPZ 39 = Lond. 33, 24; 40 = Par 33, 18 
EK TV TÖV ypannarzwv Tapaorpalrn)ylav (1612); 109 = Leid. Kır iv ToU 
Baoıkews apovoiav (98%). 


d) Genitivus obiectivus?2). 


Weit ausgedehnter und vielseitiger ist der Gebrauch des sog. Genit. 
obiect., der bei der Auflösung des Genitivverhältnisses in einen Verbal- 


ı) Winer-Schmiedel $30, 1. 
2) Kühner-Gerth IS. 335 #. Winer-Schmiedel $ 30,ı bund ıo0. 
Blaß-Debrunner? $ 163. 


Mayser, Papyrusgrammatik. Il. 9 


5 


H 


° 


a 


Io 


15 


20 


25 


35 


40 


45 


130 Adnominale Kasus. :8 72. 


satz als Objekt des darin enthaltenen Verbum erscheint (z. B. BPA&ßn rfs 
öAcws aus BAkrrtw lv möAıv oder gpovris Tfjs matpidos aus ppovrizw Ts 
marpidos). In den meisten Fällen regiert das im Nomen enthaltene 
Verbum den Akkusativ oder Genitiv, selten den Dativ oder eine Prä- 
position. Die Zahl der Fälle ist so groß, daß die Anführung typischer 
Beispiele genügen wird. 

a) Der Verbalbegriff mit dem Akkusativ: 


Giss. I 2 col. 1, 24 undev EEoAAo[Tpıoüv Er’ ddırlaı rfis "OAupmid]dos zur Be- 
nachteiligung der O. (173%) — sicher ergänzt nach Teb. 104, 23 yunPev EEaAAoTpi- 
oüv Er’ Adıklaı fi ’AmoAAwvioı (leg. fs ’AttoAAwvias) (922). BGU (IV) 1123, ıı 
und’ &AAo undtv Zmıredeiv &m Ti &rtpou Adıkiaı (IR). Eleph. 1, 6 'Eüv dE KaKoTtex- 
voVca dAloxnra im’ aloyluvnı ToU Avdpös zur Schande für den Mann (3112). 
Zugrunde liegt der Ausdruck oloxivo Tov Ävöpa in Ehekontrakten, wie 
Genf. 2ı und Teb. 104 (922). Lille 29 I 21 Tv de 8oVAwv (an den Sklaven) nv 
Bäoavov moıiodwoav (III2). Paoavizw Tıv& nachchristlich in den Papp. und 
schon im Attischen. Hib. 29, 3 &mi BA&Pßnı ToU TeAwvou zum Schaden für den Zoll- 
beamten (nach 2652). Amh. 33, 19 &mi PAaßnı T@v TrPoo6dwv (nach 157%). Rein. 
7,15 Töı pndeplav Evvorav (Ahnung) Kaklas Eyeıv (1412). Amh. 32,8 nv Eti- 
okeyıv auröv moıiodan (II2). Teb. 38, 19 Epeuvav TOoUTOU TTOINoÄpEvoS (1132). 
Rein. 18, 19 = 19,13 Kataöponds nou (Angriffe auf mich) TTO1oVyevos (1082); 
vgl. katatptyeıv TIv& Teb. 41, 30 (1192). Eleph. 1, 8&pP’UBpeı Anuntpias (3112); 
vgl. UBpizw Tıva. 


ß) Der Verbalbegriff mit dem Genitiv: 


Par. 63 = UPZ 110, 78 TOoUTwyv TTAvTwv duvnoTtiav £oyrikate das habt ihr 
alles vergessen (1642). P. Louvre = W. Chr. 167, 28 Angdevrwv TÖV KAdNKOVTwv 
SLEYyUNHATWyv TauTns TE Kol T@v AAmwv @vov indem auf die pflichtmäßigen 
Pfänder für... zurückgegriffen wurde (1312) !). Ebenso bei&yyuos: Rev.L. 56, 
14 EyyVous KaTaoTrooUoı T@V £PeikooT@v (258%). Hib. 93, 2 Eyylwı povfis als 
Bürge für das Erscheinen vor Gericht (2502) — 95, 6 (2562). Hal. ı, 46 &vyVous 
mapapovfis (III2). Mich. Zen. 70, 6 (237°). Zen. pap. 59636, 2 (III2). Grenf. II 
17,7 Eyyuos Oafjoıs T@Vv TrPoKEINEV®v TrAvTwv (1362). Rein. 8, 22 Eyyuoı 
SAANAwv TOoU TrUPoU fi Tfis TInfis (1122); 16,29 (109%); 26,33 (1042). Teb. 
41,38 Mappeiou ouvexeis &EmıAniyeıs (Verhaftungen) moIoUpEvou TIv®v Tiußv Kal 


ETEPWV yYuvaıköv (nach 1192); 43, ıı (118%) — ZmAanßäveodoi Tıvos = fest- 
nehmen. Lille 3, 55 Tpös TNv Emıpefeiav TOoU TrwAounevou &Aaiou (mach 
2412). Leid. U = UPZ 81 col.3,ı &uoü nv TTÄoaVv ETripeAeiav TIETTOITIWEVOU 


Nextovaßoı ToU BaoıAews (geschr. II2). Leid. B= UPZ 20, 29 fjv &v Töı iepiı 
Av Errineleiav Kai mv ToU Blou n&pıpvav moei (1622). Tor. I 31 Kupıeiav 
Tıvös &vyalou (1162). Leid. G = UPZ 106, 14 Kupielav Tv Umd TÖV olpavov 
Xwp&v (992). Zen. pap. 59093, 2 000 yvelav TrOIolpevor; 59076, 3 (2572). 
Lond. I nr. 42 = UPZ 59, 6 (1682). Bad. 48, ı (1262). Daneben Zen. pap. 59028, 5 
mepi Nu&v yvelav molinoaı = im Gebet gedenken (2582). Ebenda 59495, 4 
meipav Aoße Auöv; 59500, ı Teip&v ou eiAnpas (beide III2). Par.63 = UPZ 
110, 129 Teipav Aapßäveıv TV EExkoAoudouvrov Emirinov Bekanntschaft machen 
mit den Bußen (1642) 2). Hib. 79, 3 &v mpövorav moi (-fit) (c. 2602). Leid. B 


!) Sıeyyuaw Tıv& Tıvos z.B. Hib. 41, 4. 19 dleyyuroas autov TTapanovfs 
(nach 2612); 92, 13 (2632). 

2) PSI IV 377, 10 &ws &v TOUTOU (sc. TOU Erous) Treipäv 001 Kmodösuev (c. 
250°). Hier hat treipa die konkrete Bedeutung ‚Probe, Probestück“, und der 
Genitiv ist ein Genit. originis. 
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= UPZ 20, 28 dı’ fjv moeitaı Nu@v TpooTaciav (1628). Par.5 II2—= Leid.M II 
ı nv pooTaolav Tv (über) EmiBoAAövrwv autöt owuäTtwv (114%). Par. 63 — 
UPZ 110, ı1ı2 Av ToU mANdous TTpootaolav (164%). Ebenda ıor dı& nv TÜV 
Seövrwv omävıv; ebenda 80 ols fi TÖv 5Awv Errikeıtaı Ppovris (164%). Teb. 29, 


12 gpovridos ikavfis popoAoylas repı[oofjs] oVons (nach 110%). Rev.L. 53, 27‘ 


Soov 8’ Av xpelav Exmpev (bedürfen, zu xpnizw) onoapivou | Kikıos (2598). 
PSI IV 361, 14 &&v d£ Kal T@v ETEpwv vi@v xpelav Exnıs (2518); 387, 1 &&v TIvos 
XP. Exnıs (244%); 413, I0 @v Xp. EXonev; 415,9; V 489, 6 ÖooU pn xp. &xsıv (2588); 
508,9 (256%); 520, 14 (250%); VI 603, 3 xp. Exövrwv TÖv TTap& ooU; IV 413, 20 
TOUTWV AHPOTEPWV TrAcIoTNv Xpelav vonizovoıv elvaı (III®). Sonderbar PSI IV 
328, 4 TÄvTa 50a TTOTE xpriav Exouon alles, was sie nötig haben (2582) — entweder 
Assimilation an mävra oder falsche Analogie. Auffällig auch die Assimilation 
392, 13 ouvmapiotaodoı Tuiv Ev ols Kv TUyxÄvonev Xpelav Exovres (2422). Wei- 
tere normale Belege Petr. II 20 = III, 36 (b) col. 4, 7 (2522); III 42 G (9) 7 (III2). 
Grenf. II 14 (c) ı (III). BGU 1006, ıı oV yüp dei ye TÄs xpeias (Dienste) Trape- 
xönevov Er£pwv xpelav Exsıv (III) — Wortspiel. Petr. II 2 (3) 4 &&v mepi Tıvos 
coU xpslav Exni, (4) 5 Xpelav Exwv [TOU] ypayaı Trpös GE (2602) usw. 

In freier Verbindung steht ein Genit. obiect. in dem Ausdruck eiöolu (= 1800) 
Tols xoAkoüs TOU almaTos siehe das Kupfergeld für das Blut, d.h. das für das 
Blut bezahlt wurde Leid. C recto = UPZ col. IL 15 (c. 1602). 


y) Der Verbalbegrifft mit Dativ oder Präposition: 


Par. 4ı = UPZ 13, 28 tv &EAtm1d8a Exovon mv “Apxovnjoıos sie setzen ihre Hoff- 
nung auf H. (c. 1582). Vgl. &Amigwo Tıvi oder Ei Tıvı. Par. 22 = UPZ ı9, 23 &rıye- 
vndevros dt ToU mevdous ToU "Amıos (Trauer um Apis) Katäyouoıv finäs Trevdeiv 
Töı Hedı (c. 1652); 25 = UPZ 21, 9 TO mrevdos ToU "Amos Etrey&vero (1628); 55 
bis = UPZ 96, 2 ToU mevdous ToU Mvnyeıos (159/582). PSIX 1160, ı4 nv Tfs 
matpidos Umnpeoliav (den Dienst am Vaterland) (nach 302). Hib. 27, 19 Avnp 
MHöv xpeiav Exwv nicht = ein Mann, der unser bedarf (s. oben), sondern der 
mit uns Umgang hat, ein Bekannter von uns (301—2412). Also liegt hier xpf- 
odal Tıvı zugrunde. 


e) Genitivus relationis (Genitiv des Personen- und Sachbetreffs). 


Als eine Art von Erweiterung des objektiven Genitivs sind solche 
Fälle zu betrachten, in denen ein Genitiv ohne direkte Beziehung auf den 
im nomen regens enthaltenen Verbalbegriff nur im allgemeinen den 
Gegenstand oder eine Person bezeichnet, die im Bereich des regie- 
renden Substantivum liegt. Im Deutschen haben wir für dieses Verhältnis 
allerlei präpositionale Wendungen, wie:in bezug auf, mit Rücksicht 
aus imsbetreit, an, für u. dgl. 


a) Im Rechnungswesen bezeichnet der Genitiv einen N 
auf den sich ein Preis- oder Steueransatz, Aufwand oder Verlust usw. 
bezieht. 

Eleph. 5, 23 rıurv EXaßBonev N Ag (Spaxnas) pv als Kaufpreis 
für 36 K. erhielten wir 150 Dr. (284%); 2 T@v Ev ÄuTEeAwv@mv TOUS Kadn- 
Kovras &pyupıkous pöpous, 4 Ts yfis TA OITIKK EKPOPIA, 7 TÜV 
ev yepdv Tfs mraons rınfjs TO 5 yEpos "a des Gesamtpreises für die Priesterer- 
trägnisse (223°). Leid. T = UPZ 99, ı Tov Aöyov ’Awvyesios Kal TlTolepnaiou @v 
(= ToVTwv & darüber was) ÖgelAcı, 22 TOUTWv STTEX@ SU (sic) XOAKIWv TIumv 
den Preis für 2 Kessel (1582). Hib. ıro, 8 vaüAov TÖv mupö&v Kol Kpıdöv Fracht- 
geld für Weizen und Gerste (nach 2702). Par.60 bis = UPZ 149,6 vauAov 

9*+ 
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rAolou, 7 Pöperpov (Trägerlohn) ELUAwv, 18 pöperpov T@v Sprwv, 25 &pyaoınov 
(Werklohn) T&v Aprwv (IIIef). Hib. 95, 7 TETPaKaEIıKooTN TETPATTOSWV der 
24te für Vierfüßler (2562). P. Sakk. 155 pıc$ös KAlpakos Lohn für Herstellung 
einer Treppe (III2). Teb. 5,41 &viautoü £kpöpıov Abgabe für ein Jahr (118°) 5 

5 50, 17 eis Sardvnv &Awv Epywv für andere Arbeiten, 30 TO TrpokelnEvov PAsPos 
ToU Te TUpoÜ Kal xoAkol an Weizen und Geld (1122). Hib. 85, 24 undeva UTo- 
Aoyov Troıoßunevos Kßpöxou ohne Abzug für unbewässertes Land (261%). Teb. (II) 
280, 5 TEAos TöToV WYIA(oU) Steuer für einen freien Platz (1262); ebenso 281, 16 
(125%). Wilck. Ostr. 1481, 2 Adyos trapou(olas).tfi(s) PaoıA(lioons) Rechnung 

zo anläßlich des Besuchs der Königin (II2). Par. 55 bis = UPZ96col. ı, 2 TO ävfj- 
Avpa Tv deidsunßv ToU Trevdous ToV Mvnyeıos (sic) die Ausgaben der Zwillinge 
für die Trauer um Mnevis (159/582). 


ß) Injuristischen und verwaltungstechnischen Ausdrücken 

wird der Gegenstand einer Klage, eines Prozesses, Vertrags oder sonstigen 

ıs Rechtsgeschäfts durch den Genitiv bezeichnet, wobei das nomen regens 
fehlen kann. 


Hal. 1,49 1) yevdonaprtupiou Öixn Prozeß wegen falscher Zeugenaussage, 
57 ypayanevos Sikmv weudonaprtupiou, 41 elliptisch Ei Trv weudonaprtupiou (III2). 
Hib. 32, 8 mpös katadiknv Epnnov UBpews Versäumnisurteil wegen Gewalttat 
20 (2462). Petr. II 32 (3) = III 32 (g) verso 12 Eyopev mapı ToVTwv Kopardeıav 
ToV eis TO 2 (Eros) &Kpopiou Sicherheit betreffs des Pachtzinses (III&); II 29 (b) 
= W. Chr. 334, ı toU ’AAkettouU KATIpoU (in bezug auf das Los des A.) ävevnj- 
voxev ’ATTOAAWVIOS Ep’ Tinäs oUyypaprjv; ebenso (d) = III 105 col. 2, 5; III 106 (b) 
2 (alle 244—438). Teb. (II) 279, 3 nETT@xev eis KıBwtov (wurde in die Re- 
25 gistratur eingestellt) TO ouUvÄaAAaynıa TPoPoU (the contract of nurture) (2312) 
— dem Sinn nach dasselbe wie in dem ebendort angeführten P. Cair. 10262 oVv- 
oAAayna Tpopitis (das femin., als ob owvoAAayri vorausginge) (III2). Hib. 96, 3 
ouvyypaprı &mooTtaociou Vertrag auf Verzichtleistung (2592). SB 7267,8 iv 
ToU ouvoıkıolou ouyypagpriv (226%). Rein. 7, 32 TNv onnaıvopnevnv Tv (TaAdv- 
30 T®V) ı ouyypapriv den auf ıo Tal. geschlossenen Vertrag (1412). Über die Ellipse 
von ovyypagn s. Band II 1, 23. Rein. 14, 2 (1102) = 16, 3EiTınov TÄsS dpra- 
Pns Buße für jede Artabe (1098). 


y) Besonders bemerkenswert und neu ist der absolute Gebrauch 
dieses Genitivs in der Breviloquenz der Aufschriften, Titel und 
ss Unterschriften sowohl in amtlichen Urkunden als privaten Briefen, 


um den Inhalt eines Schriftstücks kurz zusammenzufassen (vgl. 
Barırı. 5.270 Nolenee), 


I. Aufschriften: 


Rev.L.21,2 liest man kat&pywv (Löhne) als Überschrift eines Abschnitts 

4° ohne jede Abhängigkeit vom Vorausgehenden oder Folgenden; auch 20, 13 bietet 
!) Dieser Abschnitt könnte ebensogut unter dem adverbalen Genitiv be- 
handelt werden, da man als regierendes Verbum einen Begriff wie ‚‚es wird gehandelt, 
berichtet von, es handelt sich um“ ergänzen könnte; da aber in solchen Fällen 
auch der Nominativ ebensohäufig vorkommt und manchmal die Ellipse eines Sub- 
stantivs wie &moToAN, Umonvnpa, ypapf, öikn usw. denkbar ist, empfiehlt es sich, 
diesen selbständigen Genitiv des Personen- und Sachbetrefis im Zusammenhang, 


mit der adnominalen Kasuslehre zu betrachten. Zum adverbalen Gebrauch vgl. 
unten $83. 


SI& Genitivus relationis, 133 


der Papyrus nur ouvyypapöv; 31,17 hat die Handschrift &moogpayionaros; 
über -uaTos liest man ein a, das Witkowski GGA 1897 S. 471 mit Recht nicht 
als überflüssig ansieht, sondern als Zeichen des Nominativs, der in der Überschrift 
ebensogut wie der Genitiv des Betreffs stehen kann und vielleicht für jedermann 
verständlicher wäre (2582). Hal. 1, 24 lautet die Titelüberschrift yevdöopaprtuplou 
= von falscher Zeugenaussage, 81 PUTEVOEWS Kal olkodonlas kal Badvopuyfis 
über Anpflanzung, Bauen und Tiefgrabung, 107 TÄppw[v TuNoews Kal dva- 
Kkaßkpoew] Anlage und Reinigung der Gruben, 186 o1örpou &travataosws 
Bedrohung mit Eisen, 193 nedVovros AdıkıÖ®v Beleidigungen in der Trunkenheit, 
203 mAnyYfis &Aeudepoıs Schläge unter Freien, 210 Ußpews Gewalttätigkeiten ro 
(Ill). Die Ergänzung von dikn bzw. vöpos ist (nach dem Obigen unter P) 
möglich, zumal da der Papyrus gerade vor Zeile 24 (wewdonaprupiou) fast ganz 
verloren ist, aber keineswegs sicher. — Zu der Überschrift des Nektonabos-Traumes 
Leid. U= UPZ 8ı Tlernoıos jepwyAugou (sic) TPös Nertovaßwı TöV Baoıdka 
(geschr. II&) vgl. Band II ı, 27 und Wilckens Kommentar zur Stelle. Witkowski ı5 
denkt an die Ergänzung von £mıotoAn oder £vreußiıs, Wilcken eher an drroAoyla, 
läßt aber die Frage offen. 

In folgenden Fällen ist die Ellipse von Aöyos denkbar, doch fehlen Beweise: 
Hib. 117,3 oiTou ToU nenerpnuevou Ev TÖı ’Eteip, worauf die Aufzählung 
im Detail beginnt (239 oder 214%)!). Teb. 61(b) 253 (118—ı17%) = 72, 226 zo 
(114—ı132) zu Beginn eines Abschnitts naxinov KANpwv (von in Haft ge- 
nommenen Losen) (sc. Aöyos?), 332 naxinwv Xoprivios (sc. KAMpoı?); ebenda 
82,1 MaydwAnv (l. = wv) KAnpouyxıRfis ouv@owıone&vns (Übersicht über das 
Kleruchenland von Magdola) Trpos TA Eyvw(o)peva E& Eriokewews (sc. Aöyos?) 
(152): 25 

In einer Reihe von Aktenauszügen über stattgehabten Verkauf oder Unter- 
pfandsleistungen folgt Petr. III 132 auf den im Nominativ vorangestellten Namen 
des Käufers der Gegenstand, auf den sich das Geschäft bezieht, im Genitiv: 3 
Tlerooipıs Tlaoıtos (Käufer) [....] Tv övrwv &v Zeßevvitwi, 19 Op&ouAAos 
NıkoBoVAoU TOTTOU Trepıteteiy[ionevou] ToU Övros Ev K. (III2). 30 


[93 


2. Unterschriften und Briefauszüge: 

Auf der Rückseite von Urkunden und Briefen findet man sehr 
häufig außer der Adresse einen Vermerk von der Hand des Empfängers. 
im Genitiv, der kurz den Charakter und Inhalt des Schriftstücks mit 
oder ohne Angabe des Verfassers bezeichnet. Auch der Verfassername 35 
steht im Genitiv oder Nominativ. 


a) Es handelt sich dabei in erster Linie um Personennamen: 


aa) Grenf. II 16 verso steht unter einem Kaufvertrag, den Patous und Takmeis 
(sic) geschlossen, die Notiz des Beamten TTatoüTos kai Takpnoüs (P. u. T. be- 
treffend) (137%). PSI V 5ro verso Movooios (der Verfasser des Briefs) TeßTos (von 40 
dem im Brief die Rede ist) (254%). Unter einer Asylie-Inschrift Or. gr. 736, 26 
“Hpıöos (d. H. betreffend). yeıveodw (Ta). In einem Briefauszug Teb. 8 
— W.Chr. 2, 10 ToV “Hparfeitou kol TOV ypalnmartewv)' Kroo(Teidaı), 
Sırws SıefayPfiı (nach 2012). Statt des Genitivs auch trepi Tıvos, z.B. PSI IV 
348 mepi “HpakAeidou (III2). Vgl. auch Lit. yy). 45 

PP) In anderen Fällen bezeichnet der Genitiv den Verfasser der Zuschrift, 
so daß man auch an eine Ellipse wie &miotoAN, Evreufıs, Uröpvnpa u. dgl. mit dem 
Genit. auctoris denken kann: PSI IV 443 TIüppov; V 484 ”Aönvodörtou, 517 “Hpo- 
&ötou; VI 602 PıAwrou, 622 Kpätwvos (alle IIIam). Zen. pap. 59021 AnunTpiou, 


1) An einen Genit. partit. ist schwerlich zu denken, da solche Genitive folgen. 
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59027 ”Apıotios, 59028 Zarlpas ToU kopaolov, 59096 ZwiAou, 59266 Kpörou, 
59289 Merxayıos (alle IIIam) usw. Weit häufiger steht der Verfassername ‚im 
Nominativ: ızmal in PSIIV—VI, über z2omalin den Zen. pap. I. II.; auch nicht 
selten map& rıvos: PSI 9, Zen. pap.I. II. 6mal. 

yy) Auf den Verfassernamen, ober im Nominativ oder Genitiv steht, folgt 
nicht selten mepi mit einem Personennamen oder mit einem Sachbe- 
griff: PSI V 505 M&vwv ep Aövoxos (Wilken, Arch. VI 399) Kal ToU Znvo- 
Echpou raıdös, Kal Trepl nepldwv (257%). Grenf. II 14 (a) verso "AtoAAmwvıos Trepi 
ümozuyiov (270 oder 2332). Dieser Typ ist in PSI IV—VI mit 8, in Zen. pap. 
I. II. mit über 30 Beispielen vertreten. 

Genitiv des Verfassers + mepi Tıvos nach dem Schema ”Auuvrou Trepi 
KoAAıkvortos PSI V 483 (2582). ”Addalou Trepi TÖV Xwuätwv ebenda 486, 15 
(2582). Frequenz: PSI 2, Zen. pap.I. II. ıo Fälle. 


ß) Bei Sachbegriffen steht in der Subskription entweder der bloße 
Genitiv oder mepi, vereinzelt ümtp oder der Nominativ. Zu unterscheiden 
sind folgende Formen: 


oa) Der Genitiv allein ohne Zusatz: PSI V 509 £vvoniou (Weidegeld be- 
treffend); VI 568 opöyywv (über Schwämme) (2572). Zen. pap. 59027 öywviou 
Tois owpaoıv (2582), 59106 EUAwv (257%), 59136 Noupoiou Trpoßatwv, 59156 
HooxeupäTtwv, 59157 oTpoßiAwv (alle 2562); 59164 oKagelwv, 59193 OoIKTIvEwS 
(beide 2552); 59221 damavnnätwv, 59232 TrUPoU Emixwpiou (253%). In einem 
Briefauszug Teb.8 = W. Chr.2, 6 xpnnatwv kai olTou Kal TÜV AAwv 
gHölpwv) TÜV brapgavrwv Ev Tois TOTTOIS SIaoapri(oaı), ei nereiAngpev (nach 2018). 

BP) mepi Tıvos allein: Zen. pap. 59030 epi Tv immapiwv (2588), 
59203 Tepi T@v Ev “Hpmorisdı Aawv (2548), 59229 Trepl AumeAövos (2538). 

yYy) Verfassername im Nominativ + Sachbegriff (oder Eigenname) im 
Genitiv: Schema: ’Atevvevs Eeviwv Tv NToıpacopevwv Grenf. II 14 (b) 
(264 oder 2272). PSI V 492 Nikwv öAlpas Kal xKpıdfis Atpatou (2582). Zen. 
pap. 59049 Nikwv xXöptou (257%2)usw. Frequenz: PSI: 5, Zen. pap. I.II. 33 Fälle 
(darunter 2 Eigennamen: 59132 Müs ZußwTou, den S. betreffend; 59149 "Aprepi- 
Swpos ’Ayabivou) (beide 2562). 

85) Verfasser im Nominat. oder Genit. + mepi Tıvos s. oben unter 
Personennamen yy). Einmal ÜUtep Tıvos: Zen. pap. 59058 verso ’AmoAAwvıos 
UmEp TÄOv Trap’ "IatporAcous (dpaxnav) °T (2578). 

ee) Der Sachbegriff im Nominativ: Grenf. Il ıg verso kataßoAn TInöıtos 
Kol Tv KS(EAPSvV) Kpı(döv) pk (118%); 21 Kmödo(aıs) € (Erous). öd(veıiov) (1102); 
26 EmiAuons Tleteoposndeos Kal ToUs ABEeAPoUS (1. TEHv KEAPEV) (1038); 27 Sk(veıov) 
Tleteopoepd&ws rpös Tlereapoenheia Kai Tleteooü(xov) (1032) usw. 


f) Genitiv der Beschaffenheit 
(qualitatis, mensurae, pretii) !). 


Der Genitiv der Beschaffenheit bezeichnet: 
o) Körperliche Eigenschaften nach Art des lateinischen Genit. 


qualitatis nur bei Altersangaben nach Lebensjahren als Signale- 
mentformel. 


!) Krüger $ 47,8. Kühner-GerthI $ 414f. Winer-Schmiedel $ 30, 8. 
Blaß-Debrunner? $ 165 [das dort angeführte Beispiel Teb. II 381, 4. 5 &s &t@v 
EP5ounkovra usw. ist nicht vorchristlich, sondern gehört ins Jahr 123 nach Chr.]. 


$ 72. Genitivus qualitatis, mensurae, pretii. 135 


Ss (Eröv) pn = gojährig Petr. I 2ı=III ı col.2,14 (237%). Ausge- 
schrieben @&s ET@v öydoırikovra (sic) Petr. I 19 = III 19 (a) 22; ebenda 30. 33. 35 
&5 ETÖV TPIAKOVTA; ebenso 3 @s ET@V TIEVTNKOVTA TIeVTE, 5 Ss Er@v TPIAKoOVTa, 6 
Ss ETÖÖV TEEOAPAKOVTA, 8 cos Erv EErkovra usw. (225%). Im Steckbrief Par. 10 
= UPZ ı21, 5 ZVpos dmd Bayßürns ws Er@v ın ı8 Jahre alt (1568). 5 


P. Häufiger wird die Zugehörigkeit zu einer bestimmten Klasse oder 
Kategorie durch den qualitativen Genitiv ausgedrückt. 


1 Rev.L. 48,6 Tapokopızerwoav Tb TIAMdos EKAOToU Y&£vous (von jeder 
Ölsorte); 54, 23 T& TE popria doa Exdotou yevous TrapelAnpev (2582) 1), Eleph. 14,5 
Tagovraı Ts TTAons TIHfs TO 5 MEpos Xpuolou fi Apyuplou (part.) ToU Kaıvoü 
vopionaTos (qualit.) sie sollen ein Viertel des Gesamtbetrags in Gold oder Silber 
neuer Prägung bezahlen; ähnlich 20,18 (beide 2232). Rein. 31,19 (1102) 
= 15,24 (1098) jepas kpyupiou TItoAspaıkoü vonlopnatos; ebenso Leid.O = UPZ 
125, ır (89%). Rein. 14, 26 ToU maAmıoÜ voniopatos dpayxnds EEriKkovra (1102). 
Teb. 115, ır pakoü äpolpas Aruren mit Linsen (115—132). 15 


H 


o© 


y) Gewöhnlich funktioniert der qualitative Genitiv als Genit. men- 
surae oder pretii, und zwar 


„I) in Raummaßen: 

Petr. II 41,ı avAn mpos Boppäv ny@v 10, mAdTos mny@v ın; da- 
gegen 8 aVAN TTPOS voTov TTAATOS TrnxXeıs 3 (Nominat., nicht Akkusativ, wie Völker 20 
15 annimmt), Kos TIMYEIS 18; ebenso 12 aVAN TIAATOS TINXEIS 10, HKOS de KE 
(III®). Zen. pap. 59054, 4 TPUHVNTIKN HÄKOS TTNX@V 10, 5 TTAATOS TNX@v 9, 9 &AAN 
HIIKOS TTNXSv ı, TAATOS TNX@v S, und so im folgenden oft (2572); 59665, 1 Ypa- 
gıKkov Avdos (ein gemaltes Blumenornament) Trrxeos (sic) ravroßev (IIIA). Tor. I 
5, IOEK TOU AMO vöToU HEPOUS TV UMAPXOVTWV AUTois WIADV TOT@YV TINXDV BEKA 25 
(1162); Par. 15,43 (1202). Theb. Bk. I 2,4 Bowoü mny&v B tnyöv Ss eis 
mANpwoıv (im ganzen) (mny&v) n (130%). Lond. III nr. 1204 (p. 10) ı Ätt- 
50To finıou oiki(as) TIM(Xews) (fHicous) !/, Haus von der Größe !/z TIÄXUS (113%), 
Par. 14, 14 VmapyoVons woı Trpoyovikfis oiklas ny@v SEKa 6 (1278). 


2) in Zeitangaben: 30 


Petr. III 141, 24 öywvıov (Gehalt) ToU A (Erous) Amö Maüvı Eos Töv (1. TOÜ) 
Oaüt unvöv 5 (III2). Hamb. I nr. 27, 18 fnep&v B oTrepna (2508). 

3) Gewichtsangaben: 

Magd. II, 1 vaukAnpos TOoU xepkobpov Adywyfis (Huplwv)(dprapöv) 
eines Transportschiffs mit einer Ladungsfähigkeit von ıo 000 Artaben (222%). 35 
W. Kunkel, Verwaltungsakten Arch. VIII nr. ı (S. 187) 8 &ußaAoU eis okdpnv 
Aywyfis XıAlmov Stakooiwv; nr. 2 (S. 188) 8 okäpnv Aywyfis "AZ; nr. 3 (5. 189) 7 
(alleI®). Ähnlich Lille 21, 8 vauxAnpos tfjs “Hpaxdeitou trposayoyeitos (= TrPoS- 
aywyidos) (Apraß&v) TQ (2212). Petr. II 20 col. 4, 4. 14 TOUÜ Ümäpxovros 
Aeußou Kpraßüv T (25282). Par.60 bis = UPZ 149, 19 o1örjpou ÖA(KfiS) K 4° 
Eisen im Gewicht von 20 (IlIef). Teb. 117, 39 moppipas &AAou (o)rartii(pos) 
mit (von) anderem Gewicht (992). 


4) Wertangaben in Geld oder Sachen: 


Eleph. 5, ır xAlvn (öpaxn&v) e (284—83°2). Hib. 110, 43. 46 (öpaxnäs) 
E TöKoU Ton pfva (öpaxnöv) 5 60 Drachmen mit Zins im Betrag von monat- 45 


1) Solche Genitive können auch partitiv gefaßt werden. 
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lich 4 Dr. (nach 270%). Teb. (II) 279, 3 T6 ouvöAAayna Tpogoü eis Ern Tpia (Spax- 
uöv) Tv (2312); ebenso Cairo inv. nr. 10262, angeführt Teb. a) P- 36, 2 TO ouv- 
KAayua (Spaynöv) uk (III2). Amh. 43, 8 T6 dGveov TÜV deka dprapiv die 
Anleihe in der Höhe von 10 Art. (1732). Tor. IV 15 önoAoyei "AtroAAwvıos Fevywosı 
5 ouvAeAVodaı Trepl KdıKlov KaAKoU TaAAvTwv TrEVTE ein Vergehen, auf das als 
Strafe 5 Kupfertalente gesetzt sind (1172). Formelhaft steht &&ias (vom Subst. 
«ix = im Wert von) Teb. 14, 20 d&ias &i TO auto (im Gesamtwert von) Xa(AKoU) 
(taAävrov) & (114%). In Tabellenform ebenda 87, 71. 77. 80. 83. 97 (IIaf), 
Hierhergehört auch der Genit. pretii beim Adjektiv und Adverbä&10s, &&iws, 
ıo die sowohl in materiellem Sinn (wert) als in übertragener Bedeutung (würdig) vor- 
kommen ?!). 

Materiell: Lille 6, 9. ro xırava dE&ıov (öpayn&v) Ss (III). Teb. 46, 33 
inariov yu(vaıkeiov) ASılov) (TaA&vToU) a (113%); 127 descr. (1132); SB 6002, 
17 &uos (Haken) ß dElas (öpaxuöv) y (II?). PSI VI 527, 7 yaoiv &ıov elvaı 

15 (öpaxnöv) & (2512); IV 382, ıı Agila yäap Eorı (dpaxnöv) Tr (248—47°) usw. 

Übertragen: PSI IV 433, 8 ä&ıa &mooToAfjs (26182). Zen. pap. 59019, 4 
HET& Trpaynarsias 5’ Epnoev moAAfis, wote un AElous Epnoev eivaı ToIalürns] 
sc. mpayparelas (260—582). Or.gr. 49, 3 ATOodEdSwkev TOVv Aylva Agıov TOoU TE 
PaoıAkos Kal Ts TTöAEws (285—47%2). Zen. pap. 59527, II &vöpwroı yäap Agıoı 

20 moAuwpias eioiv (III). Teb. 27, 39 TÄoı Kakois Kai oWdevos A&loıs (1132). 
Petr. II 13 (19) 4 &&iws nev ooU, A&lws 8’ &uoü (IIIR). 

Auch önoıös Tıvos (gleichwertig) fällt unter diesen Gesichtspunkt: PSI 
V 531,8 TO Öd£ iepov ”Aotäprns Eotiv Ööpnorov TOV iepwv T@v Kapüv (III2) 2). 
Sonst stets önoıös Tıvı, worüber unten S. 148,33. 


25 5) Gespannstärke der Gefährte: 


Petr. II 25 (a) 7 eis äpnata TA &koAowdoüvra auraı e (imTwv)e 5 Wagen 
mit je 5 Pferden (5spännige Wagen) kai ouvwpidas y (ITTW@Vv) Y; (c) 6 Apnara e 
(imrwv) B, ouv@wpidas y (inm@wv) y (2262). 


6) Maßstab der Produktivität: 


30 Teb. 10, 4 (äpolpas) dexa (Kpraßi@v) mevrnkovra mit Ertragfähigkeit 
von 50 Artaben (1192). 


Über den Ersatz des qualitativen Genitivs durch Umschreibung 
mit «mö vgl. Präpositionslehre $ 108f. 


g) Genitiv des Stoffes (Genitivus materiae). 


35 Der klassische Gebrauch des Genit. materiae3), der den Stoff 
bezeichnet, aus dem ein Gegenstand besteht oder gefertigt ist, tritt mit der 


!) Kühner-Gerth I S. 377, 7b. Blaß-Debrunner $ 182, 2. 

:2) Kühner-Gerth IS. 413 Anm. ıo wird als einziger sicherer Beleg angeführt 
Ael.h.a. 8,1 TETTapas Öpolous Ekeivou Kuvas &dwkev und die Konstruktion mit 
dem Genit. für zweifelhaft erklärt. Blaß-Debrunner $2. 182, 4: Joh. 8,55 
Sporos Uuöv; Barn. 10, 3 öuoıoı Xolpwv; Didache 31; Pallad. Hist. Laus. 437,8 B: 
Vit. Joh. Chrys. 20 p. 77 Migne. U. Ursing, Stud. zur griech. Fabel 37 gibt 
4 Beispiele aus Fabeln. 

3) Krüger $ 47,8. Kühner-Gerth I $ 414e. Winer-Schmiedel $ 30, 
7c—d. Blaß-Debrunnerö $ 167. Schmid Attic. IV 55. 
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Zeit stark in den Hintergrund; in vielen Fällen wird er durch die Präpo- 
sition && ersetzt; am gewöhnlichsten aber sind die Stoffadjektiva'). 


Belege für den Genitiv mit und ohne 2£ sind gesammelt in der 
Präpositionslehre $ 108e. Wie sehr die Stoffadjektiva das Feld 
behaupten, beweist eine Aufzählung der gebräuchlichsten Adjektiva 
‚dieser Art, die teils dem Pflanzen- teils dem Tier- und Mineralreich ent- 
nommen sind. 


a) Bildungen auf -ıvos, und zwar 


I. Pflanzenstoffe: 

AkävPbıvos (pap. dkäydıva) vom Stachelbaum: EVAa Zen. pap. 59270, 
3.5 (2522). äpapäkıvos von Majoran: uUpov ebenda 59536, 18 (2612). 
ÄHTTEA1VOS: nooyxslnata ebenda 59159, 5; PUT 59162, 2.6 (beide 25582). äv- 
®ıvos mit Blumen verziert: Taıvia 59696, 6 (III). Pluooıvos aus syrischem 
Flachs: xeıpöpaktpa Zen. pap. 59087, IO. 15. 21. 26; yırwv ebenda 4. 12. ı8f. 
22 f. (2582); T& Blocıva Eleph. 27 (a) 13. 16 (223%). &Acdıvos: ötvöpa SB 7188, 
44 (1512); PUT& Zen. pap. 59072, 4 (2572); EAcıva subst. "= Oliven: &Aalvav 
ortauvia PSI V 535, 22 (IIIa); ruıKkadıov IV 428, 59; kepänıa VI 594, 10 
(IIIa); daneben ıı &Auı@v kepäpıa. EAaTıvos aus Fichtenholz: E&UAov Zen. pap. 
59566, 6 (250°). z3£1voS (zu 3x Spelt): z1ivou = zeivou (sc. oltou) Par. 55 = 
UPZ 94, I. ı2ff., erkannt von Wilcken (159—582). it£ıvos aus Weiden ge- 
flochten: oxrjveia Zen. pap. 59353,5 (243°). Kvrikıvos von Saflor: &Amıov Rev. 
12240, 10;049,18;, 53, 15. 22; 55,8 (2582). Teb. 122, 11 (960der' 63%); 253 
‚descer. (Ia). Kökkıvos scharlachrot: subst. kökkıva BGU VI 1300, 24 (III—II2). 
"UTOKOKKIVOS (pap. ÜTokkıvos): von der Gesichtsfarbe Grenf. II 28,5 (1038). 
'KoAOoKUvTıvos vom Kürbis: £Xatov Rev. L. 39, 6; 40, 10. 12; 55, 6. 9; 57, 18; 
58, 2; 59, 21 (2582). ApmeAou KoAokuvdivns (sic) Zen. pap. 59033, 14 (2572). 
xpavaıvos v. d. Kornelkirsche: häßdoıs BGU VI 1253, 3 (II2). Kpidivos von 
‘Gerste: oitos Eleph. 5 recto 25 (2842). Awrtıvos: Xöptos PSI IV 432,3 (IIIa). 
BGU VI 1266, ı7 (2032). pupikıvos v. d. Tamariske: OUpa Teb. 45, 37 (1138); 
47, 35 (103%). mnödaAıov Zen. pap. 59566, ıı (250%). &WAov Petr. III 48,4 
(III2). [onk@parta? Crönert] Magd. 4,3 (2212). nUpoıvos: EAaıov Petr. II 
34 (b) (IIIa). &UAıvos: subst. T& 8. PSI V 533, 6 (III&). Grenf. I 14, 12 (150 
oder 1398). 6AUpıvos: Trupös mit Durra vermischter Weizen PSI V 537, 6 
(III2). ouvragıs Vat. D= UPZ45,7 (1602). öupakıvos aus unreifen Birnen: 
£Aaıov Zen. pap. 59681, Io; 59682, 7 (III). mamupıvos: mAoiov Leid. U = 
UPZ 81 col. 2,6 (geschr. II). mepo&ıvos v. Pfirsich: dot&v 1. Pfirsichsteine 
Zen. pap. 59176, 168 (2552). mVU&ıvos aus Buchsbaumholz: mödes Grenf. I 14,7; 12 
EuAa; 14 dp’ Bv migıva Eeviköv EL(Awv) 5 (150 oder 1398). tTUpıvos v. Weizen: 
‚citos Eleph. 5 recto 26 (2842). Amh. 43,9 (1732). Teb. 29, 15 (nach 1102). 
Hapdvıvos: Fay. 240 descr. (I). pödıvos: EAaıov Petr. II 34 (b) 6 (III2). 
po1vos v. Granatbaum: nooxelnarta Zen. pap. 59162, 3. 8 (255%). Gavöukıvos 
mennigrot: epıotponara BGU 1253,4 (12). ono&pıvos von Sesam: EAaıov 
passim, häufig Rev. L. (2582). oTtum&ıvos von Werg: Rev.L. 103, 2 Töv Buooi- 
vov Kal T@v orurrTeivov (2582). OTUTTIVOS: oxoıvla Zen. pap. 59755, 6 (III®). 
otum(m)Vıvos: Avov Mich. Zen. 120, 3. BGU VII ı515 (Ostr.) ı (beide III®). 
oukapivıvos vom Maulbeerbaum: EVUAa Zen. pap. 59270, 1.6 (251%); rAoiov 
59188, 6 (2552). ouvkapıvoak&vdıvov Buschwerk aus Maulbeere und Akazie: 


1) R. Schulz, Die einfachen Stoffadjektiva des Griechischen. Diss. Gießen 
1910. B. Neumann, Das Verhältnis des Genitivs zum Adjektiv im Griechischen. 
Diss. Münster IgIo. 
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Hib. 70 (a) 5 (229%). oaU&kıvos: oVkıva Zen. pap. 59033, 12 (257%). TnAıvos 
von Bockshorn: &Aaıov Petr. II 34 (b) 9 (III). goıvikıvos von der Dattel- 
palme: uupov Petr. II 34 (b) 7 (IIIe); apırös SB 7188, 13.15 (1512); odkkos 
Sack aus Palmenfasern Lond.II nr. 402 (p. 10) col.2, 5 (152 oder 1412). 


2. Tierische Stoffe: 

Sepndrtivos von Tierhaut: oxnvfi Zen. pap. 59013, 14 (259%); omäßn Teb. 
112 Introd. 23 (1122). övVyxıvos Schweinsfüße (als Speise) betreffend ? [Prei- 
sigke]: Hib. ı2ı, 23 (IIl2). öotpıvos von der Purpurmuschel, purpurfarbig: 
BGU VI 1300 (III—IIa). Tpixıvos aus Haaren: oökkos PSI IV 427, 3.5.14. 
22; Aöpos V 533,7 (III2); aus Ziegenhaaren: iöp&ıov BGU VII 1515 (Ostr.) 
1.3.7 (IIIe). 


3. Mineralien, Metalle u.ä.: 


Aidıvos: &pya PSI V 496,3 (2582). Petr. III 42 G (r) ı (2502); ornAn 
Kanop. Dekr. 74 (237°). Or. gr. 194, 30 (422). mWoAUßdıvos: rornpıa Par. 35 
— UPZ 6, 28; im gleichen Sinn subst. noAUßSıva dVo Par. 37 = UPZ 5,39 (beide 
1632). öoTtpäkıvos aus Ton: (ohne Subst.) Mich. Zen. 63,3 (247°). MAı- 
vos: &pya Lehmbauten Petr. III 48,9 (III2). mAivdıvos: &pya Ziegelbauten 
PSI V 496, 3 (258°). UAAıvos gläsern: Petr. III 42 H (7) 3 (c. 250%). XAAKıvos: 
Aöyos Abrechnung in Kupfergeld Teb. 119, 51 (T05—1012). 


ß) Bildungen auf -oüs: 

äpyupoüs: xaAıvös PSI V 543, 50 (III2). Epeoüs aus Wolle: audala PSI 
V 533, 5 (IIIa); &vrVAn &pı& (= &pe&) Lond. IInr. 240 (p. ır) verso 15 (152 oder 
1412); TTPOSKEpaAaıa Petr. II 32 (I) = III 66 (d) 20 (197 oder 1748); Xırwv Petr. 
Iı2,ı8=II S.22 (2382); subst. &pe& Hib. 115, 20 (2502). Aıvoüsleinen: auAala 
PSI V 533, 5 (III2); xeıdövas Asıvoüv = xır@vas Awvoüs Par. 54 = UPZ 84, ı2 
(163— 1612). moAußBBdoÜs bleiern: KAaßäortpous Zen. pap. 59089, 4 (257%). O1- 
önpoüs: Auxvia (Leuchter, nicht Alyvıa wie Rubensohn) Eleph. 5, 7 (284—832); 
ebenso Grenf. I 14, 6 (150 oder 1392); xpikos Eisenring Par. 10 = UPZ 121, 10 
(1562); Kö@vos (ein kegelförmiges Werkzeug) Grenf. II 17, 3. 6 (1362). poıvıkoüs 
(aus Palmenfasern): kıplaı (Binden) Zen. pap. 59069, 12 (257%). xXaAKoüs aus 
Bronze: Askäyn Par. 35 = UPZ 6, 24 = 5, 30 (1632); nErpov das bronzene Normal- 
maß Amh. 43, 10 (173%). Rein. 14, 2ı (IIo®) und oft; Svotfipes Par. 36 = UPZ 
7, 17 (162%); motfpıov(?) Magd. 39, 5 (2182); okoikıov (Korb) Teb. 45, 41 (1138); 
ornAn Kanop. Dekr. 74 (237%); gıöAn Petr. I ız =II S.22,21 (2382); yoivı& 
35 (Maßgefäß) Teb. 5, 86 (1182); wuKrtfip Petr. I ı2, 21 (2382). xpuooüs: &yaApa 
Kanop. Dekr. 59 (237%); Ts ToU BaoıA&ws xpuoäs Baoıelas (Diademe) Rosettast. 43 
(1962); Pfiua Lond. III nr. 479 (p.7) ııı (123%); ebenso zu ergänzen Grenf. II 
15 col. 1,6 (139%); mAoiov Hib. 27, 61 (301—2408); oT£pavos eine Steuerart (aurum 
coronarium) Teb. 60, 104 (1182) und oft. 


h) Genitiv des Urhebers und der Ursache 
(Genitivus auctoris, causae, originis) !), 


der in Abhängigkeit von einem Substantiv zu keinen Bemerkungen 
Anlaß gibt 2), erscheint bei den Adjektiven afrtıos, werafrios, 


!) Kühner-Gerth I S. 380, 8. 


?) Über den Ersatz dieses Genitiv durch Präpositionen (To, &$, apä 
Tıvos) s. Präpositionslehre $ 108 d. 
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mapaltıos, Umödıkos, dvumeßduvos, um den Anlaß zu einer Schuld, 
Verantwortung oder Strafe auszudrücken. 


PSI IV 340, 4 mAvrwv TÖV Kak&v alTıos (257%); 405, 2 METAaITIıoS Kakou 
(III2). Hib. 73, 17 ömws elöfiis elvaı aitıov TOU un yevcodcı TÜı Aw[plwvı] Ato- 
Sooıv Av TIarpwvos Plav (243%). Par. 64 = UPZ 146, 43 ds Ev oVdevi TV Kap’ 
Vnäs Tapaitıos y&yovev daß er in keiner Beziehung an eurer Lage schuld ist 
(II®). Hal. 1,72 UmödıRoı Eotwoav ToU Weudonaprtupiou (haftbar für falsche 
Zeugenaussage), 101 Umödıkos Eotw ToU PAaßous (für den Schaden haftbar), 241 
umosıKoı Eotwoav TÜS Weudelvexupaolas] (III). BGU VI 1273, 35. 82 &v- 
vmeußuvoıs (nicht rechenschaftspflichtig) oVoı mäons znnlas Kal dvummoßikois 
(nicht prozeßpflichtig) (2222). Teb. 105, 37 Avuteuduvor Eotwoav TTAVTÖS EITITIHNOU 
kai mäons znulas (1032). Frankf. ı, 34. 87 (IIIe). 

Bei &voxos steht durchweg der Dativ, worüber unten S. 149,32 f, 


II. Der ablativische Genitiv (Genitivus separationis). 


a) Vom Ersatz desGenit. separat. in adnominalem Gebrauch durch 
&mö und 2x wird gehandelt unter der Präpositionslehre $ Io8h. 


b) Der reine ablativische Genitiv hat sich erhalten bei folgenden 
Adjektiven, die teils separative Eigenbildungen, teils mit dem priva- 
tiven &- und dv- zusammengesetzt sind ?): 


a) Teb. 24, 53 @s KAAoilov TO Kar’] aurous Eotıy TTS 51a TÖv vuvi Trap& 
coU Yeypappevav Trepi TOU eldous yevonevns Ppovrida (1.-805); 63 xpelaıs AvTi- 
BeTa1S TTS Kad’ Exnutous KoXxoA1c«s) Beschäftigungen, die mit ihrer Amtstätigkeit 
nicht vereinbar sind (Preisigke) (1172). Zen. pap. 59636, 12 0o0k AAO Tpıos (gleich- 
gültig, abgeneigt) eiuı ooU (III2). Demnach auch Mich. Zen. 6, ı örı ovKk Eotıwnnn&v 
(nicht fjpiv wie d. Herausgeb.) dAAOTPpIoS (2572). Par. 61 = UPZ ı13, ıı öT1 mäv- 
Ta taltak &otıv KAAoTpıa TÄsS TE nv dywyfis, oUX Tooov dE Kal Tfis U He- 
Tepas owrnpias daß alles dies mit unserer Lebensführung nicht vereinbar 
ist, noch weniger aber mit euerem Heil (Wilcken) (1562). Petr. II 4 (7)6 TOoX- 
Adv yap ein &vönns (so nach Wilcken Petr. III Add. etcorrig. p. XV) (2552). 
Magd. 13, 5 &vösgeis 5£ yevönevor (öpaxnöv) Ke (2182). PSI IV 418, 10 ömws un 
Evdeeis Duev EAaıdiou (III2). Teb. 52, 12 Evdens oVoa TÖv kvayl[kaliwv] (nach 1142). 
Höchst auffällig der (instrumentale) Dativ Lond. I nr. 21 (p.ı3)= UPZ 24, 26 
Käuou &vScous Tois 5£oucıv Övros (1622). Der Genitiv bei Aoımös wie z.B. 
Petr. II 4 (Ir) 5 &möoteıAov EUAa TA Aocıma T@V 2 was noch von den 200 übrig 
ist (2552) wird besser als genit. partit. erklärt (vgl. oben S. 123,14); über Aoımös 
amöund &K vgl. $108 g. 

ßB) Adiectiva privativa: 

Formelhaft in Verträgen: (oitov) Akivduvov TravTös Kıvduvou Kal AVU- 
möAoyov mäons gPPopäs ohne jedes Risiko und ohne Abzug (Verlust) an ver- 
dorbener Frucht: Teb. 105, 18 (103%); 106, 16 (101%). Pap. Berol. 11768 (Pacht- 
vertrag) bei Schubart, Einf. in d. Papk. 234 (c. 200%). Weitere Belege bei 
Preisigke WBs.v. Teb. 23,9 &mposdentos Ertepwv anderer nicht bedürfend 
(119 oder 1148); 124, 26 peveıv Ö’ üniv ToUs KArpoUs ÄKOUKOPAYTTTOUS Kal KÖdl- 
oT&oTous övras mraons altias unangefochten aus irgend welchem Grund (nach 
1182). P. Meyer I, 21 &ovkopavrftous Kal KKkarnyopfitous Kal KvemiÄnnT- 
tous mäons altias ohne Denunziation, Anklage und Festnahme aus irgend 


2) Krüger $47,26 Anm.4. Kühner-Gerth I 4oı Anm.5.6. Moulton 
Einl. 113,1. Blaß-Debrunner? $ 182. 
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einem Grund (144%). Dagegen Teb. 72, 176 KAnpous KOUKOPavTTToUS Kal AKarın- 
yoptrous kai &veriAnnmrous maoaıs altlalı)s (1142) —= 61 (b) 238 (118°). 
Vielleicht ist &oaıs lautlich = m&ons zu erklären und altias zu belassen. Or. gr. 
194, 12 &vevAımeis mävras m&ävT@v (an nichts Mangel leidend) Erripmoev (422). 
Teb. 5, 175 &vemiotäßpnous d’eivaı ToUs TEeAoUvras T& kafnkovra eis To Bacı- 
Adv EKaoTov auTSv oiklas nı&s sie sollen ein jeder von der Quartierlast eines 
Hauses befreit sein (11882). Vgl. P. Edg. 54 (b) 7 und Dikaiomata S. 106 (III2). 
Hamb. 28, 8 Beßanobtw Kal Trapexeodw TMv ÜmodnKnv TauTnv Avermapov (ohne 
dienstliche Belastung) Kal dvevexupaotov (frei von Pfandbelastung) Kal &veti- 
Sävsıotov &AAou Sdaveiov nicht mit einem weiteren Darlehen belastet 
(IIa). &vumöAoyos mavrös ÜLroAöyou Kal AvnAwnaros Zen. pap. 59371, 6 
(239°). BGU 1116, 10; 1117, 14; 1118, 7; 1119, 17, 1120, 8; 1121, 10 (alle Ia). Über 
Avermaioßntos s. oben S. 128,45; über &v UmeUdUVoS und Äv UTOBLKOS S. 139,9. 

Anmerkung4. Ein Genit. subiectivus und separativus hängen von demselben 
Substantiv ab Lille I verso II Kal TÖv Kartapepiv TOTwv derjoes TTPOOBEIvaL TTV 
Sıapopäv TÜV oUveyyus XwNÄTwv es wird nötig sein auch den Höhen- 
unterschied der abschüssigen Plätze von (=im Vergleich mit) den benachbarten 
Gräben beizufügen (259—588). 


c) Genitivus comparationis?!). 


Wenn schon in der letzten Zeit der klassischen Periode der kompa- 
rative Genitiv die Umschreibung mit 7 um mehr als das Dreifache über- 
trifft (0. Schwab, Komp. II 93), so hat sich dieses Verhältnis in den 
drei letzten Jahrhunderten vor Christ. in den ptolemäischen Texten noch 
mehr zugunsten des Genitivs verschoben, so daß Umschreibungen mit fi 
(und mapdk rı) zu den Seltenheiten gehören (außer in adverbiellen Ver- 
bindungen wie mpötepov ij, mrpiv A). 


Der Genitiv kann beim Komparativ für n mit jedem Kasus stehen: 


a) Beide Subjekte haben dasselbe Verbum gemeinschaftlich, so 
daß der Genitiv einen Nominativ (in der or. obl. einen Akkusativ) 
vertritt. 


Hib. 27, ı21 f} vü& peizw(y) yiveraı Ts fn&pas (300— 2412). PSIIV 364, 
5 Eotw d£ (TO in&Tıov) TOUTOU TTAXUTEPOV (2518); 420, 24 EIyev KEKEPOnEUNEva TTAED 
EnoU; 422, 31 oWdeis &uoü BeAtıov Zpy&racı (alle III2); V 495, 21 oWOEv yap TouToU 
(sc. Tfs ofis byıelas) peizöv &otıv (2582). Teb. 72, 450 TAeio Tfis &mi ’Adnvoößpou 
NIodwoews un Sluvaodaı TTPooAXdvaı (114— 1138). Leid. C recto = UPZ 77 col. 
2, 17 TAN@ HOU Exeı XoAKoUs (1582). Eine besondere Form der Vergleichung ist 
die sog. comparatio proportionalis (0. Schwab II8), wobei der zum Ver- 
gleich herangezogene Gegenstand einem Relativsatz mit fj entspricht: Par. 63 — 
UPZ 110, 71 Karadeotipav ToU nerplou (= fi nerpiöv Zorıv) Tv &miypapnv 
(Auflage) yevndfivaı (164%). Teb. 5, 96 EAaooov TOoU Kadnkovros weniger als sich 
gebührt (1188), 


!) Krüger $47,27. Kühner-Gerth I $420,2; II $540off. Brugmann- 
Thumb S.454. Radermacher N.T.? 124. Blaß-Debrunnerd 8185. O. 
Schwab, Histor. Syntax der griech. Komparation in der klassischen Literatur — 
Beitr. z. hist. Synt., hrsg. v. M. Schanz Band IV Heft I—3. Würzburg 1893—95. 
H. Güntert, Zur Geschichte der griech. Gradationsbildung. Idg. Forsch. 27. 
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Anmerkung 5. Möglich, daß auch PSI IV 418,18 ei ooı Hu&v ToAU- 
TEAEOTEPOV TO TPIBWwVIOV paiveraı elvaı entsprechend dem ironischen Zusammen- 
hang des Stückes bedeutet: ‚wenn dir der Kittel zu kostbar für uns (eigentlich 
kostbarer als wir) erscheint“, falls nicht einfach Nuöv zu T5 Tpıßwvıov gehört = 
unser Kittel. Vgl. oben S. 65,3. 


ß) Die verglichenen Gegenstände sind Objekte und haben dasselbe 
Verbum in derselben Form gemeinschaftlich. Die Objekte stehen 


I. im Akkusativ: 


Rev. L. 57,7 = 59, 8 öoas 8’ &v Gpolpas EAdocous drmodelGwpev KATE- 
cTappevas TOV TPOKNPULXBEICÖV (2588). PSIIV 344, 9 TrAciov TOU Aoyevop£vou 
mp[l&äooete?] (2568); 442,6 xal &AAa dt Erı TOoUTwVv Krom&tepa Areipyaotaı 
(III2). Petr. II ı2 (1) = W. Chr. 449, 15 &vorkodonfjocı BeAtious TÖV TTPOLTTAPXöV- 
Toy Pwpöv (242%). Amh. 32, 5 un TrAelova (sc. yfv) Exeiv Tfs mapadsdeı[ypevns] 
avrois (II2). Teb. 5, 39 ToUs Tv TAelwı (sic) yfiv &xovras Tfs Kaßnkovons, gI 
HN TrAEIOV Exeıv TÖvV eis T& TAPATTWHaTa ETTIKeX@pnu&vov (1182); ebenda 61 (b) 
28 pr) Konerpfjocn TrAeiwı TOU Katk nv ouvirdadıv kepoAalovu, 402 &riötfaodan 
TAEIDI TÖV TETEAEOHEVOV EKpopiwv = 72, 412 (II8—11482). Hierher gehört auch 
das als Nomen wirkende Partizip mAeovä&zov = Überschuß: Rev.L. 57,13 = 
59, 15 && oU d’ äv vonoü TO TTAeoväzov (— was mehr ist als) TOoU TTPoKNpUxPevTos 
E&aywnev (258%). Zen. pap. 59422, 7 Tols TAeoväzovras TV p (III2). 


2. im Genitiv: 


Petr. II 38 (b) 2 TPOSTTETTT@KE noı TO EAaıov TrwAsiodaı TrAelovos TIufjs TTS Ev 
T@1 TTPOSTÄYHaTı Sıacsoapnuevns teurer als zu demim Erlaß kundgegebenen Preis 
(243— 22). Lille 3, 58 &&v Tıvas Katadanpavnı Satıdenevous (absetzen) TrAcIövwv 
TIHOV TOV OUVTEeTayuevamv zu höheren Preisen als die vereinbarten (nach 2412). 
Par. 62 = UPZ 112 col. 3, 15 Tois BowAonevors ÜtepßoAfeıv (überbieten) £$eoTaı, 
oUK EAüocovos dt TOoU £midekätou nicht weniger als das (vorschriftsmäßige) 
Zehntel (2032). Vgl. Theb. Bk. III ı5 (IIaf). P. Louvre = W. Chr. 367, 20 dtov- 
Tos Trpos[umo]xveiodoı pn EAaocovos TOU Eriöekätou (1312). Teb. 61 (b) 22 
MIodwBeions EAxcoowı (sic) TV Etiyeypannevav EKpopiwv niedriger als zu den 
vorgeschriebenen Pachtzinsen; 354 = 72, 345 heranıodoVodaı TAElwı (sic) T@V 
TTPOKEINEVOV EKPOPIWV (IIS—II4R). 


3. ım Dativ, siehe unter y I Ende. 


4. Bei einem Adverb: Petr. III 43 (2) recto col. 4, ı3 Badltepov ToU 
BeneAiou (2458). 


y) Verbinden sich die Komparative mAeiwv, &X&oowv, TAeiov, 
&Aaocov mit einem Zahlwort, so kommen in den Papyri folgende 
Ausdrucksweisen vor: 


I. Der Genit. comparat. 

Rev.L. 4, 2 &&v d£ TAelous Tv T[pıaKovra] Nnep@v ETTEXWwONV; 46, I 5 KaTep- 
yazeodwoav dE pm EAaooov mv fiuepav (täglich) ToU HEv onNoSpou Aptaßns (Kai 
Tpitov) (als eine und 1/3 Sesamartabe), ToU d£ KPOT@voS Sproßüv) 5 (2582). PSI 
IV 442, 9 &Aaooov Teoinkev TTMXEWS TO HMKos TÖV SHPITATTOV ; demnach auch 6 
Eyevrion EAaooclv) yv(apsAAwv)s (III2). Zen. pap. 59157, 2 OTTWS yaAIOTa hEV QU- 
Ta mAslova, ei d& un, un &Adoow Tv T Katagureuceis (2 56°). Tor. I 7,25 ENeyev 
un ouvxwpntiov eivaı TrAciova &viauroü fj Kal Eröv SVo N Tpı@v Til TTpoBeopiaı 
(Verjährungsfrist) (1162). Teb. 5, 176 uf) TAeiov TOU Tnloovs (1182); 61 (b) 190 
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Hıck 76 elvaı Em TOU Kark yenpydv EAdoowı TOU dekätou pepous = 72, 106 (118 
—ı1482). Hal. ı, 205 &&v rıs TrAelovas mAnyfis mös martägnı; demnach auch für 
den Dativ 189 naortıyoVodw ui EAaocov [Ekatov] mAny@v (III). Ebenso Lille 
29 II 34 vaorıywo[arw un E]aocoov £katov m[Any@v] er prügle ihn mit nicht 

5 weniger als 100 Schlägen (III2). Zum Dativ vgl. Or. gr. 483, 181 Agelodw naoTel- 
ywbeis un EAk(o)oooıv Anyais mrevrmkovra (112). 


2. Manchmal fehlt wie im Klassischen % ohne Rücksicht auf die 


Konstruktion des Satzes: 
PSI IV 345, 3 &röoteıAov plAakas un EAaocov BEKa (256%); 442, 19 8wow 
zo 001 &upitämous mAelco 8Vo mehr als zwei (III2). Petr. III 4ı verso 7 TO yüp 
&ybyıov ToU Umozuylou ou TrAslovas A&eı (darüber TIdeyev — schätzen wir) d5&onas 
(emtamoAdotous) m (III2). 


3. Unsichere Fälle bei Abkürzungen: 
PSI IV 422, 17 o4 ölvavraı A&w PB (dpoupiv? oder ÄApoupas?) Kkartaßar- 
15 Acıv (III®); V 522, ı mepi Ts onoaniTtıdos yfis yivwore ur) TTAEW Eoopevnv (Apou- 
p&v? &polpas?) Tu (2482). Teb. 35, 4.16 undtva TrAciov TTP&oDEIV TS MVäs 
(für jede Mine) (dpyupiov) (dpaxnas? Spaxnöv?) m (III2). 


4. ganz vereinzelt fi: 
Lille 29 [31 &vavriov un EAaooov fj SVo naprupwv (III2). Zen. pap. 59723, 9 
20 rwAeiv TV Äpoupav TrAsiovos fi (öpaxniv) n (III). Par.67, 4 EAüoow fi... 
(III2) — stark verstümmelte öffentliche Rechnung !). 


8) Die analytische Form mit fi oder map& rı beschränkt sich 
überhaupt auf wenige Beispiele: 
Petr. II ı3 (19) 4 oWdev Euoi [Eotaı neilgov T) ooU TTpooTarfjocı für dich zu 
2s sorgen (III2). PSI IV 380, 7 TTpoupyıaitepov Täs TineT£pas veneıv Boüs Ev TIL KaAa- 
unı T) Tas alyas (III). Unsicher Zen. pap. 59044, 32 YuKTnpidiov ulık Jp@ı TTAE- 
[o]v [A] xoVv xwpoüv (2572). — Teb. 5, 85 nizooı nerpois TAPp& TA eVo(Ta- 
dua) oTadu&odaı — fi Tois eVoTädpoıs (1182). Vgl. die Präpos. map& $ 126 
C Illı. Kühner-Gerth IS. 515. 
30 Beim Adverb: Teb. 24, 72 Tıdepevous TrAvra nAAAovV I) T& EiBöAAovTa Tois 
Kwpoypanpareicıs (1172). 
Über mpöTepov A, mrpiv N, mp6 ToUÜ fi (antequam) s. Bd. II ı, 152. 
Über nuöAıorta TöVv KAAwv und Stws undtv unte HEYIOTOV uNTE Avay- 
Kaıörarov fiynonode roü c. inf. vgl. Bd. II LI, 54, wo auf die separative 
35 Bedeutung des Genitivs auch beim Superlativ hingewiesen wird. 


!) Einer besonderen Erklärung bedarf der Ausdruck EXaäoow fi nueon Grenf. 
II 28,4 (1032). Man ist versucht, ihn als „kleiner als mittelgroß, d.h. unter mit- 
telgroß“ aufzufassen, was aber durch die häufigere umgekehrte Formulierung 
HEoos T| &Adoow Grenf. II 23 (a) col. II 6 (1078); 35, 4 (982) ausgeschlossen wird. 
Auch &Xüoow allein kommt wiederholt vor: Lips. I 1,9 @&s (&töv) ke &Akocw 
MEAIXPWwS (104%); ebenso Lond. III nr. 879 (p. 8) 21. 22 (123%); nr. 1204 (p. 10) 15; 
ar. 880 (p. 9) 10; Straßb. II 85, ıı (alle 1132). Mitteis zu Lips. I ı, ı9 hält es für 
möglich, &X&00w als Adverb zum vorausgehenden cs (&T@&v) ke im Sinne von &Aoo- 
oovov fi TTAsıövov zu ziehen und vergleicht damit Arch. III 173, 10 ds (ETÖv) ı 
TrAeio &Adrtova, was doch schwerlich auf &A&0ow allein zutrifft. Vielmehr steht in 
allen angeführten Stellen &A&oow mit gewohnheitsmäßiger Abkürzung für &Ado- 
o@v und kann nur bedeuten „von kleiner, gedrungener Gestalt . So auch 
Wilcken Arch. IV 455 gegen Crönert, Philol. 61,161 ff. Zum Abfall des 
Schluß- v vgl. Band I ıgr ff.; zu adverbiellem Aeiw, &A&oow (?) ebenda S. 299. 
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$ 73. Stellung des attributiven und partitiven Genitivs !). 


I. Verbindet sich ein mit dem Artikel versehenes Substantiv mit 
einem attributiven Genitiv, so gilt für die Stellung des Artikels 
ursprünglich dasselbe, was für ein adjektivisches Attribut, d.h. der 


Genitiv steht entweder zwischen Artikel und Substantiv oder nach dem 5 


Substantiv mit Wiederholung des Artikels (Schema I oi ts xopas 
vönoı, Schema II oi vönoı oi Tfis x@pas). Doch ist daneben von jeher 
(mit einer Annäherung an den partitiven Genitiv) die Nachstellung des 
Genitivattributs ohne vermittelnden Artikel (nach dem Schema III 
ol vönoı Tfijs x®pas) möglich und im Hellenistischen (auch im N. T.) 
geradezu überwiegend. Soll der Genitiv für sich herausgestellt und be- 
tont werden, so findet sich in gewissen Wendungen auch die Voran- 
stellung des Genitivs vor den Artikel des regierenden Nomen (Schema IV 
TÄsS EmIoToAfs TO Avriypagov). 


a) DerHäufigkeitnach 2) stehen im VordergrundSchema IundlIll. 
Die Zwischenstellung des Attributs verhält sich zur artikellosen Nach- 
setzung auf Grund einer Statistik aus Hibeh nr. 27—ı2I und Zen. pap. 
I und II nr. 59001I—59297 im III. vorchristl. Jahrhundert wie 32: 44, 
also etwa wie 3:4; im II.—I. vorchristlichen Jahrhundert nach UPZ I 
und Teb. nr. 5—I124 wie 45:94, also etwa wie I: 2. 


Daß übrigens beide Ausdrucksformen der Bedeutung nach sich keineswegs 
unterscheiden, beweist das Vorkommen beider Stellungen, oft nebeneinander, 
in denselben und analogen Wendungen: z.B. Hib. 51, 2 repl Tfjs Aoyelas 
TV XAwpöv (wohl wegen des doppelten Genitivs, worüber unten), aber 5 Trpös 
TAI TOV XAwp@v Aoyslaı (2452). UPZ 5, 26 eis To Tfis Peäs Köutov, aber 6, 22 
eis TO Kdurov Tfis Bes — aus derselben Feder (1638); 59, 16 d1& Tv TOU olTou 
Tıurjv (1682); aber ıı, 24 Thv Tıunv TÖV Popriwv (1602); 120 = Par. 34, 5 eis TO 
kataAupa Tov ”Apoıvortöv, II Ev TÖI TIpwräpxou KkataAuparı (II2). Teb. 27, 34 
epi TS TV Emrereiov yernnärwv Tnpriosws, 37 TS TÖv yernnatwv PuAakias 
(1132); aber 24, 56 Tfis ywyfis Tv yevnnatav (1172); 39, 5 (114%) = 40, 14 (117%) 
Tö1 TS Kouns Emiotäteı — aber 5, 62 ToUs EmoTärtas TÜV iep@wv [wie auch UPZ 
106, 4; 107, 5 (99%)], I4I und 159 Tois &morätais Tv puAakıtTöv (1182); 32, 15 Ö 
&moTärns Kal ypapparsls T&V Kartolkwv (145%); 43,6 TOoU EmIoTäTou TÜV 
QLAaKITÖV (1182) usw. 


Steht das regierende Nomen selbst im Genitiv, so ist Schema III 
vorherrschend (meist aus euphonischen Gründen); Ausnahmen sind jedoch nicht 
selten, namentlich bei Personennamen. Sogar 3 Genitive können nach einander 
stehen. Artem. pap. 2 kat& T5 (sic) maTtpds Tfis duyarpös (IV&). Hib. 51, 12 Trepi 
Tfis Aoysias TV XAwpödv (2452); 66, 4 Ko Tfs mapaAnuyews TOU XaAkoü (228%); 


1) Krüger $47,9,9.10. Kühner-Gerth IS. 617, 3. Winer-Schmiedel 
$20, ı—6. Blaß-Debrunner® $271. 

2) Was die absolute Häufigkeit genitivischer Attribute in den Papyri be- 
trifft, so ist darauf hinzuweisen, daß bei der wachsenden Tendenz, alle möglichen 
Genitivverhältnisse durch Präpositionen auszudrücken (vgl. $ 108), auch der ad- 
nominale Genitiv stark zurücktritt. 
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72, 5 epl fs oppayidos ToU iepoü (24182). Lille 26,4 &mi Tfis dtaypagpfis ToU 
omöpou (IIIa). Magd. 3, 4 Ts ovyypagfis Tfis Mioßwoews (221%). Petr. III ı 
(=121) col. 2, 21 ämö Ts ywvlas ToU tapıelou (2372); III 43 (2) verso 
col. 4, 9 dmd Tfis Apxfis TOU xwnaros (245%). Or. gr. 50, 12 = 51, 25 TTPO TOU 
vew® ToU AıovVoou (24082). Grenf. I ır col. 1,17 = col. 2, 16 Emmi TOU TTATPOS 
oü PaoıA&ws(1532). UPZ 79, 14 mepi TÄs Karoyfis T@v d1dup@v (c. 160%); 
112 VIII ı0&m Tis Sıaypagfis ToU TEAoUS (2038); 119, 28 Emmi TOU öpönou TOoU Zapd- 
dos (1568). Teb. 12, 6. 17 x&pıv Tfs eWdunerpias Tfs Kouns (1182); 24,56 TOU 
EKHMIOTKTOU Kaıpoü Ts Avaywyfis TOV yernnäatwv (117%); 30,25 d1& ToU Amo- 


10 Aoyıopol ToU &ödpous, 26 Em ToU tratpös ToU Baoıd&ws (115%); 43, 6 TOU ETIoTü- 


TOU TÖSV PUAOKITÖV TOU aUToU vonoU (1182); 46, 17 TO XEeAwviov TOU oIiKoU TfIs un- 
Tpös (1132); 48 TV TTPEOBUTEPWV TÖV yenpyäv Tfis auTtfis (sc. K@uns) (nach 113%); 
50, 15 TOU d&ovros Kaıpoü ToU Tfs yfis TTOTIOHOU (1122); 56, 8 OUK EXonev Eos TTS 
TPOgÄS TV KTNvÄOv Hu@v (130— 212); 62, 28 (1I9— 118%) — 64 (a) 46 (II6—I15%) 


ı5 &mi TOU maTpös ToU BaoıAtws; 62, 57. II5 = 72, 47 Emmi TOU AdeApoU ToU BaoıAews 


(1148); 63, 39 &mi ToU marnmov ToU BaoıA&ws, 51 (= 64 (a) 24) Emmi ToU AdEeAgoU 
ToU Trarpos TOU Baoıdtws, 94 Emmi TOU AdeApoU ToU TaTpös (1162); 64 (a) 15 
Em TOU TTPOTTÄTTTOU TOU BaoıA&ws (1168); 72, 390 Ei TOU Spouou TOU ZoUxoU, 446 
mo TÜV EKpopiwv TIIS TTPOTEPOV yewpynbelons (1I4—ı32). Tor. I 3, 32 Ts 


20 Kpatnoews Tis oiklas; col. 8, 18 Ei ToU öponou TOU "Aupwvos (II62) usw. 


Ausnahmen: Zen. pap. 59034, 2 Um6 T&v ToU BaoıA&ws PiAwv, 20 NETA TTS 
TOoU owpartos Üyısias (2572). Kanop. Dekr. 17 Evera Tfis TOv Avhpwırwv owrnpias 
(2372). Teb. 27, 34 Tmepi Ts TOV yernnatwv Tnproews, 36 TfS TÜV XAwpwv Kal 
Tv KAAwv EMIOTOPWYV Eydloıknoeoss, 37 TS TV yevnuätwv PuAoklas (I132); 50, 


25 15 TOU TfS yfis tTOTIopoU (1122). Tor.I 7, ı EK TÜV TTS X@pos vonwv (1162) r). 


Bei Eigennamen immer: Hib. 75, 5 && ToU ®iAo&evov KA(NpoU) (2322); 
99, 10 TOU Ilpwroy£vous KATIPOU (2702); 109, 3 TOU Teioavöpou Yoıvıkövos = IO 
(247%); 111, 39 Tepi ToU Nexrevißios mpoßütou (2502). Eleph. 24,3 fs Yevra- 
NTos neyaAou’Eotpnvios oikias (2232). Zen. pap. 59003, 6. 7. 17. 19 Töv Tovßiou 


30 IMTTEw@V; 59045 verso Trepi ZwTTrupou ToU Zwory&vou VIOU; 59094, 5 &K Tfis "AmoA- 


35 


40 


Awviou yfis—= 15 (alle III&m) usw. 


b) Das Schema II (oi vonoı oi Tfis x&pas) ist bei Appellativen 
sehr selten, häufiger nur bei attributiven Eigennamen. Wird das Nomen 
unbestimmt vorausgeschickt und erst durch das Attribut erklärt, so 
kann der erste Artikel fehlen (vgl. oben S. 57,2.). 


Appellativa: 


Zen. pap. 59021, 42 TO vönıopna TO TOU BaoıAtws (2582); 59001, 14 = 40 &K 
Tv VTapxovrwv TÄV ’lo1dwpou Kal Tv TOU &yyüou (2738). 


Eigennamen: 


R Eleph. 2, 9 T& Grräpxovra T& Arovuolou Kal KoAAloTtas (285%); 19,4 Tfs yäs 
fs TIvöpıos — aber 21,2 Tv yfjv Tlıvupıos (2232). Grenf.II 14 (b) 2 Emi nv 
mapovolav nv Xpvoimmou TOU ÄpxXIowpaToplAaKos (2252). Hib. 84 (a) 9. 25 &k 
Toy Vrrapxovrov Töv ’Eripevous (285—4%). Kanop. Dekr. 36 T6 &otpov TO Tfis 

loıos (2372). Magd. 13, 5 eis tnv raptv mv DiAitmov (2182). Petr. I 22 (1) 4 2v Tois 


+5 TPOS6BO1S Tais Aucındxou (249%). PSIIV 438, 16 TMv &rıotoAnv nv Daviou (III2). 


‘) Euphonische Gründe scheinen, namentlich beim Zusammentreffen ver- 
schiedener genera und numeri, mitgewirkt zu haben. 
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Zen. pap. 59081, 8 epl Tv EmioToAöv TÄv ’Avdpovikou ToU &k TInAouolou (2572); 
59087, 7 eis mv doxnv Av [Kpitwvos] (258—578); 59094, 6 Kb Ts Aw Tfs 
lvap@dos a 16 (2572); 59240, 4 els MV Swpeiv tv ’AtoAAwviou (2532). BGU 
ıoıı I 24 Tfs &yönnias tfis ToU Mevveou (II2). UPZ 13, 28 Thv Aida Exovoı TAv 
“Apxovno1os (158%). Or. gr. 120, ı fi möRıs fi Naukparırav (181 —1468); 139, 23 5 
To jepov TO Ts "loıdos (146— 1168). 

Das Stammwort ohne Artikel: 

Amh. 48, 7 nerpwı Tösı TleAatov (106%). PSI X 1098, 25 perpwi TÖı TS Ko- 
uns (51%). Teb. 50, 9 Tepi Kvaykalov mpaynatwv Tv "AokAnmiddou (1122). 

c) Schema IV: tfjs ZmıotoAfis T8 &vriypagov. Der Fall be- 
schränkt sich der Hauptsache nach auf stehende Formeln und wenige 
Einzelfälle, die teilweise partitiven Nebensinn haben. 


Stehende Formel im Eingang amtlicher Briefe: btoytypapa TÄs TTap& ToU 
Seiva EmiotoAfis TÄvriypaga: Hib. 51,1; 71,4 (245°); 72,3 (2418); 81, 1.20 
(2382). Zen. pap. 59036, 1; 59052, 7; 59075, 14 (alle 2572); 59130, 13 (2562); 59179,5 
(2552) Tehr27 95a) 2302 Toy (1152),83142,62135.(1722)2732,10252 (621458) 
usw. Analog Hib. 52, 2 bmoy&ypaga oo T@V Ato OwAdews, Ol KATAVEVEHTIKACTIV 
&K As Bacrdıkfis TÄsS Ev TAI KATW ToTapyiaı, TA Ssvönara Kal Ta mANOnN 
(2452). Zen. pap. 59083, 1 ÜmoyEypapa ooı TOU Äyopaodevros öyou TÄs TIuds 
(257%); 59125, 2 TIS KaAA1EAalou EAaias Kai Trs dapvidos T& HOOXElLnaTaZußadeiv 2 
(2562). Hib. 47, 2 Anuntpiov ToU ToU TIappeviwvos viou auvTagov ToUsS Kapmous 
TAvTas ouvexes (2562). Wess. Stud. I 1,13 Bo&ı (verlangt stürmisch) Trpos- 
SEgaodaı TOv ENT“ pEerpnT@v nv Tınmv(IIa). Petr. III 4ı verso 2 &vernpl&apev 
ToU ävobyıos (Faschine) TO Aywyıov (III2). Rev. L. 31, 2 &nmotiverw Tois TMv 
&vMv Exovoı TiS EvogeiAoupevns (sic) auTois Arropoipas TNV TIuTv; 33, 12 TÄvV 2 
“poupöv To TATPOS; 43, 4 TÜV Kpoup@v TOv OTTOpov (2582). Magd. ıI,2 ovv- 
eßn TOoU TAolou TToveoaı TNv Kepalav (2222). Teb. 22, ı4 Kotuos TA Expopıa 
(1122); 27, 5 Töv &v Tois kad’ nnäs (1. Ünäs) TOToıs TrioTeı Kai KopaAelaı Siapepov- 
Tv Kal Ev TTEPIOTÄOEI KEINEVOV TTEHWED’ TnIv TÄS Kat’ Ävöpa ypapüs (1132); 32 


„ 


- 


[e} 


5 


= W. Chr. 448, 22 TOU vVioü TO Övopa (c. 1452). 30 


Überall liegt entweder die Absicht vor, das oft durch längere Zusätze be- 
schwerte Genitivattribut abzusondern und darum an die Spitze zu stellen oder 
schleicht sich neben der attributiven eine partitive Vorstellung ein. 

II. Der partitive Genitiv steht wie im Klassischen außerhalb, 
d.h. vor oder nach dem Nomen ohne Wiederholung des Artikels ). Die 3 
postpositive Form überwiegt 2). Der geographische (chorographische) 
Genitiv steht immer nach. Belege siehe oben S. 126,23. 


$ 74. Der adnominale Dativ). 
I. Bei Substantiven. 


Da der Dativ in der Regel sich nicht wie der Genitiv und Akkusativ + 
auf ein einzelnes Satzglied, sondern auf die ganze Satzsubstanz bezieht 


ı) An der attributiven Stellung Rosettast. 35 TA TÖviepr&v TIUIWwTAaTa (die 
Glanzstücke der Tempel) scheitert die Erklärung Letronnes = templa nobilissima, 
was eine partitive Stellung verlangen würde. 

2) Müller, Philol. 64, 559 f. 

3) Krüger $48, 12. Kühner-GerthI$424. Brugmann-Thumbt% S. 461. 
Meisterhans-Schwyzer 209 ff. 26—31. Moulton Einl. ıı5 ff. Blaß-Debrun- 
ner5 $187,8, 19... Radermacher N. T.? ır1o. Schmidt, de Ios. eloc. 383. 


’ 


Mayser, Papyrusgrammatik. II 2. 10 
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(K.-G. I 426), hat die Verbindung eines Substantivs mit einem Dativ 
eigentlich etwas Hartes und Abnormes. Dennoch finden sich nicht selten 
derartige Erscheinungen. 

ı. Am nächsten liegt die Verbindung des Dativs mit einem Verbal- 
substantiv, dessen Verbum den Dativ regiert, ein Gebrauch, der auch 
der klassischen Sprache keineswegs fremd ist. Vgl. im Lateinischen ob- 
temperatio scriptis legibus (Cic.). Die Beispiele sind nicht zahlreich. 

Hib. 144 deser. mposäyysApa map& ”Apevvews “Apnılosı guAakimi 
(2302). PSI IV 393, 1.13 mposäayyeapa "Avöponäxwi (2422); 396, 2 (241°). 
Lille 3, 55 (Aufschrift) &v(roAN) (Dienstauftrag) rois &AmiokamnAoıs, 7Lf. 
&v(toAN) Tois map& Mntpodwpou usw. (nach 2412). Lond. 23 = UPZ 14, 125 
8ö60n eis Aväayvwoıv T@&ı dıoıknrtfiı zum Vorlesen vor dem Finanzminister 
(157%). Grenf. I 27 (Titel) öno(Aoyla) mapaxwpnosws (Abtretung) Zeß- 
tiros Naapnonosı Tri &aultiis) Buyarpi yfis (Kpolpas) (Anioous) (1092). 
Die Konstruktion apaxwpeiv Tıvi Tıvos hat sich beim nomen actionis er- 
halten. Teb. ı12, 6 öwou eis dmooTtoArTIv Movoalwı zur (als) Sendung an M. 


(I 


2. Weit häufiger ist ein nicht im Substantiv liegender Verbal- 
begriff zu ergänzen oder wenigstens denkbar. 


Zen. pap. 59013, 1 AvnAwpa Epyataıs Aufwand für Arbeiter = was 
den Arbeitern bezahlt wird (259%); 59720 col. II 3 AvnAwpa mopsioıs Kal 
aurois für Tiertransport und für sie selbst (III). Ebenso Par. 55 bis = UPZ 
96, 39 TO AvrıAwpa Osoyitwvlı) [Wilcken] (159%). Lond. 23 = UPZ 14, 94 Tüs Tra- 
p& Tou Anunrpiou EtrioToAäs, piav ra Tlocıdwviwı Kal niav TO KaAAoTpärtwı Kal 
kiav Atookoupidsı dmtdooka altois, ebenso 112 ff. (1572). Stehend in den Über- 
schriften der Eingaben und Bittschriften: Vmöouvnna apa Zevovos MiAwviı (sc. 
eisdöodev) Eleph. 17, ı (2232) usw.; oder Umöuvnna Nıkavopı mrapı @ißıos Lille 8, 
179,1 (1118) Petr LI 2o,rectogcol222 1158 (b) r (2462). PSI IV 378 (2502); 
400; 406; 407; 408; 409; 425 (III2) u.o. Lond.Inr.26 (p. 31) = UPZ 28, 3 T& 
Uonvnipata TA Zapatmiovı TA Vo die 2 Eingaben an S. (1622). Hib. ı2o, ı 
Aöyos “Immovikwı Abrechnung für, d.h. mit H. (259—498). Leid. C = UPZ 
89, 20 “Apydcı Aöyos (60/592). Sehr oft in Rechnungen und Ausgabenverzeich- 
nissen, wobei der Dativ von dem zu ergänzenden Begriff des Gebens, Lieferns 
abhängt: Hib. 121, 20. 26 EAcıov Traı(dlorıs) (251—5082). Petr. II Introd. p. 32 = 
III 135, 3 “Podwvı äpros, 5 @ı& "Aprendwpwi, 8 Kpıdai övoı, 9 &pror ”Amor- 
Awvioı (IIT2); III 137 col. I, 2.20; col. 2, 5 &proi 001; col. 1, 3. 17. 19; col. 2, 13 Äproi 
&nol; 139 (b) col. 2,2 oivou cool; 140 (a) 3 EUAax KAıßävoı (alle III). Par. 60 
bis = W. Chr. 30, 14 3UTos auTois (c. 2002) usw. PSI VI 584, 24 eis TpopMv Tois 
m@Acoıs (IIT2). Lille 54, ı dmoxfis (Quittung) Tpogelwv ’Epıews Nervögı pour le 
regu d’entretien alimentaire d’Erieus donne ä N. (243 oder 2182). Wilck. Ostr. 
341 TE(TAKTA) Ab Tınfis KAös Xäpns ToU Tois Trezois für Salz, das dem Fußvolk 
verabreicht wird (140%). Wilcken Ostr. I 144 ergänzt d1dou&vov, was ja dem Sinn 
entspricht, aber schwerlich als Ellipse empfunden wurde. Ähnlich Zen. pap. 59027 
verso öywviou ToIs owpacı (Lohn für die Arbeiter betreffend) (2582); 59059 verso 9 
Tepl TÜV öywviwv TÜV Tois OW@pacıv (257%). Lille 25, 35 [eis T& Emjıthösia Tois 
owpaoıv [18] zum Unterhalt der ı4 Personen (III2). SB 7263, 12 mepi Töv Tois 
mapı Tlampıo&dou Kal ”Apyeloıs peoßeurois Tropeiwv (254%). Teb. 35, 5. 16 


*) Denkbar immerhin, daß in dieser Rechnung eis &tmootoANv für sich steht 
und Mouoaiwı der Empfänger ist. 
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unöeva TrAeiov Trp&ooeıv TÜs wväs (für jede Mine) &pyu(piou) (öpaxnöv) u 
Kal ToVTo1s ywyinou (als Fuhrlohn dafür) Töı (TaAd&vrwı) (für jedes Talent) 
(Spoxnöv) 2, 18 Karayayıov (sic) TÖL (TAAdkvroı) (öpaypöv) Z (1rıa). 


3. Es gibt vereinzelte Fälle, in denen Einwirkung eines zu er- 
gänzenden Verbalbegriffs ausgeschlossen ist, jedenfalls dem Schreiben- 
den nicht zum Bewußtsein kommt. 


Lille 29 I 27 (Aufschrift) SoWAwv EmikAnois Kal Tois KATasıKÄaTaNEVvoIS 
mpä&ıs Vorladung von Sklaven und Mittel und Wege gegen sie einzuschreiten 
für solche, die ihre Verurteilung herbeigeführt haben (III2)!). In einer Titelüber- 
schrift der Dikaiomata Hal. 1, 203 sehr kühn mAnyfis &Aeud£poıs von Schlägerei 
unter Freien (III®). Or. gr. 101,4 ‘Epnlas kai PiAwTEpa T} yuvn Kal T& raıdla 
(sc. stifteten) Tnvde (sic ohne Tv, vgl. oben S. 79,16) &5£dpav Tflı mposeuyfil 
diese Exedra zur Synagoge (205—ı812). Abhängigkeit des Dat. von dem zu er- 
gänzenden Verbum ist nicht wohl anzunehmen. Vgl. Dittenberger zur Stelle, der 
(s. Meisterhans-Schwyzer 209) mehrere Beispiele aus attischen Inschriften an- 
führt, wie Syll.? 587, 48 Aidoı äpoupaioı eis TO oTp&pa T@1ı TUPywı, 68 KoAa 
rais Olpaıs, MHAcı Tais Bupaıs usw. (329— 282). Zen. pap. 59053, 6 Öötws 
yevovrar Npiv TA TE OTEy&onata Tois TAoloıs Kal TA Acıma xpnotä (2572); 
59649, 34 TAoı mndaAiwın (III). Mich. Zen. 21, 2 EyAeiyeı finäs 6 Xöprtos 
tois Immoıs (2572). 


4. Eininstrumentaler (finaler) Dativ liegt zu Grunde in folgen- 
den Verbindungen: 


yswpyoi nıc$@ı (Lohnarbeiter) Alex. (Botti) nr. 6 = Arch. [173,4 (III2). 
In den Tabellen über Ackerbewirtschaftung (Teb. 60 ff.) finden sich zahlreiche An- 
gaben wie oTöpos TUp&@ı (Aussaat in oder mit Weizen, Weizenfeld): 61 (a) 38 
omo(pos) TTU(piI) 1, Apälkwı) €, 5I oTO(pos) TTU(pÜI) E, Paon(Awı) E, 58 yakdı 
8; auch abgekürzt bloßer Dativ: 60 (&v) mu(pöı) ıy, Apä(kwı) Ss, wozu das 
Verbum ‚besäen‘“ zu ergänzen sein wird, 63.69 oTmö(pos) TU(p@ı) usw. (1188); 
ebenso 80, 5 (II2f); 82, 4ı (1158); 115, 14 (II5—ı32). Möglich, daß ein Verbalbegriff 
zu supplieren ist wie „hat zu geschehen“ Teb. 61 (b) 50 oTmöpos mrup&ı dk TÄvV 
KAT& Epos yewpyäv &y Sıauptoews (1182). Merkwürdig ist die Variante oTöpos 
XOpTwı von@v (statt Xoprovonöv Grünweide) Teb. 70, 50 (1112); 72, 34. 60. 
309 = Saat mit Weidegras (II4—1132). 


5. Der fast nur in poetischer Sprache vorkommende lokative 
Dativ auf die Frage wo? (statt &v, &mi) ist, wie es scheint, aus Gründen 
der Breviloquenz stehend in Personalbeschreibungen zur Angabe von 
Merkmalen an bestimmten Körperteilen; später auch bei der Himmels- 
richtung. Fast ausnahmslos fehlt der Artikel, worüber oben S. 23,: ft 


Petr. 119 = IIIıg (a) ıı oVAN yeveiwı, 14 oVAN) eÜoNHOS HETWTT@I hEowı (2252); 
IIlr2—=1ır,8 oVAN peonı bivi, 14 0UAN Umö Tplxa perwtrw1; III 14 —=1 17 (1) 18 oWAN 
KETOTTWwIı Kal AAAr uriAwı (235%). Ebenso SB 7169, 7. 8. ıı (Il2). Zen. pap. 59070, 2 
oVAn um’ Sppüv Aplıotep&ı) [kal 5Jefıäı (sc. xeıpl) (257%). Grenf.I 33,7 oVAM 
unAwı dsEıöv (1. SeEiöı, schwerlich yfjAov defıöv) (103%); ebenda nr. 44 col. 2, 5 
oVAN xporspwi deE(ıö1), 9 VAN peromoı (II2). Lond. III nr. 882 (p. 13) ı2 oVAN 
rysı dpıotepösı (1012). SB 7169, 12 oVAN xeıpi Apıotepäı (II2). Weitere Belege 
unter dem Artikel S. 23,1: &. 


2) Preisigke WB übersetzt mpä&ıs: „Beitreibung einer gesetzlichen Buße“. 
10* 


a 


20 


D 


5 


30 


35 


45 
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Himmelsrichtung: BGU 1127, 12 yiroves votwı, PBoppät, Aıßi, atn- 
Aıornı (182). Zu Ad, &k vörou, mrpös Popp& oder Poppäv, emi Alßa vgl. die 
einzelnen Präpositionen. 

Ein besonderes Artabenmaß, und zwar das größte, hat die Bezeichnung 

5&ptr&ßn Öpöpnwi, nach Wilcken Ostr. I 771 und Chrestom. Grdz. 
LXVII f. die auf dem Tempelvorhof gebrauchte (wohl auch aus- 
gestellte), nach dem öpönos benannte Artabe. Vgl. Grenf.-Hunt TebAIs2S7 2322 
Fay. S 243. So Fay. 16,7 werpnoov Trupoü dpölnwı) (Apraßas) TEOOa- 
PäKOVTA TTEVTE q®); ebenda IoI col. I, 3 (mupoV) Spolpwı) (Apraßaı) Y (182). 

20 PSI X 1098, 25 WETPWI TIL TÄS K@wuns TETPXO1VIK S[ponJoı (512). Statt des 
Dativs der Genitiv (?) Teb. 105, 40 perpwı &axoıvikwı Spönou (l. 5pönwi?) 
ToU &v TÄI Trpoyeypanne&vnı Koounı Zouxielou (1032); 109, 20 (932). Mit &mi: Teb. 
61 (b) 386 nErpwı [Tö1 rpös TO E]mi ToU dpönou TOU Zouxou (sc. aupPßeßAnnE- 
vor) (II8—1178). 

35 Anmerkung ı. Nur scheinbar ist der Dativ mit dem Substantiv verbunden 
Theb. Bk. II ıo xa®’ &s mapattdsıtoı ouyypapüs Eyxwpioıs ypäpmacıv 
(Verträge in der Landessprache, demotische Verträge) (1302). Der Dativ gehört 
in instrumentalem Sinne zum Verbum. Teb. 104, 23 und&v 2£aAAoTpıoüv Et’ Adl- 
kicı tfı ’AmoAAwvicı (922). Nach den Parallelstellen in anderen Ehekontrak- 

2o ten (s. oben S. 130,8) ist tfjı "AmoAAwviaı in Tris ”AttoAAwvias zu berichtigen. 


II. Bei Pronomina, bei Adjektiven und Adverbien. 
I. Der eigentliche Dativ steht 


a) bei Pronomina, Adjektiven und Adverbien der Gleich - 
heit und Ähnlichkeit, Ungleichheit und Unähnlichkeit (K.-G.I 
25 4II, 9): 

Grenf.I 46 = W. Chr. 447,8 Tois && TOoU alTtou npiv [ümaidpou] (Lager- 
genossen), 16 KTTO TOU auToU TjnIv Uraißpou (II2). Par. 14, 10 (K)artoıkouvrwv TMV 
aurrv nor TöAıV (1272) 2). P. Edg. 65 = SB 6771, 118 Tidenev dt auraı joov TÖ1 
Acımaı @ı Ögeideı (243%). Zen. pap. 59355, 6I @OTE yevcodoı (sc. TV TöKoV) icov 

30 TÄI KEPOAAWwI (243%); 59421, 9 KATAPELyw Emmi ot, ioov kpivov ’AtoAAwviwı (III2). 
Eudox. col. 6, 15 6 fjA1os ionv TMv fipepav TÄiL vuKTi onnaiveı (geschr.c. 165%). Grenf. 
I 21, 13 Trv Boüv EE ioou Kupısuetwoav Tois oikiaıs die Kuh sollen sie in gleichem 
Verhältnis wie die Häuser besitzen (1262). Zen. pap. 59046, I0 Öuo1ös &oTıv ppov- 
Ttizovrı Umep ooU (25782). Leid. B= UPZ 20, 14 Töv önolws Finiv Asıtoup- 

35 [yovoßv] (164%). Par. 8, 12 &AAwy T@v önolwv H[o1] (1272). Über Sporös TIvos s. 
oben S. 136,22. Grenf. II 23, ı TÖv ÖnoTinwv Tols ouyyevtoı (1082). Par. 15, 20 
(1208). Or. gr. 177,6 (952). Tor.I 3,22 mapamAnoıa Tois d1& ToU Ümouvr- 
matos (ähnliche Punkte wie in der Eingabe) Tpoeveykantvou (1162). Dagegen 
wie es scheint, mit dem Genitiv Teb. 5, 71 Tois äAAoıs Tois apatAnoıov (?) 

go T@v mopamA[n]Joiwv (1182)— Lesung unsicher. Polyb. I 23, 6 TTAPATTANIOIOV 
mrezopaxios. Vgl. Kühner-Gerth I 352, 5. 


b) bei Adjektiven des Gefallens und Mißfallens; freundlich 
und feindlich; gehorsam-untertan; nützlich und schädlich; 
geeignet-genügend (K.-G.I $ 423, ıı. 12): 


PSI IV 433, I Eypayyos nor TA oKöpda äpeoTtä 001 eivar (2618); V 488, 16 
SpEoTA TI olkovöuwı Kal TÜ1 Äpxırektovi (2582). Ebenda IV 361,9 mä&oı Tois 


45 


N Nach Kühner-Gerth IS. 412 Anm. 9 ist es zweifelhaft, ob der Dativ bei 
Ö aUTös als eigentlicher Dativ oder als ursprünglicher Komitativ aufzufassen ist, 
wie denn auch kai statt des Dativs eintreten kann, 
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map’ autoü mpospıAns (252%). Par. 63 col. ır = UPZ 145,9 ToUs Kad’ Svrıvouv 
TpöToV vooüvräs TI ooı &vriov (c. 164%). Petr. III 53 (j) ro ToVs Umnköous 
Svras T&ı Baoıdei (III), Kühner-GerthIS.359 Anm. 6 (Genit. und Dat.). 
Petr. III 53 (n) 5 eÜxpnoTov övra Tois &v TÖı vonö: (IIIa). PSI IV 361, 24 
TrpodunsTepos Eotaı Kal ool EUXPNOTOTEPOS (2518); 400,4 Trepl &v ao Ölvanaı 5 
xpnoınos yeveodaı (IITa). Hib. 82,21 TÄv Töı Baoıdkel xpnoiuwv (239—388). 
Rein. 18, 35 (1082); 19,20 (108%). Par.49 = UPZ 62,8 eis mÄäv T6 oo1 Xpnoınov 
(1612). PSI V 484, 6 fineis moV oo1 xprjomoı &oöueda (258%), SB 7246,6 TÖL 
yvnvaoioı yEyove xprioınos (III—IIR). Bei Sachen mit eis und Zi: Zen. pap. 59225, 3 
Et’ oVdEV ÄAXo xprioınos EEw (außer) eis Öxelav (2532). PSI IV 440, 15 TO oUp- 10 
p£pov aur&ı (III2). Amh. 33,25 oWötv TÄv Lpiv oupgepövrwv (II2). Zen, 
pap. 59637,14 @ ounpopwrara Töı Baoıei (IIIA). Rev. L. 32,4 kep&pıa 
ikava& (groß genug) TÖı olvwı; 40,17 (258%). PSI IV 352, 2 2uol y&p ikavös 
(SPoAös) Av Tiutpav (254%). Aber VI 599, 19 mit eis: Umnpfrtnv (sic) Ikavov 
(geeignet) eis T& &pyaAea (III). Ebenso bei &mırnödsiıos Zen. pap. 59184, 8 ı5 
N yap Alyumtia (ENaa) oUK Emirndeia dotiv eis Amövas, KAN’ eis TTapadeloous 
(255°). 

2. Der Dativ als Vertreter des Instrumentalis verbindet sich 

a) in komitativem Sinn mit Adjektiven und Adverbien der 
Gemeinschaft (K.-G.I S. 431, 2): 20 


Teb. 43, 34 ö5 &k0oAoudos @v Tfı bperepaı BovAnoeı trpovoeitain (im Einklang 
mit euerem Beschluß handelnd) (1182). Häufiger das Adverb &KkoAoUdws, das 
vielfach im Sinn von Kkat& c. acc. steht und diesem Konkurrenz macht: 
Par. 63 = UPZ 110, 179 ükoAoWdws T&1 TE TTPOSTÄYHOTI Kal TOois OUvkeiNevols 
üpiv ÖUrouvnpaoı „entsprechend der Kabinettsorder und den euch zugestellten a5 
Instruktionen‘ (Wilcken) (1642). Rosettast. 33 dkoAoWdws Tois vonoıs (= KATü 
Tols vönovs) (196%). Teb. 32 — W.Chr. 448, ı2 Ötws [yevntaı] dKoAoldws Tois 
TTPOSTETAYHEVOIS (c. 145%); 24,44 &. Tais dedonevans) 51’ aurwv StaoTtoAa(i)s 
(1172); 27,15 &. tois Umodedeıypevois (1132); 50, 24 &. Tois &dionois (1122); 72, 
185 &. Tois ÜTO TOoU Ö1loikNToU TTApeTIyeypappevors (IT4—I132). Theb. Bk. 30 
VIII ı7 &. fjı mowitaı 6 oTparnyös otouvdfiı (1302). Wilck. Ostr. 739,8 &. & 
TrPOSEXEI xeıpoypäpw (138%) usw. Evoxos: Rev. L. 20, 10 ddikwı Trpägeı Evoxos 
einem Gerichtsverfahren wegen Erpressung unterworfen (2582). Hib. 65, 22 
Töoı öpkwı Evoxov (nach 265%). Petr. III 56 (b) 17 &voüxös (= Evoxös) ein TA 
öpkwı durch den Eid gebunden (nach 2608). PSI V 515, 17 Evoxös elnı Tfiı koeßelaı 35 
(2512). SB 5680, 20 (229%); ebenda 4638 (P. Heidelb.) 17 Evoxoı Övres Papkı 
Asias „schuldig befunden, bei einem Raub ertappt worden zu sein‘ (Preisigke) 
(nach 147 oder 135%). Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70, ı8 davatwı Evoxos 
(57—562). Ebenso in einem Königserlaß Arch. VIII S. 214 nr. 15,8 (79%). Über 
den Genit. bei &voxos, der in den Pap. nicht vorkommt, vgl. Kühner-Gerth I go 
S. 380,8. Zen. pap. 59593, 15 Adyos Koıvös finiv (III2). Über iepös mit dem 
Dativ (der Genitiv zweifelhaft), 15105, koıvös und oikeios mit dem Genitiv s. 
oben S. 120,28#. Über den vereinzelten instrumentalen : Dativ statt des partitiven 
Genit. bei &eıpos s. S. 128,45, statt des ablat. Genit. bei &vdenss. S. 139,3. 


b) Mit Abschwächung des instrumentalen Sinnes bezeichnet der 4 


Dativ. relationis die Beziehung auf einen Gegenstand). Der klassische 
Accus. relationis verschwindet fast ganz (vgl. den folgenden Paragraphen). 


ı) Krüger $46,4 A. ı. Kühner-Gerth IS.317 A. 19; 440, 12. Brugmann- 
Thumb 439 Anm. Moulton Einl.ı16. Blaß-Debrunner? $ 197. Rader- 
macher N. T.?ı22. Fr. Völker, Papyr. graec. synt.spec. (1900) ı2. E, Olden- 


in 


I 


© 


15 


2 


° 


2 


an 


[eo] 


3 


35 


150 Adnominale Kasus. 8 74. 


Genf. 21 + Oxf. + Monac. 20 tois &yyıora yeveı (der Abstammung nach) 
obcı aufs ”Apowöns (II®). Auch im N. T. y£veı wiederholt statt des 
klassischen y&vos (vgl. Moulton Einl. 116; Blaß-Debrunner® $ 197). n&oos 
ney&ßeıformelhaft: Petr. Irz (= III 9) 3 (2352); Iı3 (= II 4) (2) 5 (237%); 115 
(=1112)6;I2ı (=1IIlı) col. 2, ı9 (2372); III 6 (a) 46; TMIT72(= 109223)174@372)3 
III 14 (= 117) (1) 5. 17 (235%). Par. 10 = UPZ ı21, 5 ney£deı n&oos, 19 ney&deı Bpa- 
xus (156%). Straßb. 87, 17 “ölvatos öunacı kurzsichtig (II2). Lond. III nr. 678 
(p. 18) 6 (99— 98%). Par. 5 I 5 Kodevöv (zu “odevew, also adverbal) Tois önnacıv 
= Leid.M col.1,6 (1148). Rosettast. 13 T& Baoıkıkd ögyeiAnpara Övra TrOAAA 
töı mAneı (so wohl mit Recht von Dittenberger or. gr. go bezogen) Äpfjkev 
(196°). Zen. pap. 59042, 4 T&ı owparı GKoßeveotepos (257%2)!). Leid. U = 
UPZ 81 col. 4,21 &do&ev altöı Plcı (= gYlocı) 2) Övrı olivomörn padunfoat 
(geschr. II2). Auch Partizipien, wie mpoßeßnköras Tois Ereoıv Tor. 17, 29 (116%) 
und Par. 15, 62 (1202) können hierhergezogen werden. Vielleicht ist auch in dem 
freilich verzweifelt vulgär geschriebenen Traumbericht Leid. C recto = UPZ 77 
col. 1, 16 olonaı hy Tayfiv eüpovov (sic) oVoa«v) Kal NdUTEpaı TM Pwvij Kal 
el Sıakeınevn(v) das beziehungslose Höurtpau TA pwvfj zu berichtigen in HÖUTEPAV 
Tin pwvij „ich glaube die Tages (zu sehen) wohlstimmig und mit süßer Stimme 
(begabt) und in Wohlbefinden“ (Wilcken) (1582). PSI IV 364, 5 &otw (TO inarıov) 
Ai Eple)aı nadaköv (25182). Petr. III 43 (2) =W. Chr. 387 col.IVı3 Töı ynkeı 
PadLrtepov ToU HeneNiou (2468). 

Anmerkung 2. Statt des klassischen Dat. relationis vom Standpunkt, 
den eine Person gegenüber einer Handlung oder einem Ort einnimmt (Brug- 
mann-Thumb# 460,4. Kühner-GerthIS.423e. M. Johannessohn, Kasus 
und Präpositionen (1910) 51) begegnet Petr. III 37,7 ein Genitiv: peniodconan 
Tapıeiov (ein Magazin) eisıovrwv (= elisıolcı oder eisıovrı) Evöegıa (beim Ein- 
tritt rechts) (IIIa). Dieser Genitiv des Standpunkts gehört der Koine an. Vgl. 
Schmid Attic. I 236; IV 57. In der delischen Tempelinschrift Ditt. Syll.2 588 (c. 
1802) wechseln de$ıäs eloıövTtı 36, ApıoTepäs eloıovrı 39, und ApıoTepäs eloıövrwv 
61, 109; eg1Äs elsmropeuon£vwv 210/211. 


c) Bei Komparativen und Superlativen, sowie bei anderen 
vergleichenden Ausdrücken wird der Dativ gebraucht, um das Maß 
anzugeben, um wie viel ein Adjektivbegriff größer oder kleiner ist 
als ein anderer 3). 


Petr. III 76 recto col. 2, 5 &p’ @v Eotıv (wovon abgeht) @ı TAelw Avrivevkev 
KoAiotpatos (sic) um was K. mehr bezahlt hat (2228); 80 (a) col. 2, 19 &ı Adi 
Sıayeyparraı (III). Teb. 61 (a) 186 &ı mAsiwı (sic) yp&gpeı ouvaxdrosodaı 2E 
burger, De oracul. Sibyll. elocutione (1903) 29f. Johannessohn, Kasus und 
Präposition 69. Schmid Att.I 236; III 57; IV 60. Vom Einfluß des lateinischen 
Ablat. limitationis kann in ägyptischen Texten nicht die Rede sein. 

j !) Vgl. Xen. Comm. II ı, 31 Tois owpaoıv Kdlvaroı, Tais wuxais Avönroı; IV 
I, 4 EPPWHEVEOTÄTOUS Tais wuyxais. 

2) Von altersher ist PVoeı, namentlich im Gegensatz zu vönwı, in philosophi- 
schen Werken gebräuchlich: so Plat. Gorg. 482 e TTOAA& ploeı utv oUK Eorı KaAdı, vVouw dE. 
Aristot. pol. III 4, 2 ploeı &otiv Avöpwıros zWov TroAıtıköv. Ebenso y&veı neben 
y&vos immer gebräuchlich (vgl. $ 75). Nach Radermacher N. T.: 122 handelt 
es sich überhaupt in solchen Fällen nicht um ein „Vordringen des Dativs auf dem 
Weg analogetischer Beeinflussung“, sondern um die Wiederkehr instrumentaler 
Auffassung, die im Griechischen uralt, aber hinter dem modern gewordenen Accus. 
graecus verschwunden war und nun in der Volkssprache neu erwachte. 

3) Kühner-Gerth I S. 440, 13. 
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eikaolas worin der berechnete Überschuß bestehen wird (118— 178); 67, 15 (1178); 
79, 15 (IIT—1108), Rev.L. 43, 5 S6Tw TOV OTTöpov TrpöTEpovV fi ouvkouizeodaı TOV 
Kaprröv fnepaıs E&&riKovra 60 Tage früher; 48, 13 TMv oVvrafıv &rırmpuoot- 
TWoav TIPÖTEPOV Ti TOVv yiva &miorivan Eurmpoodev Autpaıs Seka 10 Tage zuvor 
(258%). Zen. pap. 59040, 2 £Konıoäneda Täs Opiocas (Fische) &AdTttous duol um 
zwei weniger (257%). Über die gradsteigernden Zusätze HIiKp&ı, ToAAWı s. Band 
II 1,47 Anm.ı. Weitere Belege: pıkpö&ı A&tov Zen. pap. 59038, 9; 59044, 32 
(beide 257%); u. &A600w 59054, 35 (257%); H. MEIZOV 59241, 4 (253%). m. ÜVoTepov 
Mich. Zen. 18,2 (257%). moAA@ı mpoßunörtepov Par. 64 = UPZ 146, 16 (II2). 
SB 7259, 45 Ömws moAAol (1. TTOAASI) MäAAov TrPodunsTepov (doppelte Steige- 
rung) T& vonizöpeva EmiTreAßoe (sic) (95—94%). Tor. I 8, ı1 moAAdı nAAAOV 
(1162). Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70, 12 (57—568). oAAöı TrAciov PSI IV 
344, 9 (2568). 


$ 75. Der adnominale Akkusativ 


beschränkt sich auf wenige Fälle des Acc. relationis!). Diese alt- 
griechische Ausdrucksform hat im Hellenistischen viel Gebiet verloren 
teils durch Dativersatz (vgl. vorigen Paragraph) teils durch Präposi- 
tionen (dmö, eis, &v, katk und mpös Tı), wovon unter den einzelnen 
Präpositionen $ ıız ff. gehandelt wird. 


Meist gehen Akkusativ und Dativ in denselben Phrasen nebeneinander her: 
Zen. pap. 59218, 20 BouköAoı TO y&vos (von Stand) (2542). Par. 10 = UPZ ızı, 
4 TO y£tvos (von Abkunft) Züpos (1562). Über y£vaı s. vorigen Paragraphen. 
PSI VI 584, 6&oTiv d&E &k y&vous (von Beruf) BaAaveuvs (III2). Grenf. 133, 14 
Aelkopa Sp&aAnov den (weißen) Star am Auge (1038). Vgl. &ölvaros Önnacı 
S, 150,7. Dazu kommen die von altersher gebräuchlichen Maßbezeichnungen: 
Petr. II 41, ı auAn pös Boppäv ufjkos TTNX@v 16, TAATOS TrNy@v ın; dagegen 8 auAN 
TTpPdS voTov TAATOS TImyXEIS 2, MfiKoS TITyXeis 18, worin ich im Tabellenstil lieber No- 
minative als appositionelle Akkusative (wie Völker l.c. 15) ?) erkenne; ebenso 12 
auAn TIAATOS TINYXEIS 1a, WiKos de ke (III2). Der adverbielle Akkusativ steht im 
Anschluß an ein Adjektiv Rosettast. ı T& rpös ToUs Beols euoeßoüs (1968). Petr. III 
43 (2) recto col. 2, 14. 16 &py&oaotaı Trv Aunov „fikos (der Länge nach) Emmi oxo1- 
via v; col.3, 19 d1azel&aı (eine Öffnung herstellen, abtragen) TÖ TTA&ToS (TAxeıs) 
n; ebenso 23. 25. 29; col. 4, 26; verso col. 4, 6 ouvreAtosi dtäywpa ufkos Ep’ @paAlav 
(sic) (im Durchschnitt) (mnx&v) e, @oT’ elvaı&p’ @padlav (TNx&v) v, Uyos (TM- 
xXSv) ı5 usw. (2458). 

Anmerkung. In der Subskription einer Ablösungsurkunde Grenf. II 26 
verso: &miAuoıs Tlereoposphtcos Kal Tous ddEeApoUs, was verschrieben ist aus TV 
&dEeAPÖV (1032); 30 verso &riAucısTlereapoendea Kal Toßs &BeAgoVs ist vor TIet. Trpös 
einzusetzen (1022), 


ı) Krüger $ 46,4. Kühner-Gerth I S. 315 ff. Brugmann-Thumb? 
437 #. Fr. Völker l.c. $4 S.ııfl. Blaß-Debrunner $ 160. 

2) Völker ı5 liest Leid. M ı3 olkov &kodon(nuevov) TrAxeıs (Tpltov Trev- 
Tekaıdekatov); der Text bietet aber 13 u. 22 eher trrjyews, wie jedenfalls Par. 5 
I8=II2, wo Völker rixewv TpiTov TrevreKaıdtkatov statt TINXEWS MEVTAKAI- 
5EKaTov (sic) gelesen hat. 


„ 
w 
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$ 76. Attributive Präpositionalausdrücke !). 
(Adnominale Präpositionslehre) 


Wie Adjektiva ($ 64f.), Pronomina ($66—70) und Substantiva 
($71—75), letztere teils im gleichen Kasus (als Apposition) teils in 
s obliquer Form (als Attribut), mit einem Nomen sich verbinden, so kann 
die griechische Sprache auch Präpositionen und präpositionale 
Adverbien mit ihrem Kasus durch Vorsetzung des Artikels nicht bloß 
zu Substantiven (worüber Band IIı $3 und 5), sondern auch zu Ad- 
jektiven d. h. Attributen eines Substantivs erheben. Solche prä- 
z0 positionalen Ergänzungen nehmen, was die Stellung des Artikels be- 
trifft, an allen Möglichkeiten adjektivischer Attribute teil, wie sie oben 
(864 S.52ff.) beschrieben sind. Die Belegstellen sind in der Präpositions- 
lehre ($ ıı2 ff.) bei jeder Präposition aufgeführt, worauf im einzelnen 
verwiesen wird; hier seien der Übersicht halber nur die in den Papyri 
ıs vorkommenden charakteristischen Typen zusammengestellt 2). 


A. ECHTE PRÄPOSITIONEN. 


I. Präpositionen mit dem Genitiv allein: 


I: &vri ($ 112): 
Tfı Erepoov Avri TOU oUnPEPoVToS (zum Zweck ihres Vorteils) omouöfjı (II2). 


20 2. &mö ($ 113): 
a) räumlich: 


Bewegung.: ToU ip’ Aw (frisch von der Tenne) xKpıdorüpou (III2). 
ai Ato TÄV auA@v (von den Gehöften zum Flusse führend) &yßarnpicı (II2). 
tous Amo ToU TlavormoAitou nexpı Zunmvns Xpnnarıotäs (II2). 

25 Himmelsrichtung: TO “mo Boppä, votou, Außös, ATmAıwrou TrEdiov, HE- 
p0s, x&öpa (II2). pexpı Tov Amo Bopp& Täpwv (IA). 

Wohnsitz und Aufenthalt: net& ToU ao ToU ’loıeiou (im Isistempel ansässig) 
puAokitou (IITa). oi dekatorupior oi Ad Tfs &yßarrnpias (III2). oi &. ToU TöTou 
mrpeoßVrepo1, xoaxlraı (IIa). oi &. Tfs TOAews (Memphis) ’l&ounaioı (I®) usw. 

30 Standesbezeichnung: oi d&. ToU yupvaoiouv veaviokoı (III&) Mitglieder 
des7G. (Bd.-IEr,14)2 Velzee: 

Genitiversatz ($ 108): TA &. Tfis Sıopuyos Üdara (IIa). 6 d. TOoU Kpırn- 
plov Urnperns (Gerichtsdiener) (II2). Tois di. Atoomörsoos lepelcı (12). 

Proleptisch: &vakopioas (T& jep&) netä Tfis &AAns yazııs TÄS ATTO TöV TöTTwv 

35 (III2). ormmyoüvri TOV Ad TÜV KAwvmv oitov (III2). Tv d. Tfis olklas popriov 
Sıevniveypevov (II2). 


b) übertragen: 


!) Krüger $ 50,8,9. Kühner-Gerth I S. 594,6. Winer-Schmiedel 
$ 20, ı—6. Blaß-Debrunner® $ 272. Radermacher N. T.: ıı2. TR 

®) In der allgemeinen Präpositionslehre ($ ıı2 ff.) werden, um nicht eng zu- 
sammengehörende Erscheinungen voneinander zu trennen, neben dem überwiegend 
adverbalen Gebrauch auch die parallel verlaufenden adnominalen Beispiele ange- 
führt, während es sich in diesem Paragraphen nur um eine übersichtliche Darstellung 
des adnominalen Gebrauchs handelt. 
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Herkunft und Ursprung bei Personen und Sachen: of vno1ı&taı ol &. Zourj- 
vns (sic) (I). TOV &. Tfis olkodonfis Xoüv (vom Bau herrührender Schutt) (III2). 
TO &. ToU Alvou omeppna (IIIa). TO TEAoS TO di. TOU onodnou Kal ToU KpöTwvos, 
Tov nöoxov ToV Amo ou ”lorelou (IIIR). 


Anlaß und Ursache: mepl TÖv &. TÄv ouußoAalwv &upioßntnoswv (IIIR). 5 
is &. TÖv TpostTayparwv &Eovolas Kal PiAavdpwrrias (IT2). 

ce) zeitlich: 

ao UmoAöyou ToU Amo ToU u (Erous) Teb. 75,38 (1122) — zu ergänzen 
etwa KEINEvoU Ev UmoAöywı; ebenso 84,27. 29. 31 (1182). &v Tois do ToU u 
(ETous) Xpövois 61 (b) 208 (118%). 10 


3.28 ($114): 

a) räumlich: 

Bewegung: Tov &K Ts TTOAews AvarAouv (II2). ToVs &k ToU "AokAntisiou 
(geschuldet von) äprous (II2). 

Ruhe, Wohnsitz, Aufenthalt (wie dmö): T@v neipakiov TÖV &K TÄS ı5 
Npetepas Kauıns, ol yewpyoi ol && Tartapı, Töv £E ”AAaßaveldos Troıpevov, TOV 
&K fs Kußalas vaurnv, TOV &K TOU ZUTOTWwAlou Taniav (IIIa). Tv EK TOU iepoü 
KAaAAUVT@V, TOUS EK TS Kwuns TTPEOBUTEPOUS, T@v Ex Bepevikidos KaToikwv ITTreov 
(II2). Töv EK ToU neyadou ”AokAnmielou Tapıysutöv (18). 

Standesbezeichnung (wie Amoö): ol &k ToU onkelou (Abteilungsfähnlein) zo 
veavioroı (II2). 

Prolepsis (Attraktion der Präposition) denkbar: T@v &x TItToAenaidos yewp- 
yav Boüv ÜpeAönevor nernyayov eis DiAadeAgerav (IIIa). TOoVs EK TTS K@uns YEwp- 
yols Avaksxwpnkevaı eis TO iepov (II2). EyAsdukav TA EK TIs yfis Vdata — neben 
£yAVovros TA Ev fi yfiı Vdata (II2). 25 


b) zeitlich: 
11 ES Apxfis Kploıs (III). Tois&E Apxfis Edionois, Tfjs eK aıdos PiAlas (IR). 


c) übertragen: 

Abstammung und Herkunft bei Personen: Tfı Huyarpi Anpoi täı 25 Ei- 
envns (IIIe). ij &autoü Buyarpi Tflı && Toevvrjoıos (II2) usw. Vgl.$ 108 c. 30 

Ursprung bei Sachen: TÖ && Alvou oTrepna (cf. Kö), TA EK TOUÜ OTTOpOoU 
EKpöpıa, TA &K& TOU KAnpou (TÄs yfis) yevinara (IIIa). Vgl. $ 108d. 

Stoffbezeichnung (s. $ ıo8e): T& && xwıdlwv depnata (IIIE). 

Genitiversatz ($108a): Tfis &K mÄAvVTWv ouvepyelas allseitige Beihilfe (II). 
is 85 bußv Kmavrnosws (IR). 35 

4. mpö ($ 115): 

zeitlich: +iı vurri Tfı mp& Tfs ıg (IIIe). THV po TauTns EmoroAnv 
.der letzte Brief, T&v mp6 autou PaoıAewv (II2). 

II. Präpositionen mit dem Dativ allein: 

5. &v ($ 116): 40 

a) räumlich: passim. 

Personen: oi&v DiAadeAgslaı Imreis, oi &v TÖ1 Europiwi Aoyeutal, TV Ev Ze- 
Pevvirwi Aaöv, Tois &v ToAan puAakitaıs (alle IIIa). Tous Ev “Epnwvder ÖyxAous, 


av Ev TÖL pneysAwı Zaparıeiwı S1dunöv, TÖI &v Mepgpı Eevik@v TTPAKTOPI, TOis Ev 
151 onneloı autav otparıwrans (alle II2). Tois &v Temrüver lepeloı (1%) usw. 45 
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6 Aaös 6 Ev fi röreı, ol neräßoror oi Ev Ekkornı Koynı, TOUS HovÄpxous ToUs Ev 
Tois TOTTOIS, TTAPA TV TPATTEZITÄOV TÖOV Ev ToIs jepois, T@1 Apxıyepei (sic) TW1 Ev OwAreı, 
of iepeis ol Ev Ekdotaı jepisı (alle III2). oi Swdera Beoi oi £v “HparA£ous TroNeı (II2). 
Sachen: Tö &v KpokodiAwv TröAsı deonwrrpıov, 6 Ev Zekeukelaı Aıunv, TO Ev 
5 ’AmöAAwvos TröAeı lepov, 6 Ev MI avAfı 0TTos, TOV Ev T@1 vondt Epywv, TO Eu Deßixı 
Aoyeurnpıov, iv Ev "AAsSavöpelon S1ädecıv, TA Ev Eumopiwı TEAN (alle III). To 
&v KpokodiAwv TTöAeı iepov, TTV Ev T@I KANPWI XEpoov, TTS Ev TÄ1 Zouyıeloı Kpıöfjs 
(IIa). TA £pya Tä Ev Kavrn (sic) TA Ev TÖ1 HEowı, TO orIoanov TO Ev TleAcı, TOV XöpTov 
TOov Ev TI TrEdIWI, 1) EAepavınyos T) Ev Bepevikni, TV oxoıviov T@v Ev ToIs Xwpoıs 
20 TOVTOIS, TO EAaıoVpyıov TO Ev "AAsgavdpeian, TIv yeEpupav mv Ev “lep&ı Nrowı, 
TA öpyava TA Ev Tois Epyaortnploıs, MV Trposodov TMv Ev TÄ1 TTapadelowı, TV 
Suvanewv TOV Ev Tais xwpaıs TauTaıs (alle III). Ews TOoU TrepıBöAou ToU Ev TÄ1 
..., Ev TÖ1 Zaparıeiwoı T@ı Ev Mengen (II8). 


b) übertragen: 


15 Kunstausdrücke aus der Bodenkultur ($ 116 Ib): f} &v dvaraunarı (yfj), 
T) Ev Apkosı, Ev Öwpeät, Ev TTPOSOdWIı TÄV TEKVWV TOU BaoıAkoos, f} Zv KEXwpionevnt 
trpos6daı, Ev UToAöywı Yfj; oil Ev ErioTtäosı Kal &v koAoyıoydı, &v ouykpiosı KAfjpoı 
(III—I2). 

Schuldverhältnis ($ ıı6 I b 5): TO &v autois (auf ihrem Schuldkonto 

20 stehend) öplAnna (IIIE). Tüs Ev TIpoteAAwı (Apräßas) (IIe). TO Ev &uoi pEpos 
der auf mich fallende Teil (I2). 

C) zeitlich x II0s1T): 

ö oTöpos 6 Ev TI ke (Erei) eis TO Kg (III). E6 TÜV puAakıröv TövV Ev TaL Ay 
(Erei) (sc. KAnpwv) (II2). TÖv Ev Ta vd To Kal a (Ereı) [sc. zum UmoAoyov ge- 

25 rechneten] (KAfpwv). Tfsev T@ı K (Erei) [sc. nioßweeions yfis] (II2), 

6. oVv ($ 117): 

wird selten attributiv verwendet wie Or. gr. 48, 2 mputäveıs oi auv Atovuoloı 
(240%); häufiger als Substantiversatz: oi oUv TIıvVı = Kollegen, Genossen, Teil- 
haber. Tor. II 9 Aöıknpevos Um "Wpou Kal Xovvorrp£ous Kal TÜV olUv autois 


3° (116%). Grenf. II 35, 10 mporwAnrai Kal Beßaıwrai Nexoutns Kal ol oUv autan 
ol Kroßonevor (988). 


III. Präpositionen mit dem Akkusativ allein: 


7. &v& ($ 118): 


nur in der Verbindung vd p£oov, z.B. &v Tfiı &v& peoov hlunı, TaAaıod 
35 XWHATos TOU Ava Eoov TOU KArjpou (beide III2), 


8. eis ($ IQ): 
a) räumlich (wohin?): 


mv YEpupav nv eis Tols Kanivous, fj eis "AAaßdorpwv Trödıv AsıToupyiar 
(IIIa). fs eis TO Baoııköv TÜV KaanKkövrwv eistrpägeoos, TOU eis ’AAsgavöpeıav 
4° KaTarrAou (II2). 


b) zeitlich: 


‚Ausdehnung: As eis Kavra Töv Biov AvrıAruyeos (II), Termin: nv 
eis TO 5 (ETos) SıaTrpacıv Tv mposodwvy (III2). 6 eis PUAoV TToTIouös Bewässe- 
rung der Flur bis zum Knospentreiben (II2). 
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c) übertragen: 


Ausdruck der Gesinnung (auf Inschriften): PiAorıplas Evera TAs els TOV 
Baoıd&a, elvolas Evera Tfs els MV mÖAıv, THV TE eis TOV Baoıdkex Kal ToUs TOUTOU 
yoveis elvorav, eVoeßelas Ts eis Paoıkka TlroAepaiov, elepyeolas Everev Tfs els 
aurols Kal tous olkelous (alle III2). 

Zweck: bei abstrakten Begriffen: mept Tfis eis Tnv onoapelav (Sesamsaat) 
yfis, TO AvrAwpa To eis mv Tapakonıöriv (Transportkosten) (IIIa). fs eis nv 
TPoPMV TÜV nöoxwv SAlpas, Tfis eis Tov Biov BonPelas (II2) usw. 

bei konkreten Begriffen: TO AvaAwpa TO eis TMV oTmMAnv, TOv ELAwv TövV 
eis TV oxedlav, Trepi Tv eis TA Zrepavnpöpıa Eeviwv (III2). Tais eis TA Kvarykaia 
Tpogais (IIa). TO eis Av TrAlvdov Kürtepyov (IIIR). 

Umschreibung des Genit. possess.: Tov eis Täynv oikov das der 
Tages gehörige Haus, xwpis TOU eis aUTov olkov (sic statt olkou), Tfjs eis EUßıov 
AntreAopöpou (II2) usw. Vgl. $ 108 c. 

An Stelle des Dativs: Tuxeliv ne Tfjs dnAounevns eis TOV KBEAPOV orparrelas 
daß ich die betreffende Militärstelle für meinen Bruder bekomme (II&). Vgl. $ 109. 


IV. Präpositionen mit Genitiv und Akkusativ. 


9. Sı&!) c. gen. ($ 120): 
a) räumlich (Verbreitung im Raum): 
oil d1& TOU vonoü Kwpoypannareis, un Hovov TA da Tfs Kayrs, AAAK Kal Ta 


Sk ToU vonoü (Krrivn) (II2) — im Wechsel mit dem bloßen Genitiv, worüber 
$ 108 c. 


b) kausal und bildlich: 


Auf Verkürzung beruhen die militärischen Kunstausdrücke oi dı& 
Xourjvios näxınoı die von Ch. auf die Beine gebrachten Truppen, entstanden aus 
oi d. X. mpossiAnnnevor oder mposAngpdevres eis ToUs naxinous (II). Ebenso oi 
51” ”Avöpovikou Kuvnyoi die von A. ausgehobenen Jäger (III2). T@®v 81’ autoü 
mAoiwv die unter seinem Kommando stehenden Fahrzeuge (III2). T@v d1& Kpi- 
Twvos Katoikwv immewv (II2). 

Auch in Steuerquittungen sind Ausdrücke wie T& 814 Anuntplou Evvonıa 
(die von D. eingezogenen Weidegelder) T&v Zrivwvos aly&v (III2) durch Er- 
gänzung von TIeTT@KöTa zu erklären. PSI V 535, 40 Ta dı& ’Apıotews (beschafft 
und aufbewahrt) &v Töı E£w oiknparı oivou Xia (III2). 


TOSKATaı I TI2I)Ic.. gen.: 

ohne feindliche Absicht = de: 6 diodoyıonds 5 Ka’ ümnperöv (III2). Ta 
Kat’ aut®v ounßoraa (II2). 

KOTOC Acc. 

a) räumlich: 


Verbreitung im Raum: oi xa®’ immapylav Zmorärtan, oi K. TMv X@wpav 
ypanparsis, T& Kark T. x. iep& (III2). TA iepi tä xar’ Alyumrov (II) usw. 

Allgemeine Ortsangaben (in der Umgebung, gegenüber): &ml ToUÜ katä 
TTrorepaida öpnou, eis Ta x. TIroA. Epya, trepl T@v x. Mepgıv XONATWwv, AT TÜV 
x. TItoX. dpkoewv (Schleusen), eis Td xöpa Tb Kark Tov BacıAıköv rUpyov (alle 
IIIa). eis T&s kart Meugıv verplas, demo Toü K. Köttov Ööpous (II®) usw. 

Bestimmte Angaben = &v: tfis kat Opöıv yeplpas (neben Tüs Ev ©p. 
y.), &v tois kark Atoßov kal Opkınv Tömoıs (III2). TA Kar’ olklav altoü Em- 
Aa, TV KATa Kowynv dekav@v (II2) usw. 


ı) &ı& kommt in den Papyri attributiv nur mit Genit. vor. 


45 
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Mit Übertragung auf eine Person: ol Ka’ &aurous motanoi die in 
ihrem Pachtbereich vorhandenen Wasserläufe (I2). 


b) zeitlich: 
Ev ToIs KaT& TMv Tapayrıv Kaıpois, TÄV KAaT& Kaıpbv (zeitweilig) &miotatöv 
s (IIe), 


c) übertragen: 


— gemäß, entsprechend: 

Tois Kat oeAvnv futpaıs (Mondtage), TöV K. dtov TöKov, Ev Tais Kat TO 
Eikypayına, TTPöSTAYpa fippaıs, TO K. ouyypaptiv 5äveiov (III2). Ev Tois Kar’ 

zo &Eicona (nur dem Rang nach) KAnpoubyoıs, Täüs Apräßas TÄs K. SımAouv olußoAov, 

XoAKoU ToU «. iv bmoßnknv (II2) usw. 

Relation = mit Rücksicht auf, oft rein periphrastisch für den Ge- 
nitiv und besonders häufig Ersatz für das Possessivpronomen ($ 108 
3% 

15 &v Tois Kad’ Tinäs TömoIs im unseren Gegenden, T& Kad’ riuäs dlkaua, TO 
nepos TO Kar’ &u£ (III2). 6 Kata Trv niodwoıv xXpövos, Tfs Kad? Eautous koxoAlas, 
im Tfs Koß’ ünäs Asıroupylas (II2). TÄs Kat’ &u& xpeias (12) usw. 

Distributiver Gebrauch: 
Temporal: ToUÜ kart’ &vıautov eis "ANsgAvöpeıav KarärAou (IIa). Tois Kat’ 

20 &tos Zprßoıs (Ia). Ev Tais Kad’ finepav Epnnepiorv, TO Kad’ Tiutpav AvrAwpa und 
To KvrAwpa To K. rn. (III2). Persönlich: Täs Kart’ Ävöpa ypapıs Namenliste 
(II). Sachlich: T& x. p&pos (die einzelnen) x@wpara (III2). TÜV K. HEpos Edviv 
(IIa). Tv Upanmov yfiv TMV KaTtk xKepgaanv TÜV Kounr@v (IIIa), f Kara 
PUMov yewperpia (II2). 

25 Modal: mpös Tov K. Koıvov oTepavov (II2). 

Ireneta cn gen.1S7722]. 

Epyätaıs Tois NETÜ TÄv Umozuyiov für Arbeiter, die neben den Zugtieren 
beschäftigt sind (IIIa). Tois n[eT’] autou auAaritaıs Giss. bibl. 8, 3 (1322). 

BETA CFACCH 

30 eis TOV petk TaUTa Xpovov (II—Ia). UmoAöyoU ToU uerk Tb A (Eos) sc. 
kAnpou Teb. 72, 183 (1142) = 61 (b) 245 (118%) — zu ergänzen ‘was placed &v 
üumoAoyw@ı1’ (vgl. Comment. S. 318). 


12. nepi c- gen. (9723): 
bei sorgen, sich kümmern: 
35 Av Trepi HEpous TOUToU oTrouönv (IIIA). f} Trepi TV Katk ToV oTröpov Ppovris 
(112). 
bei Substantiven, die von verbis sentiendi et declarandi ab- 
geleitet sind: 
EX TÖV TTEPL TOV PIAAVBPAOTTWV TTPOSTAyHATwv TrEpl TOU 2&v Kpareiv, TOU 
40 TpOSTAynaTos ToU Trepi Ts Kvaypapfis, TÄs Trepi rs oiklas Krroßslifeis, TMV Trepi 
oWönToroüv TTPAYMaTOoS Kpioıv, TOv Trepl Ts Beßaıwaewos Adyov (alle IIa). iv Trepi 
ToUTwv Emmpormv (Auftrag) (1a). 
Ursache, Veranlassung, Rücksichtnahme: 


mv mepi TOoUTWwVv olkovonlav, Toys Kadrkovras Trepl TOUTwv aTıouou 
45 (Verfügungen) (II2). ; Be -; 
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TEPMC.AccH 

a) räumlich = rings herum: 

von Sachen: &mıdeivon &m ToU Trepi Täs BaoıAelas (rings um die Diademe) 
TerpPaywvou PaoiAsıov (II2). 

von Personen =Begleitern, Kultgenossen, Anhängern: 

Tois rexviraıs Tois Trepi Aıövuoov Kal Beous AdEeApoUs, ToUs Trepl "Avöpwva 
guAaritas, TV Trepi &ut owpäarwv (Sklaven) (IIIa). T@v Trepl TöV oTparnydv 
Hoxaıpopöpwv (II). TÖv Trepl Lnäs naxaıpopöpwv (IR). 

bei sachlichen Begriffen Umschreibung des Genitivs: 

Ev Tois mrepl 08 (cf. Kkatk o&) Tömoıs (III2). ft Tepl &aurous (ihnen 
anhaftende) ßBiaı, audadiaı, noxdnpä Aywyfiı xpwpevor (II®). Vgl. $ 108c. 

bei Ortsangaben = in der Nähe oder Umgebung, bei: 

EK TOU AneAßvos TOoU Trepl DiAadeAgeiav, TV TÖTWV TÄV Trepi DiAadeAgerav, 
eis Tols repi Yüxıv (KAnpous), Tis repi Zeßevvurov yris, TV Tr. DiAad. TöTTwv, 
töv m. Bobßaotov AumeAwvwv, Tov KAfpov TOV mr. Eunnepiav (III2). &v Töı . 
Tapkıtıv mediwı, eis TO Trepi Oeoyovida Epyaotrpıov, Tv Tr. aUATV EITIÄEKTWV Ha- 
Xinwv, Kpxummpetöv, S1adöxwv (II) usw. 

b) übertragen von dem Tätigkeitskreis einer Handlung: 

7) mepi TA Lmodeıkvupeva TrPosoXT) (II2). 

13. ümtp ($ 124) c. gen.: 

übertragen: zugunsten, im Namen von: 

Tas Umep ooU (Univ) euxäs Kal Buoias Emitekeiv (IR). 

= mepi rıvos ‘in betreff’: 

ev At EmiotoAfii Tfı ü. Nıkavopos, nv ü. TolTwv Eriorewiv (III2). tous Ü. 
is ouvragews (Gehalt) xpnnarıopobs (II&). Tov Trpos Arovloıov UTep ToU EAai- 
ou (Aöoyov) (II2). 

ümep c. acc. räumlich = oberhalb: 

ou ü. Mengıv “HpakfeotroAitou (12). 


V. Präpositionen mit 3 Kasus: 


14. &mi ($ 125) c. gen.: 

a) räumlich = auf der Oberfläche eines Gegenstandes: 

TA OKOP5A TA Emmi TÄS TETPAS, TMV yEpupav mv Emmi ToU Vöpaywyoü (III2). 
ToU Emi TOoU Änpou (KArpov), fj Emmi KaAanou (auf Rohrboden, d. h. mit Röh- 
richt bestanden) yfj (II2). 

— in der Nähe, Umgebung: 

To Em TÖv Öpiwv (xöpa), Eu TTroAspaidı Tfı Emmi ToU öppou (TII2). 

Bestimmte Ortsangabe = in (von Städten und Plätzen): 

N Em TOV TöTwv TpATeza, TÖ1 &. Tv TöTTwv Eevikdi TTPAKTOPI, Ol E. T. TOTTWV 
xpnnariorai, Tv Paoıdeıöv (Diademe) Töı Emmi TÜV AAwv vaöv (alle II2). 

bjezeitlich: 

rs &mi ToU Tapdvros oxoAfis (III2). Oft in Königsdaten: Tfjs &mi ToU 
BaoıAtos, Zi ToU marpos ToU PaoıAtws yfis, wozu KATAHENETPNIBEUNS ZU er- 
gänzenist (II®2)r), Ob auch in der Phrase ToU Zi Toü va (E£rous) KArpou 
(II2) das &mi temporale Bedeutung hat, ist zweifelhaft; eher Genitiversatz. 


1) Voller Ausdruck Teb. 30, 26 &v fl &mi ToUÜ marpos ToU PaoıAtws Kata- 
neperpnpevni (sc. Xapaı oder yfit) (115?). 


o 
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c) übertragen: 


In Verbindungen wie Tois Em T@v Tör@v orparnyois (III—II2) kann man 
nach Analogie von Ausdrücken wie &m T&v &va Tötwv Taxdels, 6 em Ts mö- 
Aews nicht bloß eine lokale Bedeutung, sondern zugleich die militärische Aufsicht 

5 über das Gebiet erkennen. 

mic. dat: 

final: 

nv im’ dyaddsı vou Trapovolav (IR). 

el Er Be 

zo räumlich: Richtung wohin? 

Allgemein: tiv mi TövV Arneva (6506v) (III2). 

Zuflucht: rtv &p’ Upäs Katapuynv (II2). 

15. map& ($ 126) c. gen.: 

übertragen = von seiten. Meist ist in Gedanken ein passiver Ver- 

ı5s balbegriff zu ergänzen: 

Tüs EvroAäs TÄS Tr. ooU, TV T. TV TEeAwVv@V dlaypapriv, TA TTAP& ou 
HıAAvdpWwTAa, TUP&V Tpı@v T@v rap’ “Hyrnovos, yvacıy THV TAP& TÜV Xpnna- 
TIoTöv, S1& MV Tr. Uu@v okermnv (III2) u.o. 

nicht selten Umschreibung des Genit. auctoris: 

20 Stebend fi ap& TIıvos EmioToAn, Kvapopdı, Bordera, Erikoupela, AvriAnyıs, 
6 map& TOoU 8eivos xpnnartıonos — zu allen Zeiten. 6 mapd& PiAwvos oitos, 6 Tr. 
coU Immos (das Pferd von dir = dein Pferd), ToVs nöoxous ToUs Tr. DiAwvos 
(IIIa) usw. Vgl. $ 108 d. 

= im Dienste eines stehend, untergeben: 

25 Häufig 6 TAap& TIvos ypappateus, YEwpyös, ImTTOKöuDS, Kußepvritns, HÄXıNOS, 
Hovoyp&gos, TTPAKT@P, OITOAOYOS, TPATEZITNS usw., TO TTAP& TIvos TrEzöV, Imr- 
kov (III—-II2). TO map’ fu@v maıdäpıov (II2) usw. 

maps.e, dat.: 

— im Besitz (Genitiversatz): & map” &yol Immos, T& Trap’ &uol oKöpda, 

30 TAs map’ aurtwı Apräaßars (alle III2), 

= im Dienst: obs 1. ool ypapnareis, puAokitas, Töı map” Euppoviwi 
TTPAKTOPL !), &v Tois map’ fniv "Apawıv (alle III2), 

mapd& c. acc.: 

räumlich — neben (Standpunkt der Ruhe): 

35 eis HH TAap& mv Aluvnv (yfjv) (III2). 

solözistisch = map& rıvı (Genitiversatz): 

6 oitos 6 map’ Unäs, TO map’ finäs BaAaveiov (IIIa). of mapd oe Oeol 
(IIa). Tais rınais Tals &vo mapdk oe (II—Ia). Vgl. $ 108 c. 

16. mpös ($ 127) c. gen.(?): 

40 Nur an einer Stelle zweifelhaft: Par. 63, 8 = UPZ 144, 17 Tv rpds Tau- 
ns (pap. TaTaıs) olknötnta v. W. Schmid hergestellt (c. 1648). 


') Gewöhnlich T&ı map’ Elgpoviou p&xtopı, so Eleph. 23, 2. 6; 27 (a) 
1 (2238), 


$ 76. Trap& — rpös — Umo, 159 
mposser dat. 


a) rein örtlich = unmittelbar daneben (v. Sachen): 

ToU Tanıslou TOU TTPöS TÄI lep@ı oikwı, TOU TrP. Tas KatakAeioıv TÖTToU, 
TV yEpupav nv Trpds Töı Emroikloı, eis Thv Trp. T@1L XoptoßsAwı (Heuboden) 
[oTäoıv], &v TÜ1ı Hpwwı Töı mp. Tfı röAeı (IIIe). TÖ &pnuepeurfipiov (Aufenthalts- 
raum der Arbeiter) T6 Tp. Töı Aylaı ToU Zapätıdos, Ev Töı Trp. Mengen 
(neben Meygıv) Zapamıeiwı (II2). 


b) übertragen: 


— beschäftigt mit: ums öv mp. Töı omöpwı Kınvöv (IIa). Töv ıp. 
fi Bepameiaı ToUV Zapamıos Kal Tfs "Ioros Sıduuöv (IIa). 


Vorsteherschaft:! r&v neröxwv Tv mp. Tiı @vflı (IIR). 


mpös c. acc.: a) räumlich (Himmelsrichtung): 
To mpos Alßa, voTov yepos, TÖ TTPöS voTov TEiXos, &K TÄS TTETPaS TfsS TTPöS 
vorov, Ti St@puyı Tfl mp. Aißox (III). TAVv mp. fAtov Tomopxiav (III—II2). 


b) übertragen: 


Persönliche Beziehungen und Verhältnisse: ig eunueplas tfis 
Trpös Ton BaoıAka, aiTp. Tobs yewpyobs ouyypagal, 8ıdAoyos 6 rp. "Wpov (III2). 
Tov trp. Arovuoıov Umep TOU EAalou (Aöyov), E1& TÄS TTPOS avTov Sıaypagpfis (An- 
weisung), Tfı mp. Muäs Emipeigeı (Verkehr), Tais Trp. fiuäs elepysolaus, Tfs TTpOS 
nv Aoßaıv ouvxwprjoews (II2). 


Freundliches und feindliches Verhalten: +fı euvolaı fi rpös 
[.. .] AUa). TA mp. o& Koi Tov Tatepa aipeoesı (Gesinnung), Ts TIpös 
TE TOV TIHETEPOV TTATEPA Kai TMV oiklav Ekeivnv PiıAlas, Ev Ti aurfı TTP. fnäs 
pılaı, Sa THV TTP. TA TTPAynata eüvorav („aus Loyalität gegen die Regierung“ 
Wilcken) (II2). Tfs mp. mÄävras eVepyerikfis atmavrnoews (I&). 

fs mp. autobs dvrıödıklas (Prozeßgegnerschaft), TÄs av Alyumtiov 
mpos Tobs autous Alyumrtious kpiosıs (II2). 

Bestimmung, Zweck: +& mp. lv karsotacıv dkaıopara die zum 
Zweck der Gerichtsverhandlung nötigen Beweisurkunden (III). T& mp. nv 
yewpyiav oreun (IIa). Aprav TENTöV T@v TTPOS TO auto Eros (II). 

Sachliche Beziehungen: & mp. tiv &xdtwoıv vöpına (IIIa). Ts 
Awpiwvos Trp. TaUTa Ävapopäs, TO Trp. mv eisdooıv Trpöstaypa (IIe). f} Trpös 
raurnv (TMV oikiav) ATooTaoiou ouyypagrj, TOU TIP. auTnmv Xpnnatıouou auf 
sie bezügliche Verfügung (I2). 

In Geldangelegenheiten der Gegenstand einer Berechnung: 
TA Tp. ToV deıynarıonov dı&popa die für Warenprobe berechneten Gelder (II2). 

Vergleichung: yerpwi Töı Trpös TO XoAkoüv, Trp. TÖ doyxıköv, TIP. TO 
emi TOU Spönou (sc. ounßeßAnnevoı) (III—II2), 

17. umö ($ 128) c. gen.: 

Genitiversatz: Zen. pap. 59034, 18 Tois Umd ToU BeoV trpostäynacıv (III) 


— wohl mposterayne&vors beabsichtigt. Teb. 61(b) ızı äAuupldos is Umo Aıo- 
vuofou (1182), nach Z. 97 wohl zu ergänzen ävevexdelons; ebenso 74, 43; 75, 62 (II). 


ums c. acc: 
a) räumlich = unterhalb: 
Tov UTO TOV olpavov Xwp@v (I). 
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b) Unterordnung: 

&v rois Umö oe (dir untertan) TöToIs, TÖV UTö oe ypapnarewv, ol Um’ au- 
dv orparıötaı, öv Um’ ’Avriyovov immeov (alle III). Tv Umö Tv Xouf- 
vıos Aaapylav immeov (II2). 


5 B. UNECHTE, UNEIGENTLICHE PRÄPOSITIONEN. 


18. &veu ($ I3I): 

Wiederholt in Flurtabellen Tfjs äveu ouvaAAügews (yfjs) = ohne Pacht- 
vertrag angetretenes Land, so Teb. 61 (b) 22. 89. 106 (118%); 72,68 (II4— 
1132). Vgl. Wilcken Grdz. 277. 


10 19. &ws ($ 133): zeitlich. 
Hal. 13, 4 trpös Ts Ews Meoopr; oupias mit Bezug auf die bis z. M. liefer- 
baren syrischen Stoffe (III). Teb. 5, 42 T@v &ws ToU va (Erous) Xpovmv (1182); 
99, 24 Trpös ToUs Ews ToU AP (Erous) xpövous (II2). Verkürzte Ausdrücke in 
Tabellen: Teb. 61 (b) 419 ÜmoAöyou ToU Ews ToU ıB (ETous); 84, 24 (1188). 


15 20. nexpı ($ 133): 
a) räumlich: 
Par. 14, 35 = Tor. III 36 &mi ToVs mo ToU TlavormoXitou pnexpı Zunvns 
Xpnparıotas (II2). 


b) zeitlich: 


20 Goodsp. 7, 8 TÖV nexpı TOU v (Erous) oıToAöywv (1192). 
C. PRÄPOSITIONSADVERBIEN. 


21. &ktös ($ 134,4): 

a) räumlich: 

Or. gr. 52, 3 TOV EKTös TEeIyous Tfjs TOAEws Bwuov (2532). 

25 b) übertragen: 

Teb. 61 (b) 104 (II82) = 72,63 AmO TOoU EKTös nIodwosws (unverpachtet) 
üUmoAöyoU (I142); 62, 335 UTOoAöYoU TOU £. N. (1192); 60, 7 ÜTOAOYoU AKPOPOU TOU 
&. p. (1188); 79,7. 23. 25. 27 mo vonöv Tv &. u. (nach 1482). 

22. &vrös ($ 134,6): räumlich: 


30 Or. gr. 54, 13 Tfjs &vrös EVppArtou xwpas (242— 212). Eleph. 24, 12 ToU a- 
oTOpopiou ToU Evros TOU iepoU (c. 2202). 


D. VERBINDUNG EINER ECHTEN PRÄPOSITION MIT EINEM ADVERB,. 


23. &mävo ($ 135,5): räumlich = oberhalb: 
Petr. II 4 (9) 5 tv äunov mv Emävow Ts Aoımis mrerpas (III). PSI V 
35 488, 10 TA &mavo Tfis “Hyalotou Kpntidos Kai Ta VTORäTw (xwpara) (III2). 
24. Vmokätw ($ 135, I4): unterhalb: 
Petr. II 31, 4 &v Tois brrokätw Mepgews Totoıs (III2). Leid. O = UPZ ı25, 
5. 36 Emi Ts (Tfl) Vmokätw Menpews Purakfis (PuAakfii) (898). 
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$ 77. Häufigkeit und Stellung der attributiven Präpositional- 
ausdrücke. 


I. Über die relative Häufigkeit präpositionaler Attribute gibt Auf- 
schluß folgende Statistik, bei der für das III. Jahrh. v.Chr. P. Eleph., 
Hib., Petr. I-III, PSI IV—VI, Rev. L., Zen. pap.I. II, für das 
II.—I. Jahrh. v. Chr. UPZ I und Teb. I zugrunde gelegt sind. 


un nn nn nn 


TypI Typ II Typ III Typ IV 

P \ Summe der 

n mapa PiAw-ı N Er. f. m. em. N m. N &. m. einzelnen 

vos &miotoAN | Pidwvos OiAwvos Dirwvos |Fräpositio- 
Ill |II-—Ia| IIIa |II-I2| Ile |II-1a| IMe II-1a drücke 
I. av& I — —<e 1 ae u == 3 
2. Avri = 2 — — = para er Zn 2 
3. To 7 6 — — 4*) 2 — 26 
4. S1& TIvos 2. 7 —_ — = er be = 9 
5. eis 4 13 2 > — = 2 — 21 
6. &K 6 12 2 — — — 2 22 
7. &v 28 26 33 4 6 20 a 123 
8. Emi TIvos — 21*) 2 _ ae) 2 nn 26 
9. Enmi rıvı — — Zu = —= zu 2 = B 
10. Emil TIva u I — — = — { ee 2 
TI. Kot rıvosi — I En Ber 1 
12. Kata Tıva || ıı 30 9|I| — 3 2+)) — — 55 
13%, pETÄ TIvos | I — weni en 1 
ı3b. ner& Tıvaı — I ee — Ir, — Ece 2 
14. mAp& TIvos| 2I 24 5 — 2 ae Pe aut 52 
15. map& Tıvi 3 = en 3 
152. TAPATIıVa I I en u 2 
16. mepi Tıvos | — 6 — — == —— I a 7 
17. mepi TIva T 7 3 — I 1*) 2 = 15 
18. po — I 2 er 3 
19. mpös TIvos| — R = = =. 1? 
20. Trpös TIvi I u 2 2 — = de. = 20 
21. TTPöS TIVa 9 20 5 en 2 zo mn 55 
22. ÜUTep TIvVos || — 3 — — == =” ar 3 g 
23. UMö TIvos I rl 2 = \ 
24. UMO TIva I 3 en ie 4 
25. ÄVEU E— A == A Se r 
26. &KTÖS — I u 2 = 6) — — 7 
27. EvTös — — T — > e 
28. ETTavw I — I —- — en — —c 2 
29. Ews — 2 3#%)) — = R 
30. ÜTOKATW — 2 — — — = = — 2 
Summe 98 210 74 6 16 66*)| Io 5 485 


*) Verkürzte Partizipialausdrücke, bei denen der Wegfall des Partizips 
schwerlich als Ellipse empfunden wurde. 


Mayser, Papyrusgrammatik. Il2. 11 
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Prozentuales Verhältnis. 


III2 II—I? 


Iyp« 1164 % 132% 2 0268.% (77,9%) 3) 


TI SIT SI IV Are 50% 


Typ Ischeintim II.—I. saec. an Beliebt- 
heit eher zu gewinnen als abzunehmen. 
II wird im II.—1. saec. fast un- 
U 100% | 92%: 7% | nchlich. 
11177672790 209%027830%. (7.22. %) Typ LIE wvirdımSIl. T2saecrbeliebter, 
Das seltene Vorkommen von Typ. IV » 
5 N 67%: 33% (—26%) |(ro + 5) läßt keinen sicheren Schluß 
auf abnehmende Beliebtheit zu. 


Die Gesamtzahl der in den genannten Texten beobachteten Fälle 
beträgt 485, wovon 198 auf das III., 287 auf das II.—I. Jahrhundert 
v. Chr. fallen. Die höhere Frequenz der letzten zwei Jahrhunderte ist 
im wesentlichen auf die häufige Wiederkehr derselben Formeln zurück- 
zuführen, da der Sprachgebrauch im allgemeinen schwerlich in diesem 
Maße geschwankt hat. 

An der Spitze steht, alle anderen Präpositionen an Häufigkeit weit 
übertreffend, &v (123). 

Dann lassen sich vier Gruppen unterscheiden: 

I. kark rıva (55), mpös tıva (55), map& Tıvos (52). 

II. &mö (26), &mi rıvos (26*) 2), &« (22), eis (2I), mpös rıvı (20). 

III. mepi rıva (15), d1& Tıvos (9), mept Tıvos (7), ümp Tıvos (6), Umö 
rıva (4). 

IV. Selten, bzw. nur je einmal vertreten sind: map& rıvı und mp6 
(je 3), Av& uEoov, dvri, &mi Tivi, Emmi TIva, BET& Tıva, map& Tıva, Umö TIvos 
(alle je 2), Kat& Tıvos, ner& TIvos (je I), mpös rıvos ist unsicher. Eine 
Gruppe für sich bilden die unechten Präpositionen, Präpositionsad- 
verbien und Zusammensetzungen aus einer echten Präposition mit einem 
Adverb: äveu (4), &xtös (7), ävrös (I), Ews (5); &ravo (2), Vmorkrw (2). 
Verbindungen, die in den oben genannten Texten nicht vorkommen, 
dagegen anderweitig in den Papyri und Inschriften sich finden, sind: 
iv, ümep Tıva, nexpı; aupi kommt in den ptol. Papyri überhaupt 

!) Die Zahlen in den Klammern bezeichnen die Zu- oder Abnahme der 
einzelnen Typen im II.—I. Jhrh. gegenüber dem durchschnittlichen Vorkommen 
der 4 Typen zusammen (59 /o). 

?) Die hohe Zahl der Beispiele mit &mi Tıvos (in temporaler Bedeutung) ist 
lediglich zurückzuführen auf die in den Ackerlisten der P. Tebtun. I sich häufende, 
durch eine Partizipialellipse zu erklärende Formel: fs &ri ToU 8sivos (sc. KATAnENE- 
Tpnnevns) yfis: so Teb. 62, 29. 36. 315; ebenda 63, 39. 50 TTS EMI TOU MÄTTTOU TOU 
PaoıAtws (yfis); 63, 33. 38; 64 (a) ı5 Ts. ToU TPOTTATTTTOU T. P.;62, 38. 55. 
316, 64(a) 46; 65, 16 Tfis & ToÜ marpöst.ß.; 62, 58. 115. 317; 63, 51. 94; 72, 46 
ns &. ToU AdeApoU T.P.; 62, 116. 318; 65,16. 24 TÄsd. ToU Baoıdews (yfis). 


Dazu kommt 72, 392 &y 8& fs &tmi kaAdyou (yfis) mit Röhricht bestandenes 
Land (alle IIaf), 
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gar nicht, 8ı& rıva und ümö rıvı nirgends in attributiver Form mit 
dem Artikel vor. Die Einzelbelege s. im vorigen Paragraph und 
unter den einzelnen Präpositionen $$ 112 —ı235. 

2. Was die Stellung des Artikels bzw. des Attributs betrifft, so 
kommen, wie die obige Tabelle zeigt, alle 4 Typen, die oben $ 64 S. 52 ff. s 
für adjektivische und partizipiale Attribute besprochen sind, auch bei 
präpositionalen Ausdrücken vor. 

a) Typ Ih map ®iAwvos &mioroAn) ist auch hier zu allen Zeiten vor- 
herrschend und zwar verhält sich im III. Jahrh. v. Chr. die Normal- 
stellung zum II. Typ (A Zmioron fi ap& PiAwvos) etwa wie 4:31). 10 

b) Belege für Typ II: 

oa) IIIa. 


ao: Petr. II 4 (1) ro oi dekatorupior oi Amo Ts Zyßarnplas (255—548). 
Rev. L. 57,15 = 59, 17 TO T&Aos TO Atmo ToV onoäanou (2582). PSI VI 604, Io 
Tov Höoxov Tov Amo ToU "Ioıiou (III2). Or. gr. 54, 22 ner& Tfs &AAns yazns ı5 
Tis Amo TV TOmwv (247—218). 

eis: Rev. L. 48, ır TO AvrAwpa To eis MV TTapakouıönv (2582). Petr. III 
43 (2) recto col. 4, 9 TMv yeEpupav mv eis Ts Kayivous (III2). Lille 53, 12. 2ı 
TO POPETPOv TÜV p (äpraßüv) TÜv eis mupöv Aödyov (III2); 25,4 TEv ElUAwv 
Tav eis THV oxediav (IIIa). Or.gr. 50, 12 TO AvriAwpa TO eis Tv oTNAnv (2508). 20 

ex: PSI V 486, 3 oi yewpyoi oi &k Taıtapw (2582); IV 405,9 TÖV peipakioov 
TOV EK TS TMueTEpas Kwuns (III2). Petr. III 7, ı2 Tfı Ouyarpi Anpoi Tfı 6 
Eiprivns (2378). 

£v: Eleph. 10,2 (2232); 20, 54 (IIIa). Hib. 43, 3; 52, 3; 62, 7; 63, 9; 90, 5.7 
(alle III2). Petr. III 37 (a) col. ı, 3; 43 (2) recto col. 3, 23. 28. 30. 33. 34. PSI IV 5 
352, 1 (254%); 402,4 (IiI®); 445, ıı (III®); V 486,4 (2582); 509, 14 (256%); 531,7 
(IIIe\ SE Rey 12220, 75032, 12: 44, 8:747 450 48,37 54,114: 60,122 0602,180063,83; 
68, 18; 72, 16. 21 (2582). Zen. pap. 59130, 17 (2572); 59184, 2 (25582). Or. gr. 
54, 15. I6 (247—412). Kanop. Dekr. 22. 72 (237%). Lille ı verso 13 (2592); 5, 39 
(2602). Magd. 33, 2 (2212). 30 

evrös: Eleph. 24, 12 TOoU TAOTOPopiouU ToU Evros TOU iepou (c. 2208). 

emäavo: Petr. II 4 (9) 5 tv Aupov nv Emavo Ts Acımrs merpas (III2). 

&mi Tıvos: PSIIV 433, ı T& oköpda TA Em rfis merpas (III2). Petr. III 
43 (2) recto col. 4, 6 Trv yEpupav nv Emi ToU Vöpaywyoü (III2). 

kat& Tıvos: PSI IV 343,5 mpos Töı Stadoyıon@ı TÄ&1ı Ka0’ Umnpetwv 35 


(2568). 
Kata rıva: Hib. 38, 5 &ws TOU TÖpoU TOU KaT& ToV Öphov (2522); IIO, 
112 mAp& T@v EAepävrwy TOv Katk Sa... = 92 (c. 270%). Petr. II 6,6 


nv Üpauyov Yfjv TTV KATA KepaAnv T@v Kount@v (III2); III 39 col. 2,6. 11; 4L 
recto 4; 42 F (b) 2; 43 (2) recto col. 4, ıo (IIIe). PSI IV 422,22 Tö wepos TO 40 
Kar’ &u& (III); V 500,8 TO AvnAwpa To Kad’ fuepav (257%). Rev. L. 50, 20 
&v Tois lepois TOIs Katdı TMv X&pav; 57, 3 = 59, 2 TIv &Acıktv TV Kata TV Xoopav 
Eiprivns (2582). 

map& Tıvos: Hib. 47, 25 ToUsS nöoxXoUs Tols mapı DiAwvos (2562). PSIIV 
380, 2 Täs &vroAäs TAs map& coU (249%); V 489,9 ai Acımrai EmiotoAai ai Trap’ 45 


ı) Es fehlt nicht an Beispielen, in denen derselbe Ausdruck im gleichen Zu- 
sammenhang beide Formen aufweist: PSI V 500, 6 T6 xa®’ Tintpav AvriAmwpa, 8 
Td AvrAmpa Tb Kad’ Auepav (2572). Rev. L. 60, 21. 24; 61,4. 16; 62,5 eis mv 
&v "Arekavöpelaı Sıdeowv; aber 72, 2ı eis tiv diadeoıv mv Ev ’AA., ebenso 62, 
18; 63, 8; 68, 18 eis nv Sıädeoıv TMvV Ev Tois ÄAAoıs vonois (2582). 

ul 


164 Attributive Präpositionalausdr ücke. 5772 


Anöv (258%). Zen. pap. 59062, 5 Tv &riotoAnv TMv Trap& ”Auuvrou; 59081, 2 TAS 
&miotoAds Täs Trap’ ”Avöpovikou (beide 2578). 
mapa& rtıva: Lille 17, 19 6 oitos 6 map’ ünäs (III2). 5 “2 2 
repi rıva: Petr. III 68 (b) 3 ToÜ £noü powır@vos ToU Trepi Tov iBıöva Tov 
5 epi TO Mnrpodwpou &moikıov (III2). Lille 3, 73 TövV Tomwv TÄov Trepi DıAa- 
5£Ageıav (nach 2418). Petr. III 28 Töv xAfjpov Tv repi Eünpeplav (2002). PSI 
IV 393, 20 &k ToU ApmeAöövos ToU Trepi DiAadeAgeıav (2422). Or. gr. 50, I Tois 
Texvitais Tois mepl Aıövuoov (2408). e 
mp6: PSI IV 393, 4 TÄı vurti fl mpo Ts ıs = 18 (2428). 
zo mpös rıvı: Petr. I2ı= III ı col. 2, 22 ToU Tapıelou ToU TrpOs TÖı lepäı oikwı 
(2378); III 41 recto 4 (III); III 43 (2) col. 4, 4 TMv y&pupav nv Trpös Töl ETTO1Kiwı 
(2458). Lille 27, 10 &v t@ı “Hpwwı Töı rpös fr TrOAcı (III2). 
mpös tıva: PSI IV 423,29 &K Ts merpas Ts Trpös vorov (III2); 435, 3 
rs eunneplos Tfs mp. ron BaoıAka (2582). Petr. II 36 (1) 3 Tfı dwpuyı Tfl 
15 pös Aßa (III). Zen. pap. 59032, 3 fjı euvolaı Tfı rpös [. . .] (257%); 59179,5 
TV EmIoToABV TOv Trpos autous (III2), 
ümtp Tıvos: Zen. pap. 59147, 9 &v TA &moTtoAfii tfı Lrrep Nıkävopos (III2). 


ß) Weit seltener alsim III. Jahrh. v. Chr., das die klassische Tradition 
gewahrt hat, aber immerhin häufiger als beim attributiven Adjektiv 
20 (worüber oben S. 55,10) ist im II.—I. Jahrh. v. Chr. bei präpositionalen 
Attributen die II. Stellung mit Wiederholung des Artikels nach 
dem Substantiv vertreten. Typ I: Typ II = 35: 1. 
“to: SB 6011, 8 oi vnoıötaı oi amo Zunvns (Ie). 
&x: BGU (III) 993 II ı2 Tfjı&autoü duyarpi Taonneı Trjı && Toevvrioıos (1272). 
25 ev: Lond.I nr. 42 = UPZ 59, 8 &v Tö1ı Zapamıeioı T@&1ı Ev Meugeı (1688). 
Vat. F = UPZ 16, 30 oi dwdeka deoi ol &v “HpakAkous möAsı (15682). Par. ıı = 
UPZ 119, 15 &cos ToU_TrepıßoAou ToU Ev röı [...] (156%). Teb. 63, 126 &K Tv qu- 
AakıTav TOV Ev TWIAY (ETEI) (II6— 1158). 
katk tıva: Leid. U = UPZ 81 col. 4, 1eis T& Aöyıpa iep& TÜ Kar” 
30 "Ayutmrov (sic) (geschr. II2). 

map&k tıva: BGU VI 1303, 7 Tais Tıpois Tais vo trapk oe (I8). 

epi Tıvos: Tor. I 6, 31 TOUÜ TrPOSTÄynaTos ToU Trepi Tfs Kvarypapfis (1162). 

mpös rıvı: Par. ır = UPZ 119, 12 TÖ &pnnepeutnpiov TV TTAOTOPöPWV TO 
mpds To1ı Ayloı TOoU Zapämıdos (1562). Amh. 52,2 TÖV METÖXWwV TÖV Trpds TfL 
avfit (1398). 

c) Der III. Typ (motorn fi map& ®iAwvos), bei dem das artikellose, 
also unbestimmte Nomen nachträglich durch ein Attribut näher be- 
stimmt und charakterisiert wird (vgl. oben S. 57,22 f.), ist auch bei prä- 
positionalen Attributen ziemlich verbreitet, mehr im II.—I. als im 

* III. Jahrh. v.Chr. Namentlich findet diese auf verkürzten Partizipial- 
konstruktionen beruhende Manier häufige Anwendung in der Breviloquenz 
der Tabellen, wobei die Ergänzung des betreffenden Partizips nicht 
immer leicht ist, da der ausgeführte Ausdruck manchmal nicht vor- 
kommt. Jedenfalls wurde die Verkürzung nicht als Ellipse empfunden ?). 


!) Auch hier wechseln oft bei denselben Wendungen artikulierte und unarti- 
kulierte Ausdrücke, wie esscheint, ohne Unterschied der Bedeutung: Eleph. 20, 41. 
45 yfs Tfis &v TTetAdpns, aber 54 nv yfiv nv &v Toevavn (III8). Zen. pap. 
59109, ı Toy KAT&T Avıv Xondtwv, aber 5 yaauartos ToU kark Tävıv (2572). Or. gT. 50, 1 
Tols TEXvITaIS ToIs Trepi TOv Aıövuoov (2408), aber 51, I Texvitaıs Tois usw. (239°) 


“ 
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«) II. 

Petr. II 13 (2) 6 eis &mioreumv yepupöv Tpıöv TÜV Kark Zeßevvurov 
(255—53®); II 39 (c) = III 107 (a) 2 Adyos Tposaywyldwv TV Ev Tfı diwpuyı 
(III®); III 37 (a) col. 1,3 perpnons Epywv Töv &v till KaAdıyavous pepiöt; col. 
2, 17 TAAMOU xwparos TOU Ava MEoov TOU KATIpOU; 82, 2 Urep fepäs yfis Tfs Trepl 
aurnv (III8). PSI IV 332, ıı Haßdopöpwı Töı Kark möAıv (2578); V 502, 32 
subser. &vriypapov &miotoAfis Ts Trpös ’AmoAAwvıov (257%); 545, 15 &pyataıs 
rois nerk T&v Umozuyiov (III). Lille 5,4 xpıdomlpou ToU &k TOU xe (Erous) 
(260—59%). Zen pap. 59063, 5 Tup&v Kurtviwv Tpıöv Töv rap’ ‘Hyrinovos (2572); 
59109, 5 x@&natos TOoU Kata Tävıv (2578); 59269, 6 H6&wv TÄV Ev TÄı TTApadElowı 
Rosen, die im Obstgarten wachsen, 8 oUkwv Kal po@v T@vV Ev Tfiı Up&pnwı, 40 AuX- 
vidos fs &v TO ApmeAövi (251%). Hib. 122, ı 81&Aoyos 6 Trpös “"Wpov Sıa Kio- 
cov (nach 2502). In dem später (s. u.) häufigen Ausdruck nerpwi Töı Trpös TO 
xaAKoüv, der zuerst Hib. 85, 18 (261%) begegnet, ist ursprünglich oupßeßAnpeveı, 
d.h. „verglichen mit dem ehernen Normalmaß‘“ zu ergänzen, wie der volle Aus- 
druck Lille 21, 23 lautet nerpwı doxeikoı TÄı ounßeßAnnevoı TrPdS Tb KaAkoüv 
(2212). Vgl. auch oben S. 59,10 und unten Z. 3. Nach festen formelhaften 
Präpositionalwendungen (vgl. oben S. 58,43): Ka®’ Umoypapnv TMv &v Öönnoolwı 
Petr. III7 (= IIp. 23) ı4 (237%). So häufig in Ehrendekreten: eüvoias (PiAoTınlas) 
Eveka Ts eis TMv TroAıv, Tov Baoıkta Or. gr. 49, 10 (285—472); 50, 5 (2408); 
5I,4. I8 (239%) usw. Ferner Or.gr. 48, 2 mputävsıs ol oUv Alovuoiwı (2408); 
51, I TEXviTaıs Tois Trepi Tov Aıövuoov (2398). 

Anmerkung r. Zweifelhaft erscheint Petr. III 47 H (7) 8 yvöcıv nv apa 
ToV Xpnnarıor@v (III2). Vor yvöcıv fehlen einige Buchstaben, so daß möglicher- 
weise der Artikel davor stand. Hib. 86, 3. 18 &yu unvi Anoloı Tö1 Ev TÜ1 6ydowı 
Kal Tpıakootaı Erei (2482) — beidemal unsicher; in der Dublette Hib. ııg descr. 
fehlt das erste T@1, also Hib. 86 vielleicht Dittographie. 


ß) Das II.—I. Jahrhundert v. Chr. bietet eine größere Zahl von Bei- 
spielen des III. Typs, wenn man die formelhaften Verkürzungen, nament- 
lich in den agrarischen Tabellen der Pap. Tebt.I 60 ff., hierher rechnen 
darf. Da der volle Partizipialausdruck in den wenigsten Fällen gebraucht 
wird, mußte der präpositionale Zusatz dem Leser ohne weiteres klar 
sein, also schwerlich den Eindruck einer Ellipse machen. Eine Auswahl 


der einschlägigen t. t. wird genügen. 

1. Lond. I'nr. 22 (p.7) = UPZ 17, 3 d81ö8uu&v Tv Ev TÖ1 peyaAwı Zaparrıeloı 
(1632). Leid. D = UPZ 36, 32 und Lond. I nr. 34 = UPZ 37, 7 81dVyaıs Tais Ev 
Töı pey. Zap. den im großen S. wohnhaften Zwillingen (1612). diöunoı steht 
hier wie ein Eigenname und ist nicht unbestimmt. Leid. B = UPZ 20, 38 
&prwv TETTöV TOVv TrPös TO auto Eros (sc. TTPosopeiAonevaov oder EKTEdEvrwv) 
gebackene Brote, die auf dasselbe Jahr fällig sind (c. 1602). Tor. I col.7, 14 
aitıadv Tao&v TÜV Ews Oßuß 18 ToU vy (Erous) Beschuldigungen jeder Art, die bis zum 
18. Th. erhoben wurden (1162). Ähnlich Teb. 5, 4 (1182). BGU 1002, 6 yexpı Hunnı 
(l.-ns) Ts amö Bopp& (55%). Der oben (Z. ı;) erwähnte verkürzte Ausdruck ue- 
Tpwı T&ı pös TO XaAkoüv (sc. ounßeßAnuevon) findet sich Amh. 43, 10 (173°). 
Rein. 8, 11 (1132); 9, 20 (1128); 14, 2I (1102); 15, I9 (109%); 16, 24 (1098); 22, 7.15 
(1072); 26, 23 (104%); 31, 13 (IIaf). Ebenso yerpwi Töı rpös TO Emil ToU 8pönoU 
Teb. 106, 28 (1012); nerpwi TÖ1 TTPOS TO Soxıköv 61 (b) 390 = 72, 395 (T18—142). 
nErpwi TE TTPOS TO (Evveokaıeıkooıyoivikov) Grenf. I 18,19 (1322). Teb. 61 (b) 
386 werpwi To Emmi ToU öpönou TOU Zobyou (Zouyıelou) (1182); 72, 390 (1142). 
Grenf. II 23 (a) col. 2, 7 ToÜ posövros yaadonaros (Maßzuschuß bei ungefähren 
Schätzungen von Ackermaßen, Preisigke WB s. v.) &mö Apoupöv 3 (in der Größe 
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von 7 Aruren) t&v &v (Apobpaıs) u, die auf 40 Aruren (Ackerlandes) kommen 
(1072). Daß dieses Verhältnis von xöAaoua (Spielraum) zum Grundstock des 
Landstücks nicht auffallend ist (wie Jouguet zu Lille 2, 16 bemerkt), beweist eben 
jene Stelle: ai m&oaı ”Aw (1800) (&p’ &v) xodäynaros (l. xaAacnatos) T (300), 
d.h. von denen 300 Aruren als Spielraum abgehen, also = !/s und dort 40/7. 

Auf Ehreninschriften elvolas (elepysoias) Everev Tfis eis Baoıdka TIroA. 
Or. gr. 100, 5 (I90—ı818); ı14 (1818); 120,4 (181—146°); 731,6 (II2) usw. 

2. Landwirtschaftliche Kunstausdrückein Ackerlisten der Tebtunenses 
(Auswahl): 60, 7 (= 62, 335) UmoAöyou &pöpou ToU EKTös HIOdwoEwS (sc. SIOIKOUNE- 
vou ?) von unfruchtbarem, unverpachteten Land, 38 (= 61 (a) 149) tTapadelowv T@v 
&v Trepıpetpoı TÄsS K@uns im Umkreis des Dorfes gelegen, 102 (= 64 (b) 6) karto- 
xiuov KAnpwv Tv TrPÖS Xpuoıkols OTEpÄävoUs (sc. KaTteoxnuevwv), 109 (= 75, 
38) ÜmoAdyov TOU AO u (Erous) (sc. keınevou Ev UmoAöyaı), 118 (= 61 (b) 93. 
115. 185. 207) &ußpoxou Tfis&v T@ı ıB (Erei), 125 AAnupidos Tfis Ev T@1 AB (Erei) 
(1182); 61 (a) 2ı2 (= 67,49) xoAkol ToU Katk iv Umoßriknv in Kupfer nach 
der zu Grund gelegten Berechnung (dem Voranschlag entsprechend) (1182); 61 (b) 
121 Auupidos Tfis Umo Aıovuotou (sc. &vevexheions, cf. Z. 97), 143 (= 75, 39. 77) 
x&poou Tfis Ev TÖI Mu (Erei) (sc. kexepoeunevns, cf. 144), 149 ÖAnUpidos Tfjs Ev TÖL 
Ke (Ete1) (1182); 72, 128 2ußpoxou Tfis Ev TÄı Avaysypannevnı iepäı, 183 UTToAöyoU 
TOU BETA TO N (Eros) [sc. Keınevou Ev TauTnı Tfjı TAgeı] (II4—IIZ8); 74, 14 KTTO Eu- 
Bpöxou Tfis &v Tö1 vB (Erei), 15 demo domöpou Tfs &v T@ı na (Erei), 59 EuBpoxou 
fs ev THı Ndernuevnı iepkı (II4— 1138); 79, 7. 23.25. 37 ATO von@v TÖv EKTös 
NIOOWOEWS, II. 2I AT XEpoou Tfs amo ToU [. .] (Erous) (nach 1482); 81,4 
&ßpöxou Tfis Ev Tfı Kex@lpıiopevni) Trpossdwı (&to1koupevns?) (IIsf); 84, ı2. 14 
üumoAöyov ToU Ews ToU AB (Erous [sc. keınevou &v Tautnı Tfı Tägeı, cf. 61 (b) 
419 und 72, 428] (114); 154 descer. mo UmoAoyoU ToU Trepi TV K@uNYv (II2— 118) 
usw.; 63, 4 &Aaooovwv iep@v T@V Ev Tfı Kaoynı Be@v (II6— 1152). 


d) IV. Typ: fh &mıotoAn map& DiAwvos !). 

Aus dem Obigen geht hervor, daß das präpositionale Attribut der 
Deutlichkeit halber in der Regel durch den Artikel an das zugehörige 
Wort gebunden wird. Tritt aber eine Präposition mit ihrem Kasus ohne 
Vermittlung des Artikels hinter ein mit dem Artikel versehenes Sub- 
stantiv, so fehlt jede Bezeichnung eines attributiven Verhältnisses, das, 
wenn die Beziehung auf das Prädikatsverbum ausgeschlossen ist, nur 
aus dem Zusammenhang erkannt werden kann. Doch fehlt es von alters 
her, namentlich aber bei hellenistischen Schriftstellern und im N.T., 
nicht an Beispielen dieser Art, bei denen meist die im Substantiv liegende 
verbale Kraft sich in einer Präposition auswirkt 2). 


I. Dem regierenden Nomen liegt ein Verbalbegriff zugrunde, 
von dem die Präposition abhängen kann: 


Lille ı verso 21 Trepi T@v AvaAwpnäarwv eis (= AvnAwpevwv eis) TS TTpo- 


!) Krüger $ 50,9,9. Winer-Schmiedel $ 2oc—d. Blaß-Debrunner: 
$272. Radermacher N.T.? 117. 

?) Vgl. Thuc. I 51, 4 ai eikooı vfies Ad Tv ’Abnväöv; II52,ı guykoniön 
Ex av Aypöv eis TO Kotu; VI 55,1 65 8 Te Bwuös omnalveı Kal fi oTrAn repi 
TS TOv TUp&vvwv ddıklas; VII 41,2 ai kepalaı Umep Tov EotAwv. Polyb. V 64, 6 
5“ Trv TOU Tarpös Sökav EK TÄs aoAroews. Der Vorgang ist verwandt dem 
adnominalen Dativ, wovon oben S. ı46ff. die Rede ist. 
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vmapyoloas dıbpuyas (259—58%). Par. 66 bis = W. Chr 30, 1 T5 &veAwpa els 
"ANeg&vöpeıav (um 2008). Nicht selten bei &mioToAn, Evreußıs, vönos und ähnlichen 
Begriffen, zumal wenn das Nomen noch ein 2. Attribut bei sich hat: Lille 15, ı 
mv map& vol EmioToANv mepl TÖv g nvaıeiov (IIIa). Par. 30 = UPZ 35,5 
nv TÖvV 5ıdunöv Evreugıv ümep TV Kadnkövrwv altais (c. 16082). Par. 63—= UPZ 
110, 193 TNv TTPO Tauıns EmioToAnv Umtp TÖV Trepıomwuetvov eis Tv yenpylav 
(164%). Rev.L. 57, 1 = 59, ı 8iöpdfwua ToU vönov (= ToU vonizopvou) Ei Tl 
EAaıkfjt des für die Ölsteuer geltenden Gesetzes (2582). Tor. 17,2 &k TÄv Ts X&- 
pas vonwv TTEpl TS oTUpıworws (116%). Auch TO öpiAnHa TV Aprwv £k 
ToU Zaparrısiou Lond. I nr. 18 (p.23) = UPZ 54, 17. 21 (c. 160°) läßt sich mit 
der Konstruktion TO öpeiAopevov erklären. 


2. In anderen Fällen kann man teils stilistische Gleichgültigkeit 
und Unkorrektheit teils Streben nach Breviloquenz für den Ausfall des 
Artikels verantwortlich machen. 


Petr. II 4 (1) ıo (Unterschrift) steht korrekt oi dekatorlpioı oi ATo 
ts eyßarnplas, dagegen ı (Briefeingang) KAtwvı äpyırkrovi yalpeıv oi dekä- 
Tapyoı TÜV Aaronwv ATo Tis EyBarnpias (255—542) !). 

Breviloquenz: In der Aufzählung von Rechtsfällen Hib. ııı, 2 T& Tpos 
MeAavbıov repi Tfis Blas ri Anuntpiav der Prozeß des M. wegen Gewalttat gegen 
D. (nach 2508). PSI VI 621, ı rois mpeoßutspois ko Mepgews (III2). Or. gr. 
120, 3 TOov ieptax Ts ’Aönväs 5ıa Piou (lebenslänglich) (181—1462); ebenda 
172,3 TOv ouvyevij Kal iepea Si Biou BaoıAtws TtoAspalou (882). Grenf. II 23 
(a) col.2, 7 TOoUÜ TpPosöVTos XaAaonatos ATo AKpoup&v 2 im Umfang v. 7 
A. (1072). 


e) Präpositionale Attribute bei einem artikellosen Substan- 
tiv, die in der klassischen Sprache zwar vorkommen, jedoch der Deut- 
lichkeit wegen lieber vermieden werden, sind in den Papyri (namentlich 
im Tabellenstil) nicht selten. Manchmal liegt die Ergänzung eines Par- 
tizipialbegriffs oder verb. finit. nahe 2). 

&mö: Hib. 114,4 &mo deyyurosws (öpaynoi) e (2442). Teb. 119, 35 Aö- 
yos mpös AAAnAous ATTO Expo(piwv) gegenseitige Abrechnung über Pachtzinsen 
(to5—ı0182); ebenda 58, 20 TUpoü mo Travrös eidous Weizen von jeder Güte 
(1112). Grenf. II 27, 19 däveiov mo xa(Akou) TaAavrou ein Darlehen in der 
Höhe eines Kupfertalents (II2). 

dıd: Or. gr. 50,4 mpVravıy dia Biou (2408) = 51,3 (2392). SB 1269 
(Inschr.) 8 iepeus dı& Piou (lebenslänglicher Priester) (104%). Teb. 61 (b) 50 
oTöpos trupöı dk TÖV Kata yEpos yewpyisv Aussaat in Weizen (besorgt) durch 
die betreffenden Pächter (1I8—ı17@) = 72, 43. 52 (I142). 

eis: Leid. T = UPZ 99, 4 Opoia (= $pba) eis T& xoAkia Binsen für die Kessel 
(1582). So öfterin Rechnungen PSI IV 332, 13 gopyös eis TO Kkpönnvov Zwiebelkorb 
(257%). Zen. pap. 59296, 7 eis ToVs puAakitas Kal "Apaßas ı öymvıov (Löhnung) 
(2502). " 

&k: In Steckbriefen stehend oWAN, gards usw. &y deEıöv, £& ApıoTepi@v, 
vgl. Präp, &« $ ı14 Ib. Zen. p. 59075, 10 Tiuiovdypıov && övov, ıı TWAous £& 


ı) Denkbar wäre es immerhin, daß in der Grußformel der Landungsplatz als 
Ausgangspunkt bezeichnet und &mö &yßarnplas eng mit xaipeıv (Atyovoı) zu 
verbinden ist, während am Schluß der offizielle Titel steht. 

2) Vgl. Krüger $ 50, 8, 15 [19]. Kühner-Gerth I S. 609 f. (Ex yfis Xpopnat, 
&v Bparxei yxäpıs). Blaß-Debrunner? $ 272 Schluß (&vOpwrros Ev TTVEUHOTI ÖKat- 
däprw). Winer-Schmiedel $2o, 7. 


aa 
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Hnovaypfov, möAov &E övayplou (257?) usw. (vgl. $108 c). Bei Stoffbezeich- 
nungen an Stelle des Genit. materiae, worüber ebenda e. 

ri: als Ersatz des Genitivs in Ausdrücken wie fiyen@&v oder imtapxns Em’ 
&vöpöv worüber unten $ 108b. 

Kkatd: Or. gr. 20,2 ppolpapxos Katk Kiriov (306—2858). Teb. 84, 2 eu- 
Aunerpix Kat’ &vdpa Kal Trepixona detaillierte Landvermessung nach Köpfen und 
Deichparzellen (1182). Petr. III 95 col. 1,2 kat& gUAAa (nach Fruchtarten) oTröpos 
III2). 
ae Hib. 92, 13 &ws yv@oews repi Tfjs dins bis zur Prozeßentscheidung 
(2632). Eleph.7 (subser.) öpkos repl T@v öpeiAnnatwv (225—24%). Tor. I 4, 30 
TpoSTÄynara Trepi TTPOBeonIÖVv (1162) usw. &vrıypageis Onoaupoü Trepl TrOAv, 
Tırö$ıv usw.: W. Kunkel, Verwaltungsakten = Arch. VIII nr. 2 (S. 188) 2; 
nr. 3 ($.189) I; nr.7 (S.202) 3; nr. ız (S.209) 1.10; nr. ı3 (S.210) 9 (alle I2). 

rpös: Theb. Bk.I 2, 4 Bowvoü trpös Ta brräpyovri auraı Erroikiwi (c. 1308). 
Teb. 113, ı mpös M&Aava Adyos Abrechnung! des M. (IT4—I13%); 115,1 Trpös 
"(Wpov Aöyos (EI5—ıI132); 241 descr. Aöyos Trpdös KaAAivıkov (74%). Eleph. 4 verso 
ouyypapı ”EAaplou mpös Tlavräpkn (284—832). Formelhaft däveiov, @vri ToU 
deivos rpös tıva, worüber $ 127 IIIıc. In letzteren Fällen wird manchmal der 
attributive Charakter des Präpositionalausdrucks gewahrt durch einen voran- 
gesetzten Genitiv, der die Stelle des Artikels vertritt: so Rein. 12 verso = 13 verso 
Aröbpou Trpös ArovVoıov Amoxrn davelou (III®). Teb. 119, 34 ’AkxouoıAäou TrPoS 
Körtuv Aöyos Trpös KAATIAoUS gegenseitige Abrechnung mit K. (1052). Über die öfter 
wiederkehrende Wendung &ttagpodıcia, xäpıs, Hoppn (Anmut, Gunst und Wohl- 
gefallen) mpos Tov Baoıdea s. $ 127 IIIzb. 

Anmerkungz2. Ein präpositional formulierter Amtstitel mit &1ri rıvos, der 
gewöhnlich den Artikel hat (wie ö &mi T@v TTpPos65wv), kann auch ohne Vermittlung 
des Artikels in attributiv-appositioneller Weise neben anderen Appellativen 
mit einem Nomen proprium verbunden werden: Amh. 35, 2 ’AmoAMAwviwı Töv 
TPAOTWV YPAwy Kal orparnyaı Kal Emmi TOv Tpos6ödwv (1322). Teb. 254 
descr. ’AokAnmiadns T@&v ÖpoTiuwv Tois ouyyevcoı Kal em Tv Trpos6öwv (nach 
1132). BGÜU 1187, ı ’Avöponäxaı ouyyevei Kal otparnyöı Kal äm TÖv TrPossdwv 
(I®); ebenso 1188, ı (1I5—14%); 1189, ı (12). W. Kunkel, Verwaltungsakten = 
Arch. VIII nr. ı (S.187) ı2 Aıovvoiwı ouyyevei Kal orparmydı Kal Emmi TÜV 
rposödwv; dagegen nr. 7 (S.202) 4 Atovuoiou TOoU ouUyyesvoüs Kal orparnyoü 
Kal Emmi T@v Trpos6dwv, ebenso nr. ı2 (S. 209) 3.12; nr.ı3 (S. 210) 2.11 (alle 
I®), wobei der Artikel auf den Präpositionalausdruck fortwirkt (S. 47,27). 
Vgl. Or. gr. 104, ı (I90—ı81%); 188—189, ı (572). SB 1568 (II2); 2100 (spät- 
ptol.); 2264 (I2). Radermacher N.T.? S. 117 zitiert aus einer pontischen In- 
schrift (II 29 A und B) Yuxapiov Zöyou Eti TOV Aöywv, dagegen II 46 
AupniAıov ‘Podwva Tov Emmi Tfs Baoıdelas. 


$ 78. Attributive Adverbien !). 


Der attributive Gebrauch der Adverbien ist wie in der klassischen 
Schriftsprache auch in den Papp. zu allen Zeiten häufig: er betrifft 
AdverbiendesOrts, der Zeit und der Qualität. In der Regel wird das 
Adverb durch den Artikel in attributiver Stellung eng mit dem regieren- 
den Nomen verbunden; ganz selten fehlt der Artikel in der Breviloquenz. 

I. Mit Artikel: 


!) Krüger $50, 8,4. Kühner-Gerth IS, 594,6; 609m. Radermacher 
NS 22r770: 
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I. Adverbien des Orts: 


Av: TA &vw pnepn die oberen Stockwerke Lond. III nr. 887 (p. ı) 2 (IIIa). 
als &. OUpaıs Zen. pap. 59782 (a) 8 (III). Triv Te &. xopav Kal tiv Karo 
Rosettast. 3.46 (1968). &mi TÖv &. TöTwv Or. gr. IIı, 17 (nach 163%); ebenda 
737, 2 Ev töı &. ’AmoAAwvisloi (II8). eis Tous &. Tötrous Tor. I 5, 28 (116%). Par. 
30 = UPZ 35,18; Leid. D = UPZ 36,15 (162%). &v Töı &. oikwı Giss. bibl. Io, 
2. ıı (II—-I2). fs ävw ToTmapxias Amh. 50,3 (1068); 51,21 (882). Grenf. 
I 33, ı9 (103%). Lond. III nr. 883 (p.22) 18 (882), Über diesen Ausdruck ohne 
Artikels. unten S. 171,4. BGU VI 1303, 7 Tais rıpais rais &vo rapid oe (I8). 

auToßı (an Ort und Stelle): Lille 7, 13 eis Td adtöhı Seouwrrpiov (IIIR). 
SB 7176, 4 eis nv autodı &ıadeoıv (247/462). Theb. Bk. X& ı 6 pös Töı au. 
eAmoupyiwı (130%). Teb. 39, 9 &v rÖı au. Oonpieloi, 21 map& td al. Aıds Tepöv 
(1148); 44, 7 &v TÖ1 av. peycaAwı ’lorelwı (IT48). 

ekei: Petr. III 53 (l) 5 xpnnartıouov TÄ@v £xei TrPos6dwv (2282). Sub- 
stantiviert: mpos Tous &xei PSI IV 384,7 (2482); 422, 35 (III). Ebenso oi 
exeidev Zen pap. 59469, 16 (III2). 

&EKtös und &vrös: Petr. III 39 col. 1, 12 eis T& &vrös or&An Ts dipkoews; 
col. 3, 9 eis TA Evrös Kal Er|Tös ortAn TOvV] Aptoewv (III2). 

£vöov: Teb. 99, 36 T@v Evdov Traiö[wv?] (mach 1488). 

&vrauda: Petr. IIlı5 (3) 2 mpös Töı mAnp@parı Ta1 Evraudı (241— 398); 
III 43 (3) 19 T6ö Meyä&tos (Wilcken) mANpwpa dvaßeßnkev Kal TA Aoıma Ta Evr. 
(241—398). Zen. pap. 59034, 9 TOU &vr. Epyou (2578); 59251, 8 TA Acıma Ta EvT. 
(2522). Ebenso PSI V 500, 8 (257%). Zen. pap. 59439, 5 UTO T@V Evr. Vopopßüv; 
59500, 5 Ts yfis is vr. (beide III2). 

E£w: Or. gr. 69, 4 fyesuwv TOv EEw TÄsewv der auswärts kommandierten 
Truppen (III2). Über den Ausdruck ohne Artikels. unten S. 171,5 BGU 1114, 5 
Ev Tois E&w TOTmoıs außerhalb Alexandriens; ebenso 1139, 13 (beide I&); 1215, 9 
2EerAeıvav Errmi Tüs E. oiklas (IIIa); 7169, 20 iv EEw (?) Baraccav (II2). Vgl. 
Polyb. V 63, 8 roVs nıodopöpous Tous Ev Tais E&w TröAeoıv. 

££wßev: Zen. pap. 59021, 42 &Kk Tfis E&odev (sic) Xwpas (2582). Par. 29 
= UPZ 41,5 && T@v EEwdev TOmwv (161/608). 

&tmävw: SB 11782undb (Holztafel = Wilck. Ostr. I S.65 und 820) 8 TO 
Ztt&v® (oben genannt) ißiorageiov (III2). Teb. 106, 19 7 &mävaı (sic) fi 
UTOoKATtwı yi (Io12). 

KATw: &v Ti Karo torapyiaı Eleph. 18,4 (223°). Hib. 34, ı (243%). BGU 
(III) 995 III 2 (roga). Grenf. I 33, 18 (1032) usw. Magd. ıı, 14 Tfis K. nepidos 
(2222). && T@v K. Tötwv Zen. pap. 59033, 7 (257%). Par. 63 = UPZ 110, 193 (1642). 
&K Tfis K. guAakfis Hib. IIo, 24 (nach 270%). &v TÜı Katw olkwı Giss. bibl. 10, 2, 5 
(II—Ia), Grenf. II 23 (a) col. 2,6 oWAN yxelAnı (= xeideı) TO Kütw (an der 
Unterlippe) (r072). Demnach II ı5 col. 2,8 oWAn Em yeiAous TS Karo zu ver- 
bessern in &mi yeidcı TS xärtw oder £&. xelAous TOU K. (139%). eis TMv KaTw 
x&pav (Delta) in einem königl. Erlaß Arch. VIII S. 214 nr. 15,4 (79°). 

mAnciov: P. Cair. = W. Chr. ıı Acol. I, 6 &« T@v rA[noi ]ov Kon@v (1232). 

oUveyyus: Lille ı verso II TMv S1apopav TÄv oUveyyus XwHaTov (259°). 

nvei: (dorisch für &vraüda): Zen. pap. 59509, ı Kateoäpka[pev TM]v Tmvei 
[yfiv], ıı Töv Tnvei Onoaupov (III2). 

UTokätw: s. oben Emavw. 

&8e: substantiviert map& Tıvos tv WdE Zen. pap. 59477,15 (111?). 


2. Adverbien der Zeit: 


“ei: Kanop. Dekr. 20. 27 eis Tov dei xpövov (2372). 
aupıov: Zen. pap. 59078, 8 &v fjı alpıov Autpaı (257®). 
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Zumpooßev: Petr. 130 (1)22v Tais Eumpoodev &triotoAois (IIIa). Ev Tois 
&umpoodev xpövoıs Petr. III2o versocol. II7 = W.Chr. nr. 450 (III2). Hib. 35, 9 
(2502). Petr. II8 (1) A 7 (c. 250°). Amh. 30 = W.Chr. 9, ı0 (169—1642). BGU 
VI 1247, 7 (149—48®); ı212,4 (I2). Teb. 61 (b) 197 (1182); 72, 115 (I142). mo 
töv &. xpövwv Par. 26 = UPZ 42,11 (1628). Tor.I 6, ı (1168). &k TÖvV E. xp. 
SB 7246, 8 (III-IIe). Teb. 50, 3 (112%); ebenda 27,63 mpös tous E. xXpövous 
(113). 

&tdävo: Hib. 96, 6 TÖvV Errkvo xpöovwv (25982). Petr. II 32 (1) 13 &v Tois 
&. xpövois (238%). Rev.L. 16, 5 &v Töı &. xpovwı, 9 eis MV Eräavo (früher) &va- 
popäv, 16 &k ToU &. dtaAoyıcpoü, 18 &K TOU &. xpövou; 17,1 6 &. xpovos (2582). 

&maupıov (&paupıov): Lille 15, 2 Tfjı 8’ &tmaupıov fuepaı (242—412). Hamb. 
27, 4 TMı d& &paupıov (sc. Tin&paı) (250%). SB 6011 (Ostr.) 14 &mi nv Epalpıv (sic) 
(23)" 

&reıta: Rosettast. 43 eis TöV ärreıta ypövov (196%). Substantiviert: eis TA 
Ereıta Zen. pap. 59502,6 (III2). 

nera&u: BGU 1153, 7 6 u. xpovos (Ia). 

HETETEITA: Or. gr. 177, 14 Eis TOV p. Xpovov (958). 

vüv: PSI IV 402,7 &v TöıL vüv Kaıpaı (IIIa),. Par.63 col.g = UPZ 
144, 40 WET& TMV AO TÜV TTPAYnNATwv vuvei Ktokataotacsıy (sic) (164%). Teb. 
5,67 Ews ToU vUv (Erous) (1188). 

mpöTEepov: &y Tois mrpöTepov xpovoıs Magd. ı,ıı (218%). Par. 36 = UPZ 
7,12 (1622). Rosettast. 18 (1962) usw. Zen. pap. 59021, 42 &v Tfjı mp. AKmodnnlaı 
(2582). PSI V 514, 10 &v Tais mp. EmioroAais (2522). Petr. III 4ı recto 1.14 ei 
oi mp. Umäpyovoıv Eyyuoı (III2). Teb. 108, 3 Tüs (TpoTepov) KaAAı(kparous) 
“pou(pas) (93 oder 608); 61 (a) 13 TOv (mp.) “HAıodwpou (sc. KAfjpov), 15 ATo 
ToU (mp.) “HA. (KAripou), ebenso 16. 36. 41; 61 (b) 45 Umo T@v Trp. EmipeAntöv, 
218 ToUs rp. BaoıAıko's ypanparteis (1182) = 72, 146 (1142). Wilck. Ostr. 351, 3 
ToU Tp. ypa(nnatews) (1222). Substantiviert: Lond. Inr.ı7c (= UPZ 26) ıı 
und ı7 b (= UPZ 27) 3 Töv mp. EüurAou von der früheren Kompagnie des E. 
(1622); ebenso Leid. C verso = UPZ 31, 2 (1622). Giss. 2 col. 2, I0 T®v mp. ”Apı- 
oTovikou (1738) !), 

mp@Ttov: Eleph. 14, 23 oi mp&Ttov KUpıcı die erstmaligen Besitzer (2232). 

onuepov: Ews TIs orfpepov Tiutpas Lille 3,47 (nach 2412). Petr. 
IT242 (9),07(2552) Zen. PaP,#5949E,2 Ta (IIT2)S Para 358 AUPZ 6951638), 
Lond„Tonr)248 versog ZUR7E520:5, 0 londalenrıs5 = UPZES5SEr7 aondsTenr 
18, (p. 23) = UPZ 754, 29, Lond. Eonr.41 (p.27), = UPZ7 57,3 .(c. 1608). Teb: 
164 descr. 24 ämo Tfs omuepov (pap. nepovnnepov) Tiutpas (IIaf), 

töTe: Par. 15, 24 T&1 TÖTE Apxıpularitmı (1208). 


3. Modaladverb: 


P. Cair. = W. Chr. ırA col. I, ı2 Emil TO Amo vorou Ts TTöAews 6nolws 
x&na (1232), 


!) Dagegen bezeichnen die Zwillinge im Sarapeion ihre Vorgängerinnen im 
Tempeldienst mit oi mpoTepaı dlöupan Lond. I nr. IS recto = UPZ 54, 30 und 
Lond. Inr. 41 = UPZ 57,4 (c. 160%), was nicht (wie pöTepov) bloß „die einer 
früheren Zeit angehörigen, früher dagewesenen Zwillinge‘ bedeutet, sondern die 
jetzigen Zwillinge den früheren gegenüberstellt. Vgl. Krüger $ 50, 8, 6 [10]. Frei- 
lich auch einmal Vat.D = UPZ 45, 17 T@v TTPOTEPOV S1dupöv, worin Wilcken 
z. St. eine Korruptel sehen will. 
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II. Sehr selten und nur in verkürzten Ausdrücken begegnen Ad- 
verbien mit einem Nomen ohne Artikel). 


&va: In Quittungen W.Ostr. 1619, 1621 (133%); 1622 (127%) ne(nerpnkev) Ö 
Seiva eis THv Emiypalpnv) Toü An (Erous) &vw To(mapylas) statt Tfs &. T. 

€&@: Neben dem regelmäßigen fiysun&v T@v EEw TAgEwv (s. oben) findet s 
sich in der Breviloquenz SB 599, 39 E£w TAgewv Tyenöves und 42 EEw TAgEwv 
allein (unb. ptol.); ebenda 7169, 17 Tiysnwv EEw TAagewv (II). Theb. Bk. IX 
ıo (1348). 


2) Vgl. Krüger $50,8.15 [19l. Kühner-Gerth I $462m. Winer- 
Schmiedel $ 20, 7. 


ZWEITES HAUPTSTÜCK. 


VERBALE WORTGRUPPEN: 


NÄHERE BESTIMMUNGEN BEIM VERBUM. 


I. ADJEKTIVA. 


s$ 79. Prädikativer Gebrauch des Adjektivs (Part. und Pronomen) ?). 


1. Dieprädikative, d.h. vom regierenden Verbum aus beherrschte 
Verbindung eines Adjektivs (Part. und Pron.) mit einem artikulierten 


f © 


Substantiv nach dem Schema dyadöos 6 Avhp oder 6 &vrip dyadös (der 
Mann, welcher, insofern, wenn, da, weil, daß er gut ist) ist nach klassi- 

ıo schen Vorgängen auch in den Papyri zu allen Zeiten gebräuchlich und 
normal. Die Stellung des Adjektivs vor oder hinter dem artikulierten 
Substantiv ist ziemlich gleich häufig; die Betonung des vorangehenden 
Begriffs ist in den seltensten Fällen festzustellen. 


a) Vorangestellte Adjektiva: 

15 Rev.L. 17, 2 dmeynı 6 oikovönos TATIPES TO Ädleyyuov HEpOS; 25, 15 S1mATjv 
mv Amönoıpav dmoriverwoav (258%). Zen. pap. 5902I, 25 ÄKpyov YP&oKoUo1ıV 
Exesıv TO xpuolov (2582). Petr. II 13 (19) 3 Tuxeiv eVıAAToU ToU PBaoıdews 
(c. 2522). Hal. I, 30 ypap&odw Ödiknv fjnIoAlou ToU TIunnartos auf das 1!/,fache 
des Streitwerts, 194 d1mAaolav TMv znnlav KTOTEIOAT@, 208 TPITAKOIA TA ETITInIa 

20 KtoTeIoaATw (III®). Rosettast. 46 ToUÜ BaoıAEws TOU Emipavri TOIMOAVToS TNV TE 
vo xa@pav Kal nv Kärtw (196%). Par. 63 = UPZ 110, 49 d1daokaıknv Nav 
METOINHEV®v TNv Vprynow nachdem wir eine schulmeisterliche Unterweisung 
gegeben haben, 85 masapıwön TMV TOU TIPOSTAYHAToS Eydoktv TTOINOANEVoUS 
(1642). Par.63 col.ır = UPZ 145,8 Tüs mAeloras eüuxas Edeunv Tois Beois 8o- 

25 Onival oo1 broxiplous ToVs vooüvTäs Ti 001 &vriov (c. 164%). Amh. 33, 19. 31 TTp&Eaı 
SımAoüv TO Eriötkatov (nach 1578); 46, 9 = 47, 13 KMOTEIOKTW HuLöAtov Tv Tıunv 
(1132). Grenf. I 18, 20 (1322). Or. gr. 114, 29 vonizeiv Etrwvupov TMv auTmv Muepav 
(422). Unsicher Leid. C recto = UPZ 77, 16 olonaı rriv Tayfiv elpovov (sic) oVoav 
Kol Ndurepaı Tfı Pwvflı Kal eÜ dtakeınevnv (159%). Wilcken übersetzt: Ich 

30 glaube die Tages (zu sehen) wohlstimmig und mit süßerer Stimme undin Wohl- 
befinden. Aber der Dativ 78. T. g. ist nicht verständlich; vielleicht Höurtpav T. 
9. Vgl. oben S. 150,1. 


!) Krüger $57,3—5. Kühner-Gerth I S. 614fl. Blaß-Debrunners 
8270, 1—2, 
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Partizipia: Kanop. Dekr. 19 &v0’ &v ol Peoi dedckacıv aytoiseVoTadouU- 
oav mv Baoıdelav (Ruhe im Reich) (237%). Petr. II 47, 34 &xpnnarioen dv- 
evexd£v TO Avriypapov ToUTo (210—09%). Vgl. das ergänzende Partiz. bei Verben 
der sinnlichen und geistigen Wahrnehmung Bd. II ı S. 354 ff. 

Anmerkung. Wenn in einer Lampenölabrechnung Cornell ı = SB 67906, 95 
eis TO Anuntpiou Aoyıottpıov TTPOSYEVvOH&VoIS Tois TTap& Atookoupldou ypauna- 
TeÜcıv (2568) ein attributives Verhältnis = ‚für die eingetroffenen Schreiber‘ näher 
zu liegen scheint, so zwingt doch die Stellung des Partiz. zu prädikativer Auf- 
fassung —= ‚‚für die Schreiber nach ihrem Eintreffen‘. 


Pronomina: Lille ı verso 2 TaUTta nv oUv EmIONpAaVvoLnEda T& TE TTANON 
Ts yfis Kal TO AvrAwpa in dieser Höhe werden wir berechnen die Erdmassen 
(die bei den Grabarbeiten ausgehoben sind) und den sich ergebenden Mehr- 
aufwand (2598). Petr. II 45 = W.Chr. ı col. 3, 17 ToıaUTnv TAv TTapaokeunv 
[eV ]ponev (246%). Tor. Icol. 9, 4 ToIauUTnv TMv SıKkaıoAoylav Kal Erepa Trpoevnvey- 
HEvov (I16®2). Sonst bei ToıoUTos mit Artikel die attributive Stellung ($ 68 
S. 82 ff.). Par. 51 = UPZ 78,13 TI TaUTa Atysıs was meinst du damit? (1592). 


b) Nachgestellte Adjektiva: 


Rev. _L. 26, 5 [&todsıgatwoav] To EmißAndev onneiov Koıvss (2582). Hib. 
46, 9 Atrexovra Täs oe (sc. Öpaxnas) mAnpeıs (2582); 51, 3 TÄs d& ouplas Trpı&nevos 
Aapßave Apeotäs die syrischen Stoffe erwirb käuflich, wenn sie dir gefallen (2452); 
89, 16 KTOTEIOATW TO Säaveıov S1mAoUv (23982). Hal. I, 197 TMv znniav örmAaolav 
“mortsisat@ (III). PSIIV 433, 5 nv Qurelav Öwınov Emönoev, 6 TA finlon 001 
TAwıkk AmooteiAaı, T& dt fnion ’Oooıtık& (2612); 440,3 Kgeikev TÖ yevos 
ToUTo GAsıtoupyntov (III2). Or.gr. 49, 2 Kmodtöwkev TOVv Adyöva ÄSIov TOU TE 
Baoılews Kai Ts TOAews (285—478); 54, 16 TOUS MOVÄpxoUs TTAVTAS ÜTTTKOOUS 
kataotroas (247—218); 129,4 PBaoıdels TTtoAenoios Trv TrPoseuynv KouAov (sc. 
Aveönke) (I46—ı162). Rosettast. 46 TMv Tpıakäda ToU Meoopn, Önolws de Kai 
TNv TEVTEKMÖEKATNV TOoUV Daigı Emwvlnous vevonikacıv (1962). SB 6002, 14 
EvkataAeAoımav TöV Trapadeıoov Eprnov Kal KplAoktov (II2). Teb. 5, 8 [E&eıv TA] 
£rı Ümäpxovra Ärmpata (1182); II,I5 T& mpokeineva d1mA& [perpnioei] (1192). 
Amh. 31, 17 Tposkönıoaı TA Kadrkovra SımA& (1122); 48,9 TOpeXETw TOVv olvov 
Hövınov so daß er haltbar ist (1062). Ostr. Straßb. 176 Exw tap& oouU TO TEAos 
&vos = vom vorigen Jahr (III/II2) ?). 

Partizipia:P. Edg. 72, 16 16 ylvaıov &titoxov dv KaraA&Acıra (III2). 
Petr. II ıı (2) 4 Kmoytypappaı TO OIKoTEdov PEpov Evoikiov dSpaxnwv ı3 (III2). 
PSI IV 365, 19 6 oeitos &mi Tfis Aw xeinevos (das Korn, wenn, so lange es auf 
der Tenne liegt) oßdEv @gpeRei fnäs (2512). Vgl. oben S. 63,7. Weitere Belege bei 
Verben der sinnlichen und geistigen Wahrnehmung Bd.IIı S. 354 fi. 


c) Zugleich vor- und nachgestellt: 

Petr. II 14 (12) = III 46 (1) 4 mopt£eraı mA&ouoav Tv Aßnyov Kal 
oTteyviv (wasserfest) (III2). 

2. uövos steht prädikativ: Tor. I 6,16 Tfı Aoßaırı wörnı (TI62). 
BGU II4I, I &aßov tiv onv ZmiotoA(hv) növnv (14°). Ebenso y£oos in 
einer verstümmelten Stelle Teb. 16, ı6 wonv lv m. (1142). Attributiv 
Lond. III nr. 879 (p. 9) 2I &v rfiı won tawig im mittleren Strich 


1) £vos scheint für &vov zu stehen, während im Attischen Evos -n, -OV gebräuch- 
lich ist. Zu diesem seltenen Wort vgl. Brugmann-Thumb.? 210, wo es als 
Adjektivbildung bezeichnet wird. Dagegen Hesych. &vos' EVIAQUTÖS. ETTETEIOS KAPTTÖS. 
Vgl. van Herwerden, lex. suppl. 
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(123°). BGU (III) 997 I 7 (103%). Zen. pap. 59172, 2 &mö fs 6800 Tfs 
ueons (256°). Sonst überall (im körperlichen Signalement) ohne Artikel, 
ebenso &xpos. Beispiele für Zoxaros fehlen. 

HUKTÄPI AKpwı Petr. III7 (= IIp. 23) 24 (237°). weromwı n&owı mitten 
auf der Stirne Petr. III2 (= 115) 16 (237%); ebenso I 16, ı (2372); III 10, 5 (235®). 
SB 7169, 8 (II®). äri puktfipı peowı Petr. III 10,9 (235°). p&eonı Pıivi Petr. I 16 
(t) 3 (237%); III ı2 (Iıı) 8 (235%). pivi non BGU (III) 993 II ı2 (127%). 

Die prädikative Stellung ist ferner die Regel in folgenden Fällen: 
beim possessiven Gebrauch des Personalpronomen you, oov, fiuöv, Un&v, 
auröv (8 66 5.64 ff., reflexiv S. 71 ff.); bei aurös = ipse ($ 67 S. 75ff.); 
stets bei den Demonstrativen 85. ($ 68 S.78f.), oöros und £xeivos 
(S. 79f,) ; ganz vereinzelt bei toioüros, ToooüTos, die meist attributive Stel- 
lung haben (S. 84); teilweise bei den Pronominaladjektiven ($70 S. 87 £f.): 
xootos (S. goff.), ixdrepos (S.92£.), Aupötepoı (S. 93f.), Sros (S. 95f.), 
m&s und &tas (S. 96 ff.). Auch der partitive Genitiv hat durchaus, der 
attributive nicht selten prädikative Stellung ($ 73); desgleichen kommen 
attributive Präpositionalausdrücke in dieser Stellung vor (877 S. 166,28 f.). 

Über prädikative Apposition vgl. $71 S. ı13ff., sowie den Abschnitt 
über doppelten Akk. $ Io2. 


3. Manchmal ersetzt ein prädikatives Adjektiv adverbiale Aus- 
drücke und präpositionale Strukturen !). In diesem Fall lehnt sich 
das Adjektiv wohl an ein Substantiv an, bezeichnet aber unter dem Ein- 
fluß des regierenden Verbum Bestimmungen des Orts, der Zeit und Reihen- 
folge, der Menge, der Art und Weise, also begriffliche Modifikationen 
des Prädikatsverbum. 


a) Ort: 


Umaıdpos und Umaidpıos unter freiem Himmel, im Freien: Zen. pap. 
59545, 5 Iva un Vmamdpa övra Karapdeipntaı (TA zeuyn); ebenso 59546, 5 (beide 
257%). PSI IV 404, 7 &oti de Gmaidpıov TO oTımıVov (sic) &ppınuevov (III2). 


b) Zeit und Reihenfolge: 


&kpövuxos = anfangs der Nacht: Hib. 27, 55. 58. 65.67 usw. ”Apktoüpos 
GKpwvuxos (sic) Emıt&Afeı; ebenda 88 (Al& Ewıa) &variAdcı, 90 Zkoprrios &ßıos 
[Apxleraı öbveıv und öfter; 138 ”Aetös A&ıos (ionisch) [dWveı], 146 Aedgis 
Eos duveı (Kalend. 301—24082). TpöTEPoS (neben rpötepov): Genf. 21 + 
Oxf. + Monac. 19 &&v uev ’Apoıvön mrpottpa rı m&ßnı (II2). Zen. pap. 59288 7 
TrPOSEHAPTUPpEITO dE autaı, örı ein TrpöTepos (so deutlich das Facsimile statt des 
zu erwartenden pöTEpoV) UTo Ereivav Ndıkmpevos (2508). Or. gr. 54, Io &Aepäv- 
raov TpwyAoduriıxöv (l. Tpwyodurıköv) Koi Aidıomixöv, oüs 6 Te Tarp aurtou 
kai autos mp@Tos (Dittenberger p&Toı) &örpeuoav (239%). SB 6152 (Asylie- 
Inschrift) 4 *loı8os Geäs peylorns Ts mp@Tns &mipaveions; aber in der 
Dublette 6153, 6 fs TpP@Tws &mıpaveions (93%). Ordinalzahlen mit der Endung 
-aios bezeichnen einen bestimmten Tag teils mit persönlicher Konstruktion teils 


!) Krüger $57,5. Kühner-Gerth I S. 273, 2. Brugmann-Thumbt 


476. Blaß-Debrunner N. T.ö $ 243. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 549. 657. 
Kontos, Athena 22 (1910) 8o fi. 
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mit zu ergänzendem fjuepa: Beurepaios (am 2. Tag) Zen. pap. 59736, 39 (III). 
terapraios BGU VII 1549 (Ostr.) 2; ebenda 4 meumTaios, 7&VÖdeEeKa- 
taios; ebenso 1550,1 (alle III). f} Vorspaia der folgende Tag: Hib. 
29, 33 (nach 265°). Rev.L. 20, 10; 26, 16; 56, ıı (258%). Auch mTOoAAaoTaios 
(abnorm gebildet statt mOoAAooToios) in der Verbindung &yop&zönev TTOAAaoT aloı 
PSIV 528,12 (III®) könnte bedeuten: an manchen Tagen. Preisigke WB s. v. 
erklärt: um viel zu teuer. 


c) Menge: 


Petr. II ıı (r) 7 81% TO un Kdpoüv Tinäs, KAAA Kata nıkpov Aaußäveıv weil 
wir nicht in Masse (massenweis), sondern in kleinen Portionen ‚fassen‘, d. h. 
Geld bekommen (III2). 


d) Art und Weise: 


&Kk@wv (neben £kouolws): SB 7188, 32 &Kkövtes TTPOS EauTo's oUvexapnoav 
(1512). Goodsp. 6, 2 ÖöuoAoyia, fTjv Ekwv Kal ouvxwprjioas Edero (1298). Grenf. II 
25, 3 (I03%). Eleph. 2, 16 nv ovyypapnv Exövrss EBsvro (2858). Grenf. II 16, 2 
EKÖVTES OUveypäyavto (1372). BGU (III) 993 II ıo (12782) u. o. Genf. 21 + Oxf. 
+ Monac. ı2 &üv d&t ”Apoıvöon Exoloa BovAntaı AmaAAacosodaı (II). Teb. 104, 
30 (92%). Or. gr. 139, 9 ävaykäzovon fuäs Trapouolas aurtois TTOIEIODda1 OUX EKöVTaS 
(146— 1168). Dagegen Grenf. II 14 (a) 17 Azuevws [ä&v ou]veratev (270 oder 
2338). Leid. B= UPZ 20, 31 &kovoiws toei (c. 162%). Grenf. 117, 25 (nach 147 
oder 1362). EvwTmıos (neben &vwTmıov) persönlich, gegenwärtig, von Angesicht 
zu Angesicht: Belege s. $ 134, 7. 


II. ADVERBIA. 


$ 80. Häufigkeit, Gebrauch und Stellung der Adverbia !). 


I. Was Häufigkeit und Typenbildung der Adverbien betrifft, 
so hat sich seit dem Erscheinen des I. Bandes dieses Werkes in den seit- 
herigen Publikationen ein beträchtlicher Zuwachs an teils gebräuchlichen, 
teils neuen Formen ergeben, die als Ergänzung hier nachgetragen seien ?). 


1. Adverbien auf -a: &vraüda bei Verben der Bewegung (Krüger $ 66, 3, 6) 
Zen. pap. 59341 (a) 27 mapeyevrionv &. (2472). PSI IV 392, 12 ypüwas E. (2422). 

2. auf aı: idöicı PSI V 508, 9 (2562). Zen. pap. 59028, 6 (2588). 

4. Akkusativbildungen auf -av: öwpeäv PSI IV 400, 16; V 543, 16. 19. 
22. 24. 25. 29. 33. 38. 47. 49 (IlIam). pokpäv Zen. pap. 59605, 3; 59647, 14 
(beide (III2). 

6.auf -56V: oyedov Zen. pap. 59642, 6 (beide III2). 

7. auf -Ä(i): kpupfii (= xpußfiı) heimlich Berl. Ostr. (Plaumann) = Arch. 
VI 220 nr.8,3 (III2). Vgl. Soph. Ant. 85. Xen. conv. 5,8. Weitere Belege 
(zur Ergänzung von Bd.I S. 124): eikfjı Hib. ı3 (Fragm. über Musik) 6 (280— 
240°). Heidelb. = SB 5675, 12 (184—832). fouyfiı a) in aller Stille Hib. 73, 6 
(III2); b) ein klein wenig, etwas (stets nachgestellt): Zen. pap. 59076, I ÜTTOOINOS 

ı) Krüger $41, 12; $66, 1-3. Kühner-Gerth II ıı3 f. Radermacher 
N.T.2 64 ff. Blaß-Debrunner? $ 434—37. 

2) Vollzähligkeit der gebräuchlichen Adverbien ist nicht beabsichtigt. Die 
Aufzählung erfolgt nach der Disposition in Bd. I $85 S. 455 ff. Die gesperrten 
Formen sind Neuerscheinungen in der hellenistischen Prosa. 


a 


D 
in 
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N. (2502). Petr. I 16 (1) 4 (237%); 19,5 (225®); III 8, ı.5 (III®2). Ebenso rjouyfj 
BGU 993 II ıı (1272); 1258, 14 (II®). Straßb. II 81, 28 (1152); 87, ı1.15 (II2). 
SB 7169, 21 oWvoppus f. (Ha). Leid. N 1,7 Evannos n. (1032). Lond. III 
nr. 882 (p. 13) 10 (1012). Grenf. I 33, 8 (103®). koıvfjı Eleph. 2, ıı (2852). Giss. I 

Snr.2col. 1,17 (1732). mavrayfiı Eleph. 3,6; 4,6 (284%). mävrnı Eleph. I, 14 
(3112); 2,15 (28482). BGU VI 1282, 19 (II—I2). Vgl. Schmid Attic. I 123. 
268; II ıı7; III 129. 176; IV 180. 

8. auf -nv: närnv PSI IV 380, 14 ötws äv pm TO auTo Mpiv yelvnraı p. 
(2492). Trpconv (pap. mpwev) Zen. pap. 59489, 3 (III2). 

10 10. Lokaladverbien auf -8ev: bisher unbelegt ®dedev von hier 
(abgeleitet von &de) Zen. pap. 59164, 2 (255°) '). xukAößev (ringsum) ToU 
iepoü SB 6152, 20 = 6153,22 (93%2). BGÜU 1117, 25 (12). Avwdev (in zeit- 
licher Bedeutung = früher): W. Kunkel, Verwaltungsakten = Arch. VIII 
S.201 nr. 6,27 &vweev Emi TÜV Trpoyövmv (I). Eträvwdev SB 6236, 23 (708). 

15 körwPev Hib. 110, 76. 98 (nach 255%). &vreüdev Mich. Zen. 55, I0 (2402). TAvTodev 
Zen. pap. 59596, ıo (III2). 

102. auf -oe: &kattpwoe Hal. 1, 109 (III2). 

ı1. auf -dı: autoßı Lille 7, ı3 (III). SB 6236, 41 (708). 

12. auf -i (-ei): &omeppol (sic) Frankf. I nr. 1, 12.63 (214%). Vgl. Teb. 

20 61 (b) 17 (1182). dotepnei Amh. 90,6; 91,8 (159P). mpwi PSI IV 402, Io 
(IIIam), Sehr auffällig in einer schlichten Eingabe eines Juden Zonofjkis an 
Zenon 2mal die dorische Form tnvei = !&vraüßea Zen. pap. 59509, 2. ıı (III2), 
beidemal in attributivem Gebrauch (vgl. S. 169,45). 

14. Über &vavriöv, &Evomıov (Evöm), Krmevavrı, Katevavrı vgl. $ 134,5.7 

25 und $ 135, I. Io, 

15. Lokaladverbien auf -oü: aurtoüU (an Ort und Stelle) Hamb. I 
nr. 27,7 (2502). PSI V 512,25 (2532). Zen. pap. 59408, ır (III®). öuoü SB 
293 (Inschr. unb. Zeit). Tmavrayoü Mich. Zen. 103, 8 (III2). 

16. Bildungen auf -oı(v): Weitere Belege für mepucı (vgl. Bd.I 240): 

30 PSIIV 434, 16 mepuoı xn (2612); V 536, 2 nv TepUoı Eomapuevnv (III2). 

17. Adverbien auf -Ti (-Tei) von Verben abgeleitet: Hal. I, 248 TO övona 
martpıaorti (auch Paton-Hicks, Inscriptions of Kos 367, 32) Kai örjnou (mit 
Nennung des Vater- und Demennamens); ebenda 250 övonaoti (III2). Zen. pap. 
59169, 7 vewoti (III2). &AAnvıorti auch Hib. 27, 27 (300—2402). Giss. II nr. 36, 6 

35 (135%). 

Anmerkung ı. Das zeitliche Adverbium äprı, stets von der unmittel- 
baren Vergangenheit gebraucht = soeben, eben erst, ist wie Evavrı, &vörı usw. 
als Abkürzung von Ääpriws zu betrachten, das in den ptol. Texten nirgends vor- 
kommt, wohl aber (neben äprı) in späteren Urkunden (worüber Preisigke WB 

4° s.v.): PSIV 522, 26 d&£ öpoßos Äprı EAıknärto, 5 ds yap äprı &autov [oo Juvior[n] 
(248—47%). 59586, 8 (III2). Zum Verhältnis von öprı: dprios vgl. W. Schmid 
Attic. I 209 f. 256. 356; II 86; IV 13772 

19. Lokaladverbien auf -w: Ümepävw oberhalb PSI V 631,6 (IIIa), 

20. Modaladverbien auf -ws 

45 a) von Adjektiven: 


!) Die ionisch-epische Form xeidev hat sich, wie es scheint, in einen Privat- 
brief verirrt, Zen. pap. 59052, 12 (257%). Übrigens beginnt gleich darauf eine Lücke 
im Text, worauf 13 fortgefahren wird TaptımAevoav eis "Apoıvönv. Edgar 
ergänzt die Stelle jetzt Mich. Zen. 10, ı2 keife[v d£ nIodwod]uevor TrAoiov TTApE- 
AeUoAV Trpös Tjnäs eis "Apcıvönv. Sonst überall &xeidev, z.B. PSI IV 374, 12 
(250—49®); 406, 20 (III2), 
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APAoßöss: PSI IV 392, 13 (2422). &AKadvotepntws unverzüglich: BGU 
1126, 10 E&mmeAoloav T& Emraxßnoöpeva AK. (8%). Akepalws [Cic. ad Attic. 
13, 21]: BGU 1208, 47 &&nynoatö poı d. glaubhaft erzählte er mir (Taf), dke- 
paralws(?): SB 7246, 8 Tols Ad TÜV Eumpoodev Xpövav Abyous di. Keılevous 
(III—IIe), iRpıBös — Arpıßeotepov — Kkpıßeotara: Zen. pap. 59067, 9 eiöcos 
AKpıBös; 59060, 2 dp. ETIoTÄneda; 59019, II Yp&yw dikpıßtotepov (III2). Hib, 
27, 34 &s Höuvannv Arpıßeotata (300—2408). ApeAöss: PSI IV 425, 13 (IIIam), 
Speumros [poet.]: PSI IV 361, 16 in einem prosaischen Stück (2518). Vgl. Bd.I 
S. 26. AmapakaAuıtws öpyizeodaı Par. 63 col.8 = UPZ 144, 3 (164%). &mapa- 
modöioTtws unbehindert: SB 6236 (Asylieurkunde) 29 Trpds Td &. T& vonızönever 
emiteieiodaı (70%). AmooTarıkös (zum Abfall geneigt) Sıoeinevoı BGU VI 
1253,7 (IIe). &tmpookemt@s ohne Besinnen [Antiph. bei Ath. VI 238 {> 
Heidelb. = SB 5675, 12 ToUs eikfjı Kal &. (pap. dpoookemtws) Aväyovras (Erlaß 
v. 184— 328). &peot@s brauchbar: BGU 1119, 21; 1120, 30 &rıtekeiv T& TTPOSTIKoVTa 
&. (58). *&odevöst) (krank, schwach) d1okeinevos Zen. pap. 59254, 4 (IIIam), &oga- 
Aöös: Zen. pap. 59240, 6. ıı (III2). Oxy. (IV) 742, 5 (22). *öowıAös: Rosettast. 32 
(196%). *öusxepös xp@vraı Zen. pap. 59021, 30 (2588). EKTeAös völlig: BGU 1116, 9 
popov Siopfwortan. (138). Evöogws ehrenvoll: Rosettast. 32 d8180Vs SawyıAas Kai 
&vd. (1962). SB 6152 (Asylie-Inschr.) 22 = 6153, 24 &xoVoas &rıypapäs&. (932). Vgl. 
Dem. 18, 65 &v8ogotata. FEvreAi@s: PSIIV 436, 6 (2488). *ErıueAös: Zen. pap. 59190, 
5 (2552); 59025, 21 (2582); 59162, 4 (2552). *elkalpws: Zen. pap. 59038, 28 (2572); 
59046, 8 (2572). Lond. 33 = UPZ 39,23 (1628). eVoeBöss Kal öolws: Or. gr. 51, 5 (III2). 
*eUTAKT@S ordnungsmäßig, pünktlich: PSI IV 350, 4 övrı mpös rfjı Onpaı EUTAKTOS 
(254%). BGU1 056, 13 81ö6vTes TOV TÖKoV EÜT. = II47, I2; 1156, IA; II6I, IA; II66, 
9 (alle Id). eüxyapiortws dankbar [Diod. Sic. 1, 90]: Zen. pap. 59196, 7 (2542). 
KATAOToVsalws [zu Kataomoudazw? oder von Kata omouönv abgeleitet ?]: 
BGU 1206, 7 meTongpEvVaı TOV OIKOVöHoV ET’ AUTOV KATAOTTOUdEWS (sic); ebenso zu 
lesen 1207, 10 (beide 282). *Aaympös: PSI IV 406, 29 @geAoüvro A. (III2). 
nadakös: Zen. pap. 59263, 3 u. Sıäakıtaı (2512). *ueyadorpenmös: Kanop. D. 53 
(2372). neyäAws: Rosettast. 38 &maugeıv p. (1962). Lips. I 104, 23. 25 (96—-952). 
*öAıy@pws nachlässig: Magd. 6, Io. 12 6Alwpws (sic) xproaotaı (2222). Zen. 
pap. 59057, 7 (IIIa). *m&vros: Eleph. 1,14 (3112). *mpoopätws neulich, 
jüngst [Lob. Phryn, 374]: Par. 63 col. VIII = UPZ 144, Io (c. 1642). mpopavös 
offensichtlich 2): SB 4638, 17 (147 oder 1362). Teb. 25, 5. IO (1172). *tmpwrtws: 
SB 6153 (Asylieurkunde) 6 (932). Par. 63 = UPZ 110, ı81 (1648). *ouvrönos 
alsbald, sogleich: Petr. II 4o (a) 21; III 53 (q) 6 (IIIa). Lille 3, 15 (nach 2412). 
Amh. 37, ıı (196 oder 1728) usw. *TteA&ws vollständig: Zen. pap. 59287, 1 TEA&ws 
Av futapk (2502); 59637, 4 TEAEws yap Tinäs EvmyAeı (III2). PSI VI 571, 20 T. 
SoXposm(LiL2) SE Petr. 112 r82.(2)077, [Berichtigungsliste] ( (III2). Uyıös tatkräftig 
[Dem. 18, 298]: PSI V 522, 7 roütov oieı U. TrpoioTaodaı; ae *ÜTTEP- 
npdvas: Zen. pap. 59080, 4 naotıyöv &u&ü. (2572). *oılavdpwmoss: Or. gr. 51, 8 
(c. 2402). *opiAoriuows: PSI IV 412,9 £vreiAaı 9. (III2). giAoppövas: Grenf. I 
30, 5 domäosodaı Unäs @. (1032). BGÜU 1009, 3 (II2). 

b) vom Partizip abgeleitet: 

eipon&vos der Reihe nach, in übersichtlicher Darstellung: PSIIV 439, 15 
eip. ypäywnev (2422). Vgl. eipopevn Atdıs bei den Rhetoren und To sipönevov 
— Übersichtstabelle bei Preisigke Fachw. s.v. u. WB. Apoll. Cit. 27, 1; 32, 24 
Schoene eipopevwos — im Anschluß. 


ı) Ein Sternchen bedeutet, daß das Adverb bei Polybios vorkommt. 
2) Trpoopdärns Aaßövrss Teb. 28, 18 (nach 114?) ist von Crönert Wchsch. 
f. kl. Ph. 1903, 457 in mp6 öpbaAu@v berichtigt. 
Mayser, Papyrusgrammatik. II 2. 12 


an 
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c) von einem Pronomen: B N 

ömoT&pws: Zen. pap. 59227, 7 ötotepws d’äv olkovonnoni (253®2). Vgl. 
S. 94,37 ff. 

21. Komparativ- und Superlativ-Adverbien: 

B auf ZTepov und ZTepa: äv@wTrepov (oben): Zen. pap. 59631, 10 (ANÜRS) 
eVkoopnöTtepov (in anständigerer Weise): Teb. 27, 100 (1132). EUTOV@TEPOV 
(nicht &vrov@tepov) kräftiger, eindringlicher: Petr. II ı3 (18%) 13 ouvrago v 
eut[ovotjepov (2582). Lille 3, 14 &mioTteian eur. (nach 2418). eUwvörepa (bil- 
liger): &mo860dcı Zen. pap. 59270,7 (250%). TmaAaitepov (früher): PSI IV 

10 349, 5 &TEoTäAKapev TraAaiTepov eis "AAeEävöpeıav (254%). Mich Zen. 46, 2 (251%). 
mpwıu@®Tepov (etwas pünktlicher): Teb. 27, 25. 76 (113%). 

auf-ws: moAUTEeAcottpws [Polyb. moAuTeA&otepov]: PSI V 486, 17 iva 
un Vorepov m. Kodıorfjtaı TA Epya (2582). otuyvortepws: BGU VI 1301, 8 
oT. &yeıs TA Trpos &ue (II—I2). 

15 auf Zıora: &yyıora Genf. 21 + Oxf. + Monac. = Mitt. Chr. 284, 20 Tois 
&. yivaı oVoı autfis "Apoıvöns (II2). 

Endlich sei bemerkt £xd&s, das sich an mehreren Stellen gefunden hat: 
Hamb. Inr. 27, ı3 (2502). PSIIV 442, 5. 2ı (III2). Zen. pap. 59270, 7 pap. ExOns 
(2502). Dadurch ist &y8&s auch gesichert Eleph. 29, 6 (III). Nirgends xd&s. Vgl. 

2° Lob. Phryn. 323. Schmid Attic. IV 176. R. Reitzenstein, Gesch. d. griech. 
Etymologika 392. 393, 35 ff. — Die dorische Form o&Tes, ion. oütss, att. its = 
heuer, in diesem Jahr begegnet Zen. pap. 59346, 6 (245%) in einem Privatbrief. 

Über das Zurücktreten von eÜ gegenüber von koAös s. Bd. I S.459 Anm. 


Als Ergebnis der Nachlese stellt sich heraus, daß die schon vorher 
2s mit 24 Neuerscheinungen am stärksten vertretene Adverbialbildung 
auf -wst) sich auch weiterhin als lebensfähig erwiesen und einen Zu- 
wachs von I4 Beispielen aufzuweisen hat, von denen 3 dem III., 4 
dem II, 7 dem I. vorchristl. Jahrh. angehören. Ferner ist die 
poetische Form xpugpfi in einem prosaischen Stück des III. vorchr. 
3° Jahrh. aufgetaucht. Als sonderbare Neubildung auf -$ev erscheint &de- 
0ev von hier (abgeleitet von “de). Das bisher vereinzelte &oep- 
Hoi = doteppi, -ei ist auch fürs III. Jahrh. gesichert. Befremd- 
lich wirken 2 dorische Formen rnvei (dort) und oätes (heuer), die sich 
ohne dialektische Anhaltspunkte in 2 prosaische Stücke verirrt haben. 
35 Zu den von Verben abgeleiteten Formen auf -ri (wie aiyumriori, &AAnvioti, 
oupioti usw.) haben sich ältere Adverbien wie vewoti, övonaoti, als neu 
rartpıaori (zu marpıäzw) gesellt. &xd&s ist stehende Form für ‚‚gestern‘““, 
nirgends xß&s. Endlich haben sich nicht bloß 5 neue regelmäßige Kom- 
parativadverbien auf zrepov, und eine auf -repa, ein Superlativ auf 
° 20a, sondern auch 2 Komparative auf zripws, die bisher ganz ge- 
fehlt hatten, gefunden. 

Über neutrale Adjektiva im Sing. und Plur. zu Modalbezeich- 
nungen, wie sie für die of besonders charakteristisch sind (Rader- 
macher N.T.? 65; Schmid Attic. II 36; III 49; Völker, Papyr. 

#5 synt. spec. II Anm. 2) vgl. den Accus. adverb. $ 104, 2. 


t) Radermacher N.T.? 64: „Überhaupt scheint das Vordringen der Formen 
auf -ws ein Vorgang zu sein, der für die papierene Sprache charakteristisch ist.“ 
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Die aus echter Präposition + Adverb zusammengesetzten Ad- 
verbien sind $ 135 abgehandelt; über die Verbindung einer Präposition 
mit Nomen oder Pronomen in adverbialem Sinn vgl. die einzelnen 
Präpositionen jeweils am Schluß. 


II. Der Gebrauch der Adverbien unterscheidet sich nicht wesent- 
lich von dem der klassischen Schriftsteller. Im einzelnen ist folgendes 
zu bemerken: 

I. Während es in der Regel Aufgabe des Adverbs ist, einen 
selbständigen Verbalbegriff näher zu bestimmen, verbindet sich manch- 
mal ein Adverb auch mit den sonst als copula dienenden Wörtern 
eivaı und yivsodaı (cf. bene, male est), indem entweder das Adverb 
die Rolle eines indeklinablen Adjektivs übernimmt oder die Copula die 
Bedeutung eines echten Verbum (geschehen, sich verhalten, befinden, 
ereignen) erhält !). 

a) Das Adverb ersetzt ein Adjektiv: PSIIV 346,6 2yyüs övres 
(25582). Magd. 11, 5 mAp& TO oUveyyus eivaı Tov "Apoıvoitnv (2222). Genf. 2ı 
+ Oxf. + Monac. = Arch. III 388, zo Tois &yyıora y&vaı oVoı autfis "Apoıvöns 
(II). Par. 63 col. 8 = UPZ 144, 34 TrEpımeoövVTa oUK EU oVcı Kaıpois in schlimme 
Zeiten geraten (164%). Leid. C = UPZ 77 col.I ı3 @®w& (sic) noi&otıv (c. 1602). 


b) Die Copulaist eigentliches Verbum: PSI IV 442, 14 ob dikaudv 
&otıv oUTws eivar (= Eyeıv) (III2). Hib. 62, 16 ötws un AAAws Eotaı daß 
nicht anders geschieht (2452); 168 deser. Kai TOoUTO ÖTws un TAPEPYyws EoTaı 
daß dies nicht nebensächlich behandelt wird (nach 2452). Oxy. (IV) 743, 41 
KaAös yeyovev (es hat sich gut gefügt) TO TaxU autov EABeiv (22) 2). 

Anmerkung 2. Manchmal dienen Adverbien (wie Alav, nAAA, OUTWS, TrAVU, 
TTÄVTA, TTAVTÄTTAOLV, TTAVTEASOS, TTÄEIOTA, OPOSPA, TEAEws u.ä.) dazu, ein Adjektiv 
oder ein anderes Adverb näher zu bestimmen und zu verstärken, wovon Bd. II 
ı S.54b gehandelt wird. Weitere Belege: Zen. pap. 59060, 6 opodpa 6Alyou 
xpövou (2578); 59287, ı TEA&ws Tiv Hutapd (250%). PSI VI 566, 2 Etrei oüv Öus- 
KOAwS oUTws (= oUTw ÖusköAws) Tiniv ouvavr@oıv (2542). UPZ 64, 3 Alav 
co Xäpıy HeyAATv Eoyrikapev (1568); 110, 94 TIS yap oUTws ZotivävaAynTos 
N vwdpös; 168 Ppayxsia TavTreAßs AyEwpyNnTos (sc. X@pa) — nur ganz 
wenig unbebautes Land — rtepiAsıpönoetaı (1648). Über TavTeAös vewTepon 
(ganz blutjung) s. Bd. II ı S. 50. Nachgestelltes Aouvyfi(ı) = ein wenig, etwas 
s. ob. S. 1751. 


2. Beispiele für proleptische Attraktion bei Ortsadverbien 


(woher? statt wo?) nach dem klassischen Vorbild 5 &xeidev öAcnos 
Seüpo figsı (Dem. 1, 15) sind? 3): 

Zen. pap. 59021, 42 &&v kal &k tfis &E00dev (sic) x@pas xpuvolov Örı TrAsioTov 
sisäyntaı (25882). Par. 29 = UPZ41, 5 dtaowdeis Ek T@v E£Ewdev TOTwv Aveßnıs 
eis TO iepöv (c. 1602). Eine eigentümliche Vertauschung des Standpunkts zeigt 
Petr. II45 = W.Chr. 1 col. II 3 &v£Aaßov T& &[Kei]o e koataokedtvra (sic) Xpninara die 


ı) Krüger $ 66,5. Blaß-Debrunner $ 434. 

2) Par. 42 = UPZ 64, 2 ei Zppwpevws coı Kal TÄAAa Kati Aöyov Eotiv, TO 
82ov &v ein hat Wilcken in ei &ppwuevwı co1.. berichtigt (160°). 

3) Krüger $ 50, 8, 13; 66, 3,4; Kühner-Gerth I 546 Anm.ı. Blaß- 


Debrunner? $ 437. 
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dort aufbewahrten Schätze; ibid. 8 ouvgwvnoävrwv de TrPOs ayTols TOV TE 
Zoreiwv Kal (TÜV) orparıwrav TÖv autödev (die dortigen S.) (c. 246°). 

3. Über die Wiedergabe mancher Adverbialbegriffe durch 
besondere Verba, meist mit Partiz., selten mit dem Infinitiv, wie 
durch ge&v» (vorher), Aavekvo (heimlich, unbewußt, unbemerkt), 
olyopaı (fort, weg), Tuyx&vo (gerade, gleichzeitig, zufällig), palvopar 
(offenbar, augenscheinlich), d1&yw, dıateAtw, ob Sadeinw, ol Afya@, ob 
ravopcaı (immerfort, unaufhörlich), x&uvo (mit Mühe, bis zur Ermüdung), 
ed und xoAös moıto, euxapıorew, yapizopaı (einem zulieb, zu Gefallen), 
vel. Bd: 11a) 95352 11. 


Weitere Belege: g9&vw: Zen. pap. 59016, 3 Epdaotv ne rpoateAdwv (2598). 
Dagegen Lond.I nr. 44 = UPZ 8, 16 iv Olpav Trpopddoavrös you (zuvor er- 
reichte) kai KAsloavros (1612). Über pddvo c. inf. vgl. Bd. II ı S. 316. Aavdävo: 
Zen. pap. 59209, 4 uf Aadnı autous ATeAdwv (2548). oixomaı (fort): Zen. 
pap. 59376, II @ıXero Exwv (III). TuUyx&vw: mit Präs. Zen. pap. 59018, 5 
&ppwortos Zruyxavev (leider) @v (2378); 59033, 2 Etuxev (gerade) &v ’AActav- 
Spelcı @v (2578); 59132,2 &tuyxävonev ASıoüvres (2562); 59148, 4 TIroAe- 
naloı ruyx&veı xpeax (Bedürfnis) oVoa (2568); 59192, 2 6 TaTrp Tuyyxavaı TASs 
Sıarpıßas roiounevos Ev TÖı ”Apoıvoimmı (2552). Mit Perf. 59015 verso 40 malöss 
TIVES TUYXÄVOUOIV ÄTTOKEXWPTIKOTES TIU@V (259 oder 2582); 59042, 3 TUYYXAvEı TTPO- 
Kexeipiopevos (257%). Bad. 15, 3 ETUvxavov yeypapnkws (2572). SB 7172 (Inschr.) 
37 TUyxavaı TPOTETIUNpEVN Kal eVEnuevn (= NUE . .)Emipavös (2178). palvonaı: 
Zen. pap. 59008, 33 &paivero (offenbar) &Ktodsönunkws (2592). SB 7172 (Inschr.) 54 
ÖTWwS Yalvavrar aUEovTess Kal TIu@vTes ToUs DiAomaropas Beous (2178). dıa- 
TEAEW: Zen. pap. 59132, 6 Zupavizovres SıateAolunev (fortgesetzt) (2562); 59454, I 
Al Sta Tedeis TTAPOIVÄV NE; 59482, 16 d1aTeNeis TTAVTAS OWIZWV; 59577, 8 ÖIATETEREKA 
neTpounevos (alle III). Über dıarertonan c. inf. (?) vgl. Bd. IT ı S. 345 und 
353, 1. SıaNeimw: Bad. 48, 2 Tv Aplornv yuvnav TroIouuevn OU Sladeinw (1268). 
Über kaAös moıtw mit Inf. (neben dem gewöhnlichen Partiz.) s. Bd. II ı 
Daı7AeNotems 


4. Von der Wiedergabe adverbialer Verhältnisse durch ein prä- 
dikatives Adjektiv ist die Rede oben S. I74,.0 ff; vom attribu- 
tiven Gebrauch der Adverbien zwischen Artikelund Substantiv $78; 
vom neutralen Artikel (Sing. und Plur.) mit Adverbien als Sub- 
stantiversatz Bd. II $4 S.ı3. Ganz selten werden persönliche sub- 
stantivische Begriffe durch den Artikel mit Präpositionsadverbien aus- 
gedrückt (Bd. IIı S. 20 Anm. 2): so Zen. pap. 59050, 2 tous ££w (Aus- 
länder) (257%). BGU 1175, II & Te T&v k&ro (d. Untenstehenden) (32). 


III. Die normale Stellung der Adverbien im einfachen Satz 
ist vor dem Begriff (meist Verbum), zu dem sie gehören (Krüger 
$ 66, 1, 11) ). Doch macht sich von jeher unter dem Einfluß des Rhyth- 
mus und der Betonung eine gewisse Freiheit geltend, so daß schon in 
der attischen Prosa (bei Thukydides, Platon, Xenophon, Demosthenes) 


!) Über fjouyfll, das in der Bedeutung ‚ein klein wenig, etwas‘ dem Adjektiw 
stets nachgesetzt wird, s. oben S. 1751. 


$ 80, Stellung der Adverbien. 181 


das Adverb oft genug in signifikanter Weise hinter das Verbum, ja ans 
Ende eines längeren Satzes tritt (Krüger $66, 1, 12) :). 

In der Sprache der ptolemäischen Urkunden halten sich die normal 
vorangestellten und die mit rhetorischer Absichtlichkeit nachgestellten 
Adverbien so ziemlich die Wage; ja man kann in manchen Stücken 
(namentlich in offiziellen Akten) eine gewisse Manier beobachten, die 
sich in betonter Stellung des Adverbs hinter seinem Beziehungswort 
äußert. Manche Adverbien stehen immer vor, andere immer nach dem 
Verbum; fast ebenso viele können sowohl voran- als nachstehen. 

Eine Zusammenstellung, die fürs III. vorchr. Jahrh. aus Hibeh, 
PSI IV, Rev.L., Zen. pap. I. II., fürs II.—I. Jahrh. aus UPZ I (Nr. 2 
bis 146) gemacht wurde, ergab folgendes Resultat: 


III. nur vorangestellt: 30 Adv. II—I:. immer voran: 40 Adv. 
nur nachgestellt: DER, nur nachgest.: 25 ‚, 
vor- und nachgestellt: 21 ‚, beides: 2I ,, 

79Adv. f 86 Adv. 


a) Nachgestellt werden mit Vorliebe (doch nicht immer) mit 
emphatischer Betonung, namentlich beim Imperativ): 

I. Adverbien der Zeit in Ausdrücken, die eine gewisse Dringlich- 
keit, Eile und Bestimmtheit in sich schließen: 


“el: PSI IV 441, 20 paoi mpös o& ypageın ne del TI Kad’ altasv AAUoITeAgS, 
aber 23 del TO xprioıpov mrapayyeAiwv (III). AKkoAobdws: UPZ 14, 41. 
90 ömws EyyAoyizetaı (sic) auTSı &. (1582); 22, 23 Emmitei&oa d., 26 TTPOEOTAL 
(= mpo£o®cı in imperat. Sinn) &.; 27, 13 TPooU &.; 51,13 ÖTws ATaprızw- 
neda &. (alle c. 160%). Teb. 30, 12 dvaypageıv eis auTov dA. (II52). auUdnnepöv: 
Rev. L. 20, 9 &üv dt un 581 aU.;26, 15 Kmoypapsoh#woavoiyewpyoiau.; 48,8 
Kouizeoßwoav TAs Tıuas au. (25882). Aber PSIIV 327, 5 dı& To auß. [Inf. 
fehlt] (III2). UPZ 70, 19 6 otparnyös dvaßalveı aupıov (1522); 78, 34 TTPös- 
klıvov] Bpaxv' (1592). Teb. 37, 24 &vaykacdroonaı Eya EAdeiv alupıov (738). 
5ı& mavrös: Zen. pap. 59021, 44 &&v TO vönıopa KaAodv Kal Kalvov Ti d. TT.; 
59135, 2 Wvnhovelonev 5. TT.; 59160, 6 oupßaiver 8. r. (alle IIIam). PSIIV 352, 4 
&v olvwı eloiv Kal &v öpvaıs d. ır. (254%). UPZ 15, 42 = 16, 33 Üpiv de Kupıeleiv 
58Wınoav 8. r. (1562); 20, 25 eWdokıunköta 8. Tr. (c. 1608); aber 145, 2 eünevfj 
8. r. elvaı (164,2); 59, 6 d. ı. yveiav Troioupevor (168%). Zen. pap. 59107, 7 TOUS 
nıcdovs 8. ır. 81ö6vaı (IIIam). euäu(s): PSI IV 403, 19 maptoonaı eUdUs £& Eoptfis 
(III). UPZ 78, ı2 &pp’ eWöß, 20 eidov eudu — aber 18 eWOU Idov (159%). Über 
eudEws (stets vorangestellt) s. unten. eUKkaipws: Zen. pap. 59038, 28 Aaßovres 
EUK., 62 dmodous EÜK.; 59046, 6 iva Evroxnı oautöi euk. (alle IITam). UPZ 39, 23 

t) Inder schlichten, der Ethopoiie zulieb dem sermo cotidianus angenäherten 
Redeweise der platonischen dtmoAoyia ZwkpäTrousist (nach meinen Beobach- 
tungen und Zählungen) das Verhältnis der vorangestellten Adverbien zu den nach- 
gestellten = 171: 35, d.h. etwa 5: ı;in Xenophons Hellenika lib. I = 77:22, 
d. h. etwa 3,5: 1. Dagegen im rhetorisch gefärbten, pointierten Stil des 
Thukydides lib. II = 2,5:1; in der I. olynth. Rede des Demosthenes = 
2ATET. 

2) Blaß-Debrunner® $ 474,3. Robertson N.T. (Gr. Gr.) 419. Die 
Imperative sind im folgenden durch gesperrten Druck hervorgehoben, 
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Umouvroavtk ce eUk. (1618). ExQ&s: Zen. pap. 59270, 7 mapey&vovro TrpöS HE 
&xOns (sic) (IITam). PSI IV 442,21 fiueAdev &v Avaxapfiocı Exdes — aber 5 
zxß&s &rı üypös Av (III). fön (fast immer nachgestellt, namentlich in der Be- 
deutung „sofort‘‘): Hib. 44, 5 &mö6oTEıAov Tols noxipous Non (253%); 47, 8 ouVv- 
s rerortaı yap M., 29 dmöoteılov TA vüv fi. = 48, 9 (256°); 51, 2 TPÄTTE 
Tous yopakdtas f., 5 rpös fi Aoyslaı ylvou f.; 55, 2 mapayevoüeis Tadawvn. 
(2502);60,6 &m6oTtsılov mpös Tinäs fiön (245%). PSI IV 333, 3 eivaı Tj.TTPOS 
To dvoranßkveıv (2572); 380, 6 ößev Foav Appevaı ai Hrikaı TrPO dıurivou 1422,83 
8töwokev alutaı 7. (III2). UPZ 20, 77 aitsiv (imperat.) fj. Tv Avriypapka — 
10 21,21 (162%). Selten voran: Hib. 41, 21 ötws T6 EAaıov fiön rpadfjı (nach 2612). 
PSI IV 367, 5 &rtpwv fi. &xövrwv (2502); 406, ı5 fepta fi. TEraprov eis ’lörnv 
Katayrıyoxev (IIIa). Zen. pap. 59225, 8 Tpeoßütepos fi. cv (IIIam), vüv 
(vuvi): PSI IV 333, 6 xonizeı Ö& vuvi (2572); 410, 16 (III) Aber UPZ 
60, 14 Ömws vüv ye TÜynı TIvös Avayuxfis (1682). mapaxpfjna: Hal.ı,25 
15 ZmıAanßavschw m. (III2); 7, 3 Sıaodkpnoov finiv Tr. (2322). Magd. 21,6 
mepi TOoU Tpaxdfjvaı autous ır. (2182). UPZ 46, 20 = 50, 29 &modoüvoı NHIV Tr. 
(1602); 125, 13 ToVTo d’ &otiv TÖ6 Ökveiov, Ö eiAngev TI. 5ı& xeıpös 2& oIkou Tr., 19 
ATOTEIOAKTW Tr. (892); ebenso Grenf. II 16,9 (1372). Voran: UPZ 71, 18 ır. 
rap&oonaı (1522); 110, 82 1. &vapkpeıv (16482). TOAAAKıS — TTAE(I)oväÄRıSs 
20 (ebenso oft vor- wie nachgestellt): Hib. 30, 17 &traıtolnevos UTO HOU TTOAAAKIS OUK 
A[lmo8id]wıs (300— 2718). PSI IV 378, 2 &uvnoßnuev ooı TrAeovakıs (2582). Zen. 
Pap. 59031, II &poU ypawavros TTAcovarkıs ; 59034, 4 Xpnnarizeıv A. (III), Aber 
Hib. 78, ı TTAeovökıs MoU yeypapnkötos (244—43%). PSI IV 425,2 TAeovärıs 
85£d5wka (III2). Zen. pap. 59029, 2 TAEIovöKıs Tinäs TIAavTjoaı; 59132, I TTAEO- 
25 vökıs ypüponev (IIIam). UPZ 8, 5 TTAEOVAKIS KEKIVÖUVEUK@S; 51, I7 TA. Tapn- 
voyArikapev (beide 1612). mpoTepov: PSI IV 333,4 Eöcokapev TTPOTEPoV (2572). 
Zen. pap. 59036, 10 &ypäyapnev ooı Trp. (2572). UPZ 51, 4 &vruyyavöovrwv co 
Etı mp. (161%). Aber PSIIV 340,6 (im Gegensatz) mp. uEv EoTmoudazov, vuvi 
dE.. (257%). Zen. pap. 59021, 9 = 59643, I Koi trp. Eypawa (2582). mpwnv: Zen. 
3° pap. 59489, 2 Eypayd coı Kai rpwev (sic) (III). UPZ 42,25 Avaßavrı Trpwnv 
eis TO iepöv (1622) — aber PSI IV 352, 5 Trp. BouAop£vou Troıeiv 001 TrAeiov (2548). 
onnepov: Hib. 65, 12 oUk &£soti 001 o. &Adeiv (nach 265%). PSI IV 425 Amo- 
Swow co. ravra (III&). Zen. pap. 59205, 4 doVUs TO KatoAundtiov ©. (2558). 
Aber PSI IV 401, 3 Up oU ooı Kai o. S1ekeyöunv (III), ouvex&s (ohne Auf- 
35 schub): Hib. 47, 2 oUvrta&ov ToVs Kapırovs mävras 0. (2562). Aber UPZ 110, 
186 ouvex£otepov Uroninvriioreiv (164%). OUVTöuws (schleunigst): PSI IV 
417, 33 KaAöös Av TToIMoaıs ypäyas ouvröuws (III2). Zen. pap. 59028, 8 &mioke- 
yöpevos &s ouvronwtara (258%); 59047, 3 dmootellas autov 0. (2578); 
59201, 2 KmooTeAoünev 0. (254%). Aber PSI IV 432,4 o. xopnyeioßw; 438,9 
° mEIP&Copaı o. dorkfjonn (IIIam). UPZ 60, 2ı o. meıpaßeis Tapayev&ohaı (1682); 
61, 24 ÖTws 0. AmooToAfiı (1618). TAaXU — Ev TÄxEsı — T6 TAXos — TAv 
taxiotnv: UPZ 68,5 AmöcTtı%ov TaxU; 69, 5 maptoopaı T. (beide 1522); 
78, 38 £uPA&yos T., 39 ägeois nor yiveraı T. (159%). Hib. 49, 3 ömws 6 oitos 
EußAndfi örtı TAxıota (nach 2578); 47, 34 Kt60TEıAov &v TAyeı (2568). PSIIV 
45 354, II ÖTWwS ouvaxhflı &.T. (254%). Ebenda V 489, 7 &ooTeAö Trpös oe T6 TAXoS 
(258°). Petr. ia 9(2) 9 KooTeilaı TO TAXoS (241—398); III 44 (3) 4 ötws hi yfi 
morioßfji TO TÄxos (III2). Zen. pap. 59166, 4 iva Tapakonıodfı TÖ TAXoS (2552). 
59132, 9 EmioteiAog fpiv TNV Taxiornv (2568); 59154, 3 dmöoTEıAovV T. T. 
(255%); 59225, 7ypäyasTt.T. (253%). PSIIV 383, 15 ötws omoudaonıTt.T (2482); 
50 424, 3 aEıwoas "Epuimmov T. T. (III2); VI 561,0 (2562). Magd. 11, ı4 yeplocı TÖ 
mAoiov T. T. (2182). Petr. II 14 (2) 2 dmooteidos T. T. (III2). Vorangestellt: 
Zen. Pap. 59062, 10 Ömws &v TAxeı ypapfiı (257%). UPZ 8ı IV 5 iv TAxEı ETI- 
TeAtocı (I12), PSI IV 326, 12 iva To TAXOS yevntaı (2612); V 489,4 (2582) 


> 
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495, 17. 18 (258%); VI 601, 10; 602, 4; 607,6; 614,10 (III2). Hib, 62, ı2 (2452). 
Zen. pap. 59158, 2 Önws TO TAXos ypaotıodflı (256%). Petr. II4 (9) 10 iva TMv 
Taxiornv AmeAdopev (255%). PSIIV 423,26 Sorte MV Taxlornv ouvreAcoff- 
vor; 424, 18 Tv Taxiornv olkovonecas (sic) (III); V 484,9 (258%). Zen. pap. 
59276, 7 T. T. &miorewaodaı (251%). Über Tayxtws, das stets voransteht, s. 
unten. 


2. Modaladverbien allgemeiner Art mit intensiver Bedeutung 
in urgierendem Sinn: 

ARpıBös — Akpıßeotepov: Zen. pap. 59067,9 elöws Akp. (257%); 
59019, 11 Ypäyw ikpıßeotepov (260—2582). UPZ 68,6 dıaod&pncov Akpıßös 
(1522). Aber Zen. pap. 59060, 2 &. &miotäneda (257%). Ku&umrtws: UPZ 811 2ı 
HaTerHpnka TMV xopav di. (II2) — aber 20, 62 &. &mıtekeiv (c. 160%). &van- 
PıAeKtws: Tor. III 18 &p’ öoov Trepifjoav xpövov dv. (12782). UPZ 31, Io 
KTMOOTNoWw auTov dTävaykov (sic) Kal &vemieikes (1622). KmA@s: Amh. 31, 16 
oVdeva Adyov ouvioTapetvnı TTPOS THäs Trepi oVdEVÖös &. (112%). Teb. II 490 descr. 
HN Kateyyla undev Tov Könwvos TTPöS undev di. (92 oder 598). &Kopanüs: Zen. 
Pap. 59240, 11 81K0e0wı1pevor (sic) eloiv dt. — aber 5 Ppovrioas Öttos di. KttTooTaAKcoıV 
(253%); 59060, II = 59061, 6 iva amootaAiiı @s KogpoAtotata (257%). Oxy. IV 
742,5 des autas eis TOTov KopaAös, 8 iva maAıv PiAos Aueiv apadoi dop[aAöss ] 
(22). Voran: Hib. 52, 8 meıP® ws KopoAtotata dleyyväv; 53, 3 TEIP& KopaAds 
Sıeyyuäv (246%). Rosettast. 32 81doVs dawıAa@s Kai Evdosws (Ig62). 8eov- 
twos: UPZ 110, 167 &mereAtoßn 5. (164%) — aber 43,8 5. EmiteAfitar (1622). 
eis TA naAıcorta: Zen. pap. 59272, 5 Beßonenkws eis TA p. (2512). EmineAös: 
Eleph. ı2, 13 mapadeıgov avtöı ToUs Avöpwıous &. (227— 25%). Zen. pap. 
59025, 20 ETIOTEAAwV TIPOs auTous E. (III). Aber Hib. 82, 10 ötws £&. dtodohfiı 
(239°). ouvrascı EmioTpep£totepov UPZ 24,24; 51,21 (16182). EUTÄAKTWS: 
PSI IV 350, 4 övrı yoı mpös tft Onpoı eur. (25482). Teb. 5, 55 Aodıdövan eUT. 
auf Heller und Pfennig (II82). Aber UPZ 16, 28 euT. Kmodidoohoı (158%); 20, Io. 
15 eur. Eridero fi oUuvraßıs (c. 160%). Kanop. Dekr. 53 T& Trpos TMv ERdewoıv 
vopina ATESwKav HEYAAOTTPET@S Kai Kndenovik@s (237%). PSIIV 406, 29 
&geAoüvro Aapmp@s (III2). neyarAws: Rosettast. 37 £maugeıv u. (196%) — 
aber UPZ64, 13 &ocı u. Kexapıopevos (1568). nioomovnpws: UPZ 7,21 ÖTtws 
SıaAdßnıs repi alutoü u. (1632); 10, 32 (161%); ır, 28 (160%). Amh. 35, 44 (1322). 
oV (un) Herpiws: UPZ 8, 3 ndıknpevos oV pn. (1612); 108, 32 EokuAev OU H. (992); 
IIo, 25 okUAAsoboı ur) u. (1642). Teb. 16, 7 UBpiopevos ou u. (1142). Aber UPZ 
8, 21 oU p. oxVAcı (16182). Zen. pap. 59021, 26. 36 PAdmteodnn oUK 6Alya 
(2582). ur maptpyws: UPZ 110, 185 mpovoeioße pn. m. (164%); 113, 17 d1a- 
oTeiAaoße u. T. (1572); 69, 7 eÜAaßoünaı Tov Evöiktnv TA TTAEIOTAa (1522). 
mpoduuws: UPZ 46, 22 Acsıtoupyrjioouev d1& ce TrPoBUnwWs (c. 1622); 50, 35 
(c. 1602). Aber ııo, Igo Trp. &autous Emöldovrwv (164%). oapws: UPZ 62, 
32 ylvwoxe o. (1612). Aber Zen. pap. 59110, ı2 dı& TO pr cap&s eldtvaı (257°). 
Zen. pap. 59080, 4 naotıyöv pe Vmepnpävws (2578). pıAotinws: PSI IV 412, 
19 EvreıAcı Q. (III®). Zen. pap. 59062, 6 ovoTeVoas @. (257°). 

3. Auch andere Adverbien können aus rhythmischen oder lo- 
gischen Gründen (Antithese, Emphase) mit besonderer Betonung 
nachgestellt werden. 

&BAaßös: PSI IV 392, 13 ouvmapiotaodaı Mulv &. (2428). Akepaiws 
(ohne Vorbehalt): BGU 1208, 47 &enyrioatös por &. (If). dmpogaciotws: 
Petr. II 32 (a) 26 T& dikaıa moıeiv d. (IIIam), Sowpeäv: PSI IV 400, 15 @oTe 
Koi TA Krim oou &yxeıv xoprdonara 8. (IIIa). &AAnvıori: Hib. 27, 27 65 
Exodeito EAAnvioti yvaopwv (304—2412). eVoriuws (ausführlich): Teb. 14, rL 
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&veveykeiv elo. (114%). euxaplortws: Zen. 59196, 7 moıNoonev 001 eUX. (2518). 
KkadsAou: UPZ 146, 28 Z£sıpfjodan x., aber 31 Kad6öAou autdı ouveAkbodaı (IIR). 
koıvfjı: Zen. pap. 59161, 4 &yopäv T& lepela ool Te Kal autöı K. (255%). UPZ 
123, 12 Kupievovons K. (1572). Kupiws: Teb. 5,51 peveıv K. (1188). parnv: 

5 PSI IV 380, 13 ötws Av un TO auto Tiniv yelvntaı m. (249%); 441,8 &mavnAi- 
okeıv TTAelo Triooav p. (III2). 

b) Voran stehen gewöhnlich im schlichten Stil der Urkunden: 
ı. die Lokaladverbien: &AAodev, &vw, &vadev, £rei, Exeidev, Evraude, 
TAVTAXOU, WdE, cdEdev. 

10 Ausnahmen (bei besonderer Betonung): PSI IV 426, ı dyayeiv vw 
(IIIa). UPZ 18, ı7 dvexoprjioanev &vw (1632). PSI IV 392, 12 ypäwas&vraude 
(hierher) (3422); 423, 25 ToVs &pyazonevous Zvrauda (III). Ebenda 382, 5 EUAa 
&arnkapev mavraxoüu (248%). UPZ 125,28 fi} d& ouyypagn Tide Kupla Eotw 
TTAvTAXoU (89%); 

15 2. die meisten Modaladverbien, wie &yav, &AAws, &peAös, Kapa- 
KOAUTTWS, KOBEVÄsS, KOMEVWS, KOUVTÄKTOS, Bapeos, 5ıc Kevfjs, SıKalws, SUOXEPÜS, Eipo- 
HEvws, EKovolcos, Evrerüs, EEalpyns, EU, eVdIaAUTwS, EWdEws, eUAaBüds, EeLHApÜsS, 
EUWVÖTEPA, TiNePoAeyBdov, iKkavass, Kadarpöds, KKids, KaAöss, Addpaı, HOAaKösS, HAAIOTE, 
Höyıs (HOAIS), vUv, ÖAOOXEP£oTEPoOV, Önodupadov, Önolws, Spdpitepov, 5phöss, Öolas, 

20 OUT@, TTÄAIV, TTAVTEAGS, TTÄVTAS, TTIKPOTEPOV, TTPAEWDS, TTPOOPATS, TTPWIHGTEPOV, 
TTP@TOV, Ha1diws, GUVTETNPNMEVWS, OTEVÖS, TÄXA, TAXEOS, PIAIKÖSS, SOAaUTWS USW. I). 

Ausnahmen (betont): Petr. III 53 (q) 4 [Exoı] &v eV (III2). Zen. pap. 
59052, 7; 59060, 1 Exoı äv KaA@s (257%). UPZ 16, 28 Kmodidoodaı dpdös Kal 
SıKkalws (160%). 144, 29 TÄVT’ olkovoneiodon Kadapös kaldöıkalws (1648); 79,3 

25 xoipe KAADS (159%); 70, 6 welönı mävra Kal ol mapk oe Heol Önoiws (1528); 
39, 12 = 40, Io TAPETIyeypapoTos 00V OUTWS (1628); 79, 21 Öuvuwvras (sic) 
o0Tws (159%). PSI IV 360, ı iva 001 dmeutortNowoıv boaUTWwS (252%); 440, 18 
ETTAKoAoUONOAs BWoautws (III2) usw. 

So läßt sich zwar für die Stellung der Adverbien im Satz keine 
s° feste Regel aufstellen, aber immerhin erkennt man bestimmte Typen 
und Erscheinungsformen, bei denen teils aus logisch-begrifflichen teils 
aus euphonisch-rhythmischen Gründen das Adverb gewohnheitsmäßig 
oder doch überwiegend vor oder hinter das Verbum gestellt wird. 
ı) Die Aufzählung beschränkt sich auf die oben (S. ıSr) der Statistik zugrunde 
gelegten Texte. 
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I. KASUELLE NOMINALE ZUSÄTZE. 


A. OHNE PRÄPOSITIONEN. 
(Adverbale Kasuslehre) 


$ 8ı. Eigentümlichkeiten im Gebrauch des Nominativs !). 


Vorbemerkung: Wiewohl beim Nominativ nicht eigentlich von adverbaler 5 
Rektion die Rede sein kann, empfiehlt es sich, diesen absoluten Kasus in diesem 
Zusammenhang abzuhandeln. 


I. Der Nominativ, der vorzugsweise Form des Subjekts im Satze 
ist, bezeichnet eigentlich den Begriff als unabhängige Existenz, als 
Träger und Mittelpunkt eines Vorgangs. Daher erscheint er auch selb- ıo 
ständig, ohne Ellipse eines Prädikatsin Auf-, Bei-und Überschriften, 
Titeln, Unterschriften sowie in der Breviloquenz der Tabellen 
(Inhaltsangaben, Subjekts- und Objektsdeklarationen, Rechnungen, 
notizenartigen Aufzählungen usw.). 


a) Titeleines Ehevertrags Eleph. 1, 2 ouyypagpn owvorkıolas “HpakAeidou 15 
kai Anuntpias (31182); 2,ı ouvyypapn kai ÖöuoAoyia (285—8482). Goodsp. 6 
SnoAoyia (129%). Stehende Formel: ümönvnna Tap& ToU deivos TÖı deivı, 
z. B. Eleph. 17, ı (2232), Petr. II ı2 (1) = W.Chr. 449, 10 (2422) usw, Über- 
schrift eines Gesetzes Lille 29 I 27 5oWAwv EmikAncoıs Kai Tois KATadıKAcanEVvoIS 
mpäsıs (III). Die Titel der einzelnen Abschnitte im Steuergesetz des Ptol. 20 
Philad. Rev. L. stehen meist im Nominativ, wie col. 5,4 Öileyyün loıs; 14, 2 
“moypapn KApxwvöv; col. 15, Io TrPAgIs TEeAOV; 16, 1 d1aAoyıonös; 21, IO EkkAN- 
To1 Xpovol; 34, 9 d1oAoyıonös; 55, 17 ziirno1s; 57, I = 59, I d16pfwpa TOU vonoü; 
73, 1 Ölaypapnpa Tpamezöv; 80,ı vöpos Ödekat[...]. In einigen Fällen der 
Genitiv (des Sachbetreffs), wie col. 20, ı3 ouyypap@v (Wilcken [ütip] o.); 25 
21,2 [kalrelplywv; 31, 17 Ktmoogpayiopnartos, worüber gehandelt wird oben 
S. 132,33 #. Ebenso findet sich Um&£p Tıvos: beim Inf. col. 24, 10 [Um]ep ToU 
Tpuyäv Kal ouväyesıv; der bloße Inf. col. 26, 18 [ouyy ]pageodaı; 30, 20 ÄTro- 
Konizeiv TTV ATönoıpav; 28, 17 un Emipioyesiv; UTrep c. gen. subst. ebenda fragm. Te 
[U tEp kvapopöv (259/582). Die Planskizze (TAıvdeiov) eines Ackerkomplexes 30 
Lille ı recto 3/4 trägt an 4 Seiten Beischriften im Nominativ: Aiy, Boppäs, Art(n- 
Aıootns) [die Herausg. fälschlich &m(nAıwrou)], voTos (259—582). 

Bei der Aufzählung von Brief,- Akten- oder Rechnungsauszügen steht 
an der Spitze einer neuen Nummer &AAn (sc. &miotoAn): so Petr. II 37 = III 
44 recto col. ı(a) 7 (c. 240%); Lille 3, 42 (2412); oder &AXo (sc. ürröuvnpa): Petr. 35 
III 41 recto ı. 14; 132, 3.9. 19 (III2); &AAos (sc. Aöyos) bei einem Rechnungs- 
abschnitt Teb. 61 (b) 305 (118— 172); 72, 315 (II4— 113). 

b) Wie in Überschriften, so in Unterschriften und Inhaltsangaben von 
Beamten und Briefempfängern. Auf dem Umschlag von Eleph. 20 &mıoToAai 
(223—222). Auf der Rückseite von Hib. 32 &vexupaoia (246%). Beamten- 40 


ı) Krüger $ 45, 1-8. Kühner-Gerth I S.44 fl. Brugmann-Thumb! 
S.432f. Meisterhans-Schwyzer $ 84, 1-5. Gildersleeve Synt. I $ 3—13. 
Blaß-Debrunner5 $ 143—145. Radermacher N.T.? 2ı (eis c.acc. statt 
Prädikatsnominativ), ııı und 223 (erstarrter Nomin. beim Partiz.), 219 (absoluter 
Nomin. in anakoluthischer Form). 
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unterschriften: Eleph. 4 verso ouyypagpti ’EAogiov kai Tlavräpkn (284—83°); 
7 verso öpkos Olo]tuwcıos Trepi T@V ögeiAnnatov (225%) und so in unge- 
zählten Fällen, neben dem Genitiv des Betreffs oder mepi tıvos, worüber oben 
S. 133,31 ff. 
5 c) In Tabellen aller Art: 

In Subjektsdeklarationen, wie eine solche z.B. Lille 27 (III2) erhalten 
ist, werden die Namen ohne verbindendes Verbum einfach nebeneinandergestellt 
und dann die Summe gezogen; voran geht der Hausvater, der die Atoypapn 
zu leisten hat: Acırivns Thotöns T&v Kparttpou (s. oben S. 119,15) dinorpitns (Soldat 

:o mit doppelter Löhnung), dann die Ehefrau: kai yuvn ourtoü “HöußAn, dann 
Kinder: Kal Vol... kai Quyärnp, worauf die Sklaven folgen; zum Schluß eine 
besondere Gruppe von moidss. Vgl. Wilcken, Arch. V 227. Ebenso Alex. nr. 6 
— Arch. I 173 (Wilcken) Xoiax ”AoxAnmıdöns, yuvt) Tatpogpida, viös "AtoAAo- 
pävns, Ttpopös Koopia, yewpyoi pioßsı (folgen 6 Namen), mompnv Totauov, 

15 BoukoAos "Wpos, ow(parta) ıe (III2). 

In einem Register von Strafsachen Petr. III 28 (e) verso steht der 
Name des Beschuldigten im Nominativ voran, woran sich die Straftat schließt: 
ı Zen pdeus Tlepıy&vous, örı Siwpugev oikiav, 6 "Wpos “Apoufrios, örı Edpayparto- 
KAtırteı (Garben stahl) usw. (2212). Zivile Prozeßfälle: Magd. ı2 verso Tletöus 

20 ırpös Aayaprıv Kal ”AAtEavöpov Trepi KAnpwv P. contra L. und A., Ackerlose 
betreffend (2182). Vgl. Wilcken, Arch. IV 51. Ebenso Magd. 13 verso O&wv 
rpös Oeldotov Kal ’Ayddwva Trepi Evexlpwv; 15 verso Tlapätns "Apawy Koupeus 
mp(ös) MöRıyov repi nıoßou; 16 verso OeVdoTos rpos Nıkiav Trepi Övou (2212). 
In Steuerlisten steht das Dorf, dem der Steuerzahler angehört, in der Brevilo- 

25 quenz als Nominativ voran, worauf der Steueransatz folgt: Hib. ıı2z, 4 Peßiyıs 
Aroy&vns [....] ı9, 5 ’‘Aoovbas (nomin., nicht wie d. Herausg. meinen, Genitiv) 
Merooipis A, ır Yüyxıs ”Anevveos zurnpäs S (TerpwBoAov), 74 "Aykup@v TOAıS 
“Wpos EAai(ou) p& usw. (nach 260%). Einandermal folgen z Nominative unver- 
bunden aufeinander Hib,. 116, 3 dıaipeoıs Meyxip &ws ’Eteip die Periode Mechir 

3° bis Epeiph., 4 Meooprj &ws Tüßı (nach 2452). 

d) Die Brachylogie tabellarischer Aufzeichnungen hat dazu geführt, daß 
in manchen Stücken die verschiedenen Kasus willkürlich durcheinander gebraucht 
werden und der Nominativ alle möglichen kasuellen Verhältnisse be- 
zeichnen kann. 

35 Par. 64 bis recto = UPZ 149 stehen die Personen, denen etwas bezahlt 
wird, bald im Nominativ (mit Ergänzung des Gedankens „hat erhalten‘), so 
Z. 5. 7. 8. 12.15. 37. 41; bald im Genitiv (Z. 3), bald im Dativ (Z. 4. ı3. 16), 
ja sogarim Akkusativ 22 ToUs &veykavtes (sic) =an die Träger. Auch der Gegen - 
stand, für den bezahlt wird, wechselt den Kasus: gewöhnlich Genitiv, so 

40 II olvov, 19 o1önpou, 26 Tinfis oeßiriov B (statt B zuerst a geschrieben, 
daher der Singular) = für den Preis von 2 Büchsen; Nominativ: 14 3UTos (für 
Bier); Akkusativ: 17 kadapous äprous (für Feinbrote). Geradezu salopp 4ı d£- 
Swka Bıfjyxıs “Apevöwtou eis ’AAsEivöpeıav (Öpaxuäs) p ich habe gegeben an 
B. für Alexandrien 100 Dr. (III). Die reinste Verwirrung aller Kasus! Auch 

«5 sonst stehen in Ausgabenverzeichnissen die Namen der Empfänger bald im 
Dativ, bald im Nominativ: Hib. 118, 22 ’Ovvagpı TEKTOVI, 23 vaukAnpwı Y, 24 
Zuvreüs Apxıe[peus], 25 Zevreüs Tleroßkorıos, 26 Elaydpoı $ usw. (nach 2502), 
In einem Verzeichnis von Rechtsfällen Hib. ııı wird nach Dörfern geteilt: in 


der Aufschrift ı &v Toxövaı, dagegen 22 der Nominativ zepdas, 28 O&Aıs 
so (nach 2502), 


2. Der Nominativ als Träger des logischen oder psychologischen 
Subjekts kann zur grammatischen Konstruktion im Gegensatz stehen, 
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weshalb er nicht selten in anakoluthischer Anwendung die grammatische 
Struktur durchkreuzt. Über derartige anakoluthische, sog. schwe- 
bende Nominative (namentlich in Partizipialkonstruktionen, die mit 
rhetorischem Nachdruck ohne Rücksicht auf den Satzbau an die Spitze 
treten) wird unter dem Abschnitt „Anakoluth“ $ 169 III 4 gehandelt. , 
Vgl. insbesondere Wilh. Havers, Der sog. Nominativus pendens, 
Idg. Forsch. 43 (1926) 207 ff. 

3. Über den Gebrauch von Nominativformen in der Bedeutung 
des Akkusativs (Analogiewirkungen) und umgekehrt s. Band I S. 59. 
Vgl. dazu Brugmann-Thumbt S. 274: ‚„‚Die relativ junge Vermischung :o 
von Nom. und Akk. hat sich vermutlich einerseits von erstarrten 
Formen wie t&ooapss, andererseits vom Zusammenfallen in Bildungen 
wie möAcıs ausgebreitet.“ 

Nachzutragen sind weitere Belege: 

a) Nominat. pro accus. 15 

PSI IV 437, 1 yivwors Tinäs olkovounkötas Kal EmioToAla eElANPöTES, 7 
yivwore d& Kal tv iooav oümw eiAnNPöTES Tinäs (247%). Hib. 90, 15 Öpaxnäs 
TEOOApeES (2228). Rein. 23, 15 dpraßas eikocı TEooapes (1042). Oxy. IV 743,43 
EITIOKOTTOU TOUS ooUs TTAYTES (22). 

b) Accus. pro nominat. 2 

Petr. II ı2 (I) 12 Evwıkodopnnkötas Ts Hupas TTPOSWIKOSOHNKAOIV (2408). 
Grenf. I 30 = Amh. 39, 17 dvriAanußavöpevor Kal .. Ypäpovras (1032). SB 


6154, 9 Ev Dı Avakeıyraı TÖV TTPoyovavy nn&v eikövas — Asylie-Inschrift (692). 
4. Über das Verhältnis von Nominativ und Vokativ s. Band 
II 1, 55 £. 25 


5. Zu scheinbar absolut gebrauchten Nominativen, die als 
Subjekt eines fehlenden Prädikats zu betrachten sind, vgl. unten $ 144. 

6. Der Prädikatsnominativ steht wie im Attischen, nur tritt 
dafür (wie für den Akkusativ) häufig die Konstruktion mit eis und &v 
ein, worüber gehandelt wird $ IIo, 4. 30 

7. In der Phrase övon& ori rıvı läßt sich nur der appositive 
Nominativ (nirgends der Dativ oder Genitiv) belegen, worüber oben 
5-173,4 

8. i5o\ (ecce) wird bald mit dem Nominativ, bald mit demAkkusativ 
verbunden: Par. 51 = UPZ 78,25 &ue 5& äges, eldol TroAlüs Exwv mich 35 
aber laß frei, sieh mit meinen grauen Haaren (159°). Leid. C recto = 
UPZ77col. II 15 eiöov Tous xaAkoüs Toü alparos sieh da, das Kupfer- 
geld für das Blut (c. 1602). 


DER ADVERBALE GENITIV. 
1. Dersechte Genitiv. 40 
Eine streng logische Unterscheidung der verschiedenen Arten und 


Klassen des Genitivgebrauchs ist nicht möglich; man muß der Übersicht 
wegen unter leitenden Gesichtspunkten auch weniger eng zusammen- 
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gehörige Schichten vereinigen. Da der Genitiv im allgemeinen den Be- 
reich bezeichnet, zu dem der Verbalbegriff irgendwie in Beziehung tritt 
(Brugmann-Thumb? 446f.), so steht im Vordergrund der Genitiv 
der Zugehörigkeit und des Besitzes. Am nächsten verwandt damit 
ist der Genitiv des Sachbetreffs (vgl.oben $72 S.ızıff.), der, dem 
kausalen Genitiv nahestehend, in der hellenistischen Sprache ein weites 
Feld behauptet. Im übrigen lassen sich die meisten Genitivverbindungen 
auf den partitiven Gebrauch zurückführen: dazu gehören die Verba 
der Teilnahme, des Berührens und Erlangens, des Genießens, der Fülle, 
der sinnlichen und geistigen Wahrnehmung, des Herrschens und Sorgens, 
Erinnerns und Vergessens (geistige Teilnahme), sowie der Genitiv bei 
Orts- und Zeitbestimmungen (Kühner-Gerth I 342, 3). Auch die Be- 
griffe des Zielens, Trachtens und Sehnens können unter dem Gesichts- 
punkt der nur einen Teil betreffenden Handlung betrachtet werden. 
Dazu kommt der prädikativ gebrauchte Genitiv der Qualität und des 
Maßes bei der Kopula und der Genitiv des Preises und Werts im Handels- 
und Gerichtsverkehr. 


$ 82. Der Genitiv der Zugehörigkeit (possessivus) !). 


Der Genitiv der Zugehörigkeit im weitesten Sinne verbindet sich 
als prädikative Ergänzung mit eivaı, yiveodfm und andern kopula- 
artigen Verben wie koAsiodaı, Svondzeodaı, ieparteusıv. 

Er bedeutet ı. den Bereich, die Kategorie, wozu etwas gehört; 
2. am häufigsten Besitz und Eigentum. 

1. Mich. Zen. 33, 5 d1& TO TovV vVIov alToU eivarı TO@V EmIyovwv (2542). 
Par. 29 = UPZ 41, 15 Tols ÖdVo perpnräs Ekonioäneda, ol Tioav ToU 10 
(Etovs) die ins 19. Jahr gehörten (161—6o?). SB 4638, 4 “Epuokpätou, ös Av 
Töv Arodorou TEZÖ&v (147 oder 1362). Zoispap. = UPZ ı14 I ıo mapadsloou oU 
(attrahiert aus ös oder öv) onnalveraı eivaı TÖv TpPadEVvTwv Ev TÖ1 auTöı Erai 
„über den der Nachweis geführt wird, daß er zu den Grundstücken gehört, die in 
demselben Jahr versteigert worden sind‘ Wilcken (1502). Tor. 18, 29 Tx undands 
Avrikovra Trpös MV Eveor@oav Kploıv und: Tfs altou SlaArwews Övra was 
unter seine Entscheidung fällt (1I62). Bei Angabe des Strafmaßes, das für 
jemand angesetzt ist, bezeichnet der Genitiv die Person, der die Strafe oder Buße 
zukommt: Hib. ııı, 31 ’Apiotwvos (A. hat zu bezahlen) povfis KaAAıöpduou 
(für das Bleiben, d. h. Erscheinen des K.) d (sc. öpaxpal), 39 Acovr& epi ToU 
Neybevißios Trpoß&tou (öpaxun) a (nach 2502). Auch iepatelw Tıvös Priester 
eines Gottes sein läßt sich als Genit. der Zugehörigkeit auffassen (vgl. iepös Tıvos 
S. 120,33): Rosettast. 51 mpös Tois &AAoıs bvöonacı Tv Heidv &v ieparreboucı (1968). 
Spätere Belege für diesen Gebrauch aus der röm. Kaiserzeit s. Index zu Or. gr. s. v. 

‚ 2. PSIIV 445, 9.13 gpäpevos aUToU eivaı TTÄvTa TOV TOTTOV, 12 TÖV TOTToV 
mayra övra Zrivovos (III2); V 536, 6 2&v & Tv KAnpolxwv fi (A yfi) (IIIe). 
Hib. 90, 171 d£ KoAdun Eotw Aroöwpou (2228); 112,93 TOU auToU mapade[ioou 
mpo]tepov övros AıpiAou (nach 2602). Rev. L.29, 16 TO TAziov Eotw ToU Tv 

!) Krüger $ 47,6. Kühner-Gerth I 372, 1b. Brugmann-Thumbt 443. 
Blaß-Debrunner? $ 162,7. Radermacher N.T.? 124. 
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&vnv Exovros (285%). Zen. pap. 59492, 9 TPöPa)ra Exeivou övra (III2); 59646, 
3 TobTou galverar Tö maıdäpıov elvaı (III). Amh. 30 — W. Chr. 9, 37 ty dt 
TOIOUTWV pavepov finiv yEyovev elvaı mv olklav Mapptous (169—1648%). BGU 
(III) 992 I 6 reraktaı rıumv yfis Amelpov oloav (l. obans) Trpötepov Müpw- 
vos (1622). Genf. 21 + Oxf. + Monac. 15 EoTw TA KaTaAcımöpeva Umäpxovra ToU 
3@vTos aUTÄv Kal TÄV TEKVWv TÖV Eoonevov autois EE KAANAwv (IIa). Par. 15, 66 
@s korıv autoü 7} olkla (1208); 35 = UPZ 6, 24 Aekkvnv XaAKfiv olcav Tfs Heäs 
(1632). Tor.I;5,3 gprioas elvan autav Av oiklav; col. 6, 23 &p’ fs pn elvaı alToU 
yfis nepos; col. 9, 6 @s ein autou froi Trpoyovıikn f} oixia (1168). Theb. Bk.Iı, ı5 
[Emil] T&ı Tv yfiv orTopöpov eivaı TOU diaoapountvou AlAolpou (130%). SB 4512 
(Erbstreit) 73 Tpogepönevor (TO fjnıIov) elvaı Tis Taoütos, 76 &s d’ Av TolTou, 
oVdanais ouviorwv (167— 1348). 

Beianderen kopulaartigen Verben: Kanop. Dekr. 61 (äyoApa) Kadounevov 
(als Eigentum bezeichnet) Bepevixns Aväoons maphevov (237%). Rosettast. 39 
eikova fj TTPoSoVvonaoBNoETaA1ı TTToAenalou (1968). 

Statt des Genitivs tritt beim Pronomen der I. und II. Person sing. und plur. 
das pronom. possess. ein: Zen. pap. 59044, 8 ÖTI HNNETEPA EoTıv TA KPyUpwpaärıa 
(257%); 59620, 26 &sEorıv auTou f} oikia, 32 @s Eotıv autfis f) oikla, Kadärep yp&- 
geı eivaı Eunv Tnvoikiav (III). Eleph. 23, 15 iv yfjv un eivaı al Tou, AAN’ TuE- 
tepav (223—22%). PSI VI 584, 26 mepi Tfjs KUvos TÄOCAV OTOUÖNV Toinoaı, OU 
yap &otıväun (III2). Par. 14, 4 = Tor. IIl43 iva Kpivwoıv ToUs pev Ts oiklas TrN- 
XEIS EITTÄ eivaı EuoVs (127%). Zen. pap. 59146,1 Edwke noı Mfjotpis &&pn oa eivaı 
(2562). Giss. I 39, 8 ooi (l.0&) T’ eloıv Kai TA dikana (c. 1302). Ebenso Lond. 
Inr.3 (p.46) 24 (1468). 

Während der Genit. possess. den Eigentümer hervorhebt (namentlich in 
Gegensätzen), drückt der Dativ bei eivaı, ylveodaı usw. nur die Zugehörigkeit aus 
und betont den Besitz (RadermacherN. T.? S. 126, 128): Zen. pap. 59263, 3 &s &v 
pasionı (= palonı sobald es ihm besser geht), Eotaı ocı f oToANn (2512). 
Weitere Belege s. d. Dativ $ 92. 

Anmerkung: Geburt und Abstammung werden in adverbaler Form ge- 
wöhnlich nicht durch den bloßen Genitiv, sondern durch die Präposition E& aus- 
gedrückt, worüber $ 114 IIIa.. Krüger $47,6,5. Ganz vereinzelt Tor.I 7,4 
pöTepov eivaı Emiöcıkvueiv auToV, @s Eotıv vios ToU TE TIToAeyalou Kai Tis pno1v 
eivaı untpös Kal ds oi yoveis autou eioıy (abstammen) &v TrPOPEPoVTAIı OUy- 
yesvö@v (II6R). 


$ 83. Der Genitiv des Personen- und Sachbetrefis 
(Genitivus relationis) !). 


. Wie im adnominalen Gebrauch der Genitiv im allgemeinen eine 
Person oder einen Gegenstand bezeichnen kann, der im Bereich des 
regierenden Substantivs liegt ($ 72 S. ızıff.), so gilt dies in noch 
weit ausgedehnterem Maß von einem Verbalbegriff, auf dessen Be- 
reich eine Handlung bezogen wird. Im Deutschen entsprechen diesem 
Verhältnis Wendungen wie ‚in betreff, bezüglich, wegen, wo 
es sich handelt um“ u.ä. In gewissen Verbindungen, so insbesondere 
bei Verben des gerichtlichen Verfahrens, findet sich dieser Ge- 


ı) Krüger $47, 21.22. Kühner-Gerth IS. 380, 8. Brugmann-Thumb* 
446fl. Nachmanson, Eranos 9, 31 ff. Blaß-Debrunner® $178. Schmid 
Attic. III 52; IV 54 (bei &yapaı, daundäzw, eWsaıovizw). 
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brauch schon in der klassischen Sprache (Kühner-Gerth I 380, 8) 
und wird in herkömmlicher Weise wie auch bei Verben des Affekts 
(daup&zo, &yapcı, znAdw usw.) als kausaler Genitiv aufgefaßt. Der- 
artige Genitive bei verba iudicialia sind auch in den ptol. Pap. nicht 
selten. Noch weit häufiger aber erscheint der Genit. relationis — und 
darin tritt ein wesentlicher Unterschied vom klassischen Sprachgebrauch 
zutage — bei allerlei Rechtsgeschäften (Verträgen, Angeboten, Bürg- 
schaften) sowie im Geld- und Handelsverkehr, indem vor allem in 
Rechnungen und Ausgabenverzeichnissen Gegenstände, für die Geld 
bezahlt oder berechnet wird, im Genitiv stehen; ebenso in Steuerlisten 
und -quittungen das Steuerobjekt. Endlich ist auch die Konstruktion 
toü c. inf. häufig unter diesem Gesichtspunkt zu betrachten. 


T. verba iudicıialja: 


Der Gegenstand einer gerichtlichen Klage, Verurteilung, Zwangs- 
vollstreckung, Buße usw. wird im Genitiv notiert: 

Petr. III 21 (d) 3 dikn Zpnnos Karedıkdoßn, fiv Eypäayaro yxılapyaı 
KAnpobyoı mANYy&v (wegen Schlägerei), 15 ToU inariou fs Tıufjs um den 
Wert des Mantels (2252). Hib. 30, 19 dıx&zopai ooı TOU Kpxalou kai [TO- 
Kou] prozessiere um das Kapital und Zins (300— 2712). Hal. 1, 64 &äv de än- 
pörepoı oi Ävridıkoı KATAdIıKKOWwvTraı TOoU WEeudonaptupiou Verurteilung 
wegen falscher Zeugenaussage herbeiführen (III2). 

Zwangsvollstreckung: Par. 14,43 = Tor. III 44 mpaxdfvaı 8’ £nol 
autouls ToU Kdıklov (für ihr Vergehen) xaAkoü TaAavra e (127%). Fay. 
12, 30 ÖTWs ovykplvwoı TrpaxOfvai poı GUvEexXopevous Ts AdIkou Aywyrfis 
(für ungerechte Wegführung) dpyu(plov) (öpaxnäs) p Kal Tris Ußpews Xa(AKoU) 
UK (c. 1032). Rev. L. 52, II Tpossismpaoosodwoav ToU ue(tpnToü) (für jeden 
M.) (&paxnäs) p kai ToU TAElovos Kai TOU EAACCOVOS Kata Aoyov, 15 KATQ- 
PaAAetwoav ToU ner(pnToü) (dpaxnas) ıB Kai ToU (TTAelovos Kal) EA&0Covos KAT& 
Aöyov (258%). Teb. 35, 3 Tfs Avadedonevns KAT Kopnv ZUUPvNS undeva TrAeiov 
mpaooev Ts uväs (für jede Mine) Kpyu(piou) (dpaynöv) u (rrı2) ?), 

Buße, wofür? Rev. L. 41, 6 «ToTIverwoav Tois Tv wvrv EXouoıv TOU 
TE onoäpou TÄS Kp(taßns) (für jede Artabe) (dpaxnäs) P, TOoU d£ Kpörtwvos Tfs 
Ap(Taßns) öp. a; 44, 16 vom Personenbetreff: dmoriverw Ex&koTtou &Anıoupyoü (auf 
den Kopf eines jeden Ölfabrikanten) (öpaxhös) Y; 50, II Trposatorıverwoav 
ToU TrAslovos Kal TOU EA&ocovos Kata Aoyov; ähnlich 52, 1.25 (2582). Petr. III 
20 verso = W. Chr. 450 col. 5, 5 &TTOTEIOATw 6 Aoßıaodnevos TOU oiktpaToS EKü- 
oToU ToU unvös (Öp.) A, ToU dE Trepıßorou (öp.) & (III2). Par. 62 = UPZ ıı2 
col. 3, 7 dmoteioouoıv Ex&oTou oupßoAouv (für jede Bürgschaftserklärung) 
(TaAavrov) a (202—203%2). Amh. 48, ı2 dtotsioätw EK&oTou Kepaplou Xa(AKOU) 
öp. xıÄlas (1068). Fay. 11, 16 &Kteioai yoı Exkorns Kpltäßns) xalAkou) dp. ’T 
(nach 115%). Tor. XIII = UPZ 118, 13 n$ıokeı EKTeiocı auTov TÄs 6A(Up@v) (äp- 
Taßas) ou @s Tfis Apräßns (für jede A.) &pyupiou (8p.) B, PAoßewv 5& kai da- 
TavnuaTav (TAA.) € (147°) !). Teb. 105, 35 &moTEIoätw ToU ur Kmoßouvaı TöV 
SSH xepookorriav xaAKov TuıoAlav (das ı!/,fache) Koi T6 PAdßos, 43 Arro- 
TEIOATo ToU nev EyAıteiv MV Hiodwaorv Emiripov Kal ToU un dvaraloaı tiv yfiv 
SpTaßas dekar Kol ToU un TrTapadolvaı nv yfiv TEA. Seka (1032). Leid.O = UPZ 
125, 19 ATOTEISATW TO Ev dAveiov AnıöAlov TTapaxpfiua Kal ToU ÜTreptreodvros 


‘) Bei den letzten Beispielen könnte man auch an partitive Auffassung denken. 
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xpövou (für die überschüssige Zeit) Tols TöKoUS Kal ToU rapaovyypageiv (für 
Vertragsverletzung) eis TO BaoıAıköv &miripov dpyuplou Spayxnds Teooapes (398). 


2. In Rechtsgeschäften: 


Verträge: Magd. 14, 5 &veteioev TÖv vlöv ou ovyypäayaodaı auf 
Savelov (dpaxnöv) (XıAlov) mit ihr einen Vertrag zu schließen in betreff eines 
Darlehens von 1000 Dr. (2212). Lond.I nr.3 (p.46) = Mitt. Chr. 129, 6 
nVdöknoäs ne fs Tınfjs du hast mich bezüglich des Preises befriedigt (146°). 
Ebenso Leid. P 3, 33 (II&). Übersetzung koptischer Kaufverträge. 

Angebote: Vpiortapnali Tıvos bin Bieter, mache ein Angebot auf: Eleph. 
19, 3 Vplotanaı Ts yfis (ohne Summe). Mit Summe: 20, 3 Ü. t@v TTıvüpıos 
vmapxövrwv TAgaodaı (Ep.) Xıllas; 21, 16 VmioTäpeda (sic) [TV] A (&poupüv) 
sc. TAgeodaı oder dworiv Öp. (alle 223— 2228); 24,4 ’Eotprivios oikias (auf -ein 
Haus des E.) kai ToU &v Töı iep@ı TAOTOoPOoPIiov Kal TOU yepws Kal Töv 
AMwv TÜV VTApxsvTwv autdı tyyalwv Uplotancı Swozıv XaAKkou ’As (c. 2208). 
Petr. III 68 (b) 2 ’AmoAAwviwı üpiorancı TOU EuOU Poıvık@vos (Öpaxpas) E&a- 
koolas ich schlage mein Palmenland auf 600 Dr. an (220%). Mich. Zen. 36,4 
Ewdeka yap Apraßiav Umeorn (2548). 

Übernahme von Leistungen und Verpflichtungen: 
Zen. pap. 59199, 3 Uplorataı TOU 3ZUTOTWAIOU (2548). PSIVI 599, 5 dei rniv 
Soöfjvaı TOU TAaAAvToU (für jedes Talent Wolle) (&paxunv) a (III). W. Chr. 
167, 12 onnaiveraı Gpeotaodaı TS TPAOEWwS (Steuerpacht) TIroAepnaiov (1312), 
PSI X 1097, 5 T@v Zoopevov ÖPEIANHATWY Kai TEAEOHATWV Kai ETTIypapav TEAE- 
ceıs Hoi TTUPOU Aptaßas Sekamevre (54—53%). 

Bürgschaft und Garantie: dıeyyuaw ohne persönl. Objekt — Bürgen 
stellen, Sicherheit gewähren: Rein. 7, 35 d1eyyvatwdstoVKaßrkovros TPOSTINOU 
für die betreffende Buße (1412). Par. 62 = UPZ 112 col. 3, 5 dvaykacdnostaı TrPoS- 
Sıeyyväv (weitere Bürgen zu stellen) ToU mAponoAoyn®dEvros (für die vereinbarte 
Pauschalsumme) ; col. 6, 7 öoo1 &v un mposdleyyunowaor TOU 6PEIANHATOS (203— 
22). Sleyyuäv tTıv& Tıvoseinen zum Bürgen machen, durch Bürgschaft zu einer 
Sache verpflichten: Hib. 41,4 Ödleyyunoas autov Tapapovfjs zum Ausharren 
(nach 2612); ııı, 31 ’Apiotwvos novfis KaAAıöponou 5 dem A. kommen zu, d.h. 
von ihm sind zu bezahlen für das Erscheinen des K. (Gestellungsbürgschaft) 
4 Dr. (c. 2502); 92, 13 &ws yvwosws fs Ölkns, is {ey}äveyunoev autov (2632). 
Immerhin ist zweifelhaft, ob fs wirklich als Genit. des Betreffs von {ey }&veyün- 
osev abhängt oder durch Assimilation aus fjv (in bezug worauf) entstanden ist. 

&yyu&odai Tıv& Tıvos sich für jemand in bezug auf eine Sache ver- 
bürgen: Petr. III 58 (a) 2 kpeßv TaAıynp&v (= Tapıynp@v) kai Tupoü “Hpa- 
KAsiönv Zyyväraı verbürgt sich für H. betrefis Lieferung von Pökelfleisch und 
Käse (IIIe). PSI IV 384, 3 &yyunoaptvov ou Tlaämiv rıva Amntnv ToU 
TeAous (2482). Hal. 1,46 &vyVous Trap’ altol Aaußaverw mapanovfis (III2). 
Mich. Zen. 70, 10 6001 &yyusvraı apanovfis rıves (1. TIivas oder rıva) (2372). 
P. Gradenw. 3 = SB 6277, 8 &yyeyVodaı (sic) mapanovfis Zeudtn (227%); ebenda 
6301, 8 (2268) 1), dvadtxopnai Tıvos Garantie übernehmen, einstehen für 
jemand oder etwas: Teb. 98, 27 (Steuerliste) &v (sc. KAnpoVywv, nicht wohl KAn- 
pwv) suKva)dedtyned (“for whom we are security”), 44 oU Avaded[eyneda] 
TtoAspaiouv Toü Meviokou (nach 1122). Man wird wohl den Genitiv der Person 
in Abhängigkeit von &vaded. bringen; vgl. dvadoyn, ’Avrımarpou (Garantie für 
A.) Teb. 99, 46 (nach 1482). Ebenso Teb. 245 descr. &v Avadsde(yneda) KaToi- 
kwv (nach 1122). 


1) Auch die Höhe der Bürgschaftssumme steht im Genit. (pretii), worüber 
unten $ 86,3. 
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Daneben &vadtyopai rıv& Tıvos jemand bürgschaftlich übernehmen betrefis 
einer Sache: so Polyb. 5, 16,8 röv dt MeyoAtav Avedtgaro TÖV xpnuartwv. 
Auf Papyrus &yötxopaı: PSI IV 349, ı xoAös Av moıfoaıs Eydegänevos fnäs 
(für uns einzustehen, nach Preisigke Wb. uns in Schutz zu nehmen) TrpPOS TOV 
eAovnv Zivava ToU xKikıos (betreffs des Kikiöls) (254%). Zen. pap. 59636, 4 
Zyötyonan autöv novfjs (III®). Dagegen PSI V 508, 6 £ydexönevos Urep altou 
für ihn in Empfang nehmend (256%). Über dvadtxonaı mit d. Inf. fut. eine Ver- 
pflichtung, Verantwortung übernehmen s. Bd. II ı S. 216. 

Über &yötyopaı c. dat. s. unten $ 93, ıb; über Vmoriönpi Tıv& TIvos 
(als Schuldner verpfänden) $ 86, 3h. 


a 


1 


o 


3. Am häufigsten bezeichnet der Genit. relationis einenGegenstand, 
für den bezahlt, ein Steuerobjekt oder andere Werttitel, für die 
eine Auflage berechnet wird. Daneben begegnet häufig auch der Nomi- 
nativ und Akkusativ in Tabellen. 

15 a) Wertgegenstände: 


Im Kontext: Petr. I ı2, = II S 22, 16 &modstwThoikpärns ’A&ıo[d&aı] Xı- 
T&vos Avöpelou (Öp.) ıB, Bepiotpou Tpıßokoü (öp.) ı, Beplotpou Kaıvoü (öp.) AB, 
&tAoıdlou (8p.) n, PIAns XoAKfis (Sp.) d, YuKTfipos xarkou (öp.) S (IIIa); III 
20 verso = W. Chr. 450, col. 2, 2 undeva ApyuVpıov Aaußavev TOoU oTtaßnov (für 
das Quartier) (III2). Hib. 40, 6 &miotaoo, örı Tfjs Kpıdfjs Spaxunv niav oußeis 
ooı un mAnp(wo)nı wisse, daß dir für die Gerste kein Mensch eine Drachme be- 
zahlen wird (2612); ııo, 17 eixov d£ kai Kpitwvi (= map& Kpitwvos) T@V K (Äp- 
taßöv) (für die zo A.) (öpaxnas) u (nach 2702). Eleph. 20, 34 yivovraı dpax nal 
Tpıakdoıaı EENKoVvTa oiklas Tis oVons Ev "ATOAA)wvos TröRel . . . Kal ÖAANIS . . . Kal 
25 yfis tfis &v Toevavn (223—228); vgl. 20, 3; 21, 16; 24,4 (c. 2202). Theb. Bk. I 
I,2 = 2, 3 Vmouvnna d1’0U Üpioravro TOU Bouvou TAgEodaı EKAOTOU TTTIXEWS 
(Spaxnas) &; II 3 81’ oU ÜPloTaTo dekäTtou pEpous yris TAEEodaı KalAKoU) (öp.) "A 
(131—302). PSI IV 327, 10 tipnois, Tv EAaBopev TÖvV eisaxdevrov (für die ein- 
geführten Gegenstände) (259—582); 333, 13 dsdwkapev TOU TTAOIAPIOU XaAKOU 
(Sp.) ı (2572); 368, 22 Epipwv (für Zicklein) coı KmodtSwka Ava Trevre 6BoAovs 
ToU £pipou (2502). Teb. 35, 3 Tfs zuVpvns (für Myrrhen) yndcva TAeiov Trp&o- 
oeıv TTS uväs Apyu(piou) (öpaxni@v) u (Iıı2), 

In der Breviloquenz der Rechnungen, Quittungen und Ausgaben- 
verzeichnisse überall: 

35 a) Abstrakte Begriffe: 

Lille 54, 1 &moyxfis tpogpelwov ’Epı&ws Nemvögı (‚pour le recu d’entretien 
alimentaire d’Erieus donn& A N.) öpaxp. a (243 oder 2202). Teb. 112 ff. bieten 
eine Menge Beispiele, in denen auf den Genit. relat. eine Zahl folgt: ouußoAfis Kw- 
noypaypatews Beitrag zu einer Spende an den Dorfschreiber 112, 26. 49. 65; ebenda 

4° IIO TTPAYpaTEIOS (ETTTAPOUPIKOU) KATI(pov) dp. ıß für Verwaltung eines Ackerloses 
12 Dr. (1122) = 113, 6 (II4— 1132); 113, 4. 5 neremypagfis (Ettapoupou) « ’A für 
Umbuchung eines Katökenlehens (1T4—138); 114, 5 xeı(pıouoü) $ für Abrech- 
nung im Kontobuch, 7 &togo(päs) 8 für Einkommensteuer; 115, 8 doyxfis "Apre- 
veıöwpwı für Bewirtung an A. (II5—ı38); 120, 55 (97 oder 648); 117, 52 ioToU 

45 nıo(BoV) für Weberlohn, 53 wiodou oTfuovos (998); 119, 46 paßdıopoü für 
Dreschen; 121, 2 diaypapfis (für Bezahlung) &miotarnios kai &pxıpu(Aokıteias) 
= 48,82; ebenda 52.58.83 mapazuyfis für außerordentl. Gespanndienst (Crönert, 
Wchsch, f. kl. Ph. 1903, 488); 140 descr. yaptnp&s dtaypapfis für Entrichtung 
der Papyrussteuer (722); ı89 descr. = 190 = 262 descr. Tois yewpyois TTApPa- 

5° ozuyfis (sic) (12); 209 deser. Trposdoyfis Aıöuuou für Abrechnung mit Didymos, 
ovvragews al(dwv) für Sklavenlohn (76%) usw. 


2 


[e} 


w 
[eo] 


8 83. Genitiv des Personen- und Sachbetreffs. 193 


ß) Konkrete Dinge: 


Hier ist der Wechsel zwischen Nomin., Genit. und Akkus. groß. 

Zen. pap. 59010, 7 TOoVTWwv TOKoV 8p. AP, 8 Kal tov Am’ "AAcgavöpslas Tö- 
Kov, 14 OUKWwVv, 20 XAprT&v, 25 oupias (acc. plur.), 26 TOÜ Taıdds, 28 odk- 
Kov, 29 Alxvwv, 30 dApITWwv usw. (259%); 59014, ı 2öößn Popetpwv (öp.) 
Ss (259%); 59176, IIo olvou KoTUA@V, 218 Öymvıov, 251 XAauldos Kol XITö- 
vos kal inartiou, 253 8ımAoldöwv P, 255 XıTwvwv Kal 01ıVvöövos usw. 
(255%). Als Typus fürs II. Jahrh. mag gelten das Ausgabenverzeichnis der 
Zwillinge im Sarapeion Par. 55 bis I-II = UPZ 96 (159%) mit auffallendem 
Wechsel der Kasus: Nominativ IL. 14. 23. 29 &proı, vielleicht auch ®pola (= $pVo) 
9. 12. 22.28.42; Akkusativ marlpous (Papyrusstengel) 19. 25. 28. 36 und &Aa 
(Salz, wenn nicht aus &Aas verstümmelt?) 6. 29. 41; Genitiv &prwv 5. 37. 41. 43. 
48, vITPoU 7.25, OITOU 18. 24. 42. 50, TMATUPWV 40, XaAKÖV 43. Der Genitiv 
herrscht entschieden vor in den Rechnungen Teb. 118 ff.: 118, ı mepıöimvou (sic) 
(Leichenmahl) KaAartlrıos oivou (E$A)xou a ’B, 2 äprwv öittvou S für 6 Brote bei 
der Mahlzeit (IIaf); 119, 53 eikövwv (für Auszüge?) (IOo5s—Io12); 120, 49 övou, 
75 vitpou nvalıalov) y, 76 Alxvwv PB, 77 Kadapıkoü ogpupıdlou, 82 ToU dpiorou 
(für das Frühstück), 86 öpvıdos, 117 mepıöitvou usw. (97 oder 642); 121,8 kata- 
ywyiou (eine Zuschlagsteuer), 9 ouußoAou, Io po@v, II PAKoU, 12 Äprwv = 17. 
33. 36. 4I. 53. 85, 14 Ögous, 19. 30. 93 ÖWou, 29. 37. Ioo EAalou, 38 Kpıdfis, 47 
ApioTov, 50. 5I vauAou, 70 wıadov P, 75 deimvou, 78 äppoAläs (Futter) = 86, 87 
Sıamr@patos (Ausfall, Verlust) (94 oder 612); 188 descr. oivou Tpeoß(UTEpou) 
ke(paniou) a (Tai); 189 descr. midoV, AAos, KEUTAOU (sic = TEUTAOU), Kopiou 
Enpoü (Iai) usw. Vgl. außerdem Petr. III 13. 37 verso; 46 (3); 107 (a—e) (alle 
IIIe), 


b) Steuern, Steuerobjekte und andere Werttitel stehen sowohl 
im Kontext als in der Breviloquenz im Genitiv. 


Voran steht die stereotype Quittung (TT@na) über Steuerempfang bei einem 
Kaufvertrag, ausgestellt von dem Steuerbeamten in folgender Fassung: TE(TaKTaı) 
Emi nv Ev Arös mÖöldeı) Tpamezav (eikoortfis) EyKu(kAlov) (5%ige Kauf- 
steuer) kat& diaypapnv ”AorAnmiadou Kai Zuivios TEAWVÖOV, Ep’ Tv Umoypagsı 
TTrorspaios 6 Avrıypageis, "Wpos "Wpou wvfis TE(Aos) (öpaxnas) (Evvakoolas) 
Lond.I nr. 3 (p. 46) = Mitt. Chr. 129, 37 f. (1462). Das Schema einer derar- 
tigen Quittung enthält folgende Teile: ı. Zahlstelle, 2. Art der Steuer im Geni- 
tiv, 3. Bezeichnung des Zahlungsauftrags, 4. Name des Zahlers, 5. Angabe des 
versteuerten Kontrakts im Genitiv, 6. Steuerbetrag im Akkusativ. Vgl. Mitt. Chr. 
Enleitung zu Nr. 129. Weitere Beispiele: Amh. 52 (1392); 53 (113%); 54 (1128). 
BGU (III) 993 IV ı (1272). Bad. 7,8 (dumeAövos Kal TETÄPTOU HEPOUS Pp£atos) 
(II). Grenf. II 32, ı2 (1012); 35,13 (982). Lond.III nr. ı201 (p.4) (1162); 
nr. 1204 (p. Io—ıı) (1132). Leid. I 377 (p. 89) (II2). Par. 5 col.50o = Leid. 
MIIog (800ews) (1142); Par. ı5 bis (1432). 

Andere Steuerquittungen: Hib. 108, ı meımrtwxkev (hat bezahlt, als transitives 
Verbum konstruiert) &mi T& Aoyeurnpıiov BaAaveiou (Badetaxe) (öpaxnäs) 5 
(2582); 104, 1. 6&xeı EUtoris eis TO BR (&Tos) TPINnp&pxnna (eine Steuer) (öpaxnäs) Ss, 
inmov (für Pferde) Spaxunv a (225%); 112, ı 6 auTös (sc. TETAKTAI) TrEPIOTERÖVOS 
(für einen Taubenschlag) 9 Dr., Ootopraios &Aalou (Ölsteuer) 30 Dr., 3 6 autös 
SAıkfis (Salzsteuer) 60 Dr., ıı 6 Ödeiva zurnpäs (Biersteuer) 6 Dr., 76 TATTIÖU- 
gavröv (für Teppichweber) 5 Dr., 77 poxfis (für Linsenbau) 4 Dr.; 114, 8 eis ToUTO 
Treıtwkev (demgegenüber hat bezahlt) &mi T6 Aoyeurtjpiov TAUvouU (für Wäsche) 
(Spaxuäs) pu, 17 otißou & usw. (244°). Lille 59, 5 T&V TIETTWKOTWV eis TO Ao- 
yeurfpıov zurnpäs für Biersteuer (2362). In der Breviloquenz der Steuer- 
tabellen: Zen. pap. 59206, 8.70 vırpık@öv (folgt Zahl), ır BoAaveiov, 13. 34. 73 


Mayser, Papyrusgrammatik. II 2. 13 
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TETÄPTNS O1TOTTOI@V, 20 itwvilov, 29. 47. 68 &Aıkööv, 30. 79 &vvonlou, 36. 55. 75 
Teräprns Taplyou (254%). Petr. II 39 G) Baar (ey) ie (UNE Besonders 
häufig auf Ostraka: Wilck. Ostr. 305—311 aAıkfjs (III2); 312—16 TTETTTOOKEV 
&Aıkfis (III2); &vvopniou Weidegeld 319. 324. 325 (III2) ; 323 &xow tap& 0oU dpxalwv 
s imm&wv für den Truppenteil der px. Im. (c. 12). Vgl. Wilcken Ostr. I ı61f. 329 
virpikfis (sic) (altptol.); 331, 5 Ixdumöv AAıtwv (unb.); 337 TETÄPTNS SNıEwv 
(1422); 342 Te&(taKtaı) Trpostinou (1408); 343 Exeı Ixdumöv (IIIR); 344 TE 
Tortaı olvouv TEAous (139%); 346 = 349 TETÄPTNS AAıewv (130%); 350 ETrapov- 
piov Ackersteuer (126%); 353 oTepävou Katolkwv (1172); 7IL Amopolpas Kal 
0 oivoAoylas (ptol.); 1021 xwparıkoü (unb.); 1228 TETOKTOI TTEPIOTEPWVWV; 1230 
Maıköv (IIIa); 1236 xikıos (ptol.); 1257 &teAelas (121202); 1499 Ödovınpäs 
(II2); 1516 Pagtwv (1412) usw. Sehr häufig werden Steuersätze mit eis eingeführt, 
worüber unten $ 110, 4. 
Steuerrückstand bzw. Nachforderung einer Steuer wird bezeichnet durch 
15 Tapayp&pw Tıva Tıvos, d. h. belaste das Konto eines Steuerzahlers mit - 
einer bestimmten Summe (Preisigke Fachw., Wilcken OÖstr. 500, 3). Der 
Genitiv, an dessen Stelle auch mpös Tı treten kann, bezeichnet nicht eigentlich 
das Steuerobjekt, sondern die Steuerquelle.. Teb. 99, 46 (nach 1482) mapayp(&- 
getan) dvadoyxris ’Avrıtatpou (er wird wegen Garantieleistung für A. belastet) 
20 Kai rpds Tv Elopopäv, 56 m. Emiyp(apfis) TOoU A (Erous) Avımmias (Steuer 
zur Ablösung der Verpflichtung zur Pferdegestellung, Preisigke) — aber 54 mpös 
nv Emiypapnv. Vgl. mpös rıva $ 127 III 6b. 
Anmerkung. Höchst selten scheint der Genit. relationis bei persönlichen 
Begriffen eine allgemeine Beziehung auszudrücken. In einer Rechnung begegnet 
25 zwischen materiellen Posten Teb. 120, 10 deoU e (für den Gott 5Dr.?) (97 oder 
648); 121, 76 Heayiv Zouxou (TAAavrov) a (94 oder 612). Vielleicht im gleichen 
Sinn wie 61 (b) 59 Peayois Oorjpıos in einer Landverteilung (1182). 


4. Über den freien Gebrauch von roü cc. inf. vgl. Band II ıS.322b. 


.$ 84. Der Genitiv des geteilten Ganzen 
30 (Genit. partitivus) 


in prädikativem Gebrauch und als Objekt transitiver Verba. 


Der Genit. part. ist wie im adnominalen ($ 72 S. ı2ıff.) so auch 

im adverbalen Gebrauch am vielseitigsten und häufigsten vertreten, 

wird aber in sehr vielen Fällen durch Präpositionen (&mö, &x, &v u.a.) 
3s umschrieben (worüber unten $ 108 g). 


I. Bei eivaı steht der Genit. in prädikativem Sinn (Teil einer Ge- 
samtheit oder Klasse) !): 


PSI IV 380, 10 elolv ol &ydedupevorı TV TpeoßBUT@V (2498) 2); 383, 7 
ein TOv yewpy&v (248%). Hal. 1, 131.136 dvres Tfs dmookeufis (zum Troß ge- 
+° hörig), 134 eva T.&. (III); daneben oi &v Tfı dmookeufit övres 142. Zur 


!) Krüger $ 47,9, 2 (bei eivaı und yiyveodaı). Kühner-Gerth I 371, Ia. 
Brugmann-Thum b* 444. Meisterhans-Schwyzer 207, 17 (bei eivaı und 
ypapeodaı). Schmid Attic. IV 53. 

®) Vitelli z. St. scheint den Genit. (s. unten S, 196) als Subjekt = Tıvss T. Tr. 
aufzufassen, was auch denkbar ist und so ziemlich denselben Sinn gibt. 


$ 84. Genitivus partitivus, 195 


Sache s. d. Komment. zu Hal. ı S.85 ff.; Wilcken Arch. VIII 88 ff. und zu 
UPZ 110, 90 S.489; Bilabelzu Bad. 48,9 $.13. Mich. Zen. 33, 5 d1& T6 Töv 
viöv alrol elvaı TÖV Erıydvov TÖV Karansperpnuetvov (254%). Magd. 14, 4 TV vldv 
HoU ZooAiv oVdEtw övra Töv [EvnAikw]v (22182). Lond.I nr.23 = UPZ 14, 7 
ToU marpos TAaukiov övros nev TÖV &v T@ı “HparkeomroAitnı auyyevöv Katolkwv 5 
(15882). SB 4638, 4 ‘Eppokxpätou, ös Av Tv Arodötou Trezöv (147 oder 1368). 
Teb. 60, 69. 76 &g’ @v elvaı TÄs mpoon[ynevns] Kateıpyaodaı (davon gehören 
zu ...) (&poupas) ı8 (1188); 74, 2ı @v elvaı (wozu gehören) Tfis Suvantuns eis 
HIodwoıv AxYivaı drö UroAdyoU (Apolpas)A (I14—113%). Grenf.I 33, 23 fi ol &v 


&oı yeltoves mrävrodev, &v eloıv Tlaxvou(Bıos) Kal Talosws &pf(oupaı) [.] a ro 


und demnach auch 54 ®v elva(ı) Tlaxvov(Bıos) Mavo(ews) Yıryvou(Bıos) &p(oupav) 
a (1038). 

Zur seltenen Umschreibung elvaı &mö und &k Tıvos (wie elvan &K Tfs olklas) 
vgl. $SıoS g ß. 


2. Der Genitiv und seine Umschreibungen (mit &mö und &«) können, : 


wie schon vereinzelt in der klassischen Schriftsprache, als Objekt eines 
transitiven Verbums gebraucht werden, wenn das Nomen nicht in 
seiner Totalität, sondern zu einem unbestimmten Teil von der Handlung 
betroffen erscheint. Selten tritt ein solcher Genitiv für das Subjekt 
ein !). 

Klassische Belege. Objekt: Xen. An. IV 5, 22 Treue TÖV EX TTS Kouns; 


Cyr. II 4,8 fjteı TÖvV vewrepwv immewv. Subjekt: Xen. Hell. IV 2, 20 Emimrtov 
EKkattpwov. Herod. III 102 eioi yap autöv Kal map&k Baoıdei. Kühner-Gerth 


I 345 £. 


5 


20 


a) Der genit. partit. als Objekt der verba transitiva in den ptol. zs 


Papyri: 


Rev. L. 51, 24 un &&totw ToU 2Aalou TOU KaTspyazonevou eis TA lepc 
(von dem für den Tempelgebrauch fabrizierten Öl) undevi wAeiv (2582). Hib. 
48, 8 mOAıv oVv ypawyos autTov T@v oTmepnärtwv (von den genannten Säme- 


reien, vgl. oben S. 76,4.) AtöoteıAdv poı Nön (255%). Zen. pap. 59129, 19 Kal Tfjs 30 


Kpäußns d& dmöoteAde AHiv; 59156, 3Kad TOV YyAukunnAwv Aaße rap’ “Epna- 
piAou Kal KATapUTEUOOV; 59157, 1 TÖVv oTpoßiAwv (Fichtenstämme) pLTEVoOV (alle 
2562); 59647, 22 (ÖTws) urTe fueis KodvoTtepönev TOU TOv ypnoliuwv ouvreAtoan 
damit wir nicht versäumen etwas Nützliches zu vollbringen (III2). Wenn 


Edgar z. St. die Erklärung von ToU — Tıvös bevorzugt, so wäre der Ausdruck 35 


Tıvös TÖV xpnolnwv ebenfalls als partitives Objekt mit &mıreA£oaı zu verbinden. 
Koßuotepfw mit bloßem Infin. ist jedoch ohne Vorgang. PSI VI 614, 18 dö- 
oTeıAov dt autdıkal TV dadaccoiwv (eines von den Seeschiffen) [sc. mAolwv], 
2&v dvarrAenı Tıs TV Kepkoupıtöv (III2). Ebenso Mich. Zen. 72, 10 KTTOoOTEAAw TÄ@v 


oxöpdwv (III2). Eine dienstliche Anweisung an den Sitologen von 2. Hand Fay. VI 40 


10 oitou futmapoü kann nur bedeuten: „von dem schmutzigen, d.h. ungewor- 
felten Korn“ (sc. perpnoov) (I2). Grenf. Iııcol. 2, 14 dpa&äpevov [Wilamowitz] 


ı) Krüger $47,15,3—5. Kühner-Gerth I 345 Anm. 2. Brugmann- 
Thumb? 440ff. Blaß-Debrunner? $ 164,2. Radermacher N. 1921723: 
Moulton Einl. ıırf. Wackernagel, GGA 1909, 62f. Schmid Attic. III 51; 
IV 53. 609.612. Schmidt los. eloc. 335. Nachmanson Beitr. 34,1. Jo- 
hannessohn, Gebr. d. Kasus und Präp. in d. Sept. (1910) ı8f. K. Wolf Malalas 


1139, 
193 
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fs yfis dmö Töv öplov eine Hand voll Erde von der Grenze fassend (15 32) r). Hal. 
1,193 drav Tıs TÖv els TO oÖna Kdırnnarwv Adıknonı eine tätliche Beleidigung 
begeht (III®2). Ein Tı nach Söınnartwv ist unnötig; ebenso 210 E&v TIS KadU- 
Ppionı Erepos Ettpov TÖVv Äyp&äpwv wenn einer gegen einen anderen ungeschrie- 

s bene, d.h. im Gesetz nicht vorgesehene Gewalttaten verübt. Par. 4o = UPZ 
12, 22 2uoV dt PBoAopevou (sic) TÜV Xpnoinwv (sc. Bpoiwv) Aywpaocı (sic) 
da ich von den brauchbaren (Binsen) kaufen wollte (1582). Grenf. II 38, 17 
&vavkdcı (sic) ne &yopäoaı Kpıdfjs Tois mrop£oıs (für die Lasttiere) (Iam). Par. 
50 = UPZ 79, ı2 f} wiadös oou gleı Aaxyävav Kal KpänPßns deine Matte läßt 

10 Gemüse und Kohl hervorwachsen (1592). Grenf. II 23 (a) col. 1,7 &metöoto Tlere- 
apo(endei) kai Tois KBEeA(gpois) yfis (Land) (Apoup&v)y (1072). Ob nicht yfjv zu 
lesen oder (&poupas) zu ergänzen ist? Vgl. col. 2, 7 Atöoto yfiv Kpoup@v Tpıöv. 
Über die Umschreibung des partitiven Objekts durch “mö und Ek Tıvos s. 
8108 8. 


25 b) Als Subjekt figuriert in partitivem Sinn der bloße Genitiv nur 
selten, dagegen manchmal &mö tıvos (worüber $ 108 g P): 


Par. 61 = UPZ 113, 3 okoteite iva pndev Tapı TauTa yYivnraı und’ nHäs 

TÖV Kakö&s TTPaxOnooHEVmwv dladavdavnı daß nichts im Widerspruch damit 
geschehe und nicht irgendwelche schlechten Handlungen uns verheimlicht 
20 bleiben (1562). Ob nicht undev vor Sd1odavdavnı ausgefallen ist? Oder wirkt 
daß erste und&v nach? Oder ist dıadavdävo nach Analogie von £Aavdavonai 
konstruiert? — In eigenartig anakoluthischer Weise begegnet der Genitiv schein- 
bar als Subjekt bei eivaı, wo es sich nicht um ein Teilverhältnis handelt, Hamb. I 
or. 27, 16 eloiv eis ıB äp(olpas) TBV 5 (öpayniv) TÖı nıodiwı es kommen auf I2 
25 Aruren für jeden Lohnarbeiter 4 Dr. (2502). Offenbar ist durch irgendwelche 


Nebenvorstellung (Ellipse von pıodös ?) der Genit. pret. dem Schreiber in die 
Feder gekommen. 


$ 85. Der partitive Genitiv als regelmäßiger Objektskasus ver- 
schiedener Verbalklassen :). 


30 Der im vorigen Paragraphen besprochene Genit. partit. bei transi- 
tiven Wörtern ist zu allen Zeiten üblich bei einer langen Reihe von Verben, 
deren Wirkung genau genommen ein Ganzes nicht zu ergreifen pflegt. 
Unter diesen Gesichtspunkt fallen folgende Verbalklassen, die teils aus- 
nahmslos mit dem bloßen Genitiv teils außerdem (manchmal in ver- 


ss änderter Bedeutung) mit anderen Kasus oder Präpositionen verbunden 
werden: 


!) Zur Konstruktion von dpdooonan vgl. Helbing 128. Schmid Attic.I 
326; IV 287. Schmidt, De Ios. eloc. 365. Krebs, Rektion d. Cas. II 17. Vogeser 
Heiligenlegenden 26 (dmö). K. Wolf Malal. II 32 (acc.). 

?) In diesem wie in den folgenden Teilen der adverbalen Kasuslehre hat mir, 
was die Bedeutung einzelner Verba und die Klassifizierung von Wortgruppen be- 
trifft, das Wörterbuch von Fı. Preisigke die besten Dienste geleistet, und ich 


fühle mich den bewunderungswürdigen Vorarbeiten des hochverdienten Forschers 
ın erster Linie verpflichtet. 


$ 35. Verba des Teilnehmens, Anteilgebens. 197 


I. Die Verbalbegriffe des Teilnehmens, Teilhabens, Anteil- 
gebens, Beanspruchenst). 


a) Nur mit dem Genitiv: 


ouppepıtebuw — Mitbesitzer sein: 


BGU (III) 993 III2 &p’ @ı oupnepiteboe T@1 EaxuTou KBEeApöı TOU TrepI- 5 
TETEIXIONEVOU YWIıAoU TOTTOU (I127R). 


&umortonaı — teilhaben wollen, beanspruchen [Helbing 136 f.]: 


SB 4515 (Erbstreit) 53 ToUTwv Adlkws &uoioupevor (167—134%). Tor. I 
col. 6,6 fs oikias &., col. 7,24 T@v AAAotpiwv (11682). Absolut: Mich. Zen. 
58, 2 (I1la) Par, 15,57 .(1203), 24 = UPZ%A4, ı3 (1648). Tor. 1 col. 5,20; col, ıo 
9, 20 (II62). BGU 1127, 17 (188). 


b) Schwankende Konstruktionen weisen auf, je nachdem es 
sich um einen Teil oder ein Ganzes handelt oder die Bedeutung wechselt: 
Hepizo = zuteilen: 


a) vom Teil der Genitiv: Lond. I nr. 23 (p. 38) = UPZ 14, 19 dtopaı Unöv ı5 
pepiocı Känol TS Exete POS Trävras ToVs ToIolTous Beooeßoüfa}s (1. Beooeßeis ) 
AvrıAnuweos (158%). Ebenso Teb. 43, 28 (1188); 

B) vom Ganzen und bei neutralem Pronomen der Akkusativ: Par. 64 = 
UPZ 146, 37 oU d’ rn) (darüber ei) nerodaßoıs &s TÖToVv avTois pepizgwv (anako- 
luthisch das Partiz. statt verb. fin.) ‚wenn du in Erfahrung brächtest, daß er 2° 
ihnen einen Raum zuweist‘“ (Wilcken) (II). Par. 22 = UPZ 19, 20 (2. Hand) 
Kal AO ToVUTwv riNIv oUBEV nepizei (c. 1608). 


neradöiöwnı [Blaß-Debrunner?° $ 169,1. Helbing 232]: 


a) = übergeben, einhändigen (ohne Teilvorstellung) mit dem Akkusativ: 
Teb. 10,6 Meyyei perados T& TTS Xpelas ypapnara (IIga). Passiv: Par. 62 = 25 
UPZ 112 col. 4,9 Tois &yAayußavouoı TAs wväs HETASOOTGETA TA Yevnuarta 
den Pächtern werden die Erträgnisse überwiesen werden (203—2022). 


ß) = Mitteilung von etwas machen, 1repi Tıvos: Par. 26 = UPZ 42,25 
To1 vißı TOU ETTIOTATOU TrPOSNAdoHEV Kai TTEPI EKAOTWV NETESWKANEV (1622). 

nerodaußdkvo [Helbing 136]: 30 

a) = teilnehmen, Anteil bekommen mit dem Genit.: PSIIV 330,7 rınfis 
veroAaßeiv (2582). Teb.8 = W.Chr. 2,6 xpnparwv Kal oltou Kal Tv KAAwv 
pölpwv) Sıacapfj(caı) ei nereiAngev (c. 2012) 2). Par. 38 = UPZ 11,29 = Lond.I 
nr. 45 (UPZ 10) 33 iv’ & Kai alTos pereiAngw@s Tfis Trap’ Lu@v AvrıAnnyews (1608), 
Teb. 124, ıı peraAaßölv...T]@v Emyeypflannevov) (&paxnöv) (nach 1182), 35 
BGU 1140, 5 nerodaßov Tfis Apeokovons Traıdelas (48). 


ı) Krüger $ 47,15. Kühner-Gerth I 343,1. Brugmann-Thumbt 442. 
Blaß-Debrunner® $ 169,1. Radermacher N.T.? ı23. Helbing 136, 5. 6. 
K. Wolf Malal. II 39. 

2) Es ist sehr fraglich, ob die Genitive xpnuärtov Kal olTou usw. hier direkt 
von wereiAngev in Abhängigkeit zu bringen sind. Dem aphoristischen Charakter 
des Briefauszugs entspricht eher die S. 134,21 gegebene Auffassung, wonach es 
sich wie in der angeschlossenen Wendung kai ToUü ‘HpokAeitou Kol T@v Ypaluna- 
Tewv) &moo(TeiRoı), Ötws dıegaxdfiiı um selbständige Genitive des Sachbetrefis 
handelt. 


5 
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P) = erfahren, in Erfahrung bringen: 

1) Genitiv: Tor.I 6,34 &v kal heraAapovra (1168). 

2) ümep Tıvos: Par. 15, 19 Utip @v neroAoßovros (pou) (1202). Tor. I 
2,2; II 28 (11682). Bi: x i 

3) Acc. c. inf.: Teb. 40, 7 oag&otepov VETEIANP@S TOVS EK TS Kwuns 
&vrexeodaı Ts ofjs okemnSs (1178). 

y) = übernehmen (Kämpfe, ein Amt), in Empfang nehmen, amtlich be- 
handeln stets mit Akkusativ: Amh, 39, 6 neroAaßovres TOVLs Ayivas EXAPTIHEV 
nahmen mit Freude den Kampf auf (1038). Teb. 72, 444 heradaßovros MV 


10 kwpoypannarreiav das Dorfschreiberamt (1I4—ı13%); ebenso 79, 49 (nach 148°). 


1 


[2,3 


2 


o° 


25 


Par. 49 = UPZ 62, ıı ömws, &iv £veyknı Tpitopov (wohl = ein Schriftstück in 3 
Rollen), neraAdßwor autöı ol map’ &noü ypapnareis TTÄvTAS TOUS Xpmuarıonous 
(vor 1612). Von einer Besitzübernahme Teb. 61 (b) 80. 256 (2181172); 62, 53 f. 
(1192) und oft in den Teb. 63—83. Par. 15, 34 peroAaß@ov Tov Aoyov nahm 


das Wort (1202). Or. gr. 79, 16 oi pneraAnyöpevor MV xpelav die künftig das 
Geschäft übernehmen (958) !). 

vertyo = teilhaben an [Helbing 136. Blaß-Debrunner° 
$7169,-. 


a) bei partieller Teilnahme mit Genitiv: Kanop. Dekr. 31 yert£yeıv de Kal 
TOVS &K TFS TTEHTTTNS PUANS TV Ayvaav Kal Tav AAwv amavrwv (2372). Tor. I 
2, 10 Everev TOU Kal TV yidv NETEOXNKEVAı aUTnv (II6®), 

ß) der Teil selbst als Ganzesim Akkusativ: Petr. II Append.p. 3, 5 TOU nET- 
exovrös poı TTV pepida (III2) 2). 

y) absolut = Teilnehmer sein mit dem Dativ der Person: s. unten $ 94. 


pereoti poı [fehlt in der Septuag. und im N. T.]: 


kommt nirgends nachweisbar mit dem Gen. vor. Zwar wird man Petr.I 
12,15 = II p. 22 Exeıvautnv Kal un neteivaı TToıkparteı geneigt sein, in Gedanken 
auTtwv zu ergänzen (III&). Aber es überwiegen Stellen, in denen der Nominativ ge- 
setzt ist, wo es sich aber nicht um einen Teil, sondern ein Ganzes im Sinn von 
„gehören‘ handelt. Lond. III nr. 880 (p.9) 27 (oiklas) fis WEreoTt TÖ AAAO 
(Anıov) TTavoßxouveı (113%); nr. 1204 (pP. I0o) 19 TIÄXUV OTEPEoU (MpIouv) oU NE- 
TeoTı TO AO (fniov) TIavoßxouveı wovon die andere Hälfte zugleich dem P. 
gehört (1132). Ebenso Par. 5 col. 17,8 = col. 45,4 (I1I4%). SB 1178 (a) 8; 1178 
(b) 8 (III2); 3937, 7; 3938, 7 (254°). 

Koıvavewo — etwas gemeinschaftlich haben [Helbing 136. Blaß- 
Debrunner# 2709,11: 


kommt nirgends mit dem Genitiv vor, sondern hat an drei Stellen in den 
Rev. L., wie es scheint, die absolute Bedeutung ‚‚ein Geschäft gemeinsam betreiben‘; 


!) Vat.G = UPZ 25,9 und in der Dublette Lond. 17c = UPZ 26, 6 (beide 
162%) peradaßwv TauTns (sc. TfsS Evreußews) d.h. nach Entgegennahme der 
Eingabe hat der Genit. wenig Gewähr, zumal da die textliche Überlieferung unsicher 
ist und an der 2. Stelle zwischen talraıs und Tautns schwankt. Im Archetypus 
der beiden voneinander unabhängigen Stücke (vgl. Wilcken z. St.) stand ver- 
mutlich TauTnv. 

2) Kühner-Gerth I 344 Anm. ı: „Natürlich steht der Teil selbst, der von 
einem Ganzen gegeben oder genommen wird, im Akkusativ.“ Übrigens steht ge- 


legentlich auch ohnehin der Teil im Akkusativ. Vgl. Schmid Attic. II ı30 Anm, 
und Helbing l.c. 
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13, 10 [koı Jywveit[woav]; 15, 2 ol d& un @velodwoav undt Kolvwveltwoav unde 
Seyyvaodwoav; 22, ı £äu pn TIS TÖV TI Koivwvouvrov A ÜUnpeToßuvrov („one of 
the associates or subordinates’’) fı ovnjı Anger (2588). 


&vrımortopaı — für sich beanspruchen [Kühner-Gerth I 343; 
403 Anm.9. Helbing 136. K.Wolf Malal. II 39]: 5 

a) mit Genitiv: SB 4638 (Erbstreit) ıı TÖv fneripwv, 20 Ts Trpo- 
yeypannevns olklas (147 oder 1368); 4512, 71 Ävrettooüvto (sic) Tv AKpoup&v (167— 
134%). PSI III 173, 3 ToU xAnpou (IIa). Par. 15, 69 Tfis olkias (1208); ebenso 
Tor. I 2, ı2; 3, 29 (1168); IX 13 &. kai T@v ÄrnAeudepwpevwv (119%); XI ı3 TTÄv- 
Toy T@Vv Um’ auToU ÄToAekeınnevov (177 oder 165%). Lond. II nr. 4oI (p.I4) zo 
21 &. Kdikws ToU EmiBäAAovros Tjniv nepous (IT6—111a). Teb. 79, 31 is Avrı- 
o1eiodaı ToUs TTAp& ToU TOToypannatsws (nach 148%); 81, 18 &v Avrımolouvraı 
oi TpooTärtaı TfS KEeXmpionevns TTPooddou (II). 

B) mepi rıvos: BGU (III) 993 IIIı2 pn E&totw undevi Avrimomnoaodaı 
repi undevös (127%). Teb. 22, 16 &Av TE Ö1Äägn Avrımoroupevos Trepl TV OTIEP- ı5 
patwv (1122), 

y) absolut: Par. ız = UPZ 122, 14 &yoU dvrımoıoupevou mich zur Wehr 
setzte (1572). 


2. Die Verba des Berührens, Ergreifens, Anfassens, Fest- 
haltens, des Anfangens und Zusammenhängens!). 20 


a) Der reine Genitiv herrscht vor bei 
&mrtopnaı = berühren, angreifen [Helbing 123]: 
Leid. U = UPZ 8ı col. 4,21 mpiv fi äyaodaı ToU Epyou (geschr. II2). 


&pdmrtonaı = sich vergreifen an, sich aneignen: 


SB 4638 (Erbstreit) 17 &pnupevor KAAoTpiwv (147 oder 1362). Amh. >; 
35, 27 Ümep ToU un Epaweodan TÜV EKkpoplwv, 39 Epäıteodaı ToU TTUPoU (132%). 
Tor. I 8, 25 undeplav Eyxeıv TIıv& 2£ouolav Epdmteodai Tıvos auTiv Eyyalou (1162); 
VIII 73 &pämreodfaı altöv (119%). Teb. 27, 55 undeva TÖV yenpyouvrwv EPA- 
yeodaı TOV XAwmpiv, 73 Tv Acımav Emiomopwv Epärtrteodaı (1132). 

Anmerkung ı. Auffallend (wenn richtig gelesen) ist der Dativ Par. 15, 68 30 
ou “Epniou oWdev[i Texun]pi@ı Trposevamtonsvou (1202). Aristot. metaphys. 
1,7 wird statt aitias &vnunevor eloi richtiger gelesen fjnp£vor eioi. Nur Pindar 
verbindet &p&rrouaı mit dem Dativ: so Ol. ı, 86 oV8’ dkpävroıs Epäyar’ Erreoi; 
Nem. 8, 35 KeXeldoıs AmAdaıs zZwÄS Epartoipav. 


tw festbinden an etwas: 35 

Zen. pap. 59659, 5 &pe önoavrss TÜV dykwvwv (III2). 

ö&p&oconaı — mit der Hand fassen, greifen nach [Helbing 128] 
s. oben S. 195/96. 

Aaußavw ergreifen, fassen mit dem Genitiv des ergriffenen Gegen- 
standes: 40 

Zen. pap. 59492, 2 Aaßwv pe TS Xeıpos (III2). 


&tmıomäopaı — sich anklammern an: 


1) Krüger $47,12. Kühner-GerthI 346,2. Brugmann-Thumbt 442. 
Blaß-Debrunner® $ı170. Helbing 123 ff. 
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Magd. 24, 6 &miomaoanevn TÄS &vaßoxAfjis ToU inariou am Mantelkragen 
(2182) ). Zum Genitiv des ergriffenen Gegenstands s. Kühner-Gerth I S. 348. 
Brugmann-Thumb? 446. U. Ursing, Stud. z. griech. Fabel 34. H. Ljungvik, 
Apokr. Apostelgesch. 29. Witkowski, Glotta VI 120. 


5 Exopat! 
o) = sich anschließen, räumlich anstoßen, angrenzen [Helbing 
128f. Blaß-Debrunner $ 170,3] kommt nur im Partizip c. gen. vor 


als Ersatz verschiedener Präpositionen. 
PSI V 514, 8 TOUTW@v &yöpeva (= HETK TAUTA) KATÄTrEnyov TA ETTIOTAAEUTA 
ıo (2522). Par. 51 = UPZ 78, 5 &vöpwtros Ato Aıßös MoL, EXöpevos OU, Avarritei 
ein Mann, westlich (vielleicht einfach = links) von mir, setzt sich neben mir 
nieder 2). 
Anmerkung 2. Dagegen stehen wohl die Partizipien in Flurbeschreibungen 
wie Petr. III ı (= 1I2ı) 2, ı5 T& 52 &xyöneva dd pev AmnAıwrou Ocwvos Kal ZU- 
ı5 Aötos (die angrenzenden Landstücke östlich, d.h. rechts von dem Haus des 
Theon und Sylos) oder 22 T& &xöpeva Tfs autfjs nepidos (die angrenzenden Par- 
zellen des gleichen Bezirks) in absolutem Sinn = die anstoßenden Teile (2372). 
Ähnlich Petr. II 36 col. ı, 19 &yxöneva mpös vorov Emmi Boppäv, 25 Exöneva TrpOS 
Aißa (III2). Ebenso sind die vielfach wiederholten Wendungen wie Aı(Pos) ExXö- 
20 (nevov), vö(ToU) Exö(nevov) Teb. 84, 11 ff., 85, 28 fi., 86, 3 ff., 87, ı ff, 151. 173 so 
viel als ‚westlich, östlich angrenzend‘“, wobei die Himmelsrichtung nicht von 
&xönevov abhängt, sondern als freier genit. loci (s. unten $ 87) zu fassen ist. 
Auch zeitlich bedeutet 6 Exöuevos absolut „darauf folgend“, wie Rev.L. 16, 15 
ö Exonevos dioAoyıonös — die nächste Abrechnung (2582). Amh. 49,4 &v Töı 
25 Exonevoı mvi (1082). Vgl. Preisigke WB. Auch das Adverb Exonevas = 
nahebei gelegen begegnet Oxy. 1061, 28 (I2). 


ß) = sich einer Sache annehmen, auf etwas bedacht sein: 
Amh. 31, 6 Öd1eteuyaneda Tols Trap’ TIu@Vv oyxednoonevous TTS eisaywyris TWV 
ÖpeıAonevov (die Steuereingänge) (122). Inschr. v. Batn-Herit = W. Chr. 70, 
30 26 oxsdnoopevwı (der sorgen wird für) ToV Tv NEIwpEV@Vv KÄTTOTEAEOHATOS 
(57—56°). 
y) = sich an einen halten, einem zusetzen, aufsässig sein: 
PSI IV 438, 19 Exopaı oUv aUTOU, Ötws Av Konıowpede (III2). Vgl. Xen. anab. 
VII 6, 41 fiv owgpovönev, EEöneda autoV. Dazu H. Ljungvik, Zur Sprache der 
35 apokryph. Apostelgesch. 86. 


ÄVTEXonat: 
a) = festhalten an, sich stützen auf [Helbing 130]: 
Stehende Ausdrücke pndevös Sıkalou vr. Par. 14, 22 (127%). Tor.I col. 2, 14; 


!) In der Bedeutung ‚‚an sich ziehen‘ hat &mıom&oßcı den Acc., z.B. Teb. 
5, 218 TAs xplosıs pn Emiomäohoın ToVs xpnnarıoräs die (ihnen nicht zuständigen) 
Prozesse sollen die Chrematisten nicht an sich ziehen (1182). Tor. I 8, 30 mposem- 
OTWHEVOV MV TS oTparnydı Kadrıkouoav ZEouciav (1168). 

2) Vgl. Kühner-Gerth I 347: Plat. symp. 217 d &v Tfj &yxon&vn hou «Alvn 
auf dem neben mir stehenden Ruhebett. E. Schwyzer (Rh. M.N.F. 77, 259) hat 
zuerst den Gebrauch der Himmelsrichtungen als einfache Lagebestimmung 
(rechts-links usw.) erkannt. Die auf den ersten Blick bestechende Konjektur 
von Wilcken &mo Aıßös pou &(p)xönevös yoı erscheint mir nicht zwingend; das 
zweite nou bleibt unverständlich, die Verschreibung aus poı nicht naheliegend. 
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<col. 3, 30 (1168); III 23 (127%). oWdevös eVAöyouU Avrexönevov Tor. I 5, 2; ebenda 
<col. 7, 20 Kvrexopntvwv Tfs ESovolas Kal PiAavdpwrrias (1162). 

ß) = sich einer Pflicht unterziehen: BGU 1116, 16 &. ts nıodw- 
oews an das Pachtverhältnis gebunden sein; ebenso 1117, 20; I11g, ı8; 1120, 
27; 1121,15 (alle Iaf), 


y) = sich einer Sache annehmen, sich um etwas bemühen: 
Teb. 40,9 &. tfjs ofjs okemns (1178); 41, 25 &. Tfis elsaywyfis um die Staats- 
‚einkünfte bemüht sein (nach 1198). 

b) Schwankende Konstruktionen zeigen &pxw»-&pxonaı, Aap- 
Pavonan und ihre Composita. 

&pxw® — den Anfang mit etwas machen, der Erste sein (im Vergleich 
mit anderen, die fortfahren) hat stets den Genitiv: Magd. 3,3 &p’ öı 
Apsı TÄS HIOOWOEWS 6 oTTöpos 6 Ev TÜL ER (sic) (Erei) eis TOSK (Eros) daß den An- 
fang der Pacht die Aussaat bilde, d.h. daß die Pacht mit der Aussaat vom 25. auf 
‚das 26. Jahr beginne (2222). Vgl. Frankf. I, 10.61; 4, ı2 (III2). äpywv yeıp@v 
“8ikwv mit ungerechten Händen beginnend, d.h. grundlos den Streit anfangend 
Hal. 1, 204 (III2); ebenso sicher herzustellen Magd. 24, 7 (2182) und Petr. III 2ıg 
(= Mitt. Chr. 21) 26, wo Wilcken nach der Photographie ei]s ne xeıp@®v Kdikwv statt 
ETrEXAaIpov AdıKoüvress liest (III2). 


&pxopaı — für sich, ohne Rücksicht auf andere mit etwas beginnen 
[Helbing 167] wird wie schon im Klassischen mit dem Genitiv ver- 
bunden, wo es sich um den Ausgangspunkt handelt. Vgl. Kühner- 


Gerth I 348 Anm.61). 

Formelhaft in den Flurbeschreibungen Teb. 84, ı6 ff.; 85, 4. 25 ff.; 86, 33; 
87, ı#.; 151; 173; 187; 222; 342, 8 (alle IIaf) nach dem Schema vö(Tou) &xö(nevos) 
(vgl. oben S. 200 Anm. 2) äpxö(pevos) Aı(Bos), wodurch der Standpunkt des 
Feldmessers angegeben wird. Vgl. d. Herausg. zu Teb. 84, 16. Denkbar wäre 
immerhin, daß &pxöpevos absolut gebraucht wäre, wie sicherlich &xönevos, und die 
Himmelsrichtung auch hier den Standpunkt der Ruhe = ‚im Westen“ bezeichnet. 


&väpxopnaı — den Anfang machen [Helbing 167]: 

mit &tmö: PSI IV 488, 15 &vapxönevor mo ToU BeneAlou TÜV XWwHATwv 
(III2). Mit dem Gen. Schmid Att. III 238; IV 353. Mit roU c. inf. Polyb. 
V 1, 3. Absolut: SB 4369 II 23 bmopnevo yäp oe &oTe Eväpgaohai oe ich warte 
‚auf dich, daß du beginnst (III2). Teb. 24, 34. 36 (1172). 

Aaußd&vonaı = nach etwas greifen, etwas anfassen [Blaß-De- 
brunner? $1170/2]: 

Mit Genitiv: Zen. pap. 59080, 2 T&v yovatwv autou EAaßöunv (2572). Petr. 
III 21 (g) 21 Aaßontvn nou Tfs dvaßoAfis ToU inariov (226—2258). Vgl. 
Preisigke, Berichtigungsl. 380 2). 

avrırAapnßavonaı: 

&) = sich einer Person oder Sache fürsorglich annehmen, an etwas 
festhalten [Helbing 126. Blaß-Debrunner? $ 170,3]: 


ı) In diesem Fall ist der Genitiv Stellvertreter des ursprünglichen Ablativs, 


worüber unten S. 229. j A 
2) Klassisches Beispiel Plat. Parmen. Anfang kai nou Außöpevos Ts xeıpös. 
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Regelmäßig mit Genitiv: Zen. pap. 59093, 15 AvreAaßero avToü (2578). 
Petr. II 3 (b) 7 ob d& AgpIAoTinws HoU &vriAaußävnı (III2). PSIIV 405, ıı Avrı- 
Aaßoü avtav (III2); V 520, 9 (III2); VI 555, 5 (25982); VI 577, 26 (248%). Or. 
gr. 51,9 xal kart’ iölav EKKOTOU Kal KOATK Koıvov Travrwv AvrıAanßaveraı TNW@v 
(239°). Mil. = UPZ 46,7 und Par. 27 = UPZ 47,23 Kadorı ou Sıckelteis 7U@v 
&vriAaußavönevos (163—162%). Par. 30 = UPZ 35,20 T@V iepo8oVuAwv Kal T@v 
Ev iepdı Travrwv AvriAappavnı; ebenso Leid.D = UPZ 36, 22 (1622). Dresd. 
verso II = UPZ 34, 13; recto = UPZ 43,6; verso I= UPZ 443 (1622). 
Par. 39 = UPZ 9, ıı (161—602). Par. 64 = UPZ 146, 12 &vrılaußäaveodaı TÄv 
Koß’ Upäs — an euerer Sache festzuhalten (II). Mit ToU c.inf.: PSI VI 577, Io 
Avrıraßönevos TOoUV un Aoxlnmo]v yevcodaı TO omepna (248%). Absolut mit 
leicht zu ergänzendem Genitiv: PSIIV 330, 6 un Trepıiönis fuäs Katapdapevras, 
SAX Avrıraßoü (sc. Tin&v) (2582). Hal. 17, 8 (III). Rein. 7, 27 (141%). Grenf. 
I 30,7 (1032). 

Anmerkung3. Abnorm, wenn auch nicht unerhört (vgl. Helbingl. c.) steht 
der Dativ bei &vrıAaußaveodaı in dieser Bedeutung PSIIV 361, 21: Maıpaxwı 
To vonäpynı KoAös Troımoss AvrıAanßavönevos (251—502). Vielleicht schwebt 
ein dativisches Verbum wie Pondöv, ouverriAapßavonevos (s. u.) vor. Schwerlich 
ist der Dativ mit KoA@s moınosıs zu verbinden und AvrıAanßavönevos absolut zu 
fassen. 


ß) = sich widersetzen, Widerstand leisten c. gen.: 

PSI IV 437, 3 &s 51 mepioppioan TjueAAonev, AvreAäßovro Tuav ol TTap& 
ToU ’ANeEävöpou Atyovrss, örı dmoreioaı deitan (= dei s. Bd. II ı S.ı13) TEAoS 
(247— 246%). 

ouvvavrılapnpßavonaı = mit Hand anlegen, sich einer Person 
oder Sache annehmen [Helbing 310. Blaß-Debrunner° $ 170, 2]: 


Mit Genitiv des Inf.: PSI IV 329, 5 iva ouvavrıAaßavraı ToU KATa- 
oradfjvaı alTov (258%); VI 591, ır KoAös Av Trormoans) ouvavrılaßonevöls 
vou?] (IIIa), 

Mit mepi Tıvos bei Sachen: Hib. 82, 18 KaAös moınosıs ouvavrıAanßa- 
vönevos TIPOOUHWS Trepi TÄ&vV Eis TaUTA oUyKupdvrwv (239— 388). 


emiAanßavonaı:! 


a) = ergreifen, anfassen, festhalten, festnehmen [Helbing 127. 
322. K.Wolf Malal. II 39]: 


Durchweg mit Genitiv: Petr. II 4 (6) 2 &miAaßonevou Aatouldos be- 
mächtigte sich einer Steinhacke (255—548). PSIIV 329, 5 & &v of ap’ ruöv 
EmiAaupävovran auToU seiner habhaft werden (2582); 366, 4 &&v EmiAanßävntaı 
Tov Avdparwv Kal Tfis Bods (2502). Zen. pap. 59475, 12 &eAdßovro ToU UTo- 
zvylov (IIIR); 59620, ır &v ol guAaritaı EreA&ßovro (HI) an, 37 = BZ 35 
24 EmeAäßero (hielt fest) aUToU (sc. TOU oTänvou); ebenso Par. 35 = UPZ 6, 20 
(beide 163%). Leid. Cp. ıı8 = UPZ 77 col. 2,27 tmeıapnßäveron (faßt an) Tfis 
Pows (= PBoös) (1632). Teb. 48, 20 &miAaßoptvov (nahmen fest) TOU £vös Muav 
(nach 113) 


ß) übertragen = anfechten c. gen.: 


Hal. 1, 24 6 naprtuplas &miAanßavönevos (wer eine Zeugenaussage anfechten 
will) EriAonßaveodw TrAavrwv TV TAUT& paprupnodvrwv, 32 &Elorw ÖL Kal 
hEpoUS TÄS naprupias EmiAaßeodaı, Eupavızerw 5& Ev Töı ZvrAnparı oU Av E- 
AapnTan HEpous, 39 &p’ fs &v Ts napruplas &mAdßnrtan, 45 ertiAoßonevos TOV 
HAPTUPWwYv — 55. 64 (III2). 
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y) = in Beschlag nehmen, beschlagnahmen: 


Bad. 48, 5 &meiAfjupdan (sic) Newva auToü (sc. TOU £ykoınftpou) (1268). Teb,. 
5,25 (I182), 

Auch das Aktiv EmıAaußavw kann, wie es scheint, in der Bedeutung ‚,‚in 
Empfang nehmen‘ den Genitiv bei sich haben, während der Akkusativ hier Regel 
ist: Lond. I nr. 17a = UPZ 23, 10 Taurns (sc. Tfis Evrebugews) ZmißaAövres 
= £miAoßövres (nach Peyrons Emendation, die Wilcken für evident erklärt) 
(1602). Sonst Akk., wie Par. 26 = UPZ 42, 43 &mAaßöovra iv ypapfiv (1628). 
Eleph. 10, ı (III&). Teb. 27, 47 (II&). Or.gr. 179, ı9 (I&) usw. 


ovveriAaußävonaı — behilflich sein: 


Mit Genitiv: PSI V 488, 3 ouverriAapßavönevos Nu@v (2588). 

Mit Dativ: Hib. 41, 14 owveriAapnßavov altaı (nach 2618). 

Aktiv absolut = mit Hand anlegen: Petr. III 27, ı &äv owverAanßd- 
vacoıv (III). Vgl. Schmid Attic. III 71; IV 619. 


3. Die Verba des Erlangens und Erreichens:). 


a) Nur mit dem Genitiv werden konstruiert: 
Tuyxävo, dasgebräuchlichste Wort für ‚erlangen‘, [Helbing 141]: 


Selten mit prädikativem Adjektiv bei Personen: Artem. = UPZ ı, 8 und£ 
iAdovos Tuxavor (sic) ”Oospämios und: Tov Hewv [Töv] perk Toü ’Ooepämios 
Kkaannevav (IVa). Petr. II 13 (19) 2 Tuyxeiv elıAatou ToU Baoık&ws (c. 2522). 
Gewöhnlich bei sachlichen, teils konkreten teils abstrakten Begriffen: Artem. 5 
un TUxeiv Ex maldwv Orikns (Grab) (IV). Petr. II ı3 (9) 6 mävrwv TÜV KoAwv 
(2522). Lond I nr. 42 = UPZ 59, 18 Tıvös dvawuyfis; ebenso Vat.A = UPZ 
60, 14 (beide 1682). Petr. III 53 (j) 16 oikerı Aoyou (Rücksicht) oVdevös TUXWwVv 
(III2). Magd. 31, ıı T@v euyvopovov (Wohlwollen) (2188). PSI IV 380, 3 
Trposöpias (2492); 442, 19 TroAuwpias (III2); VI 554, 34 TAvTwv TOv P1AAavOPWTrWv 
(2592). Par. 63 = UPZ ı1o, 162 Tfjs && mävrwv ouvepysias (164%). Amh. 35, 42 
ns Tıufs (1322) usw. 

Formelhafte, häufig wiederkehrende Wendungen: T. tfjs map& ooU ÄvTı- 
Anwews Tor. V 26 (177 oder 168%), Rein. 7,36 (1412). Amh. 35, 56 (1322). 
W.Chr. ıı Bı4 (1232) usw. T. fs mop’ Uu@v BonPdelas Magd. 6, 15; 21,9 (2222). 
Tor. V 12 (177 oder 1652). Amh. 34 (d) 7 (c. 1572). Rein.7,6 (1412). T.ToU 8ı- 
kalov (TÖv dıkaiwv) Hib. 34, ıı (2432). PSI IV 383,16 (2482); 399, ıı (III2). 
Magd. 2, 8;3, 12, 4,9;5,23; 6, 15:7, 9; 13, 14; 16,7; 17,8; 18, 6; 20, 8 (IlIaf). Oft 
Petr. II. III. Teb. 54, 26 (862) usw. iva TUxwoı T@V ESaKoAoudoVvTrwv die 
entsprechende Strafe PSI III 168, 33; Teb. 5, 197 (beide 1182). Rein. 17, 15 (1092). 
fs äpnozobons EtmimAn&sws Teb. 13, 23; 16, 23 (beide 1142); 41, 23 (nach 1192); 
45, 34; 46, 30; 47, 31 (1138). Ns &tmionnacias (Wohlwollen) Teb. 23, 6 (nach 
ı19®2). &A&ou Magd. 18,6 (218%). yndenäs ouyyvayuns Teb. 27,43 (1138). 
fs mpoonkobons znhuias Magd. 19,6 (2188). Ts PıAavdpwrias Teb. 23,7 
(1198); 28, 12 (1142); 30, 20 (II52); 32, 13 (1452); 36, 8 (IIaf); 41, 7 (1198) 2). 


ı) Krüger $47, 14. Kühner-Gerth I 349f. Brugmann-Thumbi 442. 
Blaß-Debrunner° $ ızı. Helbing 138 ff. 

2) Wenn Preisigke WBs. v. tuyx&ävw Petr. III 53 (n) 800 Tuxa@v Emidsıdıv 
(pap. &ıöeigeıv) (III2) als Beleg für die Konstruktion mit dem Akkusativ an- 
führt, der beim Neutr. eines Pron. od. Adj. schon im Klassischen (Kühner-GerthI 
350 Anm.) vorkommt und von Helbing 141/42 bei den Sept. (wie von ATOTUYY.) 
belegt wird, so hat Crönert, Lit. Centralbl. 1907, 956 darauf hingewiesen, daß 
&ıöei&eıv der Inf. fut. ist, der (nach Bd. II ı, 219) für den Inf. aor. eintreten kann. 
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"Anmerkung 4. In der öfters wiederkehrenden Verbindung Etumtev auTov 
eis & pnepos rUxoı Toü owparos wie Petr. II 18 (2) 16 (246°) — weitere Be- 
lege Bd. II ı S.295 — hängt eis nicht unmittelbar von TUyxavo, sondern von 
einem zu ergänzenden Partizip tUmrwv ab. Also bedeutet Tuyxäavw eis nicht 
(cf. Preisigke WB) „einen Körperteil beim Schlagen treffen“. 


&motuyxävo — verzweifeln kommt nur absolut vor: PSI VI 
615, 8 oU yöp un dmoröxndı)s (III). 

Zmıruyx&vo = sein Ziel erreichen [Helbing 142]: absolut PSI V 
495, 23 ein 5dE£ ooı eütuyeiv xal Zmruyxävev Eu mäcıv (258— 257%). Mit d. 
Akkusativ: Par. 29 = UPZ 41, 25 Üpiv d& yivoıo mäv öÖ Av EmißaAAnoße Erri- 
Tuyyx&veıv alles zu erreichen, wonach ihr strebt (161°). Über &vruyxäveıv c. dat. 
s. unten S. 251. 

kafıkv&onaı = erreichen c. gen. findet sich Par. 63 = UPZ 110, 189 
eunapöss xadl[E]eode TÜV Katk Tv oTöpov ihr werdet leicht die Aussaat 
durchsetzen (1642). 


Über Stanapravw s. unten S. 229 Anm. 
b) Teils absolut teils mit dem Akkusativ werden gebraucht: 


xAnpovontw — erben [mit dem Genit. in d. Sept. nach Helbing 
138f. ziemlich selten, mit Akk. überaus häufig; im N. T. nur mit Akk. 
Blaß-Debrunner® $ 171,2; ebenso bei Polyb. und Diodor nach 
Krebs Rection II (1888) 16]: 
kommt in den ptol. Pap. bisher nur einmal vor und zwarin absolutem Sinn = 
Erbe sein SB 4638 (Erbstreit) ı2 &vmAıkoı dE yevonevaı Katük TO Ävaykalov KAN- 
povonnoaoa TagApevan TA KadrKovra TEAN Kupıevopev (147 oder 1368). 
Aayyxavo = teilhaftig werden, bekommen [Helbing 141]. 
Nirgends mit dem Genitiv. Absolut: Hal. ı, 122 6 Aaxwv der Loszieher (III2). 
Der Akkusativ ist wohl (nach klassischem Vorgang: Kühner-Gerth I 350 Anm. 9; 
wie auch im N. T. Bl.-Debr.? $ 171, 1) zu ergänzen Teb. (II) 382, 5 (6u0Aoyö) 
Aedovyevaı (sic) ne eis TO EmiBaAAov por MEpos KAnN(pouyxıkas) Gpou(pas) ıB 
(zwischen 302—ıP). 


4. Die Verba des Zielens und Strebens, des Verlangens, Seh- 
nens und Versuchens!t). 


a) Mit dem reinen Genitiv: 


oToxäazonaı = auf etwas zielen, sein Augenmerk auf etwas richten 
etwas in Betracht ziehen, auf etwas Rücksicht nehmen, sich um etwas 
kümmern [Helbing 143]: 


Par. 63 = UPZ 110, 74 ToVToV YAAIoTa TOU pEpous oToxaodpevor „nach 
diesem Ziel vor allem strebend‘ Wilcken (164%). Par. 40 = UPZ 12, 45 oUTe ToÜ 
iepoU oToxaodpevor oUTE TOU Kadös Exovros „ohne sich um das Heiligtum oder 
die gute Sitte zukümmern‘“ Wilcken (1582). Par. 63 col.8 = UPZ 144, II TOU KaAöS 
EXovTos oToxazöuevos „weil ich nach dem Schicklichen strebe‘“‘ Wilcken (1642). 
Teb. 41, 10 0% oToxaoänevos &v Exonev Triotewv (nach 1192). Tor. 12,20 oU 
OTOXaoAnevOI Tov ESakoAoudoiyrov adrois Emtiuwv (1162). Zu OToX&zonaı 
Omws mit Konj. Aor. Bd. II ı, 250, oT. @&s c.ind. fut. Bd. II 1, 258. 


!) Krüger $ 47, 14; 12 Anm. (meıp&onat). Kühner-GerthI351,4. Blaß- 
Debrunner® $ ı7ı1. Helbing 136f. 
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Das Gegenteil zu otox&zouaı ist 


“ortoxtw — das Ziel verfehlen ;übertragen = unberücksichtigt lassen, 
sich lossagen von, sich nicht kümmern um [Helbing 143; Blaß-De- 
brunner° $ 180,2 in separativem Sinn = sich trennen]: 

Par. 35 = UPZ 6, 26 dotoxrioavres TOoU KaAös Exovros; ebenso Par. 37 = 
UPZ 5, 34 den Anstand außer acht lassend (163%). Vat. F= UPZ 16, ı6 dotoyf- 
cavrss TOU Tmavrös alles beiseite setzend, ohne sich um etwas zu kümmern (1568). 

kKataotoxsw: verstärktes &otoxtw = sich gründlich losmachen, 
entrinnen (in separativem Sinn): 

Teb. 58 = Witk. ep. pr. ? 56, 35 oUMwI (sic) OUVKEXWPNKEV BOT’ Av oUv 
deois KaTaoToxnıoanev (sic) alToU so daß wir mit der Götter Hilfe ihm (dem 
Gegner) entronnen sind (1112). Vgl. zur Stelle Band II ı, 301. 

b) Gemischte Konstruktionen: 


emıBaAdopaı = sich auf etwas werfen, nach etwas trachten [nach 
Kühner-Gerth I 351 ep.]: 

a) Genitiv: Lond. Inr.44 (p.34) = UPZ 8, ı5 xadatep oi &5 Emißoudfis 
EmiBaAAonevor TOoU zfjv „wie Leute, die hinterhältig nach dem Leben trachten“ 


Wilcken (1612). Näher läge nach Aristot. Polit. Ic. III ı9 p. 1258a 2: ‚‚die 
mit Nachstellungen ihr Leben fristen wollen‘. 


P) Akkusativ: Par. 29 = UPZ 41,25 üniv de yivoro mäv Ö Av Emt- 
PaAAnode Emituyyävsıv alles zu erreichen, wonach ihr strebt (1612); der Acc. 
ö gehört Amo KoıvoU auch zu Emtuyyäveıv. Vgl. oben S. 204,9. 


y) Über die Konstruktion mit dem bloßen Inf. oder mpös T6 c.inf. s. 
Bd.II ı, 95/96. 

meıpdopaı = einen Versuch machen mit, etwas probieren [Kühner- 
Gerth I 309f.; 370 Anm. ı8. Helbing 143 c. gen. und acc.]: 

Nur mit Akkusativ: PSI IV 444 = Zen. pap. 59019, 5 Treıpaoopeda MEV 
xaAkıalous (sc. Sopkadtous, Würfel aus Gazellenknöcheln), ei de unye, d1XaAkı- 
alous (260— 2582). 

Nicht vertreten sind in den ptol. Papyri: &mıöun&o c. gen. [Helbing 
137; Blaß-Debrunner $ 171], &p&onai rıvos [Helbing 138], &gienai 
rıvos (fehlt auch bei den Sept. und im N.T.), öptyouoi twos (Blaß- 
Debrunner>: $ 171). Über katsmeiyopai (pass.) rıvı (Pol. tıvös) = 
verlangen, beanspruchen vgl. $ 95, 4 Anm. 2. 


5. Die Verba des Anfüllens und Vollseins:) sind in den ptol. 
Papyri spärlich vertreten mit der gebräuchlichen Konstruktion des 
Genitivs, soweit sie nicht absolut gebraucht oder in ihrer Bedeutung 
alteriert sind. 


yeuizw — beladen, befrachten [Helbing 149 mit dem instrumen- 
talen Dativ; Blaß-Debrunner® $ 172 mit Genitiv, && und dmö]: 


ı) Krüger $ 47,16. Kühner-Gerth I 354. Brugmann-Thumb? 444. 
Blaß-Debrunner: $ ı72. Helbing 144—150. Moulton Einl. 98 (Acc. neben 
dem Gen.). K. Wolf Malal. II 33. 


15 


2 


° 
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PSIIV 429, 12 Tö mAofov yenloaı EUAwv (III2). Absolut: Magd. ıı, ıı ÖTrws 
yeulzyraı (T& TAola), 14 yenloaı TO TrAolov (2222). Fragmentarisch und un- 
verständlich BGU VI 1303, 32 dö6s ’Akov(o1Adwı?) Kepko(Vpou?) yenicaı a (IR). 


ZumimAnuı [Kühner-Gerth I 355 Anm.ı: neben dem gewöhn- 
lichen Genitiv auch der Dativus instrum. Ebenso Helbing 144 f., aber 
auch dmö und Ex, sowie der Akkusativ; im N.T. nur Genitiv]: 


PSIIV 413, 18 Tapiyou Tö oTanviov ouvTagov ApiväutAnooı(III2). Das Simplex 
mit Dativ: Zen.pap. 59665, 4. 15 mANoEIı yrıpwı mit Mosaiksteinen besetzen (III2). 

Anmerkung 5. mAnpöw [Helbing 144 fi.] findetsich, wie es scheint, nirgends 
in der gewöhnlichen Bedeutung ‚‚anfüllen mit etwas‘, wohl aber mehrfach im Ge- 
schäftsverkehr = jemand (mit einer Zahlung) befriedigen, an jemand etwas 
voll bezahlen, und zwar I. mit dem Akkusativ der Person und dem instrumen- 
talen Dativ der Summe: BGU 1108, 12 pexpı ToU TANPWweHvaı aluTov Tais Spaxnals 
biser mit der Summe voll befriedigt worden ist (I&); 1132, 20 ’Annwvıov TreTANP&- 
odaı Tois TöKoIS (162); 1133, 6 (19%). 2. mitdem Acc. der Sache und dem Dativ 
der Person (?): Hib. 40, ıı öpoxpnv piav owVBels co pn TAANP(@wo)nı eine 
Drachme wird dir schwerlich jemand voll bezahlen (nach 2612) 3. bloß mit dem 
Acc. der Person: Lond. 22 verso = UPZ 86, ı metAnıp@küs (sic) pe du hast mich voll 
bezahlt (1622). Im Passiv.: BGU ıııo, ıı menAnp&odaı aurov ÜTo ToU deiva 
(Ia); 1165, 13 ouvywpei 6 Zmivönp memAnp&odaı (befriedigt worden) Umo ToU 
“HporAeidou (192); 1171, 22 6 2TEpavos TremANpwpEvos Uno ToU "Hpwdou (132); 
1190, 17 (Ia). 4. mit dem Acc. der Sache allein: BGÜU 1055, 23 k£xpı ToU TTAN- 
pwdrjvaı TO Säveıov bis das Darlehen voll zurückbezahlt ist (Ta); 1151, 32 pExpı 
ToU TANPWe(FVAI) TO Trpokei(nevov) KepäAaıov (132). Vgl. Preisigke WB s. v., 
wo auch spätere Belege bis ins 6. nachchristliche Jahrhundert angeführt sind (auch 
mit doppeltem Akkusativ). Dasselbe gilt von &&TAnpow, Belege bei Preisigke WB. 


6. Die Verba desGenießens, Essens, Trinkens, Sättigens!). 


ysvopaı [Helbing 135: c. gen., &mö und ik, meist c. acc.; im 
N.-Tec5gen sund2acer 

Nur SB 1106 (Weihinschrift) oi oupmöoıov yeuöpevoir (ptol.). Der Akku- 
sativschon in der klassischen Zeit zulässig., wo der partitive Sinn zurücktritt oder 
ausgeschlossen ist (Kühner-Gerth I 356 Anm. 2); seit Aristoteles (poet. 22) in 
der koıvfy überwiegend. Im N.T. yeleodaı ToU Ödeimvou, aber auch TÖ üdwp, 
Beoü ffina. Noch bei Malalas (K. Wolf II 39) vereinzelt der Genitiv. 


tivo [Helbing 133£f.!: c. gen., dmö, gewöhnl. c. acc.; im N.T 
nach Blaß-Debrunner® $ 169 & und c. acc.]: 

Ein unsicheres Beispiel ist Teb. I ı (Anthologiefragment) 15 tivovt[s ... 
]öorou p[enedujopedı (Ia), wobei zudem nicht zu entscheiden ist, obder Genitiv zu 
mriveıv oder zu pepedVoped gehört. Ohne Objekt: Teb. 208 descr. Tois deiva Treis 
vovoı (zechten) (95 oder 622). 

nedbw = betrunken sein [Schmid Attic. IV 54 bei Philostratos II 
c. gen.; übertragen 263 (&o&Ayeia) c. dat. Ebenso Demosth. IV 49 
nedveıv TS peyedeı Tv Trempayuevov. Bei nehlorw und peßlorouaı nach 
Helbing teils Gen. teils &ms. Plat. symp. 203 b yeduoßeis ToU vertapos]: 


‘) Krüger $ 47,15. Kühner-Gerth I 355, 2. Brugmann-Thumb? 441. 
Blaß-Debrunnerö $ 169, 2— 3. Helbing ı31 ff. 
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erscheint nur absolut ohne Kasus Hal. 1, 193 neßVovros KdıKıöv (Beleidigungen 
in der Trunkenheit), 194 öTav Tıs nedlwv döıkton (III2). Teb.I 2 (d) verso 20 
(Anthologiefragment) pneduwv Epxeran (IA). Ebenso Ostr. Rein. ı, ı (II—I&), 


7. Die Verba der sinnlichen Wahrnehmung) haben den 
partitiven Genitiv, vor allem bei Personen, weil nicht die Person 
selbst, sondern etwas von ihr, wie Stimme, Laut, Äußerung das 
Objekt des Verbalbegriffs bildet; dagegen steht die Sache teils im 
Genitiv teils immer mehr im Akkusativ (Brugmann-Thumb#S. 442). 


“kolbw [Helbing ı5ıf. Blaß-Debrunner $ 173]: 
a) = hören, anhören. 


I) Die Person, die man reden hört, steht gewöhnlich im Genitiv: 

Goodsp. 4, Io xapıei oUv dkoloas aUToU sei so gut und höre ihn an (III2). 
Amh. 38, 5 öpdös oVv [emolinoas dkoloas autöv (IIa). Mit dem Partizip Petr. 
II 32 (2) = III 32 g (a) 20 dkoloavres Oeodörtou Boövros (2382). Anakoluthisch 
der Nominativ: Par. 5ı = UPZ 78, ı2 fjikovoa Todfis Atywv (= TodfjTtos Atyov- 
Tos) (1598). 

Ganz vereinzelt erscheint map& Tıvos: Petr. II 32 (22) = III 32 (g) 
II &koloas apa Tlvepep@tos (2382). 

Die Person, über die man reden hört, steht im Akkusativ: 

Hib. 49, 2 oU Av Gükob[onıs] Auoinaxov (2532). 


2) Die Sache, d.h. der Laut, die Stimme, die man hört, steht teils 
im Genitiv: so BGU 1007, II dkoloavrss pwvfis (243 oder 2182), teils im 
Akkusativ: Leid. C (p. 118) = UPZ 77 col. I, 25 dxoboaca TMv gpwurv 
(1612). Immer im Akkusativ steht der Inhalt des Gehörten. 

PSI IV 341, 3 dkolovrss TO KA&os (vom Ruhm) Tfis TOAcws(2562); VI 598, 2 
&. ra map’ ’Erteäpxou (die Botschaft des E.) (III®2). Leid. U= UPZ 81 col. 3, Io 
akoloalca)v TA TTPOdEdNAoHEvVa (sic) (geschr. II2). 

ß) = auf jemand hören, gehorchen mit dem Genitiv der Person: 

Zen. pap. 59080, ı &$wk& ooı [öpkov Trepi ToU areıdeiv Vitelli] ne Kal 
KOKÖS HE dkolsıv (= Tapakolsıv s. unten) Znvodwpou (2572). 

Sıakou® [Schmid Attic. IV 150. Helbing 157] = verhören, ver- 
nehmen (den Kläger oder Beklagten) durchweg mit dem Genitiv: 

Zen. pap. 59203, 8 oUk [N8uv&ä] peda dtakoloaı Luöv, LI ÖTrws dıakovonı Univ; 
59204, 4 dlakoloas tav ZE “Hpmorıddos (beide 254%); 59288,6 ötws dakovoni 
auToU (25082); 59620, 31; 59626, ıı (III). Hib. 31, 2 autöv... Ötakouo[..] 
(nach 2702). Grenf. Iıı col. 1,8 = col. 2, 8 diakoloaı aUT@v (1532). 

eisakouw [Helbing 153] = auf jemand hören, erhören: mit dem 
Genit. der Person; 

PSI IV 377,19 &madn oWb PoVAcı pou eisakolcaı (2502); VI 591,6 örı 
coU eisakovontar (= -eraı), 9 eisakoloai nou Kal PiAiokou (III2). 

&tmakouw [Helbing 154] = auf jemand hören, jemand erhören, 
einem willfahren hat bald den Genitiv bald den Dativ der Person: 


1) Krüger $ 47, 10, 10—13. Kühner-Gerth I 357, 4. Blaß-Debrunner 
$ 173. Helbing 150—159. 


an 


Io 


20 
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In derselben Gebetsformel wechseln die Kasus: Par.5ı = UPZ 78, 24 
ttökouodv HOU (1598), aber Leid. U = UPZ 81 col. 2, 20 &mäkovoöv noı (II2). 
Zen. pap. 59080, 3 [oWk]erı &mmko[voev] Znvoswopwı (257%). Absolut: Petr. IL 
14 (2) 21 oVkereı Zmmakoveı (III2); 38 (b) 15 oUK Erakouodevres (2422). 

mapakovw [erst im Hellenistischen gebräuchlich, so bei Polyb., 
imN.T., beiLuc. ; vgl. Schmid Attic. 1370; IV 368.719. Helbing 156 f.} 
— nicht hören wollen, eigentlich daneben hören, überhören, nicht ge- 
horchen, außeracht lassen. Mit dem Genitiv der Person und Sache: 

Hib. 170 deser. ömws yunkeri dmo TouTwv mapaKouceı. Tu@v damit du mein 
10 Gebot nicht mehr mißachtest (2472). Frankf. 7,17 (III2). Par.63 = UPZ 

110, 130 Tois TTapakolouoi TIvos T@V HETA OTToUdrjs EvOupounevov „‚die den eifrig 
erwogenen Bestimmungen in einem Punkte nicht gehorchen“ [Wilcken] (1642). 

üumakouw [Blaß-Debrunner? $173. Helbing 155] = auf jemand 
hören, Folge leisten, gehorchen: 


15 Mit dem Genitiv der Person: 

Hib. 78, 5 oVögtote ülma]krikoos huav (244—43%). Petr. II 4 (13) 7 nu&v 
ypapövrwv oUx Ürakolsı wenn ich schreibe, beachtet er es nicht (255—542). 
Möglich auch, daß fin. yp. der Gen. abs. ist und Ürakoveı ohne Objekt gebraucht 
isty wies Pets 11 442472 TREE G iss 372 11727 Toy D 2405202 2)e 
SB 6643, 15 (882) u.o. 

Der Analogie von unxouw folgten teıdapxtw und &meıdew, wohl auch 


TTPOSEX@: 


u 


2 


© 


teıdapx&w [Helbing 204. Nachmanson, Eranos X 201ff.] = 
Folge leisten, gehorchen, regiert in der klassischen Sprache und in späteren 
25 Zeiten den Dativ, in den ptol. Papyri den Genitiv: 
PSI VI 666, 14 KoAös moınosıs XiAwyvı ouvrasas Tredapyxeiv Tuöv (III). 
Giss. 2 (Ehevertrag) 15 Eotw dt ’OAupnmäs apa "Avrtalwı TreIdapxoVoa auTou 
Ol. als Gattin des A. soll ihm gehorsam sein (1732). Ebenso in dem Ehekontrakt 
Teb. 104, 14 (922). 
30 Ebenso das Gegenteil 
ameıd&® [Helbing 204] = nicht gehorchen, ungehorsam sein: 
Zen. pap. 59186, 16 Tv dE EmioToAnv Tv Eypayas "Aunwvioı, MTIONKEV auTiis 
(nahm keine Rücksicht auf ihn) (2552). 
mposexy® = auf etwas achten [Helbing 293] hat statt des gewöhn- 
lichen Dativs (worüber unten $gı S. 245) gelegentlich das Objekt im 
Genitiv bei sich: 


3 


a 


Magd. 3, 7 OU TTPOSEONNKEV luÖv hörte nicht auf uns, kümmerte sich nicht um 
uns (2182). Vgl. Hatzidakis Einl. 223. Dagegen Zen. pap. 59031, II £noU autois 
ypayavros TrAeoväkıs Kmodouvaı OU TrPoseoxov, CAN’” Amtdovro (2582) liegt wohl 

4° ein genit. abs. vor und Tposetoxov steht absolut. 

Ferner gehören in diesen Zusammenhang: 


aiodävonaı [Helbing 158], das nur von mittelbarer Wahrnehmung 

im Sinne von ‚erfahren, wissen‘ vorkommt und (nach Kühner-GerthlI 

360 Anm. 8) sowohl bei Personen als bei Sachen stets den Akkusativ 

# bei sich hat. Die Beispiele mit persönlichem Objekt + Partizip sind 
angeführt Band II 1, 354. 
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Mit sachlichem Objekt: Eleph. 13, 3 alod&odaı T& katdk o& (223-—22%). PSI 
VI 552, 29 &ws ToU alodeodan TA Kata rv EmioToAtv (269 oder 2318), 


muvdävonaı [Helbing 158] = erkundigen, erfahren, erfragen bei 
unmittelbarer Wahrnehmung stets mit dem Genitiv der Person (nicht 
apd) : 5 

Eleph. 13, 4 &muvdavsunv (wollte erfahren) TOU Zavötos (2238). PSI IV 
429 (Notizbuch des Zenon) r ‘Hpodötou Trußtodaı (bei H. anfragen) Trepi Tv 
olyeiov Tpıx@v (IIIam); V 491, ı2 ToV Zrivwvos rUPeodoı (2582); VI 659, 3 Eruv- 
HaveTtö you Trepi goU Kal Trepl TV xaAkx@v (III&). Petr. II 20 col. 3 = III 36 (b) 7 
muvdavonevou dE NOV T@v Trap’ autoü, ei Tı ouvredeik&s autaı eins (2522). Zen. 10 
pap. 59600, 13 truvdavou EVTlxou (III®). Mich. Zen. 58, 24 (2482). Leid. U = 
UPZ 81 col. 4, 12 önolws d£ Kal Tv AAAwv Eruvdävero 6 Baotkels (geschr. IIa). 
Par. 37 = UPZ 5, 4ı mwdonevwov Tußv aut@v als wir sie fragten; dagegen in 
der Dublette Par. 35 = UPZ 6, 290hne Objekt (wie auch sonst oft) Truvdavonevwv 5’ 
Nnöv (163°). 15 

navpavo [Helbing 158]: 

a) — erfahren, findet sich nirgends mit einem persönlichen, son- 
dern bloß mit sachlichem Objekt und zwar mit epi rıvos! 

Lille 26, 8 Eos &v nädoopev Trepi Tv KlexpInnarıonevov (III2). 

ß) = (kennen) lernen mit Akkusativ der Sache: 20 

Lond.I nr. 43 = UPZ 148, ı muvdavonevn pavdavev oe Alyimria ypap- 
para (II2). 


8. Die Verba des Erinnerns und Vergessens!). 


a) Nur der Genitiv der Sache oder Person läßt sich belegen bei 
“vapınvfıok® [Helbing 49 nur Akk., ebenso im N. T. Blaß-De- 
brunner®S r75|]: 

Petr. II 20 = III 36 (b) col. 3, 10 ävapvrioas autous Tis EmioToAfis (2522). 

nenvnnaı [HelbingIo8c. gen., ebenso im N. T.;K. Wolf Malal. II 
39 mepi Tıvos]: 

a) = im Gedächtnis bewahren: 30 

Par. 63 col. 8 = UPZ 144, 19 penvnpevov Ts &K TaLdos PiAlas (165%); fort- 
gefahren wird 21 önolws d£ kai nv mrpös tautns (Schmid, pap. raraıs) oi- 
KnNöTnTa, was man doch eher als eine Verschreibung von Tfjs.. . olknörnTtos denn 
als beabsichtigte Variante betrachten darf. Übrigens neuvnpai rı seit Homer nicht 
selten. Vgl. auch $ 169 IV 2. 

ß) = in Worten gedenken, erwähnen: 

Or. gr. 737, 17 &tti Tv Uuvov nenvrjodaı autou (II2). 


IN 


& 


35 


uvnoßfivaı =gedenken: Bad. 48, 17 wroßnrı ruöv (1262). 
uvnuoveuo — gedenken [Kühner-Gerth I 364 Anm. 12 in der Be- 
deutung commemorare gewöhnlich mit Akk.; He oing 109: meist Gen. 


[e) 


» 


ı) Krüger $ 47,11. Kühner-Gerth I 364,5. Brugmann-Thumb? 
S.442d. Blaß-Debrunner® $ 175. Helbing ı07fl. K. Wolf Malal. II 39 
(nepvnpaı und uvnuovebo mit TTepi). 


Mayser, Papyrusgrammatik. II 2. 


14 


Io 
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der Person und Akk. der Sache; Blaß-Debrunner® $ 175: N.T. 
meist Gen., doch auch Akk.]: 
Zen. pap. 59135, 2 ooU kal uvnnovelonev did ravTös (2568); 59575, 4 (IIIR). 
PSIV 502, 2 kaAös &v Troiois uvnnoveiwv Fn@v (257%); ebenso VI 651, 2 (III2). 
b) Immer mit mepi rıvos wird das persönliche und sachliche Objekt 
bezeichnet bei 


pvnodäivaı [Kühner-Gerth I 364 Anm. ı2. Helbing 109] = mit 
Worten etwas erwähnen, auf etwas zu sprechen kommen: 


PSI IV 412, 8 trepl oö Kal Alyumros &uvrioßn (III2); V 533, 15 Kal Trepi TOU 
OKIOTTPWIPOU Kal OKIOTTPUHVOU ÖTrws Mvnodfiis katayayeiv (III2), 


Gewöhnlich steht die Person, der gegenüber etwas erwähnt oder mit 
der etwas besprochen wird, im Dativ, so daß uvno®äjvai rıvı mepi Tıvos 
bedeutet ‚jemand etwas in Erinnerung bringen, jemand an etwas 
erinnern” rt): 

Lille 12, ı &uvrioßnv 001 Trepl TÖV Apoupwv (250—49%). Zen. pap. 59048, I 
wunoonrı Zivwvi Trepi TV WıAOTATId@wV erinnere Zenon an d. Teppiche (2572); 
59049, 6 kaAös Av moinoams nvnodeis "AtoAAwvioı Trepl NU@v sei so gut und 
bringe mich bei A. in Erinnerung, 7 oU yüp Exonev @1 HVnNodönev ETEPwı Trepl TOU- 
twv an den wir uns in dieser Frage wenden können (257%). Ähnlich 59026, 14 
KoASS Av Troimocıs nvnodeis ZwiAwı Kai Trepi EuoU (258/578); 59050, 2 (2572); 
59122, 7 (2568); 59160, 9 (255%). Edg. 54 = SB 6760 (b) 4 uvnoBeis Zivovı 
epi TOU OTAdNOU Kal TOU XOpTou Kal TiIs Yp&otews (2472).SB 4303, ı Kal TrapövTı 
coı Euvnodnv mrepi Zokunvios (III@?) usw. 


Nicht selten enthält die Phrase eine Bitte, Mahnung, Aufforderung, 
die in einem jussiven Satz zum Ausdruck kommt, so daß uvno®fjvaı be- 
deutet „sich an jemand wenden mit der Aufforderung“: 

Lille 8, ır koA&s moınosıs yvnodeis ©eodwpwoı, iva Trpostägnı (III). PSI 
V 502, 4 omoWdaoov nvnodfvan auTaı iva TA Tpostaypara Aaßnı (25782). Edg. 
51 = SB 6757, 5 Munoßeis Mntpodwpwaı, iva Tuiv Owmvıov TAN (2492). Zen. 
pap. 59264, 3 £uvnoßns nor ldeiv TOV Kepanea Trepi T@v Kepauiwv (2512). SB 
6800, 15 Xpuoinmtwi de nvnodtivaı, ÖTttws ouvrasnı (244—438). 


Endlich kann auch der bloße Dativ der Person mit uvno®fvaı sich 
verbinden = sich an jemand (mit einer Mitteilung) wenden: 

Edg. 54 = SB 6760 (b) 13 uvnoßnrı autöı (2472). PSI V 491, 7 KaAös om- 
oeıs uvnodeis aUTöı sei so gut und wende dich an ihn (2582); 502, 4 (275%). SB 
6800, 10 iva uvnodfiı T@ı "OpoikAeidoı (244—432). PSI IV 378, 2 &uvnoßnuev 001 
Kal TrAEOVOKIS, SıöTı TTPOSogelAcı Tiuiv "Aprteniöwopos (250/49%). Zen. pap. 59049, 5 
[Kaitep ’ATroAA Jwviwı uunoßevrwv Fußv (2572). 

c) Schwankende Rektion zeigen: 


Vmoninvfiok® [Helbing 49: nur einmal mit 2 Akkusativen; 
Blaß-Debrunner? $ 175: Gen., Akk. und megpi]: 


') Klassische Belege für diese Konstruktion: Plat. Lach. 30 p. 200 d ötav 
TI aUT@ Trepl TOVToU pvnod&. Xen, Cyr. I 4, 12 Tis oüv &v fuiv "Aotugyaı 
Mvnoßein ; 
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a) mepi TIvos: Zen, pap. 59049, 2 "AmoAAbviov [ürönvm]oov Trepl ToWTwv 
(257°). Mich Zen. 100, 2 Umouvfjoal oe mepl TOU TPINpapxriuaros (III2). 

P) Umep Tıvos: Par. 63 = UPZ 110, 186 Z&meimep Üpös dei ouvexeotepov 
Umip TÖVv alröv Vmonmvnorev (1648). PSI IV 502, 4 bmoyvfjocn Umep &v o01 
T& Ömonvrnarta Ewa (257%). Unsicher, ob vor Umlp &v ein TaUTa« zu ergänzen 
oder ob die Präposition unmittelbar mit Umopvfjoaı zu verbinden ist. 


nveiav moroünaı — gedenken, stehende Phrase in Briefen: 

a) Genitiv: ooU dı& mavrös „velav Troiolpevor Lond. I nr. 42 (p. 30) — 
UPZ 59, 6 (1682). Zen. pap. 59076, 3 (257%). ooU MV Apiornv uvrav ToIounevn 
Bad. 48, ı (126%). ooU dtareAoünev Eu mavri Kaıpöı uvelav TroIolnevor Zen. pap. 
59093, 2 (257?). 

P) mepi Tıvos: Zen. pap. 59028, 5 repl Anöv uvelav mönoaı lege für uns 
Fürbitte ein (2588). 

&mıAavddvonan [Helbing IIo: meist Gen., dochauch der Akk. zuge- 
lassen; Blaß-Debrunner° $175: im N. T. nur einmalGen., sonst Akk.]: 

a) Genitiv: PSI IV 353, 16 un &miAavöavou Tiuöv (2542). Zen. pap. 
59526, 4 (III). SB 6298, 3 &miAeAnopevos nu@v (IIP). 

ß) Akkusativ: Par. 32 = UPZ 61, 10 &miAeAfjiodaı TA HETpa Töv 6doviov 
(1612). Der Akk., schon im Klassischen zugelassen (Kühner-Gerth I 364 Anm. 
12), lag hier schon wegen der Häufung der Genitive nahe. Oxy. (IV) 744, ıı 
un ne EmAcdns- mös Sluvancı oe &mriAadeiv (12). 


9. Die Verba des Sorgens, sich Kümmerns und ihr Gegenteil !). 
a) Nur mit dem Genitiv werden konstruiert: 


Katappovsw = gering achten, mißachten [Helbing 184]: 

Magd. 8, ıı Kkatappovnioas HOU; 16, 5 KATAPPOVÄV HOU; 23, 4 KATAPPOVOoU- 
cav Tußv (2218). Petr. II 4 (6) 17 Katamegpovrikacıvy oWdev TÄÖV Epywv 
(255—5482); 15 (I) Io Katappovoüvtss TrOAAdkıs MOU (241—392). Mich. Zen. 
79, 24 TH&v Katatsppovrikacıv (III2). 

Absolut: Petr. II ı8 (r) = Mitt. Chr, 6,13 (2462). SB 4638, 6 (147 
oder 1362). 

öAıywptw [je einmal ind. LXX und im N.T. Helbing 113] er- 
scheint nur im Passiv und absolut: 

Teb. 27, 43 ÖAıy@pnd&vros Tıvös (1132). PSI IV 426, 3 6 5& EÜTuxos Karo- 
Aryopei (III®) = lässig, faul sein; V 502, 30 oük Eortıv 001 Ümnpetoüvra ÖAlyw- 
peiv (257°). 

mpoiorapaı eigentlich = vorstehen, beaufsichtigen (worüber unten 
S. 236,12) dann — beschützen, sich einer Person oder Sache annehmen, 
für sie eintreten, besorgt sein [Helbing 187]: 

PSI IV 392, 5 eis obs Tpootävras Ts owrnplos Nu@v (2422); ebenda 
441 = Zen. pap. 59481, 9 mposottgopan Tfis xavevosws das Ausgießen der Töpfer- 
waren besorgen (III2). Mich. Zen. 57, 2 ooÜ Tpototnpev (248%). Lond. Inr. 17 
= UPZ 23, 4. 34 ToÜ Trposornkötos TÜV Eıdundv (d. Beschützer der Zw.) (162%). 


ı) Krüger $ 47,ı1. Kühner-Gerth I 365, 6. Brugmann-Thumb* 


442. Blaß-Debrunner? $ 176, 2—3. Helbing ııı fi. 
14* 
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Fay. XIII 5 KoAös moınoere TpooTävres (einzutreten für) Tlerno1os (c. 1708). 
Ebenso das denominativum 


Tpootartw eigentlich — Schutzherr sein, dann = beschützen, um 


jemand besorgt sein: 

5 Petr. II ı3 (19) 4. 6 oo0 mpootatfjocı (c. 2522). Teb. 20, 5 xapıei Trpo- 
oTaröv autöv (11382). Lips. I 104, 22 TTpooTatel fu@v (96—95%). Oxy. 1453, 14 
SuvVopev TTPOOTATNOEIV TOU Auxvov TÖV iep&v (I). Ebenso umschreibend Leid. 
B = UPZ 20, 28 moısitoı Anöv TrpooTtaolav (1622). 


b) Wechselnde Konstruktionen: 


10 &vOup£onaı [Krüger $47, ı1,ı. Helbing 138] eigentlich — seinen 
Sinn auf etwas richten. 


o) = auf etwas bedacht sein, sich um etwas kümmern mit dem 
Genitiv: 
Par. 63 = UPZ 110, 200 gaiveode undt Katk pıkpöov Evredunfjodar TÜV £E- 
5 npıdunpevov üpiv ihr scheint euch auch nicht im geringsten gekümmert zu 
haben um das, was euch vorgerechnet worden ist (1642). Lond. I nr.42 = 
UPZ 59, 19 o& und’ Evredunfiodoı ToU Trapayeveodaı daß du nicht einmal daran 
gedacht hast hierherzukommen (1682), 


ß) = sich etwas zu Herzen nehmen, in Erwägung ziehen: 


20 I) Akkusativ: Kanop. Dekr. 14 mävrwv Evöupoupeva@v TTV YEyYEvnHEVNV 
katapdopäv (2378). 
2) mepi rıvos [Kühner-Gerth I 367 Anm. 15]: PSI VI 617,5 
Evdunnontı oßv TTEpI TÜV [..... ] (IIIa), 


Zu £Zvdupeopan iva s. Band II I, 243. 


25 ZmıpeAonaı (nirgends ZmipeAtonan,, worüber Band I S. 348), das 
häufigste Wort für „sorgen’’ in den Papyri [bei den Septuag. und im 
N.T. selten: Helbing ııı. Blaß-Debrunner5 $ 175,2] hat in der 
Regel 


a) den Genitiv. 


30 Vor allem in der stereotypen Briefschlußformel &rıpeAou, &TrINEAOHEVOS OaUToU, 
OAUTTIS, ETTINEAOHEVOL EXQUTOV (Eppwoo, Eppwode). Belege bei Witkowski ep. pr.? 
Index s. v. &mıneAonaı und Band II ı, 66. Außerdem ZtrıneAöpevos oauToU Zen, 
Pap. 59093, 19 (257%); 59135,4 (256%); 59251,3 (2522). PSIV 495,20 (258%). Par. 
36 = UPZ 110, 18 (164%). &tineAönevon dE Eautöv (für euch) Grenf. I 32, 8 (1022); 

35 35, 7 (99%) usw. 

Ferner Petr. II 29 (e) Emn&Aov aut[@v] (III2). Zen. pap. 59044, 17 Anuntpiou 
EriueAöpevor Xapıeiode (2572); demnach ist auch 59032, 2 yapizoıo d’ &y por [..... ] 
ErrineAöpevos ein Eigennamen im Gen. zu ergänzen (2572); 59192, 7 T& Aoım& 
EriueAöpevos aUTOU (255%); 59251,7 Tfs oikias Ts Zu DiRadeAgeloı ErriueAönevos 

4 (2522). Vat. A = Witk. ep. pr.? 36, 22 TOU owpaTtos = gautoV 2.; ebenso Lond. I 
ar. 42 = Witk. ep. pr.? 35, 31 (beide 1682). Zen. pap. 59011, 1 KaAös Troınosıs [ouv]- 
erineAndeis [....]os (III2), 

Ebenso umschreibend: Zen. pap. 59092, 5 Tv Täoav &ıpeAsıav aurfis 
mo1eiodaı (2582), 59158, ı TÖV zeuyö@v Tv Z[mıneAcıav Exwv] (2562). PSIIV 

45 353, 16 [Ev EmipeAleıav Exnıs TEV Trap’ finiv (254—512) 
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P) Der Dativ, schon im Klassischen nicht unerhört t), findet sich 
in vulgären Briefen: 

Teb. 58 = Witk. ep. pr.? 56, 62 &ıneAou (p. &treinevou) Tois &v olkwı (1118). 
Oxy. (IV) 744 = Witk. 72, 6 &mipeAnonrı (p. &mıueAndı) TS audio (1%). Auch 
Grenf. 136, ıı oWdtv fuiv Kakov Emünoev (sic) [Wilcken], &AA’ &x Töv Zvavriov &riue- 5 
HeEAnTaı (95%) kannder Dativ fjpiv „Kö Koıvoü‘‘ auch zu &tripep. gezogen werden, 
wenn £mıneAonat nicht, wie manchmal, absolut gebraucht ist, wie z. B. Zen. pap. 
59240, 5 KaAs Av roımaaıs, el uev ErineneAnocn, el dt un, ppovrioas öttws ... (253%). 

y) mepi Tıvos: 

PSI V 531, 4 A&ı@v oe &mıueA[ndnvaı mejpi Tfs &vrelgews (III). Bei Trepi zo 
ist die Beziehung auf das Objekt freier, nicht sorgen ‚‚für‘, sondern Sorge tragen 
„mit Rücksicht auf‘. Zen. pap. 59036, 6 mepi TÖvV ’T(öpaxnöv) EmineAndnrTi, Ötros 
Sıaypaynı (2572). P. Edg. 62 = SB 6768, 8 ömws Trepi Te T[Sv &AAwv ?] EripeAn- 
onıs (242— 418). Über &miu&Aopan iva vgl. Bd. II ı, 242 f.; 6mws 250. 

&neA&w = vernachlässigen [bei den Sept. u. im N.T. selten: Helbing "5 
112; Blaß-Debrunner° $176, 2: rıvös. Ursing, Studien zur griechi- 
schen Fabel 46: &mi rıvos]: 

&) Genitiv: Leid. U= UPZ 81 col. 3, 4 fiu&Ankev ToU &uoü lepoü (geschr. 
IIa), 

P) mepiTıvos: Zen. pap. 59057, 2 OUK KuEAS Trepi &v (= mr. TolTwv &) ?° 
&v Aniv ypapnıs (257%). Zweifelhaft ist PSI IV 387,7 &tuyxavov A[neAnK@s] 
Tepl &v por TpöTepov &yeypägeis (244%). Spätere Belege gibt Preisigke WB. 

Y) absolut: Grenf. II 38,4 koAös morhosıs un &peAnoas (812). Teb. 
37, 23 &üv de AueAnonis (732). 

“Aoyeo: 25 

a) = unbekümmert sein: 

absolut: Par. 35 = UPZ 5,24 dAoytioas unbekümmert, ohne sich zu 
kümmern (1632). 

ß) transitiv — einschüchtern (Preisigke) oder = stumm machen 
(Wilcken, UPZ I S. 649): 22 


mit Akkusativ: Vat. B= UPZ I S.648, 17 BowAönevor Efotäaoaı (sic) 
pe Kai AAoyfjoaı; ebenso in der Dublette Par. 36 = UPZ 7, ı2 (1632). Teb. 138 
descer. BouAönevös ne AAoyfioaı (IR). 


neRsı und nerapeisı [Helbing ıı2; Blaß-Debrunner® $ 175, 3 
c. gen. und mepi] kommen nur mit dem Dativ der Person, nirgends 35 
mit einem genitivischen Objekt vor: 

PSI IV 343, 10 p&Acı oVv por (256—55%); 445, 14 &yol oUv oU nel, ÖTı 
&KkwAU@nv ich mache mir keine Sorge darüber, daß man mich gehindert hat (III2); 
V 516, 2 neAnodtw ö&£ vol (2512). Hib. 59, ıı peraneAfjosı 001 (245—448). 

Zvrptmopaı — sich kehren an etwas, sich kümmern [Helbing # 
33f. Blaß-Debrunner°® $ 149 Ende] steht ohne Objekt: 


1) Vgl. Kühner-Gerth I 419: ®uAAidas Errepeieito Tois TTOoAenäpxoıs Xen. 
Hell. V 44. Meisterhans-Schwyzer S. 211, 38: 6 öfjnos ErineAsitan TOoIs TTPAT- 
TOoVoIv TA GUHPEPoVTa in einem attischen Staatsdekret v. 340%. 


214 Adverbaler Genitiv. 8 85. 


Par. 37 = UPZ 5,24 (oWk) [von Wilcken eingesetzt] Evrpemevros (= Ev- 
Tpamevros) dt Toü ”Anworos da A. sich nicht daran kehrte (1632) !). Vgl. 
Wilckens Kommentar z. St,. wo als weitere Belege für &vrp£mopar = sich küm- 
mern angeführt werden Polyb. IX 31, 6; Xen. Hell. Teer sssuKrepsgRech zit 

5 (1888) ı5 gibt aus Polyb., Dion. Hal., Ioseph. viele Beispiele für &vrp£tropai c. 
acc. 


xA1dopaı = besorgt sein [fehlt LXX und N.T.]: 
a) mit Genitiv: Par. 63 = UPZ 110, ıo Tois TV TTPAYNÄATwVv Kndonevois 
für die Staatsinteressen sorgen; 
10 ß) mepi Tıvos: ebenda 128 ei Tepi &auröv Krjöeode wenn ihr an euch selbst 
denkt (1648). 
toAuwptw [Helbing 113: mit Akkusativ und Genitiv] = sich sehr 
kümmern um, eigentlich hochschätzen, hochachten: 
a) Genitiv: Zen. pap. 59038, 23 ToAuwmp&v autoU; ebenso 59050, 3 (beide 
15 (2572). PSI IV415,8; VI 622,3 (III). Ebenda IV 361, ı7 iva TmoAuopfil 
Nnöv (2572). Petr. II 3 (a) 3 iva moAvmprion EuoU (26082). Passiv: Petr. II 
2 (4) 7 51 fnös TremoAuwpnpevos er genießt unsere Fürsorge (260—598). Zen. 
pap. 59052, 9 AvriyyeAAov TremoAv@pfjiodaı ümo ooU (2572). PSI V 520, IIo 
totiv yap Ääsıos TTOAU@PNeTva (250—498). 
20 ß) üme&p Tıvos: Zen. pap. 59462, I0 TTOAuWwpnooV Umep ToUTwv (III2). 
Tpovo&w, mpovo&opaı, mpövoıav Toltonaı = Vorsorge treffen, 
sorgen für [Helbing ıııf. mit Gen. und Akkusativ, Blaß-De- 
brunner? $ 176,, mit Gen. nur einmal]: 


&) Genitiv: Hal. 1, 179 nöAıota dt Trpovöncov ”Apcıvöns (III2). Par. 

25 63 col. ıı = UPZ 145, 48 Tfis d& ToU owparos EmipeAn[as = Erinekelas TrPo]- 

vwoVnevos (sic) für deine Körperpflege sorgen (16482). Leid. B= UPZ 20, 25 tıp. 

nno&v (1632). Teb. 6 = W.Chr. 332, 7 mpovonteis T®v Seovrwv [Preisigke WB] 

(140— 1398); 27, 36 x&pıv TOU un mrpovondfvan unTe Tfis T@Vv XAwpiv Eydloıkrjosws 

HNdE TS T@V yevnnatwv PuAakias (II32); 40, ı2 mp. Tov Paoıdık@v (1172). 
3° Hib. 79, 3 &v mpövorav ToIei (c. 2602). 


ß) Akkusativ: teils als inneres Objekt, wie Kanop. Dekr. 16 ToAAa 
Tpovondevres (237%), teils = etwas besorgen: Teb. 27, 102 uexpı &v Trpovondfjt 
TA TS Sayvworws TOV Xpnnätwv (1132). 


y) Umep TIvos: PSI V 542, 14 Umlp TÖv ToIoUTwv Trpovoriodun (III2). 
35 Par. 29 = UPZ 41,17 Gu@v TAV TAcIoTnNv Trpövorav Ümep Tußv TrETONMEVWV 
(1612). 


&) absolut: Teb. 24, 44 Tpovoolnevor ahnend (117%). Über die Kon- 
struktion mit iva s. Bd. II ı, 242, mit Ömws 250f., mit &s 258f. 
P1AoTıp£onaı= sich um jemand eifrig bemühen: 
as mepi Tıvos: PSI IV 375,4 dv Tpömov &piAoriunons TrePI NU@V(250— 498). 
ppovrizo (Ppovrida mortonaı) [Helbing ııı nicht häufig c. 
gen. und mepi; fehlt im N. T.] 

a) Witkowski, ep. pr.? S. 71 schlägt die Bedeutung „sich schämen‘ vor, 
die nicht zu belegen ist. Da in der Dublette UPZ 6, 20 dafür &Aoyrioassteht, fügt 
Wilcken (oVk) ein. Zvrp&monaı ein Koine = Ersatzwort für aldeonaı, EeUAA- 
Peopoı nach Krebs Rect. II 15, und so auch z. B. Schol. Pind. P. 4, 308%. 
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a) = sorgen, Sorge tragen, sich kümmern um: 

I) Genitiv: 

Petr. II ı3 (6) 15 koAös momoss TÖV TE Amy gppovrioas (IIIa). PSI 
IV 426, ı2 ppövrıoov dt Kal TÜV neAtooöv (IIIA); 441, 22 ob Ypovrizgw auriv 
(III2). Zen. pap. 59135, 2 ooU xali nynMovelonev dk TravTös Kal Ppovrizonev 5 
(256%) — Angleichung an yvnuovebw. SB 4369 II 46 ei &ppövrızes oauTou 
wenn du dich um deine Pflicht gekümmert hättest (III2). Teb. 33 = W, Chr. 
3, 17 TV peylormv gpovriöa Tolounevmv TOU EÜdoKoUVTa TV Avöpa KaTa- 
oTadrjvaı (1122), 

2) mepi rıvos [Kühner-Gerth I 367 Anm. 15]: ı0 

Personen: Petr. II ı, 25 mepi H@v (c. 2608); 20 col. 3, 13 epi NoU (2522). 
PSI IV 361, ı3 m. Anuntpiov (252%); 380, 8 m. ToU aimöAou (2498); 443, 22 Tr. 
fs untpös (III). Sachen: PSIIV 326, 2 m. TÖv dpyupwpätwv (261%); 369, 5 
T. TOV Öpaxn&v TOU TÖKOU; 375, 5 Tr. TOU AoımoVl kepnatiou (beide 2502); V 
495, 14 Tr. ImmouU (2588); 528, ıı m. ToU Vdaros (IIIa). Lille 14, 6 m. TöV Expopi- 5 
@v (243—422). Zen. pap. 59150, I9 TI. TfIS KonIöfis (256%); 59217, 4 Tr. T@V ÄN- 
Awv (2542); 59259, 4 Tr. TOU olToU (2512); 59043, 5 TT. TOUTWV (254%); 59608, 6 
Tr. TOVv oKavdavwv (= oKavdaAwv) (III). Mich. Zen. 46, 19; 87, 1; 97, 8 (III2). 

3) mepi Tıva: 

Petr. II 15 (3) = III 45 (4) 4 Ypovrioas Trepl auTovV (241—398). 20 

4) UTep TIvos: 

Personen: Zen. pap. 59046, 12 ppovrizovri Umep ooU (257%). PSIIV 405,7 
gPpövTıoov Urmtp Asovriorou Kal T&v peipakiwv (III2). 

Sachen: Rosettast. 31 pp. Umtp TÜV dunkövrwv eis auUTäk (1968). 


Über gpovrizw iva Bd. III, 242 f., öttws 250, ömws &v 255, &s 258. 25 
ß) = beschaffen, besorgen [Helbing II2] mit dem Akkusativ: 


Zen. pap. 59497, II oTEppa PpovTıoov sorge für Samen (III®). Lond.Inr. 28 
(pP. 43) = UPZ 73, 5 pporioaı (sic) noı (besorge mir) orTäpıov (c. 1622). Auch die 
passive Konstruktion setzt als Objekt den Acc. voraus: Petr. IIı3 (19) 13 m&v £[poi 
&o ]raı TTeppovrıontvov (III). Eine Kombination von Ppovrizeiv Tı und Ürrep 30 
Tıvos liegt zugrunde Par. 45 = UPZ 69, 2 TTeppöVTIKa ÜTep GoU xprioıma TOVv av 
mpaypdtov ich habe für dich Nützliches in deinen Angelegenheiten besorgt 
[Wilcken] (1522). 
Io. Die Verba des Herrschens, Schaltens und Waltens, Ver- 
fügens usw.!). IN 
a) Stets mit dem Genitiv werden konstruiert: 
&pxo [Helbing 113: c. gen. und &v; im N. T. nur c. gen.]: 
Leid. U = UPZ 8ı col. 2, ı8 T&v &v TÜı Kdopwı Äpxouoa Beiwort der Isis 
(geschr. II2). 
&ony&oucaı — anführen, Anführer sein [Helbing II8 c. gen. und 
absol.]: 


Rosettast. 27 Tols Kpnynoapevous T@V KTooTävrwv die früheren Anführer 
der Empörer (1962). 


ı) Krüger $ 47,20. Kühner-Gerth 367, 7. Brugmann-Thumb%# 443 e. 
Blaß-Debrunner? $ı77. Helbing 113—123. 
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5eomözw [Helbing 116 c. gen.]: 
a) — beherrschen: 
Zen. pap. 59080, 9 almn yäp xal Tiuöv Kal Exeivmv Seomözeı — wie es 
scheint, von einer Leidenschaft (2578). 
5 ß) — wirtschaftlicher Eigentümer sein: 
SB 4512, 49 deomözeıv TÜV Apoupüv, 80 Töv deomözovra TÜV KTNOEWV 
(167—13482). Tor.I 8,26 d. fs ldlas Krrosws (1162). 
&rırpomeu® — Vormund sein, bevormunden [Kühner-Gerth I 
293 1.: c. acc. und 368:c. gen.]; 
0 Or. gr. 141,5 'lkpwva Töv TrpcTowv glAwv Emirpoteuoavra TÖV TEKVOV 
nn&v (Königskinder) (146—1162). 
xpat&o [Helbing ııgff. Blaß-Debrunner? $ 170, 2]: 
a) = herrschen, beherrschen: 


Am Briefschluß in der Phrase Üpiv 5£ y&vorto Kpareiv tions Tis Av alpfjode 
15 wpas über jedes Land zu herrschen: Par. 26 — UPZ 42, 5ı (16382); Par. 39 = UPZ 
9, 15 (1612) usw. 

ß) = ein Nutzungsrecht innehaben, über etwas verfügen: 

Teb. 5, 73 rols Kparoüvras T@v TOI0OUTwV lep@v (1182). In der Regel absolut 
mit Unterdrückung des leicht zu ergänzenden Begriffs: so ebenda 61 (b) 239 E&v 

20 Kpateiv (1182) = 72, 163 (I44— 113%). Auch PSI III 173, 5 KAnpov, oÜTtep yExpı 
ToU vüv Kparoüvtös you eilsuerpd TA Kadnkovra Ekpöpıa (II2) gehört oÜTrep 
zu T& Ekpöpıa. Ebenso hängt wohl Teb. 88, 7. 21. 26 in der Verbindung 
TO ÖdE TIEUTTOV Epos Kpareiv ToVs autous der Akkusativ T. Tr. M. schwer- 
lich unmittelbar von xkparteiv ab, sondern tritt in adverbiellem Sinn = „zum 

25 5, Teil‘“ zu kpateiv (Besitzer sein). 

y) = ein Eigentum haben, besitzen [xpattw bezeichnet das augen- 
blickliche Verfügungsrecht, «upiebo den dauernden Besitz; vgl. Prei- 
sigke Fachw.]: 

Lond. II nr. 401 (p. 13) 15 TMÄvTwv &v Kekpärnkev 6 TaTmp Fuöv (II6— 

30 ııı@); III nr. 883 (p. 22) 23 yfj KoAißios fis Kparolcıv oi vioi (882). Kpareiv 
oikias Par. 15, 70 (1202). Tor. 16, 6 (1162). Amh. 51, 26 (882). Über die unsichere 
Lesart [£]m ols xpar& Tömoıs EtreAPwv Lond. III nr. 883 (p. ı) 5 (III2) vgl. unter 
der Präposition &ti c. Dat. $ 125 B III6. Über xpartw c. acc. s. Krebs Rec- 
tion II (1888) 13. 

35 Über Kkarıxpariw s. unter b. 


b) Andersartige und wechselnde Konstruktionen. 
Baoılevw und oatpateuw kommen nur absolut vor 


B ‚in Datierungen wie Eleph. 1,1 ’ANs&&vöpou ToU ’AAzE&vöpou BaoıdeVovros 
ereı EB5OHwı, TItoAepalou oaTparelovros £rei TETTOPESKAIÖEKATWI (ZII2) usw. 


40 Suvaoteuo [Helbing II7: c.gen. und acc.]: 
mit &v: Kanop. Dekr. ı2 oi &v Tois &öveoı Öuvaotelovtes (2372). 


 _kataduvaoteiw — vergewaltigen, knechten [Helbing 117: c.acc., 
im N. T.nach Blaß-Debrunnerd $177:c.gen.]kommt nur im Passiv vor: 
Petr. III 36 (a) verso 2 Kkatadeduvaoteuuar Ev Ti puAakfiı (III2). 
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karakpattw [Helbing 122: c. gen.und acc.; Schmid Attic. III 244 
(Aelian): c. gen.;KrebsRection (1885) 27: bei Dio Cass. c. gen. u. acc.]: 
a) c. gen. — Herr werden über etwas, einer Sache gewachsen sein: 
Par. 63 = UPZ 110, 153 kat& iv &mypapnv (Auflage), fs ikavös Zora 


Katakpateiv die er zu tragen fähig ist (1648). 5 
ß) c. acc. — körperlich bezwingen, unterkriegen (vom Bespringen 
der Stute): 


Zen. pap. 59225, 8 6 map’ &pol Immos trpeoßutepos fön @v oU Kartakparei 
Tüs OmAslas (2588). 


kupievw [Helbing 123: c. gen. und &v]: 10 


a) = Herr sein, beherrschen stets mit Genitiv: 

Or. gr. 54, 13 Kupieloas fs @pas äons (247—418). Lond.Inr. 23 = UPZ 
14, 29 ÖTT@S KupieunTte ÄonS Xopas (1582). 

ß) = über etwas verfügen, das Verfügungsrecht haben stets mit 
Genitiv: TS 

Pachtverhältnis: Teb. 105, 47 T@&v yevnuäTwv KUPIEUETW, Ews AV TÄ EK- 
gpöpıa Konlonran das Verfügungsrecht über die Ernte bis zum Empfang des Pacht- 
zinses (1038). 

Von der Schlüsselgewalt (s. Preisigke WB) in Ehekontrakten: Genf. 21 
—+ Monac. + Bodleyan. = Mitt. Chr. 284, 5 un 2$totw autaı AAAnv oikiav oikeiv, 20 
Ns oV Kupısvosi f) yapert (II). Giss.2 col. 1,23 (1732). Teb. 104, 21 (922). 

Ein Genitiv ist aus dem Zusammenhang zu ergänzen Hib. 72, 19 iva ur) Kupieloas 
(sc. TAS oppayisos) oppayiznran aurtfı Tfı oppayidı damit er nicht, wenn er das 
Siegel in die Hand bekommt, eben damit siegelt (2412). 

y) = Eigentümer sein (vgl. xpattw): 25 

I) Genitiv: 

Erbpacht: Eleph. 14, 14. 22 Tfjs yfis Kupievosı Kol TOV Kapııwv (2232). 
Teb. 105, 47 kai Tv Kapırav Kal TV yEevnHATwv Kupıeverw (1032). BGU (III) 
992 col. 2, 5 Kupıevosi is Staotadelons yfis (c. 1602). SB 4512, ı5 (167—1342). 

Mit amtlichem Rechtsanspruch: Rev.L. 3, ı Tfjs TPooÖ8oU KUpI- 30 
eloovoıv ol Ävrıypageis; 46, 9 Kupisboovoıv TÖV EAaloupyäv TIAvTWVv TÜV 
Ev TO von Kal TV Epyaornplwv Kal Trjs kataokeufjis. Neben den Werkstätten 
und der gesamten Einrichtung werden auch die Ölmüller als lebendes Inventar 
bezeichnet, von dem der oikovönos Besitz ergreift (2582). 

Vom Recht der Ehefrau: Teb. 104, 15 KUpIeVoVoa NET’ AUTOU Kolvfll 35 
Tav Umapxyovrwv (922). Giss. 2 col. 1,16 (1732). Par. 13, ı2 (1572). 

Erbe aus Väterbesitz: Tor. I ı, 22 tpoyovır&v Krrioswv &v ol Trpöyovol 
YOU KekUpieukav; Col. 5, 23 TOVS KEKUPIEUKöTAS TIıvööv (1162). Par. 15, 12. 52 (1208). 
BetmsIll 19, (e)E 732 (LIT2). 

Kaufvertrag: SB 5246, 12 oVk 2£&oraı fueiv oWd’ KAAwı oWdevi KUpIEÜEIV 40 
aurns (sc. Ts oiklas) (3—22). 

2) Akkusativ: 

In einem Testament Grenf.I 21, 13 T& $nAur& B ownata kai iv Boüv £8 
ioou Kupieuetwoav Tois olklaıs, aber 20 Kupısverwoav aut@v (126%). Lond. III 
nor. 881 (p. ı2) 23 &&v Tı &AAo xaracya Kupıeboouoı (sic) (1082). 45 

3) absolut: 

SB 4638, ı2 Ta&&yuevaı TA Kadrkovra TeAn Kupıelonev (147 oder 1362). BGU 
(III) 993 col. 3, 13 Kupieuerwoov &xdorn Katk tiv onnaıvopevnv SiaotoAnv (1278). 
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$ 86. Der Genitiv der Beschaffenheit 


(Gen. qualitatis, mensurae, pretii). 


1. Der prädikative Gebrauch des Gen. qualitatis in Verbindung 

mit eivaı beschränkt sich im wesentlichen auf die Altersangabe im 
5 Signalement einer Person ; selten bezeichnet er eine sonstige Eigenschaft !). 
Teb. 32 = W. Chr. 448, 23 &otiv dt ws (Et@v)xP (c. 145%). Mich. Zen. 23, 3 

oumw dvrı noı TÖV &t&v noch nichtim gehörigen Alter stehend (257%). Zen. pap. 
59491, II OUK einei (sic) TOVTOV TOU yEvous von dieser Art d.h, ein Räuber (III2), 


Über &mö in qualitativem Sinn s. unter Präpositionen $ 108 f. 


10 2. Der Genit. mensurae, in adnominaler Verwendung sehr häufig 
(S. 135,16#.), kommt vereinzelt mit eivaı, yiveodaı und ähnlichen 
maßbestimmenden Verbalbegriffen vor 2). 

In der Beschreibung der Nildämme bei Memphis PSI V 488 (2582) folgen 
mehrere Fälle aufeinander: 9 &oTiv T& Kat& nelpos?] yapara oxoıvimwv p die 

15 betreffenden Dämme haben eine Ausdehnung von 100 Sch., IO TOUTWY ZUPOTTEPOT- 
KoU oxoıviwv ıß davon die im syropersischen Quartier 12 Sch., II T& Kata TröAıv 
ovv Tois Baoıdeloıs Ky, 12 TA pös Alßa ToU BaoıAıkoü KiTou K Kal Trpös Amm- 
Aatrv Kal rpös Poppäv (oxomwiwv) e (mnX&v) A, 14 dvaßacews yevonevns 
mn(x&v) ı alsdie Nilschwelle 10 Ellen betrug, 15 ToU mToTanoü vaßavros rn- 

20 (x@v) ı als der Nil auf ıo Ellen stieg. Leid. U= UPZ 81 col. 2, 12 &va Ö£ (sc. 
deöv), oU Umoraußavov (sic) eivaı TO neyedos TNX@v eikooı &vös (geschr. II2). 
Hib. 27, 55 fı wwE @p&v ıyı! WE, fj de fiucpa ıß e' A S’ die Nacht beträgt 134/45; 
der Tag 104/45; Stunden (301—240%) und ähnlich oft in den folgenden Sätzen. 


3. Der Genitivus pretiis) 

25 Als Seitenstück zu dem adnominalen Gebrauch (von dem oben 
S. 135,16f. gehandelt wird) und wohl aus diesem hervorgegangen, 
bezeichnet der Genitiv auch in Abhängigkeit von verbalen Begriffen 
den Wert oder Preis, für den ein Gegenstand gekauft, verkauft, angeboten, 
eingetauscht, erworben oder abgetreten wird. Der große Reichtum der 

3° Papyrusurkunden an Kauf-, Verkauf- und Bürgschaftskontrakten, 
Schätzungen, Rechnungen und allerlei geschäftlichen Abmachungen 
bringt es mit sich, daß der Genit. pretii außerordentlich verbreitet ist 
und vielseitige Anwendung findet. In der Breviloquenz der Ausgaben- 
verzeichnisse laufen anakoluthische Formen mit unter; auch machen 

5 Präpositionen (&mö und &«) starke Konkurrenz (s. Präpositionen $ 108). 


Die hauptsächlichsten Verbalklassen, mit denen sich ein derartiger 
Genitiv verbindet, sind folgende: 


!) Kühner-Gerth I $418 S. 374c. Blaß-Debrunners $ı65. Rader- 
macher N, T.?2 126. 

2) Krüger $ 47,8, 2. Kühner-Gerth I S, 374 C. 

3) Krüger $ 47,17. Kühner-Gerth I S, 377,7. Brugmann-Thumb* 
445b. Blaß-Debrunnerö 8179. Meisterhans-Schwyzer S. 208, 21; 212,6 
(neben Gen. auch &mö und &x). K. Wolf Malal, II 40 (d. Gen. pr. fast ausgegangen). 
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a) gelten, zustehen kommen, kosten, käuflich sein: elvaı, 
Urräpxeıv — wohl die älteste Form des Gen. pretii (Brugm.-Thumb # 445): 


PSI V 512, 9 eÜplokonev dv (sc. TO HEAL) TOVv nerpntnv (jeder M.) (dpaxnöv) 
Az (253%); IV 403, 10 ToU ebpiokovros (zum laufenden Preis)!) Kal &rı &Adrtovös oo1 
umäapgeı (6 KAfjpos) (IIIam), PSI V 508, ı Gmoytypapd ooı TÖV dumeAovwv, dv 
fyöpake, TO Kad’ Ev Kal röooU Ekaotöv kotıv (256%). Petr. III 69 (a) verso 8 Kai 
elvaı TO ÜmepßaAAov Spaxpöv pk das Übergebot stellt sich auf ızo Dr. (III). 


b) kaufen, käuflich erwerben, erhalten, übernehmen: 


Par. 59 = UPZ 03,6 ToVTwv (dafür) Ay@paka (sic) oltou Ap(täßas) PB 
(159%). Öfters mit abgekürzter Schreibung wie Zen. pap. 59093, 4 dyop&oavtes 
(Spoxnöv) w immov (257%). Dagegen Teb. 117, 32 Ayölpaotaı) Kö Tılpfjs) (um 
den Preis) yuvaık(eiov) inatiou Epıa otad(nia) 3 (9982); ebenso 211 descr. (998), 
vgl. Note der Herausg. zu 117, 32. 

Petr. III 57 (b) 4 Tpı&änevos oikiav Kal avANv TOU ÖPEIATIHATOS zu einem 
Preis in der Höhe der Schuld (des insolventen Philippos) (2002). Lond. III 
nr. 879 (p. 8) 23 Emplato xoAKoU voniopatos dpaxniv TETPOKISKIAIOV (1238); 
nr. 1207 (p. 17) 10 Etpiato TIınfjs XaAKOoU Spaxnöv ’A zum Preis von 4000 Dr. (992). 
Grenf. II 15 col. 2, 9 &npiato Tınfjs TS oUyxwpnPelons XOAKOU voniopatos TAAAv- 
TWv Vo Spaxuöv TpIsXıAlwv (1398). 

Hib. 51, 3 Tüs ouplas mpıänevos Aaußavs TIH&Vv Tv ÜTmoyeypanpevoov, 
5 oupias (syrische Wollstoffe) Aanßave ESaöpixnous 2) Kal EtraAAayfis ToU 
Nnloous TÄV 5 (Spaxuöv) (öBoAdvV) (NnıwPß£eAıov) für 6 Dr. mit Agio auf die halbe 
Summe, von je 4 Dr. ı"/, Ob. (245%). Rev.L. 51, 18 Tö d£ kikı Aanßavetwoav TTap& 
TaVv TMV @vnv Exovrwv Tiis KadıoTanevns TIufjs zum angesetzten Preis (2582). 
PSI IV 326, ro öoou (zu welchem Preis) 6 Tpamezitns Aayßaveı, Ev coli EoTw 
(2612). Zen. pap. 59225, 5 &&v fjı uıkpoU TIvos Aaßeiv wenn er zu einem billigen 
Preis zu bekommen ist (2502). Kanop. Dekr. 17 0iTov nEeTaTenYÄnEevor TIH@V 
peizövwv (2372). Steuerübernahme: Rev. L. 39, 13 Aaußavetwoav TTAp& Tv 
yewpyöv eis TÄs Slo Öporynäs (als Zweidrachmensteuer) Ts Aoysvopevas AO TOU 
onoapou TIufjs TS Ev TÄL dtaypännarı yeypannevns (258°). Notiz über Emp- 
fang von Schafen: Hib. 123 descr. map’ &v Exw mpößara: ”AtoAAwviou a, 2w- 
mÄTpou a.. Kal ap& toU viou ToU Aesıvlou rıufjs (gegen Bezahlung) a, Zevödo- 
Tos (Übergang in den Nominativ) Tınfjsa (265— 2452). Par. 52 = UPZ 83, 3 Atreyei 
rap’ &yoU rıpfjsößövia B (dpoxnöv) Bo Kal kıdövas (sic) BP (öpaxuöv) yxkaltypayfia 
P (Spaxnöv) y kai Bartta B (öpaxnöv) ’Ap er (der Leineweber) hat von mir 


ı) Für den Ausdruck TO eüpiokov, der schon im Bd. II 1 S. 90 unter dem Ge- 
sichtspunkt „Aktivum statt Passivum‘“ besprochen wurde, hat Ed. Schwyzer 
(Rh. M. N. F. 77,235) eine glückliche Lösung gefunden: „Die Erklärung des Ak- 
tivums liegt darin, daß man ein dm£doto oU (sc. ToUToU ö) eüpev (Subjekt ist das 
Verkaufsobjekt) abkürzte zu ToU eUpövros (eüpiokovros). Damit war die Ver- 
schiebung vollzogen, die dann auch freier gebraucht wurde.“ Vgl. Ditt. Syll?. 535, 37 
Note ı1: ‚res vendita vel locata süpiokeıv dicitur pretium apud Atticos eadem 
vi qua antiquitus dAgeiv dici consueverat (Hom. ® 79; vgl. Phot. beiR. Reitzen- 
stein, Der Anfang des Photiuslexikons 83, 17). Itaque exspectaveris pretii notioni 
passivum adiungi participium (eÜpıokönevov, eüpeßev); sed usus activum praetulit.“ 
C£. Aeschin. I 96. Xen. mem. II 5, 5. Zu den Belegen im II. Band füge Zen. pap. 
59161, 5 TrposeßaAov ToU eüpiokovros (zum erzielten Höchstpreis); 59190, 2 (beide 
2558). Vgl. auch Preisigke WBs. v. eiplokw und Wilcken UPZIS. 514. 534. 

2) Hier erscheint das prädikative Adjektiv &$aöpäxnous gleichwertig mit 
EE Sparxnösv und wird durch den Genit. &moAAayfis fortgesetzt. Vgl. Brugmann- 
Thumb# 445. 


1 


° 
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zu festgesetztem Preis erhalten 2 Linnengewänder zu 2200 Dr. und 2 ‚Unterkleider 
zu 700 Dr., 2 Handtücher im Wert von 700 Dr. und 2 gefärbte Stoffe im Wert von 
1500 Dr. (163— 1612) ?). 
Anmerkung ı. An mehreren Stellen begegnet nach empiato der Kaufpreis 
s statt im Genitiv vielmehr im appositionalen Akkusativ: BGU (III) 997 II 9 
mplato .... TaAavra pla (= & Eorıv TAN.) Öparxnäs Sıoxıdlas (ro12); 999 I 
9 (998); 1000 17 (98°). Grenf. II 32, 8 &mrpioto ... . xaAkoU TaAavra öVo (1012); 
35, 9 (982). Lond. III nr. 676 (p. ı5) 8 (100°); nr. 1206 (p. 16) 23 (99%). Ob ein 
Anakoluth mit zu ergänzendem ‚hat bezahlt‘ oder ein bewußter Sprachgebrauch 
ıo der vulgärsten Volkssprache vorliegt, läßt sich vorerst nicht entscheiden. Da 
jedoch sämtliche angeführten Stellen Kaufurkunden angehören, die der auch sonst 
als Stilist anfechtbare Notar “Epnias 6 apa TTaviokou unterzeichnet hat, liegt es 
nahe, eine individuelle Manier des Schreibers anzunehmen, der in tabellenartiger 
Form den freien Akkusativ benutzt, wie wir in der Kürze notieren können: 
ıs Käufer war der und der — 2 Talente (sc. hat er bezahlt). 


c) verkaufen, veräußern, losschlagen, absetzen: 


Zen. pap. 59003, 5 &&8oto Nık&vop Kauviwı dpaxH& v Trevrrikovta (2598). 
PSI V 343, 56 Töv Övov dmEdoto TöV neyav oTaTrpwv 3, TOV HıKpov (öpaxuav) 5 
(III®). Zen. pap. 59375, 3 mö0oU Atedöunv (III®). Grenf. II 23 (a) col. 1, 3 K&do- 
20 TO Xa(AKkoU) (TaAdvrwv) 8 (1072). Teb. 109, 14 Amedovro TTUp@v Apräßas Tpeis 
Tıufjs (gegen Bezahlung) TMv Kpraßnv Ekaotnv XaAKou Spaxnwv dısxıAlwv jede Ar- 
tabe zum Preis von 2000 Kupferdrachmen (932). Zen. pap. 59170, 3 ötws mpahdfjı 
ToV Kadöös Exovros zu günstigem Preis (255°). Par. 58 = UPZ 67, ıo nav un 
H&An Sooautn(s) (sic, sc. TIufjs) wenn sie zu einem solchen Preis nicht (verkaufen) 
25 will (vor 15282). Par. 59 = UPZ 83, 4 mETpaka TO 600viov (öpaxn@v) P Kai To 
einarıov (Spaxuöv) rır (163— 161%). Grenf. II 16, 2 ÖnoAoyei Tretpakevaı MV Urräp- 
xovoav oukänıvov Xa(AKoU) (TaAAvToU) (137%). Par. 62 = UPZ 112 col. 6, 9 TOoUTwv 
ai avai Emavampadroovraı ToU eüpiokovros (zum höchsten Angebot) ?2) (203— 
2022). BGU (III) 1002, 7 TETPaK& ocı TO Ümapyov por TIHIOU HEpos TIHfjs (zu 
30 einem Preis) Kad@s TrpoKkeıTa1, ebenso 9. I0. I2; 13 SEBWKA 001 aut“ TIufis (gegen 
Bezahlung) (55%). PSI V 531,5 S18000w Tiniv EAcıov Kai Kiki... . Öv TPOTTOV 
8I8oTa1, Tınfis, 6 Sidoraı yäp EAcıov Kal Kikı TInfjs TOU EAalou (dpaxnöv) B Kal 
ToU kikıos (Spaxn&v) x (III2). Petr. II 38 (b) 2 = verso ı T6 &Anıov TwAEIohaı 
Tıufs TS Ev TÖL Tpostaypartı Siaossapnnevns (243%). PSI VI 5372, 8 ToooVTou 
35 (pap. -ov) Egaro trwAeiodan (251%); 579, 5 TIUfis Tis Kal Tois Aoımrois TrwAeis (2468). 
Zen. pap. 59021, 28 &A&ooovos Tıufjs Sıadeodaı (absetzen) (258%); 59723, 9 TTw- 
Aeiv MV &poupav TrAelovos f} (&paxuöv) n (III). Lille 3, 58 &&v Tıvas karadaußc- 
vnı S1arıdeu&vous TTASIÖV@V TIHÖV TESV GUVTETAYHEVWV zu höheren Preisen als die ver- 
einbarten (nach 2412). 
40 Anmerkung 2. Neben der gewöhnlichen Bedeutung von Tıpfjs = gegen 
Bezahlung, zu festgesetztem Preis begegnet dieser und ähnliche Ausdrücke 
sehr häufig in appositionellem Sinne vor dem darauffolgenden spezialisierten Kauf- 


!) Falsch deutet F. Völker l.c. 20 die Stelle, wenn er &övıa, Kıdövas, 
eypayfia, Bartd als freie Akkusative neben rıuns (‚als Kaufpreis‘) erklärt. Das 
appositive Verhältnis bei tıpfjs (vgl. unten Anm. 2 Z. 4off.) ist hier ausgeschlossen. 
Dies beweist die Fortsetzung, in der der Verfasser des Ausgabenbuchs notiert, daß 
er bestimmte Gewänder wieder zurückbekommt, so daß sich die Schuld des Leine- 
webers geringer berechnet. Dagegen appositiv Z. 12 &meyeı ap’ £uOoU Xrvos Tıunv 
(öpaxxuäs) ’B und Par. 54 = UPZ 84, 52 ATTEXEI OAKOU TIunv (öparxpäs)v er hat zu- 
Tückerhalten als Preis eines Sackes 400 Dr. (163—1612). Vgl. Wilcken z. St. 

2) Vgl. oben S.2ı9 Note ı. 
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preis, namentlich in Rechnungen und Ausgabenverzeichnissen, meist in abgekürzter 
Form rı(ufjs) = als Preis: z.B. Teb. 112, 27 rı(ufjs) Spvidas Aeurds (frei statt 
öpvidoov Acuröv) B &v(&) x ’AZ (nämlich Kupferdrachmen), 61 TI(pÄS) Xaprav 
(als Preis für Papier) T&ı xapromodı ’Tw, 113 Tı(ufs) (mUpoÜ) (dpraßäv) ı 
Av(a) "AZ mo (TaAdvrwv) B (T&Aavrov) a, 118 f, 121 f. (II28); 116, 35 
TroAsnaloı Tı(ufs) o&kkou ’Ap (IIaf); 117, 2.9. 11 TIlHfS) (MmUpoÜ) (Kpraßns) a 
’Axı, ı2 da(m&vns) (für Aufwand) Aaxd(vwv) €, kpdußns e, Opiöakos e (998); 
121, 21 Tıufjs Ö&oU W, 25 da(mävns) Tois kvaptpoucı T6 dipyüu(pıov) U (94 oder 
64%); 189 descr. yewpyois rı(ufjs) Ke(papiov) & (Iaf) usw. 

Ebenso oft steht aber auch der appositionelle Akkusativ (vgl. S. 113,18 $.): ıo 
Teb. 120,3 Tınnv moppipas ’Tx, 46 Tıumv (Tupoü) ’AZ, 54 rınnv &plov ’Ap 
usw. (97 oder 642%); 121, 140 Tıpfv (TUPoÜ) Zv, 142 T. &prwv zeuyöv (8p.) pt (94 
oder 61%); 189 descr. Tıpfv Xoipou (öp.) n, Xoöv y ’Aw; 191 Tıufmv xolpwv PB 
(5p.) ıe (Il) usw. 

Über dmö Tıpfjs und eis tıufv in derselben Bedeutung s. Präpositionen ı5 
$ 108 f. 

Anmerkung 3. Abnorm ist der Ausdruck Lond.I nr. 35 = UPZ 53, 18 
maAoUcIı (pap. moAolcı) aut@v TMv SAupav TfS Kpraßns (paxuöv) T sie 
verkaufen ihr Einkorn jede Artabe für 300 Dr. (1612). Hier ist der Gegenstand des 
Verkaufs in den Genitiv gesetzt, indem sich die Vorstellung einschlich ‚sie be- 20 
kamen für jede Artabe‘“, Dagegen hat die Kopie nr. 24 = UPZ 52, 16 korrekt nv 
“praßnv. 

d) schätzen, taxieren, berechnen: 

Bei &$ı6@ nur der Genitiv: SB 5942, ıı Tfjs fyepovias altous d&ıolcıv 
(2518). % 

Bei mo1Eeiodaı nur ein unsicheres Beispiel mit mepi: Petr. II16,9=1III 42 
(H) 3 = ep. pr.? 4 Tepi mavrwv [Tmoiol?]pevos (Witkowski) (III2). 

Bei Tında@, dS1aTıudaw, Tıu&opaı,dıartınd&opaı gewöhnlich der Genitiv: 
Par. 58 = UPZ 67, 3 Teriunka(s) nv Boüv TaAdvrwv Tpia (sic) uVou (153— 
522). PSIIV 382, 15 rıuöoı de aurnv (TNv AKavonv) (Spaxn@v) «rn (248—47%); 30 
393, 1I (2422). Hal. I, 206 ömöoou 8’ Äv rıunonı TO Sıkaortnpıov (IIIam). Rev. 
L. 26, 10 dmoriveto, doou Av TÖ PAdßos dtarınfowor; 51, ıI d00U Äv Sarınn)- 
owvraı To PAaßBos; 29, 16 oU Eriuäto; 56, ı2 Öoou Eriunoarto (258%). Lond. I 
or. 50 (P.49) = UPZ 116, 12.20 Taurnv (sc. MV olklav) Tiuöpean (dpaxnav) ’A 
auf 4000 Dr. (III2). PSI VI 554, 14 TOoU Kwnoniodwroü [TiuwJnevovu (sc. TOV 35 
Kapıröv) köpwv K kalt B (2592). Zen. pap. 59269, 14 &&v d& TrAelovos fi &AKooovos 
Tıufjtaı (c. 2502). P. Cairo = W. Chr. 244 (a) 8 rıunoapevn (öpaxn&v) Ekatöv; 
(c) 8 oiklav kai auAnv TIunoäpevos (Spaxnöv) v, ıı &&reınnoarto (öpaxniv) As (III2). 

In den Einschätzungsurkunden Petr. II 27 (r) und 30 (e) (III®) steht bei 
ovvTrınaopaı gewöhnlich &EK, doch auch der bloße Genitiv, worüber gehandelt wird 40 
unter der Präpositionslehre $108f. Amh. 52, 3 ouvrerinntaı (TaAdvrov) 1 
(1392). Grenf. II 34, 3 ouvreri(unran) (TaA&vrou) Evös (992). BGU 1118, 35 (12). 

eik&3w = abschätzen wird mit eis konstruiert (vgl. Präpositionen $ 119 
III 0). 

Aoyizonaı = anrechnen, berechnen: mit distributivem eK s. $ I0o8 f. 


e) mieten, vermieten; pachten, verpachten; abtretenu.ä. 

Teb. 105, 17 f} niodwons [fde] (sc. Zotiv =ist geschlossen) eis En mevre 
EKpopiou ToU Travrös Kar’ Eros Ekaotov mup@&v Apraßiv Ekatöv eikooı zum Ge- 
samtpachtzins von jährlich ızo Weizenartaben, 2 peni(d&odaı) KAfjpov Ekpo(piou) 
mav(Tös) Kar’ Eros Exalotov) TrU(poU) (Apraßäv) pr, 50 Emiyewpyeiv Tov 5° 
KAfjpov TÜV autöv EKpopiwv zum gleichen Pachtzins (103%); 107,4 ÖnoAoy& HEnI- 
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odwrevaı oo1 T&s Kpobpas dtka Expoplou Exdorns dpoupas rupoü (Aprapäv) 
Arevre (1122); 72, 317 Tfs Tv EAaoodvmwv Erpoplwv Ev TTUp@I 3 Kal Ts KOTrepHIi yEewp- 
youn&uns (IT4—1132). Magd. 3, 2 mod@oas Tov KATjpov &kpoplou lv (äpoupav) 
&Ksormv (mup&v) (dproßöv) Tpı@v (2182). Teb. 42, 1o Edeunv niodwaıv 
(schloß einen Pachtvertrag) &kpopiou TOU TTavTös KTTOTÖKTOU (TTUPOÜ) (Spraßöv) As 
mit einer für das Ganze festgesetzten Rente von 36 Weizenartaben (sc. 1142). Hib. 
76, 4 TU KAfjpou oU 2nIOdW oaTo rup&v dpraß&v TpIaKoolwv TrEvTNKoVTa (2482); 
90, 4 &uloOwoev eis &viauröv Eva oTöpov Kal Bepıoubv Eva Expopiou ÖAupiv Aprapiv 
Teoodpwv (2222). Petr. II 29 (b) = III 104, 10 TOooVToU venodßodaı ; ebenso 
III 105 col. 1,3; col. 2, 2.11; 106 (a) ıı (alle 244-432). Übertragung von 
Lehensland: Petr. III 74 (a) 2 öuoAoy& Etıkexwpnke&vaı (abgetreten zu haben) 
001 TÖV KAIp6V HOoU TrUPEV AKkıvdlvwv TETGAPAKOVTA TrEvrEe Apraßöv für 45 Art. 
tadellosen Weizens (III2). 


f) einen Vertrag schließen, vereinbaren: 


Petr. II 29 (b) = III 104, 8 ouyypapnv fiv &pn ouyyesypapbaı ’AAkcrav 
trpds *HAısöwpov Zkpoplou Taktou (zum festgesetzten Pachtzins) mup@v (Ap- 
Toßöv) A (244—43%). Hib. 40,9 fis ouyyeypayaı rınfjs Swoeıv (2612). Mich. 
Zen. 36, 2 Evdeka Kpraßöv TMv fiuepav püokoucı OUVTETÄAXDAL (2542). 


g) ein Angebot stellen: 


Eleph. 21, 13 mepl &v Kal Trpötepdv coı ETIdEdBWKAHEV (sc. ÜTooTaaıv) 
(Spaxnöv) X zu 600 Dr. (2232). Vgl. ebenda 15, 3 Emeöwkav Tjuiv Umoortacıv 
(223%). Über Uploranaı s.oben S. ıgı,9g. Par. 62 = UPZ ı112col. 3, 14 Tois Bou- 
Aopevoıs UrmepßaAAsıv (überbieten) &$toTaı, oUKk EAKOOOVOoS dE TÄV EITIÖEKATWV 
(1!/ı0) (203— 2022). Dagegen Eleph. 14, 23 E$totaı T&ı BowAopevwı UrrepBoANEv (ein 
Übergebot zu machen) Tois &mıidekkroiss (III). Theb. Bk. I ı, 25; III ı, 15; 
IV ı, 21 (1302). Rein. 7,7 Tfis 8 TolTwv (sc. T@v olvou Xowv) OGUVvayonevmv 
Ttınfjs (in der Höhe des Preises) Xa(AKoU) (TAAA&vTwVv) KÖ TTPOENEVOU NOV AaUTol 
xeıpoypapov (einen Handschein ausstellte) (1412). 


h) bürgen, Bürgschaft leisten (Höhe der verbürgten Summe): 

Hib. 41, 19 $1eyyunoeısa'tov Tov "A Spaxnöv (nach 2612); 94, 18EyyU- 
ATa1els EKTeIoıV Zenhen Spaxniwv deka (258%). P. Edg. 62 = SB 6768, ıo Tüv ’T 
(Epaxpav) Dv Eveyunoato ToVs repi “Immorpätnv (2428). Gurob 7, 4 (2122). Petr. 
III 57 (a) 7 ö6uoAoy& &vyuäodaı eis EKtıoıv DiXımmov (that I have become surety for 
Philip) TaA&vrou Evos Kal Spaxnöv TpısxıAiov (2002). Sowohl der Gegenstand 
einer Bürgschaft (S. 191,24.) als auch die Höhe der Bürgschaftssumme stehen im 
Genitiv Petr. III 58 (a) 2 Kpewv TaAıynp&v (= Tapıynp@v) Kai Tupoü (für die 
Lieferung von Pökelfleisch und Käse) “HpakAeiönv Eyyvartaı Boidiov unrnp autou 
(Spaxnöv) K (mit 20 Dr.) (III2). Ebenso Hib. 41, 4 d1eyyunoas altöv Trapapovfis 
(Spoxuö&v) ”A nachdem du ihn zum Bleiben (oder Erscheinen) verpflichtet hast 
mit 1000 Dr. (nach 2612). Nach dieser Analogie scheint auch VmoTißnpi Tıva 
„einen verpfänden‘“ zu bedeuten PSI IV 424, II &y&» d£ co1 yeıpoypapriow 
vmodnoeıV or aluTov (öpax.) p (= dpaxnöv ekatöv?) (IIIe). Vgl. Bd. Ir S. 112. 


i) Bezahlte Lohnarbeit, Leistungen und Lieferungen: 


Petr. IT 13 (18®) ı1 ei Tıves BoVAovraı Erı &A&coovos (zu noch billigerem Lohn) 
EpyoAaßfioaı (258—532); III 43 (2) recto col. 1,17 = col. 2, 36 &tav d& Toü 
8edonevou Äpyuplou Kmepy&owvraı wenn sie für das bezahlte Geld gearbeitet 
haben (246%). Zen. pap. 59646, ı nioPoU (für Lohn) &py&zeodaı (IlIa). Teb. 
5, 250 Emipimrteiv (auferlegen, zumuten) Tois Avüupoıs Epya nIoO&v Upeinevaov zu 
herabgesetzten Löhnen (1182); ebenda 184 und& xfivas unds Öpvidfas (Hennen) 


a 


undE olvik& A ortıkdk yevflpara) &mpimrev Tınfjs (an Geldes Statt). 


$ 87. Genitiv des Ortes und der Zeit, 223 


k) Berechnung von Darlehenszinsen: 


Hib. 110, 45 &s Edwkev ’AmoAAwvioı (Spaxnäs) E T6KoU Tu ufva (Öpax- 
Höv) 5, 48 üs Kateßadev TöKov Tön uva (öp.)e (nach 270%). Bad. 2, 28 
EöAveıoev ’loıöwpa TIrofenalwı TAavra EE TöKoU (mit Zins) Spayxnöv dlo nv 
Mväv TOV pfiva (130%). Par. 63 = UPZ 110, 108 daveızon&vous neirzbv@v Biapspwv s 
zu höheren Zinsen (164%). Rein, 14, 18 &öäveioev abtöı &präßas x, ästEıdlaotaı 
(übernahm) map’ auto Töxwv TnıoAlwv d. h. zu 50%, (rIoR); 15, 16 &s EKte- 
tanieuraı (empfangen hat) map’ autou TöKwv NnıoAlwv; 16, 20 TEKwv TNV &p- 
Taßnv Exkormv mUpoü Tpitov mit Zinsen, und zwar !/; auf jede Weizenartabe 
(beide 1098), rt), ıo 


l) Strafantrag stellen: 


Bei Klagen vor Gericht bezeichnet der Genitiv die Höhe der Summe, auf die 
geklagt wird. Hal. ı, 30 ypag£odw Ödiknv HnıoAlou ToV TIuNnnaTos ToU 
Ev TÖL EvrAriparı Övros „er soll eine Klage einreichen, lautend auf das Andert- 
halbfache des in der Klageschrift angegebenen Streitwertes“ (Dikaiomata S. 49); ı5 
199 ypapsodw [mäs mAnyfis] Ölxnv (EKkatov) (&paxuiv) er soll für einen Schlag 
auf ıoo Dr. klagen (III2). 


$ 87. Der freie Gebrauch des Genitivs bei Orts-. und Zeit- 
bestimmungen 2). 


I. Der Genitiv bei Ortsbegriffen, der sich fast nur in der dich- zo 
terischen Sprache findet, bezeichnet ursprünglich, daß ein Vorgang 
in den Bereich eines Raumes fällt. Diese Vorstellung liegt, wie es scheint, 
zugrunde bei der Bezeichnung einer Himmelsrichtung durch den 
Genitiv, neben &mö (s. Präpositionen $ıız3 1), & ($ıı4l), &mi rıva 
($ 125 CI), mpös rwos? ($127A L), mpös va ($ 127 CIı) und dem »s 
bloßen Dativ (S. 147,34 #.). 

Der Gebrauch ist sehr verbreitet. Beispielauswahl: Petr. III ıg (c) = 120 (2) 4 
Boppä (nördlich) Sıöpug, dmnAıwrou (östlich) AymeAwv, Aıßös (westlich) 
Kap... ., vötou (südlich)... (2552). Goodsp. 6, 6 yeltoves öAns Tfs yYfis vorou 
yfi ToU deivausw. (127%). Teb. 105, ı3ff. (103%). Amh. 51, 25 yeltoves vörou oikia 30 
TIeAatov, Boppä& oikia....., AmmAıwrou Kal Aıßös Huun Baoııkr (88%). Teb. (II) 280, 

7 wEelrpa) völrou) Emmi Bo(ppäv) m(Hxeis) ıy, Ar(lBos) Em’ ann(Awrnv) m(Axeıs) 5 
usw., d.h.von Südnach Nord, von West nach Ost; ebenda 8 yei(Toves) vö(ToU) auAN, 


ı) Faktisch ist dieser Ausdruck einfach = die Hälfte, also = fjpıoAiwv. 
Reinach zitiert zur Stelle den cod. Theodosian. II 33, 1: ‚„‚quicunque fruges humidas 
vel arentes indigentibus dederint, usurae nomine tertiam partem superfluam 
consequantur.d.h. jedesmal den 3. Teil, die 3. Portion) id est ut, si summa crediti 
in duobus modiis fuerit, tertium modum amplius consequantur.‘‘ Es beweist dies 
die Berechnung im Kontrakt selbst, wo auf 1662/3 Artaben 83"/3 Art. Zinsen ange- 
setzt sind. 

2) Krüger $ 47, 12. Kühner-Gerth I 384, 2. Brugmann-Thumb# 
S.445,4. Meisterhans-Schwyzer S. 205, 14. Blaß-Debrunner° $ 186. 
Moulton Einl. ıı2f. Schmid Attic.: Zeitdauer I 90. 235; II 40; III 53. 56; IV, 
57. 615. Zeitsphäre III 54; IV 58. 610. K. Wolf Malal. II 40 (Gen. temp. gut er- 
halten, aber vielfach umschrieben mit d1& Tıvos). 
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AulBös) oikia, Bo(pp&) Punn Ba(loıın) usw. (1262). Teb. 84, 5. 65 ff.; 86, 24; 
87,25. 32. 34 usw. (alle II). Or.gr. 176,9 Herpa vöorou Emmi Boppäv ıy, Aıßös 
em’ AnmAıornv [Zahl fehlt] (988) usw. 
Nach klassischem Vorgang (Kühner-Gerth I 385) Zen. pap. 59653, 6 
5 eis TÖ Koupfov (Barbierstube) rd &ml ToU Öpönou ApıoTspäsxepös, Io Eoti 
Be£ıäsyxepös (III). Vgl.Ditt. Syll.? 588, 36 ff. SeEräs, KpıoTezäs eisıövri, elsIovT@v 
K.T.X. (18082). 
2. In gleicher Weise bezeichnet der Genit. temporis ursprünglich, 
daß sich eine Handlung oder ein Vorgang im Bereich und Verlauf eines 
ı° Zeitraums abspielt. Im Gegensatz zum Accus. temporis, der sich über 
eine Zeitstrecke ausdehnt, und zum Dativ. temporis, der einen Zeit- 
punkt bezeichnet, drückt der Genitiv in der Regel eine unbestimmte 
Zeitsphäre aus. 
a) Die einfachste adverbielle, in der klassischen Zeit überaus häufige 
ıs Bezeichnung eines unbestimmten Zeitabschnitts durch den artikel- 
und attributlosen Genitiv eines Zeitbegriffs hat sich, wie es scheint, 
nur noch in vuKtös und öp$pov erhalten; sonst treten dafür Präpositionen 
(Sı& TIvos, &v, Katd Tı) ein. 
Zen. pap. 59161, 2 d1d TO auTös vUKTOS HEAMEIV ESodeleiv (2552); 59379, 18 
20 VUKTOS AmwAETo iepeiov (III). PSI IV 393, 17 vuKTös Tapayevönevor KÄETTTAL 
(2422). Hib. 36, 5. I0 KTOoAwAErREVOI ER TIS aUATIS vUKTos TrpoßaTov (2292); 37, 5. 13 
(2352). Petr. III 28 (e) 5 vuKtös Ti Kg eis nv «nn (in der Nacht vom 27. aufd. 28.) 
TtoU Tlaywv, 15 fi d£ B ToU TTaüvı vurtös eis nv y (2212). In derselben Phrase 
steht der Dativ Petr. III p. X zu XXXIV (a) 3 Tfjı vukti Tfjı gepovonı eis triv BP ToU 
25 Taywv (III2). Teb. 54, 8 (862). PSI IV 393, 4. 7 fl vuKTti Tfı TTPO Tfis ı9 (2422). 
Statt d&pous: Ev TÖı ®epsı Kanop. Dekr. 41 (2372). Teb. 120, 135 (97 oder 
642). Statt xeınö@vos: Kata xeınava (Präpositionen $ 121 BII) wie auch kat 
vorta Kal Kod’ fiu&pav, K. Oepelav, TpLyntov. Über d1& vuktös Kal 81’ fiuepas s. 
Präpositionen $ 120 A II. 
30 öp$pou = in der Morgenfrühe: P. Cornell ı, 78 öpdpou Avaßaivovros "ArroA- 
Awviou eis TO Zaparıeiov (258—572). 


b) Durch Attribut oder Artikel wird ein Zeitabschnitt genauer 
bestimmt: 


a) in Datierungen nach Jahr, Monat (derTag steht im Dativ, 
35 vgl. $ 98), Stunde: 

Jahresdatum: Seltener ausgeschrieben, wie Hib. 92, 2 ETous dsuUT£pou Kati 
eikootoU im 22. Jahr der Regierung oder Petr. I ı9g = III ı9 (a) 17 (beide 2632). 
PSI IV 385, ı ETous deVtepou (2462). Amh. 42, ı PaoıdeVovros TIroreyolou Kai 
KAeorrätpas Erous deuttpou (179%). PSI X 1098, 3 Baoıevobons KAsotätpas 

4° Erous TTP@TOU (51%). Hib. 66, 5 (ETous) 16 (2282) — so stets an der Spitze oder 
am Schluß aller datierten Urkunden, meist mit der Sigle L = &rtous !). Über Doppel- 
daten s. Bd. II r, 61. 
Monatsdaten: PSIIV 358, 2 &tous A5ö pnvös Meyxip KB (2522). Hib. 34, 2 
ToUü 8 (£rtous) unvös Meyxip ke (243%). Petr. III 2 = I15, ı2 unvös Aldvalou A 
“5 (2372). Eleph. 2, ı unvös Topmaiou (2852). Petr. II2 (3) verso ”AmeAAalou 1a 
(260°). Hib. 32, ı (£rous) B Alou ke, 17 ’AteAAafou B (2462). Auch die indekli- 
nabeln ägyptischen Monate wie Hib. 66, 5 Tloy@vs (sic) 18 (2282) figurieren als Genitive. 


x ‘) Im Kontext der Urkunden liest man in Datierungen auch &v tr... 
Etel, so z. B. Tor. 12,3 mapeyevnonv eis rtv ArösmoAv &v TÖı Pe (Erei) (1168). 
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Stundenangabe: Petr. II ro (2) 5 Tapayevontvov nov &pas TrPW&Tns 
(nach 2402). Zen. pap. 59214, 8 y&ypaptv ooı &pas Öeuttpas (254%). Hib. ı1o, 61 
@pas &wdıvfis in der Morgenstunde, ebenso 109; 65. Ioo &. TPW@TNS, 75. 9 &. 1a, 
70. 97 @. S, 106 @. ıß usw. (nach 2258), Petr. II 45 = W. Chr. ı col. 2, 21 Ewdrviis 
(sc. &pas) (2468). 

ß) von einer bestimmten Zeitsphäre, innerhalb der etwas ge- 
schieht: 

Magd. 8, 4 ToU d& mpoyeypanpevou Erous (im Verlauf desgenannten Jahres) 
[Tfjs yuvaıkös nou Tov B]lov katoAuodons (218%). Zen. pap. 59258, 4 TÖ EKPOPIOV 
TO yıvönevöv por (fällig) TOU TETÄPToU Kal TpIaKooTou Erous (2522). Tor. XIII 
= UPZ 118, 13 EtT@v 8 Tüs ouvayonevas (Aprtäßas) die im Verlauf von 4 Jahren 
zusammenkommenden Art. (136 oder 832). Lond. Inr. 17 = UPZ 23, 14 &md ®a- 
HEv@d, OU unvös &yevero TO Tr&vdos (1622). Eleph. 14, 20 Taoosynevor Kart’ EviauTtöv 
ou ’Erreip kai Meoopr) (223%). Rev.L. 50, 9 TAtov oU EAAovoıv dvaAmaıv (sic) 
NHMep&v Tpı&öv während 3 Tagen (2588). Petr. Il 25 = III 6r (g) 3 finep@&v d£ lo 
eis Immous 1€ Xöptou (Ötonas) = Io. 12 (226%). Zen. pap. 59229, 7 finepiv dk 
Tpıöv (binnen 3 Tagen) n&ovoi cooı äAAoı 8Vo (253%); 59538, 3 SAywv finep&v 
ÄtrooTteAoüpnev (257%). Mich. Zen. 55, 15 olonaı fuep&v SAywv EEw autov &oe- 
oPaı (240%). PSIIV 423, 9 @ote elvaı TÜV öKTw Tuep@v (im Verlauf der 8 Tage) 
Aywidıa (= dwiAta) mr (III). Allgemein: Hib. 96, 6. 22 Trepl &v Zverddeoav 
SAAnAoıs TÜV Ettavo Xpövwv während der früheren Zeit (2592). BGU 1198, 8 
Erravowdev Kal rov fs BaoıAioons xpovmv (Iaf). PSI IV 443, 15 TOVTOU TE TOoU 
xpovou Kal eis TÖ Acımöv (III). Hal. ı, 171 ToU Aoımoü (sc. Xpdvou) = 
künftighin (III2). PSI VI 591, ı3 (III2). Zen. pap. 59060, 6 ÖAilyou xpövou 
(2578) ). Über dı& rıvos in diesem Sinn vgl. Präpositionen $ 120 A II. 

Anmerkung. Ganz vereinzelt begegnet der Genitiv. temp. im Sinne einer 
Zeiterstreckung auf die Frage wie lange? Grenf. I 2ı, 17 ’AnoAAwvia [tft 
ejufı yuvaıki &töv 8 die 4 Jahre lang, seit 4 Jahren meine Frau ist (1262). BGU 
1198, 17 Etpäx(d)nuev Eröv Teooapwv (4 Jahre lang) Exaotos Tußv (8paxnäs) p 
(Iaf). Gewöhnl;ch wird dafür dı& c. gen. gebraucht, worüber unten $ 120. 


y) Besonders häufig sind distributive Zeitangaben im Genitiv, 


teils mit dem bloßen Artikel teils mit &xaoos. 

Mit Artikel: Rev. L. 37, 16. 18 d1865Twoav xeıpoypagplas, eis Troiov jepov 
28idooav TTV EKtnv Kal TTO0oV TOoU Evıaurtoü (jährlich) (258%). Leid. D= UPZ 
30308 (2022) Fondı32 = UPZF377 17751612).  Eond, Ienr.1r3 = UPZ754, 10 
yivovraı fs Tpınrvouv (Summe je im Vierteljahr) dAup@v (Aprapaı) Kö 
(1612). Rev. L. 12, 14 [Eorw d£ 6] nıodös Aoyevrais Ekdotwı TOU unVvos Öpax- 
nal Tpıdkovra, im Wechsel damit 16 (wie oft) kat& pfiva (258%). Petr. III zo 
verso = W.Chr. 450 col. 3,6 &mortsoäatw 6 dmoßıaoanevos ToU „nvös (264). 
Grenf. II 23 = W.Chr. 159, ı7 Tois &mi T@v mAolwv (den Schiffsbefehlshabern) 
Xpnuärize (weise an) Exdkotwı ToUÜ unvos (TAAavra)n (1082). Zen. pap. 59008, I. 5 
TÄsS Auepas (täglich) STE p&v x(olvıkas) 8, ÖTE 8& x(olvıkas) y rapid nEpos Aa 
Bäveıv (2598). Petr. IIl25 = III 61 (g) ı &xkorwı Tfs fu&pas Kproüpwv x(olvıkas) 
B (2262); IT4 (3) ro xpelav Exopev Tfis Tiuepas (255—54%); III 40 (a) col. 3, 12 
&oTE ouvrekeiv TO obna Ts Fuelpas) K(iAa) Kö; col. 4, 8; (b) ı2 (III2). Lille 25, 
24. 36. 47 (IIIa). Rosettast. 40 Tpis Tfis fipepas (1962). Teb. 90, 4. 7. 16. 20. 25. 


1) Unsicher ist die Auffassung Zen. pap. 59053, 5 ff. KaAGS Av TTOITOAIS PpoV- 
Tioos, Ötws yevaovraı Tniv TA TE oTey&opata Tois TrAoloıs Kal T& AoITa XPnNoTa TE 
Kal TOU KaAös ExovTros (sc. Kaıpoü), d. h. zu günstiger Zeit (257%). Möglicher- 
weise bezeichnet der Ausdruck in qualitativem Sinn parallel mit xpnot& „in be- 
friedigender Form, von guter Qualität“. 
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28. 34. 41 usw. (ylveraı) fs fu&pas macht täglich (Iai), Belege mit EkaoTtos sind 
gesammelt oben S. 91,49 ff. } Bar N 5 

Über kat& tıin distributivem Sinn (Ko®’ rnepav, Kata uva, KAT’ EviauTov, 
Kar’ &tos) — häufiger als der Genitiv — s. Präpositionen $ ızı BIIT 3. 


c) In vielen Fällen bewegt sich der Genitiv von Zeitbegriffen (nament- 
lich in distributiven Angaben) auf der Grenze zwischen temporaler und 
relativer Bedeutung, insofern der betreffende Zeitraum zugleich in Be- 
ziehung gesetzt wird zu einem Verbalbegriff, der einen Genit. relationis 
bei sich haben kann, wie bezahlen, mieten, leisten, berechnen für 
usw. (vgl. oben S. 192,1: ff.). 

Hib. 116, 5 dei oUv altov TAgaodaı Tfis (TETP)NH(EPpoV) =in 4 Tagen oder für 
je 4 Tage (als Badtaxe) ıy (öpaxuds) (nach 245%); 148 descr. dmotesioät@ Tfjs HEv 
Huepas (TpıwßoAov), Ts dt vuKtös... (für jeden Tag und jede Nacht, die er 
abwesend ist) (III2). Petr. II 44, 25 &motsioatw fjpepas &xaorns (III2). Grenf. II 
18, 14 dTOTEIOKTW TrAPaXpfina TinıöAlov Kal TOU ÜTEPTEOÖVTOS Xpovou 
TöKkous (für die überschießende Zeit Versäumniszinsen) S1öpäxnous Tfis HVÄS 
Tov ufjva Ekaotov (1272); ebenso 21,16 (1132); 27,15 (1Io3%). Petr. III 55 
(a). 732 (1172) Pond 1TTenv2 12035 (D-28710). 72 (7272)2.Greni gl 220117272): 
Wilck. Ostr. 336 mentwkev TÄS Tp@Tns £Er&apnevovu (= &faunvou); 
1339 fs deutepas (ESaprvou) (beide 259—58%2) — unsicher, ob = im 1. oder 2. 
Halbjahr oder für das ı. oder 2.H. Zen. pap. 59269, 30 Ö dei autov Aaßeiv 
nıodov TOU deVTEepov Erous (im 2. oder fürs 2. Jahr) mävra T& Epya ouv- 
TEAOUVTX (c. 2502); 59296 (Zahlungsliste) 7 *Avöpwvı eis Tols puAakitas Kal 
"Apaßas (für d. Wächter und Araber) ı (öp.) öywvıovunv&v ıB (für oder während 
ı2 Monaten ?), 12 eis Tols &u DiAadeAgpslaı TETAYHEVOUSE (öp.) TOU AUTOU Xpovou 
(für dieselbe Frist) (c. 2502). Hamburg 27, 18 ou yäp Exonev SANT HHepav B 
oTreppa nur noch für 2 (Arbeits-)Tage reicht das Saatkorn aus (IIIa). PSI IV 
421, 2 yeivwore Tnäs Sıumvou (während 2 Monaten) öywwviov oUK Exovras AAAc 
unvos fvöos (= &vös) für einen Monat (III2). In den Ausgabenverzeichnissen 
Teb. 121, 95 Atoskoupidou mapouolas ApTwv zeu(yn) K (94 oder 612) und Teb. 
253 descr. mApoVoIl(as) TWV TTAP& TOU GUVTAKTIKOoU £vnvexoor (sic) TO ETIOTÖAL- 
(ov) oivou ke(päpıov) a ’A (= 4000 Dr.) (96 oder 632) ist der Genit. Trapouolas 
schwerlich temporal = ‚‚während der Anwesenheit‘‘, sondern = ‚für Verpflegung“ 
auf der Dienstreise zu fassen. Ebenso Teb. 116, 56 Zapa(tiovı) kal "Hpw(vı) 
Kol TTro(fepalwı) paxinors Baoııkoü Ypmunattws Trapovoias 2Alalou) v, 
&p0diwv T (IIaf) und 182 descr., wo Trpogfjtou Trapouoias 3000 Dr. berechnet 
werden. Vgl. Grenf. II 14 (b) 2 &mi nv mapovolav Tv Xpuoimmou (III2). 
Zen. pap. 59096, 4 Ömws TA TrPös TMv [mapovolav alTtou] TTapaokevaocpede 
(257%). Tmapovoia = Dienstreise auch Zen. pap. 59171, 7 (III) und 59254, 8 
(2522). Grenf. 1133, 6 fis &niodfwoato yfis mapk Tv iepeiwv ET&v dEeka für 
(oder auf die Dauer von) Io Jahre (1002), 

In Rechnungsposten, in denen Ausgaben für bestimmte Zeit aufgestellt 
werden, kann der Genitiv ebensogut temporal wie in der Bedeutung ‚‚für, auf die 
betreffende Zeit berechnet‘‘ aufgefaßt werden: z. B. PSI IV 332, 4&vi ytv huep&v 
19 (öp.) e, Töı 8’ Erepwı Tuep&v ı9 (8p.) 8 (2572). In einem Reisejournal 
PSI V 543, 12 &u TImAovolwı Nuep&v B xöptos [Tp®oTnk Huepas (Tpıo- 
PoAov) Kal Tfis Seutipas (mevraßoAov) liegt zeitliche Auffassung näher (III2). 
PSI IV 390, 2 &xw map’ buöv eis TO &xpöpıov (als Pachtzins) ToUÜ xAfpou ToU 
TEUTTOU ETous (nicht — während, sondern für das 5. Jahr) rup&v üpraßas KB 
(243°); 443, 14 KaAös ToINoss TOUTOU TE TOU Xpövou (für diese Zeit) [sc. 
ypayas] Kmodoßfjvai noı Kal eis TO Aoımöv (sc. TO TE öwavıov Kal tiv o1TopETPplav) 
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(III®). Ähnlich IV 344, 17 &ws &v &monerpriowanv eis TÖ Baoııkov TAvTwv TOv 
ETöv (für alle Jahre) &v xekapteupevor elolv ToVs KAfpous (256%). Zen. pap. 
59296, 12 eis ToUs Eu DiAadeApsiaı TeTayHEvous TOU auTou xXpoövou (für oder 
über dieselbe Zeit) &s ToU unvös (Ep.) Ss (öp.) TE (2508), 


II. Der ablativische Genitiv‘). 


$ 88. Der Genitiv der Trennung (Gen. separationis). 


Über das numerische Verhältnis des Genitivs im Vergleich mit 
&tö, &k vgl. Präpositionen $ 108 h. 

Da der Genitiv als Stellvertreter des ursprünglichen Ablativs den 
Ausgangspunkt einer Handlung oder eines Vorgangs bezeichnet, er- 
scheint er 


I. da, wo es sich um eine räumliche Entfernung handelt, bei Verben 
der Bewegung und des Fernseins. Der bloße Genitiv ist in diesem 
Fall selten und kommt wie schon im Klassischen nur bei solchen Verben 
vor, die mit genitivischen Präpositionen (&mö, 2«) zusammengesetzt sind. 


a) Der bloße Genitiv: 

“moomäonaı = sich entfernen: 

Inschr. von Batn Herit = W. Chr. 70, 24 oU Öduvänevor TOU lepol ATooT&- 
oda (57—562). Schwerlich passiv = aus dem Asyl gezerrt werden. Vgl. unten 
Höre Kal 

“tmoxwpew — entlaufen: Edg. 76 = SB 6782, 4o maiöts TIves TUY- 
XAVOoUOIV ÄTOKEXWPNKOTES TIU@V (2598). 

b) am: 

ATEpxopaı: Zen. pap. 59062 (a) 2 Io ooU AmfAdov (2578); 59245, I ATTEA- 
B6vTos pou dmo ooU (2522). Petr. Il1ı,9 AmeAdwv ap’ Univ (c. 2602). Par. 
32 = UPZ 61, 6 op’ Uuöv AmreAnAUda (1612) usw. 

el Genitiv und &u6: 

&mtyw = entfernt sein [Helbing 179: c.gen. u. &mo]: 

a) Genitiv: Zen. pap. 59605, 3 ol nakpkv oou Arrexonev (III2). 

B) Kö: Lille ı recto 5 Xwpata Ärexovra dm’ KAANAwv oxoıviake (259582); 
ebenda 2, 2 Äteyeı de f) yfj mo Tfs kwuns otädıa ıe (III2). Petr. III 43 recto col. 
4, 14 (katanfyas) &mexovros Am’ KAArAmv, versocol. 4, 9 ATrexwv ATro TTS Apxfis 
TOU xwuaros (III2). Richtung und Ziel statt Ausgangspunkt: Teb. 92, 4 Krex[obons 
8’ eis] TIrodepaida otddıa p& (IIef). 

d) &: 

&moßıazonaı = verdrängen, verjagen:! Teb. 5, 84 &« T&v doWAwv un- 
deva amoßıazeodan (1182). 


2) Krüger $ 47,13. Kühner-Gerth I $ 4201. Brugmann-Thumb! 
S.453. Meisterhans-Schwyzer S. 207, ı8 (komparativer Genitiv); ı9 (Genit. 
separat.). Blaß-Debrunner? $ 180 (Gen. separat). Radermacher N. ne ae 
Helbing 159—178. U. Ursing, Stud. z. griech. Fabel (Lund 1930) 34 ff. 
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&moAvopaı = sich entfernen: Hal. ı, 174 STtav droAlwvraı &K T@v OTad- 
nößv (IIIe). Über &moAUw — befreien s. unten S. 231,4. 


&yB&AAw — herauswerfen: Magd. 42, 3 EEEPaAAEv ne ER Tfs TTUEAOU (2218). 
Lond. III nr. 887 (p. 2) 6 &yß&PßAnke pe &k Tv Euöv pepdv fs auAfis (IIIR). 

&&eıpı: Rev. L. 53, 12 &$ıövres EK TÄs @vfis (2582). 

&£&pxomaı: Lond.Inr.45 (p. 36) = UPZ 10, ı8 = Par. 38 (UPZ ıı) 15 
&EeMdövra Ex ToU iepoü (1602). 

Über die Konstr. mit dem Akk. vgl. unten $ 100, 2. 


un 


e) nö und &: 
10 &tmoomdkw — wegreißen, entfernen, ablenken: 

Petr. II 18 (2) 12 &meonma &md ToU xwpartos (246%). Petr. III 43, 3, 12 Kto- 
om&oaı TO mANpwpua EK PiAwrepidos die Arbeitertruppe verlegen (III2). Zen. pap. 
59060, 3 dmd T&v ypapnnarwv dmootaodfivaı (abgelenkt w.) (2572); 59647, 14 
&teomaopevor do oou (III). Edg. 65= SB 6771, 110 dmö TÜV Epywv ärte- 
om&opeda (244—43%). Vat. F= UPZ 16, ıı dmoomän autov dm’ &uoü eis Tüs 
Asıroupylas (158%). Über &trooTäonai Tıvos = sich entfernen von s. oben S. 227,17. 


I 


un 


II. In allgemein übertragenem Sinn sind folgende Verbalgruppen 
zu unterscheiden: 


I. Trennen, sich trennen; absondern, entfernen; ab- 
und verdrängen; rein sein; ausschließen; abziehen (eine Zahl). 


2 


° 


a) Nur mit Genitiv: 


KAAAKccoHa1: Teb. 124, 31 AAAcı 5E riAAayuevor elolv TOU KArpou (nach 
ı182) — eher von der Trennung (= AmnAAayuevoı) als von einem Tausch zu 
verstehen. 

25 &meRauvo — abtreiben, verdrängen [Helbing I82: c. gen.]: Tor. I 
3, 32 Kterauveodaı auTols Ts Kparnosws Tfjs oiklas (1168), 

dKpaıpew = in Abzug bringen: UPZ 97, 46 TolTwv &gere TÜV un dedw- 
KÖTWV XoAkKia n) (1598). 

&xkAelo — ausschließen: Mich. Zen. 70, 13 un &xkAcıeodwoav fs ÜTrepn- 
nepios (237%). Magd. Io, 6 ExkAeioal pe TS HETOXTIS Kal TÖV Epywv (2182). 

&xkpolw = rechnerisch in Abzug bringen: Teb. 241 descr. Tobrwv &k- 
Kpovetaı (davon w. abgezogen) Xa(AkoU) Zı (748). 


[°) 


3 


ümoAoy&w = abrechnen: Lille 53, 26 T&v ypapoptvov coı oupßsAwv pi 
VroAoyelodw eis TO Pöperpov (III). Edg. 65 = SB 6771, 146 TolToU ÜüroAoyoü- 
35 nev (2432). Zen. pap. 59745, 38 Ö dei UmoAoyfjoan autov (III2). 


b) dmo: 


Ayveuw = rein sein! SB 3451, ı (Tempelinschrift) &yvevsıy &mö m&dous 
i8iou, 7 do yuvaıkös (unbest. ptol.). 


Avravamptw = in Abzug bringen: Teb. 6ı (b) 14 Av Avravanpeichoı 

«0 AO AANUpIdos, 221 Kö UmoAdyou Kyravanpedeioe, 244 Avri Ts Syravanpedeions 

mo ToU UmoAöyouU (1182); stehende Phrase ÄvTavaıpoun£vou TOU ATTyHEvou Arıro: 

ToU TrAei® 67, 36. 47 (118-172 I; 68, 40,245 (2172)5,.70, 27-233. 47. (1112):072, 0787 
Avri TÄsS Avravanpeßelons demo ToU UTOAöYoU (II4— 132) usw. 


SmaAA&cconaı = sich scheiden (ehelich): Genf. - Oxf. -- Monac. 12 
45 ATAAAKXCTEOdAI Ko Meverpätou (II2). Teb. 104, 31 (922). 
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&tooxizw — losreißen: Petr. III 53 (r) — Witk. ep. pr.: 28, 6 dmeoyi- 
odnv Amo ooU (III2). 

voogpizonaı = beiseite schaffen, unterschlagen: PSI IV 442,4 vevö- 
oyıoTaı Amo TÖv Aupıramwv (III2). 


c) Gemischte Konstruktion: 5 


pediornni = in eine andere Lage versetzen, von etwastrennen [Hel- 
bing 165: c. gen. und &; Blaß-Debrunner $ 180: c. gen., &md, &x]: 

a) Genitiv: BGU 1116, 32 yedlotaofaı Ts MIodwoews aus dem Miets- 
verhältnis hinausgeworfen werden (13%); ebenso 1117, 43 (13%); ııı8, 46 (238); 
1122, 31 (138). 1159, 15 nedsotanevos Tfs otparnylas des Feldherrnamtes ent- 10 
setzt (Zeit des Augustus). | 


P) &«k: Lond. II nr. 354 (p. 163) Io p&orovras Töv TTaTepa aitöv &K TOU 
zfiv Meßeotortvaı sei gestorben, 15 im gleichen Sinn absolut ToÜ Köpdou pera- 
otadevros (etwa 108); aber BGU 36, 13 ToU zfjv neraotfjoaı jemand des Lebens 
berauben (IIP). 15 


x@apizw = trennen [Helbing 164: meist &m6, selten c. gen.; Blaß- 
Debrunner? $ I8o: meist ämd, &k, selten c. gen.]: 

&) Genitiv: Amh. go, 3 xwpıoßeis üuöv als ich mich von euch getrennt 
hatte (II®). Teb. 72, 45 T&vV Xwpıodevrwv KANpwv Ts Erti TOU K8EAPOU ToU Baoı- 
Atws (sc. KATANENETPNNEVNS Yfis) (1148). 20 

ß) md: PSI III 166,11 xwpıodfivaı Am’ dAAMAwv sich scheiden (in 
Eheverträgen) (II2). BGU 1101, 5; 1102, 8; 1103, 6 (I2). 

y) &k: Par. 46 = UPZ 42,29 Ttoü dt ToU Yıvratous vioü &«x Ts Miu 
pEws Xwpıodevros (1T63— 1622). 

Über &otox&iw, kataotoxtw = sein Ziel verfehlen s. oben S. 205,1. >s 

Anmerkung: äpaptävw c. gen. Zen. pap. 59495, 2 ®v TjuÄpToneV (worin 
wir gefehlt haben) Teriu@pnneda (III). Sıanapravw kommt, wie es scheint, 
nur in absolutem Gebrauch, nirgends mit Genitiv vor: PSI IV 383, ıı = fehl- 
gehen, eine falsche Auffassung haben (2482). Zen. pap. 59147, ı1 &pn dtnpap- 
Trodaı (256°). Mit Ev vom Gegenstand, auf den sich der Irrtum bezieht, PSI IV 30 
441, 5 Iva un ounßalvnı ToUs XwvelovTas Kepapeis Ev TIOIV TÜV Kepapiwv Sianaprä- 
veıv (Fehler machen) (III2). 

2. Anfangen;; abhalten; befreien, entlasten, erleichtern; 
ablassen, abstehen, aufhören, sich enthalten; abtreten, zu- 
rücktreten, verzichten, verzweifeln. 35 


a) Nur mit Genitiv: 
&meAtizw — verzweifeln: Zen. pap. 59642, 4 T&v oöv &reA [Tizeıv] (III). 


&m&xonaı= sich enthalten, etwas unterlassen: Mich. Zen. 43, 7 
undevös Amöoynı laß es an nichts fehlen, laß nichts ungetan (253%). 


&moßaivo — zurücktreten von, etwas wieder abtreten: 40 
Teb. 5, 39 ToVs &toßävras &v Exovor TrAsıövwv Amavrwv die alles wieder 
herausgeben, was sie zu viel besitzen (1182). 


&pyonaı, &vkpyopaı Ss. oben S. 20I,20ff. 
&pinnı= befreien, frei sprechen, entlasten, dispensieren, begnadigen: 
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In Gnadenerlassen: Teb. 5, 2 dıpıäoeı (sic) ToUs UTrö nv BaoıArav ravTras üyvon- 
uarov (von Verfehlungen aus Unkenntnis), &paprnnärwv, EVKÄNHATWV, (KATa- 
yvwondrwv) (Verurteilungen), oitıöv maodv, 10 [dyı&oı] de TTAvTas TV öpeı- 
Aopevov, 49 TOU ÖpeiAontvou Acıtoupyıkol, 62 Tols &miotatas TÖV iepöv T@v 

5 ÖgeiAontvwv usw., 69 önolcos dE Kal Tols TrAslovas Kapıreias E&fevnmveyn£vous T@V 
&mıriuwv, 188 TOoUs Katk MV Xwpav PuAakitas TÜV Tapaypapoptvav TrPOS TAS 
BaoıMıkds &miokorreias (von den Bußen, die anläßlich königlicher Inspektionen 
auferlegt werden) kai T&v mrapadsdopevov autois Trpös ÖgeiAnnara (und was 
ihnen an Schulden geleistet worden ist) (1182). Petr. III 53 (s) 4 peikapev d£ Kal 

0 76 ypaplov tv Alyurriov ouyypap&v (III2). Hal. 1, 5ı Agelodw Ts Kata- 
ölkns er soll von der Erlegung des Sukkumbenzgeldes befreit sein, 260 &gpelkanev 
Tols S1daokdiAous TOU &Aös (von der Salzsteuer) (III®). Lille 29 II 32 Tfjs katadikns 

(III2). Mich. Zen. 70,8 &peiodw Trjs brrepnnepias, 12 Kpelodwoav Tfs &yyüns (2378). 

&piornnı = verdrängen, zum Verzicht veranlassen [Helbing 179 f.: 

ı5c. gen. u. dmö]: Amh, 40, 17 &mootfioaı Tfis yfis Töv “Apeıov (II2). Über das 
Med. = verzichten s. unter b. 

&yBaivo = zurücktreten, austreten: BGU 1120, 52 &&v &yßalvwoıv fs 
NIodwoews aus dem Vertragsverhältnis austreten (52). 

&£iornnı = abbringen, zum Verzicht veranlassen [Helbing 182: 

20 C. gen.]: Tor. I 6, 9 iva &kotiowaoı autov Tfs TTPds autous Avrıdıklas (1168). 

&&iotapnaı = zurücktreten, verzichten: 

x SB 4512, 70 Töv dpoupöv ZEiotavro (167—1342). Tor. I 4, 10 £$ioTtänevov 
fs yfis (1162). Lond. IInr. 401 (p. 14) 26 Zmavaykacaı Ekotijvar TOU d1aoa- 
POUHEVOU Tjniv MEpoUs (II6—ı12). 

25 Autpöw = freimachen, entbinden (von einer Verpflichtung): Eleph. 
19, 8 Ts (sc. Yfis) AcAuTpwpevoi eloiv (223— 228). 

&mıAUo= von einer Schuld befreien: Mich. Zen. 55, 22 &1rAuev altöv 
TavTwv TÖV EmikAndevrwv (2408). 

mapaAlw = befreien, erlösen: Zen. pap. 59034, 9 dtws &y pe TTapa- 

30 Alonı ToU &vraude [Epyo]u (2578). 

b) Nur mit ärc: 

&plorancı = ab-, zurücktreten, verzichten [Helbing 179 £.:c. gen. 
u. mo]: 

Mich. Zen. 52, II dmeornkax (= dptornka bin zurückgetreten) Am6 ToU 

35 Onoaupoü (250°). Tor. VIII 7.15 &. mo Ts mapaoyxıoreias deparrelas (1198), 

SB ‚5246, 3 Arro Tfjs oiklas (III—II2); ebenso BGU 998 II 3 (Io12). Straßb. 83, 
14 Amo rsyfis (II2). Grenf. II 28, 3 (1032). 

Kovpizw = entlasten, erleichtern, befreien [Helbing 165: &mö]: 
Teb. 72, 445 kekougiodaı mo T@V tkpoplwv (II4—I138) !), 

40 c) Gemischt: 

j “rmoyıvookw —=an etwas verzweifeln: [Lys. 2, 46 Tfs &Xeußepias. 
Xen. an. I 7,19 roü uäxeotaı. Aber Aristot., Polyb., Diod. Sic. und 
schon im Klassischen (Kühner-Gerth I4oo Anm. 3 und 452. Krebs, 
Rect. d. Casus II 5ff.) mit Akk.]: 


2) Mit Genitiv Ditt. Syll.?2 I 202, 16 Töv eispop@v Kouploas (2802). Passiv 
PSI V 682, 4 Tov KEKoUgEIOHEVWV (sic) (IIT2)." Absolut Rosettast. 12 Tıväs u£v &pfikev, 
AAAas Ö£ Kekolgpıkev vom Steuernachlaß (196%). Schmid Attic. III 134 (Aelian). 
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In den Pap. nur mit Akkusativ: Par.63 col. VIII = UPZ 144, 10 Tav- 
nv (sc. mpooipeoıv) Ameyvoka (164%). Ebenso nachchristlich Giss. 72, 12 TOUT6 
y’ &meyvov (IIP). 

&moAuw@ = befreien, entbinden, lossprechen [Helbing I8r: ge- 
wöhnlich c. gen., sinnlich auch &mö und ix]: 5 

a) Genitiv: Brief des Ptol. Philad. an Milet = Inschr. v. Milet III nr. 
139 p. 300 Tön TTaTEpa« (Tv TÖAIV) Popwv TE OKANP&V Kal yadeıöv drroAloavra 
(IIIam). Hib. 78, 7 Tfis Asıtoupylas (244— 43%). Frankf. 7 verso 7 T@v EykAnudtwv 
(III2). Mich. Zen. 23, 5 iva &moAlonı pe Ts &ydoxelas tautns (257%). Teb. 
124, 22 EykAnpartov, Äyvonuätwv, Katayvwonatwv, oaitıöv TrAOGV (c. 1182), zo 
Tor. I 6, 9 KmoAeAurötwv Tools ümo nv PBaormelav Tmävras altıwv TraOWv 
(116%2). Rosettast. 14 T&Vv EvkekÄnpevov, 17 TOU KatatAou, TA lep& Tfs Aorte- 
Taypevns Kptaßns (Steuererlaß) (196%). Teb. 5, gı AmoAleodau TÜV Ews ToU 
va (Etous) xpövwv von den fälligen Zinsraten, 132 — 193 Tv EEakoAoudouvrwv 
mpostinwv (182). Petr. IIıı (I) 2 ömws Ts oxoAfis AmoAudß& (IIIe), Mich. :5 
Zen. 107, 16 &moAuörjvaı ToU EmikaAouuevou (III2). 

B) mo: Teb. 29, 17 nexpı ToU Amo Tfs KoxoAlas KmoAudfjvaı (nach 1102). 
PSI V 529, 7 iva &toAsAupevos & A’ autoU damit ichihn los bin, nichts mehr mit 
ihm zu schaffen habe (III2). BGU ıo11, 17 Äm’ &AANAwv KmoAudrjvon (II2). 

y) &k: Lond. 42 = UPZ 59, 25 &moAeAlodaı oe &K Tfs KaTtoyfis aus der zo 
Gotteshaft entlassen (1682). &moAVonaı = sich entfernen, s. oben S. 228,:. 

8) absolut: Magd. 25, 7 KTToAeAUo0w er soll frei sein (2212). Petr. 1ı6 (2) ıı 
Ev SE un AmoAlowuaı frei ausgehe, davonkomme (2372). 

tKxwp&w: a) — sich entfernen, etwas im Stich lassen: 


Genitiv: PSI V 502, 22 &kxwprjosiv TOU oTOpoU (2578). 25 

absolut: Magd. 42, 4 &uoU de oUk &kywpouVons (nämlich aus d. Bad) (2212). 

ß) = etwas an jemand abtreten (rıvi rıvos): 

Eleph. 15, 2 &kxxwpoUvtos T@1 Zevmvı TWVv y Ävapopöv als er die 3 Raten 
dem X. zedierte (2232). Lond. III nr. 887 (p. ı) 9 Ekxwpfjoai noı TÄv En@v Hep@v 
(Hausteile) (III2). 30 

y) = aufgeben, verzichten auf: 

mit Genitiv: Magd. 20,7 &kywpfjoaı Ttfis oikias den Hausbesitz auf- 
geben (2212). 

mit &Kk: && Tis oiklas PSIIV 340, 17 (2572). Amh. 30 = W.Chr. 9, 42. 44 
(169— 16428). Par. 15, 31 (1202). Tor.I 3, ı2 (1162) ). 35 

Anyw@ = aufhören, ablassen [Helbing 170: c. gen. und &v; karoAnyw 
mit Akk. bei Diod. nach Krebs Rection II (1888) 17]: 


a) Genitiv: Teb. 24, 33 Afjyovres Tfis Ayvolas (1172). 
ß) Dativ: Teb. 16,9 oß Anyovrss fi aludadlaı (1148). 
malonaı und mauw c.gen. fehlen in den ptol. Papyri. 40 


ı) Dagegen mapaywpew c. acc.: Grenf. I 27 col. 2, 8 TIAPAKEX@PN- 
xevaı Ti Eauroü Ouyarpi Kpoupas finıou (1092). Teb. 5, 82 TauTas un &Geivaı 
Tois iepeloı TAapaywpiv rois &AAoıs (1182). Passiv: Teb. 30, 3 epi &v onnalvovon 
Taparexwpfiodeı Ardundpywı Umo Tlerpwvos (Apoup&v) (1152). Mit bloßem 
Dativ: PSI IV 382, 10 apoxwpfjcaı fjuiv (248/472). Tor. I 8, 27 Erepois TApa- 
xwprioavra (1162). 
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3. Mangel leiden, entbehren, nötig haben, bedürfen, 
entblößt, verlassen sein; bitten; wegnehmen, berauben; 
schonen, sparen. 


Der Genitiv herrscht fast ohne Ausnahme vor. 


5 &mop&w = Mangel leiden [Helbing 171]: 
absolut im Kompositum &2&amop£onaı (in großer Not sein) Eleph. 2, 10 
&&v SE Tı 2Eamopßvrar (285%). dıamoptw=im unklaren sein mit trepl: Zen. 
pap- 59078, 5 ömws un dtamopflis mrepi Ts TInfis (257%). 
&paıptw: a) —= rechnerisch abziehen: 
10 Hib. 63, 16 roltwv &pere (Apraßöv) m Tıumv (nach 2652). Zen. pap. 
59269, 29 TobTwv Apanpeitaı 5 dei aurtov Aaßeiv (III). SB 6771, 175 (244— 
43°); 6772, ı2 (III2) usw. 

ß) = wegnehmen, entreißen: 

Lond. Inr. 41 (p. 28) = UPZ 57, 13 &$1& dpeAiv aut@v Tols äptous ihnen 
die Brote zu entziehen, 18 edyvopwv (= ov) oWv &orı Ayeiv Tö[lv TJoU Bu- 
KöoAoU (sic) sie (die Brote) von den Einkünften des Rinderhirten abzuziehen 
(1612). Vgl. zur Stelle Band II ı, 8 mit Note 1. 

&paıptopai Tıvös Tı ist die gewöhnliche Konstruktion — jemand 
einer Sache berauben [Helbing 43: nur einmal rıv& rı, sonst rıvös rı und 
zo ıw& vos; Blaß-Debrunner°? $ 155,4: nie mit doppeltem Akk., 

sondern (&tö) Tıvös rı]: 


I 


a 


SB 6769 = P. Edg. 63, 19 äpmpoupEvou T@v HEAITTOUPYÜV auTou oumvn 
(Bienenstöcke) p (241—408). Lille 6, Ir &PeiAovrö HoU KPöKNsS Kai OTTHOVoS OAKNIV 
(III2); 8, 7 &geipntai now Kpnoidaos zeuyn Taupık& (III2). Magd. 6, 6 T6 in&rıöv 
Hov, 6 TrepıeßeßAnunv, KpelAovto (2222); 42, 5 TO TTEPITPAXNAIdIOV AyeiNeto [ou] 
(nicht p[oı] wie in d. Ausgabe) (2212). Petr. III 53 (j) 7. 15 @oTe AgeAtodaı 
nuov Blaı [TO KTfpa] (III). Im Passiv steht die Person ebenfalls im Genitiv: 
SB 6756 = Edg. 50, 3 &geıpfjodan altou dpräßas v (250—49). Über den doppel- 
ten Akkusativ s. $ 102. 


2 


in 


30 Tapaıptopnaı = wegnehmen, sich aneignen: 

Teb. 5, 146. 165 TMv yfiv m. TÖV yewpya@v (1182). PSI VI 554, ı2 mop- 
eıpnodaı (259%). Die Konstruktion nicht durchsichtig. Mit &mö (partitiv) PSI 
Ill 171, 37 mopsipntaı (hat geraubt) mo ToU goıvır®vos uepos (II2). 

epıaıp&onaı! a) rıvös ı = jemand etwas rauben: 

35 Zen. pap. 59659, 7 TEpIEIAOVTO you Umozuyıa (III). Par. ı2z = UPZ ı22, 
13 BowAönevös nou TrepıeMtodoı TO Indriov (157%). BGU 1061, 16 TrepıeiAovro ayToU 
rökous Zpiwv (I2). 

ß) rı = zunichte machen, wegnehmen, tilgen: 

Petr. II 4 (2) ro iva Täs TTpop&osıs autöv TrepıeAwpaıihre Ausreden zunichte 
machen (III). Bad. 48, 6 tepıeifeto alTö (126%). Ebenso im Aktiv: Zen. pap. 
59147, 3 mEpIEeAwV (tilgen) &K TOoU eikaopolu TOV oiTov (2562). 


Vgaıpeonaı = unterschlagen, entwenden: 


° 


4 


h PSI IV 366, 2 T@v && TItoAepaidos yewpyav PBoüv ÜgeAönevor HETMyayov 
eis DiAadeApsıav (250/49%). Teb. 29, 7 TTPopepöpevoı U[PEAto]daı ne auT@v nv yriv 
(nach 1102) 
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Seonat, Emi-, Kkata-, mposö&onaı [Helbing I7Lff]: 

a) Das Simplex hat gewöhnlich und an sehr vielen Stellen ent- 
sprechend der Grundbedeutung ‚,‚fern sein“ den Genitiv der Person = 
jemand bitten, ursprünglich = jemand zur Erfüllung eines Wunsches 
nötig haben. n 


Lille 7, 21 8£onaı Kai ToU ’AtoAAwviou (III). Formelhaft am Schluß von 
Bittgesuchen: d£onaı olv ooU Petr. IT ıg (2) 8 (IIIa). PSI IV 352,7 (254%); 402, 
7 (III2). Zen. pap. 59145, ıı (2562); 59236, 4 (254%); deöuedk oou Petr. II 4 (r) 
5 (255—54%). PSIIV 419, ı (III8). dtonaı buö@v Petr. III 27, 13 (III®). Par. 24 
= UPZ 3, 10 (1648); Par. 39 = UPZ 9,9 (1612). dceöneda Uunßv Par. 22 = UPZ ıg, 10 
30 (c. 1602). Am häufigsten in Bittschriften an den König: dtonaı obv ooU, PaoıAeÜ 
Magd. 1,14, 2,6; 3,B.u.0. (c. 2202), Petr. II 17 (1) 12;-1IL2o (r)6; 27,3. PSI 
IV 383, 12; 399, 7. SB 4309, 26 (alle III&2) usw. Absolut: Petr. III 36 (a) verso 
28 A&ı@ ve Seönevos. Magd. 36, 5 dEroüpev oe, BaoıdeÜ, Seönevor. BGU 1006, 4 (alle 
IIIe). Teb. 43, 28 (1188). 15 
Der abnorme Dativ dconaı oVv 001 Kai iketeVw Mich. Zen. 29, ır (2562) 
ist durch die sprachliche Ungewandtheit der Verfasserin (Bauerswitwe) zu erklären. 


katadtonai rıvos = jemand dringend bitten (Plat. apol. 33 e) [Hel- 
bing 773: Pst IV 443, II EuoU de Katadendevros ’Iaoovos Möyıs Hol EdCKEV 
(&paxuäs) ıB (III2) ?). di 

ß) Dieübrigen Komposita von dtouaı bedeuten ‚‚nötighaben, bedürfen“: 


emıdeonaı: Lond. I nr. 42 = UPZ 59, 22 TTÄvrwv Ztredeöunv ich litt Mangel 
an allem (1682). 

mposö&onaı [Helbing 173]: 

Lille 5, 13/14 d1& To Trposdeiodaı yepos Tı Tis yris auToU woAoylas (260 25 
—5982). Petr. II ı4 (r) = III 46 (1) 5 vüv dE pnloı]v mÄAıv Trposdeiodaı TraK- 
[Twoew]s (III). SB 7172 (Ehrendekret) 13 &ydAparta Trposdeoneva Erravopdw- 
oews (2172). Rosettastein 34 T& TrPosdeöpeva Eriokeufjs TTPOSSIWPEWOATO (1968). 
Par. 63 col.9 = UPZ 144, 39 mposdsiodaı Tfjs map’ EtEpwv Erreikoupelas (sic), 171 
xopnyndevrwv Tois rposdsonevors Kal davelwv Ex ToU BaoıAıkoü (164%). Lond. I 30 
nr. 23 = UPZ 14, ıı Trposdeonevou 5’ Euoü (da ich nötig habe) ToU Trepımonjoat 
To &EeApSı orpareiav (1582). BGU ıorı I2ı TA Tposdeöneva pellzovos] Eı- 
or&yews (II2). Amh. 39 = Grenf. I 30, 16 &v ols &v ün@v Trposötwvraı (1032). 
Teb. 23,6 Trposdederjoda: 52 kai Anuntpiov (II oder 1148); 59, 8 &v ols &&v Trpos- 
8inoPe nou (99%). BGU 1127, 36 T& deivi ur Tposdendevriı fs autoü Trapouolas 35 
ohne daß seine Anwesenheit für ihn nötig war (I2). Oxy. 743 = Witk. ep. pr.? 
71,33 &v ols &&v ooU Tposötntaı worin er etwa deiner Hilfe bedarf (22). 

Übergang in die subjektive Bedeutung „verlangen‘“: Lond. I nr. 20 = 
UPZ 22,8 ooU d& mposdend&vros Tfis mapı Awpiwvos ävapopüs da du den Be- 
richt des D. verlangtest (1622). In negativer Form = gestatten, zulassen Petr. 4° 
II 37 = III 44 (2) recto col. ı (b) 25 6 xkaıpos oVdepäs ÜrepßoAfis TTposdeitan 
die Zeitumstände gestatten keinen Aufschub (c. 2402). 

&tydtw—= es an etwas fehlen, etwas vermissen lassen! Zen. pap. 
59787, 103 &motsioäktwoav doou Av Eydinı Talta TA Epya (III2); absolut: 
59495, 4 Nu&v Eydeövrwv (III2) 2). 

1) Preisigke WBs. v. übersetzt sonderbarerweise „als ich nicht loskommen 
konnte‘ und zieht das Wort zu katadsw fesseln, binden. 

2) Für die Konstruktion dei (uol) Tıvos fehlen in den ptol. Papyri Belege. 
Dagegen Zen. pap. 59647, 44 [d de]i d& ool auraı (= Ö dei ot auröv) [sc. moı- 
Aocı] (III2). 


45 
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&onuöonaı — einsam, von etwas verlassen sein: Zen. pap. 59621, 13 
&[pnJuoünaı 52 Kal &y@ naprupios (III2). 

nediornn (Tfs Moßwoews, Tfs otparnylas, &k ToU ziv = des Lebens 
berauben) s. oben S. 229,6. 

5 oteptw = berauben [Helbing 44]: 

Wilcken, das Testament des Ptolemaios von Kyrene 9 TrpoeAonevovus N 
növov Ts Baoıdelos, KAA& Kal ToU zijv ortepfioal ne (1552). Par. 62 = UPZeErT2 
col. 8, 19 otepnfroovraı ToU ToIoltou (203—202%). Par. 15, 10 Töv lölwv oTepn- 
Ofjvaı (1202). Tor. II 5 (116%). BGU 1140, 6 Kıvduveuwv Tfjs idlos TTaTpidos oTEpn- 

10 Ofvaı (52). Absolut (ohne Genit.): Zen. pap. 59375, 4 &otelpnkötas] nuäs (III). 

&tmootsptw [Helbing 45: rıv& rıvos und rıvös rı]: 

a) Tıva TIvos: Artem. 2 [ös aurnv TJÖ[v] Krieplwv Ameotepnoe Kal Ts 
Orikns (IVa). Passiv: Vat. D= UPZ 45,9 Ä&mootspounevov dE (sc. NUSV) T@V 
Yıvouevov Tjpiv &reidev (c. 1622). PB) TIva Tı: s. $ 102. 

15 . or&ponaı = verlustig gehen, beraubt werden: 

Eleph. 1, 7 otep&odw rävrwv (3112). Hib. 29, 4 OTEptodw ToU Kvöparrödou, 
20 ToU xrnuatos (nach 2652). Rev. L. 49, 21 TOoU EAalou Kal T@v PopTiwv OTE- 
pto0w; 50, 10; 52, 10.25; 54, 7 (2582). Petr. III 20 verso col. 1, 8 oTep£odw ToU 
oTtaduou (III2). 

20 o®ß1ı3w [Kühner-Gerth IS. 400 Anm. 2; bei Dichtern der bloße 
Genitiv, Kühner-Gerth I S. 396]: nur mit &: 

Or. gr. 69, 4 owdeis Ey WEyaAwv Kıvdlvwv; 70 owdeis EK Tpwyodut@v; 74 
o. && meA(&y)ous (alle III2). Par. 12 = UPZ 122, 18 && Havarou oeownaı (1578). 

Vortepew — Mangel leiden s. unten S. 236,40. 


25 peidonaı — schonen, verschonen, sparen [Helbing 161. Über den 
vereinzelten Vulgarismus roüs Bödas &geloato s. Ursing, Stud. z. griech. 
Fabel 33]: 


Par. 63 = UPZ 110, 133 T@v Aöuvarolvrov geloaode (164%) 1). Par. 64 
= UPZ 146, 4o unTe dev unTe AvOpooıoov geldeodaı (II2). Zen. pap. 59140, I4 
30 ös Kal T&V TTAPA& coU oTparıwröv ou Tregeiodan (= oTaı) (2568). 
Über häufiges xpeiav &x® und xpela &oti tıvos = nötig haben, 
brauchen s. S. 13I,; fr. 


$ 89. Der adverbale komparative Genitiv 2). 


Die Verba mit komparativem Sinn verbinden sich häufig nach klassi- 
3; schem Vorgang mit dem Genitiv, der den Gegenstand bezeichnet, an dem 
ein anderer gemessen, mit dem er verglichen wird. Darum dehnt sich der 


') Ebenda 204 ist Mahaffys Lesung &v dei mavrws Tre[gıd Moaodaı von 
Wilcken verbessert worden in &» (oV) dei mÄvrws Trepıo&ohen, wobei freilich 
die Einfügung der Negation nicht ganz unbedenklich erscheint, 

2) Krüger $ 47,18. 19. Kühner-GerthIS, 391 ff. Brugmann-Thumb? 
454. Meisterhans-Schwyzer S.207,18 (bei vırdw). Blaß-Debrunner: 
$ 180. Radermacher N. T.2 1ı25f. Helbing 173 f. 
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Gebrauch auch auf die Verba des Übertreffens, Unterliegens, Zurück- 
stehens usw. aus, doch macht sich mehr noch als in der früheren Zeit eine 
wachsende Konkurrenz geltend durch Präpositionen (namentlich &mö 
und mapd rıva), was im folgenden bei jedem einzelnen Verbum bemerkt 
wird. 

AmoAelto —= zurückbleiben hinter: 


mit Genitiv:Par. 62 = UPZ ıı2 II ı1 &&v rı dmoAlmwoı T@v KaaNKöVTwv 
(203—022). 
mitmwanarts. Ss 126 Cllr. 


5 


mit mpös Tı= im Verhältnis zu: BGU VI 1245, ı. 12 TOU KArjpoU ATroAei- ro 


TTOvTos TTPOS TO Edapos, d.h. ein Landstück, dessen Ertrag im Verhältnis zum 
Grund und Boden minderwertig ist (III—IL). Meisterhans-Schwyzer 
S. 207, 19 wird Sıadeim@ und AToAeima Ad Tıvos im Sinn von „einen Zwischen- 
raum lassen‘ auf attischen Inschriften belegt. 


&mı%eimopan = Tückständig bleiben: PSI X 1008, 37 &&v 5& &mmd- ı5 


T@vTaı EKpcpiou (512). 

dıaptpw = sich unterscheiden, verschieden sein, sich auszeichnen 
[Helbing 177: c. gen. neben map& und ümip. Krebs Rect. (1888) II 14 
bei Polyb. d. Akkus.]: 


mit Genitiv: Kanop. Dekr. 61 elvaı nv Baordsiav autfjs Siagepovoav TTS 20 


emitidepevns Tois eiKköoıv Tfjs untgös ihre Krone soll verschieden sein von der 
Krone auf den Bildern ihrer Mutter (2372), PSI V 495, 23 moAV dtagepeis (zeich- 
nest dich aus) Tö&v Aocımöv kard Tö Tidos (258%). Oxy. 1061, 12 Ö1apEpete aVToU 
£preipian ihr seid ihm an Lebenserfahrung überlegen (I2). 


ohne vergleichenden Genitiv: =sich durch etwas hervortun: = 


Teb. 27, 6. 5ı T@v mioTeı Kai Kopokelaı dlapepövrwv (1132). 
absolut: Zen. pap. 59054, 36 unP&v oo1 d1agepetw soll dir keinen Unterschied 
machen, einerlei sein (2572). 


&Aaocovew = zurückbleiben, fehlen (in der Berechnung): 


5 


& Tr 6: Magd. 26, 9 eÜpiokonev Amö ToU TANPous &Aartovoüvra kepäpnıa sg daß 30 


von (zu) der Vollzahl 6 Ker. fehlen (2182). BGU 1195, 19 &Aattovei (pap. &Aa- 
Tavi) amd TÜV (dpraßiv) ps EAEou (= EAalou) KotuAöv oA es fehlt von den 
46 Art. ein Wert von 230 Kotylen Öl (I2). 


&Aattöw = an Wert vermindern, beeinträchtigen: 


mapc: Teb. 19, ıı öp&ös mommoesis TO TrPosSÄyyeAna un ENATTWOAS TTAP& TO 35 


TP@ToV (1142). 

2Xatröonaı = zurückgesetzt, benachteiligt werden [Helbing 176 £.: 
c. gen., dat. und dnö)]: 

mapd rı: s. Präpositionen $ 126 CIII ı. 


& v: Teb. (II) 382, 13 &u undevi &Aarrouptvov ToU ”AorAnmiaädou wobei 40 


A. um nichts geschädigt wird (30—312). 

absolut: Or. gr. 139, 10 && Toü ToIoVrou ouppalver &Aartolodaı TO iepov 
(2272). 

Aoo&opaı = unterliegen [Helbing 177: nie c. gen., sondern ünö]: 


mit Um6 als Passiv: PSI IV 340, 21 oWk (sic) frrnProeode (pap. Ert.) #5 


umo AvOpwırou AveAeufepou (2572). 
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absolut = im Prozeß unterliegen: Hal. ı, 54 &&v 5: hoondfjl, ebenso 
115; ıı2 do01 d’ &v foondöcıv, 188 &av dlknı noondriı (III2). 

xpattw: s. oben S. 216,12 ff, 

mepieorıv = esergibt sich ein Überschuß, mit tap&: s. Präpositionen 

28.726. CJ117 

mAsov&zw — einen Überschuß ergeben: 

mit Genitiv: Rev. L. 57, 13 = 59, 15 E& oU 5’ &v vonoü Tö TTAceovazov 
(den Überschuß über) Toü Trpoknpuxd&vros E&ayopev (258%). Zen. pap. 59422, 7 
Tolus TrAeovÄäzovras TV p (sc. &pipous) (III2). 

10 absolut = Mehrkosten verursachen: Lille ı verso 16 ToU TrAsov&zov- 

os &pyou (Kanalbau) (259—582). 

mpoiotnni— tpolortauaı = zum Aufseher machen — Aufseher 
sein, beaufsichtigen (vgl. oben S.2II,3sf. im Sinn von besorgen, 
beschützen) [Helbing 187]: 

15 mit Genitiv: Mich. Zen. 62, 13 &p’ &ı ToU £pyou Trpootnoetaı (247°). 
Or. gr. 48, 8 Tfis MOAews TrPOEOTNoAV (intr.); 728, 4 (beide 240—382). Kanop. 
Dekr. 15 mpooTÄvTes Kndenovikös T@v Ev Tois iepois (2372). Par. 63 = UPZ 
110, 40 öpkous rap’ Univ Aaßeiv ümep TOoU TrPOOTNOEEdaı TV Katk TöV OTö- 
pov daß ihr die Saatgeschäfte überwachen werdet, 67 ötws nepıodflı (TA yewpyıca) 

20 Kat& ölvoniv fs (sc. Yfis) ExaoTos ikavös Eotı TTPoOTIvaL, 169 TaUTns paıdlcos 
Suvnoovraı TrpooTiivaı (164%). Teb. 27, 54 TTPooTrosodaı Tfis PuAakfis (1132); 
53,7 TÖv TTPoBPAaTwv &v TUyxavw TrPoEOTNKws (beaufsichtige) (Iro2). 

Besonders häufig das Part. perf. TPoeoTnKws = Vorsteher, Vorstand: PSI 
IV 371, 10 Töı MPoEOTNKöTı T@Vv A (Apoupiöv) (2502). Petr. III 73, 4 ToU Trpo- 

25 eotnkötos Tfjs ouvoıklas (Mietshaus) (III®2). Lond. Inr.35 = UPZ 53, ıo Tv 
TTPOEOTNKOTWV TS ouvTagews; nr. 24 = UPZ 52,20 T. 1. TÖv iep®v (162— 
1612). Teb. 5, 58 Tois TPoEOTNKöCı TÜV iep@v TrPOSOdWV; 60, 125 TOU deivos TTPo- 
OTÄVTOS TfIS KEXWPIOHEUNS TTPOSO80V (beide 118%) usw. 

absolut ohne Genitiv: SB 5862, 7 tPooTAvTwv Oeodwpou Kal "AyıAAla- 
30 vos (1182), 
mit Dativ: Zen. pap. 59207, 34 oWdEva TTPOOTNOOHEV T@1 OTTöPWI, 43 TTPO- 
ornosta Töı omopwı (2558). 
TpoTeptw = voran sein [Krebs Rection II (1888) 15 bei Proc. mit 
Akk.]: mit map& Tıva PSI IV 422, 34 6 marhp Hou mpoeteper (sic) TTAp& Tr&v- 

35 Tas TOoUs &kei (III2). 

Vmeptx@ — überlegen sein, übertreffen [Helbing 189: c. gen. und 
map&]: mit Genitiv: Zen. pap. 59060, 6 TTOAU Urreptsı aUTÖV (2578). 

absolut = seine Macht mißbrauchen: SB 4638, 18 Umtp &v mAsıovakı 
EVTETELXUIÖV ÜTEPEXWV Tinäs Ämpäaktous Kaßiornoı (147 oder 1368). 

40 Vorepetw [Helbing 173: bei den Sept. sehr häufig c. gen., «6 

und &v]: 
a) absolut =in Rückstand geraten: 
b Hib. 43, 6 iva undev Vorepfiı TA EAaioupyıa (261%). Zen. pap. 59311, 5 
Iva un VvoTepfoni TO pEAI (2508). 
45 ß) = mit etwas in Rückstand kommen, etwas versäumen: 


mit Genitiv: Zen. pap. 59025, ı2 iva pn Votepfjowpev Tfis Karepyaolas 
(IHR); 59497, 12 iva um ouußfiı Vortepeiv TOoU xoproomopfoa (IIIa). Edg. 65 
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= SB 6771, ııı Vorepfikanev Ts ouvaywyfis, II2 Kywvıöpev, un Kal TOU TPU- 
ynTou VoTeprowpev (2438). 

mit Dativ: PSI IV 432, 5 iva pn Votepöpev Tois Kaıpois mit den Ter- 
minen in Rückstand kommen, sie vergessen (III2). 

y) = Mangel leiden, entbehren, vermissen: 

mit Genitiv: Zen. pap. 59270, 5 $UAwv oVy Votepoücı (250%). Die Sache, 
die man entbehrt, kann auch Subjekt werden (Helbing 174), so Hib. 65, 29 iva 
undev eis Zu& VoTteprionı damit mir gegenüber nichts fehlt, d.h. daß ich nichts 
entbehre (nach 265%). Ja nach Analogie von £xAelteıv ist sogar die Konstruktion 
mit persönlichem Akkusativ möglich: Leid. B= UPZ 20, 26 eis Tö unetv (pap. 
unonv) TOv Avaykalov Tuäs botepeiv so daß uns nichts am Notwendigen fehlt; 
gleichbedeutend 30 eis TO undev Nnäs T@v Seovrwv &yAımeiv (1622) 1), Weitere 
Belege dieser Art gibt Helbing a.d.a. St. 

kaduoteptw: a) absolut = rückständig sein, sich verspäten, zu 
kurz kommen: 

PSI IV 431, 4 &av Kaduotepfii TA oUußoAa, KaAös TTOoIMaeIs KTrooTellas QUTK 
(IIIa). P. Cairo = W.Chr. 304, 14 un Kaduortepouvrwv fu@v (IIIa). SB 4224, 29 
Ey@ TrPompoUHEvos &v undevi KaduoTtepeiv Tov ’Apteniöwpov (daß A. in nichts un- 
berücksichtigt bleibe) (If). 

ß) c. genit. = versäumen: 

PSI IV 434, 18 oUk 6Alywv Kkaßvotepriosis (2612); V 514, 16 iva un Kadu- 
oTepfjt TOU Kaıpou den Termin verpasse (2612); 539, 8 oUdevos KaduoTepeiv es an 
nichts fehlen lassen (III2); VI 607, 7 iva un KaßuoTtepöpev Tijs Eoprfis (IIIa). SB 
7263, 8iva un Kaduotepronı Tfis Xpelas (2542). Mich. Zen. 22, 7 iva un Kadu- 
oTepönev TÄsS Xpelas (2572). Zen. pap. 59594, 6 ÖTws TÜV Kaıp&v un KaduoTe- 
p@nev (III2); vgl. 59947, 22 (III2). 


$ 90. Der Genitiv bei Kompositen 2). 


Die Entscheidung darüber, ob bei einem mit einer genitivischen Prä- 
position zusammengesetzten Verbum der Genitiv vom Verbalbegriff als 
solchem oder von der Präposition abhängt, ist in vielen Fällen schwierig, 
ja unmöglich. Im folgenden sollen nur solche Komposita aufgeführt 
werden, die als simplicia keinen Genitiv zu sich nehmen und nicht unter 
die $ 88—89 besprochenen Begriffe fallen. Dadurch beschränkt sich die 
Zahl solcher Komposita auf ein geringes. Sicher stehen folgende: 


I. Mit &x zusammengesetzt: 

&xmimto@ co) mit Genitiv = verlustig gehen, verlieren 3): 

Teb. 50, 14. 27 &xmeoövra ToU dfovros Kaıpoü ToU Tfjs yfis moTIopou den 
richtigen Zeitpunkt der Landbewässerung verpassen (1122); ebenda 61 (b) 356 
(118— 1172) = 72, 349 (II4— 1132) Kmo TÜs &Kmımrovons TOU dtovTos Kaıpou (sc. 


ı) Übrigens wäre Z. 26 die Konstruktion von WVoTepeiv c. gen. mit dem Sub- 
jekt finäs und adverbiellem unPev nicht ausgeschlossen. 

2) Kühner-Gerth I S.403 Anm.9. Helbing 178. 

3) Der Genitiv hängt bei &kıriımto weder von dem Begriff des simplex noch von 
der Bedeutung des zusammengesetzten Verbums ab, sondern von der Präposition, 
da man nicht mimTteıv TIıvös sagen kann, 
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yfis); 6 (b) 371 = 72, 372 Tpös 5: Td un Tv Öuvanevwv Trepıyeveodaı EKTreoeiv 
um nicht zu verlieren, was gerettet werden konnte (II8$—ı142). SB 7169, 14 
&xtreoeiv TOoU Xpövou den Termin verpassen (12). 

ß) mit &« = als Erlös herausspringen, sich ergeben: 

Rev. L. 29, 19 &&v &k TOU kaprroü roU rpaßevros fj Tiunoıs un Exreonı (2588). 

y) absolut = verlorengehen, wegfallen: 

Teb. 27, 26 ötws nnd&v &xıreonı damit kein Ausfall entsteht (1132); 61 (b) 356. 
371 (1188); 72, 349. 373 (1142). BGU 1208, 23 iva un &xmeonı damit die Sache 
nicht ins Wasser fällt (I&2). Weitere Belege Preisigke WB. 

&£&yw: überall mit 28. 

&£aıpeopnaı = befreien: mit 2& Petr. III 36 (a) I 2ı 2£eAoU pe &K Tfis 
ävörykns befreie mich aus der Not (III2). 

&£eıpnı = austreten (aus einem Vertrag): mit &£ Rev. L. 53, ı2 Z£ıövres 
eK TS @viis (2588). 

&Kpelyo: mit && Par. 50 = UPZ 79, 18 fj d’ Exır&peuyev &K Ts Xepds Hou 
(159%). 

II. Zusammensetzungen mit xatd& haben teils lokale Bedeutung = 
von oben herab, teils übertragene = gegen, wider; letztere regieren 
teils den Genitiv teils den Akkusativ, erstere stets den Genitiv. 

a) lokal: 

kataoksödvvunı = herabschütten auf [Helbing 184]: Magd. 33,4 
Tüs dpuralvas (Gießkannen) KaTEoKEdaoev HoU (2212). 

kataxtw = herabgießen [Helbing 185]: Magd. 24, 9 T6 oöpov kark- 
xeev HoU sie begoß mich mit Harn (2182), 

b) übertragen (in feindlicher Absicht gegen jemand gerichtet): 

I) mit Genitiv: 

Kat-adoAsoy&w = über jemand dummes Zeug schwatzen [Helbing 
186]: PSI V 495, 3 Tpds Unäs KarndoAsoynktvan aytoU (2588). 

karayıvaokw [Helbing 182]: 

a) = etwas gegen jemand erkennen, für schuldig erachten: 

PSI V 502, 29 kaAös Av tromoaıs umdenlav Nu@v Katayırworwv 6Aıywmpiav 
uns keiner Lässigkeit zu zeihen (2572). Mich. Zen. 17,7 (257%). BGU 1004, 4/5 
eautou [kartayı]lvaookwv sich selbst aufgebend (III2). 

ß) = gering achten, verachten: 

Magd. 42, 4 katayvoloa pou, örtı Eevn eipni (2212). Zen. pap. 59454, 2 
Katayvous you Tfjs eundias (meine Einfalt verachtend) (III). Absolut (mit zu 
ergänzendem Genitiv): Par. 15, 14 (120%) = Tor. I 1, 26 katayvövrss (Verachtung 
gegen mich fassend) Ei T&1 &AAou TMv Katoıklav Exeıv ne (1162). Lond. II nr. 4or 
(P- 14) 12 xarteyvokws (voll Verachtung) Töı (kausal) yuvalkas Tiuäs eivaı 
(TI6— 1118), 

Kartakpivo = gegen jemand entscheiden [Helbing 186]: 

Mich. Zen. 39, 5 Katakpıvoünev aUToU TA EykoAouneva (25482); 57,3 eis TO 
karakpelvai oou Kdikws (248 ). Im unpersönlichen Passiv: Petr. I 16 (2) 12 &&v ka- 
Takpı@fjı you wenn gegen mich entschieden wird (2372). Zen. pap. 59077, 3 TO 
Katakpıdev altöv das Urteil über sie (257%). Sonst Akkusativ mit persönlichem 
Passiv, s. Preisigke WB. 

Karanapruptw = wider jemand Zeugnis ablegen [Helbing 183]: 
Tor. I 5, 33 &autoV KATauaprtupoüvra (11682). 
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karamaizo— zum Narren haben [Helbing 184]: PSI IV 445, ı7 
TOAAA Karemaıge ou (IIIR), 

karnyoptw = anklagen [Helbing 185]: 
R Petr. III 2ı (g) 14 aVToU karnyopoüvtas (226— 258). Zen. pap. 59202, 4 Trepl 
@v Eypayas Kkarnyopsiv autou Tov Taplav (254%). Auffallenderweise mit Akku- 
sativ: Lond. I nr. 4ı (p.28) = UPZ 57, 10 6 d£ BouköAos Karnyöpnosv altäs 
(1618). Vgl. Andoc. 1,24 & pe karnyöpnoav (Bait. und Sauppe); Dobr. pou. 

kadußpizw = beschimpfen, mißhandeln: Hal. 1, 210 &&v rıs kadußpionı 
Erepos Er£pou (III®). Absolut: BGU 1105, 19 (c. 108). 

kadumovosw — Verdacht gegen jemand schöpfen [Helbing 183]: 

PSI III 168, 26 xadumovoß Töv EKk Tnvews (118%); 172, 17 &trel oUVv Kad- 
unm[ovo®] ”Apsiou (IIe). 

mit eis: Oxy. (XII) 1465, 7 kadumovoöv eis Zapaımiova (Ia). Später auch 
mit Akkusativ: Ryl. II 146, 19 (39P). 

Anmerkung. kataAaA&w [Helbing ı82f.:c. gen. oder Kkat& Tıvos = reden, 
murren wider] findet sich nur absolut Hib. 151 deser. katoAaAnoov = besprich 
dich (nach 2508). 

2) mit Akkusativ: 

katadıkdaza = für schuldig erklären, verurteilen [Helbing 185£.]: 

Der Akkusativ des sachlichen Objekts (öiknv), der mit dem klassischen Ge- 
brauch übereinstimmt (Krüger $ 47, 24,1. Kühner-Gerth I S.404) ist wohl 
die Voraussetzung passiver Konstruktionen, wie Petr. III 2ı (b) 3 dikn Epnnos KaT- 
edıkachn (III2). Lille 29 16 &v Kartadıkacdfjiı T) dikn wenn der Prozeß verloren 
geht; ebenda II 20/21 und 24 Trjv znniav TMv Katadıkaodeioav die vom Unterlie- 
genden zu tragende Strafe (III2). Hal. ı, 44 Kkatadıkaodeions auToU dikns nach- 
dem sein Prozeß zu seinen Ungunsten entschieden ist (III2). Ob der Genitiv aUtoU 
von kKatad. (= gegen ihn) abhängt oder eng mit Öikn zu verbinden ist, bleibt 
fraglich ?). 

karadıkdzopaı = die Verurteilung eines Angeklagten herbeiführen 
kommt nur absolut ohne persönliches oder sachliches Objekt vor: 

Hal. 1, 65 &av Appotepoı oi Avridıkoı Katadıkaowvrar (IIIa). Lille 29 I3 
&av TIS Ölknv Ypawanevos kartadıkdonrar klagt und obsiegt, 27 Tois Katadıkaoa- 
pevois (III2). Rev. L. 5,2 (2588). 

xataıtı&konaı = beschuldigen hat wie im Klassischen den Akkusa- 
tiv der Person: Par. 64 = UPZ 146, 2 kamrıö Tıva ds oUVvepyov Yevönevov 
tois &vavrioıs oou (II2). 

katakpartiw = bezwingen, vergewaltigen, s. oben S. 217,r. 


III. Zusammensetzungen mit ımpö haben den Genitiv: 

mpo&yw = voranziehen [Helbing 187]: Tor. I 8, ı8 mpo&yovras fs 
Kkowpnaolas den Festzug eröffnen (von den Choachyten) (116%). 

Tpox&dnnaı = vorsitzen: Par. 63 = UPZ I10, 165 TOU TOTE TTPOKAÖNHE- 
vou Ts xX@pas der damalige Regierungschef (1642). 

Tpoum&px@ = vorher da sein: Lond. I nr. 22 recto (p. 7) = UPZ 17, 10 
rois TTPOVTAPXoVLoAIS Muay Ev TÄL TOTmwı AAAaıs Sıöunaıs (1638). 


1) Dagegen bedeutet &modıkazeıv öiknv eine Klage gerichtlich ablehnen, zu- 
rückweisen: Hal. I, 55 &modıkaofelons avt@ı öixns (III®). Petr. III 2ı (a) 3. 9 
Ein Zpnnos Amedıkkodn (III). Gurob 2, 49 Arredikkoanev rn[v diknv] (c. 2252). 
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IV. Mit umtp kommt in Betracht 

Vmepioyv® [Helbing 189 f.: Schwanken zwischen Gen. und 
AkK 

co) =jemand an Macht überragen: 

5 mit dem Akkusativ: Petr. II 18 (r) 12 dı& TO Ütepioxleıv aUTOV NE 

(III2). Ryl. 119, 30 Ümepıoxlwv rinäs (c. 602). 

P) absolut = sich überheben, anmaßend sein: 

SB 4638, 6 & ZvkerAnpevos Uepioylov (im Übermut) Katappovfioos.. (147 
oder 1362). 


10 DER ADVERBALE DATIV?), 
I. Der eigentliche Dativ. 


$ gı. Der eigentliche Dativ als regelmäßiger Objektskasus verschie- 
dener Verbalklassen. 


Der echte griechische Dativ als Kasus des „entfernteren‘“ Objekts 
ıs oder des Interesses stimmt in einer Menge von Fällen mit dem 
deutschen Dativ überein, so daß sich bei manchen Wortgruppen eine 
einläßliche Anführung von Belegstellen erübrigt und die Erwähnung 
typischer Beispiele genügt. Dies gilt vor allem 
I. von den Verben: geben, schenken, gewähren, schicken usw., 
20 die alle zahlreich in den Papyri vertreten sind. Nicht selten konkurrieren 
mit dem Dativ Präpositionen, worauf im Einzelfall hingewiesen wird. 
Vgl. im allgemeinen die Präpositionslehre $ 109. 
8iöwpı und seine Komposita [Helbing ıgı ff. Blaß-Debrunner’ 
$ 187]. Zu den zahllosen Stellen (vgl. Preisigke WB), in denen das 
2s Wort I. allgemein im Sinn von geben, verabfolgen, überweisen, liefern, 
2. = zahlen, 3. = einreichen (ein Gesuch) überall mit dem Dativ vor- 
kommt, gesellen sich als besonders charakteristisch für die Kowr Um- 
schreibungen einfacher Verba durch 8i$»uı mit einem abstrakten Sub- 
stantiv, wie 8. ämögacıv (= dmöpnu), Saotords (= dtaoriAAonaı auf- 
3 tragen), &Ewnoolav (= EEönvuna), Zmmponrtiv (= imimpeno anheim- 
stellen), mAnyös (= mAroow), Vmoriunoıw (= bmorıukonan), die sämtlich 
einen persönlichen Dativ zu sich nehmen können (vgl. Band IIı S.123f.). 
Weitere Belege: 
PSI VI 629, 18 Tepi TOVUTWwV ESwkä cool ypaprıv (=Eypaya) (III2). Zen. 
35 pap. 59236, 5 Soüval por TTPOSTAyHa (= TTpostägon) (254—53%). Or. gr. 49, 12 
8edoodaı auraı Kal Zyyövois oitnoıv (Ehrenspeisung) &u Trpuravelwı (285— 


247°). BGU 1141, 45 doüvar autöı PıAdvdpwırov (= PiAavhpwrrtiocaı begnadi- 
gen) (142). 


!) Krüger $ 48. Kühner-Gerth I S. 406-448. Brugmann-Thumbt 
S.456 ff. Meisterhans-Schwyzer S. 208 ff. 23—40. Blaß-Debrunner N. T.5 
$ 187 ff. Radermacher N. T.? 126ff. Helbing 191—319. 
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Selten begegnet (im Amtsstil) 8186vaı pös Tıva: PSI IV 325,4 dldote 
mpös Auäs olnBoAa ErmA& (261—608). Vgl. Schmid Attic. I 168 Trpds Avöpc 
&800n = wurde verheiratet. 

Über 8186vaı eis, wiees im Neugriechischen Regel ist, vgl. Präpositionen 
$ 109. Der präpositionale Ausdruck ist meist nicht gleichbedeutend mit dem Dativ, 5 
sondern bezeichnet so viel als ‚‚für einen oder etwas bestimmt“, 


“vadidwyuı = einhändigen, übergeben, abliefern (ein Schriftstück), 


einreichen ist in der Ptolemäerzeit lange nicht so häufig wie in späteren 
Texten: 


a) mit Dativ: Petr. II 38 (b) = W. Chr. 300 verso 3 &oıv &vadodroeraı ro 


Tois Ayopäzouoı (sc. T6 E&Aaıov) (243—428); 5 (a) 4 dvadwoonev Tois TTIOTOTK- 
Tois [....?](IIIa). SB 7179 (Brief) 4 ötws Avadösnev altois (sc. TAs Spaxnäs) 
(239—38®). 

b) nur mit Akk.: BGU 1128, ı4 ävadwoeıv (einreichen) TNv Kataypaprıv 


Tov avöv (148). z 


Avrıdiöopı = als Ersatz geben: mit Dativ: Magd. 28, 10 &vrıdoßf- 
vai noı TO ioov TTATDOS (2212). 


&vramodiäßnı = wiedervergelten: mit Dativ: Par. 34 = UPZ 120,22 
oi TnpoÜüvrss Avratmodßwoouoıv autois (II2). 

“modidwpı — etwas zurückgeben, etwas (pflichtschuldig) erstatten 
ist überaus häufig in Verträgen, Darlehen usw. 


Stehende Ausdrücke: &mod180voı TIvi TO dikaıov jemand sein Recht zuteil 
werden lassen, z.B. Petr. III zo col. 2, 14 (2462). ämodıdovaı Tıvi To PAäßos 
jemand den Schaden vergüten: Teb. 49, I6 (113%); 54, 24 (86%). In Schuldkon- 


D 
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trakten und Rechnungen &modolvali Tıvı TIıunv einen Preis bezahlen: Hib. 34, 3 25 


(243— 42?) u. 0. 

eisdidwpı = (ein Schriftstück) einreichen !): Petr. II ı2 (@) 3 
eisedöoke [Wilcken: £möwke] oocı Evreußıv (2412). Teb. 72,462 (114%). Lond. 
Tenr223 —2UPZ32714,697 (1582). 

Emıdldwpı: 

a) allgemein =etwas dazu geben, übergeben, einhändigen, bezahlen: 

Eleph. 21, 14 Kal mpöTepöv coı Eridedwkanev (sc. Umöortacıv, ein Angebot) 
(Spaxuöv) X (zu 600 Dr.) (2232). Tor. Il 29 (1192). Grenf. I 43, 7 aUroü de 
und” &tmoßsdwkötos fjniv unde Immov unde tnv Topelav (Reisekosten) autfis (IIaf). 

ß) häufiger in offiziellem Sinn = eine Bittschrift oder Klageschrift 
an jemand richten, einen Dienstbericht oder ein urkundliches Schrift- 
stück jemand vorlegen: 

Magd. 6, 9 &]meöSwka (nicht &}töwka, wie d. Herausg.) Evreugıv Atopävaı TI 
orparnyöı (2222). Rein. 17, 12 &möldwpı Univ Av Trposayyerlav (Anzeige, Mel- 


3 


w 
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dung) (109%). Petr. III 32 (f) 4 EmeSwk& co ümouvripata (c. 2462) und oft. 4° 


Ohne akkusativisches Objekt =sich an jemand (mit einem Gesuch) wen- 
den: Petr. II 38 (b) 7 ’lnovdnı Ta via Emidlöövan (243%). Teb. 13,17 
&tredokanev TloAfuwvı Kataotfioaı Ei o& Tols [ddıkoüvras?] (114%); 38, 26 


1) Nach Wilcken UPZ IS. 163 bedeutet eisdıd6vaı speziell: eine einge- 
forderte Eingabe einreichen, im Gegensatz zu &mıdıdöövaı (vom spontanen Ein- 
reichen) und &modıdöövaı (vom pflichtmäßigen Abliefern der Akten). 


Mayser, Papyrusgrammatik. II 2. 16 
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(1132) = 39,4 (1148) = 45, 27 &miölöoni 001, Stws Umoypapnv mormoni (103%); 
183 descr. (IIsf). 

ö&wp£onaı = schenken [Helbing I93]: Rosettast. zı r&ı re "Arı Koi 
Mvelsı TTOAA& &öwprioato Kal Tois &Aoıs lepois zwıoıs (1962). 


aptyw — gewähren, leisten, bereiten, liefern, überall mit Dativ: 

Eleph. 1,4 mapex&tw ‘Hpardelöns Anunrpiaı doo rposnkeı yuvaıki EAeu- 
H&paı Trävra (3118). Zen. pap. 59019, 8 öx[Aov f]niv TTAPEOXNIKÖTa TTOAUV 
(260—582). Petr. II 9 (4) 4 mp&yno®’ Auiv mrapexnı (negotia facessere) (241— 
392) usw. 

Besonders häufig erscheint mit dem Dativ das dynamische Medium = 
leisten in der stehenden Phrase xpsiav (xpelas) mapexopaı: P. Edg. ııı = SB 
6994 ‚ 22 Kal ol t&s xptas (sic) TO rAoiov raptgeraı wird dir Dienste tun (IIIem). 
PSI IV 335, 5 Ts TuxoVoos xpelas finiv Trapexetaı (257%). Magd. 14 = Mitt. 
Chr. 224, 13 xpelos kal cool Kal Töı oWı TTATpi AHEHTTWS TTapeoxrHEvVoS (2212). 
Weitere Belege Bd. II ı S. 107. 

Umexo = gewähren, darbieten: 

Stehend TÖ dikaıödv Tıvı Urexeiv: Magd. 3, ıı TO 8. fniIv Ümooyeiv (2222). 
Petr. II ı2 (3) 16 (III2). PSI VI 608, 6 (IIIe). 

“mooteAAw= übersenden, zusenden hat ebensooft den Dativ wie 
TTPöS TIVa: 

a) Dat.: &möoteıAöv nor Hib. 43, 8 (2618); 48,9 (2552); 64, ı3 (264%). Par. 
44 — UPZ7 63,4 (1532); Bar. 600-2 =UPZE65,47 (1543) SE Oxya IV) 7422 Nat 
ep. pr.? 70, 3 (22). ämooTtsiAai ooı Par. 32 = UPZ 61 , 20; ebenda 26 &mooTaAfiı 
AMiv (1628). dotoAkk ooı Hib. 53, ı (246%); 71,7 (245%); möoteıAov Tpiv 
54, 2. Io. 23 (nach 2452) usw. 

B) mpös: Petr. III 53 (k) 2 &ooTesıXov Trpös pe (III2). Hib. 44, 6 KTöoTeıAov 
mpös TMös (2532); 59,3 (245%); 60,6 (mach 245°); 65, 1 (265%). Goodsp. 4 = 
Witk. ep. pr.? nr. 51, 7 &TEOTAAKoNEV Trpos oe (IIam) usw. In den Hib. Pap. ver- 
hält sich Dat.: Trpös = Io: 10. 

&SamooTteiAw hat stets mpös oder &mi Tıva: 

Par. 36 = UPZ 7, zo &$atooteiAcı &tmi oe (vor deinen Richterstuhl) (1632); 
ebenso Par. 33 = UPZ ıı, 20 (1602); Grenf. I 38, ı8 (II—-Ia). Tor.I 3, ı3 &$a- 
ek) mpös oe (1162). Teb. 22, 18 d£toniov aumoV E&amöoTteiAov TTPOS THäs 

Ir20)% 

&mıoteAAw = schicken, brieflich mitteilen, auftragen: s. unten 

S. 252,27. 


meumo, seltener als &moot&AAw, hat meist den Dativ, im amtlichen 
Stil auch mpös rıve: 

4 aD ativ: Hib. 54, 19 TrEuyov fjpiv (nach 245%). SB 6800, 4 Thv Treupheioav 
auröı EmioToAfv (244°). Petr. II 38 (b) 8 ömws meumnran fpiv (III2); III 44, 2 
TMETOHPG coı (III2). Zen. pap. 59110, 20 TreTönpapev "AmoAAwviwi (2572). 
Teb. 27, 7 Treuwee’ fniv, 77 mreuwos fpiv (1132) usw. 

P) mpös: Hib. 127 descer. 3 autous TEEMYAS TTPOS Tinäs HETÜ PuAokfis (nach 
250%). Zen. pap. 59179, 5 T&vV EmIoToAB&V TÖV TrPös auTous TeT[oppa?] TÄvTiypa- 
pa (255°). Edg. 63 = SB 6769, 5 TEHTTETE TIPOS Tinäs (ToUs pEAIOTOUPyYoLS) 
EXOVTas TTAVTA TA ÖIKawpaTta (241—408). 

xopny&®[Helbing 193. Krebs Rektion Il 27 ff.: Polyb. und Diodor. 
Schmid Attic. I 164: Dio Chrys. und III 258: Aelian]. Aus der ur- 


sprünglichen Bedeutung ‚‚die Kosten eines Chors bestreiten“ hat sich 
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nach dem Vorgang der attischen Volkssprache (Aristoph.) der allgemeine 
Begriff ‚‚ausrüsten, liefern, leisten, spenden‘ entwickelt, und zwar ge- 
wöhnlich mit dem Dativ der Person und dem Akkusativ der Sache. 
Bei sachlichen, meist abstrakten Begriffen steht eis (wozu?) und das 
Wort hat dann die Bedeutung ‚‚die Kosten für etwas gewähren, etwas 
bezahlen“. Endlich kommt das Verbum auch ohne persönlichen Dativ 
mit einem akkusativischen Objekt oder absolut vor. 


a) x. rıvi rı=einem etwas liefern, leisten, gewähren: 

PSIIV 422, 2 ’Ovvögpis xopnyei Yevoßdori zebyn Kal 8£ödwkev aytöı Hönn 
(III®); VI 571, ıı xopnynosis fulv ToV TTPÄ&ToV oTöpov (2528); ähnlich 577, ıı 
(2482). Petr. II 4 (13) 3 T&ı Tınogevaı xopnyeiv [..... ] (2552). Formelhaft in 
Eheverträgen xopnyeiv Tfı yuvaıki TA dtovra Tmävr« der Ehefrau alles 
Notwendige gewähren: BGU 1099, II; 1100, 17; IIoL, Io (I&). Im gleichen Sinn 
Teb. 51, 9 raurnı xopnyeiv mavra (nach 1138). Passiv: PSI V 588, 18 xopnyn- 
Onoetaı üpiv okageia (258%). Petr. Il4 (2) 7 el&v (sic) aßrois Xopnyndfiı olönpos 
(2552). Par. 63 = UPZ ı1ıo, 17I xopnyndevrwv Tois TrPosdeonevois Kal datvelwv 
&k ToU BaoıAıkoü wenn ihnen nach Bedarf auch Darlehen aus der königl. 
Kasse gewährt werden (1648). 


ß) x- (ti) eis rı =die Kosten für etwas gewähren, beisteuern: 

Lille 3, 44 ÖT@S Exwnev Xopnyeiv eis TE TMV ypanpareiav Kal Xäpras damit 
wir die Mittel für Schulbedürfnisse und Papier zur Verfügung haben (2412). 
PSI V 499, 5 oUxi Exopev Xopnyeiv oUTe eis Trv putelav oUTte eis Tv EuAokotriav 
(2572). Rosettast. 25 xopnynoas eis auUT& xpnnäartov TAfdos nachdem er viel 
Geld dazu beigesteuert hatte, 33 xopnynoos eis to ”Amıeiov (zum Bau des Apis- 
tempels) xpuoiou TAfjbos (196%). Rev. L. 41,25 Kmodotw eis ols Ede vonous 
xopnyndiivaı TO oroanov; 58,5 = 60, I2 xopnyrnosi (sc. TO onoapov) eis TO 
EAcıolpyıov und oft so 61—72 (258%). 

y) x. rı ohne persönlichen Dativ oder ganz absolut = beisteuern: 

Rev. L. 45, 19 yopnyeitwoav Ev Erkotwı fpyaornplwı TTV KaTaokeufv; 46,4 
&Av 5E un Xopnyfii fi karaßAaynı rı mv @vrjv (285%). PSIIV 432, 4 ouvröns 
xopnyslodfw (TÖ omtppa) (III2). Petr. Il 13 (18) 18 ouvragov Nikootpätwı Xopn- 
yeiv (sc. Aldous) (25582); 15 (I) 6 iva && ToU PaorAıkoü Xopnyfiraı (241392); 
III 42 C (13) 3 Xopnyn$noetoi 001; 43 S. 125 col. 5, 3 TO d& Aoımov xopnynenostaı 
&k ToU PaoıAıkoü (III®). Rein. 51, 6 EkeAeuoev Xopnyndfjvaı ToUTo (III). Amh. 
48, 8 xopnyoüvrss kevapara Kpeot& (106%). Zen. pap. 59073, 5 d1& TO uf) Xopn- 
yeiv ZwiAov TöV oikovönov da der Oik. Z. den Beitrag verweigert (257°). 

&mıyopny&w=an den Tag legen, betätigen: 

Teb. 28, 21 hergestellt von Crönert (Wchsch. f. kl. Ph. 1903, 457): &s &v 
eunapsotipav KoxoAlav Emixopny&cıv [pap. &rıxponoworv] (nach 1142). 

Über passives xopnysiodaı do TIvos = mit etwas ausgestattet werden s. 
523 17.40. 

Im folgenden seien einzelne Verbalgruppen aufgeführt, die teils 
ausschließlich mit dem Dativ teils auch mit anderen Kasus oder Präpo- 


sitionen verbunden werden. 


2. Die Verben der Bewegung (meist Komposita) werden teils aus- 
schließlich mit dem Dativ teils auch mit anderen Kasus und Präpo- 
sitionen verbunden. Bei diesen bezeichnet der Dativ nicht selten die 
Person oder Sache, auf die sich die Bewegung richtet, teils in wörtlicher 
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(sinnlicher), teils in übertragener Bedeutung. Weit häufiger treten 


Präpositionen ein. 
mposäyw [Helbing 289: npss, selten Dat.]: 
a) Dativ: 
5 a) = zuführen; heranrücken, losstürmen: 

Mich. Zen. 23, 6 mposayaydv ’AtoAAwviwı (2572); 77,3 Trepl ToU maıda- 
plov, oü ®iAwv coı trposfiyaryev (III2). Teb. 47, 15 TTPOSAyayovTEs TÄ1 TTUPYwI 
nachdem sie auf den Turm losgestürmt waren (1132). 

ß) übertragen = beibringen, in Anwendung bringen: Teb. 61 (b) 33 

10 ei aurois Pia Trposaxdrioeraı (1T8—178). 

b) mit mpös = hinführen: Zen. pap. IV 340, 24 iva rposkywnev ToUToV 
Tpös TA pnaßnmara (2578). 

mapayivonaı = sich einstellen, kommen [Helbing 315: Dat. und 
mpös]: 

15 a) Dativ: Zen pap. 59215, 2 mapeyevrion TjHiv (25482). Par. 48 = UPZ 72, 16 
KaAds Troıhosis mapayiveodan Tiniv!) (zu uns zu kommen) eis Tloei (1522). 

b) bei Personen gewöhnlich mpös: Hib. 56, 3 (2492); 63, 2 (nach 2652). PSI 
IV 330,4 (2578); 341,4 1. eis PiAadeAgeıav TrPös oe (256%); 348,2 (254%); 420, 
225 435.007, (IIIe) Se Betr, 211 10,272 (e.22502), 1 [12227 HE Sa)Es2 TTa)e7en. 


20 pap. 59034, 17 (257%); 59093, 13 (257%); 59214,5 (254%); 59247,1 (252%); 
59264, 12 (2512); 59270, 7 (2512). SB 4309, 15 (III®) usw. Bei Ortsangaben eis. 


&£pyopaı und seine Composita:! 
Zen. pap. 59247, 1 WEAAovri yoı mapayiveodaı Trpos Lnäs TiABev EmIoToAn] 
(252®2). Hib. 51, ı Tfs map’ ”AtoAAod6Tou EAdovons no &riotoAfis (2452). Über 

25 halbpoetisches &AP&e pnoı (komm mir zu Hilfe) s. unten S. 270,1. Ebenso 

ohne religiösen Sinn BGU 1030, 3 (IIIP). Sonst bei Personen Trpös. 

eis bei Epxonoı teils bei abstrakten Begriffen, wie eis nv Eupäveav E, = 
in die Erscheinung treten Teb. 24, 71 (1172), teils = in den Besitz jemandes über- 
gehen: Teb. 72, 14 EAnAudevaı dE (TV yfjv) eis TOUs KATa pEpos yewpyous (II4— 

30 1I3®),. BGÜU 1185,17; 1167,47 (I2). 

&tepyonaı [Helbing 279]: 

a) = betreten, widerrechtlich eindringen: 

ı) mit Akkusativ: Petr. III p. X £meAdövres Tıvss nv Aw (IIIa). SB 
5942, 8 EteAde TTAvTas TOUS KATIPOUS, 9 Ews Av Tavras ErreAdnis (2512). 

35 2) mit &ti cc. acc.: Fay. XII 12 &eAdövres Emmi TNV Umäpxovoäv por oikiav 
(II). Leid. H= UPZ 108, 31 (c. 992). Ebenso Teb. 46, 7; 47, 6 (1138); 48, 10 
EreAdov Ei TMv dAw (nach 1138); 54, 10 &. &mi TöV KAfjpöv nou (868); 61 (b) 369 
EmeMdovres mi TA yewpyıa (1188) = 72, 370 (II4— 138). Par. ı3 = UPZ 123, 19 
ETTEADOVTES Eti TA KaTodeeinpneva ÜTÄpXoVTa (157—1568), 


40 ß) = jemand mit Forderungen bedrängen, gegen jemand eingreifen, 
gerichtliche Schritte tun: 
ı) mit Dativ: BGU 1002, 13 &&v d£ TIis 001 &meAPnı Trepi altöv (IIIa). Petr. II 
47, 20 [Kal ur &8eivaı] Aovopazeı unde “lorıaloı repl TÖV xp[nuärtwv KAATIAOIS] 
ErreAßeiv (210/98). Lond. Inr. 3 (p. 46) 26 (146%). Leid. C verso = UPZ 31,7 kai 
5 UT 001 &teAdw (1622), 
!) In wieweit der Dativ in solchen Fällen einen Vorteil oder Nachteil für die 
beteiligte Person bezeichnet (also dat. commodi oder incommodi), läßt sich meist 
nicht mit Sicherheit entscheiden. Vgl. S. 270,13. 
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2) meist mit &mi c. acc.: Formelhaft Eleph. 3, 3 = 4, 3 &reAdeiv &r’ ’EAdgıov 
(284—83%). Hib. 96,7 (259%). Grenf. I 21,21 (1268); II 25, ı6; 28, 14 (1038); 
33, IO (Ioo®) u. o. 


y) &m£pxerali uoı = es kommt mir etwas in den Sinn, fällt mir ein: 

PSI IV 434, 7 ’AmoAAwvidsı gYAvapeiv Emrepyeroi (2618). SB 7176,7 116-5 
dev EmiAdEv ooı ToIoÜTöV Tı auvTeAeiodan (247—46°). Teb. 27, 34 Paundzeıv Kal 
Aslav (= Alav) £mfpxeto (sc. poi) es beschlich mich Verwunderung (1138), 
Schwerlich zu Eträpxonaı, wie die Herausg. meinen. 


mposepxonaı = herankommen, sich an jemand wenden [Helbing 
290: c. dat. und mpös; Blaß-Debrunner? $ 202: stets Dat.]: 10 


In der Regel mit Dativ bei Personen und Sachen: 

a) Personen: Zen. pap. 59019, 9 posfiAdov Meravı (260— 58%); 59034, 2 
mposfiAdev nor Oeldwpos (257—568); 59210, 2 Trp. Kopoißiöni (254%); 59249, I 
rposfjABoOV nor (252%). PSI V 495, 2 mposfiAdev fuiv Zwidos (258%); VI 552, 17 
TrPöSEeABe Tois TrTPoyYyeypannevors (wende dich an die obengenannten Personen), 35 15 
rpöseABe KoAeütı (296 oder 2318). Petr. II ı7 (4) 3 (IIIa); III 65 (b)8 (IIIa). 
SB 7244, 37 (c. 2502). Par. 26 = UPZ 42, 24 (1622). Teb. 37, 4 ylvwore Keparäv 
Kal Tlereoouxov TrposeAnAudevaı Anunrtploı (732) usw. Ganz vereinzelt mpös: 
PSI VI 622, 2 mpos o= TrposeAßeiv (III2), 

ß) Sachen: Theb. Bk. I ı4 TposeAdeiv Ayopoopöı am eine Pachtver- 20 
steigerung herantreten, ein Angebot machen (c. 1302). BGU 650, 6 (472). 

nkw a) Dativ: PSIIV 349, 7 meteionaı figeıv niv TO oUnßoAOV (2542). Zen. 
pap. 59229, 8 Tj&ouoi ooı &AAoı öVo (2532). P) mpös: PSI IV 326,4 fiksı de Ö 
Tpamezitns Trpos Eu& (261—608). 

mposexw (sc. röv vouv?) = den Sinn auf etwas richten, acht geben, >s 
sich kümmern [Helbing 2g0ff.: c. dat., gen., acc., eis, &i Tı, kat& Tıvos, &v; 
Blaß-Debrunner $ 202: Dat.]: 

a) Dativ: Petr. II 20 col. 2, ı muvdavöpevor Tov “Hpardsiönv Hi TrPOS- 
eOXnKEvaı Til &miotoAfiı (2522). Zen. pap. 59209, 3 Tr. aUT@1; 59291, 2 Tois 
Epyoiıs (beide 2502). Edg. 54 = SB 6760, 8 fi mpw@rnı EmioroAfii (247—46%). 30 
SB 5675, 21 Tois mposteraynetvors (184—ı1838). Par.64 = UPZ 146, 29 Tois dıa- 
BaAAoucıw (II). BGU 1011 Il2ı Töı mpos Tois EmioToAais Teraypevoı (II2). 
Teb. 24, 76 Tfjs trposeoynkuias aurtois KkakoAoylas (1172). Tor.17,35 = 8,4 ıN 
Trposekteov aut@ı man solle ihm nicht gestatten (11682); VI 31 = VII 16 (177 
oder 1652). Aufgelöst oUk eixooav TöVv voüv Trpös Tois Kınveoi PSI IV 35 
406, 32 (III2). 

P) Genitiv (nach Analogie der Verba des Sorgens): vgl. oben S. 208,34. 

y) absolut: Zen. pap. 59021, 5; 59031, 12 (258%); 59073, 13 öÖ d’ oU Trpos- 
&oxye (kümmerte sich nicht) (2572); 59132, 6 (256%); 59150, 19. 26 (2562). Lille 
7,23 (IlIe2). Magd. 22,4 (2212). Mit iva Hib. 147 descer. (III2). Par. 45 = UPZ 40 
69, 7 Tposexwv uf eüpnı (152°) %). 

Nach Analogie von tposex® verbindet sich mit dem Dativ Aöyov 
moıtonaı =acht haben auf, einer Sache Rechnung tragen: 

Zen. pap. 59018, 7 undgva Aöyov memomodan Ta EmiotoAlwı MoU (2582). 


1) Über vereinzeltes mposexw c. acc. bei Polyb. (auch Pallad. Vit. Chrysost. 5 
p. 18 Migne) vgl. Krebs Rection (1885) 19. In der Stelle Polyb. III 82, 4 guAarre- 
odaı kal Trposexeiv TO TrAMdos Töv Imırewv liegt sicherlich Assimilation an puUAATTE- 
o9aı zugrunde. 
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&piornnı (sc. Thv yvaynv, dıkvorav) = seine Aufmerksamkeit rich- 
ten auf [Helbing 287: c. dat. oder &ni]: 
Or. gr. 48, 12 &mtornoav (ol rpuräveıs) fi Adıklaı richteten ihr Augen- 
merk auf ihre Schlechtigkeit (240%). Preisigke WB s.v. faßt &miornoav als 
s aor. II. = stemmten sich dem Übel entgegen. 


&trıveu®o = zunicken, zustimmen, einwilligen, bewilligen: Petr. II 
32 (1) 28 & &mtveuoev Didımmos möoıv Apiv (III). 

kataveuw = einwilligen in etwas: BGU 1119, 24 karavelov TM Kata 
Kaıpdv Aayavela (Landpacht); ebenso wohl auch 1120, 30 (beide 52). 

10 mposmaizo = Scherz treiben mit, eigentlich zuscherzen [Hel- 
bing 272: c.dal.: 

Leid. Crecto = UPZ 77 col. I, 24 Trposmaizovoov autois (c. 1602). Par. 50 = 
UPZ 79, 21 mpostmaizovoı aut@ı (15982). Analog Tor. I 6, 15 ei rıva oUvmaıypov 
moısitaı (sein Spiel treibt) Tfjı Aoßaırı yövnı (1162). 

15 &K-, mposmndöäw = losspringen auf einen: 

&) Dat.: Par. 14, 28 &kmnönoavris nor Kal nıävavres, UÜßploavtes ne, TANYaS 
&öcokav (127%). Der Dativ kann gleichzeitig zu TTAnYäs &5. gezogen werden. Grenf. 
I 38, 10 mpostnönoos nor (II—Ia). Magd. 6, 5 TTPosTTnöroavVTes Tois.... (Crö- 
nert) (2222). 

20 ßB) mpös: Petr. III 27, 2 pos aurnv Trposmnöncaoa (III2). 

y) absolut: W. Chr. ıı Bıı Tıvöv fu&v EKımnönoävrwv einen Ausfall aus 
der Festung machten (1232). BGU VI 1463, 2 &av &ktnönow mapı ooU fortlaufe 
(aus dem Haus des Ehemanns) (247/46%). &tmımnönoas hinzuspringend Teb. 44, 
18 (1142). 

3 &mımopsvopnaı = mit Forderungen oder Ansprüchen herantreten 
an jemand [Helbing 85: c. acc. und &mi nı]:! 

a) Dativ: Petr. II 10 (I) ır Ö6 oikovönos Emimopeueran Tuiv bedrängt uns 
mit Forderungen (c. 2502), 

ß) Zmi rıva: in der (übrigens meist absolut gebrauchten) Wendung uf &mı- 

30 mTopeVeodoı als Sicherungsklausel der Verträge: z.B. SB 6283 (a) 16.41.44; (b) 
18 EmeAdeiv Emi Zwyevnv; dagegen (b) 23 6 EeAdwv Zwye£veı (215—142). Wohl 
auch Lille 3, 78 [&mi] ToVToUS .EmimmopeVeodan Tols TOTToUS (nach 2418). 

mposmopeVvonaı = hingehen zu, herantreten an [Helbing 300: c. 

dat. oder mpös]: 


35 a) bei Personen Dativ: Petr. II 2 (4) 6 Tposmopeintai co1 (c. 2602). 
Par. 50 = UPZ 79 (Traum) 3 Tpostropevetoi yoı kommt auf mich zu (1592). 
P) bei Sachen (an etwas herangehen) Tpös: Zen. pap. 59060, 6 TTPOSTTOpELE- 
Taı Kol TrPOS TaUTa Kal TrPOS TA Acımak nadnnaTta (257%); 59132, 4 TTPÖS TA yevt- 
nata (2562). PSI IV 352, 8 pös TA Epya (254%). Amh. 33, 17.29 ToVs TrPosTro- 
#0 PEVONEVoOLS oUVnyöpous TTPOS TÄAS TrPoSoS1KAs Kpiosiıs (nach 1578). 
y) absolut:Eleph. 18, 5 (2232). Magd. 27,6 (2182). PSIIV 403,16 (III2) usw. 
Evoeiwintr. — auf etwas losstürzen: c. dat. BGU VI 1215,15 &ore 
Kol Epos TI TOU XApakos Zvoeioaı altois (III2). 
£vrp&xo — hinlaufen zu, sich wenden an: BGU 1197, ır ävrptxovres 
45 TO Tiyenovı ATrekopioavro (12/118), 
&mıp£pw — heranbringen, beibringen [Helbing 286]: 
PSI IV 380, 4 Tüs xeipas Eevnvoxacı Tois Troın&oı(249%8). BGU 1105, 20 
(1a). Vgl. mpospepw. 
mpos p&pw =hinbringen, anliefern [Helbing 302: c. dat. und npös]: 
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Dat. häufig (zugleich im Sinn des dat. comm. oder incomm.): z. B. Teb. 33, 10 
auröı Tmrposevexhrioetan TA Eevia (1122), Zen. pap. 59018, 8 autois d& xeipas 
mposeveykeiv (2582). Petr. II 1,23; 4 (6) 12.15 (255—548) r), 

mposp&ponaı = einschreiten, vorgehen gegen jemand, behandeln: 

Par. 46 = UPZ 71, 20 mIkpöTepov Trposevexdnioeo®’ autösı (1522); 63 = UPZ 
110, 128 Tois &ml TO xelpov diodanßavoucı Trposevexenosöneda Karı Tv delav 
(16482); Par.63 col. XIII = UPZ 111, 10 @s Trposevexenoopevwv Nußv Tois ol- 
rioıs (163%). SB 5675, 6 yıvworovres örı Tois mapaßalvouoı T& Up’ Hußv Trpos- 
TETAYHEVA TrPOSevexenoönede, 22 Trpossvexänosneda Tois TaUT« (un) TTP&GOOUO1 
(184830). 

Eerx&onaı — auf jemand losstürzen:! Teb. 39, 24 &merxußtvrss Aniv 
(1148). 


3. Verwandt mit der vorigen Gruppe und manchmal kaum davon 
zu trennen sind die Verba begegnen, sich nähern, entgegentreten, 
sich widersetzen, bedrängen, zusetzen, angreifen, zurückweichen, 
abtreten u.ä. 


&vra@ und seine Composita: 

Petr. II 13 (5)6 ävrnoov [Wilcken] fuiv alpıov komm morgen zu 
mir (258—538). 

“mavrk®o [Helbing 227 £.]: 

a) mit persönlichem Subjekt = begegnen, zusammentreffen, 
sich wohin begeben: 

ı) Dativ: KRosettast. 7 oi amavrroavtes eis Meugpıv Töı Boonei mit 
dem König in M. zusammentreffen (1962). Ebenso ümatmavraw: Straßb. 
101, 4 KoAös momosis Umamavrnoas fniv Tfı Z Ei To Öpos (IR). 

2) &Etmic.acc. = zu jemand kommen, sich zu einem Zwecke einfinden: bei 
PersonenGrenf. 113, 5 &. &mi oe (152 oder 1412). Frankf.6, 3 (III2). Bei einer 
Sache Teb. 61 (b) 4ıı (I182) = 72, 421 un dmmvrakevon Emi Thv yewpylav (1142). 

3) absolut = sich einfinden, stellen: Petr. III 30, 8 oUk ämrnvrnoe (III2). 
Teb. 27, 108 &&v un dmavrmonı (1132). 

ß) mit sachlichem Subjekt = von statten gehen, eintreffen, sich 
ereignen [Schmid Att.I 156; II 215; III 232]: 

Formelhaft in Briefeingängen &i &ppwnevoı coı TÄAAa Kata Aoyov (Yvaynv, 
voüv, Trpoaipeowv) drravräı (s. Bd. II ı S.81). Ebenso PSI IV 392, ı. ıo TAAAa 
co1 Kata Tpötmov ouvayräı (III2). 


katavr&w: — sich wohin begeben: Teb. 59, 3 karavrroavros eis TMV 
ToAıV ZoKkovwgews (992). 


ovvavrkwca) — zusammenkommen, zusammentrefien: 

ı) gewöhnlich mit Dativ: Lille 6, 6 ouvavrnioavtes rıves nor (III2). Petr. II 
23 (2) ouvavrrioas uoı (III2). Zen. pap. 59203, 10 ouvavrroate aut@l (2548); 
59247, 2 ©. eis Tlrorsuaida ”Apiorwvı (2522). PSI V 495,13 (2582). 

2) mpöstıva: Hamb. 25, 11.16 TeraKtaı (hat sich verpflichtet) ouv- 
avrnosodaı Trpös oe (2382). 


ß) allgemein = hinkommen, sich einfinden: 
ı) Einen anderen Sinn hat dieser Ausdruck Leid. G = UPZ 106, 12 nach 


der von Wilcken gefundenen Lesart T&s xeipas altois (sc. Tois Beois) TTPOSPERWV 
die Hände zu den Göttern ausstreckend (99%). Ebenso UPZ 107, 14 (992). 
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ı) absolut: PSI IV 434, 6 ouvavräv ExöAevov (261%); 438, 25 (III). Lille 
13,2 (244—43°2). BGU 1004,4 (III2). Zen. pap. 59203, 4 (254%) usw. Kanop. 
Dekr. 5 ol iepeis ol ouvavrnioavres &K T@v Kark MV Xwpav iep@v (237°). i 
2) mit Ortsangabe eis: Zen. pap. 59056, 3 eis Kauvov (2578); 59203, 4 Eis 
5 DiAadeAgysıav (2542); 59247, 2 (2528). 
3) mit Zweckangabe &i: Zen. pap. 59179, 9. 15 ol ouvrvrnoav emi NV 
Kpioıv (2552). 
y) einem begegnen = mit einem verfahren: Dativ: PSI VI 566, 2 
Errel oUV ÖUsköAws oUTos Tiuiv ouvavt@cıv (254—538). 
10 ö) — sich ereignen, eintreffen: s. S. 247,35. 


&vavrıdopaı = entgegentreten, Widerstand leisten: 

Par. 63 col.8 = UPZ 144, 22 ui &vavrıworfjvaı Til mpos Tinäs Errineiger 
dem Verkehr mit uns (1642). In späteren Jahrhunderten häufiger, s. Prei- 
sigke WB. 


15 &yyizo = sich nähern [Helbing 230 fi.; Schmid Attic. I 158: Dio 
Chrys. und Polyb. c. gen.]: nur mit eis: PSI VI 598, 5 oxsdöy yap eis ö 
&yeypügsıs mAf0os Eyyizeı kommt nahe heran (III2). 

&vdıoräkvw = widerstehen [Helbing 4vdiorapaı 313: c. dat., rpös, 


KAT& TIvos, Arrevavrı, Evavriov]: nur absolut Petr. II 37 (22) ı4 oU öbvanaı Avd- 
20 10TAveıv (III2). 


&viorancı =sich entgegenstellen, sich erheben gegen [Helbing 
275: c. dat. und mpös; im N. T. nur absolut]: 
Par. 63 col. ıı = UPZ 145, 3 &votävtwv TIvöv ooı wo sich manche dir 
entgegenstellen (1642). 
25 Über ovykaßiorancı, dem Preisigke WB s.v. diese Bedeutung zu- 
schreiben möchte, vgl. die Präposition ävti $ ıız II. 


&“vrikesiınaı = feindlich sein [Helbing 314: c. dat.]: 
Par. 45 = UPZ 69, 6 öp& Meveönnov Ävrıreinevov Tjuiv ich sehe (im Traum) 
M., wie er uns feindlich entgegensteht (1522). 
30 mpöskeınaı — dabei liegen, anliegen, vorhanden sein [Helbing 
295f.: c. dat. und mpös]: 
a) sinnlich: Rosettast. 43 Tais PaoıNelaıs Trposkeioerauı Gotmis an den 
Königskronen soll die Uräusschlange angebracht werden (1962). 
P) übertragen — anliegen, zusetzen: Lond.I nr.2r (p. 13) = UPZ 
35 24, 27 Iva unkerı Avaykaod& Trposkeiodan Tösı Mevvidsı (1622). 
avrınimto =sich widersetzen, hinderlich sein: 
o) Dat.: Leid. U = UPZ 8ı col. 3, 5 Tois &pois poooTtäyynacıv (sic) 
AVTITIETTTKEV (geschr. II). BGU 1300, 22 ötws undev ooı Avrımdon (III/II2). 
ß) absolut: Dresd. II= UPZ 34, ı2 = Leid. D (UPZ 36) zı undev Ävrı- 
4° TTEOÖVTA ohne sich irgendwie zu widersetzen. Par. 30 = UPZ 35, 24 unötv Avrı- 
meoöv(Ta) (alle 162— 612). 
&Ktinto = zufallen, zukommen: Hib. 78, 10 d1& 1d un &xreo [ei ]v 
aurois AsıtToupyfiont (244) 2). 


!) Preisigke WB s. v. versteht äkeoeiv — ausfallen, verloren gehen, 
was das Wort nach S. 238,6 wohl bedeuten kann, was aber hier schwerlich zutrifft. 
EKTreoeiv steht hier im Wechsel mit mposteosiv Z. 4 und scheint damit syn- 
onym zu sein. Vielleicht dafür verschrieben? Vgl. S. 249,3. 
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&tumimto [Helbing 273: c. dat., eis, &v]: 

a) = begegnen: Dativ: Teb. 39, 20 &umeoövros you autöı (1148). 

ß) = hineinfallen, hineingeraten mit eis: PSI VI 617, 8 iva un eis TAelova 
AvnAopara &umimto (III8). Teb. 17, 19 Ötws un eis Sarmdvas Zumionis damit 
du dich nicht in Unkosten stürzest (1148). 

y) = zukommen, zufallen, zugehören, zu statten kommen: 

ı) Dativ: Lille ı verso 16 TÖvV xwparwv Soa Av Zvmimrmi Tois Yewp- 
yois (Jouguet: qui pourront ötre utilisees par ...); 

2) eis: ebenda 19 TÄv Sıwplywv &vmimrövrwv eis TS TrEPIXWORIS; 

3) mpös: ebenda 5 doa &äv ävmimmı mpös Tv Ürrokemevnv Okoıv TÖV 
x@natwv in das geplante Deichsystem hineinpassen (259—588). 

tepıninto [Helbing 316; Schmid Att. IV 315]: durchweg 
mit Dativ. 


a) =in etwas hineinfallen, in einen Zustand geraten: 

Kanop. Dekr. 15 &ßpoyxiaıs in Dürre geraten (2372). Par. 63 col.9g = UPZ 
I44, 33 TT. OUK EU oVoı Kaıpois in schlimme Zeiten geraten (1648). Teb. 27, 77 
ois öpoloıs (in die gleiche Lage) m. (1132). Lond.II nr. 354 (p.ı65) 27 TÜj 
KaTa ToUs vönous KoAdosı der gesetzlichen Züchtigung verfallen (c. 102). 

ß) = jemand begegnen: Teb. 230 descr. mepımeoövres Tletooipsı (IIaf). 
Oxy. 1639, 20 (I2). 

y) herfallen über: PSI III 172, 13 ois kai mepımeoövres damAAdynoav 
sie fielen über die Sachen her und machten sich davon (II2). 

mpostnint®o [Helbing 298 f.: Dat., mpös, &mi, eis]: durchweg mit 
Dativ (oder absolut): 


a) = zukommen, eintreffen: 

Petr. III 32g (b) verso (S.71) 15 mposemeoev noı AAAnn (sc. EmioToAn) 
(III2),. Straßb. ııı, 2 mposmeooVons yoı Tfjs EtmiotoAfis als mir der Brief zu- 
handen kam (II2). 


ß) = jemand zu Füßen fallen: 

Petr. II 1, 4 ool mposmimtov ner& Sakpuwv (III2). Teb. 124,9 oU Sıckel- 
Tone» TTPOoSTTeoOVTEs [ . . . ] (nach 1182). 

y) = zufallen, treffen (von Zuständen, Rechten oder Pflichten): 

PSI IV 340, 12 &oTe undenlav Umoyiav EKeivmwı ye Tpostmeoeiv (2578). 
Absolut: Hib. 78, 4 örtav Asıtoupyia Trposmeoni (244—43%). 

ö) = zu Ohren kommen, erfahren: unpersönlich mpostimtai c. 
inf. Überaus häufig im Hellenistischen. 

PSI VI 614, 13 &&v Ti 001 mposmimrm TÖöv Kart’ autöv (pap. Ka’ altov) 
(IIIa). Petr. II 38 (b) ı PosmerT@xE yoı To EAaıov TrwAeiodaı (III&). SB 4369 (b) 
43 (III2); 5675, 8 (184—83%); 7202, ı0 (1512). Par. 39 = UPZ 9,9 Kadorı TTPOS- 
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rimteı vor (162/612); Par. 63 = UPZ 110, 30 ap’ Er£pwv fiuiv TTPOSTTETTToKE (1648). 4 


BGU ıo011 II ı2 xäv TI 001 mposmimmı trepi T@v Zvavriov (II2). Teb. 26, 14 
(1142); 38, 3 (1132); 39, 6 (1142). Weitere Belege Bd. II ı S. 308 f. 


ouuninto [Helbing 3I1I] = zusammentreffen: 
Teb. 58, 55 &&v dei (sic) oe oupmeosiv TOı ’Avırf wi, ouvreoat (= oUv- 
rege) (Ira), Par. 49 = UPZ 62, 10 ToU dt ddeApoU ounmeoövros poı (vor 1618). 


Umorigta- s. unten >. 205,4. 


45 
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mposßarrw [Helbing 289: c. dat.] = zuwerfen, zuschlagen, 

den Zuschlag erteilen: Eleph. 25, 4 &v noı mposßöAAnıs mv olkiav (2232). 

&vrıreivo = sich widersetzen: PSI IV 330, 2 &ıunv coli pEv Ypägeıv 
rpötepov f} Avrıreivaı (III2). 

5 svropdarutw [Helbing 314] eigentlich =gerade ins Gesicht sehen, 


dann = sich widersetzen: 

Zweifelhafte, von Wilcken vorgeschlagene Lesart Par. 63 = UPZ2IT0743 
&vropdaalunjoıw (= -osıv) [&maojı (164%). Näheres zur Stelle s. unter der 
Präp. Avri $ 112. 

10 rposedpeuo: Aus derursprünglichen Bedeutung „‚dabeisitzen, lauern, 
warten“, wie sie z.B. Teb. 58 = Witk. ep. pr.? nr. 56, 1.26. 52 (III2) 
vorliegt, entwickelte sich die übertragene Bedeutung sich an jemand 
halten, auf etwas bauen, mit Eifer dringen, versessen sein: 

a) mit Dativ: Par. 63 — UPZ 110, 112 Trposedpeuwv T@ı d1& TOU TTPOSTÄY- 

15 HATOS KATAKEXwpiodaı „avras‘‘ darauf fußend, daß die Kabinettsorder von 

allen spricht (nach Wilcken) und ebenda 138 Tois duvnoopevors Övrws Yewpyeiv 

Trpossöpeloete an die, die wirklich bebauen können, sollt ihr euch halten (1642). 

Rein. 7 = Mitt. Chr. 16, 14 mposedpebovrös (ou) TfI TOU xeıpoypapov Adernosi 

als ich aufdie Annullierung des Schriftstücks drang (1412). Prägnant = auf etwas 

fußend beweisen, daß: Tor. I 4, 31 Trpostäypara repi rpodeonıöv (Termine), ois 

TrPOSTÖPELEV un) TTAP& TOV yeyovöta Xpovov TToıNMoapevous auf welche er (der Ad- 

vokat) besonders einging, um zu beweisen, daß sie (Hermias und seine Eltern) 

dieselben nicht im Widerspruch mit der verflossenen Zeit angesetzt haben (1162). 

vgl. Bd. II ı, 176. 

25 b) mit &v oder mepi Tıvos: Teb. 24, 30 TrPoOSNÖöpeurEvaı Tnäs Ev Tois 
KAT& TA TposayysAnarta (11782); 48,9 TEpi @v mposedpeuövrwv dd TE 
VUKTOS Kal Tjuepas (nach 1132). 

c) absolut: Teb. 27, 95 TrPosedöpeuoov Ottws.... (1132); 61 (b) 375 (1188); 
72, 378 (1148). 

30 &exo (vgl. mposexw S. 245,25) eigentlich = auf etwas halten, zusteu- 
ern, dann = sich an jemand halten, auf jemand warten [Helbing 279]: 


2 


[e} 


a) mit Dativ: PSI IV 410, 27 d1& TO Univ Zrrexeiv (da ich mich an euch halte, 
mich auf euch verlasse) oWdeva &AAov TivayAnkı (III2); 434, 18 AAAoıs Errexoov 
auf andere dich verlassend (2612). Teb. 12, 8 n$iwka &moyiv nor auf mich zu 

35 warten (1182), 
b) absolut: Rev.L. 4, 3; 17, 6 &&v TrAslous Tv TpIdKovra finep&v Ztreyworv 
2582). 


Emıtidspnaı —= sich auf einen stürzen, angreifen [Helbing 285 £.: c. 
dat. und Zi]: 

40 a) gewöhnlich mit Dativ: PSI 380, 4 &m&dero finiv 6 Aaös (2492). Petr. 
DT 28 (e) 6 Emedero avrois Anıornpiov (2212). Teb. 15, ır "AtoAAddwpov Zırı- 
Tedeioden öı TloAtuwvı, 22 && fs &memointo TToAtpwvı Errıd&oews (1142); 61 (b) 289 
Emrreßeiodon TAI Koynı (1182), 

n &mi Tıva: BGU 1061, 14 &miBtpevor Anotpıkd TPsTTwı Ei Tıva Eurropov 

45 (148). 

c) absolut: PSI III 168,15 (1182). Teb. 53, ıo (1108). 


emioxfimropnaı = sich gegen jemand auflehnen, Gegenklage er- 
heben: 
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Tor. I 6, 26 ToU d£ ‘Apnduos Emiornyanevou T&1 Krroßopevon "ATOoAAwvIwI. 
Dareste: „Harmais exerga son recours contre son vendeur Ap.“, also Rekurs er- 
greifen; ebenda col, 6, 7 TTpoemoxRNyYänevor Tois TreTpakdoı (1168), 

&vruyxävo [Helbing 142] = sich an jemand wenden mit einem 
Gesuch ist überaus häufig und hat stets, wenn das Wort nicht absolut 
gebraucht wird, den Dativ der Person: 

Petr. II 20 col. 1, 12. 15 TIroAenalou 8’ &vruxövros “Hparkelönı TÖı oiko- 
vonwı (2522); 42(c) ı2; III 53 (q) 9 (IIIa). Lille 16, ı (Ulm) ZErambr27,,T0 
(250°). Zen. pap. 59036, 2 (257%); 59275, 12 (2518). PSI IV 347,6 (255%); 353, 
4 (254%); 391, 2 (2428); 410, 14 (III®); 436, 7 (248°). Hib. ı5ı descr. (nach 2508). 
Par. = UPZ 110, 23. 198 (164%); Par. 26 = UPZ 42, 5. 9. 17 (1622). Amh. 35, 20 
(1322). Teb. 58,43 (t118); 61 (b) 361; 72, 358 (II8S—ı4%) usw. Der Gegenstand 
der Bitte wird meist durch mepi oder üÜT£p Tıvos ausgedrückt, worüber zu vgl. 
die Präpositionen $ ı23 AII2.5. Bei Beschwerden kat& Tıvos: PSI V 483,4 
"AmoAAwviwı Evreugöpevos Katk ToU ”Apa[ßos] (258%). Magd. 12, 7 &uoU d& Zvru- 
xövros Kat’ aldtöv Itparioı TÖ &miotärn: (2188). Katd Tıvos allein Giss. 36, 15 
EvetUxonev Kap’ Unöv wir beschwerten uns über euch (1352). Nirgends &vruyxava 
= lesen, wie bei Polyb., Luc. und Plut. 


&mıruyxävo absol. = sein Ziel erreichen oder mit Akkusativ: s. 
oben S. 204,8. 

ovvTuyxavao = zusammenkommen mit! 

Teb. 22, 3 ouvreteuyöotos 001 ”Amiyyxıos (II22); 23,14 oVv auTtwı auv- 
Tuxe fpiv finde dich bei uns mit ihm zusammen ein (I122). 

&yxsiıpto = Hand anlegen, anfangen [c. dat. bei Xen. Hell. III 
2,20 und Diod. Sic. 17, 48; = angreifen bei Thuc. IV 122 und oft bei Po- 
lyb.] kommt nur einmal mit dem Akkusativ vor: 

Petr. II ı3 (6) 8ToOE&pyov £vexeipnoa — folgt Lücke (vielleicht mit Inf. ?) 
IIIa), Über den Inf. vgl. Bd. Il ı,165. Dazu SB 6152, ıı = 6153, 13 T&v äoeßeiv 
vxeıpouvrwv (938). 

&mıysip£to [Helbing 288: &mi und eis] nirgends mit dem Dativ, 
sondern nur mit Inf. praes., aor., fut. Belege Bd. Ilı S. 166. 219. Außer- 
dem: Rein. 19, ı8 kateyyväv (1082). SB 6643, 15 uf Ümakoleıv (888); 7259, 25 
mpäoosıv (95—48). 

Tapayxesıp&w = überantworten erscheint zum erstenmal als Neu- 
bildung mit dem Dativ: 

Londoner Holztafel bei Wilcken Ostr. I p. 66 = SB 3937, 13 TTapexipnoav 
Tadauteı kai TaAißeı (IIIa). 

EKX@pew Tıvi rıvos und Tapaywpetw tıvi rı = etwas an jemand ab- 
treten: s. oben S. 231,24 und Fußnote I. 


N 
13 


4. Befehlen, verbieten, auftragen, gestatten,raten, beten 
undwünschen,dienenundgehorchen,vertrauenundanvertrauen. 

mapayy&iiw ist das häufigste Wort dieser Gruppe für „ankündi- 
gen, befehlen, anordnen, vorladen‘ in militärischem, amtlichem, dienst- 
lichem und gerichtlichem Sinn: 

Frankf. 6, 3 mapäyysılov aut; 7,3 (III). Amh. 30 = W. Chr. 9, 40 
Taprıyyeiiapev Tri OenBörı Exxwpeiv Ex Tfis olkias (169—164?). Hamb,. 25, 9 
mposne&iwoe d& mapayyeAfivarn kai röı "AkoAAoWdoı, 14 T@ı "AKoAAoudwı TTapnY- 


20 


D 
un 


35 
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yelAanev ouvavräv mrpös oe (Ladungsbefehl) (238°). Petr. III 25, 24 ÖTWS TTAPAY- 
yelanı TS ’AmoAAwvioı Trapayeveodaı (III2). SB 3925, 3 mapayyeidaı Tois Ey- 
KoAoupevors mapayiveodaı Em T6 Kpitfpiov, 5 mapnyyeAkötss Tayörı Evoorrioı 
Trapaylveodaı (149 oder 137%). Grenf. I 40, 6 ömos mrapayyeläns Kal Tois ÄAAOIS 
5 jepeuoı &rolnous elvaı (II). Zen. pap. 59053, 2 VroAauß&vonev Kmodnniav fuiv 
mapayyeAnocodaı (257%). Teb. 12, 24 mapnyye&(Adaı) ”Adennei Avapfjvaı (1182); 
14, 13 “Hpärı mapnyyerkotes Atmavräv (114%); 156 descr. (9I®) usw. 
&mayopesiw (&tmeimov) = verbieten, untersagen: 
a) Dativ: Zen. pap. 59034, 14 &rteimev autSßı 6 eos un olkodoneiv (2572). 
zo b) absolut: Zen. pap. 59134, 6 Ätreimev un Soüvaı (257—56%). Lille 29 I 12 
To Siäypanna Armayopeveı; II 37 (III2). 
xeXeuw [Helbing 209: in den Apokryphen Dativ; Radermacher 
N. T.2109; Vogeser Heiligenlegenden 30ff.;für die Attizisten Schmid 
Att. I 334; III 205; IV 309] hat nirgends den Dativ, sondern stets den 
sstaccac int sa BAAI TAT wr50 2275), 
&mıkeAeVw — zustimmen [Xen. Cyrop. III 3,41 c. dat.]: absolut 
Petr. III 133, 2 &rıkeAeVouoıv 6 marnp kai fi untnp (III2). 
Sıaor&iäonaı [Helbing 210] = eine bestimmte Weisung geben, 
auftragen, anordnen, befehlen: 


20 Hal. 7, 6 TrtoAepaiwı 8 dıkoteiAuı (232%). SB 5675, 3 Unels olv Staotei- 
Acode Tois rap’ aut@v (184— 83%). Par. 26 = UPZ 42, 23 (162%); Par. 33 = UPZ 
17,23. (1608) Par. orlrecto,-— UPZTT3,.17. (1502), BEUZT27, 278 Le) Nu 
fällig und nicht ganz sicher ist das Aktiv d81aoTEeAAw Tıv& = beauftragen Par. 
23 = UPZ 218, 23 [dımo ]tEANopEVv aUTöV Konioaodaı TÖ Yıvönevov TiHiv && BaoıAı- 

25 KoU ‚‚wir beauftragen ihn, auf daß wir unseren Anteil aus dem königl. Magazin er- 
halten‘ (Wilcken) (1632). 


&mıoTEAAw— überaus häufig in verschiedenen Bedeutungen: 
a) = schicken, zusenden (verwandt mit &tooT2AAw,s.oben S. 242,19): 
a) Dat.: PSI IV 344, 2 EmeotoAk& 001 TO Ävriypapov (2562). Hib. 44,7 
30 ToVs Bepioräs EmioteiAov fjniv (2532). Eleph. 11, 3 TövV Adyov TÖV TTEITTWKOTWV 
EmioTeiiaı fihiv (2232). Teb. 32, 15 EmtotaAke noı ’AokAnmiäönv (1458). 
b) mpös: Amh. 33, 35 aUTOVv TE TPOS Huäs METK PuAakfis EmioTeiäate 
(nach 1578). 
c) nur mit Akkusativ: PSI V 523, ı &mioTeiAas nv Kpıönv (2438). 
35 ß) = durch Brief oder Boten mitteilen: 
Hib. 41, 16 Hiv EmioteiAov, öTı TrapeiAnNpas (nach 2612); 44, 5 @ıunv deiv 
Kol vüv Zmioteilal 001 (253%). Zen. pap. 59080, 7 TiElwoe ne &riotsiäol 001 (2572); 
59132, 1 TePl Zunß@wtou Kal TTPOTEPOV 001 ErEoteiAx Ölörl..., 9 Kal repl ToUTwv 
Emioteidas Tuiv (256%). PSI V 498, ı TSV Gmapxsvrwv KAıkwv ErioteiAov fuiv TO 
« mAMPos (257%); IV 333, 16 (257); 346, 6 (255%). Eleph. 9, 6 (2232). 
y) = auftragen: 


: a) Dativ: Zen. pap. 59036, 7 KadoTı &treotöAkanev au Töı, 15 Zrioteikas fuiv 
@s PowAeı yeviodaı (257%); 59272, 4 KoAös Troımasıs &mioteilas aurSı ypdıypaı 
(2512). PSI V 504, 5 EmioTelAas &todoüvaı fiuiv (257%); 510, Io ZTreOTeIAaUEV T1 
45 o1ToAOywı eisdegaodaı (2548); IV 333,7 (2578); 361, 2 (2512). Lille 4, 29 Erre- 
OTAAKEvO “Hpomdeideı Katexeıv TÖvV KAfjpov (218—172). Eleph. 28, ı &mreotoAkev 
Taviorwı Sıaypayaı (IIIR). Rev.L. 44, 15 (2582) usw. 
b) mpös Ttıva: Par.61 recto = UPZ 113, 2 voploavres Kal mpös Unäs 
Ta auTa EreotaAdaı (1568), 
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c) absolut: Hib. 40, 5 iva yeynraı &g &mrtotoAkas (nach 2612). PSI VI 
551, 17 KoAAıkparou &mioTelAavtos (272%) usw. 


Von den Komposita &mı-, mpos-, owv-, Vmordoow, die überall 
den Dativ zu sich nehmen, sind mpos- und ouvr&oow am häufigsten. 


tnırkoo® = Auftrag geben, befehlen [Helbing 208]: 3 
i a) mit Dativ: Par. 23 = UPZ ı8, 6 &metogev auUTSı dmortivaı TOV TTaTE- 
pa (163%). Eleph. 19, 20 &mragaı autaı ÖTws .. . (c. 2208). Petr. III 53 (q) 7 noı 
Emretoßas (IIIR), SB 5246, 22 Zmrerortan TöL TTpdS TE ypapelwı yapdgan (III— 
II2). Teb. 59 = Witk. ep. pr.? nr. 61, 9 &mir&ooovtts noı (99%). Or. gr. II 443, I 
ToU Avdurarov &mrägavros Tois &pxouoıv (808), 2 

b) absolut: Eleph. 13, 4 &meragev oWdev (2238). 

mpostäoow — amtlich anordnen, verordnen, Auftrag geben [Hel- 
bing 208; auch N.T.]. Belege zahlreich, doch weniger häufig als 
oUvTÄOOw! 

a) mit Dativ: PSI IV 351, 12 ®iA&ov mpostägavtos NHiv (254—532); VI ı5 
587, I Trposertagev noı Arörıpos (III®). Petr. II 17 (I) 12 mpostagaı ”ApıoTopäxwı 
(III2). Rev. L. 41, 23 ois TPosTeToKTaı (2582). Or. gr. 59, 7 TTPOSTETAXapEV Aıo- 
y&vaı (III). Par. 29 = UPZ 41, 8 mpostägoı Zapariovı (1612). Stehend in den 
Bittschriften (&vreigeis) der Magd. pap. d£tonal oou, Baoıdeü, TTPoSTAgaı TÄ1 oTparn- 
VOUCHTETEr4 200: E13 A055 OR LT,7055858,73509,4% 10,70 71, 72:012, 9,20 
1320, 010255077.,5.5178,2210,42.20206.21,7: 22,06, 23.15224910:725,15720,10,727, 
592846, 200.75830,078. 3140.32, 0:33,7234,3: 35.8°,30,63 39, 8441,2742,8 (alle 
IIIaf). Auch Lille 8, ı2 iva mpostäfnı ist eher [aUTt&ı] als [altövV] Kodoüval 
Hoı T& Krrvn zu ergänzen (III2). Teb. 124 descr. postragtv ooı TA dikaıd pol 
mormoaı (Ile). 25 

b) absolut namentlich an der Spitze königlicher Erlasse: PaoıA&ws TTPOSTA- 
&avros (‚in des Königs Namen“) Amh. 29, 20 (IIIa). Petr. I 30 (3) ı (III2). Ba- 
o1Atwv Trpostagavrwv Teb. 6, 41 (140-398); 7, I (1148); 43, 32 (1182). PaoıAka 
rpostägaı xpnnarioaı Rein. 7,27 (1418); Petr. II 8 (3) 3; ı3 (18?) 9 (258—53°); 
III 20 col. 4, 3; verso I, 1; II ıo (III). PSI V 513,8; 541, 2 (252%). Hal. I, 264 30 
6 Paoıdels Trpostetoxev (III®) usw. Überall T& TrposTaooöpeva, TTPOSTETAYHEVO. 


ovvraäcow — befehlen, anordnen, auffordern — das häufigste Wort 


dieser Klasse [Helbing 207; bei Polyb. häufig, vgl. Anz 324]: 

Die Zen. pap.I. II. (III&) enthalten nach den Indices über 40 Belege. In den 
PSI IV—VI (alle III2) zähle ich etwa 60 Beispiele, darunter 22 mit dem Dativ der 35 
Person, 38 ohne Dativ, oft mit dem Inf. oder absolut; in den Hib.-pap. 10, darunter 
2 mit Dativ. Unter ı4 Stellen in den Teb. I (II—Ia) sind nur 2 mit dem Dativ. 

Einzelbelege mit dem Dativ: Hib. 66, 3 KoAös &v moınoaıs ouvraßas 
Tois mapk ooU (2282); 131 descr. ouvrägos ’ınoWßnı (245%). Magd. IL, 13 OVV- 
a&aı Eippävopı yenloaı Tö TAoiov (222%); 14, 5 in der Formel d£opai cov, Pa- 4° 
o1Asl, ouvrafaı TÖ1ı oTparnyöı, wo sonst (s. oben) rpostagaı Regel ist (2212). 
Ebenso manchmal 6 ßaoıdels ouvraoosı, z.B. PSI IV 372, 7; VI 617,8 (IIIe). 
Weitere Belege mit dem Dativ: PSI IV 341, 8 oßvragov Nıklaı doüvon Tniv 
KatsAupa (2562); 359, 2.9 (252%); 399, 8.9; 401,4; 405, 16. 20; 420, 9. 18; 
432,1; 433,4; V 511,12; 532,9; VI 559,3; 586, 13; 595,5; 601,9; 618, 3.8; 45 
657,2; 666, ı4 (alle III). Teb. 27, 108 (1138); 39,35 (1142). PSI V 550, 8 
Stov div ouvräoons Zuol (42—412). Or. gr. 139, 14 (146—1162); 214, 24 (IIIR). 
Hal. 18, 5 aytois ouvretaktaı (IlI2). Petr. II ı3 (182) ı2 (III2) usw. 


vumorkoow [Helbing 318]: 
c) = unterwerfen, unterordnen: 50 


I 


° 


v 
° 
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Or. gr. II 654,7 TNV Onpalda un Vmotayeioav rois Baoıdeücıv Vmorägas 
(29%). Teb. 7,3 oi ÜTTOTETAYHEVOL rät Sıoirjoei die der Finanzverwaltung unter- 
stellten Leute (1148); 5, 145. 165 ToVs ToVTOIS ÜTOTETOYMEVOUS (1182), 


ß) am Fuß einer Eingabe = eine amtliche Weisung erteilen: 

a) mit Dativ: Teb. 40, 20 ötws Vmordenıs ols (sc. Umoragan) Kodnkeı (1198); 
44, 24 (1148); 49, 17 (1138); 53, 20 (1102); 264 descr. (II2). Ohne Dativ in diesem 
Sinn: 29, 16 Ümoragaı Trapemıoxeiv (nach 1102). 

b) Sonst hat Vmor&oowden Akk. = etwas am Fuß einer Urkunde beifügen: 
Petr. III 42G (7?) 4 Ümorstay& ooı fs Evrebgews TA Avriypapa (III2). Teb. 
6,8 (140-398); 27,28 (1148); 30, 11 (1158); 31,13 (z1282); 72,6.21 (458@?). 

Zvr&ääonaı [Helbing 205 ff., häufigimN. T., in der alexandrinischen 
Zeit am meisten üblich an Stelle des klassischen 2vr&aAw und &mır&iio]: 


a) meist Dat. c.inf.: Zen. pap. 59029, 5 T&1ı Zrivwvi &vereiAäneda Tnv TTÄoav 
&rıpedsıav Tro1eiodaı (2588); 59030, ı Ever&AAeto fniv ’AmoAAWvıos TA ImTmäpıa Ärro- 
oTeiaı (2582); 59093, 15 Ötws &vreiAnı Töı ”AmoAAopäveı undev eis TO 0oV dvona 
&moypägsodan (257—56°). SB 6800, 18 Evrerääneda dE Kal TIpoitwı ouvAaßeiv Tıva 
Töv ÖpeiAövrwv (244—43%). Petr. II 42 (a) 8 &vreiAäpevor avtöı [Inf. ausgefallen] 
(III2). Grenf. I 30, 3 ois &vreröäpeda Kotaosodaı (sic) Ünäs (1032); II 14 (c) 6 
EvreiAäpevos autaı Asıtoupyrjocı (III2). Teb. 37, ıı EvreroAtai yoı EKopdrjoaı au- 
tous (732). 

b) rıvi Tı: Zen. pap. 59057,3 & ooı &vereiAäneda (258%); 59066, 2 TA 
Aocıma & rniv Evereiäoo (III2). 

c) rıvi mepi Tıvos: Par. 32 = UPZ 61,9 mepi &v Evereilaodai (sic) Hol 
(16122). Verwaltungsakten = Arch. VIII S. 212 nr. 14, 12 TIroAspaioı Trepi Töv 
auTtav EvreroApaı apovrı (I2). 

d) mit einem Finalsatz: PSI IV 326, ıı EvraAaı To1 Tap& ooU, iva TO 
TAxos yevntaı (2618). 

e) absolut: PSI IV 412,9 EvreıAaı (gib Auftrag) oüv gYıAorinws (III2). 

f) mit kadatep, kadortı: PSI IV 412, 2 kadärep cooı Kpitwv &vereiäato 
(III). Zen. pap. 59048, 5 kadörı Kai mapoucıv Univ EvereAAounv (2578). 


mposevreAAonaı = weiterhin beauftragen: Teb. 53 = Witk. ep. pr.? 
nr. 56, 52 TAıv TrposevreAAopai ao1 TTPOSEÖdpeVoaı (IIL2), 


EmiTpeno — gestatten, zulassen, bewilligen, erlauben kommt nur 
in negativer Form ot, ur &mırpätreiv vor, und zwar meist mit dem Dativ 
+ Infin., aber auch ohne persönliches Objekt oder mit dem Accaus. c. inf. 


a) Dativ + Inf.: Zen. pap. 59289, 9 unte &AAwı undevi Emirpeyweiv &u- 
PoAtodaı (2502). Petr. III 56 (b) ız oVdE &Awı Zrirpäyeıv (sc. voopizeodaı) 
(II2). Magd. 2, 7 un Emitpemeiv (zu verbieten) Töı TTocopsı KwAleıv finäs oikodoneiv 
(2222); ı2, ıı un E&mitp. autois Eyßodeiv pe EK Tv KANpwv (2188); 27,7 un &. 
undevi oi(Kko)doneiv (218%). Or. gr. 139, 17 und’ &AAwı undevi Emirpeteiv TO AUTO 
mroieiv (146— 1162). Rein. 18, 28 un Emtp. To1 EykoAoupevoı TrApevoxAeiv (1088), 
Teb. 6, 43 (140—398); 7, 4 (114%); 43, 37 (1182) usw. 

b) ohne persönl. Objekt: Magd. 27, 6 ötws un &mtpenm TrpostopsVeodan 
(2182); 31, 8 ur &mimpeteiv (es zu verbieten) (2188). 

c) mit Acc.c. inf.: Rev. L. 44, 9 Tols EAmoupyoVs un EmITpemeTWoav eis 


AAAov vondv ETATTOPEVEOdaL (2582). Hib. 41, ıı Öoous un Emitpeyeis drroßıdzeodan 
auTöv (nach 2612), 


Emix@ptw —= zugestehen, gestatten, bewilligen: 
a) mitDat.der Person allein (ohne sachliches Objekt): PSIIV 356, 2 oUTw 


so yAp noı &rexoopnoas (2538). 
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b) mit persönl. Dativ und sachlichem Akkusativ, im Passiv Nominativ: 
Magd. 31, 5 (VmodrKnv) E&mixwpei fniv (218%). SB 620, 7 Tpos(Te)TÄxapev &rı- 
xapfioa Kal Tobrwı Töı lep&ı Trv KouAlav, 3 Tois kart’ Alyuttov lepois nelzova 
pIAAvOpwTTa Erikexoopfioßuı (97/96%). Teb. 32, 16 Amd Tv Erikexwpnuevov Töı 
moXTeVnarı Tov Kpnt®v Avöpiv p (1458 ?). 

c) Dat. + Inf. oder Acc. c. inf.: Teb. 61 (b) 236 (1182) = 72, 173 ols &mı- 
KEXS&pnTaı Exeiv KANpoUS (1148). SB 6154, 21 Emixwpfiocı &piv TO TrpoKelnEvov 
emiteAtoan (69%); 7259, 31 &mxoproavra fuiv elvaı TO lepbv &ouAov (95—948). 

d) ohne persönliches Objekt mit oder ohne Infinitiv: Zen. pap. 59093, 4 
rel OUV OUK Ztrexmpeı (257%). SB 6154,29 in einer Beamtensubskription &mı- 
xapfioaı (bewilligen!) (69%). Petr. II 13 (16) 4 Etıkexwpnkev Ktmoxp[ncaodaı?] 
(258— 532); 32 (1) 8 PiAimmou Emixwpnoavtos &pyälzeodaı] Kowldıa (III). SB 
6152, 18 = 6153, 20 EmIXwpfoaı KcuAov ÜTApyxeiv TO iep6v (93%). 


KATaAXwptw = abtreten: 

Teb. 24, 66 &AAwv dt Kwpoypanparttwv TÄs Üodsöpannnevas ErioTartelas 
KATAKEXWPNKOTWV [ .... Joıs Kal Evioıs Tv KdEAPW@V (1178). 

üUmoridepnaı = anraten, eigentlich an die Hand geben [Helbing 
318] kommt nur absolut vor: 

Teb. 27, 32 &s Ümerideto xeıpoypagias öpkou Baoıdıkoü (1132). W.Chr.ıI 
15 TÖV &K Ts Akpas Umoridelpevwv] (c. 2462). Vielleicht hat auch das Aktiv 
diese Bedeutung BGU (VI) 1301, 15 &ü&v Umorıdevaı BowAnı (II—I2). 

&vapdonaı = einen anflehen, beschwören (rwi), bei (Akkus.):, 

PSI IV 416, 7 &vapöpal oo1 mv Uyleav ToU tratpos (bei der Gesundheit des 
Vaters) Kal TOv K8EApSv Kal mv "AtoAAwviou owrnpiav (III2); ebenso Zen. pap. 
59474, 2 (III®). 

euxonaı! 

ca) = beten, anflehen (einen Gott) [Helbing 224: selten Dat., 


meist mpös; Blaß-Debrunner? $ 187,4: Dat. und mpös]: 

Artemisiapap. ı [eüxonjJaı Univ (IVa) ist die Ergänzung von Wessely 
keineswegs sicher. Tois deois eUxeodaı stehend und formelhaft in Briefeingängen: 
Petr. III 28 (d) 2ein &v cos fjneis Tois Beois eUxonevoı BEAonev (260%). Noch häufiger 
tois Beois euxöpevos S1ateAw: Petr. II 2 (3) 2= (4) 2 (c. 260%). Lond.I nr. 42 
— UPZ259,3.(168%)2  Par263.col. ır — UBZ 145, 1 (1642). Bad. 48,2 (1268). 
BGU 1197, ı3 (Ia). Periphrastisch: Par. 63 col. ıı = UPZ 145, 8 eüyxäs 
Edennv Tois Beois (c. 1648). 

ß) = bitten (einen Menschen): 

ohne direktes persönl. Objekt: BGÜU 1007, ı2 eUxöpevos Kata ToU PaaıA&ws 
Bomdeiv (sic) noı (III2). 

y) = wünschen, erflehen: 

PSI V 531, 1 euxöned& vo1 Tap& fir "Aotäprni Soüval ooı Etrappodıclav Trpös 
ov Baoıdta (III2). P. Cairo = W.Chr. ır Azel TÄAMa Katü Trpoaipsoıv Atrav- 
Töı, ein &v os euxöpeda (1238). Grenf. I 32, 6 bußv TIv Apiornv Uyleıav EÜXÖpEvoL 
(1022). eUxonai oe üyıalveıv BGU 1203, 2; 1205, 4; 1206,3 (12). 

&veuxopnaı — jemand flehentlich bitten, beschwören (rıvi), bei 


(Akkus. oder kar& rıvos): 

Edg. 86 = SB 6792, ı dtopal ou Kal iketeuw Eveuyöhevös 0 O1 TOUS TTATPIKOUS 
Beovs Koi rnv bylsıav mv ”AmoAAwviou (III2). Zen. pap. 59482, 2 &veuyonai co1 
nv ”AmoAAwviou owrnplav (III2). Mit Kat& Tıvos: 59462, 7 &veuxonai oou 
(1. co1) kat& Töv ’AdeAp@v (sc. dev) Kal ToU PaoıA&ws (III®). Bad. 51,5 EVEU- 
xöpnv ooı mv ’Appoditnv (IIP). Mit bloßem Akkusativ: Zen. pap. 59628, 5 


v 
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25 


30 


35 


50 


256 Adverbaler Dativ. 8 gı. 


Zveuxönevos Tv ”AmoAAwviov Vy[isiav] (III). Mit bloßem Dativ: SB 6706 

(poetische Grabinschrift) 15 hey’ &veuyopaı üpiv (unbest., wohl nachchristlich). 

mposeuxonaı = beten [Helbing224: niemit Dat., aber rpös, Zvomıov ; 

im N.T. nur Dat. nach Blaß-Debrunner? $ 187,4]: Zen. pap. 59034, 
s Io Trposev&änevos auT&ı (Sarapis) (257%). 


mposkuvew, eigentlich = zuküssen, anküssen, dann anbeten, ver- 
ehren [Helbing 296: sehr oft c. dat. oder acc., auch &vavriov, Evaaıov 
wos; im N.T. Dat. und Akk. nach Blaß-Debrunner5 $ 187, 2] wird 
nur mit dem Akk. verbunden: 

10 Par. 51 = UPZ 78, 36 iva mposkuvfions alUtov (Tov Kvfigiv) (1592). Or. gr. 
184, 5 TrPOSKEKÜVNKAa Tv neylornv dekv (73%); 196 TiKw Kal TTPOSKEKUVNKA TV Kuplav 
"Ioıv (322). Passiv: Kanop. Dekr. 61 dmws T6 ÄyoApa Tınärtaı Kal TTPOSKUVT TAI 
(2362). 

Sıakov&w — Dienste leisten, um jemand besorgt sein: 

15 a) mit Dativ: Par. 23 = UPZ ı8, 23 eiva deıokovei (sic) uiv (1632). Par. 
22 = UPZ 19, 25 mposAaßeodaı Tov Ereivns viov Siakoveiv MHIv (c. 1608). 

b) ohne Objekt: PSIIV 495, 11 ei Tıs BoWActaı d1akovfjoaı (2588). 
SouAelo = als Knecht dienen [über 8owAsVw rıv& U. Ursing, Stu- 
dien zur griech. Fabel 31]: 


fi 


20 Hal. ı, 219 6 ’ANsEavöpeus TÖ1ı "AAsEgavöpei un) SouAeuerw (III), 


AsırToupy&w = pflichtmäßige Dienste leisten [Helbing 195: außer 
Dat. auch 2v@miöv rıvos; im N. T. nur dreimal]: 


a) kultischen Dienst verrichten: 
nurabsolut: Lond. I nr. 33 = UPZ 39, 3 81d8UuÖ&v TÖv AcıToupyovo@v Ev TI 
2s tpos Menges neyaAwı Zaparıeiwı (1612). Ebenso nr. 4I = UPZ 58 verso (1602). 
Leid. B= UPZ 20, 2 (1622); EIIT = UPZ 50, 3 (1628). 
ß) von privaten Pflichtleistungen: 
a) Dativ: Grenf. II 14 (c) 4 KoA@s moınosiıs ypayas auTwı Asıtoupyrioai 
(pap. Acot.) uiv (III2). PSI IV 361, 15 Artoupynoouoıv yüäp 001 @aoel KdEAPWI 
30 Aneumt@s (2512). BGÜU 1006, 10 oU yüp dei pe övra mapd ooU Kal ol AcıToup- 
yoüvra Er£pwv xpelav Exeıv (IIIe). 
b) absolut: Hib. 78, ıı dı& To un E£xmeo[lei]v (eher Tposteoeiv nach 
Z.4?) autois TO vüv Asıtoupyfjoaı (244—43%2). Alex. = W. Chr. 198, ıı ÜUTo- 
zuyloıs 8 Tois AsıToupyoücıv (240%). PSI IV 353, 2; 440, ı4 (IIIa). 
35 Umnpet&w = Dienste leisten, Arbeiten verrichten [Helbing 197]: 
' a) Dativ: bei Personen PSI V 502, 30 ooi Urnperoüvra (25782). Petr. II ı, 
19 Ümnpernkötos ooı (III). 
In einem Amt: Rev.L. 22, ı TÖv Umnpestouvrwv tfjı @vfjı Beamte bei der 
Steuerpacht (2582). 
b) absolut: PSI VI 554, 10 Töı idiwı owparı Umnpernketvaı (259%). Ste- 
hender Posten in Rechnungen: &py&taıs Tois ürmnpetoücıv Zen. pap. 59176, 150. 
178. 198. 259. 278. 299. 3II (255%). Petr. II 33% (A) ı3 (III2). Hib. 29, 22 (2652). 


40 


Vmovpy&w = Handlanger sein, aushelfen: 
Dativ: Zen. pap. 59176, 297 eis &pyärnv TOv Umoupyoüvra auUT@ı (2558). 
45 In späteren Jahrhunderten häufig, s. Preisigke WB =. v. 
meißonaı = gehorchen [Helbing 203: nicht häufig; auch im N. T. 
selten] kommt nur vereinzelt vor mit dem Dativ: 
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BGU ıo11 I 19 d1örı [mer jJsiopai Tıoıv autöv wohl = weil ich auf manche 
vertraut habe (II&). 


memoıda [Helbing 197 fi. „das gangbarste Wort für ‚vertrauen‘ 
bei denLXX‘“ selten mit Dat., häufiger ?v, &mi c.dat. und acc.; ebenso im 
N.T. neben Dat. öfter &v, it, eis]: 

In den ptol. Pap. selten, und zwar 

a) Dativ: BGU 1141, 17 memoda &partöı (sic) (148). 

b) &mic. dat.: PSI VI 646,3 &ml ool memod@s (IIIe). 

c) c. gen. [Kühner-Gerth $ 417 Anm. 6; vgl. mreidonoı c. gen. bei Herodot 
— also Ionismus] = von etwas abhängen, sich verlassen auf: PSI V 538, 7 roÜ 
Sywviov Tremoidanev wir sind auf unser Gehalt angewiesen (III). Vgl. 
Nachmanson, hist. gr. Inschr. (Kl. Texte nr. ı21) 10,5 p. 13. 


meıdapxew — Atmeıdew — ümakovuw c. gen., Ss. oben S. 208,13 ff. 


mıoTeVw— dıamıorseuw [Helbing 200: fast immer mit Dat., 
daneben Zi rıvı und rıva, kat rıvos, &v, eis; Blaß-Debrunner® $ 187, 


6: oft c. dat., glauben an = eis, &v; Moulton Einl. 102]: 

a) mit dem Dativ der Person: Hib. 72, 18 T&1 dE Äpyxıspei oUk Epaocav 
mıoTeVeıv (2418); 147 descr. oU yäp dtamiortelouoıv Tniv (III). Par. 63 = UPZ 
110, IIO olis oVdE BowAonevor(s) Trposıevaı TrPös TMV yewpylav mioTelozıe &v TIS 
(1642); Par. 63 col. 8 = UPZ 144, ı2 mioTsVoas ool Te Kai Tois Beois (c. 1642). 
BGU ıo1ı II ı3 &ı mioTelosıev Av rıs (II). PSI V 483, 6 undev autöı TIOTEU- 
eıv (vielleicht = nichts anvertrauen) (2588). 

b) mit dem Akkusativ der Sache: PSI V 494, 14 Wndev TioTeve &v Aktyeı 
(2582). Par. 47 = UPZ 70, 29 mIoTeVovres TÄ Evünvia (c. 1522) 1). 

Das spätere TIOTEVw eis, wie z.B. PSIIV 301, 9 mioTeVeıv eis TOV Beov au- 
Tokp&topa (VP), kommt in den ptol. Papyri noch nicht vor. 

c) Über mioTeVonai Tıs. S. 326,8. 


5. Verba mit der Bedeutung: geziemen, passen, zukommen, 
genügen, gelingen. 


&puözw = passend, angemessen sein: 

a) Dativ: PSI IV 442, ı2 @oTte un Appöocaı KAeivnı (III). Par. 63 = 
UPZ 110, 76 ToU kai Tois Kaıpois TTPETÖVTWS Kai Tois Avdpwrroıs KpHozövTws Pal- 
veodaı TreTroAıTeuUnEvoUS „daß ihr als Männer dasteht, die ihre Aufgabe gelöst haben, 
wie es die Zeitumstände verlangen und den Menschen gegenüber sich geziemt‘ 
(Wilcken) (1642) 2). Tor. XIII = UPZ 118, 22 Tv äpnözovoav Tois £veornköoı 
oikovoniav (1368). 

b) absolut: Teb. 24, 46 doa fjpmozev (117%). Sonst nur im Partizip = 
gebührend, angemessen: &väyxn &puözouoa Fay. XII 33 (II2); Tois dpnözovon 
y&veoı Teb. 66, 60 (1212); moriodan TMv dpnözouoav Errın&Aeiav BGÜU 1120, 32 
(Ta); EtmimAn&ıs &puözouoa die gebührende Strafe PSI IV 442, 12; V 542,29 

1) Vgl. Thuc. V 105 Tfis Sö&ns, fiv mioTeVete, wo freilich Kühner-Gerth I 
p. 305b und Krüger z. St. an eine Art figura etymologica = mIoTıv TMIOTEVEIV 
denken, während C lassen z. St. dies bestreitet und lieber die Vermutung Reiskes 
fji annehmen möchte. U. Ursing, Studien zur griech. Fabel (1930) 32: ETioTEUGE 
Tv mAIda, ToUs &X$pols KaTenTIoTeVovtes. SB 2266, 7 TTIOTEVOUEV TTV TroAıTelav 
cou (IVP). Theophanes 209, 3 TMOoTEeVoopev ToVs Öpkous. Tr. Beöv Act. Pauli et 
Theclae p. 186 Gallandi. 

2) Die Dative T. kaıpois und T. &vöpwrroıs gehören schwerlich zu TTETTOÄITEU- 
n&vous (worüber unten S. 278,27), sondern zu den Partizipialadverbien. 


Mayser, Papyrusgrammatik. II 2. 17 


ch 


35 


258 Adverbaler Dativ. $ 91. 


(III2). Teb. 13, 23; 16, 24 (beide 1142); 41,23 (nach 1198); 45, 35; 46, 30; 47, 32 
(alle 113%) usw. 
p&to — geziemen, gebühren, zukommen: 


a) Dativ: vgl. oben S. 257,2. 

5 b) absolut: Par. 63 = UPZ 110, 84 olTws Trpfrei pndev (164%). Meist 
im Partizip: Par. 63 col.9 = UPZ 144, 38 map& Tv Tp£TToVvoav (pap. TIETTPOU- 
cav) dywyriv im Widerspruch zu der (mir) gebührenden Lebensweise (c. 1642). 
Or. gr. 51, 13 Tais rpetmoyoaıs TiNais (239%); 168, 5 TS TrPETTOVOAaS Buolas (II4— 
1132). 

10 avnKo! 

co) = zukommen, zustehen, gehören (als Besitz und Anrecht): 

Dativ: Teb. 6,9. 41 T& dvfikovra Tois lepois Konizeodaı was von Rechts- 
wegen den Tempeln zukommt (140—139%). 32, I0 Ump T@v Töı ’AokAnmi&öni 
AvriKövTwv (c. 145%); 43,25 &v Tois Univ Avnkouoı (182), SB 6155 (Asylie- 

ı5 Inschrift) 8 &m’ au&nosı Tv Tois Beois Kvnkövrwv (69/688). 

ß) = sich beziehen auf, Bezug haben: 

mit eis und mpös: Rosettast. 3ı Umtp TÖv Avnkövrwv eis aUTA, 34 TA Av- 
nKovra eis TO Peiov (1962). Teb. 27, 46 &v Tois &[vrkovonv eis] Trv Ts PopoAoylas 
auenoıw (1132). BGU 1119, 23 Töv eis eVepylav Avnkövrwv; 1120, 32 T@V TTPOS 

20 eVepylav dvnkövrwv was zur guten Bewirtschaftung gehört (5%). Tor. I 8,29 T& 
uNdands AvriKovTa TrpOs TMV Eveotwoav Kploıv (1162). 

kadrkw = zukommen, zufallen, zutreffen, gehören: 

a) Dativ: Zen. pap. 59218, 24 &ote fiuiv kadfikeıv Sk Tr Eirtannvou Arad, 
@oauUTws dE Kal rois Aoımois (2542). PSI V 542, ı3 Etrei o&v) ooi Kadnkeı TrPO- 

25 voeiodaı (III2). Teb. 6, 38 Aoyeleıy T& Kadnkovra Ti Hedi (T40— 139%). Am häu- 
figsten in der Wendung ois kadnkeı = die zustehenden Beamten, z. B. in Rand- 

entscheidungen auf Bittschriften Teb. 26, 23 ois Kaßnkeı Trpovoroate (1142). 
Magd. 9,4; 36,6 (beide III). Teb. 39, 36 (11482); 41,20 (nach 1198); 44, 24 
(1142); 45, 31; 46, 27; 47, 29; 49, 19 (alle 1132); 50, 37 (TI2— 1112); 53, 21 (I112); 

3° 264. descr. (IIaf). SB 287,2 (ptol.); 3926, ın (76-58); 4512, 59 (167—1348); 

5219, 16 (69—682). @ı Kadnkeı Petr. III 67 (a) 4 (IIIe). 

b) Akkusativ: Petr. II22 = III 26, ı [ob ro]us Tomäp[xas] Kpinata 
Kadnkeı KAAX TOV vonaäpyxnv die Entscheidungen gehen nicht die Top., son- 
dern den Nom. an (III). SB 7267, 7 E£xeivous dE p&oreıv un Kadnkeıv AUToV 

35 KA’ fi TO TpITov pepos es komme ihm nur ein Drittel zu (2262). 

c) eis: PSI III 173, 8 T& eis Tö Baoıdıkdv Koßfkovra Ekpöpıa die der 
a Kasse zukommenden Abgaben (IIa). Teb. 5, 87. 174 (1182); 27, 59 
1132), 

, 4) absolut: Rev. L. 41, 14 mpÖTepov fi lv &pav Kadnikeıv (herankommt) 

*° ToU oTeipeodaı TO oroanoV (258%). dos Kadfikeı wie es sich gehört Teb. 6, 6 (140— 
139°); 165 descr. (10582). SB 3926, 7 (76/5%). Grenf. I 42 = W.Chr. 447,7 ka- 
Onkov [Eorıv Sohfivaı Huiv] doa Kal Tois &K TOU auTou npiv [ümaidpov 818oTaı ] 
(II2). Am häufigsten das Partizipium in allen möglichen adverbialen und attri- 
butiven Wendungen wie: KaT& TO Kaßfikov = in herkömmlicher Weise, z. B. Teb. 
#5 43, 7 (1182). apa TO Kaßfjkovordnungswidrig, z.B. SB 6152, 11;6153, 13 (93%) ; 7259,26 
(95/4%). TA Kadrikovra (TEAn)die fälligen Abgaben SB 4638, 12 (147 oder1362). Teb. 

5, 128. 131 (II8@2) ; 27,24 (1132); 40, 21 (1172); 99, 40 (nach 1482); 100, 10 (1178); 
105, 51 (103%) usw. T& kodnkovra was zur Sache gehört: Lille 3, 84 gpovrizeiv Trepi 
Tv Kadmkövrwv (III2); Teb. 5, 109 (1188); 61 (b) 32 (r182). Petr. III 57 (b) 15 
s° (III). Attributiv: yfi un Kaßrikouoa Ackerland, das als Lehen nicht vergeben 
werden darf Teb. 61, 218 (1182); 242 descr. = 72,146. 181 (I14—132). oi Tv 
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mrAeloor (sic) yfv Exovres Tfs Kaßnkovons Teb. 5, 39; 96 Maocov TOU Kadrkovros 
(1182), Em ToU Kaßnkovros Kpırmplou vor dem zuständigen Gericht Magd. 7, 12; 
8, 17; 18,8; 22, 10; 28, 13; 40, 7 (alle IIIaf). Tö Kaßfikov valAov Petr. II 27 (2) 6 
(TII2). TöV Kodrikovra TrUp6öV 39 (g) 19 (IIIE). Emmi Tv Kaßnkövrov Törwv Teb. 
33, 8 (1128); T& Kadrikovra omepnara 61 (b) 361 (1188); ToVs Kafrkovras Xona- 
TIonoVs 106, 21 (1018). TMVK. kmönoıpav SB 7188, 8 (151%) usw. Weitere Belege 
s. Preisigke WB s.v. 


mpostkw [weniger häufig als kadrıkw]: 


a) = zukommen, erforderlich sein, entsprechen: 

a) Dativ: SB 5942, ıı üniv TrPosfikov (sc. &oTiv) TÄs TOIAUTaS Xpelas Trapeye- 
oda (2518). Par. 63 = UPZ 110, 79 TrpostKovros Upiv TAaPaxpfua TrPoSavagpe- 
peıv (1648). 

b) absolut: teils in Relativsätzen, teils als attributives Partizipium. 
Petr. II 32 (2) 26 ypäwos, @ı (sc. ypäyaı) Trposfikov (III®). Teb. 53, 24 Örttws 
TIXwoı &v (sc. TUxelv) postkeı damit sie die gebührende Strafe finden (1102). 
Kadorı Trposfiköov &otıv SB 5675, 6.13.23 (184— 838). Par.63 col. 13 = UPZ ııı, 
ıı (163%). c@&s Trposfikov &ortıv Giss. 2, 16 (1732). Teb. 104, 14 (922). Attribu- 
tiv: Zen, pap. 59203, 13 ÖTMw@s TÜUxNI Ts TTPoOSnKoVons TInwplas (2542). Magd. 
19, 6 TAs TposnkoVons znhlas TUxeiv (221%). Grenf. I II col. 2,24 TMv mposn- 
Kovoav dlegaywynv die angemessene Führung des Prozesses (1572). Par. 6, 26 
mv Tpostkouoav dläAnyıv mroımoaodaı (1262). BGÜU 1106, 28 TMv TTPosNKoUoAaYV 
&ın&Asiav; 1108, I4; 1120, 29 (I). 

ß) = gehören (vom Besitz): 

Dat.: Magd. 2, 5 oWPev TTPOSTIKoVToSs AUT TOU Toixou obwohl ihm die Wand 
gar nicht gehört (2182). SB 7267, 5 mapd Tivov fi TI TTPOSNKOTWwV (sic) aUT@ı 
Tüs &ANas wepidas eiAnpev (226%). Unklar und unsicher PSI III 173, 15 d1egax- 
Brjvar T& por mpos[nkovra?] (II2). 

y) = zustehen (von einem Recht): 

Eleph. I, 5 öoa mposnkeı yuvaıki EAeußepaı (3112). Stehend in Heirats- 
kontrakten: Giss. 2, 18 (1732). Genf. 21 + frgm. Monac. + frg. Bodleian. = Mitt. 
Chr. 284,2 (Ile). Teb. 104, 16 (922). 

&mıß&arrw [Helbing 280] ist überaus häufig gebraucht sowohl 
transitiv als intransitiv, überall mit Dativ oder absolut: 


I) transitiv = auferlegen, anlegen: 

Hib. 89, 10 ToU &mißAndevros autfiı [....] (239%). Teb. 61 (a) 33 = 64 
(a) 114 ToU EmıßAndevros autaı oTepävov (Kranzabgabe) (1182). Leid. G= 
UPZ 106, 19 &ıß&AAsıv nor TÄs xeipas (vgl. &mı- und Trposptpw S. 246,458.) (992). 
Ebenso Par. 63 = UPZ 110, 208 (1642). BGU 1002, ı5 &äv d£ Tis ooı Öpkos f) Eiti- 
Seıdıs EmiBAndniı (552) usw. 

2) Aus der transitiven Bedeutung entwickelte sich, wie es scheint, 
der in den Papyri weit verbreitete intransitive Gebrauch von &mı- 
Barrw mit Dativ oder ohne Objekt. 

o) — aufgebürdet, zugeteilt werden, obliegen, zufallen: 


a) Dativ: Instruktiv hiefür Petr. II xo (1) 15 &trel TÖ fjuuoU (sic) pEpos &mıBaA- 
Acı piv (uns zu leisten auferlegt ist) T&v &TıBaAAonEvov xnvöv (III2)ı). PSI 


ı) Der Gebrauch ist schon nachweisbar bei Herodot sowie in der attischen 
Prosa bei Demosthenes und Aristoteles und später bei den Attizisten (Schmid 
Attic. II 109). Ebenso auf attischen Inschriften wie Ditt. Syll.? 187, 36 To HEpos TO 

17* 


[1 


° 


40 


En 
in 


260 Adverbaler Dativ. 283073 


VI 599, ır EmißeMeı Exdotwı (es kommen auf jedes) Shoviwı owparaı y (III2). 
Lille ı recto 15 &mPdAMeı Tfı (dpobpaı) (öpaxun) a (259—58%2). Zen. pap. 
59269, 18 &v ZmiBöAdeı auröı (obliegt) Ev Töı Dabgı Arodoüvaı (Spoarxnäs) x 
(IIIam), Par. 63 = UPZ 110, 9 f} epi rTÖvV Kartk Töv oTmöpov Ypovris Koıvfll mö- 

5 oıv &mißöAAcı Tols TOv TTPAYHATWV xndonevois (1642). Hib. 115, 3 &mißoAAeı T@1 
urvi es entfällt auf jeden Monat, 22 Tfjı (TETP)nH(Epwı) (mach 250%). Am häufig- 
sten das Partizipium: Rev. L. 56, 17 thv dvapopav nv EmißäAAovoav Töı umvi 
(2582). Magd. ı, 17 Tö &mıß&AAov Expöpıov Exattpwı (222%). Teb. 24, 72 TA Em- 
BaAAovra Tois Kopoypanparelaıs die den Dorfkanzleien zukommenden Obliegen- 
10 heiten (11482). Edg. 60 = SB 6766, 41. 46 Tov EmißäAAovr& coı PÖöpov (243°); 
7169, 24 TA &miß&AAoVT’ autois (ihre Verpflichtungen) && TOU auToU TrAöoU (sic) (II2). 
b) absolut: Teb. 40, 11 d1& T6 nöAıcta EmißäAfeıv (da es oberste Pflicht ist) 
Trpovosiodaı Tv BaoıAıköv (1178); 27, 14 TMv EmißäAAovoav (gebührende) TrPospE- 
pou omouörnjv (1132). Eleph. 14, 20 TO &mißäAAoV owpnarıov die fällige Summe (2232). 

15 Sehr häufig das substantivierte Neutrum TO &mıßöAAov (der Anteil, die Rate): Rev. 
L. 34, 5 katk uva To &EmıBöAAov (2582). Edg. 53 = SB 6759, 6. 29 (247%); Edg. 
61 = SB 6767, 13 (2428); Edg. 65 = SB 6771, 50 (244%). SB 6002, 5 (II&?) und oft. 


ß) = zukommen, gehören (als Eigentum): 
a) Dativ: Par. 14, 14 &mıßaAAovoi yoı Trmyeis Etta& (1272). Am häufigsten 
2o das Partizipium: Kata To &mıBaAAov autois Petr. II ı4 (Id) 3 = III 46 (I) 27; 
III 40 (a) col. ı, 12; col. 2, 12. 18; col. 5, ı3 (III&). To EmıßaAAov Töı deivi nEpos 
Par. 5 col. 16 (fi142). Lond. IInr. 401 (p. 13) zı (I16—-1112); Grenf. II 22, 3 (1102); 
31,7 (1042). SB 6645, 6 (105%); 7188,8 (1512). BGU 1000 I 5 (982) usw. 
nv EmßoAdoucav Töı deivi neplöa BGU 996 III ı (107—06&). Grenf. I 33, 33 
25 (T03—022). 
b) absolut: Par. 62 = UPZ 1ı2 col. 2,2 ToU EmıßaAAovros unvös des be- 
treffenden Monats (203—2022). SB 7188, 10. 22 kat& To EmıßaAAov nepos (1512). 
Lond. III nr. 881 (p. ı2) 2ı ToU &mıßaAAovros (dazu gehörig) XoA&opaTos (I082). 


y) = einfallen, eindringen, sich wohin begeben: s. Bd. II ı S. 84. 
30 EKTTOIEW! 
a) = ausgeben, ausreichen, genügen: 
a) Dativ: PSI IV 422, 8 00x £&kmoisi noı T& 8 gebyn (III2). Tel.p. 15,9 
Hense?. 
b) mpös: Ditt. Syll.? 540 (Lebadeia) 101 Aidous Extroioüvras TTPösS T& ney&ön 
35 TA yeypanpeva (I75— 1718). 
c) absolut: Hal. ı, 117. 120 &&v d£ un &Kroifjl wenn es nicht ausreicht (III2). 
Tel=p #537 102.182 


ß) unpersönlich &xmoıei = es ist möglich, gelingt: 
a) Dativ, teils mit Infin.: PSI IV 410, 16 ob yäp &£emoinoev autöt 
° olkovonnoaodaı (III2). Edg. 63 = SB 6769, 3ı Zmeıöt (sic) oU8’ Univ EKırosi &ıro- 
önpeiv out’ Exelvmı Evddde Trapıryeveoden (241408); 
teils ohne Infin.: PSI IV 410, 22 ei d£ un EKori Univ, Ypduparre 
(III2); VI 652, 20 oUK E]Ktretöonke por d1& Tüs doxoAlas (IIIa); V 533, 2 &dv &k- 
mot 001, oknvrv Katayaye (III2). Zen. pap. 59019, II vün uey Y&p Nor oUk 
45 £Semönoev (260—2582). Hal. 17, 8 &p’ 800V &v &krorfiı 001 [2. Hand über den Wor- 
ten Aı öuvaröv] (III2). Frankf. 1, 37. 90 (2148). 
b) absolut (ohne Dativ): Zen. pap. 59251, 8 T& Aocım& T& &vraude, cos Av. 
EKrronfl, meIP& Ztriokotreiv (2522), Edg. 54 = SB 6760 (a) 33 Rand d1& To un 
EmiPßoAAoV alTois (302—012) u. 0. Vgl. &tißoAos: W. Schmid, Tübinger Beitr. 
9, 18 Anm. 2; ders. Phil. Wchschr. 1931, 667. 


$ 91. helfen — nützen — schaden — vorwerfen. 261 
elktolıroaı Av Amödocıv yeveodaı (247—46%). PSI VI 623, ı oUK EKmremönkev 
rpös oe mrposeAßeiv (III). Teb. 105, 49 &&v d£ un &xroifı dote Konloaodaı (1038). 


Emapk&w = ausreichen, genügen: mit eis PSI V 490,9 duvaroi eloıv 
Errapkeocı (p. Erepktoan) eis T& Kap’ Mutpav dkovra (258/578). 


a 


6. Freundlich oder feindlich gesinnt sein, willfahren, danken, 
widersprechen, schmeicheln, vorwerfen, tadeln, verklagen, bedrohen, 
helfen, nützen und schaden, belästigen, hinderlich sein. 

&mauuvo — helfen, zu Hilfe kommen, beistehen (als Rächer): 

Rosettast. 10 ö6 &manuvas T&1 TATPIi auToü, 27 Etraplvwv Töı Tratpi Kal 


fi Eautoü Baoıdslaı, 39 ToU &manuvovros Ti Alyümroı (1968). 10 


Bondiw — EmıBond&w— mapaßond&w — helfen, beistehen. [Vor dem 
Akk. bei Bond&w, der z. B. Le Bas, Voy. arch. III 1985. 2415 steht, 
warnt eine Schultafel des III. nachchristl. Jahrhunderts bei A. Brink- 
mann, Aus dem antiken Schulunterricht, Rh.M.65, 2910, p. 149—155 ').] 


a) mit Dativ: Petr. II 19 (2) 8 S£onaı oüv oou Bonpfioat noı (2468). ! 
PSI IV 352, 7 Boronoön nor (254%). BGU 1007, ı2 Bondeiv poı (2542). Teb. 
15,6 TOvV EK Tis Kkouns &mißeßondnkörtwv TloA&uwvı (1142). 

b) absolut: Petr. II 6,13 = III 43 C (7) 13 iva Exwpnev Bondfjoan (c. 2552). 
Edg. 20 = SB 6726, 2 dmöoTeıAov Tov deiva, Iva mapaßondfiı (2572). W. Chr. 
I col. 2,9 Emißondnoävtwv (c. 246%). Persönliches Passiv erscheint formelhaft 2 
am Schluß von Bittschriften &oonaı Peßondnnevos, worüber Bd. II ı S.ı2o. 
SB 4638, 37 &ooneda dk ce Beßondnuevan (147 oder 1362). 

Auch späte, nachchristliche und byzantinische Papyri haben meist den Dativ: 
SB 158 (Einkratzung aus röm. Zeit) 6 deos avtwı Eßonjdnoe. Mitt. Chr. 88 I 22 
Bonfoloa Tois ApriAıtı (c. 140P). SB 1449 (Bauinschrift) 4 Bonenoov TS 8oVUAw 2 
(pap. 800Aos) (byz.); dagegen 3906 (Einkratzung) Porjıoov (sic) TOoVv 8oUAoV 
pou (nachchristl.). 


&ykaftwo [Helbing 269: c. dat.]: 


a) = eine Schuldforderung geltend machen: 

In der Formel koVdev ooı EykaA& = und ich habe weiter keine Forde- 3 
rung an dich: Eleph. frgm. ı (nr. 525) 5 (IIIa); 19, 16 @oTe unPev oo EykKadeiv 
(IIIa). Fay. XIII ro Kkoßdev autöı EykaAö (170%). Wilck. Ostr. 757, 5 (106—052); 
1022. 1024. 1027. 1028. 1080. 1523 (127—26%); 1530 (1212); 1536. 1537 (II2). 
SB 5246, 19 (3—2&) usw. Oftohne Dativ: Lille 21, 27 Kal oUPev EKaAG (sic) (2212). 
Hib. 87, 4 koßdtv &ykoAoüpev (256%); 98, 2ı (25182). Petr. III 61 (g) ı8 kal und&v 3 
Eykokeiv (2268). 

ß) = persönlich Vorwürfe machen, sich beklagen, beschweren über: 

Eleph. ı, 7 &möcsgatw St Av EyraAfiı Anuntplaı (3112). PSI IV 402,4 


t 


iva undev nor &ykaAfiıs (III2); V 488,6 un &ykaAnonıs (sic) Emol (258%); 532, 3 


ı) Brinkmann bemerkt dazu p. 150: „Während im Gebiet der Verbalkon- 
struktionen auf der einen Seite der Akkusativ immer stärker vordringt (z. B. 8idoypi 
ToVüTo ToVTov, Bond& ToUTov, ypapw ToUTov), greift andererseits der Dativ viel- 
fach in die Sphäre des Akkusativs, ja sogar des Genitivs über: TTPosKUv& TOUT@ (S. 
oben S. 256,6) wird gewöhnlich wie KeAelw TOUT@ (s. oben S. 252,12), wie häufig altou- 
non, SEopan TouTw.‘‘ Vgl. oben S. 233,16. Die ptol. Pap. sind noch von den meisten 
dieser Solözismen verschont; vgl. übrigens yp&gopai oe, AtooTzA® oe (= 001) 
unten S. 268,4. 
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iva un &yroAnionıs (sic) finiv (III). Lille 28, 8 &ykoAoücıv AAnAoıs (III). 
Rev. L. 8, 3 = 86, 8 &&v rı &ykaAtowoı Tois &mıAoyeloacı (2582). BGU 1141, ı8 
Ev 5E por &ykaMtosıs eines wirst du mir vorwerfen (142). 


y) = gerichtlich verklagen: 

5 Petr. IL 12 (2) ır = (3) 5. 13 mrepl &v &vrerAnka (EvekoAoüpev) alutöı (2412); 
47, 12 &verdAeoev Aovondzus “lorıaloı (210—092); III 36 (a) verso ıı &üv BE Tıves 
Tois Ev "ANckavöpeian Fi Tois TouTwv ürnpetais EvkaAtoworv (III). Hal. 1, 142 
8001 8’ &v ZvkoAßoıv Tois Ev Tfı KTrookeufiı oVoıv @s nöıknpevor (III2). Hib. 96, 
6. 22 Trepi &v Zverädeoav KAANAoIıS (2592). SB 995,4 (2452). Hamb. 25, 3 (2382). 

ıo Absolut: Hal. r, 159 6001 8’ &v &ykoAöcıv (Klage erheben) Trepl ortapyıöv (III2). 
Lille29128 ds &v &ykaAflı (III). Mit &v: Teb. 5, 261 &av 5’ Ev Tıoıv Eyka- 
Adoıv (1182). 


ETTIKANEW: 


c) = jemand gegenüber Anspruch erheben, Forderungen geltend 
ıs machen. Die Person im Dativ; die Sache im Akk. oder mepi, 
ÜTTEP TIvos: 
Formelhaft wie oWdtv EyKoAß: Zen. pap. 59258, 6 Kal oWdev auUTSı ETIKAaAD 
(2522). PSI IV 419, 2 trepi &v &rıkodei fniv (III2). Petr. III 64 (b) 1; (c) ıı Acda 
iv Etrekäeoev (beanspruchte) ’loıöörn (III2). Grenf. I 26, 8 Kal ur &rıkoeiv mepi 
20 TEV 81& TOU davelou TAvTwv (1132); II 22, 9 un Emikadeiv auUTöı Tepi TOU (TE- 
TAPTOU) Hepous (IIoR); 26, 8 un &mık. Trepl 6peıiANHaToS (1038); 31, 15 (1048). SB 
5865, 12 un &mık. Naopnoncı und’ KAAw undevi Umep aurtfis (sc. Tfis oiklas) 
(1098). Mitt. Chr. 233, ro un Erik. mepi T@V 51a Tfs @viis yeypapnevav (IIZ—I112), 
Passiv: SB 6301, 17 dmodötw TO &mıkAndev (das Geforderte) (227—262). 
25 Absolut: Hal. ı, 216 5 &mıkaAö&v der Fordernde (III2). 
ß) = anklagen, vor Gericht laden: 


mit Akkusativ: Hib. 62, 3 Kokoüpyov Zmıkoflei Tväs (2452). Pass. 
Ta EmikoAouneva die Klagepunkte Petr. II 32 (1) 38 (IIIe). 


&ykonto ursprünglich = auf etwas stoßen, den Weg versperren, 
so dann hinderlich sein, stören, schädigen [Polyb. 24, I, 12 &yx. tfı dıkaıo- 
ovvnı Casaub., &xkötteıv thvd. Ursinus. Blaß-Debrunner? $ 400,4: 
mit rev. Cc. int.]. In dsptolr rap mie Datıy. 
P. Alex. 4 = SB 4305 = Witk, ep. pr.? 33, 3 huiv Evkömres mpös TO un 
yiveodaı röı Baoıdei TO xprioımov (III2). Edg. 63 = SB 6769, 18 T& oyfvn 
35 Sıapdeipei EyKöttwv auTois (24I—240%2). Mich. Zen. 56, 6 finiv Eyköyaı (251— 
2482). 
&umodöigo = impedimento esse [Kühner-Gerth I 415 Anm. 16: 
erst bei Späteren]: 
Mich. Zen. 56, 24 aUTO ToUTo noı Evermödlzev (257—2482). Leid. B= UPZ 
+° 20, 52 iva umdevi EEfiı Kata ToUTo fuiv Zumoßizeıv (1642). Passiv: SB 6154, 13 
Tov eidıonevav Pucıdv EuTTodızon&vav (692). Über den Dat. relat. bei &umoß. s. 
unten S. 285,22; über &uod. &v $ 110,3 c; katk tı $ 121 BIII 2. 


EvoxAtw — TapevoxA£&w = behelligen, belästigen [Kühner-Gerth 
I 293; 485,ı3 mit Anm.ı6: im Klassischen meist mit Dat., selten 


# Akk.; Helbing 99f.: teils Dat. teils Akk., sogar in einem Satz neben- 
einander; fehlt im N. T.]: 


891. anklagen — verhindern — danken — etwas antun. 263 


In den ptol. Pap. fast überall und häufig mit d. Akkus., worüber 
vgl. S 299,19 ff, 


ebxapıorew [Helbing 215: selten = danken, dankbar gesinnt 
sein; Blaß-Debrunner® $ 187,8; Schermann, Philol. 69, ıIgıo, 
375 ff.] nur mit Dativ oder absolut: 


a) = jemand eine Freude machen, einen Gefallen tun, Dank ver- 
dienen: 

a) mit Dativ: Eleph. 13,7 euxapıornosıs uoı (gratiam meam merebis) oau- 
TOoU TE ErineAöpevos Kal um 5Kvav ypdpeıv (223%). Petr. II 15 (3) 7 ToVTo Troımoas 
elxapıorfasıs fuiv; 2 (4) 6 (IIIa). PSI VI 571,21 (2522). Zen. pap. 59015, 10, 
36 (III®); 59192, 5 KaAö&s Troımoesıs eVXapıoTnoas finiv Kal ppovrioas Öttws (2558). 
SB 7178, 5 (2432). Hib. 66, 5 @oTe un d1& Kevfis euxapıotloaı fjniv (2288); 79, 8 
(nach 26082). PSI IV 424, 16 eÜxapıornosıs Tois TE PiAoıs Kal Tois Peois nV 
Toxiornv oikovontoas (sic) (III2). 

b) ohne Dativ: PSIIV 364, 4 eÜxapıornosıs EIOTEIAOS; 392, I2 ypäwas 
(2422). 

ß) = zu Gott beten, ihm danken: 

SB 7172, 25 Tv TÄoav Erripeleiav Eoinoato euXapıorav Tois deois Emmi TIL 
ouvreAcoaı autolus & Emnyyellavto aut@ı (217%). Teb. 56,9 KoAös Toimosıs 
euXapıoTfoaı TIP&TOV pev Tois Peois (II2). Vat. A = UPZ 60, 8 Tois #eois 
ETEVUXAPIOTOoUV (1688). 

Vom Dank gegen Menschen wird das Wort erst in nachchristlicher Zeit ge- 
braucht. Belege bei Preisigke WB s.v. 

xapizopaı = jemand einen Gefallen tun, eine Gunst erweisen, will- 
fährig sein [fehlt in Sept. und N.T.] ist überaus häufig und geradezu 
formelhaft in Briefen yapıei, xapizoıo (&v) nor c. part. —= sei so gut. 
Belege s. Bd. II ı, 174 unter dem Gesichtspunkt der Tempuswahl 
des Partiz. 

Neue Belege: Zen. pap. 59038, 23 TOAUW@p@Vv aUToU yapısi no1 (2572); 
59039, 6 (257%); 59042, 3 yapıei nor ouvomouddcos (2578); 59044, 17 Anunrtplou 
ErıueAöpevor Xapıeiode nor (2572); 59056 TI &v TroIoüvtes xapızoluedi co1 (257%) 
= PSI V 526, 14 (III2). Zen. pap. 59135, 3 Xapizoıo &v noı ErrineAönevos (2568). 
59217, 3 Xapizoı’ finiv TO mAoıdpıov xprioas (254%); 59225, 7 Xapıei por ypawyas 
nv Toxiormv (2532). Teb. 56, 16 Eonı por kexapıopevos (II&). — Tposxapizonaı: 
BGU 1141, 30 oVVv8oVUAw (148). 

moltw und &py&zopaı = einem etwas (Gutes oder Böses) antun 
[Kühner-Gerth I 324 Anm. 6: der schon im Klassischen (Hom., Trag,., 
Plat., Xen., Dem.) nicht seltene Dativ bezeichnet die Person bloß als 
bei der Handlung beteiligt. Helbing 3 ff.: der Dativ unter dem Ein- 
fluß der hebr. nota dativi überwiegend. Polyb. nur Akkusativ. ImN.T. 
(Blaß-Debrunner°$ 151,1; 157,1. Radermacher N. T.?121 f.) wech- 
seln Dativ und Akk. Wolf Malal. II 34: Dativ. Vogeser Heiligen- 
legenden: nicht selten Dativ. Schmid Attic. III 198: Aelian bei &pyc- 
zopaı &yatdk Dativ]. 

In den ptol. Papyri 

a) Dativ: Häufig in der Phrase T& dikaıa moleiv TIvi = einem sein 
Recht widerfahren lassen: Magd. 8, 19; 22,7 (2182). Petr. II 2 (@)EBu (2272). 10 
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(rt) 27 (nach 240°). PSI VI 603, 17 (IIIa). Zen. pap. 59496, 5 (III®). Par. 13 
= UPZ 123, 25 (c. 157%). Par. 36 = UPZ 7,19 (1632). Lond. Inr.24 = UPZz, 
28 (1632) usw. 

Hal. 1, 188 &&v 6 800Xos | fi 8oWAn TolTwv rı moon TÖ1 EAeudepwi fl 

5 tfjı &Aevßtpaı, 190 ToU mormoavros Töı radövrı (III2). Wilck. Ostr. 1150, 5 To 
Tpauna 5 &yxeis ou Tremoikanev (= TrETOINKANEV) co1 oUd’ oldanev TÖV TTEMONKÖTA 
coı (134%). Grenf. II 36, ıı oWdev fuiv Kakov Erünoev (= Etroinoe) (95%). Zen. 
pap. 59015, 38 piAıkös co Troınoopev (258%). Allgemein PSI VI 623, 14 TreTTON- 
kaol por sind für mich eingetreten (III2). 

10 b) Akkusativ: Artemisiapap. = UPZ ı, 3 ei u&v oUv dikaık ne (Crönert) 
&toinoe Zu& Kal T& TEKVAa, &oTrep pev oUv Adıka &u& Kal TA TEKVAa Erroinge 
(Iva), PSI V 534, ı3 & &moinot pe Xäpnos (III®). Zen. pap. 59361, 31 Iva dt un 
Kakdv TI TINÄS Epyaowvrar (2422). 

c) eis Tıva: PSI64,20. 22 (Ehevertrag) und& moıhoeıv eis a& PAppaka PlATpa 

ı5 unde Kakotroik ich werde dir nicht Zaubermittel oder schädliche Tränke geben (I). 


Über moıw rıvi mit dem Dat. commod. = einbringen, eintragen 
oder Dienste leisten für einen s. unten S. 272,26. 


koAakeuw = schmeicheln |Kühner-GerthI293: regelmäßig c. acc.]: 

PSI VI 586, 4 KoAokelovres Tois (über der Linie!) ist zu unsicher, um daraus 
20 einen Schluß zu ziehen (III2). 

&vrıAEyo = widersprechen: 

a) Dativ: Zen. pap. 59225, 6 &&v yüp omoudaonis, OU un 0O1 Avreimworv 
(253®). 

b) mpös Tı bei Sachen: Rev. L. 29, 12 &üv de AvrıA&ynı mpoös Tnv TIunoıv 

25 (2582). 

c) Am häufigsten absolut in gerichtlichem Sinn = eine Tatsache oder Forde- 
rung bestreiten (Tepf Tıvos oder acc. c. inf., ötı oder @s), wofür Belege gibt 
Preisigke WB s.v. 

AucıteA&w [Helbing 3: c. dat.] kommt in denPap. nur unpersön- 

3° ]ich vor: Avortekei =es ist vorteilhaft, empfiehlt sich: 

Hamb. 27, 17 Avortekei nıodwoaodaı T| Xopräonara znteiv (2502). PSIIV 
435, 22 E0TA1 001 AO Travu AuoıteAoüvtos (258—578). 

Hemponaı [Helbing 21: c.dat. Blaß-Debrunner?°$1;52: Dat. 
und Akk. der Person] = tadeln, Vorwürfe machen: 

35 Unsicher Zen. pap. 59605, 5 un oVv neupou fiuliv oder -&5?] (III2). 

&mımAnoo@— tadeln, schelten, strafen [bei Lukian d. Dativ; 
Schmid Attic. IV 167: bei Philostr. II Dat. oder absol.] kommt 
nur mit dem Akk. vor: 

SB 5675, 12 ToUs eikfjı Avayovras Tıvas &mmAnooete (184—838). BGU 

+ 1138, 22 Kal avTo(lv) EmmAngoı Karagios (Ia). 

&mıtınao — Vorwürfe machen, schelten, bedrohen [Kühner-Gerth 
I 414,2. Blaß-Debrunner $ 187,5. Helbing 286: c. dat., acc. und 
als Hebraismus &v] hat in den Pap. stets den Dativ: 

Petr. IT ı8 (2) 17 = III 23 &mmpövros ’AmoAAo8wpwı Kal Znpänßwaı 

«5 (246%); III 21 (g) 24 TÖv d& Tapdvrwv &rırinovrov coı (III2). Vgl.Hal. Ip. 116, 2. 
Lond. I nr. 106 (p. 61) 20 aut&ı (261 oder 2232). BGÜU 1007, 9 (243 oder 2182). 


PSI IV 445, 20; VI 605, 5 (III2). Magd. 6,5; 24, 5. 8 U), re DZ 
64,7 (1568). 


$ gr. widersprechen — tadeln — reden — melden. 265 


cvup&pw — nützen, zuträglich sein (conducere): 

stets mit Dativ: Or. gr. 48,16 fi möNeı (240%). PSI IV 440, 15 
auröı (III). Amh. 33,25 Univ (nach 157%). Bad. ı6 (S. 23) 6 Tols p&y- 
maoı (c. 882) usw. 

ouvertioxuw = helfen, beistehen: PSI X 1160, 9 (Iva) ouverrioyun Tois s 
ee (c. 308). BGU 1189, 14 ouverrioyueiv nor mir kräftigen Beistand leisten 
(If), 

pıAı&zo sich befreunden, befreundet sein [Helbing 213: bis- 
her fast nur aus d. Sept. bekannt, c. dat.]: 

BGU (IV) 1141, 18. 23 &p’ @s (= dp’ oU oder &p’ &v?) cool &pıAlaoa (148) 10 
und 1079, 27 (wohl nachchristlich). 

xXpnoıyneuw = brauchbar, nützlich sein: 

mit Dativ: Theb. Bk. I ı, 16 TOv Bouvov eis Erepov undev xpnotneloeıv TÖ1 
@vnoonevwı (130%). BGU 1141, 59 Kol yxpnoielew [....] (148). 

&mnpeäzw = beeinträchtigen, benachteiligen, schlecht behan- :5 
deln, bedrohen, verleumden [Kühner-Gerth I 485, 13: im Klassischen 
Dativ. Blaß-Debrunner N.T.° $ 152, ı: Dat. und Akk.]: 

auf Pap. bisher bloß absolut: PSI VI 618, 4 &mnpeazwv Stateiei (III2). 
Daneben ÜUmnpeäz@w!) = heimlich bedrohen: PSI IV 350, 2 ümmpe&zovres 
coı (2548). 20 


7. Die Verba der mündlichen und schriftlichen Mitteilung: 
reden, sagen, melden, schreiben u.ä. 


a) Nur mit dem Dativ werden verbunden: 


&vayy&iiw, das häufigste Wort für melden: 

Auswahl von Beispielen: Petr. II ıı (2) 5 ävayyeAAouoı ö’nuiv (III2); 13 (14) I 25 
&uryyerAtv por (258—548); III 42 H (8) 7 (III2); 56 (b) ı2 (nach 2602). PSIIV 
367, 3. 5 (254%); 375, 3 (250%); 410, 4 (III®); V 484,8; 495,3 (258°); VI 571,7 
(2522); 616, 40 (III). SB 6798, 14 (256%). Zen. pap. 59015 verso I 2; II 27 (2598); 
59080, 7; 59093, 9 (257%); 59126, 1; 59145, 16 (256%); 59270, 2. 3 (251?) usw. 

“mayysiiw (weniger häufig): 30 

Petr. II 2 (3) 5 (III2). PSI IV 346, ı (2552); V 500, 8; 502, 18 (2572); VI 608, 

9 (IIIa). SB 4369 II 28 (III2); 7176, 4 (247/46°). Zen. pap. 59238, 2 (253%). 

Sıayy&iiw = Nachricht geben, verkündigen: 

Petr. II ı, 12 dıhyyeıdav altois (III2). PSIIV 329,5 Tois moaıoi mäoı 
Sıayysidas (2582); VI 559, 5 dıfyyeıra ’loiyyaı (257%). 35 

ETAYYEAAW: 

a) act. = anmelden, ankündigen: 

1) mit Dat.: Rev. L. 24, 17 &mayyeiM&twoav T&ı S101KoUvTi; 42,4 £. TÖI 
vopäpxnı (2582). 

2) absolut (ohne Dativ): Or.gr. 36, ı Zwriwov T& Zwrrpia EravyEAAwv 40 
(c. 277%). SB 6319, 50 &travyeilsie Mapwv (spätptol.). 


ß) med. = versprechen: 
1) Diese bisher unbekannte Neubildung = &tnpeszw wird gestützt durch die 


von Vitelli am Original bestätigte Lesart Flor. 189, I4; 209, 13 (IIIP) sowie durch 
BGU 908, ı0. 21 ümfpıa = ämmpeia. Vgl. Preisigke Berichtigungsliste S. 152. 
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SB 7172, 21 & £mnyyellavro autaı (217%). PSI IV 405,14 kad& poi 
ärmyyeiAou (Kontamination aus &ınyyelA® und ennyy&äXou) (III2). Teb. 58, 32 
Ennyy&ueda (p. -Hada) TEL Urropvnpatoypapwı Spaxnüs 8 (1112). 

mapayy&iäiw — ankündigen, befehlen, anordnen, s. oben S. 251,42. 

5 mposayy&iäiw = dienstlich anzeigen, ankündigen, sehr häufig, 
aber verhältnismäßig selten mit Dativ, meist absolut: 

Hib. 36,7 tposayytMeı “Apnılcı guAakitni (229%); 37, 2.9 (2358). 
Lille 6, 1.17 (IIIe). Petr. III 28 (e) 13 mposhyyeilev Töı Apxıpuaokitmı (III2). 
Zen. pap. 59015 verso 20 TrpostyyeAtaı SE Tiniv (259%); 59041, 13 TTPOSNyYYEINEV 

ı0o outov Nikdvopi (257%); 59093, 12 Tols TEAWwVaIS (2578); 59161, 2 TrPoSNyyeEıAa 
Adyıdı (2552). Teb. 38, 12 (113%); 44, 23 (1142); 264 descr. (IIaf) usw. 

SıaBaAAw: 

co) — verleumden bei jemand, Übles nachreden: 

Par. 64 = UPZ 146, 29 tois SiaßöAAouoıv Univ (die euch weismachen wollen, 
ı5 bei euch verleumden) ÜUodgyeodaı auTtov Tous Avrıdöikous (II2). Absolut: Zen. 
pap. 59037, ı1 d1aßdAAwv, ws dk TolTouU TA Trepl Advaov yYeyovev (2588). 

ßB) = an einen appellieren, bei jemand eine Klage vorbringen: 

Teb. 23,2 M£Xavos neradsdwkötos fjpiv Trepl &v Amepaıvev Töıkfjodar UTo 
cov kai AnunTplwı nvaykaodcı SıaßaAfeıv (IIg oder 1142). 

20 &okxpivonaı = antworten, erwidern [Helbing 221: gewöhnlich 
Dativ, manchmal mpös tıva]: 

PSI IV 340, 5 ämoktkpırtaı Tois Evruyyxavouvcı (2572); 417, 8 Atekpiön 
noı (III). Par. 35 = UPZ 6, 30 Atekpiönoav riniv (1632). 

unvuw = Anzeige machen, melden: 

25 Königl. Erlaß Arch .VIII S. 214, 9 unvVeıv TÖV BouAönevov Trepi Tv TTAP& TAUTA 
TOMoOVTwVv Tois oTparnyois (792). Absolut: Hib. 29, 5. 6 (vor 2652). 

Hinvfiokopai ıvı (Tepi Tıvos) = in Worten bei jemand (etwas) er- 
wähnen, jemand etwas in Erinnerung bringen [Helbing 107£.] s. 
oben S. 210,5. 


30 Sıanapröpopaı — bezeugen, dartun, eindringlich vorstellen [Hel- 
bing 225: meist Dativ, aber auch mpös]: 
co) Dativ: PSI 422, 7 Sianaptupontvou 8’ £uoü autaı ötı.. (III). Zen, 
Pap. 59073, 14 (257°). 
P) absolut: Petr. II2 (r) ı2 fin&v dtapaprupontvov mit Akk. cc. inf.; 37 


35 recto II (IIIe). Edg. = SB 6989, 9 dtanaprbpovran oi yewpyol dıörı TO Üdw0p 
&piopev (III2), 


Emimapruponaı: s. unten S. 268,24. 
Sıacaptw = aufzeigen, dartun, eingehend melden [Helbing 222. 
NL: 


Hal. 7,3 Staocpnoov Muiv (2322). Eleph. 18, 3 (2232). Goodsp. 3, 5 &8o&& 
vor Trepl TOU Spanartos Savagpfjoci ooı (III2). Par. 44 = Witk, ep. pr.? nr. 45, 6 
(1532). Par. 45 = UPZ 69,3 & o’oU Seduvnopar (sic) Stacapfjioanı (1522). 

Sehr oft absolut oder mit dem Akkusativ der Sache. 
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&tupavizw — Anzeige machen, bekanntgeben, eröffnen, offenbaren, 
meist amtlicher Ausdruck [Helbing 222]. Überaus häufig mit Dativ: 

Eleph. 8, 3 &ugavizw ooı "Wpov EyAaßövra (vor 2238). Hib. 72, 4 TTp&TepöV 
cor Evepävıoav Trepl Ts oppayidos (24182). Gurob 2,43 (22582). Magd. 11,9 
(2182). Petr. III 54 S.157 (III®). PSI IV 400, 2; 442, 23 (III®); V 483, 6 (258— 
57°). Zen. pap. 59028, 4 (258%); 59034, 5 (257%); 59068, 2 (257%); 59132, 6 (2568). 
Edg.63 = SB 6769, 21 (2418). Par. 26 = UPZ 42,18 xal Univ &vepavizonev 
Umep TOoUTwv (1628), BGÜU 1141, 44. 47 (14%) usw. 

“vapwviw = erklären, verkündigen: 

Tor. I 5, 26 Avarmepwvnkötos Tois Baoıkeücı (116%). Fay. XIV 2 ToÜ 
Avarepwvnnevov Noupnvioı oTEpAvoU (1248). 

Avrıpwvew® — antworten! Oxy. 805; 1061,19 (12). 


Tpospwv&w = verlautbaren, aussagen, kundtun, Bericht erstatten: 

Petr. II 38 (b) 3 map& d£ ooU oWdev Huiv TTPoSTTepwvnTan (243—4282). SB 
7165, 10 &ws ToU mapk coU Tı Trpospwvndfivai noir (2312). Magd. 42,6 dva- 
xAndeioa Kai Trposp[wvriojJaca aut@ı (221%). Teb. 27, 109 Kod& "AokAnıddsı 
TTPOSTTEPwVTKaHEV (11382). Absolut: PSIIV 418, 3 kad« Kai Trposepovnoos (IIIa). 

xpnnartizw ursprünglich = geschäftlich verhandeln, sich be- 
sprechen mit [Helbing 245] entwickelt sich zur Bedeutung mitteilen, 
offenbaren, namentlich durch Orakel und Träume: 

Edg. 7 = SB 6713,4 TOv Zäparttin noı xpnnaltizei]v TAcovärıs Ev Tois Urrvois 
(2582). Par. 46 = UPZ 71, 2 el T& map& T@v Hewv Kata Aöyov co xpnnarizerau 
wenn der göttliche Wille dir nach Wunsch geofienbart wird (1522). Vgl. Straßb. II 
103, 4; 104, 6 (III2). Über xpnnarizw = bezahlen, anweisen s. unten S. 271,4:. 


b) Gemischte Konstruktion zeigen: 


kataßokw = jemands Hilfe anrufen, an jemand appellieren [Hel- 
bing 185: kard& und mepi rıvos = Klage erheben gegen. Kühner-GerthI 
30I,7: c. acc. = niederschreien; 404 Anm.9: c. gen. =sich beklagen 
über]: 

a) Dativ: PSI VI 551, 2. 4 kartaßoroavrös nou T&1ı BacıXei (die Gnade 
des Königs anrief), 6 kateßonoev ”AAkeldcı (2722). Magd. 42, 5 kataßonoäons HoU 
Tletooipeı Tö1 Kwpapxnı (2212). 

ß) mpös Tıva: PSI IV 440, 19 mpös öy kataßoriowpev (bei wem wir uns 
beschweren sollen), olk &xopev (III®). Zen. pap. 59520, 2 kateßönoev mp[ös o]E 
(III2). 

yp&ow [Helbing 223: Dat., mpös und &mi]: der Dativ überwiegt 
weitaus den Gebrauch von 1mpös rıva. 

In den Hib. Pap. (IIIe) verhält sich der Dativ: rpös = 21:0 
In den PSI IV 321—445 (alle III®) = 40:8 

In den Zen. pap. II (alle IIIam) 59140—59297 = 60: 8 

In den epist. priv.?2 (Witk.) — meist II/IA — = 18:0). 

Belege für mpdös: PSIIV 329, 4 (2588); 347, 1.3 (2552); 384,7 (248%); 418,25; 
441,20 (III2); V 520,6 (2502); VI 621,6 (III). Or.gr.229, ır (c. 2402). Zen. 
pap. 59155, 6 (2562); 59161, 3; 59179, 4; 59190, 6 (alle 255%); 59202, 8; 59221, 7; 
59223, 6 (alle 2542); 59284, © (251%). 


1) Unsicher nr. 7 = Petr. III 42 (H) 8 (a) &ypayl. . .] mapayeveotaı rpös oe 
ypaya [...) (III2). 


u 
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Dat. + mpös in einem Satz: PSI IV 362, 15 ypägsı yoi (mir zu lieb, S. 
S. 272,6) eis ’Areg&vöpeıav mp&s A16dotov &miotoAnNv (2512); 369, 9 Eypawe Öd£E 
por rpos Odowva ErioTöAov (250%). 
Anmerkung. Grenf. II 38 = ep.pr.? nr. 66,4 steht solözistisch nach 
5 Genus verbi und casus yp&pwnal oe = yp&pw coı (c. 562). Vgl. KmooTeA® oe — 
coı Oxy. (IV) 744 = ep. pr.? 72,8 (1%). S. oben S. 261 Note 1. 


&vrıypkpw — brieflich erwidern hat meist den Dativ: 


PSIIV 353, 7 Ho1 (254—538); 359 verso &iotoAfii (2522); V 490, 2.4 (258°). 
Zen. pap. 59279, 4 (2512). P.Edg. 47 = SB 6753, 4 (250—45®2). Mit mpos: 
10 Petr. II 38 (c) = III 25, 61 ävrıypälyeı] rpös autov (III®). 


‘1:yw (eiteiv)— gdoko [Helbing 223]: 
Neben dem Dativ ist, im ganzen weniger häufig, auch mpös rıva 


gebräuchlich. 
a) Belege für Dativ: PSIIV 326, 9 Azyov auTtöı (2612); 403, 8 vol EAeyov 
ı5 (III). Zen. pap. 59122, 4 oWPEv eimavros altaı (257—568); 59207, 2 EAeyöv 
coı (255—548); 59259, 4 &p’ oU nor eipnkas (2512). Lilleıı,4 elmas fpiv 
or&yaodoı (IIIam), Par. 49 = UPZ 62, 19 eimas autöı öphpitepov EABeiv 
(1612). Par. 50 = UPZ79, ıı Atyw autfi (159%). Par. 5ı = UPZ 78, 17 EAeyov 
autäs (lgd. alrais Wilcken) !), 2ı eima “Apnäsıs (Igd. “Apnäcı Wilck.), 34 Akyeı 
20 noı (1592). Bad. 15, 29 eime TI KdEAgT| Trenyaı nor Trv Ploıv (IA) usw. 
ß) Belege für mpös: PSI IV 326, 6 &Xeyov mpös auTov (2612); 380, Io 
Tv puAakıraov TV Aeyovrwv Trpös TöV TrPEOBUTNV (2498); 434, 14 PAOK@V TTPOS 
mävras (2612); V 502, 23 TOAAA Trpös aurtoVs eimäavtwv (257/56%) usw. 


&mıpapruponaı [Helbing 226: Dativ]: 
25 a) — Zeugnis ablegen, bezeugen: 
ı) mit Dativ: Petr. II 32 (2a) 22 mepi &v Eteuaptuponeda coı Kal Tlacırı 
Tö1ı puAakitni (197 oder 174%); III 65 (b) 17 kai oUTws Ztenaprupsnnv TÄl 
[....] (IIIa). Magd. 6, 5 &mmpövros adtois Kai Eminaptupopevou (2182). SB 
7177, 4 Emipaptupaäpevor Tiniv (244%). Giss. bibl. 9, ıı ols Kai Ey[w] Eenaprupa- 
3° unv (1322). Wilcken, Arch. VIII S. 8o findet den Dat. an dieser Stelle sehr auf- 
fallend, da es sich um das Anrufen von Zeugen handelt (vgl. B); er vermutet einen 
Sprachfehler oder ein Schreibversehen. Vgl. aber Diod. 61, 21. App. b. civ. 5, 124. 


2) absolut: Lille 3, 8 6 8’ Etreuaprüpeto (nach 2418). SB 7188, 31 (1512). 
ß) = jemand zum Zeugen aufrufen: 

35 mit Akkusativ: Lond. Inr. 106 (p. 61) 17 &uoV £minaprtupouevou Tous 
mrapovras (261 oder 2282). Petr. II 17 (3) ır = (4) 3 oVd’ Etrenaptüpard ne (IIIR), 
Magd. 24,7 oüs E£ml[euaprupöunv Trepi TOU Ääpgaı auttv] eis ne yeıp@v Adlkwv 
(218%). Grenf. I 38, 15 mepi @v ToLs TapovTas Etrepaptupsunv (II—Ia), 


Tpospaptupew — bezeugen, Zeugnis ablegen: 

40 mit Dativ: PSI IV 353, 10 mposepaptüpeı dE yoı Kal “HA16dwpos (2548). 
Leid. A = UPZ 124, 37 Tpös TO TrPOSHAPTUpnPfvad ooı ümtp TöV Kart’ &u& damit 
dir Zeugnis geleistet werde über meine Sache (176-1652). Teb. 99, 39 ois kai 
TroAepoiov Trpospepaptupnktvaı (nach 1482), 


Über &mo- und mposnaptup&w mit dem Dat. comm. s. unten S. 270,29. 31. 


!) Schwerlich handelt es sich um den im späteren Griechisch gebräuchlichen 


Akkusativ bei Atyw. Vgl. U. Ursing, Stud. zur griechischen Fabel 29 (Personal- 
objekt bei „geben“, ‚setzen‘ usw.) 
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$ 92, Der adverbale Dativ der Zugehörigkeit und des Besitzes. 


Der Dativ der Zugehörigkeit, des Eigentums und Besitzes 
steht bei elivaı, ypereivaı, Trposeivaı sowie bei yiveodaı, ümäpyeıv, um 
eine Person oder als Person gedachte Sache zu bezeichnen, die etwas 
hat oder besitzt, der etwas angehört oder zukommt !). Während beim 
Genit. possessiv. (S. 188f.) in solchen Fällen der Besitzer betont 
erscheint, tritt beim Dativ der Gegenstand des Besitzes mehr in 
den Vordergrund. 


a) eini und seine Komposita: 

Hib. 29, 5 T&1 dE unvVoavrı Eotw TO TpiTov Epos (nach 265%). Zen. pap. 
59225, 2 tois Acıtivou viois Immos &otiv neAas (253%); 59243, ıı Zotıv Apiv KAfpos 
mpös Boppäv (252%); 59251, 8 oUTws Fuiv näAAov Eotaı (wird uns eher zuteil) 
Ta 8tovra (252%); 59263, 3 ws Av de Haslonı (sic = falonı), Eotaı ool fj oToAN 
(251%); 59273, 2 Eypawas ÜTtrep T@v Kanivmv, Iva ToIs HOOXoIS @o1v (2518); 59724, 2 
eloin por yfis (äpoupaı) p (IIIa). PSI IV 414, 6 dpäıs örı &nol oUk Eotıv, &oTrep 
Tois Aoımois, oUTE Aaxavov oUTE AAAo oUdev (III); 374, 6 TO nev oVv un eÜuKaıpeiv 
cool, olx fiuetepov Eotw ob ich keine Zeit habe, soll von dir, nicht von uns ab- 
hängen, d.h. für dich haben wir immer Zeit (2502); V 502, 6 Eotoı fjniv TÄAvTa 
(2578). Petr. III 2ı (g) 14 nEeT& ToU övros ooı kuplou (226 bis 2252). Par. 42 
= UPZ 64, ıı kai ooı otepäavıov (Belohnung) &ortıvy (TOA&vrwv) y (1562); 62 = 
UPZ 112 col. 8, 18 Töı Te BaoıAel TO d£ov Eotaı (203—2022). Giss. I 36, 25 ÖTIoUVv 
TInIv Kal üniv Eorıv TTavTös ÖTivosoüv (sic) (1352). Vgl. zur Stelle S. 86,24. Grenf, 
I 21, 20 60a d’ &v palvnraı Emiktn(Ta) Exovoa övra autfiı (12682). PSI X 1008, 7 
Amo ToU öÖvros autöı KANpPoU (512). 

neteoti Tıvi (Tivos): s. oben S. 198,25. 

TPOSEINI: Or.gr. 92,4 TA Tposövra auUTw@ı TanıEla (205— 181%), 


b) yivonaı und seine Komposita: 

Alex. 4, 3 mpös TO un yiveodaı T&ı BaoıAesi To xprioınov (III). PSIV 
495, 15 oWEv Tjniv yEyovev (5288); 258, 6 olväpıov finiv yiveraı (IIIam). Petr. II 40 
(b) 7 TOU yıvontvou co1ı yYAzlkous von dem dir zukommenden Most (III2). Magd. 
11, 10 ö65nws Av un dtapopd Tfı Kataymyfiı (Wilcken) ToU oitou Yivnraı (2228). 
Zen. pap. 59724, Io (öpaynat), ai yivovrai por ws ErwAeito (III2). Teb. 30, 
12 Ävevnvöyaoıv yeyovevaı aVTöı TMV TTAPIKWPIOIV T@V Apoup@v (115%); 
40, 23 yerndnTw Toı ÜmoreAei TO dlkaıov (1172); 60, 4 TOUTWwV (sc. Aruren) 
Koyunı (sc. yivovraı = kommen auf ein Dorf) oVv Trepıotäceı (mit Umgebung) 
[folgt Zahl] (1182); 61 (a) 105 ylvovraı Tois dı& Xoyrfvios Tpa (sc. &poupaı) 
(118—ı178) usw. 

mepıyivonaı = zukommen, zu teil werden: Par. 15, 60 Tfjs Kpattjoecos 
avrois repıyıvonevns (1208). Tor. I 4,30 (1168). 

posyivopaı = dazukommen, dazutreten: 

Petr. II 27 (I) 9 &äv d£ ToVToıs Tı Tposy&vntaı wenn neue Einnahmen 
hinzukommen (III2). 

c) ümäpxw = vorhanden sein, zugehören: 

Sehr häufig in Testamenten und Verträgen ist der Ausdruck T& Ümäpxovr& 
poı, ZuauTöı, auT@&ı usw. = mein, sein Eigentum. Belege Bd. IIı S.71. 

Magd. 9,2 ümäpyeı &uol ”Ioıeiov (III2). Zen. pap. 59235, 7 iv’ elöö, ei 
Uräpyeı yoı (sc. 6 inmos) (253%). Lille 4, 26 1 ümfjpxev fi yfj, auröı Kal Exyövoı 

ı) Krüger $ 48,3. Kühner-Gerth I 416, 15. Blaß-Debrunner° $ 189. 
Brugmann-Thumb* S. 457, 3. 
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(218— 17%). Rev.L.61, 10 TeAos To yıvönevov Ab TOU Kporwvos Uäpge TI 
mv Aıßunv dyopäcavrı = 62,1. 14. 63,4; 64, 16 usw. (2582). Teb. 53, 5 Töv 
Vmapyovrwv Tols &K Tfs K@pns yewpyois poßatwv (rro2); 76, 2 oWßev Urräpyei 
Anıvlaı Kal ”AokAnmiadeı (1122) usw. 
5 Über &vhKw, Kaßtikw, mposnikw, sowie EmıBaAAw, die teilweise 
unter denselben Gesichtspunkt fallen, s. S. 258ft. 
Über &v rıvı = in der Hand, im Besitz jemandes s. $ı16 Ib. 


$ 93. Der Dativ des persönlichen Interesses (commodi-incom- 
modi), der gemütlichen Teilnahme (ethicus); bei passiven Be- 
10 griffen und relativen Zeitangaben, 


I. Der Dativ bezeichnet sehr häufig die Person, zu deren Vorteil 
oder Nachteil, Nutzen oder Schaden eine Handlung vollzogen wird !). 
Unter diese Kategorie gehören 

a) Bewegungsverba, wenn das Kommen, Gehen oder Bringen 


ıs dem Interesse einer Person dient oder widerspricht 2): 
Par. 5ı = UPZ 78 (Traumbericht) 23 &XP& yoı Bei Heöv nicht: komm zu 
mir, sondern: komm mir zu Hilfe (1592). Ebenso Leid. U = UPZ 81 col. 2, 17 
(geschr. IT2). Ohne religiösen Sinn BGU 1030, 3 (IIIP). Petr. II 40 (a) 19 Tapgotaı 
(zukommen) ö[& üniv] Kal &5 “Hpwwv Trödelws Tropjia (223%). Vgl. St. Wit- 
2o kowski, Eos, 1913 S. 23. Ohne persönliches Interesse Zen. pap. 59245, 4 TAPNOO- 
neda (sic) TTPöS 0E; 59247, 3 TAPEGONaI TrPOS Lnäs (beide 2522); aber auch 59434, 
14 maptoonam dt ooı autov ÄAywv alpıov (III). Rev. L. 18, 10 Tap£oTwoav 
Trpös TöV oikovönov (2582). Par. 46 = UPZ 71,18 Traptoopaı Trpös ve (1522). 
b) juristische und andere offizielle Ausdrücke aus Verwaltung, 
25 Gerichts- und Bankwesen: 
P. Cairo = W. Chr. ıı B3 &oTe d1äpopa oUk OAlya Toı Baoıdei Kal Töı ie- 
p&ı avapspeodcı so daß nicht geringe Ausfälle für den König (d. h. für die königl. 
Kasse) und das Heiligtumin Rechnung zu stellen waren (1232). Bad. 48, 6 &kpi@n 
hoı (es wurde über mich das Urteil gefällt) Evruyeiv T& Emi TfIs TTOAews (1262). 
3° PSI V 503, I0 Kal 001 TIPOSHyAyYov ToUs Kpeivavras Kal KTTEHAPTÜPNOÄAV Hoi 
(legten für mich, d.h. zu meinen Gunsten, Zeugnis ab) (2572). Ebenso Zen. pap. 
59288, 7 TPOSEHAPTUPEITO dE auTöı UTO TTAEIOVDvV, Örı ein TTPOTEPOS U Ekeivav 
nöıknn&vos (2502). Vgl. oben S. 268,40. Teb. 38, 5 &mıyeyovevaı poı PAdßos 
(1132); 39, 33 @ot’ av BA&Bos yeyovevaı fl @vrjii (1142). Rein. 18, 15 = 19, ı2 
35 BAaßn nor 81’ autov TAPNKoAoUBnDEV (1082), PSI III 168, 24 Bote oU Kat 
HIKPOV EAATTWHA TrapakoAoudeiv Tois Baoııkois so daß sich zum Schaden des Fis- 
kus eine Einbuße in nicht geringem Maß ergab (II&). Petr. II ı0 (2) 2 roü ypau- 
nateVovros Daunı der dem Ph. als Schreiber diente (nach 24082). Or. gr. 177, 4 
"AmoAAwvıos Ypanparelwv TIavroAtovri (95%); 728, 3 6 tfı BowAflı Ypannareuov 
40 (238/37%) u. 0. Grenf. I4o,ı Aiöupnos 6 eisäywv Tois xpnnarıoralis der 
im Dienst der Chrematisten die Vorladung der Parteien besorgt, d. h. eisaywyeus 
ist (IIa)3). Siknv ypagpopal Tıvı = eine Klage gegen jemand einreichen: Lille 


!) Krüger $48,4. Kühner-Gerth I 417,17. Moulton Einl. ıı5. Brug- 
mann-Thumb?® S.457,1. Blaß-Debrunner NTö $ 188, 

2) Vgl. auch oben S. 244 mit Note 1. 

3) Möglich auch die Auffassung: der die Parteien vor die Chrematisten führt — 
nach der obigen Lit. a (Bewegungsverb). 
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29 I ı [£üv dE Tıs] olkernı övrı Ölknv ypayänevos os ZAeußtpwı Katadıkdaontaı 
(den Prozeß gewinnt) (III®). Petr. III 21 (b) 3. 9 ölkn Zpnuos Katedıkdodn fiv 
Eypayaro Annas Arodapwı; 21 (g) 9 Trepl TÄs dlens, As Eypdyaro Awotdeos 
“Hpamkelaı, 32 fi dt 5ikn ooı ypapriostaı (22582). Hal. ı,74 (IIIe). 

eydexopal ti Tıvı = für jemand etwas übernehmen, jemand für etwas 5 
Garantie leisten: Zen. pap. 59036, 266 oTttpavos (die Kranzsteuer), öv &£edt£orto 
’AtoAAwvios ’ErıkVöeı „for wich Ap. gave a quittance to Ep.‘ (257%). Über ey- 
Sexopai (Avadexonai) Tıvos s. oben S. 192,1. 

Nicht selten in Empfangsbescheinigungen begegnet mapadsxonal ri rıvi: 


©) = jemand etwas als richtig oder empfangen bestätigen, eine Ent- 10 
lastung erteilen: BGU 1119, 54 mapadsSovraı T&ı ’AmoAAwviwı TÜV yevon&vav 
Kapı@v Tv ouvriunoıv dem A. die Abschätzung der Fruchternte als richtig 
anerkennen (6—5%); ebenda 1137, 15 Tols dmo Tfs ouv6dou Trapadtaodaı Ta 
"lovkobvöw Tas Spaynds eis A Ögeideı Tfı ouv6ßwı KepdAaıa der Verein erklärt, 
die Drachmen von J. für die dem Verein geschuldete Summe erhalten zu haben ı5 
(6—58). BGU VI 1464, 2 mapadtxopai coı eis Tb 8 (Eros) TA dayplapkvra] Umo 
“"@pou ich erkenne die durch H. geleistete Summe als von dir bezahlt an (II2). 

ß) = jemand etwas anrechnen, gutschreiben oder zur Last schreiben: 
Auf einer Holztafel Wilck. Ostr. I S. 67 = SB 3975, 2 mapadsyeruı M&iavı 
Tıunv fepaıtias (sic = iepatias) (III®). Frankf. ı,ı3 &&v dE Tıs yfi &PBpoxoSs 20 
yevnraı, Trapadexeodw 6 deiva TÄ1 Ödeivi Kaltk Adyov TV] Exp[opiwv Tfs 
“PB]pöxou yfis yevonevns (III2). 

Ähnlich mposö&txyopai ri rıvı Hib. 58,7 dös TeAtotwı (Ööpaxnds) N, 
ToVTo dt ooi mposöt&onan diesen Betrag werde ich deinem Konto gutschreiben 
(245—44%). PSI IV 372, 3 oU Trposedegato por (= Trap’ EuoU) (250%). Ebenso bei 
Exw: PSI IV 331,2 ToVs dopkadtous, oÜs eixen nor (= Trap’ Euoü) Eürtuyxos, 
yivwore oUk ATOdEdwKoTa Hol auTov (257—568). Trposöcyonanr eis Tıin 
ähnlichem Sinne: PSI IV 390, 5 &ptäßas, äs Trposötfonar eis TO Expopıov die 
ich (dir) auf den Pachtzins gutschreiben werde (2432); VI 595, 5 eis tv okapnv 
Kal Xapakwoıv rposdesonaı aufdas Umgraben und Anpfählen werde ich die Gelder an- 30 
rechnen (III2). Aoyizonaı = anrechnen: Par. 62 = UPZ 112 IV ı & ov Aoyıodnostaı 
Tois TeAwvaıs (203%). EKXwpEw Tıvi Tıvosund TApaxwp£w Ti Tıvi = zugunsten 
von jemand auf etwas verzichten, jemand etwas abtreten: s. oben S. 231,27 und Note 1. 
mp&ocopnai Ti rıvı = auf dem Weg der Zwangsvollstreckung an einen bezahlen: 
Magd. 1,16 mpaydfiı moı (zu meinen Gunsten) &xdtepos auT@v TO EKPOPIOV 35 
(2182). Fay. XI 29 Öömws xKpivoor Trpaxdfjvai por autov Tv Tıunv (nach 
1152). Vgl. den doppelten Akk. $ ıız. Tor. XIII 24 owverpivapev (die Chre- 
matisten) ypayaı T&1ı Tv Eeviköv TIPAKToPI auvTeieiv auTt@ı (zu seinen 
Gunsten) nv mp&ä&ıv Töv Kegadalov (147%). Teb. 43, 39 ömws TA TÄs Xpelas 
(o)oı &kmAnpwonı damit er für dich die Pflichten seines Dienstes erfülle (118%). 40 


D 


xpnnmatizw Tıvi — zugunsten jemandes kassenmäßig behandeln, be- 
willigen, anweisen, bezahlen: W. Chr. 304, ıı d&ıoüpev xpnnarıodfivar nniv 
(III2). Petr. 41 III recto 2 ypnnärıcov "Aupwviot = 15; 46 (I) 7. 14 (III@); 64 (c) 
9 Kö ToU xpnnarıodevros auT@ı öywviou (c. 250%). Dresd. verso II = UPZ 34,9 
örı ov 1öloı ypnparizeis altois (sc. &Auıov kai Kikı) daß du ihnen damit persön- 45 
lich etwas gewährst; ebenso Par. 30 = UPZ 35,20; Leid. D= UPZ 36, ı8 (alle 
162—612), Grenf. II23,4. ıı xpnn&rıoov (bezahle) Tois Em T@v mAolwv (TA- 
Aavra) Tpıdkovra TEooapa (108%) und oft. Über xpnnatigw = offenbaren, 
kundtun s. oben S. 267,18. 


c) Kulthandlungen zu Ehren eines Gottes (wie &opriv äyeıv, so 
otepavovodanı usw. Kühner-Gerth I 419): 
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Par. 22 = UPZ 19,24 mevdeiv Töı Hedı die Totenklage um den Gott 
(Apis) halten; ebenso Par. 32 = UPZ 18, zı (beide 1658). 


d) eine Anzahl anderweitiger Verba, die eine Beziehung auf 

persönliche Interessen in förderndem oder schädigendem Sinne er- 
s möglichen: 

PSI IV 362, 15 yp&geı noı (mir zulieb) eis ’ANegävöpeıav mrpös A16dotov 
&miotoANv (251%). Zen. pap. 59054, 36 undev ooı d1agepttw soll dir keinen 
Unterschied machen, gleichgültig sein (2572). Verwaltungsakten im Arch. VIII 
(W. Kunkel) S. 212 nr. 14, IO d1& TÖ d1agkpeıv nor TO rp&yma (12). Mich. Zen. 

10 34,6 &TT6AwAEN poı Övos (2542). PSIVI 666, 7 @oTe undev coı (zu deinem Schaden) 
Sıapwvijoaı Tv olvapiwv (III2); V 495, 16 fiuiv TO &p6dıov EyAtAoımev das 
Reisegeld ist für uns ausgeblieben (2582). Zum Akkusativ bei EyAeintw s. unten 
S. 306,24. PSIIV 416, 7 &vapöpal oo1 (eigentlich: rufe gegen dich zur Rache auf) 
mv üylsav (sic) TOU marpös Kal TÜV KEEAPEv Kal rv ’AmoAAwviou owrnpiav d. 

15 h.ich beschwöre dich bei... (III&). Vgl. oben S. 255,22. Sonst mit Dat. = anflehen, 
wie Il. A 35 ’AtmöAAwvı; Soph. Ai. 504 Beois, aber mit Akk. = zur Rache aufrufen, 
wie Od. ß 135 ’Epıvüs. PSI IV 350, 4 &yol Ep£Akeraı TA dyavıa zu meinem Scha- 
den wird das Gehalt verschleppt (III2). Teb. 44, 22 kıvöuveiw Tö1 z7jv eigent- 
lich: Gefahr laufen für sein Leben, das Leben aufs Spiel setzen (1142); ebenso II 

20 283, 15 (Kıvöuveluo in Kıvölvwı verschrieben) (93 oder 602). Lond.Inr. 44 = UPZ 
8,5 T&1 zfv TAEIOVÄKIS KEKIVÖUVEUK@S (1612) 2). Par. 49 = UPZ 62, II Ötws He- 
taAaßwoıv auTtöı oi rap’ EuoU ypappareis rävras ToVs Xpnnarıonous daß die mir 
unterstellten Schreiber ihm seine gesamten Akten übernehmen, d.h. erledigen 
(Wilcken); ebenda 20 ömws rpiynı noı &v Meugsı Tpiupna (1612). Vgl. unten 

25 S. 319,3. PSI V 532, 15 oWd&v 001 mATIw EoTaı (es wird dir keinen Nutzen bringen), 
eav Staphıpwpeda (sic) Ev T@ı deonwrnpiwi (III2); IV 377, 2 TO BaAaveiov co1 
moıei (trägt, bringt dir ein) (öpaxpäs) u (2502). Dresd. recto = UPZ 43, 8 ooU 
EOTEUKOTOS autais da du dich für sie (die Zwillinge) bemüht hast (162—612). 

In diesen Zusammenhang gehört auch die Redensart airtıös eini Tıvi 

30 tıvos (Kühner-Gerth II S. ız Anm. 10) PSIIV 340, 4 &0T1 ö& ooi mAävrwv T&V 
Kak@v aitıos (257%). In einem Brief des Ptol. Philad. an Milet (Arch. f. P. VI 
S. 327) Ton TraTepa 6päv TTOoAABV Ayadav mapaltıov üniv yevönevov (III2). 


2. Nahe verwandt dem Dat. commodi und oft kaum von ihm zu 
trennen ist der sog. Dat. ethicus (bei der I. und II. Person des Personal- 
35 pronomens), der eine gemütliche oder geistige Teilnahme des Redenden 
oder Angeredeten zum Ausdruck bringt. Dieser Gebrauch gehört so 


recht der vertraulichen Umgangssprache an, ist jedoch in den Papyri 
nicht häufig vertreten 2). 


PSI IV 361, 14 &otaı y&p cooı (das mußt du wissen) &peumtos (251%). Zen. 

#° pap. 59037, 13 AaßE ö’hniv (es ist unser Wunsch) &mioToAäs Trap’ aurou Trpös 
"AmoAA0dotov Kal Abayov (258—578). Par. 5ı = UPZ 78, 8 Avıywı (sic) ToUs 
öpdaAnols nou Kal öp® ooı (das wird dich interessieren) T&s d1ölnas [das ooı 
ist offenbar nachträglich in den brieflich gefaßten Traumbericht eingeschoben], 14 


x a > \ m > .. * m 
OP@ coı auTov KadıotTavra auTös (1598). Das ooı gehört nicht zu kafıor@vro, 
45 sondern zu 6p&. 


!) Instrumentale Auffassung ist nicht ausgeschlossen, velsBdelTE7323% 

2) Krüger $ 48,6. Kühner-Gerth I S. 423d. Brugmann-Thumb!- 
S. 460,5. Radermacher N.T.? ı283. Blaß-Debrunner 8192. Moulton 
Einl. 115. Ursing, Stud. zur griech. Fabel 41. 
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3. Auch der Dativ bei passiven Ausdrücken, der die Stelle 
von ümö rıvos einnehmen kann, bezeichnet mehr die interessierte als 
die handelnde Person. Dies gilt namentlich in den Fällen, wo das 
Passiv sich zu einem Medium verwischt, wie paivopaı, ömt&vonan, SpBfj- 
vai rıvı einem erscheinen, sichtbar werden. Belege Bd. II ı S.122 Anm.2. 
Im übrigen beschränkt sich der Gebrauch des Dativs statt Umö Tıvos im 
wesentlichen auf Verba wie &yw, dvayıyworw, Yp&pw, Aaußavo, &po- 
Aoyto, TrOIw, TTP&oow, ouvreAtw und ihre Komposita. Voran steht der 
Perfektstamm, die anderen Tempora sind selten !). 


a) Perfektstamm: Eleph. 3, 6; 4, 7 xodätep ’EAagplwı yeypartaı 
(284— 83%). Petr. II 13 (17) 2 mapaytypannaı TÖı mpäKTopı bin vom Steuer- 
einnehmer (über Gebühr?) belastet (258%). Wilck. Ostr. 500, 3. Teb. 23,7 
oUK öpdös mermpaktalcoı (IIg oder 1148), Zen. pap. 59378, 4 kadörı $ıwpoAo- 
ynro fjhiv von uns vereinbart war (IIIa). PSI IV 407, 2 &meıön ooı T& &pya 
ouvrereXcotaı (III2). Zweifelhaft ist Eleph. 25, 8 Tä&&opan &mmi Thv BaorAıkrıv TPA- 
mezav Ev Ereoıv TEooapaıv, Kadorı Kal Tois Aoımois tremointai (223%) wie es auch 
von den übrigen Pächtern(?) gehalten worden ist. Möglicherweise ist Tois Ao1trois 
Neutrum =in sonstigen Fällen. Rubensohn: ‚wie die Zahlungen auch bei 
den übrigen Pachtungen geleistet worden sind‘. 


b) Präsens: Tor. 13, 20 Tapavayıyvwokopev@v auTtois (= Um’ auTöv, 
vgl. Hal. I Einl. p. 26, 3) &5$ &v mopekeivro Ödikanwpärov (Beweisurkunden) 
(1162). 

c) Aorist: Zen. pap. 59150, 2 KatnxyPdnoav fiuiv (von uns) eis ’ANcav- 
Speiav Kipraßaı Evevnkovra (2562). PSI VI 571, Io önws Anghfı nniv 
(damit wir bekommen) ynidıov (252—512). Rein. I8, 13 = 19, II oVdev TOvV d1a- 
OTAHEVT@V HOI TTPOS AUTOY Eıti TEAOS Tiyaryev er hat nichts von dem, was ich kon- 
traktlich mit ihm festgestellt habe, erfüllt (1052). Auch Petr. II 9 (4) verso 2 
ötws y&evnrtaı aurtois To £pyovkann nur bedeuten: damit die Arbeit von ihnen 
geleistet wird, wobei yivonaı als passives o1Ew gebraucht ist (241— 39%). 

Über die Konstruktion des (seltenen) Adj. verbale auf -Teos s. Bd. II 
I, 359. 


4. Relative Zeitbestimmungen mit Rücksicht auf eine Person, 
der die Handlung des Satzes gilt, können durch einen persönlichen Dativ 
ausgedrückt werden, wobei wie in der klassischen Sprache ein den je- 
weiligen Zustand bezeichnendes Partizip dabei stehen kann ?). 


Zen. pap. 59291, 3 &otiv d& f}niv ufjves Exkaldera, dem’ 05 (sic) TE TTAPAOTNKANEV 
(sic) tois £pyoıs (25I—502). P. Edg. 106 = SB 6989, 3 hön &otiv altois ın 
Anepaı, &p’ oü &pyäzovraı (III2). Leid. B= UPZ 20, 24 TIroAenaloı övri Ev Kato- 
xfı Eros ToUTo (sc. &otiv) ötkatov (1638). 


ı) Krüger $ 48,15,3. Kühner-Gerth I S. 422c. Brugmann-Thumb? 
S. 459, 3. Blaß-Debrunner $ıgı. Schmid Attic. III 57; IV 59. 612. Ursing 
l.c. 41. H. Ljungvik, Zur Sprache der apokryph. Apostelgesch. 34 (öp&rjvai 
rıvi). 

2) Krüger $ 48,5,3. Kühner-Gerth I S. 424. Brugmann-Thumbt 
S. 460, 4. 
18 


Mayser, Papyrusgrammatik. II 2. 


u 


30 
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II. Der Dativ als Vertreter des Instrumentalis. 


$ 94. Der komitative oder soziative Dativ '). 


Der präpositionslose soziative Dativ bezeichnet eine Person oder 

Sache, mit der zusammen (Mitwirkung oder Gegenwirkung) eine Hand- 

sung vollzogen wird. Er erscheint in weitem Umfang bei folgenden 
Verbalklassen: 


I. bei Verben und verbalen Ausdrücken, die an und für sich eine 
Gemeinschaft, eine Vereinigung oder ein Zusammenwirken 
bezeichnen, teils simplicia teils composita. 


10 aKoroußto [Blaß-Debrunner? $ 193,1]: 
a) mit Dativ: 
a) = folgen, nachfolgen, begleiten: 
Petr. II 25 (a) 7 &ppara T& dkoAowfouvra autaı, (f) 5 ToUs AkoAoudouvras 
(Begleiter) ’Aprtuwvı (226%); 32 (2) 5 ToÜ PWAakos AkoAoudoüvros Tjpiv (III2); 
15 III 128, 10. I4 &p68015 Tois dkoAoudoücı Töı &miotärnı (III2). Von einer Strafe, 
die der Tat folgt: Petr. III 36 (a) recto IO oUk TikoAoWder poı Emitinov eine Buße 
fiel mir nicht zu (III2). 
ß) = auf etwas weiter eingehen, sich weiter mit etwas beschäftigen: 
Lille 1 verso 18 dkoAouwsnoouoı Tois TTPOUTTÄPXoVOı xawpacı sie sollen die 
20 Feldbestellung auch auf die alten Dämme ausdehnen (Preisigke) (259—582). 


Ähnlich PSI VI 624,7 dxoAowdoüvres “ei BAaotöı immer wieder den Schöß- 
lingen nachgehen, d.h. ihnen Aufmerksamkeit schenken (III2). 


b) absolut = einem Befehl gehorchen: Rev.L. 55, 22 2&v pn äko- 
Aoußflis (258%). — begleiten: Amh. 62, 2 oi dxoAoudoüvres naxaıpogöpoı (II2). 
25 Or. gr. 139, 7 cl dkoAoudoucaı Suv&peis (146—ı162). — einem Grundsatz folgen: 


Lille 26, 4 ei ur) AkoAoudeis Amavra penod@oda Tois yewpyois wenn du nicht 
daran festhältst, daß alles Land an die Bauern verpachtet ist (III2). 


EEaKkoAoudew: 
a) = Folge leisten: BGU 1007, 15 2£nkoAoßßnoa [ . .. .]? (243—218). 
22 ß) = nachfolgen, anhaften: Par. 62 = UPZ 112 V ı0 tois &yAaßovcı 


ESakoAoudnosiı TA Ürrokeipeva Trpöstına (Bußen) (203—202%2). Teb.5, 132. 203 
Ta EEakoAowdolvra autois rpöstına (1182), 


EttakoAoudto a) = kontrollieren, einem (Rechts)geschäft als Kontroll- 
beamter oder Zeuge beiwohnen, bei Erledigung eines Geschäfts mitwirken: 


35 a) mit Dativ: Petr. II 4o (b) 6 ös &tokoAoußnosı Tfı Zyyxlosı ToU 
YAeukous der beim Ausfüllen des Mosts dabei sein, aufpassen soll (IIIe); 32 (2) 
4 Kal ToUToIs ErrnkoAoVlönoa (III2). Zen. pap. 59199, 8 &. fi Kkatepyaolcı (2542). 
SB 7177, 1 Tois Kat& TA NMpiosblpa)ta Ts AumeAou (244432). Amh. 40, 24 
ernKoAowdfik[anev T]fı SiaotoAfiı wir haben die Absonderung kontrolliert (II2). 
4° Lond. III nr. 1200 (p. 3) 12. 15. (192 oder 1682) usw. 


ı) Krüger $ 48,15. Kühner-Gerth I 430f. Brugmann-Thumb* 
S. 466 fi. Blaß-Debrunners $ 193. 
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b) absolut: Stehend in Unterschriften der Kontrollbeamten ZmkoAob- 
Onka, z.B. Teb. 100,20. 2ı (II7—ı11682) u.o. Par. 62 = UPZ ı12 V ı3 oi 
EtrakoAoudoüvres = Zahlungszeugen (203—02%). 


ß) = folgen, befolgen: 

mit Dativ: Zen. pap. 59034, 18 ErakoAoudrjioaı Tois TTPOSTÄYpaOIV 
(257%). Petr. I25 (2) = III 126, 7T0i5 TTap& oou [mposteraypevors Wilcken] (2252) 
usw. 

kKartakoAoudtw — gehorchen, Folge leisten: 

Straßb. 104, 2 Kk. Tois &meortaAnevoıs (III2). Par. 63 = UPZ 110, 55 Tois 
Vmoßeikvunevois (164%). Lond.Inr. 23 = UPZ 14, 38 Tois &mireraypevois (1588). 
Teb. 30, 4 Tois &meotoAptvoris (I15%); 40,20 Tois 2& &pyxfis &ıonois sich nach 
den althergebrachten Gewohnheiten richten (1172) usw. 


mapakoAoudew: 
a) — nachfolgen, sich zur Richtschnur nehmen, sich nach etwas 
richten: 


Dativ: Mich. Zen. 28, 26 ötws TapaKkoAowdnowuev Tais Tınais die Preise 
entsprechend bezahlen (2562). Par. 46 = UPZ 71,19 mapakoAousnoavra Tfj1 
&Andelaı der Wahrheit die Ehre gebend (1522). Teb. 6, ı0 rfjı yeyiorm omou- 
öfı sich des größten Eifers befleißigen (T40—39%); 124, 4 Ti mpoyovwv TrioTei 
(nach 1182). j 

absolut: PSI IV 411, 3 ötmws oVv TapakoAoudöv (demgemäß handelnd) 
Kal ou 2&ayäynıs Tobs Aöyous (III). Lond.23 = UPZ 14,55 Tfjs &miotoAfis 
TÄvTIypanpov (sic) UTOTETÄXAanNEV, ÖTTws TTapakoAAoudTjs (sic) (1578). 

ß) = als Folgeerscheinung sich ergeben (mit dem Dativ des Inter- 
esses) s. oben S. 270,35. 


y) = beobachten, kontrollieren (wie &akoAoudeo) : 

Rev.L. 54, 19 T&ı &vnA1lokopevwı apakoAoufßeitwoav; dagegen in den 
Parallelstellen 57, 22 = 59, 25 T&1 d& &pyaoanetvoı EtrakoAoußroouotv (258%). Zen. 
pap. 59434, 6 &yw Toi(s) okageloıs oV TTAPAKOAOUdW, ou keitaı; ebenso absolut Io 
"Wpov dE PAäoKoucıv TTapakoAoußeiv, oU keitaı (III2). Mich. Zen. 36, 9 TTAPaKo- 
Aoufeiv T&o1 Tois Katk TO Epyaotnpıov (2542). 

ö) = fassen, begreifen (Polyb., Epict.): 

Zen. pap. 59061, 4 mapakoAoudö, örı ToVlToıs mäcı TEAos (Zoll) AkoAoußei 
(2572). Absol. ebenda 59161, 6 iva mapakoAoudflıs (2562); 59179, © (2552); 59330, 4 
ou Suvaneda TTapakoAoudfjoaı, TI TrETOINKAaGıV (2488). 

ouvakoAoußetw — mitgehen, nachfolgen: 

nur absolut: Teb. 39, 13 &ı& td ur Poldeodan oe Kal Tous &mi TTpay- 
BATwv oUvekaAoußeiv (sic) (II14R). 

&mohaı erscheint bloß in absolutem Gebrauch: Hal. ı, 30 fit Emonevni 
am folgenden Tag (III2). SB 4308, 6 &v Töı &mopevoı (anstoßend) Törwı (III2). 


ovvaAAkcocow = vereinbaren: Teb. 6, 2ır Tols ouvnAAaxstos "EAANOLV 
Aiyumrtious (T40— 398). 
ouvvaipw ouvarAaypa = einen Vertrag errichten: 


Rein. 8,7 &präßan, &s Trposweei[nkacıv] Amo cuvoAlaynarwv AaUTalı 
ouvnpuvov auf Grund von Schuldurkunden, die mit ihm vereinbart sind 
18* 
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(r13—ı122%); ebenso vielleicht 31, 8 &mö owvoAAdynaros davelov, oU auvijpraı 
atöı (IIef) r). 

ounß&AAonaı = vereinbaren: Zen. pap. 59314, ı Kadorı ouveßääou 
nHiv (2508). 

ouvyypdgonaı — einen Vertrag, namentlich einen Verlöbnis- oder 
Ehe-Vertrag schließen: 

Par. 43 = UPZ 66, 2 ouyytypappaı (habe einen Verlöbnisvertrag geschlossen) 
nı ‘Eomepov $uyarpi (153%). Magd. 14, 5 äveteioev Tov vIöv NOV oUyypa- 
yaodaı autfı davelou (2212). 

ouvyypagptiv ypagyonal, moıcopnaı, TIdepaı: 

Rein. 18, 5 = 19, 8 ypayapnetvou &noU "AdunTtwı ouyypapniv Savelou (1082). 
Giss. 36, 17 &v (worüber) &toroato ouyypapnv @vfis TTroAsnaiwı (135%). BGU 
(III) 993 16 Ko9’ fjv Zronioato avtais ouvyp(apfiv) (1272). Magd. 10, 4.9 Ön- 
oetaı 5’ &uol IV ouyypapnv (2182). Par. 13 = UPZ 123, 5 Kod’ fjv &deto aurflı 
ouyypapnv önoAoylas (157—56). 

t&oconaı= sich verabreden, vereinbaren: Mich. Zen. 56, 19 TEray- 
paı TOoIıNEOLıV (251—482). 

oVußoAov, &vnv TIdenaı: 

Rein. 11,9 TO dimAoüv oVußoAov (Vertrag) 5 Edevo autwı (III2). Aber 
ouußoAov Troıiodaı TrPös TIva = sich quittieren lassen, s.d. Präp. rpös $ 127 
C III ı. Tor. IV 13 Tedeiodan autois wvriv (Kaufvertrag) (1172). Grenf. II 25, ıı 
kart’ &vnv Alyumriav, fiv &deto Tvegepörtı (10382). BGU (III) 998 II 6 (ror2). 

Nicht selten tritt in den obigen Ausdrücken mpös rıva an Stelle des 
Dativs, wovon gehandelt wird unter der Präp. mpös $127 C III ı. 

Sıaridepnaı = sich mit jemand über etwas einigen [Helbing 241r: 
Dat., per& Tıvos und mpös rıva]: 

Eleph. 2 (ein auf gegenseitigen Abmachungen beruhender Testamentsvertrag) 
2 ade d18deto Arovvoros KaAAloraı Til Eautoü yuvaıkl (2852). Einseitige letzt- 
willige Erklärungen beginnen in absoluter Form (ohne Dativ) T&de S18deto 6 deiva, 
worüber Bd. II ı S. 74. 

&veıAtw = einwickeln, verwickeln: Teb. 24, 26 Zviov abtous ZveiAnkö- 
av (sich eingeschlichen haben) oikovopniaıs Kal Tomapxiaıs (1172). 

&veyopaı=in Schuld verwickelt sein: s. unter den Kompo siten 
S: 288,7. 


EmimAckow = verflechten, verknüpfen: 

Teb. 6 = Mitt. Chr. 332, 39 &mırrAkeıv &axutous Tais TTposödoıs im Steuer- 
amt beschäftigt sein (c. 140%); ebenda 5, 140. 156. 2ıı ol &mmenAsypevor Tais Trpos- 
68015 die Steuerbeamten (1188), 

ouumAsko = verflechten [Helbing 308: Dat., ner& Tıvos, eis, mrpös]: 
BGU 1011 col. 3, 7 ounmA&kesdanı moAAois = mit vielen Dingen sich be- 
fassen (II2). 

£p&Akonaı = sich an einen hängen, sich im Gefolge eines befinden: 

Petr. II 32 (r) = III 66 (d) 16 2p&Akeraı T&ı DıAlmırwı ist im Gefolge 
des Ph. (197 oder 17482). Par. 45 = UPZ 69, 3 dı& Töv EDEAKÖNEVOV 001 EVöiktnv 


5 „wegen des dir nachschleichenden Denunzianten“ (Wilcken) (1522). Über passives, 


EpEAKonaı mit dem Dat. incommodi S. 272,17. 


!) Zu diesen noch nicht endgültig erklärten Stellen VELSBASIITES.TO0WE, 
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ouveAküw = mit heranziehen: 

Par. 64 = UPZ 146, 4 ouveiAkvopevos (TM1) TrpösS a8 Kal ToV trattpa alptaeı 
= herangezogen zur freundschaftlichen Gesinnung zu dir und deinem Vater; ebenda 
31 med. aut@ı ouveAkVodaı — zu sich herangezogen habe (II&), 


Sılorapaı = sich kontraktlich auseinandersetzen, vereinbaren: 

a) mit Dativ: Teb. 22, 4 oo1 dlsotäunv mepi Tfis yfis (1128). 

b) mpös: Rein. 18, 13 = 19, II T& dtaotadtvrax noı TrPös auTöv meine 
Vereinbarungen mit ihm (108%) — weil zwei Dative aufeinanderstoßen würden. 

avaKkoıvödouat = sich mitteilen: Zen. pap. 59520, 6 &vakoıvoutaı Älp- 
valwı (IIIa), 

KkoıvoAoy&opaı = gemeinsam verhandeln [Helbing 246: die Sache 


nur mit repl]: Goodsp. 4, 9 KttotoAkev TAauklav KoıvoAoyroönevöv coı (IIIE). 
Teb. 124, 10 ötws KkoıwoAoyndniı altois (1182). 


koıvoveo = Gemeinschaft haben [Helbing 252: Dat., mpös und 
ner&] kommt nur absolut ohne Dat. oder Gen. vor, worüber oben S. 198, 35. 


AaAEw, ouvAAaAtw, TposAaAtw = plaudern, sich unterreden 
[Helbing 238: überaus häufig bei d. Sept.; am häufigsten mit mpös, 
aber auch mit Dat., wer& Tıvos, eis und ii Tıva, &v, &vavriov, &v@rıov, 
Kata rpöswtmöv rıvos; auch häufig im N. T.]: 

Petr. II ı3 (6) 9 iva oo1ı mepi ToUTwv AcAnow (258—532). PSIIV 421,1 
iva AcAnonıs Elvonwı (III); VI 590, 5 ouAAaAfjooi ooı (IIIa). Hib. 66, 4 ouv- 
AcAncow 001 (2282). Zen. pap. 59315, 2 (2502). Eleph. 29,4 (2232). Absolut: 
ebenda 9, 6 PowAöneda ouvAcaAfjocı (223%). Mich. Zen. 80, 4 OVdE yüp AupöTepoı 
Tous Tois Avrıöikoıs TTPOSAaAoUvTas (sc. Eixov?) (III2). 

Sıadtyopaı = sich unterreden [Helbing 246: Dat. und mpös]: 

Petr. III 43 (3) 15 &yvosis @ög coı ÖdleAtynv Trepi ToU onoanou (2402). PSI 
IV 401, 4 ümtp oü ooı d1ekeyöunv (III2). Ohne Dativ PSI IV 330, 8 Trepl nEv yap 
dlapöpou ou Stadeyonaı (258%). Petr. II 9 (3) 4 (2412). 

mposdöiaA&yopaı = mit jemand in Unterhandlungen treten: 

PSI IV 344,4. 7 mposdioAtyente Tois Avdpwroıs (256—552); 360, 15 
mpo(s)dıaleynoönedax autois (2522). 

&vaAoyizonaı = sich rechnerisch mit jemand auseinandersetzen: 

Teb. 183 deser. ötws ävaykacdöcı dvodoyıcapevol Hol Amodouvai nor TO 
Aoımöv (II2f), 

8ıaAoyizonaı = abrechnen, Abrechnung halten: 

a) mit Dativ: PSI V 510, ı0 öiodoyıoapevov Nu@v Tewı (254%). Zen. 
Pap. 59291, 7 d1aAoyiosodaı rniv (2512). 

bi mpossssr Prapaenpss 8727 C Ill r;  ebendort2 Aoyizonaı, 
SıaAoyıonov TTO1IOUNHAL TIPÖS TIva. 


ouAAtyw (ouveimov, ouvermäunv) = vereinbaren, zureden: 

PSI IV 368, zı ouv&feyov autöı ich sagte zu ihm, besprach mich mit ihm 
(25082); 382, 2 ouveımäpedd ooı (2482). Teb. 42, 7 6 yüp &ykadounevos Ev TW aUT@ 
ouveime (pap. ouveimavtos) Opakidg steckte mit Thr. unter einer Decke (Prei- 
sigke) (nach 1142). 

eis Aöyous Zpxonaı = ins Gespräch kommen: 


5 


15 


D 


° 


25 


35 


40 


45 
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Tor. I 2, 3 eis Aödyous alrtois EA9ovros (mov) (1162). Aber Aöyous Troleiodan 
rpös rıva s. Präp. $ 127 C Il 
öuoroytw [Helbing 242: Dat.] nirgends in der Grundbedeutung 
„übereinstimmen“, sondern überall und häufig — seine Zustimmung 
serklären, bekennen, zugestehen, meist absolut mit folgendem In- 
finitiv in Verträgen, Quittungen usw., seltener mit Dativ und Akku- 
sativ: De 
PSI IV 326, 9 önoAoyei noı XoAkoüs (261%); 418, 24 repi @v Av ÖnoAoyr- 
onıs Aniv (IIIa); 453, 16 Tepl mpayparelas is @noAoyrikeis nor (258%); V 521,7 
10 ÖnoAoyei Teösı Exeıv (öpayxnös) ”A (248%). Formelhaft: Kad& (Kadorı) @noAoyn- 
cas fiuiv PSI V 502,5 (2572); IV 361,5 (III) usw. Dagegen PSI V 502, 22 
önoAoylav elvaı mrpös ce autois es bestehe für sie eine Vereinbarung mit dir 
(257°). 
&v8onoAoy&onaı = mit einem übereinstimmend erklären [Hel- 
ıs bing 244: Dat., auch im N. T.]: 
Teb. 21, 6 ’Apiorımmov aut&ı dvdonoAoyriosodaı (1152). Oxy. 743 = Witk. 
ep. pr.? 71, 40 Aopäs yäp por AvdwpoA(oynoato) travra (22). 
&£onoAoy&onaı [Helbing 243: mpös und Dat.] = einen Rechts- 
zustand anerkennen: 
20 Dativ: Hib. 30, 17 oUk dmodldwıs (sic) oUTE T&1ı TTPAKTOoPI fBoVAou 
ESonoAoyrioaodaı (300— 2718). 
absolut: Hib. 32, 17 (246°). Teb. 183 descr. (IIef). 
8ıaAlw = schlichten, versöhnen: 
mpös: PSI IV 361,5 SöiaAVoas pe mrpos autov (III2). MHib. 06, 5. 22 
25 6noAoyoloıv S1adeAlodaı (Pass.) TTPOS KAANAOUS TTAvTa TA EykAnpata (2598). 
absolut: Petr. II 4 (6) 13 oi mpeoßuVrepoi d1eAuoav (255—542). 


moAıtevonaı = geschäftlich verkehren, sich in das richtige Verhält- 
nis mit jemand setzen: 
Hib. 63, 10 ei o0v oUTws ToAITEVOOHEBda KAATIAOIS, KaAis Av Exoı wenn wir 
3°oso mit einander verkehren, das wäre sauber! (nach 265%). Absolut Par. 63 = 
UPZ 110, 76 (vgl. oben S. 257,31 mit Note 2) (1648). 


verexo = teilhaben [über den Genit. s. oben S. 198,17]: 
Par. 62 = UPZ 112 col. 6, ır Tois ö’äv(?) [EyAaßoücı] Ts wväs oüßeis 
vedegeı denen, die die Pachten übernehmen, soll niemand als Teilnehmer 
35 sich anschließen (202%). Petr. II Append. p. 3, 5 ToÜ per&xovrös nor TMV nepld« 
(IIIe), 


Über uereoti poı s. oben S. 198,25. 
ounnepiteuo — Mitbesitzer sein, s. oben S. 197,4. 


beiyvunı = vermischen und intrans. = zusammenkommen [Hel- 
+ bing 250 ff.: Dat., eis, &v]: 


P. Alex. nr. 6 = W.Chr. 198, ıı BwAotupou pepniypevou Kpı$fı Kloßweizen 
mit Gerste vermischt (III®). Eleph. 29, ır &ws ToU ooı ounpei£aı bis ich bei 
dir bin (223%). Petr. II 20.col.4,6 ouv&peif& ooı (2522). Zen. pap. 59545, 13 
as Av TAxXıoTa ounpelinı AMiv (257%); 59596, 4 ouvepeieo Zwotpärtwi (III2). 

45 Par. 49 = UPZ 62, 26 ounneisai por (vor 1612). Teb. 12,7 oUnpeEeloyEıv auTois 
(118%); 26,3 ouppeioyere Teraypevois TTPOS TÖV KatätAouv (1142). Absolut: 
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Petr. II2 (4) 8 &s &v ounnelgwpev (260%). Teb. 12, 18 ouppioyeıv &ua Npepaı 
(118%). 

Von den zahlreichen Komposita mit ovv (vgl. unten S. 2g1ff.) 
seien hier nur genannt: 


ovAAVopaı = sich mit jemand versöhnen, geschäftlich abschließend s 
auseinandersetzen: 

Tor. IV 9 SuoAoyei ouvAeAlbodaı aurtois mepl fs Zveßodev Kat’ altöv Evreu- 
&ews (117%). Grenf. II 26, 3 (1032). BGU VI 1249, 4 (148—147%). Lond.II nr. 
354 (p. 163) 14 (c. 108). 

ouvrißsuaı [Helbing 310: Dat. und mpös rıva] = beistimmen, 10 
sich ins Einvernehmen setzen mit: 

PSI IV 429, 7 Tınaloı ouvdgodoı Trepi TÄv iepelwv (III2); V 484, 2 ouvdgpe- 
vos Univ Trepi Tfs Kptoews (258—578); VI 567, ı2 iva [ouv?]dwpeda avtois (2548). 


2. bei den Verben: kämpfen, streiten, wetteifern, prozes- 
sieren, handgemein werden u.ä. 15 


Anpıoßntew — bestreiten: 
nur absolut: Lille 29 II ı1. 26 2&v appıoßntiiı wenn er leugnet (III2). 
Hal. ı, ı99 (III). 


8ıKazopaı = rechten, prozessieren [Helbing 237: ver& und hebraisie- 


rend &v]: 20 
a) Dativ: Petr. III 2ı (g) 27 öik&gonoi cooı (III2). Hib. 30, 19 dikäzonal 
co1 TOU Apyxalou Kal TöKouU (zum Genitiv S. 190,18) (300— 2712). Gurob 2, 26 


810 S1[käzo]uai [oo1] (c. 2252). 

b) mpös: Petr. II ı7 (3) =III 22 (c) ı [Aapilorni, mpös fiv Sıkazer[aı] 
”"ArttoXos (III2). 25 

c) ohne persönliche Rektion: Hal. I, 20I. 206. 2II TIunoünevos 
Sıkaodacdw (III2). Lond.IInr. 354 (p. 163) 17 dis mepi TOU altoü dıkazeodaı (Bell) 
(c. 102). 

Sıaptponaı = sich entzweien, in Streit geraten [Helbing 238: Dat.]: 

a) Dativ: Lille 16, 5 ooi Te ob PoVAeodaı dtaptpeodaı repi ToVTou (III2). 30 

b) mpös: Ostr. Lamer = W. Chr. ııo A 7 Ödteverdevres (sic) TTPOS Eaurtous 
(1108). 

näxopaı [Helbing 233: Dativ, mpös und uerk, hebraisierend &v]: 
Zen. pap. 59019, I0 &u&v (= fußv) maxonevov [ölxy’ au?]r@ı (260—588). 

HAxynv ouvärto: P, Cair. = W. Chr. ıı A col. I, 16 ouväyavtes fniv 35 
Haxnv (1232). ; 

&umA&kopaı = handgemein werden: Rein. 7, 18 &urrAskeis TE Ho1 oUK Ae- 
orn (1412). Teb. 39, 17 &ummAektvres por (1142). 

ouvykpoVw = mit jemand zusammenstoßen, in Streit geraten: 

P. Cairo = W.Chr. ıı Acol.I 25 ToV ö£ map’ Hu&v TezoU Kal immikoü oUV- 40 
Kpovodävrwv T&1 TEZÖ1 Kal immir&ı autöv; absolut: col. II 38 ouvkpovoävrwv 
8’ KAArIAwv (1232). Teb. 230 descr. ois ouykpovoävrwv (97 oder 622). 

Anmerkung ı. Die schon Band II ı S. ır8 Anmerkung aufgeworfene 
Frage, ob man in der stereotypen Formel ötws dtokpd& autaı (aurtois), ÖTrws 
Stakpıdfjı Mor, KTrooTeiAaı auTtols Siokpienoontvous por ein reflexives depon. pass, #5 
oder ein echtes Passiv anzunehmen habe, gewinnt unter dem Gesichtspunkt des 
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Dativs, der (neben mpös rıva) sowohl mit Bezug auf den Kläger wie den Ange- 
klagten bei dıakpı@fjvaı stehen kann, eine neue Beleuchtung 2), Wenn Wilcken 
Par. 46 = UPZ 71, 14 fiyoßpevos Bdeiv Er’ AAAoU nev undevos auUT&ı d1aKpı- 
efvaı (sc. pe), Em vol 8’ autol (152%) übersetzt: „da ich der Ansicht bin, 
sdaß ich mich vor keinem anderen als dir selbst mit ihm auseinander- 
setzen soll“, so erklärt sich der Dativ aytöı freilich ohne weiteres nach Ana- 
logie der Verba des Streitens und Prozessierens: diakplvonan hätte dann wie kplvonai 
rıvı die von altersher [Homer, Hesiod; LXX nach Helbing236f. Dat.und mpös; NT. 
nach Blaß-Debrunner $193, 4 ner& rıvos und rpös rıva] gebräuchliche Bedeutung 
10 „mit jemand streiten, sich messen, gerichtlich auseinandersetzen“. Trotzdem scheint 
mir (wie auch Preisigke WBs. v. annimmt) d1okpı$fjvaı in obigen Wendungen ein 
echtes Passiv zu sein in der gewöhnlichen Bedeutung ‚‚gerichtet, abgeurteilt 
werden‘. Denn einmal begegnet die Formel auch ohne Dativ Magd. I, 15 d£topaı 
ouv ooU dmooteiraı alyrtols dtokpıißnoontvous (2222); dann ist auch das simplex 
ı5 Kplvouoı zweifellos als Passiv zu fassen an folgenden Stellen: PSI VI 551,6 
korteßönoev ”AAkeldsı Kpıdfjvai pe mpös aurtöv daß ich ihm gegenüber (in 
meiner Sache gegen ihn) abgeurteilt werde (272/182?) und V 503,9 Trepi oU 
noı Z&xpiön worüber er auf meine Klage hin abgeurteilt wurde (257%). Der Dativ, 
für den mpös Tıva eintreten kann, hat auch bei dtampivonan dieselbe soziative 
2o Bedeutung (gemeinsam mit, im Streit mit jemand), die beim Passiv ebenso zutrifft 
wie bei medialer Auffassung der betreffenden Stellen. 


3.Zum Ausdruck der Gemeinschaft im Sinn von ‚samt, mitsamt, 
zugleich mit‘ dient in seltenen Fällen die Verbindung des Dativs mit 
dem attributiven o&rös, worüber gehandelt wird S. 77,4. 


25 4. In komitativem Sinn kann der Dativ die Art und Weise, 
überhaupt begleitende Umstände eines Vorgangs ausdrücken 2) 
und zwar 


a) in formelhaft wiederkehrenden adverbialen Wen- 
dungen: 


30 tois idöloıs AvnAwpacı (aufeigene Kosten): Hib. 86, 8 oitTov &mokata- 
orriow £&mi ornvnv T.1. &. (248%). PSIIV 385,9 (2462). Amh.43, Iı (1738); 
46, 7 (113%); 47, ıı (1132); 48, ıı bloß Tois iöioıs (106%). Grenf. Il 29, 17 (1028); 
Teb. 10, 3 (119%) und oft. Binı = gewaltsam (öfter ner& Bias, pös Piav, 
worüber s. Präpositionen $ ı22 AIIla und $ 127 CIIL8) Zvoıkeiv Hal. ı, 170 (IIIe), 

35 Piaı &$eomortvaı Par. ıı = UPZ 119, 14 (1568). idiaı, Aadpaı: Belege Bd. I 118/19 
und oben S. 175,31. eiKfjl, Nouxfjl, Koivfil, Kpvpfil, mavrayfiı, mävrnı, 
mezfjı: Belege Band IS. 124 und oben S. 175,36. Aöywı Tıvi (einigermaßen ver- 
nünftig) rauta« Ppaßeudiivaı Par. 63 = UPZ 110, 70 (164%). w&psı (seinerseits) 
ou ’AtoAAwviou Eroinws Exovros (182). (Tois) 8Aoıs — vollständig, in allem, 

« ganz und gar (= avreAöss) 3): Belege oben S. 96,5. TApEUpPEOEIı yndeniäı 


= unter keinem Vorwand: Eleph. 1,9 (31182);3, 3; 4,4 (285—848). Rev. L. 47, 


!) Als weitere Belege sind anzuführen Zen. pap. 59140, Io &toıuös ein auTaı 
StaKpıötjvon (256%); 59520, 7 Kpıöfjvaı autöı (III). Par. 46 = UPZ 71, 14 (1522). 
Mit mpös: PSI 419, 2 deöped& ou Kon DiAiokov, Iva 2EEAdöVTeS Stakpıdisnev 
mpös Arovioıov (IITam), 

?) Kühner-Gerth I 435,6. Brugmann-Thumb? S. A073: 


°) Kann auch als Dativ der Beziehung (relationis) aufgefaßt werden, worüber 
unten S. 285,29. 
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35 49,75 50,16; 54,7 (258%). Hib. 45, 19; 96,7. 24 (259%). Petr. III zo recto 
col. 4,6 = W.Chr. nr. 450 (III®). Teb. 5,61. 84. 226. 241 (1182), Rein. 11, ı7 
(1112); 12, IO (III—IIo8); 13, 14 (I10%) usw. Tapeupkosı fırıvioöv = unter 
irgendeinem Vorwand Hib. 29, 19 (nach 265%). Petr. III 56 (b) ır (nach 2608). 
Par. 62 = UPZ 112 col. ı, 10 (203—o2%2). Leid. U= UPZ 81 col.4, 14 (geschr. 
IIa). SB 7259, 45 (95%) usw. Über dı& 1apeupeosws im gleichen Sinn 
und Kara undeplav Trapelpeoıv $109. Tpömwı: Hib.84 (a) 10. 26 TTp&ooovrı 
pötoı St &v BobAntoı (285%). Petr. I2zr=III ıcol. 2,5 (237%). Tpömwı 
Tıvi Zen. pap. 59225, 9 (2538). Tpömwı' @ıTıvıoüv Rev.L. 37, 10; 49, 17 (258%). 
Petr. III zo recto IV 9; verso II 14 (III®). obdevi Tpömwı &pydzovraı Petr. 
II 4 (8) 3 (255%). Tpötmwı undevi Heidelb. = Mitt. Chr. 233, ı2 (II2—ıı12), 
Grenf, I 26,9 (113%); II 31, ı6 (104%); 33, ıı (roo%). Anorıkdı Tpömwı &mıdt- 
vevor Teb. 53, ıı (II0od). Über &K mavros TPOTOU S. $ 109. 

Anmerkung 2. Die Form einer Naturalsteuer oder Pachtlieferung wird 
durch den Dativ der betreffenden Fruchtart ausgedrückt: Teb. 61 (b) 67 (&praßöv) 
&v mupöı (in Weizen, folgt Zahl); daneben auch der Genitiv, z. B. 85 (&präßaı) 
Kpıdfis al mup&ı 8 (Gerstenartaben, die 64 Weizenartaben entsprechen). Der Geld- 
wert, der dem Naturalwert äquivalent ist, steht im Genitiv des Metalls: 67 xaAkoU 
PB (&p.) oder 88 &v mupöı 2, Kpıdfis (sc.&präaßan) ai rup@ı 88, 6AUpas (sc. Apr.) ai 
(mUpÄ) 10, xaAkoU ı (5p.) (1182). 


b) in einzelnen modal-instrumentalen Ausdrücken: 


Tor. VIII 67 ToUTov &Bepärreuoev Bıaiwı kyövı mit gewalttätigem Eifer (1192). 
Eleph. 1, 5 BowAsvonevois Koıvfjiı PouAfjı in gemeinsamer Beratung (3112). Hal. ı, 
III döiknı vıkrjoas, I9I. 205 diknı vırndfivaı, 188 8. Hoondfjvaı (III2). Tor.I 7, 
35 Ackeipdaı Tfjı Kpiosı im Prozeß unterliegen (116%). PSI VI 551,7 &vikwv Tfil 
kpiosı (2722). Tor. I 9,8 päoecı Kal Aöywı (mit leeren Phrasen) TrTPOPEpopEVoU 
eivaı auToU Triv oikiav (1162). Parallel damit Par. 20, 68 p&osı d£ Kevfjl TTPOPEPOHEVOU 
(1202). P.Oxy. (IV) 742 = Witk. ep. pr.? 70, 2 mapdAaße rapı TIodou ToVv KöAanov 
äv (= mävro, vgl. Bd.1199°)) Kpı9uSı = an Zahl (Witkowski: TTavapidnoı) 
und ebenda 7 mapd&ödos 8£ rıvı TÖv PlAwv Apıöua@ı (nach Wilcken = genau abge- 
zählt, accurate dinumeratos) (22) 2). 

Über Z1ri tıvıals Ersatz des modal-instrumentalen Dativs (wie &mi &yAoyflı, 
Adywı, paıdioupyiaı, oukopavriaı Kal diacsıonaı, TTaAPaAoYyıoydı) Ss. $ 109 S. 358. 

Anmerkung 3. Im gezierten Stil des Par. 63 col.9 = UPZ 144, 31 tritt 
die Präposition ouy zum modalen Dativ: ei oUv Töı dıKkalwı ÜTO OOU ETETANTO 
wenn es auf gerechte Weise (im Einklang mit dem Recht) von dir ertragen worden 
wäre (Il). Vgl. Kühner-Gerth I 435 Anm.5. 


ı) Zu dem dort angeführten Beispiel für räv = mävra ist beizufügen PSI IV 
420, 4 &mav Töv kepapov (III) und vielleicht auch Leid. T = UPZ 99, 20. 45 
(yivercı) eis T&(v) äv(Ta) Aoyov (158°), wenn nicht (wie Wilcken z. St. annimmt) 
dem Schreiber das formelhafte eis T6 mäv = zusammen in die Feder kam und 
Aöyov anakoluthisch nachklingt (?). 

2) Zu Apıöudı, das eine Parallele bei Herod. 6, 58 hat: Apıdyuö eis TO Kjdos 
(exequias) ievaı, vgl. Kühner-Gerth 1438. Moulton Einl. 117 vergleicht damit 
To Kpıdp@ Act. 16,5 und das synonyme röv Apıduov Joh. 6, 10. Aber die Stelle 
bei Herod. bedeutet nicht ‚certo numero‘, sondern ‚einige‘, wie auch Grenf.-Hunt 
die obige Papyrusstelle mit ‚numerum quendam‘ wiedergeben. Auch bei den Sept. 
(Num. 9, 20; Ezech. 12,6) hat Apıdua@ı diesen Sinn. Vielleicht also volkstüm- 
licher Idiotismus aus ionischer Wurzel. 
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$ 95. Der eigentlich instrumentale Dativ und der Dativus 
telationis ?). 


1. Der Dativ bezeichnet Mittelund Werkzeug (womit? wodurch?) 
a) bei Sachen, namentlich bei passiven Ausdrücken: 


5 a) beim Passiv: Par. 14,27 = Tor. III 28 &gyopnrtwı &voplaı £Geve- 
x0&vres (127%). Par. 26, 22 = UPZ 42,22 fuöv Tois d£oucı HAıßonevov da 
wir infolge unserer Bedürfnisse ins Gedränge. kamen, d.h. am Notwendigsten 
Mangel litten (1622). Ähnlich Par. ı2z = UPZ 122, 2ı Tois dvaykaloıs OAißeodaı 
(1572). PSIIV 432,2 kataomapfivar kp&äkwı (III). Par. 63 col. IX = UPZ 

10 144, 32 &xerovnpevos Tais eis TA Kvaykala trpopais erschöpft durch die aufs 
Nötigste beschränkte Nahrung (c. 164%) usw. 

Über Umö Tıvos in solchen Fällen s. $ 109 S. 360. 
ß) beim Aktiv: Hib. 29, 9 ypäyeıs eis Aclkwpa neyäafdoıs ypapnacı 
(nach 2658). Petr. II ız (I) = W. Chr. 449, 13 OTEvoxwpoUpev otaßnois wir 
ıs kommen mit Quartieren in die Enge (2422). Denkbar wäre hier auch der Dat. relat. 
Petr. IIı3 (19) ı2 Toüto d’ £ye Tfı dtavoloı memoria tene (c. 2522). PSI IV 
422, 27 omipcı (= omeipar besäen) Avnoowı (mit Fenchel) Kai Kvfikwi; 432, 3 
oTrepoünev Apdkwı (pap. -ou) Kai xoprwı Awrtivaı (III2). Zen. pap. 59665, 4. 
15 mAnoeı wrıpwı mit Mosaiksteinen füllen, besetzen (III®). Or.gr. 51, 13 Tıu&v 

20 Tas Trperrolocns Tıpois (III2). Grenf. I 38, ıı Erumtev mAnyais mAnooıv (II—I2). 
PSI III 167, 17 mAnyois mAeloraıs (1182), Par. ır = UPZ 119, 10. 13 yaxaipaıs 
Umtovros (1562). Par. ız = UPZ 122,15 Afteı pe Tfı paxalpıı (1572). 
Leid. B= UPZ 20, 24 Tais mpös Tinäs eVepyeolais eVdorıunköta (c. 1632). Teb. 
27, 5. 5I Töv miorsı Kal Kopadslaı diapepövrwv (I132). Oxy. IO6I, I2 Ö1APEpeTE 

25 autoU Zprreiplaı (IA). Aber PSI V 495, 23 TOAU d1apkpeis TV Aodım®v KAaT&k TO 
70os (2582). Tor. I 6, 13 Kat& vönous 6861 opeuöpevos den gesetzlichen Weg ein- 
haltend (1162). Amh. 31, 16 &p’ 1 ta&apetvn EEsı Ev gurelaı TOV TÖTov goivigı 
(mit Palmen bepflanzt) (1122). Verwaltungsakten im Arch. VIII (W. Kunkel) 
S.2I2 nr.14, 8 öphös moınosis E&aprioas autov Tois orrapyiaıs (mit dem 

30 Proviant ausstatten) (I). Mit prägnanter Kürze Teb. 105, 23 dvamalosı TOU 

KANpoU TO finıou yeveoıv ols &iv oipfiraı er soll die Hälfte des Ackerloses ruhen 
lassen durch (Bebauung mit) Fruchtsorten, die er selbst wählt, d.h. das Land im 
Brachjahr anbauen mit (leichten) Fruchtsorten (1032), 

Hierher gehört auch der Dativ bei xypfio®coı und seinen Kompositen 

35 [Helbing 253]: stehend oVdevi Köopwı xpnodynevon, z.B. PSI V 542,6 (III2). 
Par. 14,26 (1272); 40 = UPZ 12, 33 (158%) usw. Teb. 28, 10 rfı aurfiı aiptosı 
(Grundsatz) kexpnuevov (114%). Petr. II ı3(3) 8 &£opev Koi TTAtovı TOTTWwI KTTO- 
xpnoaodaı (verbrauchen) ; (16) 4. 12 Ktoxpnoaodaı raı Vdarı (258—53%). Zen. 
pap. 59440, 9 El TIOIV £vexQpoıs Atokexpnnan (III2). Oxy. 717,2 Tois perpois 

# oou ob PiAw isxpnoaobaı (sic) (IR) 2). BGU 1187, 22 ouyxpfiodaı Pia Kal 

audadiaı (Ta). Über kartaypfiodai rı und rıvıs. S. 312,24. 


b) selten bei Personen oder Tieren, die als Mittel und Werkzeug 
betrachtet werden: 
a) beim Passiv: PSI V 499, 3 yivwore (T& PUT) dvarekopıontva Umozuylois 


45 (durch Lasttiere d.h. Esel) (2572). Über den Dativ der handelnden Person statt 
LTO TIvos Ss. oben S. 273,1F. 


!) Krüger $ 48, 15 (dynamischer Dativ). Kühner-Gerth I 435f. 713. 
Brugmann-Thumb# S, 469 f. 


?) Vielleicht steckt in ioxprfioaodaı das hierher passende loxyupioaodaı 
sich verlassen auf? 
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P) beim Aktiv: Zen. pap. 59093, 18 ktxpnran fuiv &s Av ei rıs &xhpdı xpri- 
oaıto (257%); 59481, 15 Xpfjocı finiv os BowWAeı (IIIR), Petr. III 32 (f) verso col. II 
4 (III); III 42 H (8) 9 mıxpös ooı &yprjoato ist mit dir verfahren (III8); 43 
(2) verso col. 3,2 &p’ &ı &pyätaı hv Aukpav ownacı p (mit 100 Arbeitern) 
(245%). PSI IV 406, 10 Tposxpnoäpevor autfı (Tfı maıdlornı) = mißbrauchen 
(IIIa). Par.63 = UPZ 110, 5ı mös &x&otoıs Zoti xpnotiov wie man jeden 
einzelnen behandeln soll (1648). 


Nicht selten wird, wie schon in klassischer Zeit (Kühner-Gerth I 
436 Anmerk. 7), der instrumentale Dativ im Interesse größerer Bestimmt- 
heit des Ausdrucks durch Präpositionen ersetzt: über dı& Tıvos (wie 
ypapnarov, EmOToAfis, öAov, Trapeuptoews USW.) S. S. 355; über &v rıvı 
(Ev TEIL Arpöı SioAvonan, Ev Kppworlar EAkvohfivaı, Zv Tais dykdAaıs, Xepolv 
exeıv usw.) S. 357. 


2. Der instrumentale Dativ bezeichnet das Maß, den Maßstab, nach 
dem gemessen, den Standpunkt, von dem aus geurteilt wird; auch das 


Strafmaß kann im Dativ stehen !) 

Rev. L. 25, 8 oivomoıitw Tois nertpois Tois Ev EKdotwı TV TÖTWV UTÄPp- 
XOoUO1V; 40, IQ nETpoıs Tois Egeraodeioıv (2582). Hib. 74, 1 perpnoov nerpwi doyıkdı 
(nach dem gebräuchlichen Maß), &oTe yivsodaı kvnAwrırdı, 4 d Yiveraı kvnAwrıköı, 
5 @0TE Yiveodaı kvnAwrıkaı (2508); 86, 6. 2I uerpwiı Baoıdıkdı (2482); 129 descr. 
(2472); 98, 2I nerpnoei dıkalaı (251%); IOI, 8 nErpwi KvnAwrırdı (2612). Petr. III 43 
(2) verso col. 4, 4 @v Eotıv KwlAta TI TPISKAIdEKATTOAKOTWwI HETpwI (245%). P. Cairo 
= Arch. II 80, Io nerpwi d1Kalaı TÖ1 TTPOS TO BaaıAıkov XaAkoUv (sc. oupßeßAnnevo), 
petpriosi Kai orutöAnı Sıkalaı (2272). Amh. 43, 9 (173%). Lille 21, 23 pEerpwi 
Soyeıkdı TI ounBeß(A)nuevoı TTPO(S) TO XoAKOoUV Kal oXuTaAr) (sic) deikaia; 23, 23 
(beide 2212). Zen. pap. 59260, 4 HETPNOOV doyıRöı (sc. HETPWI) urKwvos (Aptaßas) A 
(2512). Teb. IL, 6. 13 öuoAoy& apa ne)nerpfjiodan dpTaßas EKaTtov HETPWI SoyıRöı 
Kai nerpnosi dıKkalaı (II92); IIo, 7 nETPW Öponou (92 oder 592); 90, 14 (Tai). perpoi 
&ı Kal mapeiAngev Lond. II nr. 218 (p.15) 8 (rııa). Amh.46,8 = 47,9 (1132). 
Grenf. II 29, ı8 (1022). Rein. 30, 7 perpwı Töı &ussı (IIaf). PSIIV 358, 6 &yeı (hat 
erhalten) nerpwı TpıIakovrayoıvikwı äprtaßas Ekatov (2522); VI 630, 2 Eyeaıs Tfl 
EKKAITPIAKOVTAOTATTIPWI Hväı okageia 8 (III2) usw. 

Strafmaß: Teb. 5, 92 Bavatwı znnıoVohan (II82). Or. gr. 48, 13 KoAAZoVTeES 
Tois &K TOV vonwv Erritipo1s (c. 2408). 

Anmerkung ı. Eine Geldstrafe wird bei znnıow statt mit dem instrumen- 
talen Dativ nach Analogie der Verba des Schätzens (eikagw, vgl. S. 347) 
durch eis wiedergegeben Par. 47 = UPZ 70, ı8 fıgnnloran (sic) eis XaAKkoU T(OAavTa) 
ie (1522). 

3. Bei Summierungen in Zinsberechnungen begegnet vereinzelt 
statt des Genitivs und neben diesem der Dativ; ebenso werden Auf- 
schläge und Überangebote durch den Dativ ausgedrückt ?). 


In Pr ozentberechnungen folgt auf die allgemeine Prozentangabe der Gesamt- 
betrag der Zinsen im Dativ: Rein. 14, 18 dpräßas x, &s ££ı8laotaı (sich übereignen 
ließ) ap’ altou TöKwv NnıoAlwv (zu 50 Prozent) praßaıs deKka (im Gesamt- 
betrag von ıo Artaben) (II02). Ebenso Rein. 15, 15 äpräßas, üs EKTETANIEUTAL 


ı) Kühner-Gerth I 437,9. Blaß-Debrunner? $ 195. Ursing, Stud. 


z. griech. Fabel 42. 
2) Kühner-Gerth I 438, 1o. 
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TöKwv AnoAlwv Apräßoıs deka Tpıiol Tpitwı (1098); 16, 19 (1092); 22 (2. Hand) ıo 
upoü Apraßaıs Tpıdkovra Tpeis Tpitov (107%). Einmal schließt sich die Sum- 
mierung appositionell streng an Tökwv fjnioAlwv an mit [Apraßi@v deka E8] 51 - 
noipou Rein. 20, 19 (108%) — wenn die Lesung sicher ist; 23, 14 (105%) und 26, 15 
5 (104%) wieder &präßaıs öktw. Vgl. auch die Prozentangabe PSI IV 372, 16 ai dexa 
tais &katöv (= 10%) (2508). 
Ein Überangebot wird bezeichnet durch Vmepß&äAAw c. dat. Eleph. 14, 24 
UrrepßaAreıv dowı (so hoch als) &v BoWAntaı, ötav de Atro TÄs TTPACEWS YEvwvTal, 
tois &mıdekdatoıs (um 10%) (2232). 


10 4. Die tatsächliche Ursache eines Vorgangs, sowie der subjek- 
tive Grund oder Beweggrund einer Handlung oder Stimmung bei 
Verben des Affekts (weswegen ? wodurch ? worüber?) werden verhältnis- 
mäßig selten durch den bloßen Dativ, häufiger durch Präpositionen 
(Sı& Ti, ätmi rıvi, Umö Tıvos) ausgedrückt !). 


15 a) Objektive Ursache (kausaler Dativ): 

PSI IV 399, 10 iva un T@&ı flyeı Kol Tfı Aıudı AmöAwpaı; 419,2 MN 
mapamoAwpeda TÄ1ı Arnöı (III). Zen. pap. 59291, 6 urn mrepisideiv NuAs TTap- 
amoAAunevous Tfı Asındöı (25I—502). Petr. III 36 verso 29 un pe KmoAkonı Tal 
Aıpaı (III2). Par. 22 = UPZ 19,21; Tö1 Aruöı StoAußfivar; ähnlich Par. 27 = 

27 UPZE47, 13, NE UPZ246, 107 Leid SEI IE UPZ504745 Lars = URZ IND TE 
Lond. Inr.35 (p.25) = UPZ 53, 20; Lond. Inr. 24 (p. 26) = UPZ 52, ı8 (allec. 
1622). Dagegen Par. 23 = UPZ 48, 13 d1aAvöpevon &v T&1 Audi, worüber $ 109 
(c. 1602). Teb. 14, 4 eWOuvönevos PovVwı Kal AAAcıs aitiaıs zur Rechenschaft 
gezogen unter Anklage des Mordes und anderer Vergehen (1142). 

25 Über den Ersatz des kausalen Dativs durch Präpositionen (dı& Tı, Umö TIvos) 
s. Präpositionslehre $ 109. 


b) Innerer Beweggrund bei Verben des Affekts: 


öpyizonaı [Helbing 2ILı: Dat., eis, &v, &mi rıvı und Tıva, katk Tıvos]: 

Dat. bei Personen und Sachen: Zen. pap. 59080, 2 öpylizeı noı (257%). Par. 
30 63 col.8 = UPZ 144,2 Tois Kdırnnacıv drrapakadlmrws Gpyizeodan Kai 
öusxepalveıv dem Unrecht unverhohlen zürnen und grollen (1648). mpos- 
mıkpaivonaı [Helbing 212: mıxpaivonaı c. dat.] = erbittert werden: 
Lille 7,9 mposmikpavdeis noı (III2). Strack, ptol. Insch. = Arch. III 128 
nr. 4 ToUs Emeixäpavres (sic) ooı die sich über dein Unglück freuen (1452). 
35 SB 1323 (Rachegebet) 6 &mrexapk rıs (sic) aurfis TS Havarw (IIp). Vgl. Helbing 
258. Tor. 1 9,ı Tois Trpoavadekeypevors Xpnhatıopnois &vosuvuveodaı (sich 
brüsten, rühmen mit) (116%). Wilcken Ostr. 757, 10 eVdoR& Tois Tpoye- 
ypa(une&voiıs) bin zufrieden, einverstanden mit (T06—1052); ebenso SB 5246 
(Hauskauf) 19 (3—22) u.ö. BGU ıo11 III ıı eböoreitw Tois map&k 001 PUAoki- 
„ taıs (I2). Dagegen SB 4512 (Quittung) 57 ouyxa@pnoiv, &v Aı oUK eWdokei 6 
marmp (167—134%2). Leid. C verso = UPZ 31,7 &p’ ols eldor® (1622). Vgl. 
Helbing 262 ff. Sonst werden die Verba der Gemütsstimmung (&yavakteo, 
Andizonaı, dpkkonaı, Bapuvonan, euUXapıoTEw, Hdaunäzw, Aurronan, TTapo&lvonan, 
Sevizopaı, TrEvBos GUVTeAiw, KatamAncoonaı, OKWePWTTÄAZw) mit ti Tıvı kon- 
«5 Struiert, worüber gehandelt wird unter &i $125 BIII4. Besonders beliebt ist &1ri 
Ttöı c. inf. im Wechsel mit t&ı c.inf., worüber gehandelt wird Bd. II ı S. 322 £f. 
und 329. Weitere Belege: SB 7172 (Inschr.) 26 eVXapIOTwv Tois Heois Em Ta 


!) Krüger $ 48,15,5—8. Kühner-GerthIS. 438,11. Brugmann- 
Thumb? S.470,2. Blaß-Debrunner° $ 196, 
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ouvreAtoaı alrols & Emnyyellavto (2178). Giss, bibl. 1,13 kateyvok&s (voll 
Verachtung) T&ı yuvoik& ne elvaı xal &ßorentov (I81—146%). Nicht eindeutig 
ist die Konstruktion von fdopnaı W. Chr. 1 col. 4, 16 = Petr. III 144 esetrae] 
oVdevi oUtws Mö5neda ds [Tfjı? oder Emmi Tfı?) TobTwv irteveloı (2468). 

Anmerkung 2. Auf der Grenze zwischen objektiver Ursache und psycho- 
logischem Beweggrund steht der Dativ beim Passiv karemeiyonaf tıvı = vom 
Verlangen nach etwas erfüllt sein, nach etwas verlangen. PSI VI 603, 22 ivax pn 
Karemeiynraı T&1ı &Podiwı damit er keine Löhnung beansprucht (IIIa). Da- 
gegen Zen. pap. 59530, 2 Katemelyonar mepi Tfs eisösoxfis (III&). Polybios ver- 
bindet das Wort mit dem Genitiv nach Analogie der Verba des Verlangens, 
Trachtens nach etwas: 30, 5,9 oU Karteteıyöpevor oupnaxlias; 5, 37, IO TOUTWV 
6 BaoıXels Kartetelyeraı = harum rerum desiderio tenetur rex. 


5. Verwandt dem Dat. instrumentalis ist der Dat. relationis, der 
wie beim Nomen (S. 149,45 ff.) in der koıvri fast ganz an die Stelle des im 
Klassischen weitaus überwiegenden Akkus. relationis getreten ist, im 
übrigen nicht gerade häufig in adverbaler Verwendung vorkommt, vor- 
wiegend bei körperlicher Charakteristik !). 

Par. 5 I5 =Leid. M I6 “odevöv Tois Ööunacıv (I148). Vgl. Plat. Lys. 
209 e Kodevv Tols Spdarnous. PSI V 495, 22 BowAdnedä oe TÖ1ı owparı Eppö- 
odaı (2582). Zen. pap. 59052, 6 = 59098, I ei TÜ1 owparı Eppwocı (257%); ebenso 
59416, ı (III&); 59254, 4 T@1 owpartiwı Eruyxavov Kodeviss drokeinevos (2522). 
Teb. 41, 16 &umodizonevor TNı eisaywyrı TÖöv ÖgeiAopnevwv (nach IIQR). 

Adverbielle Ausdrücke: Tois &AAoıs = TÄäAAa Dresd. verso II = UPZ 
34, 14 und Par. 30 = UPZ 35, 29 ooi dt yivormo &ttappodıcia, xApıs, HoppN, 
eunnepia Koi Tois AAAoıs (in allem anderen) eutuyia. Wilcken fügt in beiden 
Fällen ein £&v vor Tois &AAoıs ein, wie die Dublette Leid. D = UPZ 36, 25 bietet 
(alle 1622). Über den Ersatz des Akk. und Dat. relat. durch &v und kara rı 
s. Präpositionen $ ııo, 3 und $ı2ı BIIl2. , 

Auch (tois) öAoıs = ganz und gar, in vollem Maß kann hieher gezogen 
werden; Belege oben S. 96,5 £. Über ein der Auffassung nach zweifelhaftes 
tois Aoımois (in sonstigen Fällen) s. S. 273,16. 


IH. Der Dativ und die fürihn eintretenden Präpositional- 
konstruktionen bei Verbalkompositen2). 


$ 96. 


Der Gebrauch des Dativs ist besonders häufig bei Verbalkompositen, 
die teils wegen ihrer Bedeutung, teils wegen der Präposition diesen Kasus 
zu sich nehmen. Alle oben besprochenen Gattungen sind vertreten: der 
echte, soziative, instrumentale, nicht selten auch der lokative Dativ; da- 
neben wechseln mit dem Dativ häufig Präpositionen, namentlich beim 


ı) Krüger $ 48, ı5, 15 (worin eine Tätigkeit oder ein Zustand sich äußert). 
Kühner-GerthIS. 440, ız. Brugmann-Thumb* 470, 3. Blaß-Debrunner° 
$ 197. Völker, papyr. graec. synt. spec. 12. 

2) Krüger $ 48,ır. Kühner-Gerth I 431 Anm. I; 443 Anm.ı. Blaß- 
Debrunner® $202. Helbing Septuag. 268—319. 
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lokativen Gebrauch. In Betracht kommen insbesondere Komposita mit 
&v&, Avri, eis, &v, Ei, map, repl, mpös, oWv, ümö. Hervorgehoben seien 
folgende Bildungen !): 


I. dkva. 
&vayyeriw (265,24). Kvadldmpı (241,7). dvakoıvöonaı (277,9). &vadoyizopaı 
(277,32). &vanauw (282,30). Avaptpw = in Rechnung stellen (270,25). &va- 
owvew (267,9). Avıkw (258,10). 


2. Ay Ti. 
vdıoravo (248,18). &vbonoroykonaı (278,14). Avrıypapw (268,7). 
Avrixeinon (248,27). Kvrıktyw (264,21). Avrınimro (248,36). Avrırelvo (250,3). 
Avropdorantw (250,5). 


3. eis. 

eisayw (270,39). eis8löo@pı (241,27). eilseımı = eintreten:a) räumlich eis: 
SB 3451, ı ToUs eisıövras eis TO iepov (ptol.); 7259, 41 eiseivaı (= eisıevaı) eis TO 
iepöv (95—4%). b) bei Personen mpös: Petr. II 16, 6 üı eisıevaı Zortıv TrpÖs TOV 
Baoıd&« (IIIa). eisepxonai a) = eintreten: a) räumlich eis: Petr. III 51, 1 eis- 
eAdovTa E[is TO Ta]nıeiov (III2). SB 4100, ı 6 Neidos eisfiAdev eis ToV mUASva (unb. 
ptol.); 7172, 5 eiseAdcov eis T& lep& (217%). Teb. 230 descr. eis T6 karnAsiov (Ile), 
b) bei einer Person rpös: Petr. III 144 col. 4, 20 eiseAdonev (sic) rpös nV KdeApNV 
(III) ß) =mit Forderungen an einen herantreten (synon. mit &&pxonan): 
mit &mitıva: Grenf.I 27 col. 3, 2 Kal un eiseAelosohaı aurnv ämi tnv Naanofjoıv 
(109%). BGU 1059, 2 (If), eismndödkw = eindringen (vgl. &x-, rposmnödo 
c. dat. und mpös): mit eis: Petr. II 32 (r) ı7 eismnönoas eis TO oiknpa (III2), 
Hal. 1, 169 eis Täs oikias (III®). Par. 4o = UPZ 12, 35 eis T6 TAOTop&pIoV (1582). 
eismopeVonaı = sich wohin begeben (vgl. &mı-, Trpostropevonan): a) räumlich 
eis: Zen. pap. 59015 verso 18 fjuöv eis Alyurov eismopevonevov (259%). Kanop. 3 
eis TO K8UTov (2378); ebenso Rosettast. 6 (1962). b) bei Personen mpös: Oxy. 717, 5.7 
TTPöS TOVv oTparnyöv; 744, 4 (If). eisxp&onaı? (282,39). 


4. Ev. 
Eykadto (261,28). EyKötto (262,29). &yxeiptw mit Akk. (251,24). &uBaivo= 
eintreten, betreten [Homer vnt, &v vni] stets mit eis: W. Chr. ı col. 2,18 


Eußävtes eis vals (246%). Petr. III 26, 5 &&v &ußfjı Boüs fi} UTmozuyıov eis KAAöTPIOV 
kAfjpov (III2). 

&ußaAAw [Helbing 270]: 

Aktiv.) = hineinwerfen, hineinlegen, einpflanzen: mit eis: Hib. 63, 
5 Annımouv MV TIHMV TOU oTepparos oU Epn EußeßAnkevan eis TV KAfjpov (nach 

!) Der Vollständigkeit und Übersichtlichkeit wegen werden sämtliche in Frage 
kommenden Komposita in alphabetischer Folge aufgeführt, jedoch werden vor- 
wiegend nur diejenigen, beidenen der Dativ von der Präposition abhängt, mit Beleg- 
stellen versehen, während auf die schon oben erwähnten vermöge ihres Begriffs 
den Dativ regierenden Komposita (nach Seitenzahlen) zurückverwiesen wird. Zu- 
gleich werden auch solche Verba, die etwa in der klassischen Sprache, nicht aber 
in den ptol. Papyri, den Dativ haben, mit präpositionalen Konstruktionen verzeichnet. 
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2658). Par. 34 = UPZ 120, 7 tıv& eis TÖ XoAklov ZußeßAfiodaı (IIa). Par. 50 = UPZ 
79, 19 &uBAAMw alrmv (sc. Trv TrepıoTeplda) eis TI(v) Kpıotepdkv xipav (sic) (1598). 
Zen. pap. 59125, 1 6pdös &moinoas ouvrägas eis TÖV TTap&dEIOOV T& MOOXELHATA 
&ußoAeiv (256%). Hal. 7, 5 polvıras &ußoAwv eis Bikous (2322). P) = (ein Fun- 
dament) legen, (Schläge) versetzen: mit Dativ: PSIIV 445, 2 xepapelor s 
eveßaAov Beneliov (legte die Grundmauer) (III2). Zen. pap. 59233, ı finäs Tö Hene- 
Atov TS (eher At?) [....] Eußodeiv (253%). mAnyas rıvı &uß&ANEıv häufig, 
z.B. Petr. II 18 (1) 10 (246%). Magd. 6,6 (2228); 42,4 (2218). Teb. 39, 29 (IIaf). 
y) = (eine Klageschrift in den Beschwerdekasten) legen, einreichen: 
mit Dativ: Zen. pap. 59218, 2 &veßäAonev mv Evreusıv “Immovikwi (254%). Meist ro 
absolut ohne persönlichen Dativ: Petr. II 8 (2) b= III 20 recto col. II 3 trepi Tfis 
Evrelgewns Tis EveßoAov (2768); IT 12, 3 (S.32) 2= III S.XIV zu 29 ZußeßAnka Evreu- 
Eiv (2418). 

Medium: a) = einladen (in ein Schiff), verfrachten: 

a) eis: Hib. 98,2. 10 ÖuoAoyei &ußeßAriodaı eis Kep(Kkoupov) (2512); 152 descr. 15 
EuBoAou eis TO TTAoiov Ädas Kal Awtov (nach 2508). eis TAoiov: Zen. pap. 59154, 2 
(2562); 59177, 3; 59190, 3; 59191, 6 (alle 255%); 59242, 6 (253%). PSI IV 428, 56; 
V 537,7; 545, 18 (alle III2). W. Kunkel, Verwaltungsakten Arch. VIII nr. ı 
(S. 187) S &ußaAoü eis oräüpnv; nr. 2 (S. 188) 3; nr. 3 (S. 189) 2 (alle Ia). 

b) &v: Zen. pap. 59276, 3 &ußaAonevos Ey TrAoloıs (2518). 20 

c) häufig absolut, wobei eis TO mAoiov in Gedanken zu ergänzen ist: 
Hib. 49, 4 (nach 257%); 54, 30 (nach 2452). Zen. pap. 59066, 4 (III&); 59244, 7 
(25282); 59289, 8. ı1. ı9. 20 (2502). PSI IV 332,7 (257%); 429, 14; V 537, 13. 14 
(alle IIIa) r). 

ß) allgemein =hineintun, einfüllen mit eis: Hib. 49, 7 $ros &v ZußdäAnraı 25 
Tas EXalas eis Pikous fi eis nwıa (nach 2572). 

y) = sich an etwas machen, auf etwas werfen (vgl. &mıß&AAonai Tıvos 
S. 205,14): a) Dativ: Straßb. ırı, 3 &uß&Adeodu Ti yewpylcı (III). 
b) eis: Teb. 37,7 &uBeßArjodaı eis mv yfiv (732) — doch ist der Zusammenhang 
nicht ganz klar. 30 


&ußAeıo [Helbing 271: einmal Dat., sonst eis; ebensoN.T. Vgl. 
auch Schmid Attic. IV 161] = den Blick auf etwas richten: nirgends 
mit Dativ, überall mit eis. Belege unter d. Präp. eis $ ııg Ill ı. 


&untvo [Helbing 271: gewöhnlich Dat., selten v. Blaß-Debrun- 
ner® $ 202: nur mit Dativ. Kühner-Gerth I 443 Anm. I: &v bei räum- 35 
lichem Verhältnis bevorzugt, der Dativ in übertragener Bedeutung. 
Krebs, Polyb. 72] = verharren, bleiben bei etwas: 


2 


räumlich a) Dativ: BGU 1010, 9 &. tö&ı tönwı (III2). b) &v: Teb. 
230 descr. karmAeiov, &v &ı Kal &vpeivavtos MEXPI vUKTös (IIsf), 


übertragen a) Dativ: Petr. II 47,23 kai un Zupeivnı T[fı SuoAoyiaı] 4° 
(210—92). Zen. pap. 59520, 4 6 d& oük &vepeivev Ekeivnı Tfı Kpioeı (IIIR). Vgl. 
SB 7033, 68 Zunevolcıw taurn TM ÖnoAoyla (481P). b) Ev: BGU VI 1465 (Ostr.) 
2 Zppevö &v ols Adv (über der Linie) dıokplvwoıv (frühptol.). Bad. 48, 17 &v ols 
TrapeköAeıs, OUK £väneivas (1262). Später häufiger: z.B. SB 7031, 19 EVUEVETWOAV 
&v Tois onnaıvonevors TTäcıv = 7032, 18 (72P). Weitere Belege Preisigke WBs.v. #5 

ı) Einmal steht in derselben Bedeutung auch das Aktiv (wohl von einem 
fremden Schiff?) Hib. 45, 7 mp6 ToU &ußoAeiv vor dem Verladen (2572). 
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äumimto (249,1). EnAkkopan (279,37). Eumoßlzw (262,37). EUTTUw —=an- 
spucken: mit eis Magd. 24, 7 &vemtuoev eis T6 Trp6owıov (218%). Ebenso wohl 
auch Petr. III 21'(g) zo nach Preisigke, Ber.liste S. 380 (III2). ugavizw (267,1). 
&v&AAopaı = hineinspringen [Helbing 274: sinnlich eis, übertragen 
5 Dat. Vgl. Schmid Att. II 195; IV 162]: mit eis W. Chr. ı1, 42 eis Töv 
Trotapdv ZvoAkodoı (1232). Evavrıocopnaı (248,17). Zvapaopnaı (255,22). EveiAto 
(276). z&veuxonar (255,44). &viotapaı (248,21). Zvexonaı = in Schuld ver- 
wickelt sein [Helbing 274: Dat. und ?v; in alter Zeit der Dat. vor- 
herrschend]: a) Dat. Teb. 5, 5 mAhv T&v pövors Exouolois Kal TepoouAlaıs Zv- 
10 exopevov (1182). BGÜU 1061, 25 TrAslooıv Zvexöpevor dömkruacıv (If). b) Ev: 
Par. 63 col. 13 = UPZ 111, 3 ToVs £veoxrip&vous Ev TIoıw &yvorpaocıv (fahrlässigen 
Delikten) (1632). c) absolut: PSI III 168, 32 iv’, &&v &voysdö&or (schuldig be- 
funden werden), Tuywoı Töv 2EakoAoudouvrov (IIa). Evomkew (8 IO0, I). Ev- 
oxXtw (262,43). Evoeiw (246,42). Zvoenvivonan (284,36). Zvr&ädonoı und 
15 mposevrenAonar (254,115). Evrp&xoo (248,44). Evruyxävo (251,4). 


5. Ei. 


EmayyEiio, -onaı (265,36). EtrakoAoudtw (274,33). EtraKolw (207,41). Eraulvo 
(261,8). &travarelivo = emporstrecken: Hal. 1, 186 &&v & EAeldepos TÄ1 EAeu- 
Bepwı Erravarelvnraı olönpov wenn ein Freier einen Freien mit eiserner Waffe 

20 bedroht (III®). Zmrapktw (261,3). Ereini (&meivan) = noch dazu da sein: 
Arch. I 63,9 tpoßara öKT& Kai T& Erreoöneva altois ihr Nachwuchs (IIa). Oft 
absolut oi &treoöpevor die Nachkommen, Etrerx&opar (247,11). Erepxonan (244,31). 
Emevgopıotew (263,20). ETEX@ (250,30). Ermpedizo (265,15). &mıßatvo ([Hel- 
bing 280]: «) überfallen, in Beschlag nehmen: a) &mi rı: Teb. 5, 38 ToUs 

25 Emißeßnköras Emmi Trv Bacııktv (I188). Zen. pap. 59179, 14 of KAnpoüyoı EmßeßnKö- 
tes [Emi, d. Herausg. eis] THv fniv 8edonevniv yfiv (2582). b) Akkusativ: Magd. 29,9 
Emißeßnköta TE nor Trxeıs EBdonrkovra;3absolut (2212). Amh. 32,4 (Ile). Später mit 
Dativ,s. Preisigke WBs.v. ß) =zufallen, gehören (?): Teb. 58, 4 (in einer Tei- 
lung) Emßeßnk(av) fuiv (mupoü) oyß (1112), Vielleicht ist zu lesen Emißeß(A)nk(av). 

30 EmMPOAAW (259,32). Emißondew (261,17). Emiyivonai (270,32). Emiöldonı (241,30). 
EmikaAo (262,13). &mmikeınaı [Helbing 283]: co) örtlich = auf etwas liegen, 
sich befinden: Dativ: Rosettast. 43 &mxkeiodaı T&1 vadı T&s TOU BaıAsos 
xpvoäs Paoıleias &tka am Gesims des Gottesschreins sollen die Io goldenen 
Königskronen angebracht sein (1962). Teb, 71,8 ols (sc. Tais dpoupaıs) &rikei- 

35 odaı TO Vöwp auf denen das Wasser stehe (I 142). Absolut: ToU V&aros &rıkei- 
uevov Teb. 47,25 (113%); 61 (b) 169 (118); 72,81 (1142). ß) übertragen — 
bedrängen, zusetzen (vgl. &vri-, reöskeınan) fehlt in den ptol. Papyri. 
Emikekebo (252,16). ETiA&uT@ = erglänzen, aufleuchten: Or. gr. 194, 19 Tois 
ArreATtizovonv Err&Aopıye (422), Emipaprupopaı (268,25). Erın&Aopat (213,1). Eriveuco 

* (246,6). &mımimto — überfallen, angreifen [Helbing 283: Dat., &mi rıvı, 
eis, Ev]: in den ptol. Pap. nur absolut: Petr. II ı8 (2) 15 E&mmeoov Erumtev auToV 
(2462). EmMITAEK® (276,35). EmmAnoow c. acc. (264,36). &mmopevonan (246,25). 
&mippinto [Helbing 283: Dat. u. &ri va] = 


N = auferlegen, zumuten: 
Teb. 5, 249 &mpfimteiv (sic) Tois Awügoıs Kai Buoooupyois Kal TIETTAOUQOIS Epya 
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Ecopeiv; absolut 183. 185 (1188), Emioeio = einschieben mit eis: Teb. 61 (a) ı 
KAfjpoı &mioeoeiopevor eis TV KAnpovyırnvin die Klasse der Kleruchenlehen auf- 
genommen (1188), zmornmrona (250,47), Zmıokotrtw — verdunkeln: 
Eudox. 404 ötav fi oANun TÖLı AAlwı EmMoKotnoni, 449 TMı Öyeı (vor 1658), Em- 
oTEMW (252,27). Emrioow (253,5). 


&mıriönpı [Helbing 285: Dat., &mi Tıvı, Tıvos, rıva]: 

Aktiv: a) = auflegen, beilegen, aufsetzen: a) sinnlich: ı) Dativ: 
Kanop. Dekr. 61 nv &miridenevnv Baoıelav fl eikövı (237%); 2) &mi Tıvos: 
Rosettast. 45 &mıeivaı Em ToU Trepi Tüs Baoıdelas TETPay&voU PUAaKTTpIa Xpuvoä 
5Vo (1968); 3) Emi Tıva: PSIIV 442, 13 ToVs dupırärrous Etreönkev Ei TV zUyöV 
kai Tov otmnova (III). b) übertragen: Dativ: Artemis. = UPZ ı, 13 6 deös 
auraı Tr(v) Siknv &mi6[ein] der Gott möge ihm die verdiente Strafe auferlegen 
(IVe). BGU 1139, 7 [övopa] aurtfı &meönkev TIpina (c. 5°). Pß) = hingeben, 
übergeben, bezahlen, hinterlegen: Dativ: Eleph. 30, 3 T&s (&paxnds), &s 
&treönkev co1; fragm. ı (nr. 525) 3 (III), 

Medium überfallen, angreifen (mit Dativ) s. oben S. 250,38. 

emrinä@ (264,41). EMITPENT@ (254,33). Emituyxavo (204,8). Emiptpw (246,45). 
&mixaip® [Helbing 258: Dat., &mi rıvı und rıva] (284,34). &mıy&o = darauf: 
zahlen: mit &mi rı: PSIV 512, 19 dei ne daveıodpevov Öpaxnäs p &rrıyean Zi ToV 
olvov (IIIa). &mxeiptw (251,30). &mixopnytw (243,37). Zmixmptw (254,48). 
ttroıkodontw — darauf bauen! SB 7245,9 Av &mi ToU yupvaolou Ztroikodo- 
unpevnv olkmoıw (221202). &mönvupnı = darauf, dabei schwören: PSI V 
495, 5 Zmoudoos fpiv mävras Toßs Beous (II), EpaAAonaı = losspringen! 
PSI III 167,15 &poA(A)opevn poı (1182), EPgEAKw: Aktiv: = entziehen: 
PSI IV 350, 4 &pol &p&Akeraı t& öycvıa (II). Passiv: = sich beziehen, er- 
strecken auf, mit mpös: Teb. 27, 63 T& &gyeAkönevar Trpds Tols Eumpooßev Xpövous 
die auf die früheren Jahre sich beziehenden Abgaben (1132). Medium EPEAKOHAI 
(276,42). &plornuı (246,1). 


6. mapa. 


rapaßond&w (26I,rı). mapayyEAAw (251,43). mapayivonar (244,13). TTapa- 
ötxopai Tıvi Tı (271,9). Tapadiöwuı = übergeben, überliefern c. dat. passim. 
mapakdkdnnaı= daneben sitzen: PSIIV 402, 10 Tapaksdnvraı rfı pgakfiı d.h. 
am Linsenmarkt (III2). Par. 5ı = UPZ 78, 32 ypaü(s) poı mapexaßnto (1592). 
mapäksınaı a) = daneben liegen, benachbart sein: Teb. 60, 42 dı& Tö Trapa- 
Keiodanı TÖ1 Öpı (= Öpeı) (1182); 74, 56 TA Aocımfı Kpöpwı sc. yfil (IT4— 13%) 
— 75,74 (ııza), ß) = vorhanden sein, zur Verfügung stehen: PSI IV 413, 
12 ei oUv Tapdkeıtal oo1, KtröoTeiAov oivou kepäpıov (III); V 512, 12 &pol dE oUmw 
mapakıtar kepna (253 — 22). y) Über transitives mapdkeınoı c. acc. = Ta- 
parißnpis. Bd. III S.88. mapaKoroudtw (275,13). mapantvo = bei einem 
bleiben, dienen, aufwarten: a) bei Personen Dativ: Petr. III 2,21 2&u yoı 
Tapaptvaaıv, Ews Av Eyi zÖ1 (sic); ebenso I 16 (1) ı6 (beide 237%). b) von einem 
Ort2£v:Zen.pap. 59133, I apapevoüpev &v DiAcdeAgelcan (256%). BGU IV 1126, 9 em 
pla mapapeveiv Zu TÄı zutomwAlwı (82). Also wohl auch Grenf. I 21,8 Eav TTapa- 
peivnı [Ev —, schwerlich Töı, wie d. Herausg.] olkwı (1262). mapaöAAunaı (284,17). 


Mayser, Papyrusgrammatik, Il 2. 19 
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mapariönnı a)aktiv=anlegen, anbringen: mit Dativ Kanop. Dekr. 68 otäyxus 
Tols apatednoontvous Ti AyaAparı (237%). Kosettast. 40 maparıdevaı Tais 
eixdoı Tepdv köopov (1962). P) med. = bei jemand (zur Verwahrung) hinter- 
legen: a) c. dat. Par. 37 = UPZ 5, 25 map&dero Töv oTänvov Otwvi; ebenso 

5 Par. 35 = UPZ 6, 2ı (beide 1632). b) TAp& TıVvı: Zen. pap. 59071, I raped£nede 
map’ ayröı (257%). Tmapaxeıpkw (251,34). TTAPaXwpew (231 Fußnote). mäpeıpı 
(mapeivaı) (270,17). TapevoxAtw (299,45). Taptmonaı: P, Edg. 48 — 
SB 6754 (Grabgedicht auf einen Hund) 23 &ı mapetmero (IIIam). Traptxw (242,5). 
mapiotnnı = konfrontieren, vor den Richter bringen: SB 4512, 82 ap- 

10 eordönoav Bonbwı (167—1348). maptornka = anwesend, beteiligt sein: 
Zen. pap. 59291, 3 Tapaotnkanev (sic) Tois Epyoıs (251—508). 


7. epi. 


mepıßaAAw [Helbing 46 f.] übertragen = umgeben, überhäufen (mit 
etwas Unangenehmem): PSI IV 330, 7 oötos tft yeylornı ne Krıplaı trepıß&ßAnke 

ıs (III2). Über passives (oder mediales?) TrepıßaAAonaı inäTıov s. S. 324. TIEPI- 
zavvuni (323). mepımimto (249,12). epıtiönpı [Helbing 316: c. dat., epi, 
&ti c. acc.]: a) = umlegen, aufsetzen: PSI 64, ı7 &&v &AAa xpuolou 
xdonou no repıöfis (I2). Arch. III 134 nr. 12,29 (III—IIa). P) übertragen 


— zuwenden, antun: BGU 1141, 19 ei ol pev yoı Kal Tıunv mrepırideis wenn 
20 du mir auch Ehre zuteil werden läßt (If). 


8. Tpös. 


mposayyerdo (266,5). Trposäyw (244,3). Trposaıttw = hinzufordern: 

PSI IV 349, 6 Trposartoüvtss trpos Tois & nerpntais &AAous o (III2). Vgl. VI 566, 

5 (2548). Tposavop&pw = dazu berichten, melden: Teb. 16, 3 mposavevn- 
vox@®s 001 (1142); 32,20 (145%). TPosamooTeAAw — übersenden: PSI IV 
25 410, 25 iva &AAov alTöı -oTeiAw (IIIa). TTPOSBEAAWw (250,1). Trposyivopaı (269,38). 
-Sexonon (271,23). -SiaAtyonaı (277,29). -Edpelw (250,10). Zeını (dazugehören) 
(269,26). -evr&iXopaı (254,31). -£pxonat (245,9). -uXonci (256,3). -$X@(243,25)- 
-MK@ (259,8). keınat (248,30). -KAnpöw = zulosen, durchs Los zuteilen: 


Par. 63 ol. g= UPZ 144, 18 dnpodikfli (sic) rausraı (= Tra1delaı) TTPOSKEKÄNPWHEVOV 
30 eigentlich einer bürgerlichen Erziehung vom Los zugeteilt — teilhaftig einer 


bürgerlich humanen Erziehung (164%). -kuvew mit Akk. (256,6). -kuptwo = 
sich bis wohin erstrecken: BGU 1121, 8 EAoS TTATTUPIKÖV, 8 TrPosKUpei TM Aeyo- 
nevn Baßeia (52). -Hapruptw (268,39). -TNd&w (246,15). -malzw (246,10). -TTI- 
Kpaivonan (284,31). -TIMTW (249,23). - TTopevonau (246,33). -T&0ow (253,12): 
35 -pEpw (246,49) -PEpomaıca) = etwas zur Sprache bringen: Petr. II 20 (4) 
Il Enoü E TTPOSeveyKap£vou ooı trug dir den Sachverhalt vor (III2). pP) = ein- 
schreiten, vorgehen (247,4) -pebyw — flüchten, seine Zuflucht nehmen: 
Emil TIVva Magd. 13,13 ii o& TTPOSpULyöVTES (2182). Ob nicht richtiger das in 
dieser Phrase geläufige Katapuyövtes einzusetzen ist? Später mit Dativ, s. 
# Preisigke WB s. v. -pwv&w (267,13). -Xaplzonaı (263,34). -Xp&onaı (283,5) 
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Von den überaus zahlreichen Bildungen, die in der Regel selbst- 
verständlich den Dativ bei sich haben können, sei nur eine Auswahl 
aufgeführt, zum Teil mit Wiederholung der Präposition oVv und präpo- 
sitionalen Ersatzkonstruktionen (namentlich vers, p6s). 5 


ovyyivonat = zusammentrefien [Helbing31o: in sexueller Bedeutung 
Dat. u. ver&]: Grenf. I 35, ı ouyyevöpevor "Wpwi (99%). SB 6300 (Brief) 1o 
ouvyiveodaı Nexhüpsı Töı &p’ bnöv Teraypevoı; 6643, Io (beide 882), oUYYp&gpo- 
Hat, uyypaptiv yp&ponaı, roıtonan, TIBepaı (276,5). ouvykadioranaı a)—=sich 
vor Gericht einfinden: a) Dativ: Tor.1 3, 18 TOv ouvkataotavtwv auTois (II62). 10 
Par. 15, 34 6 ouvkataotäs tois epl Tov "Wpov „der Verfechter der Partei des H.“ 
(IIg8). Preisigke Fachw. s. vv. b) neträ:Amh. 33, 15. 24 TOV Evkadloupevov 
Herd (unter Beistand von) ouvnydpwv ouvkoßiotaohaı (nach 1572). PB) allgemein 
= sich mit jemand zusammentun: vgl. d. Präp. &vri $rı2 II. ovy- 
Katäyw = mitbringen: mit ner& Hib. 49,5 ouvkarsyaye (sc. Töv oitov) 15 
Heß’ adTtoü (= ner’ altoü) (nach 2572). ovykarank&to = mit jemand 
nilabwärts fahren: Hib. 38, 4 Towroıs (2522). PSIIV 433, 4 autos d& ool 
ouykateıNeuoev, “Apnödıos SE Xaıpeyeveı (2612); V 484,4 Univ (2582); VI 587, 6 
(III8). ouykeınaı (pass. zu ouvrißenan) = vereinbart sein: mit mpos Tıva 
Hib. 41, 8 Kad&k oVykeıtaı mrpos Tinös gemäß der Vereinbarung mit uns (nach 2612). 20 
ovykpoV@ (279,39), ouykiupw [Helbing 308: dat.] = zusammenstoßen, 
angrenzen, dazugehören: a) mit eis Rev. L. 43, 14 T& gopria TA oUyKü- 
povra eis nv EAmıktiv; 56, IO TÄV OUyKupövrwv eis lv @vriv (258%). Hib. 82, 19 
Ta eis TaUTa ouyküpovra (239—38%). b) absolut: Petr. III 57 (a) 12 oikia Kai 
avAn Kai TA ouyküpovra (III2). Lille 9, 5 (III2). Rev. L. 20, 16; 49, 7 (258%). 25 
Or. gr. 52, ı (III2). Grenf. I 21,3 (126°) usw. covyxalpw = sich mitfreuen: 
Lond. I nr. 43 = UPZ 148, 3 ouvex&pnv ooi kai &pautfiı (II2). ouyxp&opaı (282,40). 
ouvyxpnhartizwo = mit jemandein Rechtsgeschäft erledigen: oft &mö Koıwoü 
mit mpös rıva in der Wendung ouyxpnuätize Kal olußoAov TToinoaı TrPOS alrous: 
Petr, III 87 (a) 18. 27; verso 1. 14. 27; (b) 7 (III). Lille 3, 38. 63 (III&) usw. 30 
ouyxwptw a) —einverstanden sein mit, einwilligen in etwas mit Dativ: 
Teb. 107, 6 tfı nioßcosı (122). B) =zugestehen, einräumen, ein Abkommen 
treffen: a) mit Dativ: SB 4369 (b) 32 meiıpaßnrı ouvxopfioam Evßiwı 
(III). Amh. 34 (d) 2 ul owvxopfioa autdı (nach 1572). b) mit mpös: SB 
7188, 21 Töv OUykeywpnutvov Trpds KAANAoUs Hiodöv, 32 TrPös SAATjAouS SUVEX@- 35 
pnoav (1512). owAAoAtw (277,16). ovAraup&vw = helfen, Beistand leisten: 
PSI VI 573, 5 ouv[Aaßer]woav fjniv (251%). Spätere Belege bei Preisigke \VB 
s. v. Vgl. ouverıAapßdvopai Tıvi S. 203,12. OUAAEyw (ouvenreiv, ouveitaodan) 
sich besprechen, zureden S. 277,40. ouAAlopaı (279,5). 


ovpß&arrw [Helbing 307: c. dat. und mpös]: a) aktiv = zusammen- # 
stellen, (auf die Richtigkeit) vergleichen: stets mit mpös in dem häufigen 
Ausdruck perpwı Töı ouußeßAnpevaı TrPOs To xaAkoUv nach dem am bronzenen 
Normalmaß verglichenen Maß, wofür die Belege oben S. 61,4; 283,23 und unter 
rpös $ 127 CIII7 angeführt sind. ß) Medium (selten akt.) — beisteuern, 


beitragen, bezahlen: 45 
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a) mit Dativ: PSI IV 407, 12 xaAös äp oınooıs oupßaAönevös pol 
(bezahlen) &p68ıov (III2). Petr. Ilı.7 ol& nor oupßoAAoüvran (sic) (III2). Teb. 
27, 78 AAlknv ounß&Aderan fj Trepi T& Vodeıkvupeva Trposoxf) Tois Trp&ypacı portiv 
welch ausschlaggebenden Einfluß auf die Geschäftslage die den bezeichneten Gegen- 
ständen gewidmete Aufmerksamkeit ausübt (1132) !); ebenda 61 (b) 273 oup- 
PoANeodaı alrois Tb &mıy&vnpa (118%). Einmal aktiv PSI VI 567,7 ouveßaAov 
[poı ?] xoiviıkas (254—532). 

b) mit eis: Hal. ı, 108. ı12 oupßoAAtodw TO nEpos Ekaotos eis TO KvaAwpa 
jeder soll seinen Anteil zu den Kosten beisteuern (III2). PSI IV 392,9 ö äv 
ounßöAnı eis THv owrnplav nou (242—412). ounBoAov Tißenaı, Troıtopaı mit Dat. 
und tpös rıva (276,18). 

ounpeiyvupı — ounpioy@ (278,39). OUHHEPITEUD (197,4). ounmapaylvopaı 
[Helbing 3II: werd]: PSI V 502,24 absolut (2572). ovnmapantvo = bei 
jemand bleiben: PSI 64, 3 öuvieı oupmapapeveiv oUv ao1 auvomkroouod coı (IR). 
ouumäpeipı [Helbing 3II:c.dat.] = mit zugegen sein: PSI IV 439, 29 oup- 
mapfjiv dt ToVToIs Kal TAoukias (244%). Oft absolut von der Anwesenheit bei Amts- 
handlungen. ounmapiortapaı —= Beistand leisten: PSI IV 392, 13 fipiv (2422). 
Or. gr. 194, 18 Töv ounmapaotäavra autöı Besv (Ia). ovmmeidonaı = sich mit 
jemand über etwas einigen: Grenf. II 33, 8 ouvreniodoı autöı (1002). SB 
5246,18 (3—22). ounmeumo = jemand zu Hilfe senden: Zen. pap. 59194, 5 
OUHTEEHYAaS pol [META] TOoU Amodıdöovros 001 nv £miortoAnv Trv Tınmv (2558); 
59230, 4 ouuripyare dt autaı Kal "Apaßa (2532). W. Chr. II, 47 oupmenyaı au- 
Tois ZE Anöv eis “Epnövdıv ToUs &vöpas (Ha), ounTepIEAK@ = mit anderen 
herumschleppen: PSI V 495, 16 ouptepitAke[tan Tö1 Nik&vopi] eis Tv Tpi- 
roAıv (2582). oupmepiodeuw = mit jemand herumreisen: PSI V 502, 15 
GUHTrEpIOdEVUwv TeAtommı (2572). 

oupmepigp£ponar [Helbing 309: c. dat. und uer&] = sich nach jemand 
richten, sich mit jemand abfinden; sich in etwas fügen: c. dat. oder 
absolut: 


a) Dativ: Zen. pap. 59367 (Brief) 10 ouymepievexdfjvan mrepi Tov ’T (öpayx- 
Höv) Arovuoodwpwı (242/412). Par. 8, 14 oupmepievnveypevns dE Hou Tois Evka- 
Aoupevors &AAov Eviautöv (1292). Ditt. Syll.? 226, 165 oupmepieveyyxdeis d& Tois 
Koıpois, 167 Tois SE (aliis) gupmepieveyydeis xpovov (278—213%2). Spätere Be- 
lege bei Preisigke WBs. v. 

b) absolut: Ditt. Syll.? 226, 32 &vıautöv ouptrepieveydels = 78 (278—2132). 

SUpTTiTT@o (249,43). oUnTAEK@ (276,39). OUHTAEW = zusammenschiffen: 
Lille ı col. 2,29 ouv&nievoa autois (III). Grenf. II 23, 16 (1082), oVn- 
molto = mit jemand gemeinsame Sache machen: Magd. 1,9 GUHTTOLOUVTOS 
aurois Kai PiAwvos (2228); 42,6 oupromoas ayıfı (2218), OUHTTOPEVonaI 
[Helbing 304: c. dat. und ver] = gemeinsam mit jemand reisen: 
a) Dativ: Zen. pap. 59251, 2 oUHTTeTTopeunevor Tri BaoıAloonı (2522). b) mit 

) Preisigke WB. s. v. ouußöAAw und rposoyxrj verbindet Tois TTpAynacı eng 
mit Tposoxr) (das aber durch repi T. Umod. schon genügend bestimmt ist) und faßt 
ouußaAferan absolut = welchen Einfluß die Hinneigung zu den Staatsgeschäften 


schafft. Gemeint ist der Einfluß, den die pünktliche Eintreibung der Steuern auf 
die Finanzlage ausübt. 
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META: PSIIV 353, 13 TöV ned’ alrol oupmopsuöpevov (254%). TUHTposylvonaı 
= sich mit jemand in Verbindung setzen: Oxy. (IV) 743 = Witk. ep. 
pr.? nr. 71, 33 ouvmposyeveodaı altaı dos AvdonoAoyn(oon&vwı) (2%)... OUH- 
mpössını = mit dabei sein: Oxy. 1061, 10 ouumposeonı Töı TTroAepaloı weiche 
nicht von Pt. (Ta), ounp£pw@ (265,1). ovHpgwvEwa) = einverstanden sein: mit Dat, 
PSI IV 425, 6 örı ob ounpwvel tft rpdosı (IIIa). PB) =sich vereinbaren: mit 1rpös 
PSI IV 434, 14 ounpwvroas mrpös aurtous (261%). Vgl. Präp. mpös $ 127 CI ı. 
Sonst Tıvi Tı= etwas mit jemand vereinbaren, z.B. BGU VII 1545, 1 oUvepw- 
vnoa T&1 @AEVOooTpöpwWı TÄS WwAEVAS, 5 Kal TÄS Kanapwrıkds OUVEPWYNIA AUTÖI 
(IIIa). owvalpwo — ouvalpopnaı (ouvoAlaypa) (275,43). OVvakoAoufew (275,36). 
ouvaAAaoow (275,41). ouvavaßalvo [Helbing 307: c. dat. und ver&] = mit 


hinaufgehen: PSI IV 410, 10 ouvavaßavtes ’AroAAwviwı (III2). Teb. 21, ı1 (1152). 
ouvavaatyopaı = eine Zusage geben, sich bereit erklären: BGU 1133, 4 
ouvavipnraı (sic) aurois gab ihnen die Zusage (If). ouvavraw (247,38). OUvaıo- 
oteAAw [Helbing ZIL: uer& Tıvos] = mitabsenden: der Dativ ist selten 
komitativ = mit einem: so PSI IV 353, II ovvanooTteiAaı alt&ı (in seiner Be- 
gleitung) puAakitnmv (254%). Petr. II ı3 (2) ıı (258—53®). Or. gr. 86,7 °”AXE- 
gavdpos 6 ouvarootakeis 8IA8oXos KXapınöprwı Töı orparny@ı A., der dem 
Feldherrn Ch. als Stellvertreter (nicht Nachfolger, vgl. Dittenberger z. St.) bei- 
gegeben worden war (c. 210%). Häufiger als beim einfachen &mooTEAAw (S. 242,19) 
= an oder für jemand: so PSI IV 377, 9 (250%). Zen. pap. 59018, 3 (2582). Grenf. 
I ıı col. 2, 16 ouvatmeoteiAanev autois Öpkwuörnv wir besorgten für sie einen 
Schwurzeugen (1572). owvänt® [Helbing 305: dat., werk, mpös]: a) o. 
Haxnv rıvi —= Streit anfangen (279,35) !). P) übertragen = sich einfügen, 
(baulich) zusammenhängen: Lille ı col. 2,7 2&v Sıcpuyes ouvdırtworv Tols 
x&pacıy „wenn Kanäle sich einfügen in das neue System der Dämme“ (Preisigke) 
(259-582). Absolut = anstoßen Lips. 1, 6 (II). ovvapnozw = zusammen- 
fügen, ehelich verbinden: PSIIII 166, 17 ouvapuooteions (sc. now) Tlatof. .]- 
Aoüri rıvı (II82). BGU 1103, 23 ouvappözeodaı dvöpi; 1104, 24 (beide Iaf). ouv- 
Sıaıp&eopaı= mitjemandteilen: Zen. pap. 59491, 30 d1& T6 ouvdiaıpeioden al- 
Töı es Aslas (Ia). ol&vaıpı = zusammensein, ehelich zusammenleben: 
Grenf. I 12,19 fjı owvrjunv yuvaıki (nach 1482); 21,4 (1262). Arch. I 63,5 
(II). PSI III 166, 30 dıörı m[adi?] oou auvanı (1182). Teb. 51,5 owv- 
SvTos Hou[. .]JBwveı Katk ouyypagprv Aiyumrtiav Tpopitıv (nach 1132). BGU 
(III) 993 col. 2, 13 Tfjı &autol yuvaıkl, fi oUveoTı KaTtk vonous (1272); IIOI,4 
(I2). Lond. II nr. 219 a (p. 1) 4 (II2). Vom außerehelichen Verkehr: Genf. 
+ Monac. + Bodl. = Mitt.Chr. 284, ıı und’ &AAwı &vöpi ouveivaı (II2); ebenso Teb. 
104, 28 (922). ouveısdidß@onı = mit einreichen: Tor. I col. 2, ıı ouv- 
1sedwxe noı (gemeinsam mit mir) ouvy&pnorv (1162), UveAKlw (277,1). OUV- 


emiyp&pw = zusammen eintragen: Mitt. Chr. 28, 24 TÖv owvem- 
ypaptvrov poiı papripwv Zeugen, die zugleich mit meinem Namen aufge- 


ı) So faßt Preisigke WB s.v. auch owvantw allein = Streit anfangen, 
anbandeln Petr. II 45 = W. Chr. ı col. 2,15 (c. 2462) — was aber zu Trpös Ütrep- 
BoAnv ToU Taupou nicht paßt. Eher bedeutet es: als Aribazos den Tauruspaß zu 
erreichen, zum Tauruspaß zu gelangen suchte, wie Polybios das Verbum, freilich 
mit Dativ, gebraucht III 93,5; V 41,7. Vgl. auch Or. gr. II 746,4 Sk TAV 
TrPöS auTcls auvärToucav ouvyeveiav (C. 2002). 
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zeichnet sind (III). owverAoppßavw act. u. med. (203,10). oVvemiotatew 
mitbeaufsichtigen: PSI IV 435, 22 ouvemotarjow mäcı ToVToıs (258%). 
ouverioxuw@= mitverstärken (265,5). ouvepy&® [Helbing 312:c.dat.; eben- 
so im N. T.] = zusammenarbeiten, helfen: PSI IV 376, 4 ouvepyöv avraı 
s (250%). Or. gr. 45, 11 ouvfjpynoe tois ’Iravioıs (IITR). oUVvepxonaı [Helbing 
OB dat. u. ver&] = zusammenkommen: a) Dativ: Teb. 34,4 ouveAdeiv 
"wpwı (nach 1002). b) nerä: PSI V 502, 19 Toüs ouveAdövras neh’ nu@v (2572). 
ouveudorew = mit andern seine Zustimmung geben: Grenf. II 26, 25 ouv- 
eudoKoUvTes TV Trpoyeypanpevov (l. Tois Trp. — 015) (1032). ovvixopaı (pass.) 
ı — mit etwas behaftet sein, von etwas betroffen werden: BGU ıııo, 
18 ouvexeodan TöV mapaßalvovra Tois PAüßecı Kal TS &pionevo Trpostiuw; ebenso 
1113, 23 (beide Iaf). 
ouwviornniı [Helbing 306: c. dat. und perä]: 
Aktivum a) = zusammen, auf eine Linie stellen: BGU 1141,20 ouv- 
15 Eotnoös (ne) Kal 8oWAcıs Kal auve£eieußtpoıs (Mitfreigelassene) (Iaf). P) = kon- 
frontieren, vorstellen, einführen bei, empfehlen: PSI V 495, 14 ovorfoan 
Imwvoäpwi (2582); VI 589, 14 oVornoöon pe Zwowı (III2). Zen. pap. 59039, 2 
(2572). Petr. II 23 (1) 7 (III2). Oft passiv: Hib. 65,3 ötws &v ouvoraßflis 
Tlapırı (nach 2652). Petr. II (4) = III 28 (d) 4 owveotäßn nniv (255%); 11,4 
20 reeionor Haıdims pe To Baoıdei ouotaßroeodaın (III). Hamb. 27, 3 Epn ouv- 
eotacdeı "Avdpwvı (empfohlen) (250%). Par. 49 = UPZ 62,3 (1612). PSI IV 
435, 2 dölaouveotäßn vol (2588). 
Medium = veranstalten, beginnen; im Passiv = zur Last fallen: 
a) Dativ: Teb. 44,14 ovoTtnoapevos por paynv fing mit mir Streit an 
25 (1142). b) mit mpös PSI III 167, 14 && fis ouveotnoato Trpös ne dvrıAoylas 
(1182). Teb. 27, 15 ToU TTpos ge ouoTadnoonevou Adyov, 35 Emmi ToU ouoTaßtvros 
rpös oe dlaAoyıopou (I13%). 
ouwviotoptw = Mitwisser sein: PSI 64, 22 uM ouvioropfjasiv undevi moI- 
noovrı (If). obvoıda ebenso: Rev.L. 21, 92&u un palvmvraı auversstes a- 
30 Tois (2582). Petr. III 36 (a) 9 oWvoröds por (III). BGU 1141, 50 (If), 
ovvoıx&w [Helbing 306: Dat. und uer&k] —= zusammenhausen, zu- 
sammenleben : PSI 64, 3 Opvleı ounmapapeveiv OUVv ool ouvomktioouck coı (I2). 
ouvowiz@® = durch Augenschein vergleichend feststellen: mit mpös 
Teb. 82, 2 xAnpouyırn (yfj) ouvayıonevn TTPöS TA Eyvwaneva 85 Eriokäyews Ver- 
35 glichen mit dem Ergebnis der Ortsbesichtigung (115%). 0VVvTA00@ (253,32). OUVTI- 
Onnı = anvertrauen, niederlegen, bezahlen: Lille 15, 3 x uvaisia ouvdeivaı au- 
öı (IIIa). Petr. II 20 col. 3 = III 36 (b) 7 muvdavontvou dE ou Tv Trap’ 
auToU, el Tı ouvredeik&s autaı eins (2522). ouvridenan (279,10). OUVTUYYXAvw 
(251,21). ouvugaivo — zusammen am Webstuhl arbeiten: psı III 167, 9 
40 OUvUgaIvoVons Hol auttis (1182). cvoTEeVdw — eifrig jemand beistehen: 
PSI IV 340, 15 ovomeßdcıv fpiv (2578). 


10, UTo,. 


Vmaxobw c.gen. (208,75). Vmaravrsw (247,24). Ünäpxw (269,41). Umexw 
(242,16). Umnpedzw — Errnpedzw (265,19). Umnperiw (256,35). Umökeıpaı = zu- 
s kommen, zustehen (cf. Um&px®): BGU 1197, 4 bmorxeıtan Töı lep&ı auvraßıs, 
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10 T& Ürrorelnevar adrois (128). UTOoAoy&w — zugunsten jemands anrechnen, 
in Abzug bringen: Lille ı verso 6. 17 bmoAoyroctaı Tois nıodoup£vois den Bau- 
unternehmern wird angerechnet (259— 58%). BGU 1116, 36 UmoAoyrosı dt dato 
(sic) 6 Zapariov (Iaf), Umonimto = zufallen, zukommen: Lond. 33 = UPZ 


39 und ebenso Par. 33 = UPZ 40, 23 (beide 161%) Kad’ dv TpöTtov ooı bmortimten 
(wie es in dein Ressort fällt). UmoTAoow (253,49). 


vmoriönnı [Helbing 318: Dat., ums Tıva]: &) = unterbreiten, vor- 
legen (ein Schriftstück): Petr. II 9 (5) 10 bmöuvnna apa Tleroßaotıos UTre- 
redn Ocodwpwı (241— 392). P) = unten anfügen, beilegen: in der häufigen 
Phrase Ümoredeık& (Ümoredeikanev) 001 TÖ Avriypagov: Eleph. 15, 2 (2232). 
Lille 4, 2 (218—ı78). Petr. II38 (c) 4; III 25,4; 27 verso col. 1, 3 (III2) usw. 
y) =bei jemand verpfänden: PSI IV 424, 13 &y& d£ ooı yeıpoypaptiow 
vmohroev or auTov (öpayuöv) p (IIT2). SB 4281, 3 Gmoßnkn, Av Ümorsderran 
altöı (160598). Lond. III nr. 1201 (p. 4) 2 = nr. 1202 (p. 5) 2 (avrfjı) (161— 
602). Mitt. Chr. 233, 4 @vnv wıAoü Tomou, Öv ürtdero Tlaoutı (IT2—ı1ı12). Zum 
Wechsel zwischen act. und med. bei diesem Wort vgl. Bd. II ı, ıız. Absolut 
(ohne Dativ): Petr. II ı3 (17) Io Tmpoös mv eikootnv Üroßtpevos (258—528); 
III 57 (a) 4 Tv bmoonKnv Av Gmorsdeıka Tpös TAAavrov, II Trpös & ümo- 
Tiönnı NV Ümäpyouodv por oixiav (2002). 5) = anraten, s. oben S. 255,17. 


Vmoupyew (256,43). Vplortanaı = sicheinem verpflichten, versprechen: 
PSI V 488, 15 Upiotapali oo ywosiv TA auta xwpara (2582). BGU 1141,45 
Ugeotakos nor Flv) PiAdvdpwrov Soüvaı (Iaf). Preisigke WB s. v. nimmt im 
letzteren Fall die Bedeutung ‚‚sich widersetzen‘‘ an, was mit dem Folgenden nicht 
übereinstimmt. Über Upiotapai Tıvos s. oben S. 191,9. 


IV. Der lokale und temporale Gebrauch des Dativs?). 
$ 97. Der Dativ als Vertreter des Lokativs. 


Der präpositionslose Dativ des Ortes, wo etwas geschieht, der schon 
in klassischer Zeit äußerst selten ist und sich fast ganz auf die Dichter- 
sprache beschränkt, hat sich wie im adnominalen Gebrauch (S. 147,4 ff) 
auch beim Verbum in vereinzelten Fällen bei römos erhalten: 

Hal. 1, 78 &&v 8& Tıs papruplas Trapäkoyrtar Evonwpocnevas TrAP& TIVOS 
Töv dövrov Eripwı Tömwı (III2). Im Kommentar der Dikaiomata S.63 be- 
zweifeln die Herausgeber, daß in einem derartigen amtlichen Aktenstück das &v 
fehlen konnte. In vulgären Stücken ist jedenfalls daran nicht zu zweifeln, wie 
Lond. II nr. 401 (p. I4) 23 Kateyvaokcs (voll Geringschätzung) Töı yuvolkas Nuäs 
eivaı Kal Er£pwı TÖTWI Katoıkoloas HT} EUXEPÜS Suvaodaı Zmißodeiv Ei 
MV ompaımvonevnv Krmoı (II6—II12). Bad. ı6 (p. 23) 14 mapeivaı Tolis 
tömoıs (882). Par. 64 = UPZ 146, 30 Tois SiaßaAAovoıv Univ (die euch weis- 
machen wollen) Ymoötyeodaı autöv Tous Avrıdikous Tömwı daß er eure Gegner 
in einem Raum bei sich aufnehme (II®2). Wenn man auch im letztgenannten Bei- 
spiel den Dativ instrumental erklären kann, so geht doch aus den anderen Belegen 


ı) Krüger $47 I ı—2. Kühner-Gerth IS. 44r ff. 1—2. Brugmann- 
Thumb® S. 62f. Blaß-Debrunner? $$ 199—2o1. 
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hervor, daß tötos (ähnlich wie locus) ohne Präposition gebräuchlich war. Zur 
Himmelsrichtung im bloßen Dativ s. S. 148;,:. Über das sicher instrumental zu 
erklärende 6881 vgl. oben S. 282,26). 
Anmerkung. Als Schreibversehen sind wohl anzusehen Par. 490 = UPZ 
5 12,7 Ö&vros (sic) you &v karokfi (sic) Töı mpös Meugı neyaA@ Zapamıyna 
und Par. 4ı = UPZ 13, ıı oü Kkartoyfiı &pı (sic) (beide 158%). Wilcken setzt 
mit Recht beidemal &v ein. 


$ 98. Der temporale Dativ ?). 


Auf die Frage wann ? bezeichnet der bloße Dativ den genauen Zeit- 

:o punkt einer Begebenheit (Datum), dagegen !v c. dat. eine Zeitdauer, 

einen Zeitraum, in dessen Verlauf etwas geschieht. Der temp orale 
Dativ erscheint, in der Regel mit einem Attribut versehen: 


a) bei eigentlichen Zeitbegriffen wie Eros, finpa, voupnvia, vuS, @pa: 


&teı: Eleph. ı, ı "AReE&kvdpou Baoıdebovros Ereı EB55uwı TTroAsyalou 0a- 
15 TpaeVovros Ereı TEOoapssKamdekätwı als A. im 7. Jahre König, Pt. im 
14. J. Satrap war (3112); 3, ı &p’ iep&ws Eüptou ToU TIpoitou T&ı Y Ereı (284/83®). 
Teb. 5, 96 ToU xaßnkovros rp&ogsıv TÖ1 TeTäpraı Erei (1182); 154 descr. Tö1 $ 
(Erei) mposyiveraı ai Katepyaofeicaı äpoupaı (II2—ı112) usw. Dagegen steht 
das Jahresdatum an der Spitze und am Schluß der Urkunden stets im Genitiv (vgl. 
20 5, 224,36). 
huepaı: allgemein Hı Anepaı Zkomioannv TNv &motoAnv Lille 15, T 
(242—412). PSI IV 420, 22 (III2). Hib. 29, ıo (nach 265%). Tayumı rfı 
nuepaı Petr. II 17 (3) zo (III&). Ti fpepaı tayıtnı Rosettast. 8 (1968). Tijı auf 
ripepaı Hib. 27,45 (300— 2402). Abgekürzt fjı aurfiı Lille 28,4.7.13 (III2). 
2; Mit einem Attribut: tfı &veotwoni (sc. fiuepaı) Tor. XIII 20 (147°). fı 
Emralpıov fpepaı Lille 15, 2 (242— 412). rrjı &Emopevnı Hal. 1, 30 (III2). ri VoTepalaı 
Hib. 29, 33 (nach 265%). Rev.L. 26, 16 (2582). Tois &mayopevaıs (sc. fnepaus) 
an den beigefügten Schalttagen Lond. I nr. 18 = UPZ 54, 8; im Wechsel damit, 
um die Zeitstrecke auszudrücken Z. 2.14.24 der Akkusativ Tüs &rayoyevas fuE- 
30 pas e ouk iArıpacı (161%). Mit Zahlsubstantiven: Tflı terpadı Hib. 65, 10 (nach 
265°). Ti meummı Kal eikadı Tiı ToU BaoıAtws finepaı (Regierungsantritt) Or. gr. 
49, 8 (285— 47%). PSI IV 379, 9 Xolay deutepaı kai ikadı (249—48%2). Amh. 45, 8 
unvos Maüvı meumrnı Koi eik&dı (I50—1452). Grenf. II 23 (a) col. 2, 2 unvös Da- 
@gı oydonı Koi eikädı (107%). Rein. 14, 14 Ektni Kal eikädı (II0%). Sehr oft mit 
35 Zahlen: Lille ı verso 30 fjı ö&£ n (am 8. d.M.) fjAdov eis Toügıv, Tri 58 Ö eis Zu- 
pwv Kounv, 1 eis TTroAspaide, ıa eis TOv Aoßüpıvdov (259—58%). PSI IV 345, 2 
Tpuyäv nEeAAouoiv TMı Ks (2562) usw. 
vovunviaı: Petr. III 54 (1) col. 1,5 “Yrrepßeperoiou vovunviaı (am Neu- 
mond) (III2). Kanop. Dekr. 37 &yeraı (f &oprn) vüv vouunviaı ToU TTaüvı, 39 Tfl 
4° v. ToU TTaüvı (237%). Petr. I ıg = III 19 (a) 20 Zavdıkoü vouumviaı (2252). Plur. 
vouunviaıs SB 287, 2 (unb. ptol.). 
vuKti: Teb. 54, 7 Tfı vuKTi TÄı pepovoni eis lv ke ToU Dadsgı (862). PSI 
IV 393, 4 Tfjı vukTi TA po Tfs ı9 (2428). 
&paı (Stunde): PSI IV 396, 4 rfjı deurepan Tfs vuKtös (2418), 
!) Vgl. Krebs, Polyb. 75: „Die Einflüsse der späteren Sprache, welche alle 
Dativpräpositionen zurückzuschieben sucht, machen sich auch bei &v geltend (KÜ- 
KAw, 6808). 
?) Krüger $ 48,2. Kühner-Gerth IS. 445,2. Brugmann-Thumb* 
S. 463. Blaß-Debrunner? $200. Moulton Einl. ı16f. 
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b) ohne Attribute bei den Namen von festlichen Veranstal- 
tungen, die zur Datierung dienen: 


Zen. pap. 59028, 7 tois Anuntpioıs (am Demeterfest) (258%). Or. gr. 50,9 
(240%) = 51, 17 Tois Atovvoloıs (239%). Cornell 1, 37 ’loıeloıs (258—57%). Zen. 
pap. 59176, 39 rtois Karaxurnpioıs (= Neialois) (255%); 59350, 5 tfı Nnotelaı s 
(Fastenzeit) fjs Arjuntpos (244%)! Teb. 119, 25 Zapamınoıs (= Zaparrıelors) 
(T0o5—ıo182). Leid. C (p. ıı8) = UPZ 77 col. 1,15 ZeAnverrors (= ZeAnvielois) 
(163—628). 

Ausnahme: &y Tois toU BaoıAews yevedAloıs PSIIV 347, 5. ıı (255%). Sonst Tois 
yevedXlois, z. B. Zen. pap. 59332, ı (2482). Oxy.Iıı2,4 (III—IVP), 10 


c) bei allgemeinen, zeitlich vorstellbaren Begriffen: 

Oxy. (IV) 742 = Witk. ep. pr.” nr. 70, 5 Pts autäs (sc. TÄs SEonas) eis TöTov 
&opaAös, va Ti Avaßaäacsı, d.h. zur Zeit der Nilschwelle:) (so Wilcken; nach 
Witkowski = cum revertemur) autäs &&wpev (nach Wilcken von &yvuni = brechen, 
nach Witkowski = auferemus) (2%). &&wpev gehört freilich zu &yw, ist aber kein 15 
Konjunktiv futuri, wie Witkowski meint, sondern Konj. aor. (von fj&a). Vgl. Moul- 
ton Einl. 84. 116 (der übrigens 7 ävaßaosı auch = bei unserer Rückkehr auf- 
faßt). Rosettastein 45 TA vonizöneva TMı mapaanyeı tfjs Baoıeios, d.h. beim 
Regierungsantritt (196%). PSI VII 858, 13 T& Angdevra tap& XiAwvos T@1 
‚toyäatwı katamAwı (bei Gelegenheit der letzten Talfahrt) (III2). 20 


DER ADVERBALE AKKUSATIV 2). 


Der Akkusativ ist in erster Linie und vorwiegend ein adverbaler 
Kasus (über den eng begrenzten adnominalen Acc. relationis vgl. $ 75 
S. 151). Sein Gebrauch deckt sich im ganzen mit dem der ver- 
wandten Sprachen und hat sich im Lauf der Zeiten wenig entwickelt. 25 
Das Gebiet, das dieser Kasus in der attischen Schriftsprache beherrschte, 
ist ihm in den Papyri fast ganz erhalten geblieben; ja es hat sich so- 
gar erweitert. Der Gewinn, den der Akkusativ als Träger des äußeren 
Objekts auf Kosten der anderen Kasus (Gen. und Dativ) gemacht hat, 
ist größer als der Verlust, den er von dieser Seite erlitt. Was den » 
Genitiv betrifft, sind u.a. folgende Konstruktionen bemerkenswert : dxolw 
pwvrvneben pwvfis (S. 207,21), yevopaı ounöcıov (206,30) , EriAavdävona nETpa 


ı) Belege für ävaßacıs = Nilschwelle: Hib. 27, 169. 176 (301—2402). 
PSI V 488, 14. ı6 (2582). Kanop. Dekr. 37 fi ToUÜ moTanolu Avaßacıs (2372). 
Rosettast. 24 ToU NeiAouv Tv Avaßacıv neyaAnv TrToINoanEvoU (1964). Giss. 37 
col. 2, 2.15 (c. 1302) mit Bemerkung von P. Meyer zur Stelle (S.ı3, 3). Spätere 
Belege bei Preisigke WB. Aristot. repi NeiAouv dvaßaoews (Hesychios- 
Katalog in Aristot. {rgm. p. 17, 2 Rose); ebenso Theon (Suidas s. O&wv Ö &k 
ToU nouosiou). Vgl. Borchardt, Nilmesser und Nilstandsmarken, Abhandlungen 
der Berliner Akad. 1906. 

2) Krüger $46. Kühner-Gerth I 293—331. Brugmann-Thumb* 
433—440. Meisterhans-Schwyzer 204, 6—ı12. Blaß-Debrunner? $$ 148—ı6r. 
Radermacher N.T.? 120122. Helbing, Die Kasussyntax der Verba bei den 
Septuag. ı—106. Fr. Völker, Papyr. synt. specimen (de accusativo), Bonn 1900 
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oder o£ (211,18), &mıruyxävo Tı (204,10), Katakparew Täs Immous (217,6) ; für den 

Dativ tyxeıpto 78 Zpyov (251,24), ZvoxAtw und mapevoxAtw fast durchweg 

mit Akk. gegenüber dem klassischen Dativ (299,19), mıkaAto rıv& an- 

klagen (262,27), moreiw rıvk (257,23), EmmAnoow rıvä& (264,36), TTPOsKUveo 
s rıv& (256,6), Kataxpäopal Tı (312,24). 

Weit geringer sind die Verluste des Akkusativs an den Genitiv 
oder Dativ, wenn z.B. &g-, map-, repı-, Uganptonaı statt des doppelten 
Akkusativs in der Regel den Genitiv der Person und den Akkusativ der 
Sache regieren (S. 232,18 f.), moıtw — einem etwas (Gutes oder Böses) antun 

ıo (übrigens nach klassischem Vorgang) in den meisten Fällen statt des 
persönlichen Akkusativs den Dativ bei sich hat (S. 263,36), KoAokelw 
an einer Stelle (wie es scheint) mit dem Dativ verbunden wird (264,18). 

Auch der Akkusativ des inneren Objekts hat sich in zahlreichen 

Beispielen der figura etymologica bei stamm- und sinnverwandten Sub- 

ıs stantiven lebendig erhalten. Der Gebrauch des doppelten Akku- 
sativs ist noch überaus verbreitet teils in der Verbindung eines akkusati- 
vischen Objekts und eines Prädikativs, teils in der eines äußeren und inneren 
Objektsakkusativs. Ferner fehlt es nicht an Belegen für den Akkusativ 
der Ausdehnung über Raum und Zeit, wofür auch eine beträcht- 

zo liche Anzahl adverbieller Ausdrücke im Akkusativ des Singulars und 
Plurals gebräuchlich ist. Der Accusativus graecus tritt zwar gegen 
den Dativ. relationis merklich zurück, ist aber noch nicht ganz ver- 
schwunden. Als hellenistische, dem Stil vieler Urkunden entsprechende 
Neuerung ist endlich der freie, oft anakoluthische Gebrauch des 

zs Akkusativs in der Breviloquenz der Rubriken, Tabellen und amtlichen 
Formularien bemerkenswert. 
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Im Unterschied von anderen Sprachen — seltener in Übereinstim- 
mung mit diesen — haben folgende Verbalklassen einen Objekts- 
so akkusativ: 


ı. Nützenund schaden, helfen und belästigen;schmeicheln, 
dienen, anbeten; sich rächen, hüten, verteidigen. 

auyvonai [Helbing 36: c. acc. =sich rächen] in der gemilderten 
Bedeutung = vergelten: 

35 Brief des Ptol. Philad. an Milet = Arch. f. P. VI 327: teıpaodpeda Apl- 
veodaı ToV dfjnov eVepyeroüvtes (III2). Vgl. Thuc. I 42 Tois öpoloıs Upäs Apl- 
veodaı, wozu Schol. Apeißeodat Tıva Tois Öpoioıs. 

SgEertw — TTposwgeritw[Helbingı:c.acc.] = helfen, nützen, fördern: 
PSI IV 365, 19 6 oeitos &mi Tfis &Aoo keinevos olBev @gperei Tinäs (2512); 400, 4 

#0 WOTE o& Trposwgekeiv (III2). SB 4305, ıı u[n]öeis (eher o[VJdeis) ve dvdpartwv pr, 
@geAnonı kein Mensch wird (und soll) dich unterstützen (III). Zen. pap. 59520, 6 
ce &geAnow (III). Passiv= Gewinn, Vorteil haben: PSI IV 352,1 T& 
epya Samareı, Iva SpEeANdS (sic) (254—538); 400, 9 unOtv PAarteodoi oe, GAA” 
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@geAeiodn; 406, 29 &PEAoUVTo Acyrrpös (beide IA); VI 554, 16 &palvovro 
Npiv TTPOSWEEANOdaI (2598). 
AvoıteA&w nur absolut (S. 264,29). 


PAatntwo—kartaßkärırw [Helbing 2: c.acc.] = schaden, benach- 
teiligen: 

Hib. 55,5 oautöv PAäweıs (250%). Grenf. 117,15 = SB 4633 EBAawav 
Ta 51’ altöv dıäpopa (Vorteile) (nach 147 oder 136%). SB 7188, 28 und&v BAdrrov- 
Tes und& Tapaßaivovres (151%). Rev. L. 46, 2.4 KataßAdırtav rrv dvnv (2588); 
ebenso Petr. III 32 (f) ır (III). Amh. 33, 30. 33 T&s Trposößous (nach 1572). 
Petr. II 22 = III 26, 7 &&v (Boüs) fi katavtunı Tı fi KataßAdynı, Kmotsoatw 6 
Klpıos To PAapdtvrı T6 BA&Bos, 8 Av kataßAdıypnı (III8). 

Passiv: o) = Schaden leiden: Rev. L. 12, 4 mpötepov fi PAaßfivai rıva; 
40,7 = 45, 11.15 örtı &v n @vn xKataßAaßfiı (2582). Zen. pap. 59021, 26.35 
PAatreodaı olk SAlya (258%); 59187, 5 TÄs kopas KataßAdırteodaı (255%). Petr. 
II ı3 (188) 17 (258—54®). BGU VI 1252, 29 Tuyx&vonev BeßAonpevor (II2). P) = 
einen Leibesschaden haben: Grenf. I 33, 13 EßAappe£vos dpdoAnoUs AupoTtpous 
(T03—o22). BGU VI 1258, 17 BeßA(anpevos) Tov de&(10v) SpdaAuöv (IIa). Lips. 
I 2,6 (998). 

EvoxAtw— tmapevoxAtw [Kühner-Gerth I 293: c. dat. und acc. 
Aristot. c. dat. Helbing 99f.:c. acc. und dat. Vgl. oben S. 262,45] !) = 
belästigen, behelligen. Regelmäßig mit dem Akkusativ: 

Petr. II 13 (6) 8 auTtöv EvoyArow (258—532). Hib. 56, 7 un £vöyAeı autov 
(2592). Grenf. II 14, 5 undev oe EvoyAnosıv, 17 undeva To öAov EvoyAeiv (270 
oder 2332). PSI IV 392, 3 nnd&va T@v PiAwv E. (242%); 403, 17 £. oe (III2); 410, 
28 oWdeva AAAov TIVOXATKA; 413, 7 OUK Av EvoyxAoünev ÜUnäs; 440,9 iva ur oE 
EvoxAriowpev (III2); V 539, 4 oUBeis ne EvoyAnkev (IIIR); VI571,9 Iva ur) EvoxAösnev 
ce Trepi o1Tapiou (2522); 589, ı8 (III&). Zen. pap. 59015 (verso) 44 un EvoxAeiv autov 
(259/588); 59043, 2 T& owpara EvoyAei nHäs TO Öymvıov Amarmoüvra (2572); 
59130, 17 ToUs Ev Tarmreia ur EvoxAeite Trepi TIS ÖAıkfis (256—54%). Edg. 89 = 
SB 6804 ömws &v undeis EvoyAfiı Tols mapd ooU (III). Rosettast. 27 nv 
xwpav EvoxyArioavras (1962). 

Passiv = belästigt, überlastet, gequält werden; dann = mit Arbeit 
überhäuft, stark beschäftigt sein: 

Zen. pap. 59015 verso 18 ötmws un £voyAfitaı TA Kata Tas Asıtoupylas 
(259—582). Petr. Ilız (6) 9 &EvoyAnbeis dE (258—53%); 16, 10 KataßaAounev 
oüv Kal Toür[o, iva un]dev ZvoyAfitaı TO oikotedov (c. 250%); 25 (a) 12; 
(b) 12. 17 immos &voxAounevos ein wundgelaufenes Pferd (2262). PSI IV 380, 15 
&voxAoünaın TAs mAnyäs eiAnpws (249—48%). Zen. pap. 59240, 7 iva un TI Kata TA 
TeAn, &voxAndäcıv (253—522). Hamb. 27, 2 owveßn por EvoxAnhfjvaı, 4 EvaxAnon 
Kal &keivos, 18 &voxAolnevos (beschäftigt) mpos T@1 oTöpwı eini (250%). Mich. 
Zen. 55, 16 TivwxAnonoav Umtp autoü Kai TrAsious (240%). Amh. 37,9 Akoloas 
örı nvoxAnoaı (beschäftigt bist) (196 oder 1722). 

Ganz vereinzelt mit dem Dativ: Zen. pap. 59631, ı2 &voyAeiv ooı ö|ıa]Tpe- 
ropaı (scheue mich) Kai euAaßoünaı (III2). 

mapevoxAtw — behelligen, in späteren Jahrhunderten häufiger als 
tvoxAtw: stets mit Akkusativ 2): 


ı) Krüger $ 46,7 A. 2 unterscheidet zwischen £voxAeiv Tıva = quälen 
und 2. tıvı = belästigen, schikanieren. Dieser feine Unterschied mag für die klassische 
Sprache zutreffen, in der hellenistischen Zeit herrscht durchweg der Akkusativ vor. 

3) Bei Preisigke WB s. v. wohl infolge eines Druckfehlers apevoyAtw (Tıvi) 
statt m. (TIva). 


- 
in 
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Par. 33 = UPZ 40, 24 Iva un mepl TV auT@v oe TTAPEVoXAneV (c. 1622); 
Par. 63 = UPZ 110, 205 &oTe kai Tüs ATrookevüs TrapevoyAeiv (1642). Lond. I nr. 
33 = UPZ 39, 33 (161%). Teb. 32, 3 uf rapsvoyAnonıs Tov "AokAnmiäönv (145°); 
43, 38 (1182). Vat.C = UPZ 57,17 Tov Paoıkka Sr’ EvVTeUgEwv mapnvoxAn- 
s kanev (1612). Or.gr. 139, 16 (127—1172). Rein. 18, 30 (10482). SB 5827, 24 Tous 
&v To lep&ı Tepeis rapevoxAoüvros (69%); 7259 (Asylie-Inschrift) 22 TrapevoxAeiv 
Kal mapoAoyevcıv TO lepov (95%). 
Passiv: Teb. 34, 9 Kal ur) TrapevoyAei(o)0co ürr’ oldevös (nach 1002); 43, 22 
ur Tote Trepi TV auTöv TrapevoyAndönev, 45 &s oV TrapevoxAndriostaı (118%). 
zo BepameViw und Exdepameiw:! 


a) = dienen, bedienen; besorgen, pflegen: PSI IV 421 iva un Kıvöu- 
vevoopev SE ce Beparrevovres (III2); VI 614,4 KaAds mroinoeıs Exhepateluoas 
(sic) (besonders freundlich behandeln, durch Aufmerksamkeit gewinnen) AUToV 
(257°—562). Rosettast. 40 ToVs lepeis Bepatreleıv Tüs elkövas (1962). Zen. pap. 

15 59019, I eistyayov Töv Bepaltelovra] (besorgen, bearbeiten) ToUs Sopkadtous, 6. 
7 depameveıv TöVv KotpayaAov (260—588). 

ß) = anbeten, verehren: PSI IV 435 = Zen. pap. 59034, 2 #eparreVovri TöV 
Bedv Zäparıv mrepl Tfis ofis byıelas (257%). Auch 59189, 3 ist wohl zu depateVovra 
zu ergänzen töv Zäpamıv (2552). Absolut: Par. 34 = UPZ 120, 8 yvövtes dE örı 

20 2y Töı Zeparielwı Beparreuoo daß ich mich im S. der Gottesverehrung wegen auf- 
halte (II2). 

ewreVw = versorgen, bedienen: PSIV 525, ı6 iva un &AAous OaTreucopev 
(III2), 

koAaksuw — schmeicheln, c. dat. (?) S. 264,18. 

25 Tposkuvew: s. oben S. 256,6. 

&tmanlvo — beistehen: c. dat. S. 261,8. 

&tmırpomsuü@o — bevormunden [Kühner-Gerth I 293: c. acc., 368 
©. gen.]: 5. oben >.210,3 0. zen, 

&moAoytonaı = sich verteidigen gegen (defendere aliquid) [Thuc. 

30 8, 109 Tüs Saßoräs; 8,68 davarou diknv. Plut. Pericl. 37 rhv Ayvouocu- 
vnv. Dion. Hal. aitios]: 


Petr. III 2ı (g) = Mitt. Chr. 21, 38. 39 tiv Ölknv, ebenso Gurob 2, 39 
(beide 2252). Absolut: Hal. 1, 69 £$to(T)w dt AmoAoyeiodaı) Kal T@ı Trapa- 
oxonevaı Ton Häptupa (III2). Lond. II nr. 354 (p. 163) ıı Kataotdvres Kal 
35 KTTOAOYrIOANEVor Epävnuev (c. 102). 
evAaßeonaı stets — sich fürchten, s. S. 307,34. 


2. Gutes oder Böses antun oder nachsagen; Unrecht und 
Gewalt verüben, freveln, mißhandeln;schmähen und beschimpfen. 


«öıkew [Helbing Iı] = ungerecht behandeln, freveln an jemand: 


40 Artem. = UPZ 1, 12 ös d’äv[edoı] TAX ypanmara TauTa Kal ASıKoi "Apte- 
nioinv (IV®). PSI IV 417, 10. 27 ol o& dösıei ’Ettapxos (III®). Mich. Zen. 58, 20 
pn Znvmva döıkeiv aUToV Kal oUK auToV (2482). Rosettast. 27 T& iepa Adırnoav- 
Tas (1962). SB 6799, 9. iva undeis Hluäs Tv] ümo oe ypanpartzwv Adıkfı 
(c. 248—47%). Das Passiv &8ıkoüpaı = Unrecht leiden überaus häufig im Ein- 

«s gang von Beschwerden, Eingaben und Klageschriften: so in den Magd.-Pap. an 
vielen Stellen (III2). Lille 7,2 (III2). Hib. 34, ı (24382). Edg. 38 = SB 6744, I 
(2542); Edg. 54 = SB 6760, 33 (247—46°); SB 7245, ı (2212) u.0o. In etwas 
veränderter Bedeutung: Eleph. 27, 25 ToVTou d£ yevon&vou Eoöneda OUK NSıKnuEvon 


$ 99. Gutes, Böses antun — freveln — mißhandeln. 301 


dann werden wir nicht ins Unrecht gesetzt sein (c. 22 5%). Magd. 14, 12 ToVTou 
yevonevov oUKk Adıkndnodneda (221%). Edg.86 = SB 6792, 2 un Trepudeiv we 
&&ıkoupevov (III2). Hal. ı, ı00 (III®). Teb. 43, 35 &s oWdels &v asıKnonı daß 
niemand Unrecht geschieht (1182), Oft 6 &&ıkolnevos der Beleidigte. 


&vontw [Helbing 12: c.acc., dat. u. eis] = jemand ungesetzlich 
behandeln, s. unten S. 317,5. 


Pı&zopaı und seine Komposita [Kühner-Gerth I 293,1. Hel- 
bing 13] = Gewalt antun, vergewaltigen, zwingen: 

PSI IV 440, 7 fnäs Pıaodpevos drmtoteiiev (III®). Magd. 27,4 PBıdzeral 
ne (2212). Amh. 35, 17 ßıaodnevos altols (132%). Magd. 1, 17 trepi d& ToU Be- 
Praopevous alTtols Katsomapktvaı daß sie unter Zwang die Äcker bestellten (2222). 
Ob Peß. aktiv oder passiv zu fassen, ist nicht leicht zu entscheiden. Vgl. den 
Kommentar zur Stelle. 

Passiv: Petr. II 18 (22) 6 xaraypäayeıv ötı Pıäzeran (2462). Teb. 6, 31 
Trıväs dt Kai Pıazonevous (Zwangspacht) pn TEeAeiv ToUs Pöpous (140 —398). 

amoßıazonaı [Helbing 13. Schmid Attic. I 143] = einem Ge- 
walt antun: 


a) mit Akkusativ: a) = aus seinem Eigentum verdrängen, vor- 
übergehend oder endgültig hinaussetzen: 

Hib. 41, 12 un &mmpeweis amoßıazeodaı auTtov (c. 260%). Teb. 6,44 (140— 
1392). Petr. III 20 col. 1,2 dmoßıaoapevos yap pe, col. 2, 6 öv Ameßıazero au- 
Tös (276%); 125, 16. 19 Epn Amoßeßiaodaı KAeıviav (III); II 22 = III 26, 10 mpö 
Kpioews de undeis Evexupazetw undE Amoßıazeodo yndev(a) (III2). 

Passiv: Petr. III 27, 14 önws ümo „ndevos Amoßıacdacı (III). BGU 
1060, ı8 &toßeßıaodoı Kö ToU KAnpou (Iaf), 

b) = jemand aus einem Asyl herausreißen: 

Teb. 5, 84 mposteräxaoı &k Tv KolAwv undeva drroßıazeodaı (II82). Passiv: 
SB 6156 (Asylie-Inschr.) 24 undeva &k ToVTwv Amoßıazeodaı (572). 

c) = vertreiben, absperren: 

BGU 1253, 8 T& krrvn Ateßıdkoavro trieben gewaltsam weg (TI). Passiv: 
W.Chr. ı1, 32 dioßdvrwv eis mv dmoßıazopevnv Um’ autav lep&kv vioov die 
durch Waffengewalt abgesperrte heilige Insel (1232). Teb. 85, 93. 95 &moßıazo- 
pevns &v ou(ykplosı) (sc. yfis) = gesperrtes Ackerland (c. 1132). 

ß) absolut = vom Eigentum verdrängen: Petr. III zo verso III 6 = 
II 8 (B) 6 &&v d£ rıs dmoßıaonran, Amotsoatw 6 Aroßıaoanevos (III2). 

&tyBıazonaı = mit Gewalt verdrängen [Schmid Attic. III 193]: 

mit Akk. Petr. II 4 (6) ı2 Z£eßıkoorö un (=ne) (255%). SB 6112 (Asylie- 
Inschr.) 12 2yßıazovraı ToUs eis TOUTO Katagpeluyovras iketas = 6153, 14 (beide 93%). 
Teb. 39, 18 &yBıaodyevor (sc. ne) AmerAeıoav tv Oupav (1142). Passiv: PSI IV 
340, 16 &v 8’ &pa kai Eyßıaodfiı (257%). 

elVepyetew — Wohltaten erweisen [Helbing ıı]: 

Rosettast. 9 Kat& TTOAA& eVepyetnkev TA iep& (196%). Mit doppeltem Akku- 
sativ (inneres und äußeres Objekt) Kanop. Dekr. 8 diateAoloıv TTOAA& Kol pe- 
yösra eVepyeroüvrtss TA lep& (237°). Absolut: PSI VI 635, 13 TOUTO momoas 
Eocı elepyernkos (III). Passiv formelhaft in der Schlußwendung der Bitt- 
schriften iv’ & (&nev) eVepyernntvos (-vo): z.B. SB 1161 (Asylie-Inschr.) 
43 (57%). Lond. IInr. 354 (p. 163) 28 (c. 10°). BGU 1129, 20 (5?) usw., sowie 


a 


20 


25 


35 


40 
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in der periphrastischen Form des Perfektfuturums Eoonaı EVEPYETNHEVOS, 
z.B. SB 5219 (Asylie-Inschr.) 24 (69—68%). Weitere Belege Bd. II r, 225. 
euvAoyto — preisen [Helbing 17: c.dat. und acc.; N.T. häufig 
c. acc. Blaß-Debrunner? $ 151, I]: Or.gr. 73 eWAoyei öv Beöv TItode- 
s naios Atovuciou ”lowöcios (III2) ?). 

kakoux&@® — schlecht behandeln [Helbing ır: c.acc.]: 

Genf. 21 + Oxf. + Monac. — Mitt. Chr. 284 (Ehevertrag) 6 un &$£otw Meve- 
xpereı &yPöAdeıv umdt üßpizeıv undet Kakouyeiv lv yuvalka (II2). Ebenso in 
den Ehekontrakten Giss. 2, 24 (II®2). Teb. 104, 22 (922). BGU 1050, 14; Io5I, Id; 

t0 1052, 16; 1099, I4; IIoo, 20; IIoI, ıI (alle zur Zeit des Augustus). 

Aoıdop&tw — schmähen, beschimpfen [Helbing 22 = schelten: c. 
acc. oder eis; im Med. = Vorwürfe machen: c. dat. und mp6&s. Kühner- 
Gerth I 423, 3: Med. c. dat.; Anm. 3: Akt. immer c.acc. Im N.T. 
Acıöopeiv twa nach Blaß-Debrunner? $ 52, 1]: 

15 BGU 1007, 6 &Aoıööpouv pe (243— 2182); 1247, 10 &AoılÖopeı ME TTOAAA 
(149482). Petr. III 2ı (g) 19 (226—25%2). Teb. 44, 16 &Ao1ö[öpnoev pe] (1142). 
Petr, III 2ı (g) 20 £poUü d& o&£ k&vrıAoıdopoüvros (226—2252). 

Aupaivonan—= schädigen, verderben, verletzen [Helbing 14: c. acc. 
Früher häufig mit Dat. wie bei Herod., Xenoph., Aristoph. nach Kühner- 

zo Gerth I 294 Anmerkung I, 3; ebenso wieder bei den Attizisten: Schmid 
lie72z 

Grenf. Iı7 = SB4638, ı5Kai Erepa ypanpara Aoıpavanevor (sic) EBAawyarv 
(147 oder 135%). Petr, III 27, 3 AeAupnavdaı (III2). Die Stelle ist zu fragmentarisch, 
um eine Konstruktion zu erkennen oder nur festzustellen, ob die Form aktive 

25 oder passive Bedeutung hat. 

öveıöizw — schmähen, tadeln [Kühner-Gerth I 414,12: c. dat. 
Helbing 21: c.acc. Ebenso Blaß-Debrunner $ 152,1 im N.T.]: 
BGU 1141, 23 Öveıdizeı (pap. Evordizer) ne Akymwv (142). 

&mımAnoow = tadeln, schelten c. acc., s. oben S. 264,36. 

30 &mırındao c. dat. S. 264,41. 

tapoıv&w eigentlich = im Rausch mißhandeln, dann allgemein 
= schlecht behandeln: 

Eleph. 12, 2 epi T@v TapoıvnoÄavrwv oe (223—222%). Petr. II 32 (22) 16 Tov 
plAaka Errapwırnoav (c. 250%); (2 b) 6 mapoıyroos fiuäs (c. 2402); III 28 (e) recto 

35 19 TMayxonv &mapwıynoav (221%). PSIIV 352, 6 &tapwıynoän Me (254%); V 483, 
1 (2582). Zen. pap. 59443, 6 TMv Yuvaixk pouU Emapoivnoev; 59454, 2 TrAPOI- 
v@v ME, 5 Trapoıveiv yuvalkı (III2). 

Bey IV 352, 9 iva un ouußaivnı nor TTapoıveiohan (245%). Zen. pap. 
59288, 2 Up’ oU Epacav TreTapwıvrohaı (2508). 

40 moto und &pyäzonaı allgemein = einem etwas (Gutes oder Böses) 
antun, meist mit Dativ, selten mit Akkusativ oder eis tıva: s.oben S. 263,36. 


üUßpizw — E&uPBpizw [Helbing 23: einmal c. acc. Blaß-De- 
brunner® $ 148,1; $ 152, ı nur transitiv] — übermütig behandeln: 
!) Dazu bemerkt Dittenberger: ‚„Haec formula in duobus aliis titulis 


Aegyptiacis recurrit C.I.G. 4705 b, 2 evAoy& ToV elodov Beöv; 4705 C, 2 EUAOYD 
nv Eioı, unde apparet eam neutiguam Iudaeorum propriam fuisse.‘ 
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a) gewöhnlich und oft mit dem Akkusativ: 


Petr. II 17 (1) 19 Üßpioavra aurtnv (III®). Zen. pap. 59080, ıı 2£&ußBplkacıv 
autöv sie haben ihn frech beleidigt (257%). Magd. 6, 13 K&p& Üßpıkötes (2188), 
BGU (VI) 1247, 20 Üßpizeı pe (1499-1488). Lond.I nr. 44 = UPZ 8, ı8 (1612); 
II nr. 227 (a) verso (177%). Par. 14, 29 = Tor. III 30 (1278). Par. 40 = UPZ ız, ; 
39 (1562); Par. 4ı = UPZ 13, 28 (c. 1582). Genf. 21 +Oxf. + Monac. 6 (Ile). 
Giss. 2, 24 (II&). Teb. 104, 22 (922). 

Passiv: Hal. ı, zır mposypayaodw 8& övopaoti, T[I Av gr] ÜBpıodfvaı 
(III2). Magd. 6, ı1r = 24, 9 un mepnöein ne Üßpizönevov (218%). BGU 1141, 14 
eyw pev OU Sorö Aıos elvaı Üßpizeodan (14%). Zen. pap. 59080, 5 Ußpıoran Ün’ 10 
autou (257%). Teb. 16,7 @s Av Üßpionevos (1148). 

b) einmal (wie es scheint) mit Dativ: 


BGU 1141, 21 oV (sic) ÜPBpizw Tois yeyovöcı mAouoloıs ich betrage mich 
nicht hochmütig gegenüber emporgekommenen Reichen; aber ebenda 14 üßpiooı 
ne (142). 15 

Über kadußpizw TIvös s. oben S. 239,3. 

Katavdpwrizeraı BGU 1141, 5 scheint (soweit es der verderbte Text 
ahnen läßt) zu bedeuten: er wird menschlich behandelt (142), was transitiven 
Gebrauch des Aktivums voraussetzt. 


Pılavdpwrew (nur im Passiv): s. unten S. 317,6. 20 


3. Zuvorkommen, verborgen sein; schwören bei, be- 
schwören; bürgen lassen, bürgen; ausbleiben, ausgehen (deficere). 

gdavo — tpogdävw [Helbing 104]: 

a) =zuvorkommen [Helbing: c.acc.]: 

Zen. pap. 59016, 3 Epdaoev ne rpoateAdwv (259%). Absolut: ebenda 59082, 25 
14 ei un) Ö ortomonds ErekwAuoev, T pa (?) Av ooı KteotöAn Eydave yap (257%). 
Über g8dvm c.inf. s. Bd. II ı S.353. Dazu Grenf. I 53, 32 kal TaUTa TräAıv PAK- 
vonev Arrodsigeıv wir machen zum voraus darauf aufmerksam (IVP). 

ß) = erreichen, wohin gehen [Helbing: gbavo ii, mrpös, eis 
rıva, &ws oder dat. Schmid Attic. IV 447 mpogbavw c. acc.]: 30 

Mit Akk.: Zen. pap. 59521,2 mpogPäoas ne (III). Lond.Inr. 4 = 


UPZ 8, 15 tiv Olpav ToU iepoü TrpoPhacavtös you Kai KAeloavros als ich die Türe 
(zuvor) erreichte und schloß (1612). 

Später mit mpos: PSI VII 831, 8 iva gdaon Trpös nv untepa (V—VIP). 

Aavdävo — d1adavdävo [Helbing 43: c. acc., Atos, Ex]: 35 

PSI IV 340, 7 &X&vdave yäp ne To mpäyna (257%); 438, 22 Trepl dE T@v uö- 
oxwv oVdE 0: Aavhävsı TA yeyevnneva (247— 46%). Par.61 = UPZ 113, 4 oKotreite 
iva undev mapk Tauta ylvnraı und’ Hnäs TÜV Kak&s TTPAXÖNDOHEV»v (zum Ge- 
nitiv vgl. S. 196,17) S1aAavdavn; ıı PowAöned’ Unäs pr Sıadavdaveıv, TI TTAVTa 
Taut& Zorıv dAAdTpıa Ts Tuöv dywyfis (156%). Zen. pap. 59209, 4 un Addnı 4° 
autous AreAO®&v (2542). Hamb. Inr. 27, 9 EXaden HE Konioäpevos ich wußte 
nicht, ob ererhalten hat (2502). Zur Konstr. mit dem Part. vgl. Bd. II ı S. 352. 
Absolut: BGU 1187, 23 olöpevaı S1aAAcdeiv (sic) (IE). 

Suvuw (selten öuvup) und seine Komposita [Kühner-Gerth 
I 296,4. Helbing 7If.: Akk., &mi Tıvos, Kat& Trıvos, instr. Dativ, he- 4 
braisierend iv. Blaß-Debrunner? $ 149: Akk., &v, kat& rıvos] haben 
die Person oder Sache, bei der man schwört, im Akkusativ, daneben nicht 
selten den Dativ der Person, der man den Schwur leistet. 
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a) Göttereid, 

Hal. 1, 216 öuvurw 5£ Ala "Hpav Tloosıd6% (III), SB 4369b 38 dyvio 
Univ Beols r&vras (IIIa). Par. 50 = UPZ 79, 21 duvVowvrogs (sic) outws' rtv Eloıv 
nv äylav (1598). Par. 47 = UPZ 70, 2 duvVo (sic) T6v Zäpamıv (152/512). Teb. 

5 22, 13 öuvuopev ToWs Geous (II22). Daher auch in der Eidesformel vr) Ala Zen. 
pap. 59150, 22 (156%). vr Toltov Töv “HpakAfi Kal ToUs ouvvaous Beous Ostr. 
Lamer = W. Chr. ıro A 6 (I1o2). 

b) Königseid: 

PSI IV 361, 6 öuviw aoı Töv BaoıA&ws dalnova Kai Tov ’Apoıvöns (2512). 

ı0o Hib. 38, ıı duvuw PaoıAta TIroAepaiov Kai "Apcıvönv DıAKSEAPoV (252—512). 
Petr. III 56 (a) 2 (270-592); (b) 5 (nach 260%). Zen.pap. 59133,5 (2562); 
59289, 4. I4 (2508). SB 6752, 4. 14 (251—508). 

c) Königs- und Göttereid verbunden: 

Formel: duvVo Baoıkta TIroAsnoiov Töv &y Baoırews TIroAepalou Kal "Apot- 

15 vöns Heöv "AdeApüv kat Baoidtocav Bepevinv tv ToU BaoıAtws KdEApTV Kal YU- 
vaika ai Peous "AdeApous Kal Heols Zwrfipas ToUs ToUTWwv yoveis Kal TV "Ioıv 
Kal Töv Zäparıv Kol tous &AAous Beous ravras Kal Träoas' Ti unv.. Eleph. 23, 
8 (223—2222). Petr. III 57 (a) ı (20082). SB 5680, 3 (229%). Magd. 11, 
18 (2222). Hamb.I nr. 57 = SB 6261, 13 (1602). Theb. Bk. XT 2. 19 (tzro2). 

20 Teb. 78, 13 (Ir0o—08). BGU 1186, 3 (998). 

evöopvuni: a) — etwas beschwören: Pass. Hal. ı, 77 yaptupias Evonw- 
poopevas (III). 

ß) (med.) = eidlich aussagen: Hal. ı, 71 umtp &v &AAoı Evönvuvraı (IIIR). 

&&öpvunaı = abschwören, durch Eid verneinen: Hal. ı, 230. 233 2£o- 

25 HooA0dw TOV vönınov öpkov (III). Absolut.: Hib. 32, 17 (2468). 

&mönvupnı — dazu schwören: PSI V 495, 5 &mondoas fuiv mrdvras Tols 
Beols (2588). : 

karönvupaı — beschwören, eidlich erklären: Magd. 26, ı2 Eravarykd- 
car auTov Amodouvaı TO dläpopov 600Vv Av Katonoowpeda (2182). 

30 ovvonvVio — ebenfalls schwören: Ostrac. Berl. = Mitt. Chr. 49, 7 oi &8eA- 
goi ouvonvvsrwoav AANOT TOV öpkov eivaı (145 oder 1342), 

öprxizw — E£opxizw [Helbing 72: öpxizw mit Akk. der Person oder 
Sache und xar& rıvos; &£opkizw mit doppeltem Akk. Blaß-Debrun- 
ner? $ 149: tEopkizw Tıvda Kark ou Beoü. Wünsch, Antike Fluchtafeln 

35 (Kleine Texte 20) 4: 2£opkizw oe Töv Heöv. Völker 14]: 

a) = schwören lassen, vereidigen: 

Rev. L. 56, 77 Töv dt um eüpövra & Eon znteiv E8otw Tal zToupevwı Öpkl- 
oa (zu vereidigen), 11 eüxv 5E un öpoonı, amotiverw Töı &Eopkizovrı (der ihm 
den Eid abverlangt) !) 16 Tiunna dimAoüv (258%). Hal. 1, 214 ötav Tıs Öpkizni 

#° (absolut = einen Eid auferlegt), Suvutw 6 Öpkızöpevos (III2). 

P) &Sopkigw — beschwören bei: 

BGU 1141, Io mv Katoapos TUxnv oe EEopkizw (14%). Später häufiger‘ 
vgl. Preisigke s.v. u. Völker l.c. 

Sıopkizw = schwören: Ostr. Lamer = W. Chr. 110 A 27 dtopkeiodn &A- 

45 (Aos) öpkos (1102), 


!) Preisigke WB s. v. übersetzt r&ı &£opkizovrı „dem, der abschwört‘‘, was 
dem Zusammenhang nicht entspricht und sich mit &&v un Öpdonı nicht verträgt. 
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Spkov Aanßavw mit &mi und xard Tıvos: 

Par. 63 = UPZ 110, 39 öpkous Aaßeiv un novov ri TÄvV [iep]öv [Wilcken] 
(rein sinnlich = unter Berührung der Heiligtümer oder = in den Tempeln, s. unter 
der Präp. &mi tıvos $ 125 A III 1), &AA& Kal Kata töv BaoıAkwv (164%). Zu 
Kata $ ı21 A Il 3. Über xeıpoypaptw töv Baoıkka vgl. S. 316,45. 

&vapdkopaı und Zveuxonaı haben analog den Verben des Schwörens 
und Beschwörens die durch Fluch oder Gebet angerufene Gottheit oder 
Sache im Akkusativ, wovon oben S. 255,22. 44 gehandelt wird. 

Zu Eminaptuponai rıva vgl. S. 268,34. 

&tyyvawund seine Komposita (81-, rposöt-, kat-,ouv-). Ausder Grund- 
bedeutung des Worts „sich oder etwas in die Hand eines anderen 
geben‘ entwickeln sich folgende Bedeutungen und Konstruktionen: 


a) Aktiv = Bürge sein, bürgen mit dem Akkusativ der Person 
oder Sache, für die man bürgt: 

Hib. 92, 13 &ws yvwoews Tijs öikns is (zum Genitiv des Betreffs vgl. S. 191,33) 
{ey} &veyunoev alutov (2632). Grenf. II 27, 17 ToVTOd’ koriv TO Ödverov Ö (für 
das) nyyünoev (pap. &yyvyünocas) "Wpos (p. "Wpwi) Trpös Tlakoißıv (1032). 

ß) Medium =ssich verbürgen, Bürgschaft leisten: 

a) Tıv& = für jemand Edg. 49 = SB 6755, 5 Tols &yyvous, oitıves yyünv- 
taı auTtov (2502). Edg. 62 = SB 6768, 21 005 Alovuoodwpos Eyyvaraı (2428). 
Petr. III 48 (d) ı &yyvaraı Tootpwva (III2). 

b) rıv& tıvos = für jemand in betreff einer Sache oder für eine 
bestimmte Summe bürgen, vgl. oben S. IQI,36ff. und S. 222,29. 


c) Mit doppeltem Akkusativ £&yyinv Eyyväctci rıva, s. unten 
#32 T.ı9, 


d) rıvi = jemand Bürgschaft leisten: 

P. Gradenw. 3, 7. 22 &yyeylodoı (sic) KAsıtapxwı (2272). Petr. III 58 (b) 
2 önoAoyei Nikwv ”Anevvei olkovonwı Eyywäodaı (III2). 

Sıeyyuvaw — mpossleyyuvam: 

co) Aktiv: 

a) Sicherheit gewähren, Garantie leisten; Bürgen stellen, sich ver- 
bürgen: 

r) absolut: Hib. 53, 3 meıp& oVv doyaAüs dleyyväv ws Trpös o& ToU Ao- 
you &oonevou bemühe dich, die Sache unbedingt sicherzustellen im Gedanken, daß 
du Rechenschaft abzulegen hast (246%); 52,9 (245%); 130 descr. (nach 2472). 
vgl. Preisigke Fachw. s. v. Petr. II 25 (i) 12 dieyyunoav (sie stellten Bürgen) 
’AorAnmddeı oikovöpnwı, 2p’ @1.. (226%); III 46 (I) 14 Arkolwı ouvrasas Ö1- 
eyufjoaı (sic), zo dıeyyunkacıv Tlaös "Wpou, Nektens Zenpdtos, 25 ei dt öleyyu- 
nkacı Ni&vop Kal Didımmos (III). BGU (VI) 1243, ı8 (IIl2). Frankf. 7 II7 
(III2). Par. 62 = UPZ 112 col. 3, 3 &&v dE Tıves Äveu TS TÄÖV TTPOYEYpapHEvoV 
yvoyns dieyyurowon, ıı &üv 5E Tıves un deyyunowoıv Ev T@I @pıopevaı Xpovaı 
(203— 2022) usw. 

2) mit dem Genitiv des Sachbetreffs: s. oben S. I9I, 24. 

b) rıv& tıvos = durch Bürgschaft (Kaution) jemand zu etwas ver- 
pflichten: 


Mayser, Papyrusgrammatik. 11 2. 20 
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Hib. 41, 4 Sieyyuroas autöv mapanovris (Betreff), 19 Sıeyyunosis autov T@vV 
’A öpayxnöv (Betrag) (nach 2612). Passiv (ohne Genitiv):Lille 28, 2 dlevyurion 
Nextatupß[...] (III). Edg. 49 = SB 6755, 6 iva fi ouAAngeevres Atroxdöon 
nr Sieyyundöcıv (2502). 

c) verpfänden, beschlagnahmen: mit dem Akkusativ der Sache: 
Hib. 48, 3 omtppara Töv dmyyunutvov KAnpwv Saatkorn für die verpfändeten 
Ackerlose (2552). | 

ß) Medium = sich verbürgen, Bürgschaft leisten: Rev. L. 15, 2 
pl &veiodwoav undt Kowvwveitwoav unde [dı]leyyvaodwoav (2582). 


a 


ıo KATEYYyUVAa@! 


a) Mit dem Akkusativ der Person = jemand zur Bürgschaft 
nötigen, von jemand Bürgschaft fordern: 
a) Tıv&: Petr. Ilı7 (I) 30 tNv Aayioxnv karnyyunkviav ne (III2). Rein. 
19, 18 2&v Zmriyeipfii Kateyyväv pe autois (bei ihnen) (1082). 
15 PB) rıv& mpös TI: Teb. 490 descr. pi) Katsyyla undtv Töv Könwvos Trpös 
undev AtAös (92 oder 592). 
b) Mit dem Akkusativ der Sache = hypothekarisch verpfänden, 
beschlagnahmen: 
Amh. 35 = W. Chr. 68, 23 TposkoAeoänevos Tov TlaoA&oıvy KaTteyyeyüunkas 
20 Töv Trupöv beschlagnahmtest du den (unrechtmäßig in sein Haus geschafften) 
Weizen (1322). Teb. 53, 28 kateyyv(&v) autöv ToUs KANpoUs (IIo2). 
ouveyyuaopaı — zugleich sich verbürgen: absolut: Hib. 94, 16 ouv- 
eyyvonaı (258°—578). 
&yAeimo [Helbing 97f.: c. acc. und dat.]: 
25 a) c. acc.: I) = ausgehen, fehlen (deficere): 
Zen. pap. 59124, 8 [AmöoTeıAov de] xapras: EyAtdoıme yüäp Tnäs (2568). 
Mich. Zen. 21, 2 &yAelyeı Tiuös Xoptos (2578). PSI IV 499, 4 EyAAoıme Tiuäs 6 
xaAkos das Geld ist uns ausgegangen (III2). Leid. B= UPZ 20, 30 eis TÖ und&v 
nHüsS T@v deovrwv EyAımeiv damit uns nichts Nötiges fehle (c. 1622). 


30 2) = verlassen, im Stich lassen: 
Teb. 106, 23 un £&totw auTwı EyArteiv Tv HIodwoıv TTPO TOU Xp6vou (L012), 
BGU 1058 (Ammenvertrag) 36 un EyAımeiv TMV Tpogelav Evrös TOU Xpovou; eben- 
so IIO6—09; 1116—22; 1126 (alle I2). 
b) e. dat. — ausbleiben:"s. oben S. 272,::. 


35 c) absolut (intrans.) = eingehen, ausbleiben: 
Von Pflanzen BGU 1120, 33 Avri TÄv EyAcıtövrwv ETepa ÄvVTIKATapUTelEıv 
(12). Ebenso das Simplex Aeimw: SB 7172 (Inschr.) 12 T& Aeimovra (Rückstände) 
2E &pxalov Xpövmv (2172). KTToAeimw — zurückstehen: mit map& und trpös 
rıs. oben $. 235,9. Über &yAıum&vo, EAXeimw in ähnlichem Sinne vgl. 
+5 BasIl re s20- 


4. Verba der Empfindungen und Affekte: fürchten, sich scheuen, 
Rücksicht nehmen, erschrecken, sich abwenden und zurückhalten, ver- 
zichten, entfliehen, ausweichen, bemitleiden, trauern. 

“ywvıaa [hellenistisch mit Akk. Krebs Rect. II20.. Schmid 

« Attic. 1155. Helbing 34. Fehlt im N.T.] ursprünglich =in einem 
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Wettstreit sich anstrengen, dann = sich beunruhigen, in’ Angst und 
Sorge sein. In den Pap. nur intransitiv: PSI IV 333, ı owvßn Aniv 
Aywvıaocı (257—568); 361, 8 dywvıöv SiateA® (251—508); V 495, 21 ömws un 
Sywvıöpev (258%). Zen. pap. 59135, 5 (256%). Edg.63 = SB 6771, 112 (2448). 
Petr. Il ıı (r) 8; III 53 (l) 16 (III). Par.44 = UPZ 7,7 &ywvıö repl ooU 
(1538). Par. 49 = UPZ 62, 30 kywvıö un ToTE dppwotei (161%). Oxy. 744 = 
Witk. ep. pr.? 72,4 un Aywvıalon)s (18). 

alötoncaı [Helbing 24. Nicht im N. T.] = sich scheuen, Rück- 
sicht nehmen auf: Fay. ı2,9 oVk oldsodels ToUto ohne darauf Rücksicht zu 
nehmen (nach 103%). 

Über das bedeutungsverwandte &vrptmonaı (sich kümmern) vgl. 
Si 213,40- 

SıaıoxUvonaı [Helbing 24 oloxbvonan c. acc.] = sich sehr schämen 
vor jemand: Mich. Zen. 46,4 Slaıoxuvönevos Kai TTÄEIOUS TTPOSTTOPEVOHEVOUS 
Arreipnnar (2518). 

katanAnocoyaı [Helbing 34]: 

a) = erschrecken, erstaunt, betroffen sein: PSI V 502, 8 KatemAnoo6- 
unv THv oAıywplav oou (257—56%). Absolut: W.Chr. ı (3) 18 @oTe Kata- 
mAnTTEeodaı TiHäs (c. 2468). 

ß) =niedergeschlagen sein, den Kopf verlieren: mit Akk. PSI IV 435 
un Karamiayflıs TO AvrAwpa laß wegen der Kosten nicht den Kopf hängen (III2). 
&mi Tıvı: Kanop. Dekr. 14 TAvrwv KaramenAnypevav Emi T@1ı ounßeßnkörı 
(237°). 

UmocTttAAonaı [Helbing 35: c.acc. = sich-zurückhalten, fürchten], 
in den Pap. nur intransitiv =sich ausFurcht zurückziehen vor, schweigen: 
PSI IV 438, 22 Tepi dt TÖv nooxwv oVdE o& Aavdäveı TÄ Yeyevnneva, OU Evekev 
umeoTaAnevor eloiv (247—468). 

poßtonaı [Helbing 29: c.acc. und&mö; ebenso imN.T. Blaß-De- 
brunner? $149]: 

a) =fürchten (selten), nur absolut: Magd. 9, 3 goßeiodaı pr ounmtont 
to ”loıiov (III2). 

ß) = Ehrfurcht hegen vor: mit Akkusativ: Teb. 59, ro poßeiodaı Kal 
otBeodaı TO iepov (998). 

euAaß£topaı [Helbing 25:c. acc. und &tö] ursprünglich = seinen Blick 
richten auf, sich in acht nehmen vor, sich hüten hat in den Pap. durch- 
weg die hellenistische Bedeutung ‚sich fürchten“ !). 

a) mit Akkusativ: Par. 45 = UPZ 69, 7 eWAaßoüpar Tov &vöikınv un 
&mıy[ijv[oı]ro (nach Wilcken sicher) mir bangt vor dem Angeber, er könnte da- 
zwischenkommen (1522), Par. 5 = UPZ 78, 42 eWAaßoüpar AAN’ oUdev sonst 
fürchte ich nichts (159%). 

b) ohne nominales Objekt: PSI V 495, 8 6 d& &pn eWAaßeiodan, un TTOTE 
ou[n]ßlaivnı?] (2582). Petr. II ı, ı4 = III S.XIV zu 36 (c) [T&v] dE Stareı- 
Aoupevov Tiniv eüAoßou[nevor] ... neda Ev TaoTogopiwı (III2). 

&moAt&yonaı — ablehnen, verzichten, entsagen [Plutarch]: Eleph. 
17, II AmoA&yovran mv yfjiv (223—222). 


1) Moeris: euAaßeiodaı duvri ToU guAdrtteodan ’Artıkoi, kvri Toü goßelodcı 
“EAAnves. AuchimN.T. (Wilke-Grimm) herrscht die letztere Bedeutung. Vgl.auch 
Anz Subsid. 359. H. Ljungvik, Stud. zur Sprache d. apokryph. Apostelgesch. 85. 
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&mootptponan [Helbingzs: c.acc. Blaß-Debrunner? $149:rıv&] 
— sich abwenden, abkehren von (aversari), dann = verabscheuen, ver- 
werfen, mißachten: 
PSI IV 392, ır &onlı) ap& räoı oUK ATreoTpepnnevos AvdpwTrov AveykAntöv 
5 001 yeyevnuevov (2422). Verwaltungsakten = Arch. VIII S#2T12 nv Er ATTE- 
orp&gydaı ve TA oUnBora TÖv artapyıöv du habest die Beweispapiere für Provi- 
ant nicht anerkannt (I2). 


ixkAlvo — ausbiegen, sich entziehen [Helbing 35: c. acc.] kommt 

nur intransitiv vor: Tor.I 2, 17 &xkAlvovres ol Sladeltousıv weichen immer 
10 wieder aus; ebenso II 33 = Par. 15,22 (16%). BGU 1215, 9 &$£kkeıvav (drangen 
vor) &mi tag E&o oikias (III2). 

tkvel@ — ausweichen: BGU 1189, 7 &kveveıv MV Zupdveiav sich unsicht- 
bar machen, verschwinden (I2). 

pevyw undseine Komposita [Helbing 27:c. acc. und &mö] kommen 

:5s meist intransitiv vor: 

Edg. 54 = SB 6757, 15 kateAäßonev dE TOV deiva TTepeuyoTa (249—48%). Zen. 
pap. 59015 verso 36 ötws ur Stapuywaorv (259—582). Teb. 44, 28 ur) TOTE KdW10S 
Stapuynı (1142). Unsicher Hib. 29, 3 T& reEAn [dıapuywv?] sich um die Steuern 
herumdrückend (nach 2652). PSI X 1160, 14 (iva un) gebynı tiv fs marpidos 

2° Umnpeolav (nach 302). Petr. II 32 (2a) ıo 6 TIvegepöss EE&puyev, 12 mapü TIve- 
Pep&tos TOU Ekpuyövros, 18 TÄI ouvyproavrı [Kai] yuypov gebyovri (c. 2408). 
Par. 50 = UPZ 79, ı8 fj d& (mepıoTepis) Extrögeuyev &K TfS Xepös MOV (1592) usw. 

&modıdöpdorw und d1adıdöpackw = entlaufen [Helbing 32: c. 

acc. und dmö] nur intrans. von Sklaven, z. B. PSI IV 392, 2. IO 
25 (258—57®). Petr. II 29 (e) 4 (IIIe). 

&Xeto [Blaß-Debrunner? $ 148, 2: transitiv]= sich erbarmen über: 
mit Akkusativ: Petr. II ı, 18 £Aeroavra rnäs (IIIa). Zen. pap. 59145, I2 
EAefjool ME (2562); 59482, 19 &pE ÖEÖpevVov OoU EAenooV; 59495, 2 2Aenoov Tinäs 
(beide IIIa). Par. 51 = UPZ 78, 24 EXenoov Tüs d1ölnas (1598). 

30 tevdßew = trauern [Kühner-Gerth I 298, 5: c. acc. Helbing 73: 
c. acc. und &mi rıv. Blaß-Debrunner? $148, 2 trans. und intr.]: in 
den Pap. c. dat., worüber S. 272,1. 


5. Hellenistische Einzelheiten. 
a) Bedeutungswandel: 

35 a&ı6w [Helbing AL: c. acc. und &mö] hat zwar in vereinzelten Fällen 
seine ursprüngliche Bedeutung ‚für würdig halten“ c. gen. bewahrt 
(S. 221,24), in der Regelaber hat sich aus der übertragenen Bedeutung 
„für billig, berechtigt, angezeigt erachten“ ı) der Sinn „bitten, ver- 
langen“ entwickelt, der in der klassischen Zeit (Plato) nicht unbekannt, 

# in der hellenistischen Sprache aber in ungezählten Beispielen vertreten 


!) Diese Bedeutung ist zu erkennen Lille 16, 6 d&1oi 52 ypdyaı autaı Kö- 
Hwva (III®) aus dem Mund eines Vorgesetzten. Ebenso Petr. III 43 (3) 14 d1ı& T& 
Oeödwpov Kgıwooi pe Umopeivaı Ews TMauvı ı (III). BGU VI 1297, 8 Ngiwoenv 
NHös ypayaı (284—472). 
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ist. Neben d£onaf Tıvos ist JEW rıva das häufigste Wort für „bitten, 
beantragen‘ mit verschiedenen Nuancen. 


a) mit persönlichem Akkusativ: Zen. pap. 59046, 41&lwoev fiuäs Mevav- 
8pos (257%). PSI IV 340, 18 ot olv Kal däIoüpev Kal deöpedar (257%); 410, 19 Ivo 
Kal repi EHoU KEıwonte alTöv; 419, ı dEıßwocı PiAlokov; 424, 3 (alle IIIe). Petr. 
III 21 (g) 9 fi&iooxev TOV Baaıdka did Tfis Evreßbgews (226— 258); II 19 (ra) ı AI oe 
HETÄ denioews Kal ixetelas (ohne Inf. oder Satz) (III). BGU 1006, 3 dEı& oe ded- 
Hevos (III). Grenf. II 14 (a) 8; (c) 6 pös TIıva xpelav A&ıwoanev auTöv für eine 
bestimmte Dienstleistung habe ich ihn gebeten (270 oder 2332). Magd.36, 5 (III2). 
Hib. 72, 3 (241%). Par. 49 = UPZ 62, 10 ToU dt ddeApoU ou KEIwoavTös ME, ro 
ÖTWwS neToAaßwoıv auröı ol ypannareis Tols xpnuarıonous (1618) usw. Passiv: 
BGU VI 1271, 19 A&ıwBels Um’ autoü (II®). Grenf. II ı4 (a) 15 (270 oder 233%) 
usw. 

P) ohne persönliches Objekt mit folgendem Infinitiv oder Finalsatz 
(stehend in Klageschriften und Eingaben): P. Cairo = W. Chr. 224,9 dEI& oVV ı5 
coı Soßfjvar Ta ypapzvra (III2). Teb. 28, 15 A&ıolnev ouvrasgaı Trpovondrivaı 
(nach 1142); 29, 15 &. ümorägaı (nach 1108); 53, 20 (IIo8); 54, 21 (86%); 30, ı9 
“. ouvrasaı ypdıyaı (II52) = 31,19 (II28); 40, 13 (II72). BGU VI 1247, 22 
“Ei, Ömws TIXw TÜV dıkalov (I49—1488); 1256, 24 &. un Ürrepideiv ne &yvo- 
HovoVnevov (II2i) usw. = 


a 


Eine eigentümliche Bedeutungsverschiebung zeigt olö& rıva Goodsp. 
3,6 öv Tpömov oi 6Heol oe oldacıv wie sich die Götter um dich kümmern, 
eigentlich dich kennen (IIIs). 

Daß der Akkusativ der Zeitbestimmung bei moıEw — verweilen, 
sich aufhalten (wovon Bd. IIı S.81 gehandelt wird) nicht als Objekt, 5 
sondern als Adverbialzusatz aufzufassen ist, bestreitet H. Frisk (Gnomon 
V, 1929, 37), der moıw auch in diesem Fall als verb. transit. nach Analogie 
von iter facere, einen Weg machen, auffaßt, da moıw in diesem Sinn nicht 
ohne Akkusativ vorkomme. 


b) Verschiedene Konstruktionen bei teilweise differenzierter 30 
Bedeutung zeigen neben dem Akkusativ &ıkaA&w (S. 262,13), EmITUyxAvo 
(S. 204,8), kadtıo (S. 258,2), mIoTeVb@ (S. 257,14). Über die verschie- 
denen Konstruktionen von mAnpdw und ZxmAnp6w: I. riv& (Tvı) = 
einen (durch Bezahlung) befriedigen; 2. ri (rıvı) etwas (jemand) bezahlen 
vgl. oben S.206 Anm. 5. 

&ykoAdıro — eingraben, einritzen, einmeißeln hat zweierlei Kon- 
struktionen: entweder ypäupara fi orfAnı, &v T. or., eis T. or. oder rhv 
orrAnv ypanpacı (beschriften). 

a) Kanop. Dekr. 23 &v tois SakruMloıs ols Popoloıv rPosevkoAärrteodan TMV 
iepewouvnv (2372) und demnach von Mahaffy ergänzt Rosettast. 5ı eis tous 8 [AKTU- 40 
Aovs TposeykoAdırteodoı Av] lepateiav (1962). SB 5827, 24 &ykoAagdijvan de 
nv TE Evreugıv Kal TO TTPosTerayuevov (698). 

ß) SB 7259, 33 otfAas Adivas ExkekoAannevas (= &yk.) Tois 0° “EAAnvikois 
Kal Evxapioıs ypanpacı (952). 

c) Von der klassischen Konstruktion abweichend haben den # 
Akkusativ: 2yxeıpto (S. 251,24), &mımAnoow (264,36), TTPOSKUVE@ (256,6). 
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$ ı00. Der Akkusativ bei urspünglich intransitiven Verben. 


1. Verba, die (wenigstens nach ihrem überwiegenden Gebrauch) 
ursprünglich intransitiv sind, d.h. überhaupt keinen Kasus re- 
gieren, können durch Beziehung auf ein äußeres Objekt transitiv werden 

s und den Akkusativ zu sich nehmen. Vgl. Bd. IIı S. 87f. Zur ersten 
Klasse (a) der dort aufgeführten Verba, die eine Berufstätigkeit be- 
zeichnen, deren Bereich durch den Akkusativ ausgedrückt wird (&vrıypägo- 
paı, Ypanpareloo, Ko@papyew, puAakıtelw) sind folgende Verba nachzutragen: 

oırapx&w Proviantmeister sein; transitiv = verproviantieren 

10 Mich. Zen. 31,5 (255°). 

oıroAoy&w eigentlich = Direktor des staatlichen Kornspeichers sein 
(Preisigke). Der Bezirk, auf den sich die Tätigkeit des Beamten be- 
zieht, steht im Akkusativ: 

Hib. 83, 2 T&1 o1toAoyoüvrı Tov ’O&upuyxitmmv (nach 2582). Lille 19, 2 

15 ToU o1ToAoyouvros TO repi Tluppelav &pyaottpıov (IIIa). PSIIV 412, 4 ToU Ev 
öı Bovorpirn oıtoAoyoüvros ToTapxiav (III2). Goodsp. 7, 5 TOU o1ToAoyoüv- 
Tös TIvas TöTrous Tfis “"Hparfeldou pepidos (IIg—ı18%2). Teb. 89, 12 Tois o1ToAo- 
yoücı T6 mepi aurnmv (sc. &pyaotnpıov) (II32); 159 descr. (1122); aber ııı,2 (mit 
lokaler Vorstellung) Tois o1tToAoyoVo(1v) eis TO Trepl Oeoyovida Epyaotripıov 

20 (1162). Auch Amh. 59, 2 ist 6 o1toAo(yav) mepi PiAomältopa) tpyalotn- 
pıov) und 60, ı 6 oıtoAo(yiav) [kwp(&v) PDiAom]aropos Kal Zokve(maiou) Nn- 
(oov) &Epya(otrpıa) herzustellen (I51 oder 1402), 

tomapx&®w — Oberhaupt eines Verwaltungsbezirks sein: 

Auf einer Holztafel bei Wilcken Ostr. I 66 Anmerkung ı und 2 = SB 3937 

25 und 3938, g/I0 TOU ToTapxroAaVvTosS Tov repi Onßas TöTov (2548). 

Tpınpapx&w = Flottenoffizier sein: 

Zen. pap. 59036, 5 eis nv valv, fiv Tpınpapyxei (auf dem Trierarch ist) Zäv- 
Oimmos, II Tv TPINPaPxEIS, 20 TÖL TpInpapxoüvrı iv 8° (wohl = &vvnpn d.h. 
Neunruderer ?) (2572). 

30 Der zweiten Klasse intransitiver Verba (ß), deren transitiver 
Gebrauch der klassischen Sprache fremd ist (&Aoytw, eWdoktw, &treudo- 
xtw, mrapäkeıpaı = beilegen), seien als weitere Belege hinzugefügt: 

SAoyewintransitiv: Par. 35 = UPZ 5, 206&Aoyrioasohnesich darum zu küm- 
mern (1632). &Aoy&w Tıvänach Wilcken, UPZ1 648, 18 richtiger = stumm machen. 

as abtoupy&w [im Klassischen nur intransitiv; transitiv bei Luc., 
Philostr., Themist.] = selbst bewirtschaften: Par. 63 = UPZ 110, 106 oVöt 
tous i8lous KANpoUS altoupyeiv (164%). Spätere Belege bei Preisigke WB, 

Sıatpißw: 

Neben der geläufigen intr. Bedeutung = sich aufhalten, begegnet 

“in kausativem Sinn dtartpißeıv Tıv& — aufhalten, hinhalten. 

a)intrans. Hal. ı, 182, Petr. II 23 (r) 4 (beide III). PSIIV 340,9 
(257—562). 

b)transitiv: BGU 1208, 21 eis TO pn dlatpiwar autov (288), 

olkto und &voıkew» [Helbing 73 f.: Wechsel zwischen Akkusativ 

ss und öv, bisweilen ri c. gen.] werden meist intransitiv mit Präpositionen, 
manchmal auch transitiv mit dem Akkusativ konstruiert: 
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olkEw: 

a) intransitiv = wohnen: 

Petr. II 17 (2) 4 oix& &v KpokodlAwv möreı Ev Tfı TAvöpds mou olklaı; (3) ı 
Ev TÖI olkriparı, 4 TOU olktinartos, Ev @ı olkoünev; 32 (I) 13 eis TÖ olknna, oU 
@ıkouv (III2). Edg. 56 = SB 6762, ı olk& &u DiAadeAgeian; Edg. 57 = SB 6763, 2 5 
ol Ev [....] (246458). Rev. L.29, 6 &v fi Kounı olkoloıv (259%). Magd. 
8,3 (2188), 

b) mit Akkusativ = bewohnen: 

formelhaft in Ehekontrakten: und’ ÄAAnv oikiav olikeiv Genf. 21 + Monac. 
+ Bodl. = Mitt. Chr. 284, 5 (II&). Giss. 2, 23 (173°). Teb. 104, 2ı (922). 10 

EvoiKk&w! 

a) intransitiv: Petr. II 32 (1) 7 oiknna, Ev &ı Evomö (III2). BGU VI 
1273, 12. 2ı &voiknosi Ev TÖI TUPYywI (222— 218); III5, 14 &voeiv Ev TöL UTap- 
xovriı aUTw oikw (148). 

b) mit Akkusativ: Teb. 38, 14 eis öv &voikeiolikov = eis TOV olkov Öv Evol- ı5 
kei (II32), Vgl. $ııı, 3. 

c) mit Dativ: Edg. 55 = SB 6761, 3 (olkos) &ı £voıkoüpev (247—468%). 

KaToıkew Ss. unten S. 312,4. 

mAotzopaı —= zur See fahren [bei Polyb. häufig intrans.]: SB 7169, zo 
[Tv nv EEw ? HaAJaccav TAoızontvov (II2). 20 

tpo&evew — jemandes (staatlicher) Gastfreund sein, dann = je- 
mand fördern, begünstigen. [Im Attischen c. gen. Eur. Med. 724. Ar. 
Thesm. 576] in den Pap. mit persönlichem Akkusativ: 

Petr. II Appendix S. 3, 8 [1po]&evei Tolus ümoredeis ToU puAorıtıkoü (III2). 
Erst in nachchristlicher Zeit mit sachlichem Akkusativ = verschaffen: PSI V 25 
452, 6 övnoiv rıva (IVP). 


2. Viele Intransitiva und Reflexiva, sowie manche mit anderen 
Kasus konstruierte Simplicia werden durch Zusammensetzung mit Prä- 
positionen transitiv. Es sind meist Verba der Bewegung mit den 
Präpositionen 814, &x, Zi, Katd, neri, mtapd, Trepi, Umep, Umot). 30 

Sic: 

Sıaßaivw: Or. gr. 54, 17 d1tßn TöV moTanov (247—218). Sıakußepvaw 
— hindurchsteuern: Lond. Inr. 42 = UPZ 59, 16 &uautrv TE Kal TO raıd8lov voU 
Sıakerußepvnkuia (1682). Kußepvaw kommt in den Papp. nirgends transitiv vor. 
Sıonßp&w — durchnässen, benetzen, einregnen:! Petr. IT 6, 12 Ölonßpnent z5 
TO xöpa (255—54%2). Das Simplex öußpew bei Philon auch transitiv. 

eK: 

&&&pxonaı: Par. 37 und 35 = UPZ 5 und 6, 4 oWk &EeAnAudos TO TTA- 
oTopöpıov (163%). Zur Sache Wilcken, Arch. VI 200 f. Sonst £$eAbeiv &k ToU 


iepoU (aus dem Tempelbezirk) Par. 39 = UPZ 9,10 (1612). Vgl. S. 228,6. 40 
&Eumnpsttw = bedienen: BGU 1198,11 &$umnperouvrov TA ep (5—48). 
emi: 


&mtpyonaı S.244,33. tmıßaivo S. 288,2. &godsuw = begehen, 
durchwandern, besichtigen [Helbing 85: c. acc.]: Teb. 13, 3 &podeVov- 
Tös HoU Xwparıkk Epya (1132). Intransitiv: Petr. 38 (a) 25 (III). PSI IV 
434, 2 (2618). 

ı) Krebs Rect. der Casus, Progr. Regensburg 1885, 21 f.; ders., z. Rect' 
der Casus III 25. 


un 


Io 


1 
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Kata: 

Kafrkw = jemand etwas angehen: S. 258,22. kadizw: wie das Sim- 
plex i3w ursprünglich meist intransitiv — sich niedersetzen, aber nicht 
selten, wie schon im Klassischen, transitiv — niedersetzen, einsetzen: 

a) intrans.: PSI V 502, 2ı xadloavres eis Tö iepöv flüchteten ins Hei- 
ligtum (IIa). Edg. 65 = SB 6771, 124 PiAwvos ouvraßavros Univ Kadloav- 
as dlakoloaı Kal ouykpivavras Er’ aUTov Aveveykeiv (244438). 

b) transitiv: Gurob 2, 6 xadloavros finäs TIoAudeikou, 9 Kadlo[aı]; eben- 
so Petr. III 2ı (g) 9 (beide 225%). Frankf. 7, ı8 kadioaı nor ypnnarıotäs (III2). 

Katarpattw: S. 217,6. xaravaorizonaı eigentlich = auf den 
Rücken nehmen, dann geringschätzen, verachten: Fay. ır = Mitt. 
Chr. 14, 21 katavwrızöusevos TO KlaA]üs Exov Kal Täs ouvaAddgeıs (c. 1152). 
katratax&w [bei Polyb. teils intr. = eilen 1,47,7; 1,86,8; 9, 17,4; 
teils transit. — an Schnelligkeit übertreffen 3, 86, 3; vgl. Krebs 
Rect. II 28] in den Pap. = beschleunigen, schnell erledigen: 
Teb. 19, 13 kataroynioavra ta tfs elsaywyfis (II42). Pass. ebenda 24, 29 ötws 
Karatayndfı T& Tfs rpaynarelos (1172). katarptxw [Helbing 87: c. 
acc.) :a) =nachlaufen: Par. 23 = UPZ ı8, 7 kartttpeyev altöv lief hinter ihm 
her (1652). Par. 5o = UPZ 79, 18 Katatpexw autnv (hinter der Taube her) (1592). 
ß) = feindlich auf jemand losgehen, bedrängen: Par. 44 = UPZ 68, 6 PAtıro 
Meveönnov Katatptxovrä pe wie er mich (im Traum) verfolgt (1522). Teb. 41, 30 
TpöS TAL Saosloeı KOTATPEXEI (auspressen) TOUs yewpyoVs (nach 1192), KATa- 
Tuyxävo = etwas erlangen: SB 5250, 7 karatuy&v T& kpırh[piov] (II2). 
Kataxpäonaı [Helbing 253 £f.: c. ac. Blaß-Debrunner N.T.° 
$ 152,4: xpönal rı 2). RadermacherN. T.? ı21. 133]. Neben dem 
gewöhnlichen Akkusativ hat sich der Dativ erhalten: 


a) = verbrauchen! a) Akkusativ: Rev.L. 50,14 olpäysıpoı T6 oT£ap 
Kataypaodwoav (259%). Petr. II 4 (3) 6 Kpyüpıov Katakexpripeda (255—532). Zen. 
Pap. 59105, 2 Öoon pev Av TIAMdos eis omeppa Kartaxpnonote (2572). Mich. Zen. 
65, ı TOv noAUBdoV ouvayopacas Kataxpnocaı eis xoAkla (244%). Passiv: Petr. 
III 46 (3) 3. ız mAlvdou TiS KaTaxpnoPeions; 39 col. 2, 15 Katakexpnuevou Oplou 
(III2). Zen. pap. 59223, 7 ÖTw@s Kataxpnodfiı TO oroanov (2542). Der Kasus 
(wohl Akkusativ?) ist verloren gegangen Petr. II 31, IE xKaraxpä&odaı eis örı 
av avtoi Trpompövraı (III). b) Dativ: BGU 1133, 10 aVrols d& T@ı 
mavri eis TO id1ov KaTakexpfjodaı (19%); 1144, 7 KO dE TOUTWV KaTaktyprivraı 
ö y£v Tloutnios Spaxpois revrakoolaıs eikooı, 6 8£ TTtoAenoios Tais Aocırals (öpax- 
mais) Sydorkovra; aber I4 oU Kataktxpnraı KepaAalou, was die Konstruktion 
mit dem Akk. voraussetzt (138). 


P) = mißbrauchen c. acc.: Hal. ı, 176 &pıltwoav Tous oraßnous 
Kol un Kataxpriodwoav (IIIa). 

karnyop&w Tıvä neben dem gewöhnlichen Genitiv: s. S. 239,3. 
Karoıkew [Helbing 74] wird wie oixto und Zvomto (s. S. 310,44) bald 
intransitiv mit Präpositionen, bald transitiv mit dem Akkusativ kon- 
struiert: 


2) ‚Für das Simplex xpfjodaı c. acc. in griechischen Fabeln gibt Beispiele 
U. Ursing, Stud. z. griech. Fabel 33 £. 
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a) mit Präposition: Magd. 25,2 xaroıkei (hat ein Haus) 2&v fi aurfı 
KUN; 14,2 TÖv Katoıkouvrwv &v KpokodliAwv TröAcı (beide 221%). Teb. 
5, 180 ol Karoıkoüvres &v Tfı xopaı (118%). Edg. 54 = SB 6760 (c) 3 A 
xaroıkei &v KoAlvöcıs (247—6%); SB 6300, 2. ı8 Tois &v Tlodupeı Katoıkoucı 
(88%) usw. 

b) mit Akkusativ: Kanop. Dekr. 15, 16 oitMv xa@pav Karoıkoüvress die 
Landesbewohner (2372). Magd. 9, ı KatoıkoVoa ”Adnväs kounv (III2); 24, 2 
Kxaroıkei Ylav (2182). Or. gr. 168, 44 TÖV TOV TöTov Katoıkouvrwv (II2). Tor. 
IV 8 TÖv Katoıkouvrov nv autmv TToAıv (117%). Teb. 27, 50 (1138). 


BETA! 

net£pxonatı [Helbing 87: c. acc.]: «) = nachgehen, verfolgen: 
Strack, Ptol. Inschr. = Arch. III 128 nr.4,3 6 Trepeieywv (sic) WETeAslocrtan 
Tols Ztreix&pavrts (sic) oor (145%). ß) = mit Forderungen behelligen: 
PSI VI 578, 5 nerekeboonan TOoVv & [...] (2468). 

apa: 

mapaßaivo [Helbing 85: c. acc.]: a) = räumlich überschreiten: 


Hal. 1, 87 Töv Spov (die Grundstückgrenze) pn mapa(B)auverw (III), PB) = 
übertreten (Gesetze, Vertragsbestimmungen): SB 5675, 5 Tols mapaßatvoucn 
Tax ©p’ Auöv Trposteraypeva (184—18382). Tor. V 15 = VI 16 = VII 8 (177 
oder 165%). Par. 46 = UPZ 7ı,ı2 mapoaßeßnkev Toüs öpkous (1522). Par. 63 
col. 9 = UPZ 144, 27 un mapaßaiveıv TA Katk Tas ouvdrkas (c. 1642). Amh. 
35, 30 mapaßaiveıv TA Tfs xeipoypaplas (1322). 

mapaAoysuw — widerrechtlich von jemand (rıv&) Gebühren erheben: 
SB 7259,22 TrapevoyAeiv Kol Trapadoyebeıv TO lepov (952). Passiv: Petr. II 38 
(b) 6 Eiv TTapadoyelwvraı ol yewpyoi (2428). 

mapoAoyizopnaı [Dem. 27,29 intr. = sich verrechnen] = über- 
vorteilen, betrügen, schröpfen: Magd. 29, 5 mapaAeAöyıorai ne (221%). Ebenso 
Lond. Inr. 24 = UPZ 2, 10 (1632). Amh. 35, 12 mapaAoyıodyevos ToUs Trap’ TiN@Vv 
yewpyoVs (1322). Lond.IInr. 354 (p. 163) 16 (c. 108). 

mepi: 

mepıäy®& — herumführen, mit dem Akkusativ des Orts: Zen. pap. 
59033, 3 TepIayaywv TAavras Tolus Trapadeloous (in allen Obstgärten herum- 
führend) (2572). 

mepıkadizw eigentlich — sich um etwas herumsetzen, d. h. be- 
lagern: W. Chr. nr. ır B 10 mepiekädıoav Fuöv TO Ppolpiov (1232). 

mepioıkodopntw a) — einen Platz mit Bauten umgeben [oixodop&o 
freilich auch schon transitiv gebraucht, worüber unten S. 315,30]: Lond.I 
ar. 45 (p.36) = UPZ 10, ı5 Töv Tfis olklas TÖTov YıÄAov TrepIOIKOdOHNGAVTES, 23 
repi dt TOU TrepIwKodounkev’ alTous TA ÜUmo TOoUÜ TTaTpös you Katadeıpdevra 
(zooa). Par. 38 — UPZ 11,13. (1602). Be ringsum aufbauen: Par. 14, 20 
“TTEPIOIKOdOHTIOAVTES Eaurois oiknTtnpia (1278). 

TepımA&o — umfahren wird mit trepi konstruiert: Lille 26, 29 Tö&ı Trept- 
rAtovrı Trepl Töv “HpakAcoroAitnv (II2). Absolut: Hib. 27, 61 (300— 240%). 

 mepimopevopnaı — herumwandern: UPZ 76, 2 M£vcv trepımopeVeran MV 

Tpıkopiav (sic) wandert in Trik. herum (II2®). 

ÜTep! 

UmepıoyVw: S. 240,2. 
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Umo! 
Vmonev@ ca) = auf sich nehmen (eine Leistung oder Pflicht) [Helbing 
103: c. acc., dat., ei. Blaß-Debrunner N. T.5 $ 148, I: c. acc.]: 


a) Akk.: PSIIV 435, ıı tv Anıtoupylav (258%). Rosettast. 1. zı dattävas 
s ToAAds (196%). Mit persönl. Objekt: Ashmol. = SB 4369 (b) 22 Vmonevo yäp 
oe Korte &väp&oodoi ce (III2). 


b) Inf.: PSI V 502,26 owvrınjoacdaı oUx Urrepevov (257%). Zen. pap. 

59008, 22 yeıpoypapfjoaı (c. 2592). Zoisp. = UPZ 114 I 20 dtopdouoden (132— 

3ı2). Giss. bibl. 5, ır piodoßodaı (132—1312). Arch. III 143 nr. 12, I5 YUup- 
zo yacıapyfjoaı (III—II2). Weitere Belege Bd. II ı, 310. 


ß) absolut = ausharren, warten: 

PSI IV 322, 4 Um£pevov, Ews &v mapayevntaı (III2). Petr. III 43 (3) 14 
“Eıwoai pe Uropeivaı Eoos Tlauvıı (IIIR). 

ügiorapnaı [Helbing 88: c. acc., &mö nposwmou und ähnliche 

ss Wendungen] = sich unterziehen, standhalten, bestehen: 

PSI IV 404, 2 tAv pev rıufv Umtorn (III2). Edg. 64 = SB 6770, 8 Eöo&ev 
odv nor undEv GtTooTfvaır Ews TOU ve mapayevtodaı (240/392). Or. gr. 194, 19 ÜTO- 
oTäs To Bäapos (428). 

Anmerkungı. Auf transitiven Gebrauch läßt auch — nach unserem Sprach- 

20 gefühl — das persönliche Passiv mancher Verbalkomposita schließen, deren 
Aktivin den Papyri nicht mit dem Akkusativ belegtwerdenkann: &veöpeVopaı = 
überlistet, belästigt werden zum intrans. &veöpeuw — im Hinterhalt liegen: Rein. 
7,26 (14182). &miotaßpevopnaı = mit Einquartierung belästigt werden; Belege 
Bd. II ı S. ııg. Das Aktiv bedeutet: im Quartier liegen, z. B. Hal. ı, ı8ı (III2), 

25 kataßaptopaı [Pol. N.T. Luc.] = belastet werden: PSIX 1160, 6 ei d£ rıs 
karaßap{Bap}oito Trapı& Aödyov TrPaTTöHEVoS (c. 302). kataßpaßebvonaı = (vom 
Kampfrichter) verurteilt werden: Straßb. = SB 4512, 57 xartaßeßpaßeunevor 
(167—134%). Schon Dem. 21, 93 £mioTäneda Ztpätwva ümo Meıdiou Kataßpa- 
Beudevra. Das Simplex kommt nur mit sachlichem Objekt vor. KATad8UvaoTEeVo- 

30 naı: S. 216,9» Katamoveopnaı = durch Arbeit ermüdet, zermürbt werden: 
Par. 63 = UPZ 110, 88 ToVs Tais AcıToupyiaıs Karamovounevous (1642). BGU 
1188, 17 KATAToVvoUpevos UTO TV TEAWV@V (I5—I42); 1060, 24 KATATTETTOVTIHEVOL 
(142). Das Passiv hat auch Polyb. 29, ıI, ıI; 40, 7,3; das Aktiv Diod. Sic. 3, 37 
Katatrovrjoavtes TMV GAKTIv TOU Önpiov. Kartapp£oyaı: Magd. 24, 5 Kattxeev 

35 Vdwp eis THV 680v @oTE ne Katappufjvaı (2182). Der sonstin aktivem Sinn ge- 
bräuchliche aor. pass. erweckt die Vorstellung, als ob katapptw die transitive Be- 
deutung ‚‚übergießen‘‘ haben könnte (vgl. Preisigke WB). In der Tat findet sich 
auch im Präsens das Passiv in diesem Sinn bei Plut. Galba 17 Aoöyxnv Katappeo- 
Hevnv alpatı und Luc. Nigr. 35 jöp&rı Kateppeöunv wurde mit Schweiß übergossen. 

7 KATAOTAcıAzonaı — durch Aufruhr überwältigt werden: Zen. pap. 59368, 34 
(240%). Ebenso setzt Teb. 24,67 Tas Vmodsdpannnevas &miotatelas (= die 
Vorstandstellen, in die sie sich eingeschlichen hatten) ein transitives ÜUTOTPEXw 
voraus = sich in etwas einschleichen (1172). 


3. Eine besondere Eigentümlichkeit des Griechischen, namentlich 
sin der hellenistischen Periode, ist:der transitive Gebrauch ursprünglich 
intransitiver denominativer Verbalkomposita ?). 


!) Krüger $ 46,6.6. Kühner-Gerth I 301,8. Hatzidakis Einl. 220. 
W. Schmidt, Ios. eloc. 534. Winer-Schmiedel $ 3,2 extr. Schmid Attic. 
IV 438. 714. 
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&pxırektovew — Baumeister sein, dann = erbauen: Petr. IL 13 (5) 5 
nv pıkpav Aluvnv (258— 538), YyEw@pETptw = Land ausmessen: Zen. pap. 
59188, 2 Mv yfiv (255%). PSIV 502, 28 TMv onoaniriv Kal EuAitiv (257%); VI 
639, 2.4 Thv yfiv (IIIe). SB 4369 (b) 53 TMv Kunkopöpov (IIIA); 5942, 2 Tols 
KAnpous (25182). Absolut: Rev. L. 41, 5 &&v d£ yewperprioavres un Eelpwaıv TÖ 
Abos TÖV Spoupöv (259%). Passiv: map& MV Trpoyeyew(nerpnnevnv) [sc. yfiv] 
Ews TOU TTPOYEyEw(pEeTpNHEvoU) [sc. KANpou] Teb. 84, 65. 91. IIo. 139. 190 (1188); 
87, 25. 29. 32. 34. 36. 46. 52. 65. 68. 87. 91. 99. III; ı5I deser. (IIaf). yewpytw 
= Bauer sein, dann = den Acker bebauen: Lille 8, 3 yfiv Baorıknv; 
43, 3. 10.; 44, 3 &ls fiv yewpyei (sc. yfjv) (248%). Zen. pap. 59130, 2 thv yfiv 
yew@pyoünev (25682). Rev. L. 36, 15 GApnmeAövos Ti mapadeloous; 37, 13 TA 
Krnnata (259%). Petr. III 99, 5. ı1. ı8 fjv autoi &yewpyouv, 13 &v Eyewpyeı 
autos (KANPWV); 100 (a) 1.46.8 8& As yewpyei yfis (alle IIIe). Par. 63 = UPZ 
110, 155 TOUS yewpyoüvras nv Baoıdıknv, 177 TÖV TMv Ev dakosı Kal Trv lepav 
yew@pyouvrwv (1642). Amh. 35, 16 fs yewpyoüoı iepäs yfis (1322). Teb. 5, 93. 169. 
21o yfjv ÄumeAitiv (1182); 27,54 (113%). Hamb. 8, 6 &v &yewpyeite kpoup&v 
(1368). PSI IV 400, 6 &poupau, äs yewpyei (III2); X 1098, 34 &mıyewpyeiv TMV 
autnv yfiv (51%). Petr. II 39 (a) 14 KAnpous oÜs yewpyei (IIIa). Hib. 101, 5 
eis oUs yewpyei KATpouUs (2612); 112, 4I OU yempyei KAnpouU (nach 2608); 133 
descer. (nach 2502) usw. Absolut: Edg. 50 = SB 6756, 4 oVd£ yeyewpynkötos Up’ 
auTov (= Um’ aurtov) (250—492). Eleph. 14, 16 ol yeyewpynkötss (223—222). Grenf. 
II 33, 7 (too2). &ykAnnatoypapsw — eine Klage gegen jemand einreichen: 
WeslsEAE BE UPZ.124, 26 TTPOSTTETTT@KÖTOS poı Tnv Taapuartıvy Kane (auch 
gegen mich) &vkekAnpatoypagpnkivaı (176—1652). &voıkıoAloytw — Haus- 
zins beziehen: Par. 22 — UPZ 19, 19 &voikioAoyei Kata ufva XoAKkoü TÄAavra 
’Au (c. 1602). Kaıpornptw — die (günstige) Gelegenheit abpassen: 
Pars225 UPZ719, 26 Kaıpornpnoas rınäs nahm die rechte Gelegenheit wahr, uns 
zu schaden, d.h. er überlistete uns (c. 160%). Amh. 35, 8 Kaıpotnprjoas rTinäs 
&oxoAounevous er benützte die Gelegenheit, als wir beschäftigt waren (1322). 
oikodontw nebst seinen Komposita: eigentlich = ein Haus bauen, von 
jeher transitiv gebraucht = erbauen, ist in den Papyri überaus zahlreich 
vertreten: SB 7245, 2 yuuv&cıov (2212). Hal. I, 86. 95.97 öppinv (p. dpp&ynv) 
eine Feldsteinmauer (III2). Magd. 29, 3 Toixovs oiknosws, 8 Pupav (2188). 
PSI V 546, 5 ToVs Tolyous (III2). Zen. pap. 59034, 13 Zapamıeiov (257%); ebenso 
59168, 2, (2562); 59200, I oToAv (254%) usw. Passiv: Petr. III 46 (3) 4 oikodo- 
une&vras Tolyous; (4) ı eis känıvov mv olkodonnheicav (III). Hal. 1, 102 T& 
&rkodonnneva das Bauwerk (III2). Kunstausdruck oikia &kodonnpevn ein aus 
Hausteinen und Ziegeln erbautes Haus (Preisigke): SB 5104, 2 (1638); 5105, 2 
(1182); 5246,4 (III—II2). Amh. 51,11.23 (882). Lond. III nr. 880 (p. 3) 
27; or. 1204 (p. Io) ı8 (1132). BGU 99613; III 2 (1072); 997 14; II 6 (1032); 998 
II 3 (roı2); 999 15; II5 (99%) usw. Absolut: Magd. 27,4.7 (2182). Zen. pap. 
59034, 14 (2572). &Avoıkodontw — aufmauern, erbauen: Lond. III nr. 887 
(p. 1) 3 &vorkoööunkev KAsina(Ka) pepovoav eis dAAoTplav oikiav (III). Magd. 2, 2.5 
iepöv (2222). &voıkodoptw a) — einmauern, einlassen: SB 1161, 33 = 6156,27 
dk ornmAns Ts Evomodonndnoonevns (572). ß) = zumauern, vermauern: 
Petr. II ı2 (t) = W. Chr. 449, ı2 &vwikodounkötes Tüs Ölpas (2422). TTPOS- 
oıkodontw — anbauen: Petr. II ı2 (1) 12 Pwpous (2422). SB 7245, 2 Kpıous 
(Bauglieder?) (2212). Über mepıoıkodontw mit dem von epi abhängenden 
Akkusativ s. oben S. 313,36. 
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olkovoptw, olkovontonaı — verwalten, Verfügung treffen, be- 
sorgen ist von jeher auch transitiv gebräuchlich und in den Papyri 


sehr häufig: Petr. I ı8 (1) 8 & 2yauroü oikovoneiv (237%) — stehend so 
in Testamenten. Ebenda II ıı (2) 2 ylvwor& ne TMVv lepotolav w@ıkovonn- 
x&von; im gleichen Ausdruck I ıı (2) 2 medium @ıkovonnpevov (III2). Lille 
3, 5I ToU oikovonoüvros Töv AnrotoAltnv (nach 2412). Eleph. 9,5 ei rı &AAo 
&ikovöunkas (223—222). PSI V 502, 14 T& Umö ooU ouvrerayn&va (257%); 510, I 
mv Kirw ToTapyiav (254%); VI 584, 19 (äpraßas) olikovonroaodan, aber 597,3 
olkovounoänevos Trepi Tfis eisödou (III) usw. Passiv: Par. 62 = UPZ ıı2 col. 
4, 3 olkovounerostaı dE Kal TA ToLTwv oUuBoAa (203—2022). Theb. Bk. VIII 16 
und oft ömws oikovoundfii Ekaota (130%). BGU 1209, 19 TA Ve’Hu@v olikovo- 
Anonoöpeva unsere künftigen Abmachungen (I2). 

olvomoıtw — Wein keltern: Rev. L. 26, ıı 60a 8’ &v olvomomowanv. 
Sonst intrans. Rev. L. 25, 4.7 (259%). Zen. pap. 59236, 7 (254—53°). mapa- 
ouyypapiw — vertragswidrig handeln, dann = durch Vertragsbruch ver- 
letzen [Dem. 56, 28. 34 o0s mapaouyyeypäagnkas]: SB 7188, 32 und&v d& rapa- 
ouyypagsitwoav, 35 &&v d& ÄAAo Tı TTapaouyypaysoıv (151%). Teb. 105, 34. 43 &&v 
58 (au)rous un Beßauoi fi &AAo Tı Tapaouyypagpfiı TOv TTPOYeypannevwv (1032); 106, 
29 (tor), Absolut: Magd.3,8 (2222). Lond. III nr. 880 (p.8) 30 (1132). oırTapycw 
undoıtToAoy&w s.oben $. 310,11 5, 01TOoPop&w— den Ackermit Korn bestellen: 
PSI IV 400, 7 &yiw d& ooı, donv (yfiv) Av ortopgopnow, AvarAnpwow insoweit ich 
auf den Acker Korn säe (III). oırwv&® Korn kaufen: Zen. pap. 59723, 13 
oıtwvriooucı Kpıöryv (III2). 

ovkopavriw eigentlich = wegen Feigenausfuhr aus Attika (fälsch- 
lich) anzeigen, dann allgemein = falsch anklagen, schikanieren, ver- 
leumden [schon im Attischen bei den Rednern Lysias, Demosth. usw. 


durchweg mit Akkusativ]: Par. 62 = UPZ 112 col. ı, 4 und&va oukogavtrosıv 
(2022). Passiv: Zen. pap. 59212, 4 UmO undevöos ovkogavındöcı (254%). Teb. 43, 
26 (unNmoTE) oukopavrndönev (1182). Par. 61 recto = UPZ 113, 10 &viwv ÖE ou- 
Kopavrsiodaı TTPOPEPONEVW@V, 15 absolut T@Vv oUKopavreiv ETiXeipouvrwv (1568). 
TOTAPXED, TPINPAPXEW s. oben S. 310,23 £. 

xeipoypaptw: a) ohne Objekt = eine schriftliche Erklärung 
abgeben: Hib. 94, 17 xsıpolypap& ümtp au]roü Srı (258—572); 147 descr. 
xsıpoypapriow, oV yap Stamiotevouoı (III). PSI IV 417, II. 29 keyeipo- 
ypöpnke, &p’ @1; 424,11 (III). Teb. 48, 5 Kexesipoypapnkotwv ru@v TIoAE- 
Haovı (nach 113%); 66, 59 (I2I— 202); 72, 465 (117%); 99, 62 (nach 1482). Grenf. 
II 37, 8 (II—Ia). BGU 1141, 50. 51 xeıpoypapfioal oe del mrepi ToU un) ouv- 
eıdevan (Iaf), ß) transitiv = schriftlich fixieren, niederschreiben (öpkov): 
SB 5680, 2 öpkos, Öv @pooev Kal Eyxeipoypäpnoev (2292). Petr. III 25, 28; 104, 9; 
105 12; Il ı. 10; 106 (a) 1. ıo0; (b) 6 (alle III®2). Gewöhnlich vom Königseid: Rev. 
L. 27, 5. 13 yxsıpoypageiv tov Bacıkıkov Öpkov (2582). SB 5942,4 (2512). Amh. 
34 (c) 9 (nach 1572); 35, 25 (132%). Verkürzt Lond. Inr. ı8 (p.23) = UPZ 54, 33 
und Lond. I nr. 41 (p. 28) = UPZ 57, 22 xeıpoypapnoatwoav Tov BPaoıAta sie sollen 
den schriftlichen Eid beim König leisten (1612). &tıxesipoypagew (?) — durch 
Schrifteid bestätigen: PSI V 515, 8 Spkos öv &trexeipoypäpnoev [Wilcken 
Umey.] (2512). Ebenso ümoxsiıpoypap&®: Theb. Bk. XI ı öpkos dv &po- 
cEv Kal ÜTrexeipoypägnosv (1162). 

xepookom£w — Boden aufbrechen, urbar machen: Teb. 105, 3 Xep- 
soKo(tMoe) TMV Xepoov, 6 öAnv TMV yfiv = 27; 18 mÄoav nv y&poov; passiv 


50 ebenda 59 TAPXWIW TOV KATIPOV KEXEPOOKOTTTINEVOV (LO32). 
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Anmerkung 2. Auch bei manchen denominativen, ursprünglich intran- 
sitiven Verben läßt sich (wie bei echten Verbalkompositen, vgl. oben S. 314,19) aus 
dem persönlichen Passiv ein Schluß ziehen auf transitiven Gebrauch des in den 
Papyri nicht vorkommenden Aktivs (bzw. Mediums). Außer den Bd. II ı S. ıı1g er- 
wähnten derartigen Passiven (&von&ona, Bıkmodottonan, (HETA)KANpoUyxEonaı, 
mapavoneopaı, TTAPaoTroVBEona1, GTAPHOBOTEOHA, PIAAvpWTTeoHaı, Xpovotpißeona) 
gehören hieher folgende Verba: 

£vepy&w, gewöhnlich intrans. = tätig sein, sich anstrengen, wie Petr. II 13 
(3) 7 Smws &vepyfii (258—53%2) und ebenda 37 (ra) 17 &or’ elvaı tds &vepyoboas 
Öupas 5, so daß 4 Schleusen in Tätigkeit sind (III2). Nach Krebs Rect. II 
(1888) 20 bei Polyb. und Diod. transitiv &vepyeiv rı = etwas bewirken, hervor- 
bringen. Daneben persönliches Passiv SB 7179, 4 ötws &vepyfitaı T& xapara 
damit an den Deichen gearbeitet wird (2398). 

EVSOKEW — zufrieden, einverstanden sein, gewöhnlich mit Dativ (S. 284,37), 
scheint im persönlichen Passiv BGU 1157, 12 kat& TO Um’ auTtö@v eVdokndev (112) 
die Konstruktion eVdoreiv TI = „etwas billigen, vereinbaren‘ vorauszusetzen. 
ESeVdoREw TIvk jemand zufriedenstellen, Genugtuung verschaffen Zen. pap. 
59368, 4 (240%). Über eldortw und dmeudortw Tıv& Tıvos s. Bd. II ı S. 88. 

Aoımoypap&w, das nur im Passiv vorkommt, bedeutet bei einem sach- 
lichen Objekt: eine Quantität (Geld, Getreide) als restierendes Aktivum oder Passi- 
vum auf neue Rechnung übertragen; mit persönlichem Objekt: jemandem bei 
Übertragung auf neue Rechnung etwas zuschreiben oder ihn (als Schuldner) belasten. 
Vgl. P. Meyer zum Pap. Hamb. 13 S. 9. Petr. III 53 (p) 3 8£dwxev ruiv Aöyov I810V 
51’ oU Aveletaı (= Avistaı) Aoımoypageiodaı autwı xalAKoü) (Öpaxpas) ”A es 
wird gestattet, daß seine Schuld auf neue Rechnung überschrieben wird (III2). 
Goodsp. 7, 7 ToU Aoımoypapounevou oitou = das auf Schuldkonto als reli- 
quum übertragene Getreide, ıI.ı8 = Aomoypapo%kv)raı (TUpoV Apraßaı) Tr 
(119— 1182). Teb. ıI2, 34 dmO TOU Aoımoyp(apounevou) (TAAAVTOU), 53 TTPOS- 
Aappaveı TAs Aolı)moyp(apoupevas) (Spaxnas), 74 Aedormtoyp(äpnvraı) Er’ KpioTtou 
’B (1122); 193 descr. (II), 

680To1£w — einen Weg in Stand setzen: Or. gr. 175, I0 Tv eVdelav 650V 
TTPOS EÜuXEPEIAV WÖdOTToIMNHEvNV (IO5—042). 

moAıtToypaptw = als Neubürger einschreiben [Ios. Polyb. 32, 17, 3 Etto- 
Artoypagpriön. Diod. Sic. Diog. L. I, 22. Ditt. Syll.? 239 (Larissa) ı TOVs TOAITOYpa- 
ondevras (214%); 329 (Ephesus) 41 TremoAttoypäpnvraı (I2); Schol. Soph. OR. 222; 
Schol. Eur. Phoen. 1365; Schol. Pind. O. ı2 p. 350, 5 Dr.]: Hal. I, 158. 162 meto- 
Aıtoypapnpevor (III2). 

oıTomo1ı&w = Korn mahlen: Zen. pap. 59004, 18.24 dmo ToU o1ToTomm- 
HEvros oitov (2592). 

yopny&w (vgl. oben S. 242,47) wird in der Bedeutung „ausstatten“ mit per- 
sönlichem Passiv konstruiert Freib. pap. = SB 5942, 7 [ömw@s] SuvnPöcıv oi Ev 
fı Zmiotatelaı [veavioroı ergänzt Wilcken] AToO TÄv yevonevwv Kapıröv Xopn- 
yndevres Karaßaiveıv Trpds ToV BaoıAa Epımmoi, d.h. als Berittene, die durch 
die geernteten Früchte ihre Verpflegung erhalten haben (Preisigke) (2512). 


$ ıor. Der Akkusativ des inneren Objekts (des Inhalts) ). 


I. Eine spezifisch griechische Ausdrucksform ist die Verbindung 
eines stammverwandten Substantivs im Akkusativ mit Verben 
aller Art (sowohl transitiv als intransitiv), wodurch die Substanz des 


ı) Krüger $ 46,5. Kühner-Gerth I 303 fi. Brugmann-Thumb* 435. 
Blaß-Debrunner N.T.5 $ı53. Völker, synt. spec. $3. 
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Verbalbegriffs als besonderes Substantiv abgetrennt wird und das (innere) 
Objekt des Verbums bildet. Diese sog. figura etymologica, bei Homer 
besonders beliebt und daher auch oyxfiua “Opnpıköv genannt, ist in helle- 
nistischer Zeit (Sept. und N.T.) weniger häufig als in der klassischen 
Sprache, doch bieten auch die ptol. Papyri manche Belege. Im Passiv 
wird der Objektsakkusativ zum Subjektsnominativ. 


a) In der Regel tritt zu dem stammverwandten Objektsakkusativ 
ein attributives Adjektivoder Pronomen, ein Adjektivsatz oder 


wenigstens der Artikel. 

Hal. ı, 193 ötav rıs TOv eis TO obpa Kdırnnartwv (über den ein Akku- 
sativ-Objekt vertretenden Gen. partit. vgl. oben 196, ı) &dıknonı wenn jemand 
tätliche Beleidigungen zufügt (III). Lond.I nr. 1ı7c (p. ıı) = UPZ 26,76 
&vrıypapeis Kvevfivoxev TMV TTPOSKATAKEXpHATIOHEVNVv dvapopav einen Bericht 
erstatten (1622). Vgl. BGU 1188, ı7 (152). Zen. pap. 59630, ı Patrrtwv Täs 
Bapds färben (IIIa). Petr. II 22 = III 26,8 dmotsostw Töı PAagdevri TO 
PAaßos, 6 Av KataßAaynı den zugefügten Schaden (III2). Rein. 12, 3 
(1112); ı3,6 (I1o8); 25,7 TO daveiov, Ö £däveioev ein Darlehen gewähren 
(1052). Rev. L. 18, ı2 d1aAoyızEodw rpos autov 6 oikovovopos Ylevırov] 
SıaAoyıoyudv Abrechnung halten; ebenda 55, 23 dmortiverwoav nv d1arti- 
unoıv (d. Schätzungswert) 60ou Av Sıarıunowvyrar dımANv (25982). Arte- 
misiapap. = UPZ ı, ıo ikerbouoa (sic) ”Oospätmıv nv diknv dıkkcaı den 
Rechtsstreit entscheiden (IV2). Gurob 2, 49 Atedık&oanev Tv öiknv haben 
die Klage gerichtlich abgewiesen (225°). Hal. ı, 55. 6ı Tfjis &modıkaodelons dikns 
(III). Petr. III 2ı (a) 8; (b) 3; (c) 5 dikn Epnnos Atedıkaohn (225%). Lille 29 
I 6 &v katadıkaodfiı fr öikn wenn der Prozeß verloren ist (IIIa). Petr. IT g 
(2) 4 eipyaopevawv Ä elxov Ev Taois xepoiv Epywv (241—398); 13 (6) 5 mepi fs 
epyoAaßias ns nplyoAaßnkev] (258—53%); 29 (b) = III 104, 6 ouyypapnv, 
nv Epn ouyyeypapdaı "AAketav ırpos "HAıödwpov (244—432); II 46 (a) 4 = III 
57 (4) 4 Ouvi@w TauTnv mv VTOoONKNv (Pfandgegenstand), fiv UTOTEdEIKA Trpös 
raAavra dVo, eivaı &unv (2002). Lond. III nr. 1201 (p.4) 5 Ümodnkns, Mv Umo- 
Tedeıtaı auTTiı TTPOS XalAKkoU) (TGA.) B (1162). PSI X 1098, 16 Tois neniodw- 
Mevois nv nioßwoıv Tautnv (512). 

Anmerkung ı. Nicht eigentlich als figura etymologica im strengen Sinn, 
sondern als zufälliges etymologisches Zusammentreffen des Nominal- und Verbal- 
stamms sind Wendungen zu betrachten wie perpfioa nv orTonerpiav die Korn- 
anweisung zumessen, d.h. das Einkommen der Beamten (in Naturalien) bezahlen 
Hib. 83, 4 (c. 2582) oder oikeiv oiklav (S. 311,9) und TrepIoıkodopeiv oiknTnpia Par. 
14, 20 (1272) u.a. 


b) Steht das etymologisch verwandte Substantiv ohne attribu- 
tiven Zusatz, so bezeichnet die Umschreibung eine besondere Er- 
scheinungsform des schon im Verbum liegenden Vorgangs oder der 
Akkusativ besitzt selbständige konkrete Bedeutung. 


a) Petr. II 13 (18 b) 6. 10 Exdes Exdena einen Erlaß öffentlich aushängen 
(258—53%); III 128, 8. 12 Exdepa &ydeivaı (IIIa). SB 7262, ı 2£edrikanev Erden 
(256%). Schon einfaches £xtißnpı oder £&kTideodaı bedeutet „eine Anordnung 
treffen“ (Preisigke WB s. v.), durch £xdena wird dem allgemeinen Ver- 
balbegriff eine bestimmte Sphäre zugewiesen. Ähnlich bei ouyypdägesodaı 
ovyypapfiv: Rev. L. 47,16 (2592). Magd. 12,3 (223%). Hal. ı, 258 (IIIa), 
PSI VI 551,8; 584, 13 (III2). ovyypägonaı allein bedeutet allgemein „etwas 
schriftlich vereinbaren‘, durch das Substantiv wird die Vereinbarung als ‚Vertrag‘ 
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bezeichnet: ovyypägonaı allein Rev. L. 20, 14; 26, 18; 28, ı0. 12; 48,3 (2598). 
Stehende Formel &kövres ouveypäyavro: Grenf. II 16, 2 (137%). Weitere Belege 
Bd. II ı, 106. — Par. 49 = UPZ 62, 19 ötws Aaßwv Trap’ &uOoU onodpou TETAPTOV 
tpiynı por &v Meugeı Tpipua damit er von mir ein Viertel Sesam in Empfang 
nehme und es mir in M, reiben lasse (schwerlich, wie Wilcken übersetzt: mirinM. 
davon etwas Geriebenes reibe): Tpiynı Tplupna nachdrücklicher als einfaches Tpiynı 
(c. 1618). 

P) Konkretes, etymologisch verwandtes äußeres Objekt: 

Petr. III 43 (2) recto col. 4, ız katanfijgaı katarnfiyas Pfähle einrammen 
(245%). Edg. 106 — SB 6989, 7 Pöpov P&ponev röı Baoıdel Steuer bezahlen (III2). 


2. Nicht bloß wurzelverwandte, sondern auch bedeutungsähn- 
liche Substantiva und solche, die nur das Attribut eines im Verbum 
liegenden Substantivbegrifis bilden, können in der oben besprochenen 


Weise zum inneren Objekt eines Verbums gemacht werden. 

PSI IV 364, 2 veviknkota TOov £y ‘lepüı Nrowı Aäy&va = viknv Adyövos 
(2512). Hal. I, 262 ToUs vevixnkötas T[Ov "ANsgavöpeiov] daybva Kal ta BaoiAeıa 
Kal ta TTroAenaia (III2). SB 287 (Inschr.) 2 Kuvnyeiv nv Ofpav eine Jagd 
mitmachen (unb. ptol.). Über den zweiten dazu tretenden Akk. s. unten 
S. 321. Tor.I 6,8 tiv mpos Tov “Epniav Kpioıv Eydırnoavrss den Rechts- 
handel mit H. zur Entscheidung bringen (IrI6®2). Hal. I, 226.230 Onocas TOov 
vonınov Öpkov (III2). Petr. II 46 (b) 6 önwpora TÖV TTPOYEypanpEvov Öpkov 
(IIIa). PSI V 515, 8 öpkos öv @uooev (25182). Ebenso Theb. Bk. XI1r.ı7 (1162), 
Wilcken Ostr. 1150 (1342) usw. Eleph. 2, Io &üäv de Tı xp&os O6gelAwoıv 
(285%). 

Anmerkung 2. Steht in solchen Verbindungen das abstrakte Substantiv 
im Dativ statt im Akkusativ (wie Öikni, Kkplosı vıkäv), so bezeichnet der Dativ 
Anlaß, Mittel und Wege eines Vorgangs, worüber oben S. 281,24. Vgl. auch 
Krüger $ 46,5,3. Kühner-Gerth I 308 Anm. 4. 


3. Auch beim Passiv erscheinen stammverwandte Substantiva im 
Akkusativ, wie PSI IV 424, 15 &otiv memadeupevos m&oav maıdelav (III2), 
worüber Genaueres unten S. 325. Krüger $ 52,4, 7. 


4. Neutrale Adjektiva und Pronomina können als ursprüng- 
liche Attribute eines in Gedanken vorschwebenden Substantivs den 
Akkusativ des Inhalts ersetzen; in den meisten Fällen wirken sie als 


Adverbien und nähern sich dem Akkusativ der Beziehung !). 

Zen. pap. 59160, 6 ToVs T& peyıoTta (sc. Kdırnnara) M&ıknkötas (2558). 
Or. gr. 51,8 Toig Texviraıs piAaveporws Amavra (= TÄoav xpelav) xpfiraı 
(2392). Par. 47 = UPZ 70, 6 örı wevönı (nicht weuöfll, wie Bd. IS. 126 und bei 
Witk. ep. pr.” nr. 48 angenommen wird) m&vra (weil du in allem lügst, lauter 
Lügen vorbringst) (1532). Oxy. (IV) 743 = Witk. ep. pr.? nr. 71,40 Aapös wol 
KvbwpoA(oyrioato) mävrahat mit mir in allem übereingestimmt (2%). Lille 26,4 
ei un AKoAoufeis Ktmavra wenn du nicht in allen Beziehungen Folge leistest 
(III). PSI IV 445, 17 TmoAA& KatsmaıgE oou (III2). Strack, Ptol. Inschr. = 
Arch. III ı28 nr. 4 TOoAA& yaipe (145%). Stehend in Briefeingängen: 6 deiva Töt 
Seivi TOAA& yalpeıv, z.B. Teb. 12, 15 (1182). Grenf. II 38 = Witk. 66, ı (Iam). 
Leid. K= UPZ 109,3 (982) usw. Ebenso mAeiota yxaipesıv Oxy. (IV) 742 = 


ı) Krüger $ 46,5,4—10. Kühner-Gerth I 309 ff. Anm. 5—7. 
Blaß-Debrunner N.T. $154. Völker $3c. 


u 


„ 


° 


° 
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Witk. ep. pr.? 70, ı (28); 744 = Witk. 72, ı (12). Teb. 22, 5 5A 08 TA TAEIOTa 
ouvkdrraivos &yevönnv (1122). Fay. 12, 15 TAeiora KakoAoynbeis (c. 103%). Par. 45 
= UPZ 69, 7 eöiaßoüpoı röv Evöiktnv TA TrAeiota ich fürchte meist (oder im 
höchsten Grad) den Denunzianten (1522). Rein. 7, 12 d«oAoWdws ols (= ToVToIs 
&) ouvnAdkyxeiv (sic) entsprechend dem, worin ich mich vereinbart hatte (1412). 
Rev. L. 10,2 töv &AAo TI (anderweitig) TTPaynaTevontvov Trepi TMv @vrjv (mit 
der Steuerpacht beschäftigt sind) (2582). Hib. 43, 5 Iva und&v Votepfjt T& EAaı- 
oupyıa (2612); 110, 36 TposwgelAnoa Tö TÄV (im ganzen) Öpaxnäs A (nach 
2708). 

= 10 Über die Verbindung eines äußeren und inneren Objekts in Wen- 
dungen wie ToAA& elepyereiv rıva, oVöv Tıva BAdıreiv usw. S. S. 32I. 


an 


$ 102. Der doppelte Akkusativ :). 


I. Ein Akkusativ des Objekts und ein Prädikatsakkusativ 
stehen, dem klassischen Gebrauch entsprechend, bei folgenden Begriffen?): 


15 I. zu etwas machen, einsetzen, bestimmen: 

PSI IV 435, 19 önmws &v 5 Zäpamıs oAABı oe HEelzw Kol eVdOEOTEPOV 
moınonı (258%); V 514,3 vükta oVv Tintpav Troiolpevos (2522). Zen. pap. 
59314, 7 (250%). Rosettast. 47 &yceıv TÄs Tiutpas Taltas Eopräs diese Tage als 
Feste begehen, feiern (1962). Im Passiv SB 7172, 40 &ysodaı kard uva TMV 

20 rpwTnv Ödekätnv (der ıı. Tag) &oprmiv (2178). Par. 5ı = UPZ 78,25 &Aenoov 
Tas S1ölpas' ol Kattdıgas (altäs) Siölnas du hast sie zu Zwillingen bestimmt 
(15982). Zen. pap. 59341 (a) 5 &pt Kataotnoas Eyyuov (247%). Hib. 82, 14 Kaße- 
oTrkanev (haben eingesetzt) ypanparta ”lookpärnv (239—382). Tor. I 2, 7; 3, 30 
Pos TO Ärpopaolotous auTols Katactfiocı (1162). Rein. 7, 25 PowAönevos 
auTov ÖnoAoyov Kataotfiocı (1412). Petr. II 13 (I) Io TöV olönpov &vexupa 
$r7j001Vo1V werden versetzen (258—532). Zen. pap. 59379, 2 (III). PSIIV 443,9 
n pntnp Eönkev indriov &vexupov (III2); ebenda 400, 15 öywviov d£ por TÄAEEIS 
(ansetzen, bestimmen) dpaxpnas deka (c. 2408), 

Im Passiv doppelter Nominativ, wie Kanop. Dekr. 47 f} kai BaoiAıooa 
ATedeixon (237%) — worüber $ 146. 


2 


[22 


[e} 


2 


2. nennen, erwählen, anrufen, beiziehen: 

‚ Leid. B= UPZ 20, 27 BoT’ Av yavepösAtyeıv ToVs TrAeloTous (erg. aUToV) 
TATEPX (c. 163%). Stehend in Testamenten &mrpömous aipoüpaı Paoırea 
TroAenaiov Kal Baoirıocav Bepeviknv Petr. Iıss = IM 2,24; I 4 = III 6,1. 
34; II (p. 13) =1ll 7, 17; II8(2) 11; 11, 22 (alle 237%) u.6. Par. 46 = UPZ 
71, 9 00x ETepov TIva, KAA& ot aUToV näprupa &triomaoaipnv (1522).Mich. Zen. 73,2 
ETIYEYpagYEV Upäs yernmatopukokas (IIIa). Im Passiv doppelter Nominativ: 
Grenf. 21 + Oxf. + Monac. 7 &veu To &mıypagfivaı thv ’Apoıvönv BeBaıotpıav (II2). 

3. wofür halten, betrachten: 

40 Par. 63 = UPZ 110, 74 ömws undev piTE peyıorov uNTE Avaykaıstatov 


Aynonode (1642). Rosettast. 47 TAs fiptpas Etrtwvupous vevonikacıv sie be- 
trachten die Tage für eponym (1962). 


a 


3 


!) Krüger $ 46, ıım—-ı5. Kühner-GerthI 318 f. Brugmann- 
Thumb 436ff. Völcker $6. Blaß- Debrunner 8155—158. Helbing 
38—68. Radermacher N.T.? ızr. . 

” Die prädikativen Adjektiva bei diesen Verben sind unter dem Gesichts- 
punkt ihrer Stellung vor oder nach dem Substantiv S. 172 f. abgehandelt. 
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4. als etwas beweisen, bewähren, liefern, leisten: 

BST IV 443, 19 Teils SE AveykAritous Nnäs mape&öneda (IA); 377, 5 
mpößara 5E 0, Ay por apadohfjı, Kdsvara (als eisernen Bestand) TaptEw, 8 T&s 
Immous y Emitökous TraptEw (250—40%). V 486, 8 TAAoım& oTeyvi Trapt£eıv 
(2582). Par. 63 col. 8 = UPZ 144, 14 &yauTöv Anenpınolpnrov Taptoynnaı (1648). 
Or. gr. 117, 3 eÜxpnoTov &autov TTApacoKEVÄzEI (c. 1508). 

5. geben, nehmen, zurücklassen: 

Lille 28, ır olTois £dwkanev neoitnv (als Vergleichsrichter) Awpiova 
(III2). BGU 1138, 7 8£öwkos Tipe(iv) Kpıttv Käcıov (Taf). Lond.I 24 recto = 
UPZ 2,9 doVons noı altäs apaßrknv (1632). Eleph. 1, 2 Aaußaveı “Hparkei- 
öns Anunrplav yvvoika yvnolav (3112), Petr. II ı3 (6) ır [oVu]BowAdv oe eis 
To mpäyna Aaßeiv (258—53%). Petr. I ır = III ı2, ır &mitponov katafeimw 
Anurfjtpiov (2352). Magd. 32,3 (2218) u. o, 


II. Ein Akkusativ des äußeren und ein Akk. des inneren 
Objekts (meist Person und Sache) stehen 


I. bei der Verbindung eines Verbums und eines stamm- oder 
sinnverwandten Substantivs, die beide eine verbale Einheit bilden 
(Kühner-Gerth I 320, 2): 

Eleph. 27 (a) 9 £Eyyünv fiv Eveyunoaneda eis Ekreiow ’Eotpfjviv Bürg- 


5 


Io 


15 


schaft, die wir auf Bezahlung für E. geleistet haben (2232) ). Petr. III 57 (b) 6 *° 


eyyölnv) Av Eveyunoato ®itımmov (2002). PSI IV 394, 3 eis nv Eyyunv Av 
Eveyunow ’IoAAav (2422). Edg. 61 = SB 6767,4 (242—41%). Ebenda 287 
(Inschr.) 2 kuvnyeiv nv Onpav Tpayovs Kai Ta Aa zaa auf die Jagd 
gehen nach Böcken und anderen Tieren (unb. ptol.). 


2. wenn ein transitives Wort (namentlich Gutes und Böses tun) > 


durch ein neutrales Adjektiv oder Pronomen in adverbieller 
Weise näher bestimmt wird: 


Kanop. Dekr. 8 d1ateAoücıv TOAAA Kal neyadla eVepyetoüvrtes TA 
Kat&k TMv xopav iep& (2372). Daneben 9 KATA TOAAA elepyernkev TA 0’ iepct Kal 
Tous &v autois övras. PSIIV 400, 5 @OTE oe TTPOSwg@ekeiv oUK OAlyYov (III2); 406, 4 
Tepi @v (= TolTwv &) Ämmpyaopevor eloiv aıdioknv was sie einer Dirne 
angetan haben (IIIa). Rev. L. 46,4 &av Kataßkaynı Tı NV @vriv (2582). 
Par. 5ı = UPZ 78, 13 TI TaUTa Atysıs was meinst du damit, warum sagst du 
das? (1592). dSıatiönnı = ineine Lage versetzen wird Bad. 48, 7 in der Wendung 
Sıadeis ve TX mAvdcıva (da er mich in diese ganz furchtbare Lage versetzt 
hat) nach Analogie von dyadda, xKok& Troıiv mit dem doppelten Akkusativ 
konstruiert (1262). Sehr frei ist der adverbielle Gebrauch PSI IV 328,4 
öcoa (zu erwarten wäre Öowv) TOTE Xpnav Exoucıv was sie alles nötig 


haben (2598). 


30 


35 


Passive Beispiele mit Beibehaltung des adverbiellen Akkusativs werden im 4° 


nächsten Paragraphen besprochen. 
Über präpositionalen Ersatz des adverbiellen Akkusativs (£v, Kata) s. 


die Präpositionslehre $ ıro S. 361f. 


ı) Es ist nicht ’Eotpfjvios zu lesen, wie Rubensohn meint, da eis EKTEICIV 
eng zu &yyväodaı, nicht zu ’EoTp. gehört. Vgl. Hib. 94, 18 (258%). Petr. III 57 
(a) 7 = II 46 (b) ı (2002). 


Mayscr, Papyrusgrammatik. II 2. > 
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III. Weitere Verbalgruppen mit doppeltem Akkusativ sind: 


1. die Verba: fordern, bitten, verlangen, eintreiben. 


aitto, &dmaıtto — fordern, bitten [Helbing 4I: rıv& rı und map& 

tıvös tı. Blaß-Debrunner? 8155, 2: rıv& rı, map& und dmö Tivös rı.]: 
sin den ptol. Pap. stets rıva ni: 

Zen. pap. 59147, ı2 fra fnäs xolas) 3 (256%); 59350, 5 alteiv AUTOV Epsuvav 

Tfis oiklas (2448); 59648, 4 altoloi ne Kätepyov (III). PSIIV 353, 9 firrei ne T& 

revre ownata (254%). Gurob 13, 21 Töv PoAavka Amalteı Tv Kvapopdv (III). 

Magd. ı, 10 Amfırouv aut@v Exärepov TA Ekpöpıa (221%). Teb. 61 (b) 39 TTAPp- 

10 emeyp&en Umd Toü dtorkntoü „alteiv fiön Tov Baoıkıköv ypapparia TO Kata 
Kounv Kal TO Kat’ Avöpa TÜV neniodwpevov‘“ vom königl. Schreiber sofort ein 
Verzeichnis nach Dörfern und Köpfen der Pächter verlangen; 234 Tols BE perä 
iv ovveöpelav Kateoxnkötas dmaıteiv Eviautou Ekpöpıov (118%). Ebenso 72, 17I 
(T14— 1132). 

15 &&ıöw [Helbing 41: rw& rı, mapdk rıvös rıl: in den ptol. Papyri 
nirgends mit doppeltem, sondern nur mit einfachem persönlichem 
Akkusativ. Vgl. oben S. 308,35 f. 

tpwräw eigentlich fragen (häufig so in den Pap.), dann hellenistisch 
— bitten, ersuchen [Helbing 40: einfacher und doppelter Akk. Blaß- 
2° Debrunner $ 155,4 = fragen rıv& rı. Deißmann, Bibelst. 45 und 
N. Bibelst. 23 mit Papyrusbelegen aus röm. Zeit für „bitten“]. In ptol. 
Pap. = bitten nur mit einfachem persönl. Akk. 
Oxy. (IV) 744 = Witk. ep. pr. nr. 72, 6 &pwr@ oe kai TTapakoA@ oe, 13 
EpwT@ oe, iva un dywvıcons (12). 


25 3nnıompaxtew — als Strafe eintreiben: Tor. VI 14 oletaı znnIoTpaxTf- 
ceıv TMAS TA un KodrIKkovra (177 oder 1652). 
Tpäoow, mp&cconaı; eismpäcow, eismpäoconaı —= Zahlungen 


einfordern und zwangsweise eintreiben: 


a) nur mit persönlichem oder sachlichem Objekt: Hib. 51, 2 

3° TPÄTTE TOUS TIyopakotas (2452); 46, ıı TOUs Aoımtous oUK eismpaoosıs (2588). 
Petr. III 53 (p) ro KaA&s moınosıs ouvrägas Ton TIPÄGAı TOoUs EyyVous auTou 
(III). Eleph. 3,3 = 4, 4 eismpäartovri Tpogeia (284—832). Medium: Rev. L. 
57,14 = 59, 16 oV TTPASoVTAL TO TEAOS TO TO TOU oNDANOU Kai TOU Kpötwvos 
(2582) usw. 

35 P) mit doppeltem Akkusativ: Petr. III 29 (i) 2 2&vvov Trpa&as (öparx- 
MAs) Z Kal Zwrrupov (dpaxnäs) x (III2). Hib. 34, 8 rpägaı autöv (Objekt ver- 
loren) (2348); 56, 4 epn eismpaoocsıv oe Niköotpatov (&paxpas) B (2498); 73, 6 
trp&gaı auTov TInmv TOoU Övou (243%). Gurob 13,2 Tmpäsgov ”AAtEavöpov TO 
Aoımöv (III2). PSI IV 417, 19 mpägavrös nou Ziivova tovoitov (III2); VI 591, 4 

4° repl TOU Apyuplou oU eisempogev pe, Io eisempagev pe cölkwos (öpaxnäs) & (III2). 
Magd. 4, 8 pä&aı autous Tv Tıpmv TSV xoıpjeiwv (2222); 17,7 eismpägaı autov 
Tous Ax(6as) ToU olvou (2212). Zen. pap. 59291, 5 Kal TaUTa Trpossismmpäooeı finäs 
(251%). Amh. 33, 19 ToVs ouvnyöpous rpägaı dımAoüv TO EmIöEKaTov (nach 1572). 
Rein, 7,24 vtoAonßavw Bis TaUTA Trpägeıv pe (1418). Par. 5 col. 15,3 kal uf 

45 EA alTÖı Trpdooeıv ayrobs znulav (1142). Teb. 58, 48 Tols d& Aoımobs Ko(No)- 
yp(anpareis) rp&Ean TÄs Kpräßas (1112) usw. Medium: Rev. L. 15, ı1 oi 1rpıäpevor 
Tas @väs TTpaootsdwoav Tous Umorsdeis rTävras (Objekt ausgefallen) (2588). 

y) mit Präpositionen: Teb. 61 (b) 377 (1182) = 72, 379 TA ätokei- 
movra (die Rückstände) &TTo £vexupaoıöv rpägavra (von den Pfändern erheben) 


’ 
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100, 14 TA OUVKEKPINEVA Ko TÜV Avöpöv rpägaı (117—116%), Über Trp&ooeıv 
(A mpägıs EoTw) Ex und mapd& Tıvos s. Präposition &k $ 114 IlIe.. 
Beispiele für passives mp&oocopaı S. 324,17 ff. 


2. erinnern, mahnen: 
Svanınvfllakw:nur rıvä& rıvos, nirgends dopp. Akk., s. oben S. 209,24. 5 


Vvmonıpvfıokw: Tıv& mrepi und üUrep rıvos, nicht mit dopp. Akk., s. 
oben S. 210,40. 


3. wegnehmen, berauben: 


“mooTeptw — berauben: teils rıv& TIvos (S. 234,11) teils tIv& Tı: Par. 31 
= UPZ 32, 32 &Aalou nerpntäv a ÄAmootepoüvtes finäs (162/612). Vat.F= UPZ ıo 
16, 7 KTOooTepei yäp ne Täs orTapyxlas(c. 1588). 

“moovA&® —rauben, ausplündern: mit doppeltem Akk. Par. 22 
= UPZ 19, 28 oÜs TOT’ eixopev XoaAKoUs Kal KAAa drmoouAnoas fiuäs (c. 1602). 

KpAIpEw, Kpampeopaı, TAp-, TTeEpI- Upaıpeonaı gewöhnlich rıvös rı, 
s. oben S. 232,9 15 


Mit doppeltem Akkusativ: Petr. III 32 g (b) 7 fnäs ägeiAeto TA Kravn 
(IIIe). 
Über passives dgpaıptonaı c. acc. Ss. S. 324,9. 


4. an- und ausziehen: 

mepıß&AAw — umwerfen, anlegen [Helbing 46: tw& rı, ri rıvı zo 
und & rw. Blaß-Debrunner?° $ 155,5 rw& Ti]: bei mepıßöAronan 
(Passiv oder Medium?) der Akk., worüber unten S. 324, 12. Über mepıß&AAw 
tıv& rıvı in übertragenem Sinn s. S. 290,13. 


mepızovvupı = umgürten [Helbing 47: rw& rı, rıw& rıvı und &v 
rıvı) kommt nur im Passiv nach der Konstruktion ti rıvı vor! Fay. > 
12, 20 HET’ Evölnartös por TrEpIzwoßevTos (nach 1032). 

&työlw — die Kleider vom Leibe rauben [Helbing 46: rw& rı, 
(&tmö) TivVös rı und rıv& ohne Akkusativ der Sache. Blaß-De- 
brunner? $ 155, 5 &xö1öVorw Tıva rı] : 


a 


a) Tıv& TI! Magd. 42,7 2ydloal pe ö TepießeßAriunv indrıiov (221%). Fay. 30 
12, 17 ouvkAeloavris ne eis mv oiklav EEEduoav 5 TrepıeßeßAriunv inätıov (nach 
1032). 

ß) bloß rıv& oder rTı: Magd. 6, 13 kän& ÜUßpıkötes Kal Eydedukötes (2222). 
Petr. II 32 (2) ı6 &yöboavres Aınvoiov Tov gYVAaka (III2); III 28 (e) 
18 Eürtuxov 2£85uoav (III2). BGU 1061, 14 &mienevor Ei TIıva Eutopov EEEdUoav 35 
(erg. autöv) (148). Lille 6, 8 2&8dvoav xıröva (III2). PSIIV 380, 10 oil &y- 
5edunevor TÖV Trpeoßutöv, II &otiv oUTos 6 Eydloas (2498). 


$ 103. Der Akkusativ beim Passiv. 


1. Bei den $ ıo2 III ı--4 angeführten Verben, die im Aktiv 2 Ak- 
kusativobjekte bei sich haben können (oitiw, &tartio, &paıpfopaı, TrepI- 49 
BEAMw, Trp&oow, eistmpdocw usw.), wird bei der Verwandlung ins Passiv 
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der Objektsakkusativ der Sache beibehalten, während die Person zum 
Subjekt erhoben wird ?). 


&maıttopnaei tı = mir wird etwas abgefordert!: Hib. 30, ı7 Taytas 
(erg. TüS Spaxnäs) AmaıTolpevos UT HOU (300— 271°). Magd. 30, 4 TMV ouy- 
ypaphv Araıtounevos; 34, 2 ATaıtouuevos Umd pou MV Tıufjv (2212). Teb. 61 (b) 
359 = 72,355 &p’ &ı Kmarndhoovraı TO &miyevnpa (118—ı13%); 72, 229 ToUs 
&maıtouptvous a (Erous) £Kkpöpıov (II4—13%2). Lond.I nr.24 recto = UPZ 
2, 21 TTEPIOTTOPEVOS Umo Tis Tadruıos Kal Ärraımounevos as ’AT (erg. Öpaxnäs) 
(1632). &gaıptopairı = mir wird etwas entzogen! Petr. III 20 (B) 
3,9 ol Tobs KANpous dpeiıpnpevor immeis Kleruchen, denen das Lehen entzogen 
worden ist; ebenso verkürzt 20 (A)4, 3 ol oTadpoi T@v Apeıpnnevwv (erg. ToUs 
KAnpous) (IIIa) 2). mepıp&Aropaı (inärıov, Eodfita) wird wohl richtiger als 
Medium (Kühner-Gerth I 327) aufzufassen sein: Magd. 6, 6 18 indriöv 
Hou, ö repıeßeßAnıunv den Mantel, den ich am Leibe trug (2212); ebenso 42, 7 (2212) 
und Fay. 12,18 (nach 1032). Teb. 230 descr. oVWv ois (= ToVToıs &) Trepi- 
eßeßAnTo inarioıs (IIaf). Grenf. 138, 14 Ö Te trepıeßAnunv (sic) 686viov Karäpnige (sic) 
(II-Ie). mp&oconal rı = es wird etwas von mir eingefordert, ich 
muß (zwangsweise) etwas bezahlen: Rev. L. 14, 13 tpaxßroetaı uväs Tpıd- 
Kovra; 20, 8 diaAoyıonov, Kaß’ öv pnoıv (p. PNooUoIV) auTov & @geife TIETTPÄXdaI 
eine Abrechnung, der zufolge er (wie er sagt), was er schuldig war, bezahlt habe; 
52, ıı eistmpaootodwoav (Öpaxnäs) p sie haben 100 Dr. zu bezahlen; 54, 10 TOoU 
EAolou TMv Tınnv eisıtpaootodwoav (2582). Hal. 1, 58 oi nÄpTUpss TV KaTodiknv . 
eisttpacotoßfwoav von den Zeugen soll die in der Verurteilung ausgesprochene 
Summe eingetrieben werden (III2). Hib. 29, 36 eismpaxdntw Exatepos dpaxnas 
[:] (2658); 65,23 &u& eismpäaoosodaı Ts (Aptaßns) (öpaxnäs) 8 (nach 2652). 
Petr. III 20 verso col. 2,15 = W.Chr. 450 mpaxeroovraı TpımAoüv (III2). 
PSI IV 384, 6 eismpaooopaı nv &yyünv die Bürgschaft wird zwangsweise von 
mir eingezogen (2482); 434, 7 T& S1äpopa eisempäxen (2612); VI 554,24 Eis- 
TIETTPAYHEVOI Tjoav UT’ auToU TA Tpia (269 oder 2312); 661, 7 eisempaxenv (öpaxnas) 
ö (IIIa). Magd. ı, 16 mpaydflı nor Exärtepos autov TO ETIBEAAOV EKPOpIoV EKaTEpwI 
(2222); 34, 4 TTPAXOMvaı auTov TäseÖpaxnäs (221%). Amh. 33, 31 ötws TTPAxdwc1 
eis TO BaoıAıkov d1TAoüv TO EmIÖEKaToV (nach 15782). Par. 62 = UPZ 112 col, 1, ıı 
&s Kal Tüs Eydelas TTPaxONoEOPE; col. 6, 10 TO KPEUpeHa TTPAXdNOOVTaIı (203—028). 
Fay. 11, 29 Ömws xKpivaoı TrPAXdfvoi por auTov TNV &pionevnv Teiunv (nach 
1152). Teb. 41, 21 ToU Mappeious eismpaxdevros TA oelonarı (nach 1198); 
105, 48 &av dE Tı mpaxdfı TltoAenoios eis To BaoıAıkov TI KAAnv TIva eispopäv 
(1032) usw. 

tepıkömtopai rı = einer Sache beraubt, eigentlich verkürzt werden 
[Plut. Luc. 2 mepıkomröpevos TMv dyopkav —= dem der Proviant ab- 
geschnitten ist; Ant. 68 mepmeronpevans xpnusrwv vom Geld entblößt]: 

Edg. 81 = SB 6787, 23 d1& TO E& oikou Te droönneiv Kal Erı Trepıkortfvan Umo 
Auoınäxou ToU Anıcrtoü TO ne8ößıov (= &p68ıov?) da ich vom Räuber L. meiner 


!) Kühner-Gerth I 326 Anm.7. Blaß-Debrunners $ 159, ı 

?2) Daneben nach der gewöhnlichen Konstruktion dgaıpeiodai TIvös TI auch 
Kgepfiodaı altoü Apräßas v Edg. 50 = SB 6756, 3 (250/49%). Ob SB 4309, 13 
“peipnvralı Umo Tv] Ariorwv Anıotöpwv (III2) in der folgenden Lücke ein 
Akkusativobjekt oder ein Nomin. zu ergänzen ist, bleibt zweifelhaft. Auch 
Petr. II 13 (6) 16 ikavov ‚Kpaıpedtjvan mo ToU Ardoup[yoü] ist nicht ganz klar; 
das Pass. gehört wohl zu ägaıpew abziehen (258—53%). 
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Barschaft beraubt wurde (257%). Edg. 25 = Zen. pap. 59145, 2 Edöwk& 001 Evreu- 


Eiv Trepl &v TrepieKkötnv TTopevontvn über die Gegenstände, die mir auf der Reise 
geraubt wurden (2568). 


2. Ebenso bleiben die S. 321,25 fr. erwähnten Akkusative neutraler 
Adjektiva und Pronomina (wie moAAd, neyöAa, olk öAlyov usw.), die in 
adverbiellem Sinne transitive Verba (wie evepyerio, PAkrto, &geAtw usw.) 
ergänzen und näher bestimmen, bei der Umwandlung ins Passiv 
unverändert. 

Zen. pap. 59021, 26 p&okovoı PAATTEeodaı oUK dAlya, 36 Öpi TAs Trpos- 
65ous PAarmrouevas oUK 6Alya (258%). Rev. L. 40,7; 45, 11 6T1 &v (worin 
immer) rn @vn xaraßAaßfiı, Korıverw TrevramAoüv (258%). Par. 63 col. 8 = 
UPZ 144, ı T& n£yıoTa Nyvopovnnevos im höchsten Grad ungerecht behandelt 
(164%). Fay. 12, ı5 TAeIOTa KakoAoyndeis (c. 1038). 


Über Präpositionalersatz dieses Akkusativs (2v mAelooıv &dıkounevon, 
Ev ToVToIS eVepyernpevor) Ss. Präpositionen $ IIO S. 361. 


3. Das Part. perf. pass. der einen Akkusativ regierenden Verba 
kann ein ergänzendes sachliches Objekt im Akkusativ bei sich haben: 

a) bei der figura etymologica (memaseuntvos T&oav Traıdelav), 
worüber oben S. 319,29. 

b) bei einfachen transitiven Verben, die im zuständlichen 
Perfekt eine Art des Akkusativs der Beziehung zu sich nehmen können: 

Petr. I ı9 = III 19 (a) 24 @ta TeTpnhevos mit durchbohrten Ohren 

(2252). Lond. II nr. 219 (p. 3) 4 @s degıov Terpnuevos (II2); ebenso Grenf. II 
15 col. 2, ı (1392). Par. 10 = UPZ 121, 10 &oTıype&vos Tov degıov Kapırov 
ypsnnacı Bapßapırois tätowiert an der rechten Handwurzel (1562). Grenf. I 33, 
13 £BAaupnevos (sic) Ö&PPaAnoUs AupoTEpous (1038). 


4. Bei manchen im Aktiv einen persönlichen Dativ und ein 
sachliches Objekt im Akkusativ regierenden Verben kann (nach 
klassischem Vorgang) im Passiv die Person im Nominativ, das sachliche 
Objekt im Akkusativ stehen ?). 


mepikeipnai rı — etwas (ein Gewand usw.) an sich tragen wird als 
Passiv von mepıtißnui rıvi rı gebraucht (Kühner-Gerth1327): Kanop. 
Dekr. 67 Töv iep&v TTaphevwv Trepıkeınevaov Tas 18las Baoıdelas Tv Heiv die Jung- 
frauen tragen auf dem Haupt die Diademe der Götter (2372). 

xAnpouyx&opairı = mit einem Lehen bedacht, in ein Lehen eingesetzt 
werden: Lille 4, 25 T&v TMv omöpınov KerAnpouxnnevov Maredövwv (2182). 
SB 7245, 3 oU &xekAnpolynto (2212). Zum objektlosen Ausdruck ol kekAnpou- 
xnuevor und perakekAnpouxnnevor s. Band II ı S. 119. Dazu SB 6992 = Edg. 109, I 
(252°). 

nerp&onai rı —= mir wird etwas zugemessen: Edg. ıız = SB 6994, 24 
Ecosıs por eis TOV (Eviauröv) Tru(pöv) Ap(tiüßas) oB eis Tols vouras Ö Bei 
auTols Kartk uva nerpeiodan was ihnen monatlich zuzumessen ist. Ebenso 

Kartaperp£opat (KAfjpov): P. Meyer, Gr. T. Pap. nr. ı, 19 &äv Eye fuäs 
os karalneperpfipedla KAnpous uns im Besitz der Landlose zu lassen, mit denen 


ı) Kühner-Gerth I 125,7; 326f. Anm. 7. 
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wir belehnt worden sind (144%). Daneben TÖv KaTaneneTrpnpevav KAnpwv Petr. II 
31, 5 (III) und dooıs kataneperpntan fi, z. B. SB 5942, 6 (251%). Zen. pap. 59245, 2 
TÄS Katapenerpmnevns yfis Tois orparıwraıs (2522). Vgl. Bd. IIı S. 120. 

Tapaxmptonai rı = es wird mir etwas (kAfjpov) abgetreten: s. 
Bd. IIı S. 120/2I. Weitere Belege: BGU 1127,14 6 tapaywpoupevos (I2); 
1132, 16 TapaKexwpfiodn Tov altöv "Annmviov TrposBoAriv (162); 1158,7 fiv 
TTapaKEexWopritaı Trap’ autoü fi KopvnAla yfiv (98). 

mıorevopai rı = mir wird etwas anvertraut [vgl. oben S. 257,14]: 
BGU 1058, 32 & te &&v AdPpn fi TTIOTEUOf was sie empfängt oder was ihr anvertraut, 
womit sie betraut wird (13®); ebenso 1107, 14 (13%); 1108, 16. 17 (52), 110g, 20 
(58); 1126, ı3 (82). 

&xtapıevopai rı = es wird mir etwas aus dem Lagervorrat (ra- 
pıeiov) zugeteilt oder verabfolgt [Lys. 30, 3 &« Tfis ToVToU xeıpös TETANIEU- 
ned ToVs vönous es wurden uns die Gesetze rationsweise zugeteilt]: 

Magd. 26, 4 &p’ @ı Kal ToU Exgepontvouv (erg. olvou) TMv Tıufv Stophounevoi 
EKTapıevoöneda (sc. TV olvov), fuiv 5E EKTetanıeunevov E&ixXoa Hev A usw. unter 
der Bedingung, daß wir, indem wir den Preis des gelieferten Weines bezahlen, ihn 
zugleich aus dem Lager des Lieferanten entnehmen können; und nachdem wir 
30 Hexachoa empfangen hatten (Preisigke) (2182). Ebenso Rein. 15, 16 &ptä- 
Paı äs Ertetapieutan Trap’ aUTOU (1092); ebenso 16, 19 (1092); 20, 19 (1082). Zen. 
pap. 59176, 47 3UToV, oU Amotetanieutar [EKTetanievraı ?] TTap& ZTUpoxos (255%); 
59008, ı9 Trepl dE TÖV Axlpwv T@v Tap& MiAkiou Ayyeslov av ol pnoıw "Ayadov 
EKtetanıeVoßaı, ähnlich 28 (259%). Das einfache Passiv mit sachlichem Subjekt 
PSI V 482, 4 EKTetTanisunevou oiTou eis T& Krnvn nachdem Korn für das Vieh 
verabfolgt war (IlI2). 


$ 104. Der Accusativus relationis und adverbialis:). 


I. Der Akkusativ der Beziehung, der schon im adnominalen Ge- 
brauch im Vergleich zum Klassischen stark zurückgegangen ($75) und 
dem Dativ gewichen ist (S. 149,45), läßt sich verhältnismäßig selten 
belegen: 


a) beim Partizip eines intransitiven Verbums, das eigentlich 
halb als Adjektiv anzusprechen ist: BGU 997 II 5 &mioxdzwv (pap. Zm- 
oxazwv) TöVv 68a deEiöv dextero pede claudicans (1032); 998 I 5 (1012). 

b) in präpositionalen Wendungen mit neutralem Artikel, 
die in fast adverbiellem Sinn den Verbalbegriff erklären oder genauer 
bestimmen: 

In einem Verzeichnis von Prozeßentscheidungen Hib. ııı, 2 T& Trpos Me- 
Aavdıov mrepi Tfs Bios &tmi Anuntplav 3 in der Rechtssache gegen Melanthios 
wegen Vergewaltigung der D. [sc. sind einzuziehen] 7 (Drachm.); 7 Zevokpärni 
a mpös TIroAeuoiov [. . .] für, d. h. zugunsten des X. sind in der Sache gegen 
Pt. zu erheben (Summe ausgefallen); ın ToAıkvonv T& Tmpös TIdAwva (Spaynai 
oder öpoxnäs?) B mpägaı von Polianthes sind in der Sache gegen Polon 2 (Drch.) 
Strafe zu erheben; 23 T& TrPös Tinamov (öpaxpai) K usw. (c. 2502) 2), Par. 64 
!) Kühner-Gerth I 315,6. Blaß-Debrunner $ 160, 


?) Übrigens sind in der Tabellenform der Urkunde freie Nominative nicht 
ausgeschlossen. 
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= UPZ 146, 34 Iva dorfji piAikös Exeıv T& mpös altous damit es den Anschein 
habe, daß er freundschaftlich zu ihnen stehe (II®). Rosettast. 10 T& Trpös Beols 
elepyertikös Ötakelpevos (196%). Rev. L. 36, 16 Ekaotov Td Kad’ aurtöv (für 
seinen Teil) &toypägeıv T6 Te ANdos TÄs yfis Kal T& yerripata (258%). Grenf. 
II 14 (a) 17 Aguevos [&v] ouveragev T6 map’ auTöı (soweit es in seiner Macht 
stand) &modoüvaı (mein Eigentum herauszugeben) (270 oder 233%). Zen. pap. 
59077, 1 Ylvware "AAsEıv oVBEv TreToINKköTa TO KATA TAN TTaIdloKT)v (2578); 59428, 14 
Stws Av piAavßpwornon: T& Trpös finds (IIIe). 

Anmerkung ı. In einem Fall wie Zen. pap. 59186, 16 nv dE &mioToAnv fiv 
Eypayas "Aunwvioı Amiönkev autfis (255%) ist schwerlich ein Acc. relationis zu 
konstatieren, sondern attractio inversa, worüber unten $ 160 III. 


2. Eng verwandt dem Akkusativ der Beziehung und oft kaum 
davon zu unterscheiden ist der adverbielle Akkusativ bei Sub- 
stantiven, Adjektiven, Zahlwörtern, Pronomina, meist in neutraler Form, 
mit oder ohne Artikel !): 


a) in lokalem Sinn: 

Petr. III 73, 7 heniodopaı Tapıeiov eisıovrov Evögfıa ÖyBoov ich habe einen 
rechter Hand vom Eintritt belegenen Lagerraum Nr. 8 gemietet (III2). Zen. 
Pap. 59229, 4 ATEOTaAK& coı ToUs yapakwaoyras Vo Tv TpPw@TNnv (fürs erste, 
vorerst) (2532). Vgl. Herod. 1,153; 3, 134. Xen. mem. III 6, 10; oec. I1, I. 
Aristot.! pol. 3, ıı. Nach Kühner-Gerth I 313 Anm. ı2 ist 686v zu ergänzen, 
so daß der Akk. eine räumliche Ausdehnung (s. unten $ 105) bezeichnet. Ebenso 
wohl bei tv rayiotnv, das sehr häufig vorkommt. Belege Bd. Ilı S.27 und 
oben S. 182,48; ebendort für Toxl, TO TÄxos, Ev TÄAyeı. Zu Katk TO TAXos 
s. Präp. kat& $ ı2ı BIII4. Als Präpositionsadverbien mit dem Gen. werden ge- 
braucht &vavriov und Evwmıov ($ 134, 5. 7). 


b) in temporaler Bedeutung: 

Kanop. Dekr. 58 (fnepa), Ev Fi 6 TrepimAous Koi f} TOU Trevdous AtröAugıs 
Eyevnon TNv Apyriv (zu Anfang, ursprünglich); dagegen im gleichen Zusammen- 
hang 55 und 57 &v &pyflı (2372). Petr. 129 S.78 (A) morizopev ewdüs TA 
TP&Ta wir wässern sofort für den Anfang (Wilamowitz) (III2) 2). Über nv 
Tp@Ttnv (zunächst) s.obenZ.ıg. Häufig (T6) mp&Tov, z.B. Hib. 46, 3 öT1 &v TTp@- 
Tov Aoyslonıs (was du zuerst erhebst), dos Kpätnrı (2582). Teb. 56, 10 TPWTOV 
pev, debtepov d£ (IIf) usw. Noch häufiger (TO) TmpöTtepov: SB 5942,5 
TrpöTEpov yev Eypaya (2512). Hib. 44, 1 (2532); 72,4. 10 (2412); 77,5. 7 (249%); 
85,26 (2612); ıı2, 93 (nach 2602). Eleph. 21, ı3 (2232). BGU 1158, 24 (12) 
u.o. In den Teb. I über 4o mal. Über attributiven Gebrauch wie &v Tois Trpö- 
Tepov xpövorıs (neben ai Tpörtepaı Sldunan) s. S. 170,21f. Zen. pap. 59145, 3 
Eöwkd 001 Kal TÖ Trpdtepov Evreußiv (256%). Bad. 47, 15 Ev fi Kal &ptpero TO 
mpötepov (127%). Teb. 86, 3. 8 (IIsf). Über mpöTtepöv Tıvos als Ersatz der Präp. 
mpö s. $ 134, 16. PSI IV 402, 10 T6ö mpwi (frühmorgens) eWdews Trapa- 
x&anvran Tfı gakfjı (auf dem Linsenmarkt) (III®). Zen. pap. 59207, 36 T6 Tpw1- 
Hov ®epizonev Kal TO 81Aıvov (= ÖdeiAwov) Botavizonev (255—54%) wird wohl 
heißen: in der Frühe (vormittags) mähen wir, nachmittags jäten wir. Schwerlich: 

ı) Krüger $ 46,3, 1-5. Kühner-Gerth I S.309ff. Anm.5.6; 317 
Anm. 20. 21; Blaß-Debrunner?° $ ı60. Brugmann-Thumb# 439 f. 

2) Anders Diels, der die drei senkrechten Striche hinter Ta mp&ta als 
„turnota‘ deutet = die ersten Parzellen. — Über &v mpwroıs — vor allem, 
dann = zuerst, zum erstenmal vgl. H. Ljungvik, Zur Sprache der apokryph. 
Apostelgesch. 94 f. Schon im N.T. ı. Kor. 15, 3. 
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= 


die Frühfrucht ven Trpwıos oitos) ernten wir, die Spätfrucht jäten wir. Vgl. 
Blaß-Debrunner> $160 und $ 161, 3: Tö deıAıvöv nicht bloß im N. T., sondern auch 
beid. LXX. Petr. II23 (r)4 Snorrphyas VUKTa Kal hnepav (allgemein: bei Tag 
und Nacht) (IIIe). Hal. 8,4 dı& Tö pn PAkıeiv TAs vüuKTtas (noctu) (2322). 
1ö vüv Hib. 78, 10 (244—43%2). TA vüv Verwaltungsakten = Arch. VIII S. 212 
nr. 14,8 (I2). BGU 1129, 17 (132). Oxy. (IV) 743 = Witk. ep. pr.? nr. 71, 30(2®). 
Tö Tnvıkaüta = dann Vat. E = UPZ ı5, 25 (1562). TO Tnvikauti Par. 63 
col. 9 = UPZ 144,26 (164%). Teb. 43, 37 ömws undevi Emmpern T[o]ümıov 
(= künftighin, Crönert) mepl T&v autav apevoyAeiv fipäs (1182). TO Aoımöv 
— weiterhin, künftig Rev. L. 18, 17; 19, 3 (2582). roUÜ Aoımoü im gleichen Sinn 
Hal. ı, ızı (III2). eis Tö Aoımöv s. Präp. eis $ııgIV. Hib. 47,4 olvragov 
Tols Kaprous GUVvEexX&s (sofort) (256°). ouvex&otepov (korrel.) Bd. II 1, 49. 
(18) £oyartov: Zen. pap. 59173, 30 &s Eoxarov rflı A [toU Tlax@v] als äußerster 
Termin am 30 P. (255—542). Zweifelhaft ist die Auffassung Zen. pap. 59150, 22 
(interlinear) ei ur) elkpıveis (oU xKpiveis?) (damit einverstanden bist) Tols hEV Aoı- 
obs Kal Tobs Trepl ZımödAov T6 Eoxyatov (zu guter Letzt?) &meıAngevaı !), TO 
5E Auiv yYıvdpevov &AAıreiv Tap&k ooU (255%). Emm’ Zoyatwı s. Präp. Emil unten 
$ ı2z5 BII. Zu den akkusativischen Adverbialbildungen außnuepöv, aupıov, 
Ppaxu S. 181,258; orpnepov Bd.I S. 224 Anm. 2; dazu Hib. 65, 13 (nach 2652). 
Hamb, 27, 13 (2502). PSI IV 425, 31 (III2). Zen. pap. 59203, 4; 59205, 3 (2542). 


c) in modalem Sinn (Art und Weise, Maß und Grad): 

Magd. 27, 2 Umäpxovrös yoı HEpos Tı (zum Teil) WıAoU TOToU(2188). Emä- 
vaykov notwendigerweise: s. Band I 60. In nachchristlicher Zeit £tr&vaykes, 
wofür viele Belege bei Preisigke WBs.v. Leid. C verso = UPZ 31, 10 KmooTNow@ 
AUTOV ETTÄVAYKOV (pap. Amavaykov) Kai Ävemieikes ich werde ihn notge- 
drungen und unnachsichtlich abwehren (1622). Giss. 108, 5 Äverieikts Kal dv- 
AuPIAEKToV (1342) unsicher, ob Adjekt. oder Adverb. PSI V 514, 5 0TTOVdacov HA- 
AloTa pev Trpo6 TrAslovos, ei SE un, TO Y’EAAXIOTOYV TTPO TPIÖV TIHEP@V (252— 518), 
TOAAA Kal HEYAAA EVepyETeiv, oUK OAIYov TrPOsw@eReiv S. 321,235. TA nEYyıoTa 
Nyvapovnuevos, oUKk OAlya BAürteodan S. 325,9. Par. 47 = UPZ 70,3 HıKpövTi (ein 
klein wenig) &vrpemonai (1522). Aber PSI III 168, 23 @0T’ OU KAT& nIKPOV EAATTOOHA 
mapakoAoufeiv so daß ein nicht geringer Einnahmeausfall sich ergab (IIa). 
PSI V 495, 23 TOAV dtapkpeıs TOv Aoı@v (25882). TTOAAK xaipeıv vielmals besten 
Gruß; TOAA& Katetoıge MoU hat mir übel mitgespielt S. 319,43. Leid. C (p. ı18) = 
UPZ 77 col. 1, ı1 &Xeyov örı TaUTa Travra TA TTOAAK (größtenteils) Evviia (sic) 
eioi (1582) — ein rätselhafter Ausdruck in einer Traumerzählung. Leid. H = 
UPZ 108, 23 £veka ToUÜ TO TAEIoV (meistens, größtenteils) TAs ÜTtp coU &mıte- 
Aziv ebxas Kal Ouolas (992). Brief des Ptol. Philad. an Milet = Arch. f. P, VI 
327 am Schluß T& d£ mAeiw (des weiteren) ouvreräxapev “Hysotpärwı Trepi ToU- 
Tcov diodexdfivaı (III2). Petr. III 41 verso 9 woTe kadlotaodcı Trv uuplav (sc. dto- 
unv) TAeioTov<+ Kod = so daß Ioooo Bündel höchstens auf 2ı Drachmen zu 
stehen kommen. (TA) mAeioTa S. 319,46; 325,12. 

Ein erstarrtes akkusativisches Adverbium (Neutr. plur.) scheint TAsio 
(oft TrAeiwı geschrieben) zu sein, das Crönert, Philol. 61, ı61 ff. für eine 
echte Adverbialbildung auf -@ (nach Analogie von Tröppw, Avwripw usw.) 
erklären möchte; doch läßt sich vom Standpunkt der Syntax aus das Neutr, plur. 
im Sinne von TrAgiov rechtfertigen. Vgl. Band I299. Belege sind namentlichin den 
Tabellen der Tebtunenses I überaus zahlreich: Rev. L. 58, 8; 60, ı5 &&v ö& Asio 
N Alois &yßfiı (mit einem Überschuß herauskommt), Uräpgeı TO TrAciov eis TO Ba- 
oıAıköv (258%). Lille ı verso 4 TO &vriAwpa TO TrAciw &oöpevov der sich voraussicht- 


*) Möglich immerhin, daß T6 &oxatov das direkte Objekt zu AeiAnpeEvan 
ist (= den letzten Pfennig). 
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lich ergebende Mehraufwand (259— 588). PSI V 532, 14 &v Töı yäp deonwrnplai 
övres oVdev vor TAN@ Eotaı (wird es für dich kein weiterer Vorteil sein), &&v dıa- 
gdipwpedet (IITR). Leid. C (p. 118) = UPZ 77 col. 2,17 MAN you Exeı XaAkoüs 
(158%). Häufig in agrarischen Tabellen: Teb. 60, 52 T& &Kxpöpıa Amflktaı) dmo 
ol mAel(w) die Pachtzinsen sind nach dem Überschuß verrechnet; 61 (a) 203. 
210. 217. 221 (118%), Ebenso &A&o0w Teb. 61 (b) 22 Tfis &veu ouvarAdgews (sc. 
niodwdelons yfis) &Adoowı (sic) TOV Erıyeypappevov EKpoplwv niedriger als zu den 
vorgeschriebenen Pachtzinsen; ähnlich 190 (1182), Formelhaft: Tö &mnyuevov do 
ToU rAelw ouvayousvou Teb. 67, 36. 47. 55. 60. 78 (II8—1172); 68, 40. 45. 59. 65. 
73. 85 (117—ı168); 70, 27. 33. 47. 53. 58 (tII—ı108). — SB 7259, 26 TO 8’ öAov 
(überhaupt) oV Trposnkövrws &mmirndebovon (95/948). Teb. 33 = W, Chr. 3, 16 (1122), 
PSIIV 418, 23 Kal TO öAov dE raloaı Kouvderöv (III2); 382,3 vuvi 88 8Xov (ganz 
und gar) ouvßeßnkev SıaAloaı Kal Eriokeväzeiv (248—47%). (Tois) ÖAoıs S. 96,5, 
xa0’ ÖAou Bd. I 486. 81’ SAou s. Präp. dı& $ ı2o AIIIL2. 

PSI IV 340, ı2 Aoımöv (ceterum) TO Tö&ov &m’ &u& Teiveram (257— 568). TO 
Aoımöv V 526,7 (III2). Par. 5ı = UPZ 78, 43 Aoımöv mapakddsı Ts dölnas 
(1598). Vgl. die Partikellehre $ 164,13. Zen. pap. 59038, 23 Kal T& Aoııd& d& TTOAU- 
wpi&v auTou xapısi or (2578); 59160, ı el Eppwoaı Kal TÄ Aoıma Kata voUv Trpdo- 
oeıs (255%); 59522, 28 (III2). TÄAAa (im übrigen) überall, namentlich formel- 
haft im Briefschluß T& 8’ &AAa &mıutAou oautoü: z.B. Teb. 55,9 (IIaf),; r& 8’ 
ANA xapıEcl (xapizeode) oauToü (Eaur@v) EmineAonevos (-vol), z. B. Teb. 12, 
12. 26 (1182). Grenf. II 36, ı9g (95%) usw. Zen. pap. 59447, 2 T& pev AA 
xapıv Exw (III2). Daneben auch &v d£ Tois ÄAAoıs xapıflı Katatoxnoas TA Tfs 
elsay@yfis Teb. 19, 13 (14082). Vgl. Präpositionen $ 110, 3c. 

Besonders häufig begegnet der Acc. modi in der Form TpPoTov mit Artikel 
und allen möglichen pronominalen und attributiven Zusätzen: Rosettast. 39 
Katsokevaopeva [TOv Töv Alyumtiov] TPOToV (1962). TOov auTov TpöToV Par. 
62 = UPZ 112 col. 4, 3 (203—2022). SB 5675, 14 (1842). Teb. 5, 152. 237 (1182). 
Tor. I 7,8 (1162). Tpotov TIv& (gewissermaßen) Par. 63 = UPZ 110, 5ı (1648). 
Tor. VIII 56 (Iıg2). Par. 46 = UPZ 71,5 TIva pev TpPOToVv 6 AdEeApos coU 
EvkartedeAoittei pe, GE AUTOV pAaprupa Emiomaoaiunv (Wilcken) (1522). PSI IV 
375, 3 AvhyyeAkev, öv TpöToVv EpiAoriuföns Trepi Nu@v (25082); V 531, 5 (III2). 
Petr. IT 4 (2) 4 (2552); 9 (2) 8 (241—39%). Goodsp. 3 = W.Chr. 50, 6 öv Tpo- 
mov oi deol ve oldacıv, 17 &mixetou, Öv TPOTTOV Kay Tinepav KaAtıv Tiyayov 
(III). Par. 63 = UPZ ı10, 163 öv TpÖTToV ErreteAtoßn TA KaTk TOV oTröpov (1648). 
Zen. pap. 59001,.15. 42 TTP&ooovTI TpOTrovV öv Av BoWAnTaı (273%). Grenf. II 14 (a) 16 
undgva TpöTrov EvoyAeiv (270 oder 2338). Daneben Tpöttwı TIvi, Tp. @ıTivioüv, oWdevi 
Tpötwı S. 281,7. &K TavTös TpöTToU s. Präpositionen $ 109 S. 358. Katd TpOTTOV, K. 
TTÄVTa TPöTTOV, K. undEva Tp., Ka0’ Övrıvoüv, Övöntotoüv Tp., Ka0’ Öv TPp., K. TTOA- 
Aolus Tpötmous s. Präp. $ ızı B III 4. Auch Dresd. recto = UPZ 43, 6 und 
verso = UPZ 44, 3 000 Katä TroAAoVs TPOTTOUS KvriAanßavonevou auUT@v (162— 1612) 
— nicht wie Völker S.ı3 (nach Wessely) KaT& TOAAW@v TPOTTWV. 

Über das Adverbiumöwpe&v s. Bd. IS.456. Dazu Petr. IIı5 (1) = III45 
(3) 4 Swpe&v KolAıa Aa kataotnoesraı (III2). Teb. 5, 186. 250 Epya dwpeäv OUVTE- 
Asiv (1182). Über das etymologisch dunkle &$emitnöss s. $ 135, 4. Über fipepoAsy- 
55V und Önodupaddv Bd. IS. 456. XApıv ist Präposition geworden. 

Anmerkung 2. In der Doppeldatierung Lille ı recto ı (£rous) K3 kal Ai- 
yumtiov dt Tö autd unvös Dadpı (259—58%) könnte man TO aUTO = »ebenso in 
adverbiellem Sinne fassen. Wilcken Arch. V 219/20 suppliert Eros, wobei der 
Kasus neben ETous anakoluthisch in der Luft schwebt ?). 


1) Über den Gegensatz zwischen Königs- und Finanzjahr (ägyptisches Jahr) 
s. Wilcken Grdz. LXII Anmerkung 2. 
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d) bei multiplikativen Ordinalzahlen auf die Frage: zum 


wievielten Male? ?). 

(18) tpötov: S. 327,32. Or. gr. 82, 5 otparnyös dmootakeis &mi Tv Onpav 

Töv &Mepavroov Tö deltepov (zum zweiten Mal) (221—05°). Dafür &y deutäpas 
s Bd. IL ı, 26/27. PSI IV 406, 15 lepta (?) fön Teraprov eis ’lönnv Katayrı- 

yoyxev (III2). 


$ 105. Der Akkusativ der Ausdehnung über Raum und Zeit). 


I. Der Akkusativ bezeichnet Ausdehnung und Erstreckung 
über einen Raum auf die Fragen: wie weit? wie lang? 


10 a) als Raummaß bei räumlichen Abständen und der Ent- 
fernung von einem Punkt: 


Lille ı recto 5 y@para Amtxovra dm’ KAATAwv ayxoıvila Ke, 6 ÖlaTAeupio- 
pol dmexov(tes) Am’ CAATAwv oyoıvia Ötka (25958); 2, 2 ämeyeı rn yfji ol 
Ao Tfis Kkopns oTAdıa ıe (IIIa). Hal. 1,94 m65a [AmoAeımerw] er soll einen 
ı5s Fuß Abstand halten, &&v d£ oiknua, öVo TT680as, 96 ATToAEmerw TO TIHUOU (sic), 99 
gureveiv [&mö ToU dAAJoTpiou revre mödas (IIIe). Teb. 24, 24 Eis TWwa Koynv 
[&trexovoav Amo] TÄs pnTponöiews atddıa ÖVo (11782). Mit eis: ebenda 
92, 4 Kepkeooipews Ämexovons eis TTroAspaida otädıa p&, eis 5£ Moipıv otädıa 
pv8 (IIaf). Petr. III 43 (2) recto col. IV ı2 xaramfjaı Katarfiyas äTexovras 
20 Km’ KAAMAwV (mfiXUV); verso col. IV 9 dmexwv Amo Tfs Apxfis TOU X@paros 
EKatepwdev (TMXEISs Tpeis) (III2). 


b) Erstreckung über einen Raum: 


Teb. 86, 24 meplotacıs Tfis TTOAews Bo(ppä) Exo(pevn) eisBalvovga (zurück- 
tretend) Aı(Bos) map& nv möAıv (der Stadt entlang) oxoılvia) 8 fnıou (II), 
25 So ist wohl mit Berücksichtigung der (freilich erst nachgetragenen) Schoinien- 
zahl zu lesen, nicht wie in der Ausgabe oyoı(viou), da es sich hier nicht um 
eine Bruchzahl handelt wie z.B. 87, 52 £yBaı(vovons) (vorspringend) oXoı(viou) 
8’ 1’9’ und 87 eispaı(vobons) oxoı(viou) ı’S'A’ PB’ (IIaf), Richtig ergänzt ist 
87, 25 eisBai(vov) axoı(viov) a, ebenso 91. 
30 Auf der Grenze zwischen räumlicher und zeitlicher Vorstellung liegt 
Kanop. Dekr. 41 ToU Äortpou neraßaivovros niav fin£pav um einen Tag vor- 
rückt (2372). 


Über &mi rı bei Maßbezeichnungen s. $125 Cb. 


Anmerkung 1. Ob ein Akkusativ des Ziels vorliegt, ist zweifelhaft Teb. 
35 72, 351: d1& TO ToUs yewpyrioavras Ev TÜ1ı aurdı (Erei) Evkatadeimovras [&vore-} 
X@prikevan ETEPOUS TOTOUS in andere Gegenden entwichen waren (I14— 132). 
Gvorkeyx. ist ziemlich unsicher, und da in der Parallelstelle 61 (b) 357 (1182) das 
Verbum ganz ausgefallen ist, kann damit auch eine Präposition (eis) verlorenge- 
gangen sein. Crönert, Wchschr. f. kl. Phil. 1903, 484 erblickt an der erstgenannten 
> Stelle einen Schreibfehler. Übrigens könnte doch gerade bei TöTTos (vgl. locus), 
wie im Standpunkt der Ruhe £&v zweifellos fehlen kann (S. 295£.), auch eis 
entbehrlich gewesen sein. 


!) Kühner-Gerth I 315 Anm. 15. 
?) Krüger $ 46, 2—3. Kühner-Gerth I 312,5. Brugmann-Thumb* 
436,3. Blaß-Debrunner $ 161, : 
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II. Akkusativ der Zeit). 


I. Ausdehnung und Erstreckung über einen Zeitraum: 


a) von der Gegenwart und Vergangenheit: 

Zen. pap. 59107, 6 Tr@s duvaneda Tois vautoıs (sic) TOV TAEIOTOV Xp6vov 
Tols niodous 8186va1 (257%); 59217, 2 Ev "AAegavöpelaı mrposdiatpißeiv TIvk Xp&vov 
(254%). Leid. B= UPZ 20, 20 Avaıpounevous Evoikiov Xpövov fön schon geraume 
Zeit (164%). Zen. pap. 59254, 5 Ana d& Kal ot ldeiv BobAopaı Soov Zriötyeran Xpö- 
vov so lang als möglich (252%). Petr. II 19 (2) 6 Katpdaptai nou TÖ &pyaotnpiov 
xpovov oUK SAlov (2468); ı2 (2) ı2 Ivayın TOV TTAcIw Xpövov Katagbeipwpaı (2408). 
PSI IV 340,9 (2578); V 525, 2 (IIIa). Hib. 55, 6 (2502). Lille 26, 3 (IIIa). Rev. 
L. 46, 12 TApaoppayızeodwoav Ta öpyava TöväpyovToü xXpövov (in tempus otüi); 
47, 4 UNdE T& öpyava TOV Apydv TOU xpovou Koppayıcra dmodeimetwoav (2598). 
Vgl. S. 123,40. Par, 26 = UPZ 42, 16 Töv d£ Aoımöv xpövov oUk &Eerideoav (1622). 
Zen. pap. 59509,10 6 y&p LTäpxwv (Bnoaupös) aux Ikavös Eotı Xwpeiv TOV oiTov TOv 
EvıauTtov ToUTov (IlI2). Par. 8, 15 oupTepievnveypevns 8’ &MoU Tois Zvkadou- 
Hevois &AAov Eviautov Tov Eva nachdem ich mich mit den Angeklagten noch dieses 
weitere Jahr abgefunden habe (129%). Hib. 27, 21 Exouev Tv Zaimnv vonöv Ern 
mevre (Kalend. 301— 2418). Lond. I nr. 44 = UPZ 8,9 &v öl TUyxaro &v fl 
KATOXMı yeyova@s Ta Trpokeipeva Etn (1612). Tor. I 5, 21 oWdevös AmAös Zumoi- 
noanevou (Ansprüche erhob) Ern TpıIäkovra Emtä (1162). Petr. II ı8 (22) — 
III 23, 5 [mapa]yevonevou Kal EoTnkötos Huepav (einen Tag lang) (2468); 4 
(9) 7 TAs 8e fnepas, äs eipyaopevor eloiv (III). Zen. pap. 59253, 8 Kateoy£ön 
TrAslous Tnepas (252%). PSI IV 362, ro EuoU Kataneivavtos Ekei Tju&pas ÖEka, I4 
öpiv ne TrAslous fin&pas &kei ToIouvra (251%). Über den Akkusativ bei mol (sich 
aufhalten) s. oben S. 309,24#. PSI IV 406, 23 finepas E5 Eu Tredaıs @v (IIIa); 
V 525, 8 mAeiw fiuepas Kartooyeßeis (III2). Lond. Inr.ı8 (p. 22) = UPZ 54, 2. 
14. 23 Tüs Emayonevas Tjnepas € oUK jANPacı; dafür 8 Tais Emayopevaıs Tpepaıs 
(16182). Par. 26 = UPZ 42, ı4 6Aos Tjnepas ÜTEdeIgav WS ÄTEUTOKTNINCOHEVWV 
Ahiv TOvV Kadnkövrwv (1622). PSI IV 435, 17 Ümerpomaoenv (erlitt einen 
Krankheitsrückfall) yufjvas Teooepas (sic) (2582); 443, 24 ÖYeldetaı 16 pijvas 
(schon 14 Monate) öywvıov (III2). Cornell 1, 98 ouykaßnnevas TNV vUKTa (die 
Nacht hindurch), ı51 d1& TO TIMv vikta Ppexeiv (daes die Nacht hindurch 
regnete) (258—57%). Über adverbielles vuxta Koi Tuepav S. 328,3. Petr. II 13 
(5) 4 OUK Eder nev olv oe Trapatopelceodan, AKAA& Kal Trpös Tinäs Trapaßadeiv 
(einkehren) &pas nöpıov (ein Stündchen) (258—53%). 

b) von der Zukunft, wofür häufiger und nachdrücklicher die Prä- 
positionen eis, &mi c, acc. eintreten (zu eis $1Ig II b; zu &mi rwa $ 125 


GIHo6r): 

Rev. L. 57,7 = 59, 7 Tois Töv eisıovra Xpovov Trpianevoıs solche, die für 
die kommende Periode gepachtet haben (2592). Petr. II 2 (1) 16 &vaßaAAöpevos 
oUK ÖAlov ypövov (auf lange Zeit hinaus) (2212); ı2 (3) 18 oU TOv TrAeiw xpOvov (die 
ganze weitere Zeit) Katapdapnoöneda (c. 2402); 13 (19) 2 Eotaı Tuxeiv Kal TOV ÜOTE- 
pov xpövov eviAdTou ToU BaoıAkws, 4 TovV ErriAoımov Blov (258—53%) 2); 14 (I) 
— III 46 (r) 3 &p’ &1 maptgeraı TTAtovoav TMv Ardnyov Kal oteyvnivufivasıp (auf 12 


ı) Völker, Pap. graec. synt. spec. $ ıı. 

2) Derselbe Schreiber hat eine besondere Vorliebe für diesen Akkusativ der Zeit: 
so auch II TOUTÖV Ye TÖV Xpovov TTapemıönnfis, sodaß C. Scherling wohl recht hat, 
wenn er (N. Jhrb. f. kl. Ph. 1908, 160) auch Z.9 alrnv yle TH]v Kvayxy@pncıv 
ToU TOTaNoU gegen Wilcken verteidigt, der kat’ autnv setzen möchte; denn 
das TOUTöV ye TöV xp. nimmt das autnv ye Thv Avax@pnaoıv offenbar wieder auf, 
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Monate) (IIIa). Teb. 105, 30 Beßaıourwi (sic) TTrodepalooı Ta &x Ts yfis yevrnarra 
Exkapıriooodaı TöV ouyyeypanp&vov Xpövov Kal öv &v ötnı Ei Tovron (1038). 
Lond. I nr. 21 = UPZ 24,29 ool öt yivorto eumpepeiv TV Amavra Xpövov (für 
alle Zeit) (1622); nr.23 = UPZ 14, 30 ömws KupieuonTte m&ons yfis ToV Sravra 
5 xpövov, 32 Eoopaı 81’ üpäs kaynkis röv Blov Töv Ktvaov xpövov werde ich für 
immer meinen Lebensunterhalt haben (1582). Mit eis und temporalem Akku- 
sativ in einem Satz: Hib. 90, 4 !uliodwoev eis &vıautov [Eva o]möpov kal 
Bepıoudv Eva dd ToU omöpou ToU &v Töı Extwı Kal eikootaı Erei TMv vioov 
er verpachtete die Insel auf ein Jahr für die Dauer einer Saat- und Erntezeit 


10° (2228). 

2. Für den im Spät- und Neugriechischen häufigen und bald ge- 
läufigen Gebrauch des Akkusativs zur Bezeichnung eines Zeitpunkts 
(an Stelle des Dativs) fehlen in den ptol. Pap. sichere Beispiele ?). 

Par. 49 = UPZ 62, 24 65: — galveran — THv Fp£pav &keivnv doxoAnßeis 

15 noxuvrar ouppeigal yoı (161%) liegt zwar die punktuelle Auffassung: „an jenem 
Tag‘‘ beschäftigt nahe; doch kann man ebensogut eine Zeitdauer (jenen Tag 
über) darin finden. Vielleicht Par. 53 = UPZ 85, 4ı Moywv i, fiv (sc. finfpav? — 
A Anepaı ?) Eöcoka Anunrplaı 68ovia B (1632). So gibt das dunkle ‚‚nv‘“ wenigstens 
einen Sinn, während Wilcken z. St. bemerkt: ‚Was nv vor Edwka bedeuten soll, 

20 weiß ich nicht.‘ Völker führt p. 22 eine Parallelstelle aus römischer Zeit an: 
BGU 435, 8 autt fjv Kateßnv Nuepav (II—IIIP), vermutet aber trotzdem Par. 53 
eine Verschreibung statt fı mit Tilgung des ı adscr. und abundierendem Nasal. 

Über neutrale Adverbien mit punktueller Bedeutung (TO Trpwi, TO TrPwWıpov, 
To SeiAıvöv, TO vUv, TA vUv) s. oben S. 327,4: f* 


25 3. Bei der Verbindung einer Ordinalzahl mit einem Substantiv 
der Zeit auf die Frage: zum wievielten Male? 


In Präskripten bei Angabe der eponymen Priester nach der Formel &p’ 
lep£ws TOU deivos TO (8eVTEpov) (Eos) als der und der im 2. Jahr Priester war: 
Betr. 14, 4, 15,8, 10, (beide 2372): 10. (1) 9.217.(2302)7172 (3)73..2352)58125212)) 

30 4. 6; 2I links am Rand (beide 237%). Für den Akk. kann auch der Dativ een- 
treten: Hib. 84 (a) ı &p’ ieptws MeveAaou Toü Aayou (Wilcken) TöıE (Eri), 
ebenso Z. 16 (285—842). Vgl. Eleph. Pap.'S. 22. Bei der Datierung nach Köntgs- 
jahren steht das Regierungsjahr ganz vereinzelt im Dativ, gewöhnlich aber als 
selbständiges Datum im Genitiv (nach S. 224,36£,), woraus sich für die gewöhn- 

35 lichen Siglen der Genitiv als regelmäßig ergibt. Eleph. ı, ı ’AAs&&vöpou Toü 
"Ansgavöpou Baoıkevovros Erei EBEöHwı, TTroAspalou vatparelovros ter TEOO«- 
peskaıdekätwı (311/108). Sonst regelmäßig Genitiv: Petr. I 20 (2) 9 Booı- 
Aevovros TIroXepalou Kai ”Apoıvöns Erous deutipou Kal elkootoü — unter der 
Regierung des Pt. und der Arsinoe, im 22. Jahr (2252); 22 (r) ı ß. TIroXepalou ToU 

40 Tr. Zwrfipos Erous ExToU Kal TPIAKOTTOU (249%); ebenso ausgeschrieben Hib. 92, 2 
(263°); 96, 1. 17 (2592); 95,2 (256%); 90,2 (222%). Amh, 42,1 (1708). Teb. 
104, 1 (92%); 105, 8 (103%); 106, 4 (1012); 109, 7 (932) usw. Also überall die Sigle 
in einen Genitiv aufzulösen: Petr. Iı7 (t) 13; (2) 2 (235%); 18 (2) 2; 22 (2) 2 
(2378); 27. (3) 7; 28 (T) Tr. 4 (225 oder 2352), Eleph. 2,7, 3,.1:..4, 22 5, 750284 — 

45 83%); 23,4 (223%). Hib. 97,1 (279 oder 2822); 99, 2 (2702); 88, 2 (2632); 85, 3 
(2612); 94, 5 (2582); 98, 7 (2512); 89, 2 (2398) usw. 


!) Vgl. Schmid Attic. IV 52. Sophocles, Greek lex introd. 44, 3 gibt 
spätere Belege für diesen bei den Attikern seltenen Gebrauch. Blaß-Debrunner 
N.T.? 8 161, 3: bei®pa und fintpx. Johannessohn, Gebr. d. Kasus in d. Sept. 
66/67. K.Dieterich Unt. ı5ı. K. Wolf Malal. I ı2, 
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Ferner steht der temporale Akkusativ bei Angabe einer Pachtsumme für 
bestimmte Zeit: Magd. 3, ı nodwoas Tjneiv TV KAfjpov EKpoplou NV (&poupav) 
Eküornv (mUpoÜ) (Apraßiv) y, Tb Eeltepov (ETos) (mUpoV) (Apraßäv) yL (2188). 

Lond. I 24 recto (p. 32) = UPZ2, 3 T@v övrwv Ev Katoyfiı Eros TrEHTTOV 
(1612); Vat. B= Par. 36 = UPZ 7, 3 Eros fjön ötkatov (1638). Dafür auch &rn 
Nön ıa Lond.I nr. 35 (p.24) = UPZ 53,2 und in der Dublette UPZ 52,3 
mit sonderbarer Kontamination Etn Nön &£vöetxkatov (1622). Häufig tritt bei 
solchen Zeitangaben das Pronomen oVTos zur Ordinalzahl, wodurch die Fortdauer 
eines Zustandes bis in die Gegenwart noch mehr betont wird. Vgl. S. 81,22 £, 

Auf Inschriften: Or. gr. 176, 5 TöTos TÄV TO (deVrepov) ETos Epnpeukötwv 
(98%); 177, 9 ypapparelwv TlavroAtovrı (im Dienst des P.) TÖ ın (&Tos) (958); 
728,4 6 tft BowAfiı ypannalrebwv] TO dtkatov Eros (238— 378). 

Anmerkung 2. In prägnanter Weise verkürzt ist der Ausdruck Edg. 87 = 
SB 6793, 4 oVveragev Amayayeiv pe fön Y Tinltpav) er ließ mich in Gewahrsam 
nehmen, es ist schon der 3. Tag (III2). 

Über rein adverbielle Akkusative der Ordinalzahlen in tempo- 


ralem Sinne, wie T6 mpötov, öeltepov usw. s. oben S. 330,1. 


4. Der temporale Akkusativ in distributivem Sinn mit &kaotos 
oder dem distributiven Artikel. 


a) mit EkaoTtos: Belege S. gof. 

b) mit dem distributiven Artikel: Rev. L. 46, 15 katepyaztodwoav 
un EAaocov THNV Tu£pav (jeden Tag) TOU pev anoapou Aptaßns (2592). Petr. 
II 25 (b) 14 eis immov &voxAoupevov (wundgelaufen) do xg ToU Tüßı Eos A THV 
Nnepav oivou K(oTVANv) a Kal eis TapaKkauaoıy TMV Tjnepav Kikıos K(oTVAnv). Im 
Wechsel damit Tfjs NHepas (nach S. 225,42): (c) 4; (g) ı (2262); 37 = III 44 
(2) verso 2 (c) 4 Eydedexdaı ”Apiotapxov Trposägeıv TMV Tpepav Avouxıos Yonous 
Urozuyiov v (50 Eselsladungen) (c. 2408); III 43 (2) verso col. 3, 2 &9’ &1 &pyätaı 
Tv Anepav owpacı p (mit 100 Arbeitern) (245%). PSI IV 352, 2 &uol yap ikavös 
(SBoAos) Trv fpepav (2542); 368, 12 (2502); 420,6 (III®). Lond. I nr. 183 = UPZ 
54, 25 OUK iAngacı AA’ 7) Aprous S mv fnepav (161%) usw. In einer Rechnung 
Petr. III 94 col. 2, 6 eis tnv nnepav = täglich (III2). 

Hib. IIo, 43 (öpaxpüs) 3 TöKoU. Ton „ijva (nach 2702). PSI IV 368,8 
Ava (je) TEVOApwv Öpaynav Ton pfjva (2502). Lond. I8 verso = UPZ 55, 2 
iAngaoı 6AUpÖV Apraßas n Tov pfiva (1612) usw. 

PSI IV 377, 2 T6 BaAaveiöv 001 roei ooU traptxovros TMv Tpitnv eis To Baaıdı- 
KovTov Evıautöv (jährlich) (Öparxnäs) U (250—492). Petr. III 99, 6 (249—48?). 
Lond. I nr. 22 = UPZ 17, 7 &x$eivaı fpiv &Aodou perpntnv Eva ToVv Eviautov (1632). 

Über den distributiven Genitiv (ToÜ &viauroü, fs fintpas, TOV unvös 
usw.) wird gehandelt S. 225f. Am häufigsten begegnet kat, WOr- 


über $1zıB1ll3a. 


S 106. Der freie Akkusativ in Titeln, Rubriken, Tabellen und 
Rechnungen). 


ı. In der Breviloquenz der Aufschriften, Einnahmen- und Aus- 
gabenverzeichnisse, Rechnungen und Tabellen aller Art tritt an Stelle 
des gewöhnlichen Nominativs bzw. Genitivs (worüber S. 185 ff. und 
S. 192,33 f.) oft der Akkusativ ein, und zwar 


ı) Fr. Völker, Papyr. graec. synt. spec. $$ 9 und Io, 


15 


20 


40 


45 


336 Der adverbale Akkusativ. $ 106. 


Auch der Kaufpreis kann im Akkusativ, der Gegenstand im Nominativ 
oder Genitiv stehen: Grenf. II 38 = Witk. ep. pr.” nr. 66, 8 u&Aav (Tinte) 
oTtatrpou(s) (metaplastisch = oTaTfjpas) öKTw Kal fjv (wohl = deiov Schwefel?) 
orarnpou(s) evre Kal Knpoü otarnpou<s) Trevre (IR). 

5 Besonders häufig steht in Rechnungen der Akkusativ Tıufv= zum Preis 
von (neben rınfjs, Amo rıpfis, eis TIufv), wovon gehandelt wird S. 220f. 
Z.B. PSI IV 368, 13 xöprov finapoupıov, öv Empiannv Tois &pipois Tınn)v (öpax- 
His) & (260498). 

Manchmal erscheinen 2 Akkusative nebeneinander, von denen der eine 

20 den Gegenstand, der zweite den Kauf- oder Verkaufpreis bezeichnet: Par. 56 = UPZ 
92 col. II ı = III; mamüpous rıunv (Öp.) VE (1598). 

Anmerkung ı. Ein Beweis, wie leicht der Akkusativ als Kasus ‚‚en tout cas‘ 
sich einstellt, ist u.a. die Bemerkung des Kanzleibeamten Hermias (6 map& Tla- 
vioKov), der freilich die Kasus überhaupt kunterbunt durcheinanderwirft: Grenf. 

15 II 26 verso &tiAuoıs Tlereapospftws Kai ToUs A8EAPoUS (1038); 30, 4 ETTEAUOATO 
Tlereapoepdebs Kai Tlerevoüyos Kal Tols ToUTwv KdEeApoUs, 13 KVvonoAoyToaTo 
(sic) [fehlt Amexeıv] map& Tlereopoepdews Kai ToUs TOUTWv AdEeAyols (statt T@V 
&EEPEV) (ro22). Ähnlich in der Subskription PSI V 500, ıı Trepi A1od@pou 
fs oikodonias (über Diod. den Hausbau betreffend) Kai Aäpıv Trepi Ts Yüls 

Bl257*). 

Anmerkung 2. Auch die Interjektion 180U (ecce) verbindet sich mit 
dem Akkusativ: Leid. C= UPZ 77 col. 2, 15 eiöoU ToUs XaAkoüs TOU alnaTtos (1638). 
Par. 5ı = UPZ 78, 25 &p& de üges, eldou, TToAlas Exwv (1.EXovra) (1592). 


« 


2. Distributiver Akkusativ. Einigermaßen verwandt der oben 
(S. II5;5; ff.) besprochenen distributiven Apposition mit Exaotos 
ist der Gebrauch des Akkusativs mit dem distributiven Artikel, 
wodurch der auf eine Einheit bezügliche Wert- und Preisansatz bezeichnet 
wird. Die S. ıı5 angeführten Beispiele wie Magd. 3,2 (2212); Rein. 
16, 20 (109°); Teb. 109, 14 (93°) sind noch als distributive Appositionen 
3° verständlich; dagegen hat sich der distributive Akkusativ _. selbständiger 
freier Kasus abgelöst in folgenden Fällen: 

Zen. pap. 59015 recto Marginalnote (3) zu Z. 36 @v Tu) TTAPAMETPOUNEVGDV EIS 
To BaoıAıköv TOu He(TpNTNV) (für jeden Metr.) dv(&) (&p.) ug‘ (yiveraı) (TaAav- 
ToVv); ebenso (7) S. 34 oU Tıum TApanEeTpounevou eis TO BaoıAıkov TH He(TpnTnV) 
(Spoxnöv) ns (yiveraı) (TÜAavra) 3 (259—58%). Lille 5, 22 Pöpou TMv (&poupav) 
(Spraßnv) ad’ an Steuer für jede Arure ı!/a Artaben (260—592). Hib. 110, 26 
[- ..] (mupöv) nv (Aprapnv) (HnıwßtAıov) (nach 2708). 

Der Akk. tritt manchmal in Konkurrenz mit dem in solchen Fällen geläufigen 
Genitiv des Sachbetreffs (vgl. oben S. 192,11#,): Rev. L. 43, 16 TIuMv Kopı- 
40 ZOHEVOL TOU pEv onoäpou Ts Klpräßns) (für jede Sesamartabe) dpaxnäs g, TOU 

dE Kpötwvos Tv Klpräßnv) (öpaxunv) a (2598). 


2 


a 
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